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Vorwort. 


In der zum Zwecke der Verwaltung der ſtaatlichen und communalen An— 
gelegenheiten erfolgten Eintheilung des preußiſchen Staates nimmt der Streis eine hervor— 
ragende Stelle ein. Deshalb mu es für die Bewohner eines Kreiſes von Intereſſe 
jein, über alle wichtigeren Berhältniffe, Vorlommniſſe und Einrichtungen ihres Kreiſes 
aus früherer Zeit jchriftliche, authentische Ucherlieferungen zu erhalten. 


Dean fönnte fagen, daß derartige Nachrichten jeder Zeit aus den Aften der zur 
Verwaltung des Kreiſes berufenen Behörden zu erjehen fein müfjen, aber wie oft gehen 
erfahrungsmäßig mit Sperialakten wichtige Aufzeichnungen verloren, während die noch 
etwa vorhandenen Alten und Urkunden ein mühſames Durchlefen und Nachſchlagen 
erfordern, um im gegebenen Falle die gewünschte Aufklärung zu liefern, 


Der im Vorſtehenden ausgejprochene Gcdanfe war für mich die Beranlaffung 
zur Sammlung und Bearbeitung der nachfolgenden, hiftorischen Nachrichten über den 
Kreis Bunzlau. Hierbei habe ich gefunden, daß im Laufe der Zeit allerdings jchon 
manches Wifjenswerthe verloren gegangen ift, und cben deshalb erjcheint es nur zu 
gerechtfertigt, forvohl für die jekige Generation, wie aud) für die lommenden Geſchlechter, 
aus dem Staube der Alten, aus alten Urkunden, jowie aus dem Gedächtniß alter, noch 
lebender Zeitgenojjen jo viel als möglich hervorzufuchen, aufzuzeichnen und zu fichern, 
wad — jeht verfäumt — für immer unmöglich zu werden droht. 

Des großen Umfanges meiner unternonmenen Arbeit war ic) mir umfomehr 
wohl bewußt, ald mir ähnliche Arbeiten für andere Kreiſe, oder der Anfang einer 
Geſchichte des Kreiſes Bunzlau nicht vorlagen, und ich von Grund aus diefe Geſchichte 
herzuftellen genöthigt war. Oft verzagte ich wohl und wollte meine Abficht, dieſe 
Aufzeichnungen zu beendigen, aufgeben, wenn es mir, aller Mühe und Koſten ungeachtet, 
nicht möglih war, wünfchenswerthe Aufklärung zu erlangen, oder in den Nachrichten 
entftandene Lüden auszufüllen. Es Ionnte daher auß der älteften und älteren Zeit 
Vieles nicht verzeichnet, Manches aber nur in großer Kürze vermerkt werben, und 


“deshalb bitte ich um gütige Nachficht und wohlwollende Beurtheilung meiner Arbeit. 


1 


Im Allgemeinen jtanden mir andere, als die nachſtehend verzeichneten Quellen 
nicht zu Gebote; viele wichtige Urkunden, die entichieden ſehr interejjante Mittheilungen 
über den Kreis enthalten haben und in Dominial- und Stirchen: Archiven vorhanden 
waren, jind im dreijjigjährigen Kriege und bei den jpäteren Eriegerijchen Operationen in 
Schleſien verloren gegangen oder verbrannt. Selbſt aus den Akten der königlichen 
Regierung in Liegnitz waren wejentliche Mittheilungen nicht zu erlangen, da viele wichtige 
Akten bei dem im Jahre 1335 in Yicgnig Ttattgehabten Schloßbrande verloren gegangen jind. 

Echr dankbar wirde ich jein, wenn mir für etwaige, wicht correcte Aufzeichnungen 
die richtigeren Nachrichten jugingen, damit das event. anzufegende Jahrbuch der Geſchichte 
des Kreiſes Bunzlan mit durchaus richtigen, den thatjächlichen Verhältniſſen entiprechen- 
dem Inhalte hergejtellt werden Tann. 

Das Bewuftjein, einen Anfang mit den geichichtlichen Nachrichten für den mir 
überaus lieb gewordenen Kreis Bunzlau hergeftellt zu Haben, gewährt mir cine große 
Freude, und wünſche ich nur, daß meine Arbeit den Streisbehörden und Kreisbewohnern 
and) einigen Nuten bringe, ſowie, daß fid) nad) mir tüchtigere Kräfte finden mögen, 
die ale von mir gelajfenen Lücken ausfüllen, Alles eva Unrichtige berichtigen und die 
angefangene Kreisgeſchichte weiter fortführen. 

Schließlich bemerke ich noch, da ich bei meinen Aufzeichnungen überall abſichtlich 
nur die althergebrachte Orthographie angewendet habe. 


Bunzlau, im April 1884, 


Eduard Dewih. 


| 
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Quellen, 
welche für die Anfertigung dieſer Kreis-Geſchichte 


benuhtt worden find. 


1) Das jämmtliche Aften-Deaterial, nebjt Urkunden des Landrathö-Amtes und ber 
Kreis⸗Kaſſe zu Bunzlan. 

2) Die im Landraths-Amte befindlichen, zum Dienſtgebrauch beftimmten Bücher. 

3) Mittheilungen aus den Alten der Königlichen Regierung, des Königlichen jtati- 
ftiichen Burcans, der Burcans des Reichstages und des Abgeorbnetenhanfes, ſowie der 
Türftenthums:Landichaft in Janer. 

4) Mitteilungen aus Urkunden des Töniglichen Staats: Ardivs in Breslau, 

5) Beck's Drtichafts-Berzeichni für dem Kreis Bunzlau. 

6) Bunzlauer Ehronif von Bergemann. 

7) Ehronit der Stadt Bunzlau von Dr. Wernicke, von welchem Herrn ich 
außerdem manche ſchätzenswerthe Mittheilung erhielt, Ka ich auch an diefer Stelle 
freundlichen Dank fage. 

8) Urkundliche Gedichte der Stadt und des früheren aloſſers Naumburg a. Q. 
von Pfarrer Mide 

9) Statiftische und topographiſche Nachrichten von den jchlefiichen Städten aus 
den Iahren 178789, mitgetheilt von C. Grünhagen. 

10) Guftad Adolf Stenzels Geſchichte Schlefiens. 

11) Meiten, Urkunden ſchleſiſcher Dörfer, zur Gefchichte der ländlichen Berhältniffe. 

12) Diverfe Urkunden aus dem Stabt:Ard)iv in Bunzlau. 

13) Diverfe Urfunden aus dem Stadt-Ardhiv in Lömenberg. 

14) Sutorius, Chronik von Löwenberg. 

15) Scholz, Ehronit von Haynan. 

16) Stadt Chronik von Lauban. | 

17) Schlefifche Kuriofitäten von Johannes Sinapius. 
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18) Beiträge zu der Geſchichte der Herrſchaften Klitſchdorf und Wehrau, gegründet 
auf Urkunden, die ich im Schloß-Archiv zu Klitſchdorf befinden. Geſammelt von 
B. v. Spangenberg. 

19) Die Lehnbücher der Dberlaufig. 

20) Geſchichte der evangelijchen Kirchengemeinde Gießmannsdorſf, aus Beran- 
lofjung des am 17. Juli 1842 gefeierten hundertjährigen Iubeljejtes, zum Drud 
gegeben durch Paſtor Froböß. 

21) Geſchichte der evangeliſchen Kirche in Groß-Hartmannsdorf, zum Andenlen an 
die im März 1842 abgehaltene hundertjährige Jubelfeier derſelben, von Paſtor Hergeſell. 

22) Denfichrift zu ber zweiten Säknlarfeier des Schöndorfer Kirchenfuftens im 
Sahre 1858, von Paſtor Richter. 

23) Erinnerungsjchrift an die einhundertjährige Jubelfeier der evangeliichen Kirche 
in Thomaswaldau an Pfingiten 1842, von Superintendent Steige. 

24) Ehrhardts Presbyterologie. 

25) Geſchichte von Siegersdorf und Umgegend, von Baftor Flöfjel. 

26) Chronif von Schönfeld und Umgegend, gejchrieben 1814 bis 1818 von 
Paſtor Weber. 

27) Schleſiens ältere Kirchen und kirchliche Stiftungen, zufammengeftellt von Ser 
mann Neuling. 

23) Eine große Anzahl Schöppenbücher und Urbarien aus verfchiebenen Gemeinden 
des Kreiſes. 

29) Schägenswerthe Mittheilungen von Dominien, Gemeinde-Borftänden, Pfarr: 
Aemtern und Privat-Perfonen. 


Hierbei ſei noch bemerkt, dab ich mir für die vorliegende Geſchichte des Kreiſes 
Bunzlau Nichts erdacht, oder wiſſentlich Falſches aufgenommen, noch auch das mir 
mitgetheilte Umvahrfcheinliche vermerkt Habe. 


Der Verſaſſer. 
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Einleitung. 


Angemeſſen und zweckentſprechend erſcheint es, als Einleitung für die Kreisgeſchichte 
unter Zuhülfenahme von Stenzels Geſchichte Schleſiens und der Geſchichte der Ober: 
lauſitz die nachſtehenden kurzen Bemerkungen zu verzeichnen. 

Die erſten Anſiedler in Schleſien ſollen Dentſche von den uralten, germaniſchen 
Stämmen der Quaden, Sueven und Lygier geweſen fein. Dieſe mögen ſich den großen, 
welterfchütternden Hunnenzũgen, namentlich unter Attila (451) angeſchloſſen Haben, nach 
deſſen Tode die Glieder des großen Zuges ſich negenfeitig biß zur Vernichtung befämpften. 
Die Duaden, Sueven und Lygier verjchwanden jo aus Schlefien, indem fie den benad)- 
barten Slaven (Polen) Play machten. Der Sage nad) famen zwei Brüder Tſchech und 
Lech als Heerführer nad diefen Gegenden. Bon Led) ſtammen bie Polen, von Tſchech 
die Böhmen ab. 

Schleſien gehörte damals zu Polen, und jollen nad; dem Ausſterben der Ledhiten 
(842) die Piaſten Herren des letzteren Landes geworben fein. 

Die Herzöge aus dem Stamme der Biajten haben ihre Herrichaft ſehr erweitert, 
wurden aber unter Miesko oder Mieczislaw L der Hoheit bes Kaiſers Otto L unter 
worfen Miesko nahm mit feinem Bolfe 965 das Chriſtenthum an, und mit diefem 
Ereigniß trat ein Wendepunft in den Sulturverhältniffen Schlefiens ein. _ 

In der Stiftungsurfunde des Bisthums Prag (967) findet fich zuerft ber Name 
bes Landes „Slazane“, woraus fpäter Schlefien entjtanden ift; das Land um ben 
Bober, aljo der Theil Schlefiens, in dem jich der Kreis Bunzlau befindet, hieß im 
Jahre 967 Boborane, während oberhalb des eigentlichen Schlefierlandes die Opolini 
(Oppeler) wohnten. 

Die Bezeichnung „Slazane“ foll nad) anderen Quellen (Bergemann, IIL 3) von 
der durch Nimptich fließenden „Slenza“ (Lohe) ent/Mauben, fein, woraus fih dann 
Slazane, Zlefien und Schlefien gebildet hat. 

Miesko oder Mieczyslaw ftarb 992, ihm folgten mehrere Könige von Polen 


bis Boleslam III. 1139 das Reich unter rine vier Söhne — wobei Krakau und 


Sqleſen Wladislaw IL zufielen. 


— I 


1144 mußte Wladislaw IL landesflüchtig werden, während fein Bruder 
Boleshaw IV. das Senivrat über Polen erhielt. 

Wladislaw IL ftarb am 2. Juni 1163, worauf Schlefien mit Hülfe des 
Staifers Friedrich Barbarvjja von Polen getrennt und unter die drei Söhne 
Wladislams IL getheilt wurde, welche den Titel Herzog annahmen. 

Boleslaus altus (der Lange) erhielt Deitteljchlefien, wozu damals Breslau, 
Oels, Brieg, Liegnitz, Neiſſe, Münſterberg, Schweidnig, Janer und Wohlau gehörte. 

Miecislaus (auch Mesko) erhielt Oberſchleſien, welches damals Oppeln, Ratibor, 
Troppau, Jägerndorf, Teſchen, Zabor, Auſchwitz und das Gebiet von Wielau umfaäßte. 

Conrad erhielt Niederſchleſien, zu welchem Glogau, Sagan, Lebus, Croſſen und 
die übrigen Diſtrilte von Niederſchleſien gerechnet wurden. 

Nach anderen gejchichtlicdyen Angaben full Conrad an der Theilung nicht 
participirt haben. 

Zu Fürftenfipen wählten diefe Herzöge fid) die Städte Liegnitz, Teſchen und 
Slogan. 

Für Bunzlau it Boleslaus L (altus) der Yange, von Intereffe, da er die 
Stadt gegründet haben foll und hierdurdy den Kern des Kreiſes bildete. 

Die Zeit der Gründung Bunzlan's ift urkundlich beſtimmt nicht nachzmveifen, das 
erfte Dal wird diefer Stadt in einer Urkunde von 1202 Erwähnung gethan. Stadt: 
rechte erhielt diefelbe eiwa 1250, 

Dit Bolcslaus famen aud) viele Deutſche in den Kreis, wodurch das germanijche 
Element in demjelben wicder überwiegend und deutjches Recht ſowie deutſche Sitte cin= 
geführt wurden. 

Conrad, der Bruder Boleslaus L, ftarb Ende des zwölften Jahrhunderts, 
worauf es zur Regelung des Erbes lam, und Schlefien in zwei Theile, Ober: und 
Niederſchleſien, getheilt wurde. 

Bolcslaus altus ftarb am 7. Dezember 1201, ihm folgten noch 14 Herzöge in 
ber Regierung, worauf Schleſien 1449 an die Krone Böhmen fiel, nachdem die ſchleſiſchen 
Herzöge ſchon früher Die böhmifche Lehnsherrlidjkeit anerfannt hatten, um Schuß gegen 
die Polen zu gewinnen, 

1675 ftarb der letzte piaftische Herzog, Schlefien fiel nunmehr ganz an Defterreid) 
und wurde eine Provinz dieſes Reiches. 

Endlich juchte Friedrich ber Große dic Anfprüche feiner Vorfahren auf Schlefien 
geltend zu machen und kam zur Durchführung feiner Rechte 1740 an der Spiße feiner 
Krieger nach Schlefien. Der Befig dieſes Landeötheiles wurde Fricdrich dem Großen 
durch den Frieden von Breslau beftätigt, indeſſen mußten wegen Schleſien noch zwei 
Kriege geführt werden, und zwar 1744—45 und 1756—63; der Ichtere Krieg hat den 
befannten Namen des Siebenjährigen und endete mit dem am 15, Februar 1763 zu 
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Hubertsburg abgeſchloſſenen Frieden, durch den dem preußiſchen Könige Friedrich dem 
Großen der Beſitz Schleſiens endgültig geſichert wurde. 

Zum Kreiſe Bunzlau gehört auch ein Theil der Oberlanſitz, weshalb auch über 
dieſes Land bier eine kurze hiſtoriſche Vorbemerkung folgen mag. 

Die Lanſitz, urſprünglich von ſueviſchen deutſchen Stämmen bewohnt, wurde 
vom ſechſten bis zehnten Jahrhundert von den Sorben-Wenden, einem ſlaviſchen Wolfe, 
befetst, welches mit Narl dem Großen ımd feinen Nachjolgern häufig im Kriege Icbte. 
Ntaifer Heinrich L. unterwarf es 922 völlig, vereinigte die Yaufit (damals und in den 
folgenden Jahrhunderten Milczane genannt, der Name Laufig fan erft im vierzehuten 
Jahrhundert auf) mit Deutjchland und gab ihr einen Markgrafen zum Statthalter, 
weldye Würde jpäter, vom zwölften Jahrhundert an, erblich wurde. Die eriten Marl: 
grajen waren Diejenigen von Meifen Unter Otto 1. (6--075) wurde das Chriften: 
thum unter den Mileczauern cingeführt. 

1086 nahm Kaiſer Heinrich IV. dem Marlgraſen von Meifen die Yanfig ab 
und beichnte damit den König von Böhmen Wratislaus 4. deijen Nachfolger fie 
im Lehnbefig behielten. Im dreizehnten Jahrhundert gelangte die Lauſitz an das Haus 
Nrandenburg und zwar an den Markgrafen Otto von Brandenburg. 1310 farb 
Waldemar, Kurfürſt von Brandenburg und Dearfgraf der Yaufig, ohne männliche 
Erben, weshalb die Yaufig ſich nunmehr jelbft einen Markgrafen in der ‘Berfon des 
Königs Johann von Böhmen wählte. 

Das Land blieb nun bei der Krone Böhmen bis zum Tode des Kaiſers Matthias 
1619, worauf wegen des Befiges der Laufig Streit entftand, der 1635 mit einem Rezeſſe 
endigte, durch den die Ober: und Nicderlanfig, „als cin bei der Krone Böhmen ver: 
bleibendes und von ihr zu Lehen gehendes Mannlehn“ an den Kurfürſten Sohann 
Georg L von Sachſen förmlich abgetreten ward, 

Die Stände der Lauſitz unterwarfen ſich dem Kurfürſten „nicht als crfaufte, 
jondern als freiwillig untergebene Lente“, 

Die Laufig blieb nun bei dem Kurhauſe Sachfen bis 1815, in welchem Jahre die 
Laufig durch den Wiener Frieden vom 18. Mai 1815 zwifchen Sachſen und Preußen 
getheilt wurde, wobei die ganze Nicderlaufig und der größte Theil der Oberlaufig an 
Preußen fiel. 

Seit der Zeit, wo nad) Borjtchendem Preußiſch-Schleſien und der größte Theil 
der Laufig an Preußen gefallen ift, blieben diefe Yandestheile unter der fürforglichen 
Regierung der erhabenen und fiegreichen Monarchen Preußens, und jo mag es mit 
Gottes Hülfe bis in die fernfte Zukunft bleiben. 


— u u u, un un — —— — — — — 


Allgemeine Rachrichten über den Kreis Runzlau. 


Territorium, 


Der Kreis Bunzlan liegt unter dem 51. Breiten und etwa unter dem 33. Längen: 
grade, beinahe in der Mitte des Regiernngsbezirls Liegniß. Seine größte Ausdehnung 
befitzt er in der Richtung von Südweſt nad) Nordoft in einer Länge von etwa 52 Stilo- 
meter, ‚jeine Breite beträgt 23 Kilometer. Der Gejammtflächen Inhalt des Kreiſes 


beträgt: a. in Heltaren . . . 103,003 ha 0ar 65 Om, 
b. in geographijchen Meilen . . 18,88 DMeilen. 


Vegrenzt wird der Kreis Bunzlan öjtlic) von den Kreifen Lüben und Goldberg: 
Haynau, füdlich vom Skreife Lörwenberg. weitlich von den Kreiſen Lauban und Görlit 
und nördlich von den Streifen Sagan und Sprottau. 


Phyſiographiſche Skizze. 


Nach feiner Terrainbildung gehört der Kreis theil® dem wellenförmigen Hügel 
lande, theild der Ebene an, er enthält im jüdlichen Theile die Ausläufer der Gebirge, 
welche den Löwenberger, Goldberger und weiter ſüdlich den Hirjchherger und Schönauer 
Kreis durchziehen, und fich an der Landesgrenze zu den Höhen bed Iſer- und Riejen- 
gebirgeß erheben. Das Geftein beftcht in diefem füdlichen Gebirgstheife, dem wellen- 
fürmigen Hügellande, vornehmlich aus Duabderjandftein, welcher mit aufgeſchwemmtem 
Sande bebedt ift, und nur bei Warthau, im Hodemvalde, bet Looswig, am Drüfjelberge, 
bei Tillendorf, Dobrau, DOttendorf, Wehrau und an anderen Orten zu Tage ſteht, reip. 
in Brüchen zu Tage gebracht wird. In dem Eanditeine des Hodemvaldes, am Drüjjel- 
berge, bei Tillendorf, bei Naumburg und bei Ullersdorf a. D., findet ſich ald tertiäre 
Bildung der zu den Bunzlauer Töpferwaaren verwendete feine, weiße Thon, und bei 
Dttendorf und Neuen ſtehen Steinkohlen (fogenannte Bechlohlen), bei Bienig Braun: 
fohlen unter bemfelben. 

Die Grenze der Sandfteinformation, nad) der Ebene zu, wird durch eine Linie 
gebildet, welche von der füdöftlichen Ede des Kreiſes, zwifchen Warthau und Nieder: 
Hartmannsdorf, in nordweitlicher Richtung über den Drüffelberg bei Bunzlau, durch 
die ſtädtiſche, ſogenannte Gemeinhaide über Wehrau nach Tiefenfurth zu zichen ift. Nord: 
öjtlich von diefer Sandfteingrenze finden ſich noch Spuren von plutonifchem Urgejtein, 
ebenfall® in der Richtung von Südoſt nad) Nordweſt, nämlich Glimmerjchiefer bei 
Dber- und Nicder-Thomaswaldau auf beiden Seiten des Heinen Bobers, Grünftein 
(Diorit) bei Schönfeld in der Nähe der Eifenbahn und bei Nieder-Tillendorf und 
Kiejeljchiefer bei Kromnitz und weiter in die Haide hinein, 
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Zwiſchen dem Sandſlein und dem oben beſchriebenen Zuge von plutoniſchem 
Geſtein befindet ſich eine Reihe von Muſchelkalllagern, welche in derſelben Richtung von 
Südoſt nach Nordweſt bei Hartmanusdorf und Warthau zu Tage liegen, und nach 
längerer Unterbredjung zulegt bei Wehrau erſcheinen. 

Ein anderer Zug von Muſchelkalklagern fommt inmitten der Sanpdjteinformation 
bei Seifersdorf und Gichmannsdorf vor. 

Bon der Hügelregion in der füdlichen Kreishälfte, welche fi) übrigens nirgends 
zu einem namhaften Berge erhebt, vielmehr die Anficht von mehr oder minder breiten 
Höhenrüden mit janft und allmählig anfteigenden Abhängen darbietet und deshalb Die 
Bewirthſchaftung nicht erheblich erjchwert, fällt das Yand jenjeits der Eifenbahn zu der 
den ganzen nördlichen Theil des Streifes einnehmenden ſandigen Haidecbene ab. 

Die Lebtere gehört der Dilnvialformation an und wird in ihrer Konformität von 
Dnarzjandboden in ebener Lage nur unterbrochen durch Die ausgedehnten Moore mit 
Torf rejp. Eifenftein-Unterlagen in der Gegend von Modlau, Greulich, Wolfshayn, 
Siegersdorf, Aſchitzan, Thommendorf, Wehrau und Tiefenfurt, jowie durch die ſaſt 
parallelen IThaleinjchnitte der ans Allwialboden beftchenden Bober und Queis Niede— 
rungen. Diefe Niederungen haben eine durchſchnittliche Breite beim Bober von 1500 
bis 3000 Schritt, beim Queis von 1000 bis 2000 Schritt und werden anf beiden 
Seiten von 30 bis 40 Fuß hohen, von Sandlehnen gebildeten Thalwänden eins 
geſchloſſen. 

Unter den fließenden Gewäſſern, welche ſämmtlich zum Stromgebiet der Oder 
gehören, find beſonders hervorzuheben der Bober und ſein Nebenfluß der Queis. Beide 
durchſchneiden, vom Rieſen⸗ reſp. Iſer Gebirge herablommend, den Kreis fajt parallel 
in der Richtung von Süden nad) Norden; fie find nicht ſchiffbar und deshalb auf den 
Verkehr ohne Einfluß, indeffen treiben fie bei ihrem bedeutenden Gefälle große Mühl— 
werfe und werden zum Betriebe größerer Fabril:Etabliffements und Bleichen benupt. 

Die Niederungen diefer Flüffe enthalten fruchtbare Acker- und Wicjenländereien, 
deren Ergiebigkeit jedoch durch die in Folge Thaumetterd oder heftiger Negengüffe im 
Gebirge eintretenden, häufigen Ueberſchwemmungen gemindert wird, indem das plögliche, 
oft unenvartete Hochwaſſer der Ernte nadjtheilig wird und vielfache Verſandungen 
herbeiführt, wie dies erft 1883 wicder in größerem Maßſtabe der Fall war. 

Für Beichaffung von gemeinfamen Deichſchutz ift bisher leider noch nichts geichehen, 
und die vorhandenen Privatdämme gewähren mur bei mäßigem Hochwaſſer einen 
genügenden Schuß. 

Größere Bäche find der Heine Bober, der im SKreife in den Bober mündet und 
- bie Tichirne, welche von Altenhain nach Norden zu die weftliche Grenze des Kreiſes 
bildet und erſt bei Sagan in den Bober fällt. 

Dieſe Bäche treten ebenfalld wegen ihres Gefälles bei anhaltendem Negen oder 
bei Wolfenbrüchen leicht aus ihren Ufern, ihre Neberfluthungen haben aber nicht beſon— 
ders nachtheilige Folgen, weil die Nicderungen derjelben wenig Aderländereien und 
hauptjächlich Wieſen enthalten, welche durch die fruchtbaren Düngftoffe des Hochwaffers 
an Ertragsfähigkeit mehr gewinnen, als fie durch die Verfchlemmung eines Heufchnittes 
verlieren. / 

Das Waffer des Fleinen Bobers wird auch insbejondere in der Gemarkung von 
Nieder-Thomaswaldau zur Beriefelung von Wieſen benußt. 
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Den nordöſtlichen Theil des Kreiſes durchſchneiden mehrere bedentende Gräben, 
weldye zum Betriebe von Mühlen: und Eiſenwerlen dienen, ſich bei Modlau zum 
jogenannten Schwarzwaſſer vereinigen und in diefem der Katzbach zuflichen. 

Die Wafferjcheide des. Bobers und der Katzbach bildet der bemaldete Höhenzug, 
welcher fich auf dem rechten Ufer des Heinen Bobers vom Grödigberge ab über Yicbichau, 
Wolfshayn, Martimvaldar und Ober-Schönfeld bis Groß Gollniſch hinzicht. 

Der Abzug des Waffers kann in allen Theilen des Kreiſes, namentlich auch in 
dem nordöſtlichen Theile, mit Leichtigkeit bewirkt werden, da bei der abhängigen Lage 
des Terrains überall genügendes Gefälle nad) den Flußgebieten des Bobers, Queiſes, 
rejp. der Ktapbach vorhanden ijt. 

Bedentendere jtchende Gewäſſer, ſowie ausgedehntere Siimpfe und Moräjte ſind 
im Kreiſe wicht vorhanden, 

Die Torjmoore um Modlan, Grenlich ꝛc. gewähren, ſoweit fie nicht durch Torf: 
und Eijengräberei zu Unland geworden find, Ertrag als Forſt oder Wieſen. 

Unbedentende Teiche finden ſich auf jehr vielen Semarkungen. 


Klimatiſche Verhältniffe. 


Das Klima des Kreiſes bildet im ähnlicher Weile, wie die Form der Oberfläche, 
den Uebergang vom Gebirgsflima zu dem der Ebene, neigt jedoch mehr dem rauen 
Gebirgsklima zu, als dem milderen Klima der Ebene, weil die ausgedehnten Haiden 
und Sandebenen im nördlichen Theile im Frühjahr fich ſehr langſam envärmen und, 
im Verein mit den rauhen Lujtftrömungen ans dem Gebirge, einen erlältenden Einfluß 
anf den jüblichen Kreistheil ausüben. 

Die Frühjahrsnäſſe bleibt deshalb oft lange im Boden und verzögert die Bejtellung 
und das Neifen der Früchte. Berglichen mit dem Gebirgsklima macht ſich ber Nachteil 
bemerkbar, daß die hänfigen und wohlthätigen Thanmiederfchläge, die fich im Gebirge 
während des Sommers reichlich einftellen nnd fo den Regen erfegen, im hiefigen Streife 
fehlen. 

Die klimatiſchen VBerhältniffe des Sreifes find alfo nur mit Bejchränfungen als 
günftige zu bezeichnen. Die Beftellung der Sommerung beginnt in der Haidegegendb 
Ende März, in dem füblichen Sereistheile gewöhnlich erſt im April und wird im Mai 
beendet. Die Noggenernte fällt in der Regel in die zweite Hälfte des Juli, die Weizen: 
und Haferernte in bie erfte Hälfte des Auguſt. 

Der erfte Schnitt der zweifchürigen Wiefen beginnt durchſchnittlich um Johannis, 
der zweite Schnitt fällt in den September. 

Der Schnitt der einfchürigen Wieſen findet meiftens in der Zeit vom 15, Auguft 
bis 15. September ftatt. 

Die Gemarkungen auf dem linken Ufer des Bobers, von Poſſen ab über Tillendorf, 
ferner die Ortſchaften nach Dften zu haben Häufig unter Gewittern mit Regen⸗ 
güſſen und Hagelwettern zu leiden. 
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Siflorifhe Nahrihten über den reis Bunzlan. 


Bildung des Bunzlauer Kreiſes. 


Schon in den allerfrüheften Seiten war Bunzlau der Hauptort eines ziemlich 
bedeutenden Landestheiles. Die Verwaltung deffelben erfolgte zu polnischer Zeit in 
jeder Bezichung durch die Kaſtellane und jpäter die Hoferichter, welche ihren Sitz in 
der Burg zu Bunzla hatten md von bier aus bie Geſchäfte verwalteten. Berges 
mann jagt in feiner Chrom anf Seite 9, daß die Burg 1154 zu den wichtigiten im 
Lande gehörte, weil fie dem Zwecke der Vertheidigung gegen feindliche Einfälle diente 
und gleichzeitig der Dauptort des Kreiſes war, in welchem fie Tag; fie war alfo eine 
Kreis Burg. 

Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts war, wie die nebenftchende Starte 
ans dem Jahre 1736 zeigt, das Weichbild Bunzlan unter öfterreichiicher Oberhoheit ein 
recht jtattlich abgerundetes Ganzes, zu dem die mit grüner Farbe begrenzte, jetzt im 
Goldberger Sreife belegene Enklave gehörte. 

Diefes fogenannte Weichbild Bunzlau war in drei Theile getheilt, welche mit 
obere, niedere und Hintere Kreife bezeichnet find, Jedem dieſer Kreiſe hat vermuthlich 
ein ſelbſtſtändiger Berwaltungsbeamter (Bezirkshanptmann) vorgeftanden. 

Begrenzt war das Bunzlauer Weichbild: im Dften von dem Weichbilde Liegnitz, 
im Welten von der Laufig, im Süden von dem Weichbilde Löwenberg und im Norden 
von dem Weichbilde Slogan. Die Kreiſe Sprottau, Lüben und Goldberg, bie jetzt den 
Kreis Bunzlau im Norden und Dften begrenzen, fcheinen zu jener Zeit noch nicht 
beftanden zu Haben. 

Ein Blid auf die Starte zeigt, wie verfchieden im Anfang des vorigen Jahrhunderts 
manche Ortsbezeichnungen von den jeigen waren; ftatt ‚Vorwerk“ ift überall , Fuhrwerk“ 
reſp. „Fuhrwerg“ gefeht, 3 B. Bachenfuhrwerg, Haaſenfuhrwerk, Gräbelfuhrwerf, 
Drefjelfuhrwerk u. ſ. w. 

Die Gegend der jeigen ſtädtiſchen Oberförfterei Grafegrund wurde zu jener Zeit 
mit „im graß-Grund“ Dezeichnet, die Kolonie Bienitz bei Siegersdorf hieß „Bins“, 
welche Bezeichnung auch vulgär heute noch gebraucht wird u. ſ. w. 

Die Gemeinden Gnadenberg und Königswalde fehlen auf der Starte, da fie erſt 
jpäter begründet wurden, ö 

. Bon dein Zeitpunkte ab, wo das jeige Preußiſch-Schleſien an Preußen gefallen, 
und eine neue Eintheilung deſſelben in Kreiſe erfolgt ift, war der Kreis Bunzlau bis 
Ende des Jahres 1815 ein Theil des Löwenberg-Bunzlau’schen Kreifes und erft durch 
das nachjtehende, hierher wörtlich übernommene Nefeript der Königlichen Regierung von 
Liegnig, wurde ein für fich beftchender Kreis Bunzlau gebildet. 


- „Dbgleid, eine neue Kreis-Eintheilung und eine definitive Organifation 
der Iandräthlichen Verwaltungen im hiefigen Negierungs-Departement bevor- 
jteht, jo haben Wir uns dennoch veranlaßt gefunden zu Bewirkung eines regel⸗ 
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mäßigern und ſchnellern Geſchäftsbetriebes in dem Löwenberg Bunzlau'ſchen 
Kreiſe, bei der höheren Behörde darauf anzutragen, den Bunzlau'ſchen Kreis 
Autheil in Hinſicht der landräthlichen Geſchäfts-Verwaltung mit einigen Aus 
nahmen vom Löwenberger Kreiſe ſchon jehzt trennen, und in der Perſon des 
zeitherigen interimiſtiſchen landräthlichen Aſſiſtenten von Skal zu Bunzlan 
für den Bunzlau'ſchen Kreis ein beſonders für ſich beſtehendes landräthliches 
Amt conſtitniren zu mögen. Des Herrn Miniſters des Innern Excellenz haben 
anch mittelſt Reſeripts vom 15. v. Mits. zu genehmigen geruht, daß cin ſolches 
Interimiſtikum bis zur erfolgenden definitiven Provinzial: und Kreis-⸗Organi— 
ſation von Uns ausgeführt werden möge. 

Von den dem von Skal zur alleinigen Verwaltung und Vertretung zu 
übertragenden Geſchäften ſoll jedoch die KaſſenVerwaltung ausgeſchloſſen ſein, 
und die Erhebung der Abgaben, Auszahlung der Bonifilationen, Remiſſionen x. 
im Bunzlan’schen Bezirk auch ferner durch die Löwenberg'ſche Kreislaſſe erfolgen, 
und letztere der alleinigen Aufficht des interimiſtiſchen Landraths Löwenberg'ſchen 
Kreiſes untergeordnet bleiben. 

Da Wir nun Sie dazu auserjchen haben, den p. von Sfal und den 
Verweſer des landräthlichen Amtes Löwenberg'jchen Kreiſes, Herren Prälaten 
von Stehow, rüdjichtlid) des beiden anvertrauten Geichäftsbetricbes aus 
einander zu jeßen, jo tragen Wir Ihnen auf, Sid) des Endes nad) Löwenberg 
zu begeben, wenn Sie zuvor den Termin fowohl dem von Stehow, als 
auch dem von Skal befannt gemacht, und den Lehteren zugleich aufgefordert 
haben werden, Sid) in dem von Ihnen gewählten Termin in Löwenberg 
einzufinden. 

Da Beide, nämlich der von Stehow und der von Skal mit dem 
nöthigen Bureauperfonal verfchen find, und die Kafjenvenvaltung feine Berände- 
rung erleidet, jo wird es genügen, den Löwenberg'ſchen und den Bunzlau'ſchen 
Kreis rücjichtlich der Negiftratur zu fepariren, und die den Bunzlau'ſchen 
Kreis betreffenden Aften nach Bunzlau zu chaffen, die zum Geſchäftsbetriebe 
in beiden Streifen vorhandenen Berfonen von der Trennung beider. reife zu 
unterrihten, und den Einfaffen des Bunzlau'ſchen Kreiſes ſolches chenfalls 
mittelft Kurrenden befannt zu machen, auch fic aufzufordern, fich in nllen zum 
landräthlichen Reſſort gehörenden Angelegenheiten de8 Bunzlau'ſchen Kreis— 
Antheiles, forthin Icdiglich an den p. von Skal zu wenden und deſſen An- 
ordnungen zu befolgen. 

Obgleich, wie ſchon erwähnt worden, dem landräthlichen Amte Löwen: 
berg’schen Kreiſes, die Erhebung der Abgaben und die Verfügungen zur Zahlung 
von Bonififationen, Nemiffionen ꝛc. aud) in dem Bunzlau'ſchen Kreiſe vor- 
behalten bleibt, jo muß doch der von Skal die Anlegung der Liquidationen 
aller Art im Bunzlau'ſchen Kreiſe beforgen und jelbige zur weiteren Veran» 
lajjung an Uns directe einfenden. 


Wir empfehlen Ihnen die möglichite Befchleunigung in Ausführung bes 
gegenwärtigen Auftrages, und fordern Sie auf, Sich in Ihrem an Uns zu 
erjtattenden Bericht zugleich auch darüber zu äußern, ob außer den auf die 


} 


— 6 — 


Separation beider Kreis-Verwaltungen ſich beziehenden, vorſtehend angegebenen 
Beſtimmungen annoch anderweite Anordnungen zum Beſten des Dienſtes etwa 
zu machen ſein möchten, um dieſerhalb das Nöthige nachträglich verfügen zu 
fünnen. 
Yiegnig, den vd. Jannar 1816. 
Königlich Preußiſche Liegnitz'ſche Regierung 
von Schleſien. 
An der Landrath Lüben'ſchen Kreiſes, 
Herrn Juſtizrath von Nickiſch. 


Abſchrift vorſtehender Verfügung wird Ihnen zur Nachricht und Achtung 
mitgetheilt und von Ihnen envartet, dab Sie den Beweis Unjeres Vertrauens 
durch eine prompte und einfichtige Dienft= Verwaltung zu ertennen bemüht 
jein werden. 

Liegnitz codem. 

Königlich Preußiſche Liegnitz''ſche Regierung 
von Schleſien. 
An den interimiſtiſchen Herrn Verweſer 
des landräthlichen Amtes Bunzlau'ſchen Kreiſes.“ 


Durch dieſes Reſcript war alſo die Trennung des bisher zum Löwenberger Kreiſe 
gehörigen Bunzlauer Kreistheiles von Erſterem ausgeſprochen, und die Bildung des 
ſelbſtſtändigen Bunzlauer Kreiſes perfect geworden. In dem Eingange des Reſcripts 
heißt es allerdings, daß 

„die landräthliche Geſchäftsverwaltung mit einigen Ausnahmen vom Löwen- 
berger Streife ſchon jept zu trennen fei,“ 
thatfähhlih haben aber bei der Geſchäſtstrennung feinerlei Ausnahmen jtattgefunden, 
nur blicb die Skreis-Steuerfajfe in Löwenberg vorläufig noch verpflichtet, die Kafjen- 
Angelegenheiten des Kreiſes Bunzlau zu verwalten. 

In Folge der Regierungs-Berordnung vom 9. Januar 1816, fand am 26. Januar 
1816 in Löwenberg die Trennung der Gejchäftsverwaltung des Kreiſes Bunzlau von 
der Verwaltung des Löwenberger SKreifes in Gegemvart 

1) des hierzu ernannten Commiffarius, Land: und Juſtizrath von Nickiſch, 

2) de8 Landrathsamts-Verweſers des Löwenberger Kreiſes. Prälaten von 

Stechow, 

3) des interimiſtiſchen Landrathes des Bunzlauer Kreiſes von Skal und 

4) des Kreis⸗Secretairs des Löwenberger Kreiſes Vogt 
ſtatt, wobei Bücher, Alten und 55 loſe, den Kreis Bunzlau betreffende Piecen, nach 
einer hierzu beſonders angelegten Specififation an den interimiſtiſchen Landrath v. Skal 
übergeben wurden. 

Durch) diejen Akt hatte der’ Kreis Bunzlau aufgehört, ein Theil des Löwenberger 
Kreiſes zu jein, und war für ben — en. Kreis — ein eigenes 
Landrathsamt in: Bunzlau eingerichtet. 
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Durch nachſtehend wörtlich wiedergegebenes Circular nahm der Landrathsamts- 
Verweſer, Prälat von Stechow, Abjchied von den Bewohnern des Bunzlauer Kreiſes: 


„Die Alles berüdjichtigende Weisheit unjerer hohen Staatsbehörden giebt 
dem geehrten Bunzlauer reise Publifo dadurch einen neuen folgereichen Beweis 
von Theilnahme und Wohlwollen, 

da von Hochdenenjelben die baldigſte Errichtung eines befonderen landräth- 
lichen Amtes für den Bunzlaner Kreis verfügt worden iſt. 

Ein dazu hergejandter Kegierungs Commiſſär, der Yübener Kreis-Landrath 
und Juſtizrath Herr von Nickiſch, ſoll dieſe Veränderung einrichten und 
förmlich publiciren. 

Bei derjelben wird jedoch der übrigens rein abzujondernde Bunzlauer 
Kreis zu der hiefigen Streis- Stener Kaſſe gejchlagen und in Gegenjtänden des 
Allerhöchſten Abgaben-Dienftes vom hiefigen landräthlichen Amte für's Erite 
noch abhängig bleiben, worüber nähere Bejtimmungen höheren Ortes uwer— 
züglich zu erwarten find. 

Mit diefer vorläufigen Anzeige verbinde ich, nächſt dem herzlichjten Danke 
für die, mir von den werthen Bunzlauer Kreis-Einſaſſen, während meiner 
drittchalbjährigen Amtsverwaltung gegebenen Beweiſe von Anhänglichkeit, auch 
den innigſten Wunſch, daß die Nachwehen des für Ihre Gegenden jo vorzüglid) 
vernichtend gewejenen Rettungs-Krieges einer gejegneten Zukunft recht bald 
weichen mögen, und die dringende Bitte, da Sie Ihrem neuen Landrathe, dem: 
- Herrn von Sfal, welcher in feinen bisherigen Berhältnijien durch cifriges 
Bemühen für feines jegigen Amtsbezirls Wohlfarth, alle Anfprüche auf deſſen 
Bertrauen envorben hat, mit ſolchen Sefinnungen entgegenfommen, und in 
Liebe Ihrer guten Löwenberger chemaligen Kreis-Verwandten gebenfen, welche 
durch uneigennüßige, höchjt wichtige Hülfsleiftungen jeder Art, allezeit ſich als 
reblicye Mitglieder des nun gelöjeten, durch ein halbes Jahrhundert in lobens» 
werther Eintracht beftandenen Löwenberg- Bunzlauer Kreis » Verbandes gezeigt 
haben. : 

Lebet wohl Ihr lieben Bunzlauer Kreis-Einwohner jeden Standes ! 
Auch mir bewahrt ein theilnchmended Andenken. Wenn meine Bemühungen 
für Euer Wohl nicht immer mit Erfolg gekrönt, konnte ich, niedergedrüdt von 
unbezwinglicher Arbeitslaft, Euer Beites nicht immer fo Fräftig wahrnehmen, 
als mein feuriger Wille, meine reine Abficht für daffelbe es wünſchten, jo laßt 
diefe von Euch nicht verfannten, durch mandje Aufopferung bethätigten 
Geſinnungen mir zur Entjchuldigung dienen. 

Gott jchente meinem Amtöfolger für fein Streben nah Eurer Glüd 
günftigere Zeitverhältniffe als dem meinigen nur allzu oft entgegenjtanden. 

Zöwenberg, den 26. Januar 1816, 

; von Stechow.“ 


In diefen ebenſo warmen. als herzlichen Abjchiedsworten des Herrn SBrälaten 
von Stechow ift gejagt, daß der Kreisverband Löwenberg-Bunzlau durch ein halbes 
Jahrhundert beitanden habe; es fann daher wohl angenommen werben,; daß bie Bildung 


—— 


jenes Kreis-Verbandes bald nad) der in Folge des Hubertsburger Friedensſchluſſes 
erfolgten Zuſchlagung Schleſiens zu Preußen erfolgt iſt. 

In den Abſchiedsworten wird ferner des Bejreiungöfrieges von 1813—15 gedacht, 
welcher für die Gegenden des Bunzlauer Kreiſes vorzüglich vernichtend geweſen fei, und 
der Nachwehen, welche alfv zur Zeit der Einrichtung des jelbjtitändigen Kreiſes Bunzlau 
noch fühlbar geweien fein müfjen, die nad) dem Wunfche des Abjchieduchmenden, einer 
aefegneten Zukunft recht bald weichen follten, 

Der fir den Kreis Bunzlau beftimmte interimiftiiche Landrat) von Skal führte 
fi) durch das nachjtchende Circular in den Kreis cin: 


„Die verehrten Dominia, löblichen Dorfgerichte und werthen Gemeinden 
des Bunzlaner Kreiſes find bereits durch die Bekanntmachung des königlichen 
Commiffarii, Herrn Land- und Juſtizrath von Nickiſch vom 27, h. m.*) und 
durch den Landrat, Herrn Prälat von Stechow, unterm 26. h. m. unter: 
richtet, da; der Bunzlaniſche Kreis vom Löwenbergiſchen getrennt, im erjteren 
ein bejonderes landräthliches Amt organifirt und deſſen interimijtifche Ver— 
waltung, excl. des Finanzweſens, mir anvertraut worden ift. 

Mit den großen Schwierigleiten und Laften eines ſolchen Poſtens wohl 
bekannt, habe ich denjelben leineswegs gefucht; wenn mir daher dad Zutrauen 
der Allerhöchften und hohen Behörden um jo jchäpbarer fein muß, jo habe ic) 
nur zu wünjchen, daß mir auch das Vertrauen und die Zuneigung der werthen 
Kreis⸗Einſaſſen gejchenft werden möge, als wodurd) allein mein ſchweres Amt 
mir erleichtert und fo viele Sorge und Mühe mir belohnt werden kann. 

Wenn der Entichluß zur Uchernahme diefes Poftens mir ſehr ſchwer 
geworben, jo fann ich doc) aufrichtig verfichern, daß ich es mir zum beſonderen 
Glück ſchätze, ſolchen im Bunzlauer Kreiſe zu befleiden, wo ich fo viele würdige 
Männer kennen lernte und jo manchen angenehmen Beweis von der Anerkennung 
meiner reblichen Bemühungen und von den beiten Gefinnungen überhaupt 
erhielt. 

Zu wahren Vergnügen wird cs mir gereichen, auch fernerhin zum wahren 
Wohl des Kreiſes wirlen zu lönnen, wo ſolches in meiner Macht ſteht und mit 
meinen ſonſtigen Pflichten verträglich iſt. Dagegen hoffe ich aber auch mit 
Gewißheit, durch Bereitwilligleit und Ordnungsliebe, in der Ausübung meiner 
überhäuften Geſchäfte unterſtützt zu werden, wohin ich beſonders die ſchleunige 
Beförderung der Currenden, pünktliche Einreichung aller Eingaben und ſorg— 
fältige Beachtung aller polizeilichen Verfügungen rechne; ungern würde ich 
mich wegen biesfälliger VBernadjläffiguug zur Rüge genöthigt ſehen, allein meine 
Dienftpflicht, jowie das Wohl des Kreiſes jelbft erfordert es, ftrenge auf 
Ordnung zu Halten, und es wird dem Fahrläffigen zuletzt ſelbſt wohlthätig 
werden, wenn er ſich daran gewöhnt, Wer ohne Erinnerung jeiner Pflicht 
genügt, trägt dadurch zur wejentlichen Erleichterung meines Amtes bei, und 
ich werbe dies dankbar anerkennen. 

Die vielen Liquidationen und. andere Arbeiten machen e8 nothwendig, 


) Diefe Belanntmachung tft leider nicht mehr aufzufinben. 
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daß ich nicht täglichen Störungen ausgeſeßt werde, und ich ſetze daher hiermit 
feit, daß mündliche Vorträge (dringende Fälle ausgenommen) mir mır Montags 
und nöthigen Falls Donnerſtags gemacht werden können, wonach in jedem 
Dorfe fämmtliche Gemeindeglieder zu belchren find. 

Es ift dieſe Currende durch ein Gemeindegebot zur Kenntniß fämmtlicher 
Gemeindeglieder fofort zu bringen. 

Yunzlan, den 31. Januar 1816. 

Der Königlich Preußiſche interimiftiihe Landrath 
des Bunzlauer Kreiſes. 
von Stal” 


Eine amtliche Belanntmacdhung höherer Behörden über die Bildung des felbftftändigen 
Kreiſes Bunzlau mit einem eigenen Landrathsamte in der Kreisſtadt Bunzlau fcheint 
nicht erfolgt zu fein, wenigftens ift eine folche nicht aufzufinden. 

Nunmehr war der Grund gelegt für die weitere Entwidelung der Angelegenheiten 
des Kreiſes Bunzlau, zu welchem bei Trennung der beiden Kreiſe Bunzlau und Löwen: 
berg nachſtehende Ortſchaften gehörten. 

Die Städte Bunzlau und Naumburg a. D. und die Dörfer: 

Aſchitzau, Aslau, Baudendorf, Birkenbrüd, Borgsdorf, Brodendorf, Buchwald, 
Burglehn, Dobrau, Edersdorf, Eichberg, Gießmannsdorf, Gnadenberg, Groß-Gollniſch, 
Klein⸗Gollniſch, Gremsdorf, Greulich, Srüffiggrund, Haugsdorf, Herrmaunsdorf, 
Herzogswaldau, Hinterheide, Jacobsdorf, Neu-Jäſchwihtz, Kittliptreben, Klitſchdorf, 
Kofel, Groß⸗Krauſchen, Klein-Krauſchen, Kroiſchwiß, Kromnitz, Lichtenwaldau, Linden, 
Looswitz, Lorenzdorf, Martinwaldau, Merzdorf, Modlau, Neuen, Neuhammer, Neuns 
dorf, Nieſchwitz, Alt-Oels, Neu-Oels, Ottendorf, Paritz, Betichlendorf, Poſſen, Roſen⸗ 
thal, Rothlach, Rückenwaldau, Scheidewigsdorf, Ober-Schönfeld, Nieder-Schönfeld, 
Schwiebendorf, Seifersdorf, Strans, Thiergarten, Ober-Thomaswaldau, Nieber-Thomass 
waldau, Tillendorf, Ullersdorf a. B., Urbanstreben, Uttig, Wenigtreben, Wieſau, 
Woitsdorf, Wolfshayn. 

Dieſe zur Bildung des Kreiſes Bunzlau getroffene Verbindung von Ortſchaften 
blieb indeſſen unverändert nur ganz kurze Zeit beſtehen; denn nad) der 1815 erfolgten 
Vergrößerung des Preußiſchen Staated durch den demjelben zugefallenen Theil der 
Dberlaufiß wurden durch Nefeript der Minifterien der Finanzen und des Innern vom 
22. Mai 1816 nachbezeichnete Gemeinden der Oberlaufig dem Kreiſe Bunzlau zugelegt : 

Gersdorf a. D, Güntersdorf, Heiligenfee, Mühlbod, Prinzdorf, Schnellenfurth, 
Shöndorf, Siegersdorf, Thommendorf, Tiefenfurth, Tſchirne, Ullersdorf a. DO, Waldau 
und Wehrau. 

Alzdann find durch Nefeript der Mlinijterien der Finanzen und des Innern, vom 
11, November 1819, wicder Veränderungen in ber Zuſammenſetzung der Kreiſe vor- 
genommen worden, in Folge dejfen die bisher zum Kreiſe Bunzlau gehörigen Ortichaften : 

Brodendorf, Grüffiggrund, Merzdorf, Petſchkendorf, Scheidewigsdorf und Woits⸗ 
dorf an den Kreis Goldberg-⸗Haynau, 

die Ortſchaft Jacobsdorf an den Kreis Lüben und 

die Ortſchaft Haugsdorf an den Kreis Lauban 
abgegeben wurden, während dem Kreiſe Bunzlau vom Kreiſe Löwenberg bie Drtichaften : 


= 0. 


Ober « Groß - Hartmannsdorf, Nicder: Groß» Hartmannsdorf, Günter, Kirſch und 
Groß⸗Vorwerk, Alt⸗Jäſchwitz, Liebichau, Ober-Mittlan, Nieder-Mittlau, Alt-Warthau 
und New Warthau zufielen. 

Endlich bildete fid) durd) Anbau auf Dem ansgerodeten, ehemals zu Herzogswaldau 
gehörigen Forſtdiſtrilte Strumpfbuſch, im reife Bunzlau vom Jahre 1819 ab cine neue 
Gemeinde, welcdye den Namen Königswald erhielt. 

Erſt jegt war die Bildung des Kreiſes ald abgeſchloſſen zu betrachten, und haben 
bis zu dem Beitpunkte, wo dieſe geicdhichtlichen Nachrichten gejchrieben wurden, feine 
Beränderungen in der Zufammenjegung des Kreiſes mehr ftattgefunden. 

Nach der in diefer Weife vorgenommenen Bildung des Kreijes, aljo Ende 1819, 
hatte der Bunzlauer Kreis 39,821 Eimvohner, davon kamen 

3,832 auf die Stadt Bunzlau, 
1,224 s Naumburg a. D., 
34,765 auf die Landgemeinden. 

Der interimiftiiche Landrath von Skal lieh ſich nun vor Allem die Bildung bes 
Landratsamtes angelegen jein, zu welchem Zwecke die nothiwendigften Utenſilien, als 
Tiſche, Stühle und anderweitige Bureau-Geräthe für den Betrag von zufanmen 
43 Thalern 7 Silbergrofchen 10 Pig. beichafft wurden. Als Hülfsperjonal ftand dem 
Herren von Skal ein Schreiber, ſowie ein Kreis-Dragoner, Namens Stid, zur Ber: 
fügung. Wie aus einem bezüglichen Reſcript der Königlichen Regierung, vom 29. Februar 
1816 hervorgeht, fcheint Herr von Skal fid) um eine weitere Schreibhülfe beworben 
zu haben, welche indeffen nidjyt genchmigt wurde. Auch ift dem Antrage des Herrn 
von Skal um Erhöhung der Bureau⸗Unkoſten-Entſchädigung, welche nur auf monatlich) 
fünf Thaler feftgefegt war, nicht ftattgegeben worden. 

Ein Kreis⸗Secretair war im Kreiſe nicht vorhanden; es dürfte daher der Umfang 
der fchriftlichen Arbeiten im Landrathsamte zu jener Zeit von größerem Umfange nicht 
geweſen jein. 

Hülfsorgane der Herren Landräthe waren damals noch die Polizei-Dijtrikts- 
Eommiffarien. 

Ueber diefe Organe giebt das nachfichende Reſcript einigen Aufichluß : 

„Auf den Bericht der Stöniglichen Regierung vom 11. September d. J. 
wollen wir zwar nachgeben, daß in ber dortigen Provinz die bisherigen Polizei: 
Diftritts-Commiffarien, ungeachtet felbige außer dem allgemeinen Organifations- 
plane ber Sreisbehörben liegen, als freiwillige Gehülfen fernerhin beibehalten 
werben können. Nur dürfen fie 

a. weder Diäten noch Reifekojten (denn zu ben letzteren befommt der Land- 
rath fein Equipagegeld, und es ift aljo ev. feine Sadhe, jene Commiffarien, 
wenn fie feine Stelle vertreten, zu entichädigen) jemals in Anſpruch 
nehmen, 

b. fich überall feine eigenmächtige Autorität anmaßen, fondern nur im Auf 
trage des Landrath® agiren, eben daher 

ce. gar nicht mit der Königlichen Regierung i in directer Communication jtehen, 
und überhaupt nicht als in einem feften jtaatödienftlichen Verhältniß 
ftehend angejehen werden, noch weniger 
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d. aus diefer ihrer Ehren- Funktion weitere Anftellungs:Anfprüche herleiten. 
Hiernach hat daher die Sönigliche Regierung ſich zu achten. 
Berlin, den 2. November 1817. 
Der Finanzminifter. Der Minifter des Innern. 
An die Königliche Regierung zu Liegnitz.“ 


Welche Perfonen zur Zeit der Errichtung des jelbjtjtändigen Kreiſes Bunzlau in 
demjelben als Polizei-Diſtrikts-Commiſſarien fungirt haben, war nicht mehr zu ermitteln. 
Im Amtsblatt find für den reis Bunzlau ald Polizei-Diſtrilts-Commiſſarien 
befannt gemacht worden: 
Amtsblatt pro 1816, Seite 308: 
Sräflicdy zu Solms'ſcher Forjtmeifter von Spangenberg zu Wehrau ; 
Amtsblatt pro 1818, Seite 108: 
An die Stelle des Amtsrath Cyrus tritt als Polizei-Dijtrifts:-Commifjarius der 
Gutöbefiger von Heuthaufen auf Groß-Krauſchen; 
Amtsblatt pro 1820, Seite 99: 
Oberſtlieutenant von Thiele auf Ober-Mittlau;; 
Amtsblatt pro 1826, Seite 107: 
Gutsbeſitzer von Keſſel an Stelle des Dberjtlieutenants von Thiele; 
Amtsblatt pro 1831, Seite 370: 

Ortsrichter Förfter an Stelle des TForjtmeifters von Spangenberg. 

Nad dem Drtörichter Förjter fcheint die Wahl eines Polizei-Diſtrikts-Commiſ— 
ſarius nicht mehr erfolgt zu fein, wenigftens ift im Amtsblatte cine bezügliche Publi— 
fation bi8 zum Jahre 1851 für den Kreis Bunzlan nicht mehr erfolgt. 

Bei Durchführung der veränderten organischen Geſetzgebung der Jahre 1850 und 
1851, fowie nad) der in Folge derjelben vorgenommenen anberweiten Feitjtellung der 


Polizei-Bezirke, dürfte das Ehrenamt als Polizei-Diftrikts:Commifjarius überhaupt fort: 


gefallen fein. 

In der Leitung der Verwaltung des Kreiſes trat ſchon wenige Monate nad) ber 
Bildung defjelben eine Aenderung ein. Der interimiftiiche Landrat von Skal wurde 
vor feiner definitiven Wahl und Anjtellung als Landrath des Bunzlauer Kreijes, zum 
Negierungsrath ernannt und der Königlichen Regierung in Oppeln zugetheilt. „(Später 
war der Genannte Landrath des Saganer Kreiſes.) 

Die landräthlichen Gejchäfte im Kreiſe Bunzlau find darauf dem Stöniglichen Major 
a. D. und Befiger ber Herrichaft Slittliptreben, von Ktölichen übergeben worden, der 
in Folge defien am 20. April 1816 an die Behörden und Bewohner des Kreiſes nad)- 
ſtehendes Circular erließ : f 

„Se. Majeftät haben den Herrn Streis-Landrath von Skal zum Beweije 
der Allerhöchiten Zufriedenbeit feiner zeitherigen Gejchäftsführung, zum Rath 
bei der Regierung zu Oppeln ernannt, und die Stönigliche Regierung zu Liegnitz 
hat mir den Poften als interimiftifcher Landrat des Bunzlau’schen Kreiſes 
durch ein Nefcript vom 11. d. M. übertragen. 

Indem ich meinen hochzuverehrenden Herrn Mitjtänden, ſowie denen 
Gemeinden des Kreiſes, die von mir erfolgte Annahme und Uebernahme des 
Landräthlichen Poſtens hierdurch befannt mache, verfichere zugleich, wie ich mich 
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von ganzer Ecele bejtreben werde, in meinem Amte zum Bejten des Ganzen, 
fowie jedes Einzelnen zu wirken, und da ich jeht gleich das Mögliche thun 
werde, um Lie vom Staat verheißenen Vergütigungen, fowohl an Liefericheinen 
als baar, baldigjt vor den Kreis zu erhalten. 

Zugleich) mache befannt, wie ich bejtimmt jeden Montag in Bunzlau jein 
werde, und erjuche Jeden, der mich zu Sprechen wünscht, fich auf denjelben Tag, 
welcher wegen dem Markttage jür den Kreis der bequemfte, einzurichten. 

Bınzlan, den 20. April 1516. 

Der Königl. interimiftifche Kreis-Landrath 
von Kölichen.“ 


Die anderweite Drganijation der laudräthlichen Behörden scheint erjt jet ent— 
jchiedener in Angriff genommen zu jein, denn die Königliche Regierung referibirte 
unterm 26, September 1816 an den interimijtichen Landrath, Major von Kölichen, 
wie folgt: 

„Wir eröffnen Ihnen, daß die definitive Beſekung der Tandrätbhlichen 
Aemter bevorjicht. in Landrath wird künftig, wenn derjelbe in der Kreisſtadt 
wohnt, jährlid) 800 bis 1000 Thaler an firirtem Gehalt, 60 bis 80 Thaler 
an Bureau-Koſten, 200 Thaler an firirten Borjpann: Geldern bezichn md bei 
Dienjtgefchäften anßerhalb feines Kreiſes täglich 2 Thaler Diäten genichen. 

Beym Wohnen auf dem Lande innerhalb des Kreiſes wird das firirte 
Gehalt jährlich nur 6000 Thaler betragen. 

Die Dunalififation zur Bekleidung eines landräthlichen Amtes, wird zunächjt 
nur durch cin glüdliches Beſtehen des großen juriftifchen oder kameraliſchen 
Eramens begründet und es fann von der Bedingung, daß cin jeder Baverber 
einer dergl. Stelle eins von beiden beftchen müffe, nicht abgegangen werden. 

Wir fordern Sie auf, Sic) zu erflären, ob Sie zu einer Landrathsſtelle 
vorgefchlagen zu werben wünſchen, ob Sie im Falle höherer Beftätigung vom 
Tage derjelben an gerechnet das große kameraliſche Eramen binnen 6 Monaten 
beftchen wollen und endlich, für welche alte Streife des Departements, zu welchen 
nod) der jet interimijtiich gebildete Bunzlauer Kreis, ingleicdhen cin Greiffen- 
berger Kreis tritt, Sie am lichjten vorgefchlagen zu werden wünſchen. 

Ihre Erklärung wird jobald als möglid; erwartet. Sollte fie aber vier 
Wochen ausbleiben, jo dürften wir wahrjcheinlich außer Stand kommen, Sie 
bei Bejegung eines Landrath-Poſtens zu berüdfichtigen. 

Auch erwarten wir Ihre Anzeige, ob Sie in der Kreisſtadt oder auf Ihrem 
Gute wohnen wollen, vorausgefeßt, daß Sie in dem Kreiſe ein folches befigen, 
in welchem Sie ald Landrath angeſtellt werden. 

Liegnitz, den 26. September 18i6. 

Königlih Preußiſche Regierung.“ 


Nachdem fich Herr Major von Kölichen am 4. Oktober 1816 auf dieſes Reſeript 
im Allgemeinen bejahend geäußert und den Wunſch ausgefprochen hatte, ala Landrath des 
Bunzlauer Sreifes vorgefchlagen zu werben, in welchem er auf feinem Gute Kittlitztreben 
zu wohnen wünjchte, ging nachjtchendes Regierungs-Refeript bei dem Landrathsamte ein: 
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„Die definitive Beſetzung der landräthlichen Stellen des hieſigen Regie— 
rungs⸗Departements ſoll nach der Beſtimmung der hohen Miniſterien der 
Finanzen und des Innern nunmehr erfolgen, und den Rittergntsbeſitzern nad) 
alter Obſervanz geftattet werden, drei Candidaten für jeden Kreis zu präjentiren. 
Es dürfen jedoch nur kreiseingeſeſſene Gutsbefiger vorgejchlagen werden, welche 
entweder das Amt eines Königlichen Nathes in Folge definitiver Anitellung 
wirklich befteidet haben (wobei jedoch Polizeiräthe ausgenommen find) oder in 
Folge des glüdlich bejtandenen großen kameraliſchen oder juriftischen Eramens 
für tüchtig zur Anflellung als Königliche Näthe erklärt worden find. Fänden 
wir unter den für einen Kreis vorgejchlagenen drei Candidaten nur zwei hiernach 
volllommen aualificirt, fo würden wir den dritten Candidaten ex officio vor— 
ichlagen, ohne dabei an die vorjtchend angegebene Dnalification ftrenge gebunden 
zu fein, weshalb wir eventuell bereits eine hinreichende Anzahl tüchtiger Männer 
ansgewählt und fie über ihre Geneigtheit zur Annahme fanbräthlicher Stellen 
provijoriid) befragt haben. 

Sollten aber von den durch die Gntöbefiger präfentirten, auch nicht einmal 
zwei Candidaten vollfommen qualificirt fein, jo würde auf ihren Vorſchlag gar 
nicht geachtet, und dann durch uns die Präfentation dreier Candidaten erfolgen. 

Unter diejen entweder durch bie Nittergutsbefiper oder durch uns zu 
präfjentirenden Candidaten, wollen des Könige Majeftät Allerhöchft felbjt den 
künftigen Landrath auswählen. 

Sie haben daher in Ihrem Kreiſe die Rittergntsbefiger nach hergebradhter 
Art, unter abjchriftlicher Beifügung diefer Berfügung aufzufordern, ihre Stimmen 
verfiegelt an Sie einzufenden, denſelben aud zu eröffnen, daß fie womöglich 
ihr Augenmerk auf ſolche Individuen zu richten hätten, welche fich durch einige 
praftifche Dienftleiftungen bei einer Regierung oder einem Oberlandesgerichte, 
ober wenigftens als Gchülfen des Landraths, Geſchäftskenntniſſe envorben haben. 

Die Vota werden Sie ſodann ſchleunigſt, fpäteftens jedoch in 3 Wochen 
vom Tage de8 Empfanged biefer Verfügung, mit uneröffnetem Siegel hier 
einreichen, und werden alsbann diejenigen nach ber vorftchend gegebenen Vor—⸗ 
ſchrift zur Präfentation qualificirten drei Gandidaten, auf welche die Stimmen- 
mehrheit gefallen ift, als die vom Kreiſe präfentirten angenommen werden. 

Liegnitz, den 16. Januar 1817, 

Königlich Preußiſche Regierung.“ 


Diefe Verfügung wurde mittelft Circulars wie folgt in Umlauf gefegt : 


„Den hochzuverehrenden Herrens und Frauen-Ständen des Bunzlau’fchen 
Kreiſes habe ich die Ehre, cin hohes Reſcript in Abfchrift zu communiciren, 
aus welchem fie erjehen werden, daß drei Dominialbefiger zur Wahl eines 
Landraths im Kreiſe vorgefchlagen werben follen. Ich bitte ergebenft, mir die 
Bota jobald als möglich einzufenden, damit ich ſolche der Königlichen Regierung 
überreichen kann. a; 

Kittlitztreben, den 22. Januar 1817. 
Der Königl interimiftifche Kreis-Landrath 
von Kölichen.“ 
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Der erfte Landrath des Kreiſes Bunzlan. 


Nach der erfolgten Wahl und demnächſtigen Einreichung der Bota an die Königliche 
Pegierung, erging Seitens derjelben nachſtehende Verfügung : 

„Unterm 3. Mai d. I. haben Se. Majejtät der König geruhet, Sie auf 
unfern Antrag zum Landrath Bunzlaujchen Streifes definitiv zu ernennen, auch 
Sie wegen Ihrer biöher bewährten Dualification von dem verfajjungsmähigen 
Eramen zu entbinden. 

Wir freuen uns, Sie von dieſer Allerhöchiten Anordnung in Kenntniß 
jegen zu fünnen, und wünjchen, daß Sie Ihr Amt zum Wohl des Ihnen an: 
vertrauten Kreiſes noch lange verwalten mögen. 

Liegnitz, den 15. Dftober 1817. 

Königlich Preußiſche Negierung. 
An den Herrn Landrat Major von Kölichen zu Bunzlau.“ 


Herr von Kölichen war ſonach der erfte, durch Se. Maj. den König Friedrid) 
Wilhelm ILL ernannte Landrat des Kreifes Bunzlau und nahm damit die einflußreichite 
und hervorragendfte Stelle in demjelben ein. 

Seine Ernennung ift im Amtöblatte der Königlichen Negierung zu Liegnig pro 
1817 auf Seite 392 publicirt worden. 

Das Landraths-Amt befand fid) am Wohnorte des Landraths in Kittlitztreben, 
Dagegen hatte er für jeden Supplifanten an allen Montagen in der Streisfladt Bunzlau 
Sprechſtunden eingerichtet. 


Kreiß-Scelretaire des Sreifes Bunzlan. 


Inzwilchen war and) für den Kreis Bunzlau ein Kreis-Sekretair ernannt worden; 
die auf die Anftellung deſſelben bezüglichen Referipte find nachſtehend abgedrudt : 

„Wir communiciren Ihnen hierneben Abfchrift, der an den bisherigen 
Servis-Amtö-Affiftenten Rüffer Hierfelbft heute erlaffenen Verfügung, über 
feine Anftellung als Königlidyer Kreis-Sekretair in dem Kreiſe Ihrer Ver: 
waltung, und weifen gleichzeitig die darin bezeichnete Kaffe zur Zahlung bes 
Gehaltes an. 

Derjelbe hat die in Ihrem Burcau vorkommenden Erpeditions, Regiftratur- 
und Ealculatur-Gefchäfte zu übernehmen und nöthigen Falls auch Reinfchriften 
zu fertigen. 

Denn wir haben neuerdings darauf angetragen, daß jedem Landrath 
250 Thaler zur Haltung eines Kreis-Schreibers bewilligt werden möchten, 
welchem jodann die eigentlichen Kanzlei⸗Geſchäfte obliegen werden. 

Sie mögen den p. Rüffer nunmehr vereiden, über feine Amtspflichten 
inftruiren und ihn in fein Amt einmweifen, fobald er fich bei Ihnen melden wird. 

Liegnig, ben 13. April 1817. 

Königliche Preußiſche Regierung. 
An den Herrn Landrat Bunzlaujchen Kreiſes 
Major von Kölichen.* 
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„Die Königlichen Miniſterien der Finanzen und des Innern haben geruht 
Sie unterm 28. Jannar er. mit einem in Quartalraten zu beziehenden jähr— 
lichen Gehalte von 400 Thaler zum Königlichen Sreis-Sekretair für den 
Bunzlauſchen Kreis zu ernennen. 

Wir machen Ihnen dies hierdurch mit dem Aufrufe bekannt, Sic), jobald 
Sie aus Ihren bisherigen Dienftverhältniffen entlaffen fein werden, nad; Bunzlau 
zu begeben, und diejenigen Geſchäfte zu übernehmen, welche Ihnen der Kreis— 
Landrath, Major v. Kölichen, von dem Sie weitere Inftruftion zu erwarten 
haben, überweien wird, 

Ihr Schalt läuft vom 1. Januar cr. ab, und wird Ihnen aus der 
Löwenbergſchen Kreis-Kaſſe gezahlt werben. 

Nähme der Kreis: Landrath nad) beendigter Drganijation der Tandräthlichen 
Behörden feinen Wohnort nicht in der Kreisſtadt, fondern auf feinem im Kreiſe 
belegenen Landgute, jo find Sie ihm dahin zu folgen verbunden, wenn er Ihnen 
unentgeldlic Wohnung überweijet oder Sie dafür entjchädigt. 

Liegniß, den 13. April 1817, 

Königlihe Preußiſche Regierung. 
An den bisherigen interimiftifchen Servis-Aınts:Affiftenten 
nunmehrigen Königl. Kreis-Sekretair Herrn Rüffer, hier.* 


Es ſei geftattet, hier gleich die bi8 zum Peitpunkte dieſer Geſchichtsſchreibung 
(1884) vorgefommenen Beränderungen im Streiß-Sceretariat aufzunchmen. 

Der Kreiß-Seeretair Nüffer verblich dem Kreiſe nur bis zum 1. October 1819, 
von welchem Zeitpunfte ab er zur Regierung verjeßt wurde; in feine Stelle rüdte ber 
Regierungs» Canzlift Redlich, der bie Srcis- Secretair« Stelle in Bunzlau auch nur 
bis 1. September 1820 verwaltete; er ijt in gleicher Eigenfchaft an das Landrath3- 
Amt in Sagan verfeßt worben. 

Vom letzteren Zeitpunfte ab übernahm der interimiftiiche Kreis-Secretair Lieutenant 
Schönfeld aus Lüben die Kreis-Sceretair-Stelle in Bunzlau, ber fie bis ult. 1821 
verwaltete und ſodann als Kreis-Secretair nad; Lüben verjeßt wurde. Von 1822 ab 
ift dem Kreiſe Bunzlau der Lieutenant a. D. Meinhoff als reis: Secretair über 
wiefen worden. Der Genannte folgte am 1. September 1825 dem Rufe ala Bürger- 
meifter der Stadt Sagan und erhielt im Bunzlauer Kreis-Secretariat als Nachfolger 
den Haupt-Steuer-Amt3-Aififtenten Lieutenant Reiche. Diefer blieb bis Ende 1829 
in der Kreis⸗Secretair⸗Stelle, worauf am 1. Januar 1830 der Kreis⸗Secretair Walter, 
bisher in Freyſtadt, den Dienst als Sreis-Seeretair in Bunzlau antrat, er wurbe aber 
in gleicher Stellung am 1. Februar 1832 nad) Lüben verfegt und erhielt als feinen 
Nachfolger im Amte, den bisher in Lauban argeftellt geweſenen Kreis-Secretair Adam, 
der aus dieſem Amte am 1. September 1837 als Regierungs » Secretair abberufen 
worden if. An feine Stelle trat der Lieutenant Berndt als interimiftifcher Kreis— 
Secretair; der Genannte, war im Kreiſe nur 7 Monate, bis 1. April 1838, von wo ab 
er durch bie Königliche Regierung in ein andered Dienftverhältnig berufen wurde. 

Bon biefem Zeitpunkte ab waren die Kreis⸗Secretariats⸗Geſchäfte dem Tandräth- 
lichen Privat-Secretair Dunfel übertragen, der durch Se. Majeftät den König mittelft 
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A. K. O. vom 7. März 1838 die Anftelungs» Berechtigung verlichen erhielt und am 
1. Mai 1839 definitiv zum Streis-Cceretair ernannt wurde. 

Sc. Majeität haben dem Kreis-Secretair Dunkel mittelft Allerhöchiter Kabinets— 
Ordre vom 15. Ecptember 1858 den rothen Adlerorden IV. Klaſſe und bei dem Aus: 
fcheiden aus dem Dienjte den Charakter als Kanzleirath verlichen. Dem Vorgenannten 
folgte, nach feiner am 1, Januar 1866 erfolgten Penfionirung, im Amte der bisherige 
Negierungs : Burcau » Diätar Dewiß, der am 1. Februar 1866 definitiv zum Kreis: 
Secretair ernannt wurde. 

Zurücklehrend zum Jahre 1817, ift zu vermerken, dab Die zu dem vollitändigen 
Kreis » Verwaltungs Apparate gehörige Kreis-Kaſſe ebenfalls noch im Jahre 1817 
organijirt, und in Bezug hierauf durch die Königliche Negierung nachſtehende Bekannt— 
machung im Amtöblatte pro 1817 Seite 442 erlajfen wurde: 


„Die Eröffnung der Streis.Steuer-fafje in Bunzlan betreffend. 


Es iſt nunmehr für den Bunzlau'ſchen Kreis eine eigene Sireis - Steuer: 
Kaffe in Bunzlau organifirt worden, deren Gejchäfte am 1. Januar 1818 
beginnen jollen. Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß und 
weiſen dad jteuerpflichtige Publitum an, fämmtlihe aus dem Bunzlau'ſchen 
Kreiſe vom 1. Januar E I. ab in die Kreis» Kaffe zu zahlenden Gelder nicht 
mehr in die zu Löwenberg, ſondern in die neu errichtete zu Bunzlau ab: 
zuführen. Diefe Kaſſe wirb dagegen auch alle bisher aus ber Löwenberg'ſchen 
Kreis » Hafje gefloffenen Zahlungen, weldye den Bunzlau'ſchen Kreis betreffen, 
vom 1, Januar ab leiften. 

Liegnitz, den 15, November 1817. 


Königlich Preußische Regierung.“ 


Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 


Verliehen wurde die Stelle bes Kreis⸗Steuer-Einnehmers im Bunzlauer Kreiſe 
dem Feldwebel⸗Lieutenant Betke bei dem Cadetten-Corps in Berlin; derſelbe Hatte 
2000 Thaler Kaution zu ſtellen und erhielt 700 Thaler Gehalt und 104 Thaler Amts⸗ 
untoften-Entjchädigung. 

Hijtorifch fei Hier gleich erwähnt, daß ꝛc. Betke die Kreis-Kaſſe bis 1. Auguft 1823 
verwaltete und in ber Perſon des bisherigen Unter » Steuer » Einnchmer® Eitner zu 
Landeshut einen Nachfolger erhielt. Mit diefem Perſonenwechſel war eine Vereinigung 
der Streiß-Steuer-Rafje mit dem Steueramte für indirecte Steuern verbunden, 

Der Kreiß-Steuer-Einncehmer Eitner wurde am 1. October 1835 penfionirt, und 
fam an deſſen Stelle ber bisherige Kreis» Secretair des Boltenhainer Kreiſes John. 
Unter deſſen Geichäftsführung erfolgte durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
16. März 1839 wieder bie Trennung bed Unter-Steuer-Amt8 von ber Sreiß-Steuer- 
Kaſſe. Dem p. John wurde nach einer außerorbentlichen, in ber Zeit vom 10, bis 
15. März 1840 durch ben Regierungsrath Micke abgehaltenen Kaffen-Revifion bie . 
Kaffe abgenommen, weil ſich Unregelmäßigfeiten herausgeftellt hatten. 
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Interimiftiich wurde nunmehr die Kaſſe bis 3. Mai 1841 durch den Ralculator 
Meiſcheider verwaltet, welcher alsdann die Rendantenftelle bei der Jauer'ſchen 
Fürſtenthums-Landſchaft übernahm. 

Die Unterjuchung gegen John war zu dieſer Zeit aber noch nicht beendet, weshalb 
die interimiftiiche Verwaltung ber Kaſſe durch den Stadtgerichts - Secretair Sommer 
bis Ende 1842 fortgeführt wurde. John wurde feines Amtes entſetzt, und erfolgte mit 
dem I. Januar 1843 die definitive Ernennung des Stadtgerichts-Secretairs Sommer 
zum Kreis-Steuer-Einnehmer in Bunzlan. 

Mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 17. October 1870, wurbe der Kreis— 
Steuer » Einnehmer Sommer zum Rechnungsrath ernannt, während ihm bei jeinem 
am 1. Januar 1875 erfolgten Ausicheiden aus dem Dienfte, durch Se. Majeftät den 
Kaifer und König der rothe Adlerorden IV. Klaſſe allergnädigft verlichen wurde. 

Bom 1. Januar 1875 ab ift die Kaffe zwei Monate lang interimiftiich verwaltet 
worden, ſodaunn folgte dem Borgenannten im Amte vom 1. März 1875 ab der bisherige 
Kreis-Steuer-Einnehmer des Hoyerswerdaer Kreiſes Glaubitz. 

Derſelbe ſtarb am 3. November 1878; die Kaſſe wurde bis 1. Januar 1879 
wiederum interimiſtiſch verwaltet, mit welchem Tage die Verſetzung des Kreis-Stener⸗ 
Einnehmers Keßler aus Löwenberg nad) Bunzlau erfolgte. 


Kreis: CommunalsSafje. 


Die Fonds der Kreis - Kommune haben die Kreis - Steuer» Einnchmer gegen eine 
Remuneration ſtets im Nebenamt mit verwaltet, auch jcheinen dieſelben die bezüglichen 
Einnahmen und Ausgaben früher in die Rechnung ber Königlichen Kreis-Steuer-Kaſſe 
aufgenommen zu haben. Diefes Verfahren wurde indeſſen durch die Königliche Ober 
Rechnungs⸗Kammer gemißbilligt, weshalb die Regierung unterm 8. Juni 1818 (Amts- 
blatt pro 1818 Seite 172) anorbnete, daß für die Streis-Communal-Fonds eine befondere 
Rechnung zu legen ſei. 

In Bezug auf die Kreis-Commumalfaffe ift ala bemerlenswerth zu erwähnen, daß 
im Jahre 1831 in die Ausgabe bes Etat, für Militärziwede incl. Landwehr: Pferde, ber 
Betrag von 5900 Thlrn. aufgenommen worden ift. Durch Erfparniffe und aus bem Erlöfe 
der twieberverfauften Landwehr » Pferde ergab fich bei der Rechnungslegung pro 1831 
in ber Kaſſe das erfte Mal als Skreis » Communal » Bermögen ein Beftand in Werth. 
papieren, und zwar in landichaftlichen Pfandbriefen zum Betrage von 3000 Thalern. 

Durch diefen Betrag ijt der Grund zu dem fpäteren Baarvermögen des Kreiſes 
gelegt worben. 


reis: Medicinal-Beamten. 


a. Kreis-Phyſiker. Die Approbation als erjter Kreis: Phyfifus des Kreiſes 
Bunzlau erhielt nad) der im Amtsbl. pro 1817 ©. 260 u. 317 enthaltenen Bekanntmachung 
der Doctor medicinae Chriſtian Heinrich Friedrich Gottlob Claß zu Bunzlau, welchem 
mittelft A. K. O. vom 7. September 1840 der Eharalter als Sanitätsrath verlichen worben 


iſt. Nach feinem Ableben folgte ihm im Amte, im Februar 1847, der praftijche Arzt 


und Geburtöhelfer Dr. Guſtav Morig Eſchenbach. Derfelbe ftarb im Jahıe 1857 


und wurbe nunmehr dem praltiſchen Arzte Dr. Robert Ro hovsky die Kreis-Phyſilats— 
Stelle bes Streifes Bunzlau verlichen. Der Borgenannte ftarb in der Nacht vom 12, 
zum 13. Juni des Jahres 1863 und erhielt als Nachfolger in der Phnfikatsitelle den 
bisherigen Kreis-Phyſilus des Schrodaer Kreiſes Dr. Karl Türk; derjelbe iſt mitteljt 
Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 16, Mai 1867 zum Sanitätsrath ernannt worden. 


b. Sreiswundärzte. Als Kreis Chirurgus ijt für den reis Bunzlau nach 
der im Amtsblatt pro 1817 Seite 139 enthaltenen Belanntmadjung der Wundarzt 
Werner zu Bunzlau angeftellt worden. Diefem folgte, nad) feinem 1829 erfolgten 
Ableben, als Kreis-Chirurgus der Wundarzt Hildesheim in Bunzlar. Nachdem 
Letzterer geftorben war, wurde am 19. Mai 1835 der Wundarzt Karl Eduard Spich 
in Naumburg a. Du. als Kreis-Wundarzt angeftellt, der mitielit A. K. OD. vom 11. No: 
vember 1868 ben rothen Adlerorden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 verlichen erhielt. 

Am 18. Mai 1877 ftarb der Letztgenannte an Altersſchwäche, worauf der Herr 
Minifter der geiftlichen, Unterrichts: und Medicinal = Angelegenheiten den praftijchen 
Arzt Dr. Guftav Adelt in Bunzlau zum Kreis Wundarzte ernannte, für welches Amt 
derjelbe am 16. Juli 1877 vereibigt wurde. 


c. Kreis: Thierärzte. Das Amt als Streis - Thierarzt jcheint nad) Bildung 
des Bunzlaner Kreiſes, vorläufig mod) der Streis » Thierarzt des Löwenberger Kreiſes 
mit verwaltet zu haben, da die Anftellung eines ſolchen Bcamten zur Zeit und kurz 
nad) der Organifation des Kreiſes Bunzlau nicht zu conftatiren ift. 

Später ſcheinen die beiden Sreife Bunzlau und Goldberg-Haynau zu einem kreis— 
thierärztlichen Bezirke vereinigt geweſen zu fein, denn es wird im Amtsblatt pro 1842 
auf Seite 289 belaunt gemacht, daß dem Thierarzt L Mafje Crüger die Kreis— 
Thierarztftelle der Kreiſe Bunzlau und Goldberg-Haynau verlichen worden iſt. 

Der erſte Thierarzt des Kreiſes Bunzlau wurde im Jahre 1845 am 1. April in 
ber Perſon bes Thierarzts L Klaſſe Karl Gottlieb Hager angejtellt. Der Nachfolger 
deffelben war der Thierarzt I. Klaſſe Karl Anguft Kühn, weldier nach dem am 
23. Januar 1847 erfolgten Tode feined Vorgängers, am 23. April 1847 zur Ans 
ftellung gelangte, 

Am 29, April 1879 ftarb der Streis » Thicrarzt Kühn; die Amtöftelle wurde 
zunächſt commiffarifch verwaltet, demnächſt aber durch den Herrn Miniſter für Land« 
wirthſchaft, Domainen und Forften vom 1. Juli 1881 ab dem Streis-Thierarzt Hingſt 
definitiv übertragen. 


Hebeammen-Bezirke. 


Hierbei ſei noch bemerkt, daß der Kreis Bunzlau zur Zeit in 37 Hebeammen⸗ 
Bezirke eingetheilt ift, und zwar: 

1. Bezirk: Bunzlau mit 3 Bezirls-Hebeammen; 2. Bezirt: Naumburg, Parig und 
Ullersdorf a. DO. mit 2 Bezirkö-Hebeammen; 3. Bezirk: Aslau; 4. Bezirk: Birken 
brüd, Herrmannsdorf ; 5. Bezirk: Eckersdorf, Nothlach, Uttig; 6. Bezirk: Eichberg, Groß⸗ 
Gollniſch, Klein-Gollniſch, Kromnig, Linden, Neundorf; 7. Bezirk: Gersdorf a. D.; 
8. Bezirk: Gießmannsdorf; 9. Bezirk: Greulich, Gremsdorf; 10. Bezirk: Güntersdorf; 
11. Bezirk: Ober-Oroß-Hartmannsdorf; 12. Bezirl: NiederGrop-Hartmannsdorf mit 
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Lehngütern und Lehnsgemeinden; 13. Bezirk: Herzogswaldau, Königswalde; 14. Bezirk: 
Alt⸗Jäſchwitz, Nen-Jäſchwitz; 15. Bezirf: Groß-Krauſchen, Klein-Krauſchen, Gnadenberg, 
Looswitz; 16. Bezirk: Kroiſchwitz, Neuen, Ullersdorf a. B.; 17. Bezirk: Lichtenwaldau; 
18. Bezirk: Liebichau, Ober-Mittlau, Nieder-Mittlau; 19. Bezirk: Lorenzdorf, Schöndorf; 
20. Bezirk: Modlau; 21. Bezirk: Alt-Oels, Baudendorf, Kittlitztreben, Koſel; 22. Bezirk: 
DOttendorf, Poſſen, Thiergarten; 23. Bezirk: Roſenthal; 24. Bezirk: Rückenwaldau, Neu: 
hammer, Hinterheide; 25. Bezirk: Ober-Schönfeld, Nieder-Schönfeld, Wieſau; 26. Bezirk: 
Seifersdorf; 27. Bezirk: Siegersdorf; 28. Bezirk: Strans, Buchwald, Neu-Oels, Urbans- 
treben, Wenigtreben; 29. Bezirk: Ober-Thomaswaldan, Schwiebendorf; 30. Bezirk: 
Nieder Thomaswaldau, Wolfshayn, Deartimvaldan ; 31. Bezirk: Thommendorf, Aſchitzan; 
32. Bezirk: Tiefenfurth, Heiligenſee, Mühlbock, Schnellenfurth; 33. Bezirk: Tillendorf, 
Burglehn, Dobran ; 34. Bezirk: Tſchirne: 35. Bezirk: Waldau; 36. Bezirk: Alt-Warthau, 
Nieſchwitz Neu-Warthau; 37. Bezirk: Wehrau, Klitſchdorf, Borgsdorf, Prinzdorf mit 
je einer Bezirls-Hebeamme. 


Kreis Baubeamten. 


Was die Verwaltung der bauamtlichen Angelegenheiten betrifft, fo ſtand dieſer 
Zweig der Verwaltung bei Einrichtung des felbftitändigen Kreiſes Bunzlau, innerhalb 
des Megierungs:Bezirfes, unter einem Ober-WegebauInfpektor, der feinen Wohnfik in 
Liegnig Hatte. Dieſe Stelle wurde aufgehoben, und ift der Ichte Stelleninhaber, Namens 
Weinknecht, durch Nejeript der Königlichen Regierung vom 4. Mai 1832 (Amtsblatt 
Seite 106) von Liegnig nad) Hirichberg verſetzt worden. 

Unter dem Ober-Wegebau-Infpektor ftanden die Landbau⸗Inſpektoren, welchekeinen 
beflimmten, mehrere Kreiſe umfafjenden Bezirk zu verwalten hatten. 

Der Kreis Bunzlau gehörte vom Zeitpunkte feiner Bildung an unter die Landbau— 
Infpeftion Löwenberg, welche ber Landbau⸗Inſpeltor Tollkemitt verwaltete. 

Den Landbau-Inipektionen waren untergeorbnet bie fogenannten Wegebaumeifter. 

Der LandbausInipeltor Tolltemitt ftarb am 30. November 1831 und fam in 
feine Stelle, wie ſchon oben gejagt iſt, der frühere Ober-Wegebau-Inſpeltor Wein 
knecht mit Anweiſung feines Wohnfiges in Hirſchberg. 

Bom 1. Januar 1341 ab erfolgte cine anderweite Eintheilung ber Geſchäfte in 
den Land» und Wafferbausnipeltionsbezirten (Amtsblatt pro 1841 Seite 7). "Hierbei 
fam ber Kreis Bunzlau unter den Gejchäftsbezirt des Bau⸗Inſpektors Holmgren zu 
Sprottau. 

Hiftoriich fei noch erwähnt, daß die Ausbildung der Baubeamten früher auf der 
Königlichen Allgemeinen Baufchule in Berlin erfolgte. An die Stelle dieſer Anftalt trat 
nach dem 1. Auguft 1849 die Königliche Ban-Afademic, und wurde hierdurch auch nad) 
der A. K. O. vom 14. Januar 1850 (Amtsblatt Seite 63) cine neue Organijation der 
oberen Verwaltung des Bauweſens eingeführt. 

Vom 1. Oftober 1852 ab trat demnächſt auch in ber Verwaltung der Bau: 
Angelegenheiten des Regierungsbezirks Liegnitz eine anderweite Bertheilung der Gejchäfts- 
bezirfe cin (Amtsblatt Seite 377), wobei die in Bunzlau begründete Kreisbaumeifter- 
Stelle dem bisherigen Wegebaumeifter Held in Lüben unter Ernennung zum Streiß: 
Baumeifter verliehen wurde, 
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Nach dem Ableben des Kreisbaumeiſters Held wurde das Amt dem bisherigen 
Baumeiſter Wronka aus Altena vom 1. Mai 1852 ab übertragen, der nach dem 
Nefeript des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 9. Jannar 1869, vom 1, April 
1869 ab mit dem SKreisbaumeiiter Werder zu Sagan, den Geſchäftskreis vertauſchte. 
Werder trat am 1. Januar 1870 in den Ruheftand, umd nunmehr wurde durch 
Refeript des Herrn Handelsminifters vom 30. Oftober 18156 der Kreisbaumeiſter Schiller 
von Goldberg nach Bunzlau verjeßt. Derſelbe ift im März 1880 zum Königlichen Kreis— 
Bau-⸗Inſpektor ernannt worden, und erhielt durch A. K. O. vom 16. Oftober 1881 den 
Charakter als Baurath verlichen. 


Kreisboten. 


Als Kreisboten wurden angeſtellt: 


1) Am 1. Januar 1817 der Kreis-Dragoner Zeidler aus Slogan; derſelbe it 
vom 1. November 1826 ab penfionirt worden, dann 

2) der invalide Unteroffizier Chriftoph Jänſch, welcher am 1. Anguft 1840 in 
den Ruheſtand trat, ferner 

3) der Unteroffizier Gottfried Schoor; derſelbe jtarb am 17. September 1873, 
worauf ihm 

4) der Kafjendiener und Execntor Wilhelm Feige folgte. 


Gendarmen im Kreiſe. 


In Bezug auf die Gendarmen ift hier zu bemerken, daß bem Kreiſe nach jeiner 
Bildung drei berittene Gendbarmen überwieſen worden find; davon waren ftationirt zwei 
in Bunzlau und einer in Waldau. 

Am 1. Juli 1829 wurde dem Streije cin vierter Gendarm überwieſen, und zwar 
ein Fub-Genbarm, ber feinen Wohnfig in Bunzlau angewieſen erhielt; ferner wurde im 
Kreiſe am 1. Auguft 1854 nod) ein Fuß-Gendarm angeftellt, der auch feinen Wohnſitz 
in Bunzlau nehmen mußte. 

Mit dem 1. April 1867 wurden die früheren erften Wachtmeifter, welche am 1. Juli 
1867 den Titel „Oberwachtmeifter* annehmen mußten, vermehrt, wodurch eine Verände- 
rung ihrer Dislocation eintrat. Im Folge deffen fam der bis dahin in Sprottau domi« 
cilirte Oberwachtmeifter nach Bunzlaı. Die vorbezeichnete Stationirung der fünf Gen: 
darmen blieb bejtchen bis 1. Februar 1867, zu welcher Beit diefelbe geändert und wie 
folgt beftimmt wurbe : 

ein berittener Gendarm blieb in Bunzlau, 

. Br J lam nach Kittlitztreben, 
— kam nach Klitſchdorf, 

ein Fuß-Gendarm fam nad Alt-Warthau, 

z ii fam nad Naumburg a. D. 

Als dann am 1. Oktober 1872 eine abermalige Vermehrung ber Gendarmen erfolgte, 
wurden dislocirt: 


——“ 
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in Bunzlau ein berittener Gendarm, 

in Naumburg a. D. ein Fuß-Gendarm, 
in Kittligtreben cin Fuß-Gendarm, 

in Klitſchdorf ein berittener Gendarm, 
in Modlau ein berittener Gendarm, 

in Alt-Warthau cin Fuß-Gendarm. 

Seit diefer Zeit find Veränderungen in der Anzahl und Dislocation der Gen- 
darmen nicht eingetreten, indejjen ericheint auch jegt die Zahl der Gendarmen für den 
Kreis noch nicht ausreichend, weshalb eine nochmalige Bermehrung derjelben in Antrag 
gebracht worden ift. 


Schornſteinfeger-Kehr-Bezirke. 


Der Kreis iſt mit Rückſicht auf die unausgeſetzt zur Ausführung zu bringende 
fenerpolizeiliche Controlle, ſtets in Schornfteinfeger: Kehrbezirke eingetheilt geweſen. Die 
erſte ordnungsmäßige Eintheilung des Kreiſes in vier Kehrbezirke, ſowie die lontraktliche 
Anſtellung der Bezirksmeiſter erfolgte 1825, zu welcher Zeit angeftellt wurden : 

1) Meifter Gottlicb Landed in Bunzlau (F 2. September 1860; in feine Stelle 

trat der Sohn, Meifter Otto Landed); 
2) Meijter Jäkel in Bunzlau (j 1858, in die Stelle trat Meiſter Wilhelm 
Sauer); 

5) Dicifter Schlegel in Naumburg a. D. (jchied 1840 aus, an feine Stelle trat 
Meifter Hermann Vater); 

4) Meifter Traugott Jäger in Klitſchdorf (trat 1874 zurüd und fam in feine 
Stelle der Sohn, Meifter Heinrid Jäger). 

Die Eintheilung des Kreiſes im vier Kehrbezirke blieb bis 1859 beftchen, worauf 
der Kreis in fünf Bezirke eingeteilt wurde. Der nengebildete Bezirk ift dem Meifter 
Karl Winkler in Bunzlau mitteljt Vertrages vom 1. Juli 1859 übertragen worben. 


Staatfihe Organe für die Kirhen- und Schulen-Perwaltung. 


In Bezug auf die innerhalb des Kreiſes befichenden, ftaatlichen Organe für die 
Kirchen⸗ und Sculcn- Verwaltung fei hier erwähnt, daß biefe Verwaltung zunächſt ben 
Königlichen Superintendenten rejp. Erzprieſtern und Königlichen Kreis Schuleninfpeftoren 
und ſodann den Paftoren, Bfarrern und Königlicyen Lolal-Scul-Inipeftoren obliegt. 

Was die evangelifchen Kirchen und Schulen betrifft, jo ijt zur Zeit der Einrichtung 
des felbitftändigen Kreiſes Bunzlau, und rejp. jchon vorher, in demjelben der Paſtor pr. 
Woltersdorf zu Bunzlau mit den Verwaltungsgeichäften ber Superintendentur und 
der Kreis⸗Schulen · Inſpeltion betraut gewejen; ihm folgte nad) jeinem am 18. April 
1895 erfolgten Tode in dieſen Geichäften der Bajtor prim. Franke zu Bunzlaı, 
welcher diefelben bis Zuli des Jahres 1831 verwaltete und ſolche alsdann wegen hohen 
Alter abgab. Derjelbe ftarb 1834 im Amte als Paftor und Superintendent a. D. 
An feine Stelle trat der durch A. K. O. vom 23. Auguſt 1831 zum een 
ernannte Paſtor Steige in Ober-Thomaswaldau, 


Durd) Verfügung des Königlichen Eonfiftoriums für Schlefin vom 22. Auguft 
1832 (Amtsbl. Seite 208) wurde der Kreis Bunzlau nunmehr in zwei Superintendentur: 
Sprengel getheilt, und erhielten als Geſchäftskreis: 

A. die Superintendentur 1, bie dieſſeits des Bobers belegenen Parochieen 
Bunzlar, Aslau, Groß-Hartmannsdorj, Alt-Jäſchwitz, Lichtemvaldau, Alt-Oels, Rüden: 
waldau, Nieder-Scönfeld, Ober- Thomaswaldau, Warthau und 

B. die Superintendentur Il. die jenfeit3 des Bobers belegenen Parochiecn 
Naumburg a. Q, Gersdorf a. Q., Gießmanusdorf, Dttendorf, Schöndorf, Seiſersdorf, 
Siegersdorf, Thommendorf, Tiefenfurtb, Tillendorf, Tſchirue, Waldan. 

Die Superintendentur 1. übernahm der Superintendent Paſtor Steige in Ober: 
Thomaswaldau, während die Superintendentur II. dem durch A. K. D. vom 7. Februar 
1832 zum Superintendenten ernannten Paſtor Schober in Waldau übertragen wurde. 

Die Kreis-⸗Schulen-Inſpeltion verblicb den Superintendenten in ihren Sprengeln. 

In ber Superintendentur folgten den Borgenannten bis heute ald Superintendenten, 
und zwar: 

in der Diöceſe J. bis ult. 1844 Superintendent Steige, 

vom Januar 1845 bis Ende 1856 Superintend. Paſtor Meißner in Bunzlau, 

vom Januar 1857 bis 1. November 1859 Superintendent Paſtor Hoffmann 

in Alt-Dels; 

von 1860 bis 1873 war die Superintendentur in Deutmannsdorf, Kreis Löwen: 

berg, mit den Gejchäften betraut. 

Bon 1874 bis Ende 1876 ift der Baflor Aumann in Nieder-Schönfeld Super: 
intendent geweſen, dann war vom 1, Januar 1877 ab mit den Gejchäften Turze Beit 
interimiftifch betraut der Baftor Peulert in Alt-Dels, der aber bereitd am 13. April 1977 
nach) Riegersdorf, Kreis Strehlen, zur Uchernahme des dortigen Pfarr-Amted verzog. 
Seit dieſer Zeit werben die Geſchäfte der Superintendentur L durch den Superintendenten 
ber Diöcefe II. wahrgenommen. 

In der Didcefe IL. war von 1832 bis 1840 der Paftor Schober in Waldau 
Superintendent, ihm folgte in dieſen Amte von 1840 bis Ende 1874 ber Paſtor 
Niiſchte in Ichirne; derſelbe trat mit dem I. Januar 1875 in den Ruheſtand und 
verzog nach Bunzlau, wo er am 18. Juli 1883 ftarb. 

Seit 1875 ift der Baftor Kadelbach in Siegersdorf Superintendent der Diöceſe II. 

Die Kreis-Schulen-Infpeetion des Kreifes ift, wie ſchon oben bemerft, jtets durch 
bie Superintendenten verwaltet worden. Nur als ber Superintendent Nitſchte 
1874 in ben Ruheſtand trat, behielt er die Kreis-Schulen-VInſpection noch bis 
1. April 1882, von welchem Zeitpunkte ab jene Geſchäfte für die Diöcefe I dem Paſtor 
Straßmann in Bunzlau und für die Diöceſe IT. dem Superintendenten Paſtor 
Kudelbach in Siegersdorf übertragen wurden. 

In Bezug auf die katholiſchen Kirchen wird bemerkt, daß die Special-Bezirle für 
die Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten bie Bezeichnung „Arhipresbyterat“ 
haben. Die katholiſchen Kirchen des Kreiſes Bunzlau gehörten ftets zu zwei Mrdji- 
prebpteraten, über welche hier die nacjftchenden Nacjrichten zu verzeichnen find: 

A. Zum Archipresbyterat Bunzlau gehörten im Jahre 1815 biefelben Pfarreien, 
welche noch heute dafjelbe bilden, nämlich: 

1) Bunzlau, 2) Groß-Hartmannsdorf, 3) Schönfeld, 4) Thomaswaldau, 5) Warthau. 
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Die Reihenfolge der Erzprieſter in dieſem Archipresbyterat iſt von 1815 ab folgende: 
1815—1821 Johannes Fiſcher, Piarrer in Bunzlau ; 
1822— 1844 Aloys Gilge, Piarrer in Warthau ; 
1344— 1863 Carl Weigel, Stadtpfarrer in Bunzlau; 
1863—1870 Eduard Dede, Pfarrer in Thomaswaldau; 
1870 bi8 März 1884 Joſeph Greckſch, Pfarrer in Hartmannsdorf, der das Amt 
feines Alters wegen niederlegte; 
feit März 1834 Stadtpfarrer Franz Kreuz in Bunzlau. 
B. Das Archipresbyterat Naumburg a. D. beftcht ebenfalls gegemvärtig nod) aus 
denjelben Pfarreien, welche im Jahre 1815 zu demjelben gehörten. Es find nachſtehende: 
1) Naumburg a. Du., Streis Bunzlau; 2) Berthelsdorf, Kreis Lauban; 3) Birken: 
brüd, Streis Bunzlau ; 4) Kejjelsdorf, Kreis Löwenberg; 5 Seifersdorf, Kreis Bunzlau. 
Als Erzprieiter haben in dieſem Ardjipresbyterat ſeit 1815 amtirt: 
1815—1824 Hieronymus Klchelly, Probjt und Pfarrer in Naumburg a. U; 
1824 - 1838 Franz Weidler, Pfarrer in Berthelsdorf; 
1838— 1840 Franz Kretfchmer, Pfarrer in Birfenbrüd; 
1841—1847 Tran, Mide, Plarrer in Naumburg a. U; 
1848— 1865 Joſeph Denode, Pfarrer in Naumburg a. D.; 
1865— 1872 Carl Safron, Pfarrer in Keſſelsdorf; und feit 
1872 bis jept Alwin Herden, Pfarrer in Keſſelsdorf. 
C. Bad Güntersdorf betrifit, jo gehörte dieſe Slirchengemeinde bis zum 
9 Juli 1816, an weldiem Tage die politifche Ucbergabe bes Ortes an das König— 
reich Preußen erfolgte, zu Böhmen und ftand in kirchlicher Beziehung unter dem 
Biſchof von Leitmerig. Bon dort aus hat am 27. Juni 1816 die legte irchenvifitation 
hier ftattgefunden. Im Jahre 1816 wurde die Pfarrei Gintersdorf dem Bisthum 
Breslau einverleibt. 
Als Erzpriefter haben für die Firchlichen Angelegenheiten von Güntersdorf fungirt: 
1) der Probft Hieronymus Klebelly in Naumburg a. Dir; 
2) der Pfarrer Weidler in Bertheläborf; 
3) der Pfarrer Wilhelm Thomas dafelbit und 
4) feit 1850 Probft Adalbert Anter in Lauban, unter dem dad Laubaner 
Archipresbyterat, wozu Güntersdorf jet gehört, in feiner gegenwärtigen Seftalt 
conjtruirt worden iſt. 
Die Kreis» Schulen « Infpection über die fatholifchen Schulen des Kreiſes hat 
verwaltet: 
vom 12. December 1801 bis 28, Ianuar 1834 der Pfarrer Benebilt Sch ol; in 
Deutmannsdorf, Kreis Löwenberg ; 
vom 28. Januar 1834 bis 1837 der Pfarrer Karl Barthel in Gr.-Hartmannsborf; 
vom 15. November 1837 bis 1847 der Pfarrer Franz Mide in Naumburg a. Ou.; 
von 1847 bi8 1857 der Erzpriejter Pfarrer Karl Weigel in Bunzlau; 
vom 16. Juli 1857 bis 4. Auguft 1862 der Pfarrer Karl Dorn in Alt-Warthau ; 
vom 4. Auguft 1862 bis 7. Juli 1870 der Erzpriciter Pfarrer Eduard Dede 
in Ober: Thomaswaldau; 
vom 7. Juli 1870 bis 13. November 1879 der Stabtpfarrer Kreuz in Bunzlau 
und jeit 14. November 1879 der Pfarrer Kluge in Nieder-Schönfeld. 


Derwaltung der Streife vor Emanation der Sreis-Ordnung vom 
2. Juni 1827. 


Nach Anstellung der für alle Zweige der Verwaltung erforderlichen Beamten, war 
die Organifation der Verwaltung des Kreiſes Bunzlau als abgejchlojfen zu erachten, 
und ſoll hier nur noch in kurzen Worten auf die Art der Areis-VBenvaltungen vor der 
Emanation der Slreis- Ordnung für das Herzogthum Schlefien ꝛc. vom 2, Juni 1827 
hingewiefen werben. 

Wenn auch die Verordnung wegen verbejjerter Einrichtung der Provinzial: 
Behörden vom 30. April 1815 im $ 34 bejtimmt: 

„Jeder Kreis bat einen Yandrath”, 

fo ijt Doch ein mit dem Titel „Zandrath” verjehener Beamter jchon fange vor dem 

Sahre 1812 für einen bejtimmten ländlichen Bezirf vorhanden geweſen, der Seitens des 

Staates mit weittragenden Bollmachten ausgeftattet war. In der Mark Brandenburg 

z. B. reicht das Inſtitut der Landräthe bis in das 16. Jahrhundert zurück, und in 

den 1844 cerichienenen Ergänzungen und Erläuterungen des Allgemeinen Landrechts 

für die Preußiſchen Staaten von Gräff und Anderen ijt unter dem Titel „Landräthe“ 
eſagt: 

* „sn ſehr vielen deutſchen Territorien fonmen von Alters her ſtändiſche 
Beamte unter dem Namen Landräthe vor. Sie waren der Negel nad; Mit: 
glieder des engeren Ausſchuſſes der Landjtände und wurden gleichzeitig dazu 
angeftcllt, dem Landesheren in Landesangelegenheiten neben feinen eigenen 
Räthen im Intereſſe des Landes mit Rath an die Hand zu gehen. 

Als fpäter die ftändifche Wirkſamkeit in der landesherrlichen Macht 
unterging, wurden die Landräthe allmälig aus ſtändiſchen Beamten immer 
mehr und mehr Tandesherrliche Beamte, denen die Polizei auf dem Lande 
oblag. Erft im neuerer Zeit iſt ihr urjprünglicher Charakter dadurch wieder 
hervorgehoben, dab ihre Wahl den Kreisſtänden aus ihrer Mitte überlafjen 
worden. 

Nur im Großherzogthum Poſen iſt das Recht durch A. K. O. vom 
2. Februar 1833 ſuspendirt worden.“ 

Mit der Communal» Verwaltung der Kreiſe dürfte es in früherer Zeit feine 
Schwierigkeiten gehabt haben, denn es erfolgte für diefen Zweig der Verwaltung durch 
das Edict wegen Errichtung der Gendarmerie vom 30. Juli 1812 (Geſetz- Sammlung 
pro 1812 Seite 141) eine Regelung. 

Im Eingange dieſes Edict® wird der Mängel erwähnt, welche vorhanden und 
der Wirkſamkeit der Staatsverwaltung in Beziehung auf das platte Land hinderlich 
waren. Hauptjächlich jcheinen ſich Abjonderungen Heiner Städte und anderer Verbände - 
von ben eigentlichen Kreifen gebildet zu haben, wodurd; mancherlei Unzuträglichkeiten 
entitanden fein mögen. 

Unter I. bis IV. des Eingangs des Edicts ift ſodann ausgeſprochen, wie fid) 
die Communal-Einheiten zufammenjegen jollen, namentlich ift aber im Paſſus III. und 
IV. beflimmt, daß die nicht einen eigenen Berband bildenden Städte zwar als befondere 
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Gemeinden fortdauern, jedoch in Abſicht auf den Kreis-Verband feine Prärogative vor 
den ländlichen Gemeinden voraushaben jollen. 

Die aus dieſen Städten und den ländlichen Gemeinden zufammengejeßten Kreiſe 
ſollten als ſelbſtſtändige, für ſich beſtehende Gemeindeverbände, das, was in den Städten 
erſter Klaſſe geleiſtet wurde, durch ihre Zuſammenſetzung wirfen. 

Die Städte zweiter Klaſſe und die ländlichen Gemeinden ſollten die erſten 
Bedürfniſſe der öffentlichen Societät befriedigen, die Kreiſe aber überall eintreten, wo 
dieſe Befriedigung über die Kräfte der Gemeinden hinausging, oder ein höheres, mehr 
in das Staatsverhältniß eingreifendes Intereſſe zu gewähren war. 

Im Abſchnitt I. des Edicts werden unter $ 5—7 ſodann die dieſen Kreisverbin⸗ 
dungen obliegenden Berpflichtungen näher fpecificirt und im 8 8 bejtimmt, daß Die 
Verwaltung der Verbindungen mit der Benennung : 

„Kreis-Verwaltung“ 
unter dem Vorſitze eines Kreis-Directord und der Theilnahme bed Stadtrichters in ber 
Streisftadt von Deputirten der Gemeinden gejchehen follte. 

Die Deputirten der Gemeinden wurden durch fogenannte, von den Stadtverordneten, 
Gutsbeſitzern und Landgemeinden ernannte Wahlherren gewählt, nachdem der Streid- 
Director drei Kandidaten, und ev. jeder Wahlherr einen Kandidaten für die Deputirten 
in Vorſchlag gebracht hatte. Diejenigen fech® Kandidaten, welche dic Stimmenmehrheit 
hatten, wurden Sreis-Deputirte und die nächft folgenden ſechs deren Subſtitute 

Nach 8 23 a. aD. hatten die Landräthe die Funktionen ber Kreis-Director— 
Stellen wahrzunehmen. 

In dieſem Edikt wird des Ferneren noch Beitimmung getroffen über bie Funktionen 
der Streiß-Berwaltung zc., ſowie darüber, daß die Kreisfafien von jenem Zeitpunfte ab 
als Staatslaffen zu behandeln feien, und daß die Kreis-Communalkaſſe von bem 
Nendanten der Kreiskaſſe gegen Vergätigung von  % als Nebenfonb mit verwaltet 
werden ſoll. 

Endlich ift im 8 50 des Edilts nod) — daß, mit dem Tage der Publilation 
deſſelben, die bisherige Repräſentation der Kreiſe durch die Landräthe aufhört. 

Nach dieſem Edilt iſt anzunehmen, daß vor dem Erſcheinen deſſelben die Landräthe 
die communalen Angelegenheiten ber Kreiſe faſt allein verwalteten, und daß den Stäbten, 
Nittergütern und Gemeinden wohl nur eine beichräntte Theilnahme an ber Streid- 
Communal:Berwaltung zugefallen ift. 

Nah Bildung des Kreiſes Bunzlau haben für benfelben die Beftimmungen des 
vorbezeichneten Edilts entichieden Anwendung gefunden. 

Leider find aber Akten über die Bildung ber Kreis-Verwaltungs-Commiſſion und 
des zu jener Zeit auf Grund ber Verordnung über die Organifation der Landwehr vom 
17. März; 1813 (Geſeßſammlung pro 1813 Seite 36 und 109) gewählten „Landwehr 
Bildungs-Ausjchuffes* nicht mehr vorhanden, indeffen geht aus Kafjen-Akten hervor, 
dab zur Kreis-Verwaltungs-Commiſſion außer dem Landrath, Herrn von Kölichen, 
gehört. haben: die Herren von Thiele, Braun, Graf von Reihenbad, von 
Heuthaufen, Fr. Winde, Vater, Schaeffer und Rother, und zum Landwehr: 
Bildungs-Ausihuß außer dem Landrat; Herrn v. Kölichen, die Herren dv. Biffing, 
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Graf von Reichenbach, © W. Teichmann, Braun, Rother, Schaeffer, 
Winde, Leudert. 
Diefer letztere Ausſchuß befchäftigte fich, wie die nachjtehende Verhandlung vom 
25. Januar 1819 ergiebt, wohl nicht allem mit den Landwehr: und den mit derjelben 
in Verbindung ftchenden Angelegenheiten, jondern auch mit anderweiten Kreis-Ver— 
waltungsjachen : 
„Actum Bunzlau, den 25. Sanuar 1819. 
Bei der heutigen Berfammlung des Landwehr-Bildungs-Ausfchujjes 
Bunzlaufchen Kreifes, wurden nachfolgende Punkte von demſelben in Berathung 
genommen und beichlojjen: 


1) Wurden die Kreis-Communal-Rechnungen über Einnahme und Ausgabe nad) 
allen Titeln genau durcdhgegangen, völlig richtig befumden und quittirt. 

Es hatte fid) bei felbigen ein Bejtand gefunden an baarem Gelde 191 Thlr. 
4 Sgr. 1 Pf, dagegen aber an Scyulden 402 Thlr. 7 Sgr. 

Um letztere zu deden und die Tünftige Verpflegung der Invaliden-Wittwen 
und Waiſen zu fichern, wurde von dem Landwehr-Bildungs-Ausſchuß beſchloſſen, 
daß eine halbe monatliche Steuer im ganzen Streife, jobald es der Landrath 
für nöthig finde, im felbigen außgejchrieben werden jolle. 

Ferner, daß dem Herrn Bataillons:Chyrurgus Wendt wegen feinem 
guten Benchmen bei der Ganton-Commiffion 20 Thlr. Courant durd) den 
Landrath überfchidt werden jollten. 


2) Wurden die vielen Briefe, welche der Herr Oberjt von Brünnow am den 
Landwehr⸗Ausſchuß gejchrieben, um einen Beitrag zur Verjchönerung der Mon- 
tirungsjtüde für Die Landwehr zu erhalten, gelejen, und darauf befchloffen, dem 
Heren DOberjt 300 Thlr. zu diefem Behuf zu bewilligen, bei der Ueberjendung 
aber zu fogen, daß diefe Bewilligung blos aus perjönlicher Hochachtung für 
den Herrn Oberſt erfolgt wäre. 

3)- Wurde befchloffen, dag Duittungen und Quartier-Anmweifungen auf Stojten der 
EommunalsSaffe gedrudt, und wo es nöthig in dem Kreis gegeben werben 
ſollen. 


4) Wurde der Verſammlung durch den Kreis-Landrath befannt gemacht, daß die 
Dominii nach einer Verfügung der Königl. Hochlöbl. Regierung, Vorſpann zum 
Straßenbau geben ſollten. 

Der Landwehr⸗Ausſchuß erſucht den Landrath, die Gerechtſame nach Mög— 
lichleit zu vertheidigen, da das Landſtraßen- und Wegebau-Reglement vom 
14. Januar 1767, 8 7 beſonders jagt, daß alles nach rechtsgültiger Obſervanz 
bleiben follte und die Dominii hiefigen Kreiſes die allerältejte Obfervanz vor 
ſich Hätten. 

5) Beigte der Landrat der Verfammlung an, daß bei der Stadt Bunzlau das 
Marktrecht jeit bem 27. Dftober 1813 im fehr erhöheten Säßen von der Stabt 
erhoben würde. Die Verſammlung bat ben Landrath, fich bieferhalb mit dem 
Magiftrat in Eorrefpondenz zu fegen, damit diefer Mißbrauch nicht allein 
abgeftellt würbe, ſondern der Kreis auch für das, was ſeit 1813 in Debite 
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erhoben worden, dem Streife von dem Magiſtrat erſetztzwürde, und dann dieſer 
Erjag in die Kreis-Communalkaſſe flöffe. 
Weiter war auf heutiger VBerfammlung nichts zu erinnern geweſen, es 
wurde deßhalb dieſes Protokoll vorgelefen, genehmigt und unterjchrieben. 
8. u. 8. 
von Kölichen, von Biffing, Graf von Reihenbadh, 
C. W. Teihmann, Braun, Rother, Schaeffer, Winde, Leudert.“ 


Die Kreis: Verwaltungs» Commifjion reſp. die für dieje Behörde auch belichte 
Bezeihmung „Kreis-Verwaltungs-Ausſchuß“ oder auch nur „Hreis-Ausjchuß*, hat die 
eigentlichen Streis-Conmunal-Angelegenheiten verwaltet. 

Geichichtlich fei hier nur eines Geſchäfts diefes Ausſchuſſes, nämlid) der Abnahme 
der Streis-Communalfafjen-Rechnung pro 1823 Erwähnung gethan. 

Das Protokoll hierüber lautet wörtlich: 

„Actum Gnabenberg, ben 23, März 1824, 

Es hatten ſich heute auf Einladung des unterzeichneten Landrat die 
Mitglieder des Kreis-Verwaltungs-Ausſchuſſes Bunzlaufchen Kreiſes verfammelt, 
um die Communal-⸗-Rechnung des Kreiſes pro 1823 abzulegen, wozu ſich nod) 
mehrere der Herren Stände eingefunden. 

Der Kreit-Steuer-Einnehmer Eitner ald Rendant dieſer Kaſſe, Hatte ſich 
mit nothwendigen Gejchäften feines Amts, wegen feinem Außenbleiben ent: 
ſchuldigt, weswegen der Landrat die Rechnung in doppelter Abjchrift nebſt den 
Belägen vorlegte. 

Verſchiedene der Anweſenden nahmen die Abjchriften der Rechnung, andere 
jahen die Beläge Durch und fo wurden die Berechnungen auf das Genauejte 
burchgegangen und richtig befunden. 

Es ergab ſich, daß 

an Einnahme . . 1209 Thle. 1 Sgr. 4 M 
an Ausgabe . . 591 „ 18 „ 
alfo Beftand . . 617 Thlr. 12 Ser. 6 Bi 

Die Beichlüffe um Verforgung und Benfionirung der Invaliden, Wittwen 
und Waifen aus den Sriegsjahren 1818—15, wurden einer befonderen Bers 
handlung vorbehalten. 

Ferner legte der Lanbrath der Verfammlung das Notaten-Protofoll ber 
Königl. Hochlöbl. Regierung über die Kreis-Communal-Rechnung pro 1822 
d. d. Liegnig, den 24. März 1823 vor, nad) welcher die dem Kreis⸗Steuer⸗ 

. Einnehmer Betke in den Jahren 1821—22 bewilligte Tantitme von 2 pro 

Eent für die Rendantur gemißbilliget, und von dem p. Betke zurüdgeforbert 
worden. Ferner die darauf entftandene Eorrefpondenz der Königl. Hochlöbl. 
Regierung und dem Steuer-Einnehmer Betke, welche dahin enbigte, daß ber 
p. Betke die Rüdzahlumg verweigert und auf Juſtiz-Entſcheidung antrug, 
worauf eine Königl. Hochlöbl. Regierung die Rüdzahlung bem p. Betfe erlafjen, 
jedoch von dem Kreis⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſe in mehreren Refcripten, welche 
borgelejen wurden, den Erjaß bes Jahres 1822 mit 38 Thlr. 5 Sgr. 9 Pig. 
fordert. . 
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Die Verſammlung erklärte hierauf nach einer langen Beſprechung: 

Sie könnte ſich dieſem Erſatz nicht unterwerfen, ſondern müßten, ſobald 
die Königl. Hochlöbl. Regierung auf ben Erſatz beſtehe, um richterliche Ent- 
ſcheidung bitten, weil fie nicht eigenmächtig gehandelt, ſondern das Protokoll, 
worin ſie dem Steuereinnehmer Betke dieſe Zuſage gemacht, der hohen Behörde 
eingereicht und ſelbige in dem hohen Reſcript vom 16. März 1822 in dem beige: 
fügten Notatenprotofoll vom 15. März 1822 diejes nicht allein im Allgemeinen, 
fondern mit befonderer Benennung diefer Tantieme genehmigt und gebilligt worden. 

Die in dem Schreiben der Stönigl. Hochlöbl. Regierung vom 29, Sep- 
tember 1823 allegirte Stelle des Allgemeinen Landrechts, Th. I, Tit. XIV, 
88 146 bis 150, pafje hierher gar nicht, weil nicht die „Rede“ von einem 
Rechnungsfehler oder Beträge jei, fondern von einem durch die Königl. Hochlöbl. 
Regierung genehmigten Vorfchlage des Kreis-Verwaltungs-Ausſchuſſes. Sie 
erfuchten den Landrath, Mbichrift des oben allegirten Rejcripts vom 16, März 
und beifen Notaten: Protokoll diefer Verhandlung beizulegen, weil fie noch 
bofiten, die Königl. Hochlöbl. Megierung, die fie alle innigſt verehrten, würde 
das einmal bewilligte Verfahren auch jegt genehmigen, und fie der fo jchmerz- 
haften Nothwendigfeit, Darüber entjcheiden zu laffen, überheben. 

Der Landrath trug nunmehr nach dem Befch! der Königl. Regierung die 
Angelegenheit der Erweiterung und Berlegung der Irren-Anftalt von Sauer 
nad; Plagwig vor, und bat die Anweſenden über die Mittel zur Aufbringung 
der vom Bunzlaufchen reife geforderten 706 Thaler nicht allein zu beftimmen, 
jondern auch ob fünftig aus dem SKreis:Gommunal: Fonds ein Beitrag zu den 
Koften der Unterhaltung diefes Irrenhauſes, ber ohngefähr zwiſchen 200 bis 
300 Thlr. jährlich fein würde, genommen werben follte. 

Alle darüber erhaltenen Schriften machte der Landrath der Verſammlung 
durch Borlefung befannt. Diefe erklärt: 

. Sie halte ſich nicht ermächtigt weder über das Erftere noch das Leßtere 
aus dem Kreis-Communals Fonds zu enticheiden, beſonders da bie hohe 
Behörde ihre frühere erfolgte Genchmigung der Bewilligung einer Tantieme 
jo hart gerügt, bäten im Gegentheil inftändigft, nicht immer neue Abgaben 
zu fordern, da der niedrige Preis der Producte die ſchon Beftehenden, dem 
Landbauer unerſchwinglich machte. 

Die Verſammlung bat noch, die Bitte an die Königliche Regierung zuzus 
fügen, zu erlauben, daß fie auch für das Jahr 1823 dem Bataillons:Chyrurgus 
Wendt zu Bunzlau, diejenigen 20 Thlr. auszuzahlen, welche er fonft jährlich 
erhalten. 

Selbiger nehme fi) der armen und Franken Landwehrleute ganz unent- 
gelblich mit fo vielem Eifer und Uneigennüßigfeit an, daß fie glauben, ihm 
ihren Dank und Anerkennung dafür bezeugen zu müſſen, auch den Landwehr: 
leuten im Allgemeinen dadurch nüßlich zu werden. 

Es wurde gejchloffen, genehmigt und unterjchrieben. 

, Graf v. Sranfenberg. v. Förſter. B.v. Wallbrunn Braun. 

€. M. Heuthaufen. Seewald, Mens. Anders. v. Blod. Bater. 

Fr. Winde Heidrich. v. Kölichen.“. 
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Das hierauf ergangene Regierungs-Refcript ift nachftchend wörtlich wiedergegeben: 

„Nachdem die Communal » Rechnung des Bunzlau’schen Kreijes für das 
Jahr 1823 hier revidirt worden, remittiren wir Ihnen jolche nebſt Belägen 
und der von unferer Galculatur aufgenommenen Revifions: Verhandlung vom 
12. Juni I. 3. mit der Aufgabe, von lehterer, mit der Beantwortung des 
Nendanten und dem ebenfalls urſchriftlich vollzogenen Gutachten der Kreis— 
Berwaltungs:Commiffion verfehen, ein Duplicat fertigen zu laffen und 
beide Eremplare jammt belegter Rechnung zu unferer Decifion innerhalb vier 
Wochen einzureichen. 

Was den in dem Bericht vom 24. März d. J. und den in dem 
beigefügten Gonferenz = Brotocolle vom 23. ejd. meusis gebildeten Antrag 
betrifft: 

dak die pro 1822 defectirte Tantieme des Wendanten Betke im Betrage 

von 38 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. miedergejchlagen werde und die Ausgabe, 

die Sratification von 20 Thlen. für den Bataillons-Chirurgus Wendt 

pro 1822 ftattfinden dürfe, 

fo eröffnen wir Ihnen, wie in Nüdficht auf den Umſtand, daß dem p. Betle 

von und weder dur) das Reſcript vom 15. März 1822, noch fonft eine 

Tanticme von 2% fpeciell bewilligt worden, die Neuferung in der erwähnten 

Eonferenz- Verhandlung, 

bak die von uns bezogene Stelle de8 Allgemeinen Landrechts auf den in 

Rede fichenden Fall gar nicht paffe, 

ſehr unangemefjen und unüberlegt erfcheint. Denn nad) den 88 146 und 150, 

Titel 14, Theil 2 am angeführten Orte, ſieht unbedenklich feſt, daß jpäter 

entdeckte Rechnungsfchler von dem Rendanten innerhalb einer zehntägigen Frift 

vertreten werden müffen, wenn ihm bereits Quittung (Decharge, Decifion ber 
Revifiond- Erinnerungen) ertheilt worden iſt. 

Bei der wiederum erneuerten Verwendung des Kreis-Ausſchuſſes für 
ben p. Betfe, wollen wir jedoch in der Vorausſetzung, daß von feinem 
beitragspflichtigen Kreis « Einfaffen dagegen Beſchwerde geführt werbe, bie 
erbetene Niederſchlagung der 38 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. und bie Ausgabe für 
p. Wendt pro 1822 noch pafjiren laffen. Künftig darf dieſe aber nicht 
weiter vorlommen. 

Die Beantwortung des Notati, der Reviſions-Verhandlung über die 
Rechnung pro 1823, iſt mit der Urſchrift dieſer Verfügung zu belegen. Uebrigens 
wird Ihnen noch zur Mittheilung an den Kreis-Ausſchuß befannt gemacht, 
daß Die Beiträge zur Einrichtung und Unterhaltung einer neuen Irren-Anftalt, 
nicht den Ausgaben gleich zu achten find, weldye von dem Kreis-Ausſchuß aus 
dem Sreis-Communal- Fonds gegen die Beſtimmungen des bejtehenden Geſetzes 
bewilligt worden find. 

Unfeugbar gehört die Einrichtung und Unterhaltung einer guten Irren⸗ 
Anftalt zu den wichtigften und wohlthätigſten Kreis-Communal - Inftitutionen. 
‚Daher ift auch unjer Beftreben, biefem oft und tiefgefühlten Bedürfniß ab- 
zubelfen, von dem meiften Kreisbehörden des Departements mit Dank und 
Bereitwilligfeit zur Beichaffung der nöthigen Bebürfniffe anerkannt worden. 


- 


« 
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Wir können nicht erwarten, daß der Bunzlau'ſche Kreis, der ſelbſt ſchon 
rühmliche Beweiſe von Anſtrengungen zur Erreichung heilſamer Zwecke gegeben 
hat, hierin zurüdbleiben werde. Allerdings iſt es cine neue Abgabe, da ſie 
aber jedem Kreis⸗Einſaſſen mittel- oder unmittelbar zum Segen gereicht, indem 
die fonftigen Berpflegungsbeiträge, für ſolche unglüdliche Kreis - Einfafjen in 
ber Folge wegfallen, fo kann fie bei näherer Erwägung ihrer Nützlichkeit und 
ber Unbedeutenheit für jedes beitragspflichtige Individuum nur ald allgemein 
wohlthätig und fruchtbringend angejehen werden. 

Wir getvärtigen daher, daß dieſer Gegenftand von dem Kreis-Ausſchnß 
auf'3 Neue gründlich werde erwogen werden und recht bald cin dem Vorhaben 
entipredjendes Reſultat herbeiführen werde. 

Liegnitz, den 2. Julius 1824. 

Königlihe Regierung Erjte Abtheilung. 
Unruh. Wolfram. Gezerowsli. 
An den Königlichen Landrath Bunzlau'ſchen Kreiſes, 
Herrn Major v. Kölichen zu Bunzlau.“ 


Im Allgemeinen ift die Aufnahme der vorftchenden Protocolle in dieje aefchicht- 
lichen Nachrichten nur zu dem Zwecke erfolgt, um ein Bild darüber zu geben, wie die 
Kreis-Communal-Angelegenheiten zur Zeit der Bildung des Kreiſes Bunzlan und kurze 
Zeit nad) dem Beftchen beffelben, verwaltet worben find, 

Die für dieſe Verwaltung gegebenen Beftimmungen haben aber wohl faum den 
Anforderungen und Berhältniffen jener Zeit entfprochen, vielmehr dürfte cine ans 
gemefjene Verwaltung ber Sreife erft durch die Kreis-Ordnung vom 2. Juni 1827 
eingetreten fein. Aus $ 24 berjelben ift übrigens zu entnehmen, daß die Beftimmungen 
des Gendarmerie» Edict? vom 30, Juli 1812, nicht in allen Streifen zur Einführung 
gelangt find, denn es heißt a. a. O., 

„daß mit dem Zufammentritt der Kreisftände, die Wirkſamkeit der durch das 
Gendarmerie- Edict vom 30, Juli 1812 angeordneten Sreis-VBerwaltungen, da 
wo fie eingeführt worden, aufhören.” 

Ehe auf bie Ausführung ber Nreis-Drbnung vom 2, Juni 1827 näher cin- 
gegangen wird, follen Die jet beftchenden einzelnen Theile des Kreiſes aufgeführt und 
dabei verfucht werben, einige ber wichtigften gefchichtlichen Notizen über dieſelben, alſo 
bie Stäbte, Dominien (Gutöbezirke) und Gemeinden des Kreiſes, namentlich auch über 
bie öffentlichen Gebäude (Kirchen und Schulen) zu verzeichnen, foweit fich diefe Notizen 
aus alten Urkunden, Acten, Berzeichniffen und münblichen Ueberlieferungen ꝛc. ergeben 
haben. 

Hierbei erachte ich e8 aber zumächft für zwedentiprechend, unter theilweifer Benußung 
von Stenzels Geſchichte Schlefiend im Generellen das Nachitchende über bas in 
frühefter Zeit in Schlefien herrſchende polnische Recht, gegenüber bem fpäter eingeführten 
beutfchen Rechte, über bie Gründung von Dominien und Dörfern, jowie über mandjes 
Andere für die ländlichen Verhältniffe geſchichtlich Wiſſenswerthe, zu vermerken. 


— 


— 


— — — — —— — — — —— 


— 31 — 


Schleſtens Befsrerhältniffe unter polniſcher Oberhoheit 
und polniſches Recht. 


1) Fürſten und ihre Rechte. 


Wie die als Einleitung vorhergegangenen kurzen Bemerkungen aus der Geſchichte 
Schleſiens ergeben, war dieſes Land von der Zeit nach 451 bis 1163 ein integrirender 
Theil Polens. Erſt ſeit dem letzteren Jahre, in welchem das Land, welches jetzt 
Schleſien genannt wird, unter die drei Söhne des Großfürſten Wladislaus zur Vers 
theilung Tam, bildet Schleſien ein im ſich abgeſchloſſenes Gebiet mit eigener Geſchichte. 

Die drei Söhne des Großfürften Wladislaus, Namen? Bolcslaus, 
Miecislaus und Conrad, nahmen den Titel „Herzog“ an und wollten ihre Länder 
in völliger Unabhängigkeit regieren, weshalb fie fid) der von dem polnifchen Könige 
Dolcslaus IV. in mehreren Burgen Schlefiens, zur Wahrung der Rechte des 
polnischen Neiches zurüdgelaffenen Befapungen bemädhtigten und die Burgen befeftigten. 
In dieſem Unternchmen wurden die drei Brüder von Deutſchland unterftügt und, da 
König Bolcslaus IV, feine Neffen ungern befriegte, behanpteten fie ſich in ihrer 
Unabhängigkeit und wurben als erfte jchlefische Firften aus naheliegenden Gründen 
zunächjt veranlagt und genöthigt, fi) mehr auf Deutſche zu ftüßen ald auf ein- 
geborene Polen. 

Sie zogen nad) und nad) viele deutſche Ritter nad) Schlefien, Denen fie Güter 
verlichen, biefen folgten dann deutſche Bauern und Bürger, welche deutſche Dörfer 
und Städte gründeten und bevölferten und bald Schlefien faft vollſtändig veränderten. 

Nach polnischen Recht und auch unter den polnischen Herzögen, waren bie Fürften 
des Landes Herren alles Grundes und Bodens, der feinen befonderen Eigenthümer 
oder Beſitzer Hatte, daher gehörte ihmen auch alles bervenloje Land. Das Land war 
größtentheil® mit Wäldern bebedt, nur zur Bezeichnung der Landeögrenze war an ben 
betreffenden Stellen ein Streifen des Waldes nicbergefchlagen. 

Als Herren alles Grundes und Bodens befaßen die polniſchen Fürften auch die 
geſammten Hoheitsrechte, welche beſtanden: 

.1) in dem Beſitze ihrer eigenen Güter; 

2) in ben fogenannten Regalien der Bergwerke, der Münze, ber Sorften, der 
hohen und niederen Jagd und ber Beibelei (Bienenzucht), ferner ber Gewäſſer, 
der Fiſcherei und des Rechts, Mühlen und Wehre anzulegen, der Straßen, 
Brücken und Fähren, der Zölle, des Salzverkaufs und der Anlegung und 
Geſtattung von Märkten, Krügen und öffentlichen Verkaufs- und Gewerbe— 
einrichtungen aller Art; 

3) in einer großen Anzahl von Rechten über alle Unterthanen, welche mit dem 
Ausdrude fürftliches, auch herzogliches und oberftes Recht bezeichnet wurben. 

Dieſes umfaßte zuvörderſt die oberjte Gerichtöbarfeit, außerdem Grund», Gelb- 
und Getreibezinjen, ferner Einkünfte ober Einnahmen, ald Schof,: Münzgelb, 
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Beben, Gaben, Ehrungen, Leitungen und Abgaben von Ochſen, Kühen, 
Schweinen, Schafen, Lämmern und Gänfen, dann Leiftung von Fuhren, 
Vorſpann, Geleit, Herberge und Unterhaltung des Fürſten und feiner Diener, 
die - Verpflichtung zum Kriegsdienſte, zur Erbauung, Ausbeſſerung und 
Beſetzung der Burgen und zur Befeftigung der Städte, endlich) zu Aderbau 
und PBflugarbeiten. 

Ein großer Theil dieſer Laften der Unterthanen, wurde auch polniſches 
Recht genannt, weil nad alter einheimischer Gewohnheit die Eimvohner zu 
Laften allgemein verpflichtet waren. 

Dadurch, daß aller Grund und Boden, der nicht Eigenthum eines Anderen war, 
bein Fürften gehörte, fiel demſelben auch die Hinterlaffenfchaft Derjenigen als herrenlofes 
Gut zu, welche ohne Erben jtarben. Das Erbrecht des Adels, oder der einheimischen 
polnischen Grundbefiger war mın zwar, wie das noch fpäter Dargethan werden wird, 
von eigenthümlicher Beichaffenheit und wich von dem deutſchen Erbrechte weientlich ab, 
dennoch ereigneten fid) Fälle der Erblichkeit, wie dies in Stenzels Geſchichte Schleſiens 
näher angegeben ift. 

Zu den wichtigften Hoheitörechten der Fürften gehörte die Gerichtsbarkeit. Alle 
öffentliche, fowohl die höhere als die niedere Gerichtäbarfeit, bildete in Nüdficht ihrer 
Ausübung und der daraus folgenden Emolumente, cin Regal der Fürften. Die Fürften 
erfcheinen überall als die einzigen Gerichtöherren und entſchieden mit dem Beirat} ihrer 
Barone in allgemeinen Verſammlungen, die an verfchiedenen Punkten des Landes 
zufammentraten. Zugleich mit den wichtigften Landesangelegenheiten und in Kriminal⸗ 
fällen des Adels, wenn fie bis an das Leben gingen, gefhah dies auf dem Landtage, 
der zugleich das hohe Landgericht war, 

Die Fürften übten die oberfte Gerichtsbarkeit in der Regel perfönlich oder durch 
beſonders dazu beftimmte Beamtete aus, und ftanden herfömmlich alle nicht adligen 
Unterthanen in Sriminal- und Eivilfachen unter den von den Fürſten eingeſetzten 
Kaſtellanen oder Burggrafen in ben Staftellaneien oder Burggrafengerichten. Unter dem 
Burggrafen ftanden die Burgrichter, welche ihn auch vertraten. Das gefammte Land 
war behufs der Verwaltung in Kaftellaneien oder Burggrafichaften eingetheilt. Der⸗ 
artige Burgen haben ſich nad) Stenzels Geſchichte in Schlefien gegen Hundert ermitteln 
laſſen. Zu denfelben gehörte entichieden auch die Burg in Bunzlau, in der zuerft bie 
Kaftellane und dann die Hoferichter wohnten und in ihrem Bezirk die Verwaltungs- 
Angelegenheiten erlebigten und Recht ſprachen. Nur über die Leibeigenen hatte ber 
Leibherr ſelbſt zu richten. 

"Hieraus ift zu erjehen, daß in Polen alle Rechte, fait ohne Ausnahme, ben 
Fürften zuftanden, und daß weder die Großgrundbefiger noch bie Gemeinden irgend 


weidhe Rechte Hatten. 


2) Ablige und ihre Rechte. 


Nächft dem Fürften waren in Schlefien die Adligen Vefiger bon Güte, welche 
ihnen von den Fürſten verliehen worden waren. 
ben polnijchen und — Abel * — hier das Radfehenbe aufs 
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Der in den eingeborenen Familien erblicye Adel machte urfprünglich, wie in Polen, 
den eigentlichen Striegerftand aus. Wic es fcheint, beftand fein erblicher Rangunterjchied 
einzelner Klaſſen, es gab aljo feine Theilung in hohen und anderen Adel. Dennod) 
fand ein anderer wejentlicher Unterſchied unter den Adligen infofern ftatt, ald man im 
gewöhnlichen Leben einen höheren, mittleren und nicderen Adel nach dem größeren oder 
geringeren Reichthume an Grundbefig unterjchied, ohne daß verfafjungsmäßig der Geburt 
wegen, einer dem anderen nachgefianden, oder Vorrechte oder Rechte über den anderen 
gehabt hätte. Welch anfchnlichen Grundbeſitz einzelne adlige Familien hatten, ficht man 
aus den zum Theil großen Schenkungen derjelben an Klöſter. Die Gründung und 
hauptjächliche Begabung des Kloſters Kamenz rührte von der damals mächtigen und 
reichen Familie Bogarell her. Weil indeffen der Adel in Polen fehr zahlreich 
war, jo Ichte cin großer Theil deffelben in Armuth; es befanden fi in Schleſien wie 
in Polen Edelleute, welche nur wenige Hufen Aderlandes bejaßen und dieſelben, wie 
anderswo freie Bauern, bebaueten. 

Der polnische Adlige, welcher den Ader bauete, lebte aber in der Regel nicht mit 
den Bauern gemeinfchaftlich im Dorfe, fondern auf feinem größeren oder Heineren 
Erbgute, außer wenn er jelbft fo viel hörige Bauern beſaß, daß dieſe ein Dorf bildeten, 
neben welchem er dann in der Negel fein Vorwerl hatte, was cr jelbft mit jeinem 
Gefinde bebanete. 

Die durch ihren Reichthum amd vorzüglich) durch ihre hohen Staatsämter 
angefchenen Adligen wurden Barone genannt, ohne daß dieſes eine bejondere erbliche 
Kaffe oder einzelne Familien bezeichnet hätte. Auch der Titel Graf war nur cine 
perfönliche und Amtsbezeichnung, wie c8 denn in Schlefien zu jener Zeit niemald Graf- 
Ichaften gegeben hat. Es ſcheint, als wenn die höchſten Beamteten Grafen genannt 
worden wären, während fie gemeinfchaftlic) mit den anderen angefchenen Abligen Barone 
genannt wurden, ohne daß man genau die Grenzen des Unterſchiedes zwiſchen den Titeln 
Graf und Baron angeben könnte. 

Die Adligen, wie es fcheint insgefammt, wurden auch Ritter genannt, was nicht 
aus Deutschland entlchnt zu fein fcheint, auch Feine Beziehung zu der Aufnahme in den 
Ritterorden hatte, ja fich nicht einmal auf den Reiterdienſt bezog, den bie Ritter dem 
Landesherrn zu leiften hatten. Es ift lediglich die Bezeichnung des eingeborenen- polnifchen 
Adligen, wenngleich fpäter die adligen Lehnsmänner und Vaſallen, welche cin NRitienehn 
hatten, ebenſo bezeichnet zu werden pflegten. 

Die eingeborenen Adligen nannten ſich einfach: Nicor, Obezlaus, Domazlaus, 
Pribislaus, Suentoſſius, Panzlaus, Radal, Unimir, Roſeo u. ſ. w. Natürlich führten 
auch Brüder, Väter und Söhne verjchiebene Namen, weshalb man ihre Berwandtichaft 
und Familienabſtammung im 13. Jahrhundert nur jehr jelten nachweifen lann. Doc 
war es aud) ihon gewöhnlich, daß der Sohn ben Namen des Baterd bem jeinigen 
beifügte, wie Nicor der Sohn des Gregorius, Stephan der Sohn ded Martin, Pribiz- 
laus der Sohn bed Prozimir, auch wohl Januffius, Sohn des verjtorbenen Jarachius. 
Es war auch gewöhnlich, daß ein Enkel des Großvaterd Namen führte, bem er bie 
Enbdfilbe „wicz“ zufügte, 3. B. Dalcborius hatte einen Sohn Michael, diefer einen 
Sohn Daleborius, und diefer wieder einen Sohn Michael. Michael des Daleborius 
Sohn, nannte ſich nunmehr Michael Daleborowicz. Wahrſcheinlich find alle mit „wicz“ 
endenben Familiennamen jo entitanden, und ohne Zweifel auch der Name der ſchon im 
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13. Jahrhundert berühmten Familie Haugwitz, damals Hugowicz, ſo daß Andreas 
Hugowicz, Andreas der Sohn des Hugo war, was alsdann nach deutſcher Art für alle 
Glieder der Familie beibehalten wurde. 

Ebenſo nannte ſich Peter der Sohn des Stoſſo, auch Peter Stoſſowicz, ein Ahne 
der noch vorhandenen Familie Stoſch, welche ſpäter die Endung „wicz“ weggelaſſen 
hat. Daraus entſtand eine große Anzahl Familiennamen, ſo daß die Zweige eines 
Hauſes, die Nachkommen eines Mannes, einen gemeinſchaftlichen Namen als Söhne 
deſſelben führten. 

Zuweilen wurden dem Namen Beinamen hinzugefügt, welche von der körperlichen 
Beſchaffenheit entlehnt waren, als Stephan der Große, Wilhelm der Schwarze, Albertus 
Barba, audy mit dem Barte. Hänfig ift die Bedeutung der Beinamen, weldye dann 
Tamiliennamen wurden, nicht mehr zu ermitteln, wie Paul Uglanda, Graf Dveslaus 
mit dem Beinamen Schirka, Ceſco zubenannt Zayenchet, Martin zubenannt Colomas, 
Merbotto Ezetteras, ein VBorfahr der Familie Ezetterig, Johann Ulebogk auch Ulok, ein 
Vorfahr der Familie Aulod, Syboto von der edlen Familie der Schafe (Schoff), ein 
Ahne des Haufes Schaffgottfh. Ferner ift auch ſchon im Anfange des 13. Jahr: 
hunderte, obwohl felten, die Berbindung der Namen der Adligen mit Ortänamen zu 
finden ; Doch geſchah die® biß gegen das Ende des 13. Jahrhundert? von dem cin: 
geborenen Adel faft nur ausnahmsweife, indem fich bis dahin noch viele mit ihrem 
urfprünglichen, einfachen Namen vorfinden. Es ift daher faft nie möglich, die Familie 
anzugeben, der fie angehörten. 

Wenn auch feit dem Ende des 13. Jahrhunderts die Bezeichnung 
der Namen bed Adels mit bem Zuſatze eines Drtes, beffen Herren fie 
waren, gewöhnlicher und dann allgemein wurde, fo führten doch nicht immer 
der Vater, beffen Söhne und deren Brüder denfelben Zunamen. Es geſchah nicht felten, 
daß fich ein jeder befonder8 von feiner eigenen Befigung nannte, welche öfters ſelbſt 
den Namen eines feiner Borfahren erhalten hatte. So nannte ſich im Jahre 1340 
Albert von Tepliwoba einen Sohn und Erben des jeligen Herrn Johann von Sellin. 

Zu den am angejchenften, das heißt begütertften und mächtigften eingeborenen 
Familien Schlefiend bis in die Mitte des 14. Zahrhunderts, gehörten die Pogarell, 
Wirbna, Schoff, Kittlit, Haugwitz, Zetteritz, Aulod, Muſchwitz, Tzſchammer, Reinbaben, 
Prouin, Brauchitſch, Radek, Noſtitz, Zedlitz, Baruth u. a. 

Der Adel war im Beſitze des größten Theiles der angebauten Grundſtücke. Er 
bildete bie Umgebung der Fürſten und belleidete alle Hof- und Staatsämter, welche 
nicht in den Händen der Geiftlichen waren, wie des Notard oder Kanzler, wozu cinige 
wiffenfchaftliche Kenntniſſe gehörten, weshalb dazu in der Negel nur ablige Domherren 
gewählt wurden. Der Fürft that nicht? Wichtiges, namentlich nichts, was das Land 
inögefammt, nicht etwa nur feine eigenen Güter und Angelegenheiten betraf, und konnte 
auch ſchwerlich etwas von Bebeutung thun, ohne feine Barone, feine natürlichen Näthe, 
zu befragen und deren Einwilligung oder Buftimmung zu erhalten. Deshalb wirb in 
den Urkunden, beſonders feit der Mitte bes 13. Sahrhunderts, bed Rathes und ber 
Zuftimmung ber Barone öfters —— gedacht und deren Anweſenheit durch 
Nennung ihrer Namen befundet.: 

- In vielen Fällen wurde das als weſentlich und als die rechtliche Wirkſamleit ber 
Urkunde bedingend angejehen. -. Endlich waren es hauptfächlich- die Waffen des Abels, 
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die den Fürſten auf ſeinen Heerzügen und bei der Vertheidigung ſeines Landes dienen 
mußten. Ehe die Städte auflamen, waren die Barone allein, und nur in beſonderen 
Beziehungen neben ihnen ber Biſchof mit ber Geijtlichkeit, im Befite beffen, was man 
jpäter landſtändiſche Nechte nannte. 

Außer dieſen wichtigen Rechten und dem großen Einfluffe, den ihm fein Befigthum 
und feine Stellung am Hofe und im Etaate gewährte, war der Abel von alten Zeiten 
her noch im Befige mehrfacher befonderer Vorzüge und Rechte. So waren 3. B. bie 
Gutseinſaſſen des Adels nicht allen Laften des jogenannten polniſchen Rechts in gleichem 
Maße unterworfen, wie die übrigen Unterthanen. 

Bon weit größerer Wichtigkeit war das eigenthümliche Erbrecht, welches bei dem 
polnischen Adel herfömmlich galt. Die Erbgüter des Adels gehörten nämlich dem 
Beſiher nicht jo weit, daß derſelbe frei über fie verfügen und fie veräußern Eonnte, 
jondern insgefammt dem Gefchlechte, dem Haufe, dem der Einzelne angehörte. Daher 
war zur Veräußerung jedes Grundftüdes oder eines Theiles deffelben, die Eimwilligung 
ſämmtlicher Verwandten nöthig, um fie rechtsgiltig zu madjen, weil es anderenfalld von 
jedem Verwandten gegen Erlegung des Haufgeldes zurücgefordert werben Tonnte. Das 
machte Veräußerungen von Gütern nach polnifchem Erbrechte fehr ſchwierig, daher 
waren bie Klöfter fo häufig der Gefahr ausgeſetzt, daß die ihmen gejchenkten oder ver⸗ 
fauften Güter, von irgend cinem Verwandten des früheren Beſitzers in Anſpruch 
genommen wurden, und fie diefe entweder verlieren oder von Neuem eriverben oder 
laufen mußten, damit nicht alle während diefer Zeit auf ihnen gemachten Berbefferungen 
verloren gingen. 


3) Nicht adbelige Freie, Hörige und Leibeigene. 


Die nicht adeligen und nicht geiftlichen Bewohner Schleſiens bejtanden in ber 
früheſten Zeit theild aus Freien, theils aus Hörigen und Leibeigenen. Wahrſcheinlich 
gab es außer dem Abel nur fchr wenige freie, die auf ihrem eigenen Grund und 
Boden fahen. Es waren nur foldye, denen bie Adeligen wegen auögezeichneter 
Leiftungen, Grund und Boden verlauft ober gejchenft hatten. Die freien Bauern, 
welche zuweilen, wenn auch nidyt häufig, vorfamen, waren vermuthlich nur perſönlich 
frei, faßen aber in der Regel auf dem Grunbftüde eines Herrn, — bes. Fürſien 
oder der Kirche. 

Die hörigen und leibeigenen Bauern und Leute beſtanden zunãchſt aus ſolchen, 
welche erblich auf herrſchaftlichen Grunde ſaßen und den Acker gegen Dienſte und 
Fruchtlieferungen baueten. Außer dieſen hatten vorzüglich die Fürſten und Die geift- 
lichen Herrſchaften noch Leibeigene, welche als Gefinde, zum Theil zu bejonderen 
Dienften ober auch ald Handwerker auf den Höfen der Herren Iebten, ober abgejonberte 
Grundftüde inne hatten. 

Auf befonderen herrichaftlichen Grundftüden und zum Theil in bejonderen 
Dörfern, zuweilen mit eigenem Grundbeſitz, Ichten leibeigene Fiſcher, Gärtner, Zeidler, 
Jäger, Falkner, Biberfänger, Hundewärter, Pferde und Viehhüter, Kämmerer, Köche, 
Bäder, Brauer, Schüßen, Speerträger und Glöckner oder Kirchendiener. Ebenfo waren 
einzelne, auf herrichaftlichen Grundſtücken anfäßige leibeigene ‚oder hörige Handwerker 
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zu finden, als Schlächter, Schmiede, Drechsler, Böttcher, Schuhmacher, Ziegelſtreicher, 
Steinhauer, Stell- und Rademacher, ja ſelbſt Müller. 

Nach polniſchem Rechte befand ſich alſo der geſammte Grundbeſitz 
nur in den Händen der Fürſten, Adeligen, Klöſter und einiger weniger 
Freien; die geſammte übrige Bevöllerung, gleichviel ob Bauern, Hand— 
werfer ober Geſinde, hatte weder Rechte noch Beſitz und war den Herren 
zu ben verfdiedenartigften Leiſtungen, theils perſönlichen, theils 
Natural: und Baarleiftiungen, verpflidtet. 

Die polnifchen Dienftlente, Bauern und Handwerker x. wohnten nicht in fo 
großen geſchloſſenen Dörfern, wie die Deutſchen, fondern auf Heinen Grundftüden. 
Deshalb fand man auch in ſolchen Gegenden, welche urfprünglid) von Polen bewohnt 
wurden, weit mehr Ortſchaften und Meine Dörfer ala fpäter, da Alles Deutſch geworden 
war. Faſt jede angebante Stüd Land erhielt den Nanıen feines Anbauers, und oft 
erſt aus vielen berfelben entstand fpäter ein deutſches Dorf. 

So war das polnische Recht beichaffen, und wenn man alle Verhältniſſe über- 
blidt, jo findet man überall nur Rechte der Fürften und Herren, nirgends aber cin 
freies geregelte® Gemeindeweſen. 


Einführung deutſchen Rechts in Schlehen. 


Deutsches Recht. 


Als num mit ber fteigenden Schwäche ber Fürſten die Macht des polnischen Adels 
wuchs, blieb faum bie Hoffnung übrig, daß aus dem vorhandenen Sterne der polniichen 
Bevölkerung fich ein irgend befriedigendes Gemeinde: und Staatsleben entwideln fonnte. 
Es wurden baher bie beftchenden Berhältniffe und Einrichtungen, nur durch die Ein- 
wanderung beutjcher Abeliger und deuticher Kolonisten zum größten Theil völlig um- 
gewandelt. Dieſe gründeten mit Genchmigung ber polnischen Fürften Dörfer und 
Stäbte nach deutſcher Art und gewannen die Oberhand bald dermaßen, * faſt ganz 
Schleſien ein im Weſentlichen deutſches Land wurde. 

Zu deutſchem Rechte gehörte: 

1) Die deutſche Rechtspflege. Die Herzöge verliehen nämlich die niedere, oft 
ſogar die hohe Gerichtsbarkeit an den deutſchen Grundherrn, der eine Colonie 
anlegen wollte. Die Einwohner der Colonie wurden von der Gerichtsgewalt 
der polniſchen Beamten ausgeſchloſſen, und der Herzog behielt ſich den Reſt 
der Gerichtsbarkeit nur perſönlich, losgelöſt von allem ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
bande, mit der übrigen polniſchen Rechtspflege vor. Hierin lag unzweifelhaft 
die Entäußerung eines Hoheitsrechtes und war das Reſultat, die 
Begründung der Dominien. Die Gerichtsbarkeit des Grund— 
herrn ohne Landeshoheit über Hinterſaſſen, welche nicht Leib— 
eigene, ſondern Staatsbürger ſind, iſt der Begriff des Dominial— 
Verhältniſſes; der Urſprung der Dominien in Schleſien iſt aljo 
in ben VBerleihungen bes deutſchen Rechts zu ſuchen : 
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Dieſe Gerichtsbarkeit genügte den Anſprüchen ber deutſchen Coloniſten, 
weil der Dominialherr es den Schöppen überließ, nach ihren heimathlichen 
Rechten und Gewohnheiten Recht zu ſprechen. 

2) Die Geſtattung gewiſſer Handwerks: und Verlehrsfreiheiten, zu welcher es 
wiederum einer Entäußerung polniſcher Hoheitsrechte bedurfte, da ſich die 
deutſchen Coloniſten den freien Betrieb von ländlichen Handwerlen überall als 
ein nothwendiges Bedürfniß ſicherten. 

3) Die erblichen Beſitzrechte; während nach polniſchem Rechte die Hörigen und 
Leibeigenen leinerlei Beſitzrechte Hatten, waren die deutſchen Einwanderer 
perſönlich frei, und Kauf und Verlauf der Güter waren ohne Hinderniſſe. 
Dem Tüchtigen war volle Freiheit gelafjen, ſich durch eigene Kraft zu befferer 
Lage emporzujchtwingen. 

4) Weientlih in einem Geld- und Getreidezind ausgedrückte Laften, für deren 
Aufbringung der Schulze ald erblicher Vorſtand des Gemeindeweſens zu forgen 
hatte. Die Abitellung der polnifchen Dienste und Laften forderten die deutfchen 
Goloniften, und wenn die polnischen Herzöge auch nicht immer die Dienfte und 
Laſten urkundlich aufgaben, jo mögen fie thatſächlich nach und nach aufer 
Uebung geblieben fein. 


Durch die Einführung des beutichen Rechts wurden die Gefammtverhältnifie 
Schlefiens, jelbjt viele Namen der Ortſchaften und Familien und Alles, was Landwirth— 
ſchaft, Gewerbe und Handel betraf, nebft den Gewohnheiten und Gitten des Lebens, 
vollftändig verändert und neu geftaltet, und man Fann wohl jagen, daß Alles, 
was Schlefien rei und blühend gemadt hat, deutſch ift. 

Und wenn man nun fragt, weldye Gründe die polnischen Fürften hatten, Deutſche 
in ihr Land zu ziehen und ihnen fo große Begünftigungen vor ihren eingeborenen 
polnischen Unterthanen einzuräumen, und anbererjeits, welche Gründe die Deutichen 
hatten, ihre Heimath zu verlaffen und in ein ihnen fremdes, von Polen bewohntes 
Land zu gehen, wo fie zunächft gewiß ungern geſehen worden find, jo kann dieſe Frage 
nur damit beantwortet werden, daß dieſes Unternehmen zu beiderſeitigem Vortheile 
geſchah. Die Fürſten hielten die eingeborenen trägen Polen für weniger geeignet zum 
tüchtigen Betriebe von Laudwirthſchaft und Gewerbe, während die deutſchen Eoloniften 
unftreitig nach, Schlefien famen, um ihre Lage zu verbejjern. 

Die erſte Verleihung bes deutſchen Rechts an Dörfer in Schlefien datirt nad 
Dr. Meiten urkundlich von 1214 und erging für bie deutſchen Anſiedler des 
St. Bincenz-Stlofters zu Koftenblut und Biehau. 


Anlage eines neuen und Ausſetzung eines jhon vorhandenen 
polnijchen Dorfes mit deutſchem Recht. 


Ein Dorf zu deutjchem Recht ausjegen, hieß nach Vorftehendem: — 
1) Die Einwohner deſſelben von den Laſten des polniſchen Rechts befreien; 
9 ſie bei deutſcher —— und en ae — in — 
ſſen; 
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3) ihnen bie Grundſtücke erblid und zum Wieberverfauf, gegen einen mäßiger 
Bind und geringe Dienfte zuzutheilen ; 

4) den Einwohnern auch den freien Betrieb der ländlichen Handwerle geftattcı, 

5) ihnen eigene Nechte geben und 

6) dem Beſitzer die Obergerichtsbarkeit zu überlaffen. 

Zur Anlage eines neuen Dorfes oder zur Ausſetzung eines älteren ſchon vor- 
handenen polnischen Dorfes mit deutſchem Rechte mußte der Landesherr feine 
Genchmigung geben. Diefe wurde immer als Begünftigung den Grundbefigern, Adeligen 
ober geiftlichen Körperjchaften, ſowohl für einzelne Dörfer, als bejonders den lehteren 
zuweilen für ganze Landjtriche, ja für alle ihre Befigungen ertheilt. 

Das Privilegium der Fürjten enthielt eine völlige, oder theilweife, oder auch zeit- 
weile Berzichtleiftung auf die eigentlichen Dienjte und die aus ihnen entjprungenen 
Abgaben, welche die eingeborenen Bauern nad) polnischem Rechte zu leiften hatten, mit 
Vorbehalt der Grunditeuer, des allgemeinen Beſteuerungsrechtes, eines Theiles der 
Gerichtsgefälle und des Heerdienſtes. Allgemein wurden die fogenannten deutjchen 
Dörfer von der ordentlichen Gerichtsbarkeit der Kaſtellane und der übrigen fürftlichen 
Beamten befreit. Die niedere Gerichtsbarkeit erhielt der Schulz, die obere Gerichtsbar— 
keit, bas heißt die höheren Eriminalfälle, die Appellation vom Dorfgerichte und die 
Entjcheidung der Streitigfeiten von verfdhiedenen Grundherrichaften, behielt fich ber 
Herzog vor, der fie jpäter den Hofgerichten überwies. (Auch in der Bunzlauer Burg 
beitand ein folches Hofgericht mit einem Hoferid)ter.) 

Sobald der Landesherr, wenn er nicht felbft Grundherr war, dem Grundheren 
das Privilegium zur Ausfepung eines Dorfes nach deutſchem Necht erteilt hatte, 
wurden die Grenzen ber Flur forgfältig feitgeftellt und durch Grenziteine, Erbhaufen, 
alte Bäume und Gewäffer bezeichnet. Der Inhalt der Flur wurde durch Feldmeſſer 
nach Hufen vermefjen, deren man große, deutfche oder fränfifche und Heine oder flämijche 
Hufen hatte. 

Nunmehr ſchloß der Grundherr mit dem Manne, welcher die neue Einrichtung 
bed Dorfes, das heit die Anlage oder Außfegung deſſelben, zu deutſchem Rechte unter: 
nahm, einen förmlichen Vertrag Im der erften Zeit erhielt dieſer Anleger die Hufen 
unentgeltlich, jpäter feit dem Jahre 1620 entrichtete er dem Grundherrn Häufig für 
jede Hufe etwa 3 bis 10 Mark, wofür er fie zur Ausfegung erfaufte, Der Anleger 
verpflichtete fich, die ihm übergebene Anzahl Hufen mit Anbauern oder Eoloniften zu 
beſetzen und erhielt für feine Mühe die Schölzerei oder Schultifei, wegen ihrer 
Freiheit Freifchultifei genannt, als erbliches auch auf weibliche Nachlommen über- 
gehendes, urfprünglich völlig freies Eigenthum; er konnte über das Ganze oder einzelne 
Theile frei verfügen. 


Erbſcholtiſeien. 


Dieſe Schultiſeien dürften die ſpäteren Erbſcholtiſeien geweſen ſein, deren es im 
Kreiſe Bunzlau bei Emanation der Kreis-Ordnung vom 13. December 1872 noch 35 
gab, und zwar in Aſchitzau, Baudendorf, Birkenbrüd, Borgsdorf, Buchwald, Groß: 
Gollniſch, Klein-Gollniſch, Gremsdorf, Greulich, Ober-Groß-Hartmannsborf, Nieder 
Groß⸗ Hartmannsdorf, Herrmannsdorf, Herzogswaldau, Hinterheide, Neu-Jäſchwitz, 
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Kittlitztreben, Klitſchdorf, Kroiſchwitz, Lichtenwaldau, Linden, Martinwaldau, Modlau, 
Ober⸗Mittlau, Neuhammer, Neundorf, Alt-Oels, Paritz, Poſſen, Rückenwaldau, Strang, 
Thiergarten, Ober-Thomaswaldau, Tillendorf, Urbanstreben und Wenigtreben. 

Später nach der Mongolenzeit wurden die Scholtiſeien bei der Ausſetzung Lehn 
der Grundherrſchaft, und die Schultiſeien waren vermuthlich nicht mehr Erbſcholtiſeien, 
vielmehr ernannte der Gutsherr eine ihm genehme Perſon zum Schulzen. 

Zur Schultiſei gehörte: 

1) das Amt eines Schulzen oder Richters als Vorſitzenden im Dorfgerichte der 
Schöffen zur Entſcheidung der Fälle der niederen, ausnahmsweiſe ſogar, 
obwohl ſelten, der oberen Gerichtsbarfeit; 

2) eine bejtimmte Anzahl vom Zehnt und Zinfe freier Hufen, weshalb fie Frei— 
hufen genannt wurden; 

3) gehörten zur Scultifei mandjerlei Nußungen und Befugniſſe, am häufigsten 
die Anlegung eines Kruges oder Kretihams, das heißt die Schanfgerechtig: 
feit, ferner eine Fleiſch- und Brotbanf, das heißt das Recht zu ſchlachten und 
zu baden, zuweilen wohl eine Schuhbank, das heißt das Necht, einen Schul: 
macher einzujeßen und eine Schmiede ; ferner das Recht Mühlen anzulegen, zu 
fiichen, Gärten, Sand» und Lehm-Gruben, auch jpäter häufig das Recht der 
Schaftrift auf den Hedern der Bauern. 

Dafür war der Schulz verpflichtet, den von den anderen Colonijten zu zahlenden 
Aderzind einzufammeln und dem Grundherrn zu überliefern; ferner, wenn der Grund: 
herr die Dbergerichte hatte und gewöhnlich dreimal jährlich (daher Dreiding) Gericht 
hielt*) demſelben nebjt deſſen Gefolge eine Weahlzeit und Futter für die Pferde zu 
geben, während in der Kegel die Bauern die zwei übrigen Mahlzeiten mit dem Futter 
zu liefern hatten, was dann häufig in eine bejtimmte Geldabgabe verwandelt wurde. 
Endlid mußten die Schulzen häufig als Vaſallen des Grundherrn, ald Schügen zu 
Roſſe, den Lehnsdienſt leiſten. 

Die Coloniſten erhielten durch förmlichen Vertrag als perſönlich freie Leute, 
die einzelnen Hufen der Flur urſprünglich als freies, erbliches, theilbares Eigenthum, 
über welches fie durch Verlauf, Berjchenlung und Vergebung frei verfügen konnten. 
Zwar wurden ſchon im 13. Jahrhundert einzelne Grundjtüde zuweilen gegen erblichen 
Zins ausgethan, bei welchem fich der Grundherr bei Verkäufen das Vorkaufsrecht vor- 
behielt; allein erjt jeit dem Anfange des 14. Jahrhunderts findet man ganze Dörfer, 
deren Hufen ald Erbzinsgüter ausgethan wurden, wobei der Grundherr ſich das Ober⸗ 
Eigenthum vorbehielt, was früher nicht der Fall war. 

In ſpäterer Zeit wurden die früheren günſtigen Bedingungen für die Coloniſation 
immer weniger günſtig. Bei der erſten Anlage wurde den Coloniſten eine Anzahl 
Freijahre ertheilt, während deren jie weder Zehnt noch Zins zu geben hatten. Nach 
Ablauf diefer Freijahre hatten fie den Zins an den Grundherrn, und den Zehnten an 
den Zehntberechtigten (Biſchof, Geijtlichen) zu entrichten. Die größeren Frohn⸗ und 
Jagddienfte, die Entrichtung von Laudemien, Zähl- und Marktgrojchen und übrigen 
diverjen Seijtungen und — ſind ſämmtlich — Urſprungs. 


- =) Dreibingdtage find in Schleſien noch in biefem Jahrhundert abgehalten worden, Begügliche 
Anzeigen erfordert dad ObersQandeögericht in Schlefien im Amtsblatt pro 1823 Geile 215, - 


Die einzelnen Theile des Kreiſes mit -flatiflifhen und 
geſchichtlichen Nachrichten. 


Nachdem dieje allgemeinen gejchichtlichen Mittheilungen voransgegangen find, follen 
nunmehr die jpeciellen Nachrichten für die einzelnen Theile des Kreiſes folgen. Wei 
diefer Gelegenheit fei darauf hingewieſen, wie recht bedanerlic) es iſt, daß in den 
Landgemeinden bisher keinerlei gejchichtliche Nachrichten zur Aufzeichnung gelangt find. 
Manches Wiffenswerthe und Intereffante ift durd) diefe Unterlaſſung bereits verloren 
gegangen, und kann daher bei vielen Dörfern des Kreiſes über die Geſchichte derſelben 
fajt Nichts vermerkt werben. 


A. Städte. 


1) Stadt Bunzlau mit nachſtehenden beſonders benannten Wohnpläten : 
Armadebrunn Eifenbahn:Halteftelle, Boberau einzelne Borwerle, Buchwald, 
Kretſchamberg, Oberheide, Tillendorf, Zeche Forſthäuſer, Drüffel Vorwerl mit 
Hiegelei, Graſegrund Oberförfterei, Gröbel Borwerke, Chauſſee-Zollhaus bei 
Kirchdorf, Marienhof Vorwerl, Schönbrunn Anftalt für künſtliche Filchzucht, 
Chaufſee-Zollhaus bei Tillendorf, Waldſchloß Gaſthaus, Wilhelmshof Borwerf. 

Für die Stadt Bunzlau find zwei ältere Chronilen von Fechner und Berge— 
mann gejchrieben worden, bie allerdings buchhändleriſch kaum nod) erreichbar, wohl aber aus 
behörblichen und Privat-Bibliothefen für Jedermann zugänglich find, und die Geſchichte 
der Stabt in der betaillirteften Weiſe enthalten. Die Aufnahme der Geſchichte Bunzlau's 
würbe den Umfang dieſes Buches erheblich vergrößern, weshalb davon abgejchen wird. 
Dem ſich für die Specialgejhichte der Stadt Intereffirenden ftehen anderweite Quellen, 
namentlich auch bie jetzt im Buchhandel erjchienene Ehronit de8 Dr. Wernide zu 
Gebote. 

Es fol daher über die Stadt Bunzlau hier nur in größter Kürze dad Nach— 
ftehende vermerkt werben. 

Die Stadt Bunzlau liegt am rechten Ufer bes Bobers, beinahe in der Mitte des 
Regierungsbezirks Liegnig und ift feit Bildung des Kreiſes Bunzlau Kreisſtadt; fie 
hatte bei der letzten Vollszählung (1880) 10,7% Einwohner, darunter 8894 Evangelifche, 
1695 SKatholifche, 194 Juden und 7 Gectirer; 614 bewohnte Häufer (davon ein® nod) 
mit Schindeln, eind noch mit Stroh gebedt), eine andere Wohnftätte, 2533 Hauss 
haltungen und 24 Anjtalten (öffentliche Haushaltungen, als Erziehungs-Anftalten, 
Kranken⸗ und Armenhäufer, Gafthöfe ꝛc.) 

Bor Erbauung der Stadt befanden fich hier außer einer Anzahl Hütten, welche 
angeblich von Bergleuten bewohnt wurden, Die auf Silber und Gold in der großen und 
fleinen Zeche Bergbau betrieben Haben jollen, drei Gaſthöfe, an der von Polen nad) 
Nürnberg, dem damaligen Haupthandelsplage Deutjchlands, führenden Heerftraße. Der 
Ort hatte davon den Namen „Drei-Kretſcham“. Jene Gebäude find bie heutigen 
Gaſthöfe „Zum Fürft Blücher“, „Drei-Kränze“ und das früher — 
Gerlach'ſche Haus, Oberjtraße Nr. 4 (Grundbuch-Nummer 216). 
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Der Erbauer der Stadt ſoll der Herzog Boleslaus altus, ein Sohn Herzog 
Wladislaus II. von Polen gewejen fein, der die bereitd vorhanden gewefenen Hütten 
mit Gräben und Mauern umgeben und Straßen bauen lich, den Ort auch nad) feinem 
Namen Boleslawez genannt hat, woraus jpäter Bunzel und Bunzlau entjtanden ift. 


Die Zeit der Erbauung ift urkundlich nicht nachzuweiien, nach Dr. Wernides 
Chronif war Bunzlau 1163 als Ort überhaupt vorhanden und kommt zuerjt in einem 
Schenkungsbriefe für das Kloſter Leubus von 1202 vor. 


Erjt 1251 wird Bunzlau in einer nicht ganz unverbächtigen Urkunde, eivitas, 
d. h. Stadt mit deutichem Rechte genannt. 


Nach Bergemanns Chronik joll zuverläffigen, hiſtoriſchen Nachrichten entjprechend 
Boleslaus Ehrobry die hier befindliche Burg (das alte Schloß), die jegige evange- 
liſche Kirche, zwifchen den Jahren 1018—1025 erbaut haben. 

Dr. Wernide jagt in feiner Chronik über die Zeit der Erbauung der Burg 
nicht8 Bejtimmtes, er ermähnt anf Seite 55 nur, daß 1202 und wahrſcheinlich ſchon 
einige Jahre vorher, eine Burg bereit3 auf dem wohlbefannten Platze ſtand. Mit der 
Burg war auch dad Burgichn verbunden. Unter Burglchn ift aber nicht die jegige 
Landgemeinde Burglchn zu verftehen, fondern es war der zur Burg in Bunzlau gehörige 
Burglehn, ein Inbegriff aller zu derjelben gehörigen Güter, Privilegien und Rechte :c., 
jo gehörte 5. B. der Hammer in Greulid) auch zum Burglehn. 

Im Jahre 1201 am 7. Dezember ftarb Herzog Boleslaus altus; begraben ift 
er im Mofter Leubus, das er geftiftet Hat. 


Drei große Brände 1642, 1652 und 1739 haben bie Stabt, welche vor 1650 
über 600 angefeffene Bürger zählte, total vernichtet, auc) hat die Stadt Bunzlau durch 
den 30 jährigen Krieg erheblich gelitten. Einem Manufcripte, in welchem bie Fürſten⸗ 
thümer Schweibnig und Jauer bald nad dem 80 jährigen Kriege ftatiftifch dargeſtellt 
find, ift das Nacdhjtehende entnommen worben : 


„Bunzlau Tieget am Bober, ift eine wohlgebaute Stabt geweſen mit 
Wäldern, Forften, Wiejen und Gärten umgeben, hat einen berufenen Brunnen, 
durch befjen Duelle die ganze Stabt in einer Stunde ind Waſſer gefegt werben 
fann, jehr Iuftig zu jchen. Hat vor biefem Bürger allda gehabt 600, jet 
liegt die Stabt mehrentheils in der Ajche, find über 80 Einwohner nicht vor- 
handen.” 


Aus den ftatiftiichen und topographifchen Nachrichten von ben fchlefifchen Stäbten 
für die Jahre 1787—1789, einem der ftatiftifchen Abtheilung des Breslauer Stabt- 
Archivs entnommenen Aktenftüd, ift zu vermerken, daß Bunzlau zu jener Zeit zu ben 
Immebiat-Stäbten unter dad Glogauische KammersDepartement gehörte und unter 
Aufficht des Krieges» und Steuerrathed Krems in Liegnig ftand, 

Bunzlau zählte damals 432 Häufer mit 122 Biegel- und 310 Schindeldächern; in 
Garnijon lag: bier. das. erjte Bataillon des Garnifons Frey« Regiments mit dem Chef 
Chaumontel. Eivilbewohner hatte Bunzlau zu jener Zeit 2924, darunter feine 
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Nahrungszweige waren hauptjächlich das Tuchmachen und die Töpferarbeit, wobei 
zu bemerfen ift, daß die erjten gejdhichtlichen Aufzeichnungen über bie Töpferei Bunzlaus 
1548 erfolgt find, 

Was die kirchlichen Verhältniffe Bunzlaus betrifft, jo ift Hiftorisch zu erwähnen, 
bat im Jahre 1194 bier durch einen glüdfich au dem Sumpf am Ducdbrunnen 
entfommenen, reifenden Kaufmann aus Breslau, feinem Gelübde gemäß, ein hölzernes 
Kirchlein ſoll errichtet worden fein. Auf derſelben Stelle wurde etwa 100 Jahre jpäter 
die jegige latholiſche Stadtpfarr-Slirche erbaut. 

Bon 1419—1524 waren hier nachgenannte fatholifche Pfarrer im Amte : 

1419 Florian Tedler, wurde 1427 von den Huffiten ermorbet. 

1432 Simon Kober, hatte bisher in der Kirche zu Unſer Lieben Frauen den 

Gottesdienſt beſorgt. 

1455 Jacob Goler. 

1460 ®Beter von Landskron. 

1478 Sohann Maſchke, ein geborener Bunzlauer. 

1495 Johann Herzler, war zugleich Domherr in Breslau. 

1518 Hieronymus Stelzer, erbaute 1521 den Pfarrhof, 

1524 wurde in Bunzlau die Reformation eingeführt. Die zum evangelifchen 
Glauben übergegangene Gemeinde benußte die bis dahin für den katholischen 
Gottesdienst hierjelbjt beftimmt gemwejenen Kirchen für ihre gottesdienjtlichen 
Zwecke bis 1629, in welchem Jahre fie durch das Saiferliche Reftitutions- 
Edict an bie fatholiiche Gemeinde zurüdgegeben worben find. 


Die erſte evangelifche Predigt hielt Hier am Sonntage Erandi (8. Mai) 1524 
Salob Süſſenbach aus Goldberg. Gebürtig war berjelbe 1493 aus Hirfchberg, er 
hatte feine Stubien auf ber Univerfität Wittenberg abjolvirt, nachdem er auf den Schulen 
von Breslau und Krakau die Borbildung erhalten hatte. Er amtirte hier bis 1532, 
war fpäter Baftor in Wohlau und ftarb 1564.*) 


Dann waren bis zur Siftirung des evangelifchen a hierſelbſt als 
evangelifche Pajtoren im Amte: 

1532—1567 Magifter Franz Yenobarbus (Nothbart), F 1570. 

1567—1573 Balentin Baufejopp aus Bunzlau, ftubirte in Wittenberg, war 


dann Prediger in Lauban und Liebau, verzog von hier nad) Gießmanns⸗ 
dorf bei Sprottau. 


1573 ben 30. Mai bis 1585 Melchior Gerlach) aus Bunzlau, ftudirte in Witten- 
berg, und war dann vor jeinem Amtsantritte Hierfelbjt 14 Jahre Paftor 
und Superintendent in Sorau, } 12. Februar 1585. 

—— den 19, März. Magiſter Friedrich Hol ſtein aus Bunzlau, folgte 
— einem a als mn gs a a. eine in ber —— 


— — — —— — — 
— — — — — — — — —— — — 


= 4 — 


haus» Bibliothek handſchriftlich befindliche Chronit der Stadt Bunzlau 
geichrieben. 

Nun war zweijährige Vakanz, während welcher die Kapläne Johannes Frobenius 
und Elia® Gerlach predigten. 


1602 den 2. Dezember bis 1607 Magifter Joachim Pollio aus Breslau, folgte 
einem Rufe als Probft bei St. Bernharbin in Bredlau, wo er 1644 
ftarb. 


1608 den 26. März bis 1609 Mori Praetorius, war vorher 10 Jahre 
Baftor in Horla, F den 27. Mai 1609. 


1610 den 27. April bis 1616 Magifter Martin Nüß ler aus Friedland in Böhmen, 


wo er vorher 25 Jahre Paftor und Guperintendent war, +} den 
14. Dezember 1616. 


1617 den 16. Januar bis 1629 und von 1632 bis 1637 Sohannes Wejjelius 
aus Bunzlau, war vorher 4 Jahre Paftor in Aslau, dann 18 Jahre Paftor 
in Lähn, wurde 1629 durch die Lichtenfteiner vertrieben, Hielt dann am 
10. Oftober 1632 hier wieber die erfte Prebigt und war fpäter Pfarrer in 
Mallmip. 


Den vorbezeichneten evangelifchen Pfarrern Haben nacheinander 13 Kapellane zur 
Seite gejtanden. 


Aud Zimmermann, Beiträge zur Beichreibung von Schlefien, Band VI, 
Seite 165, geht hervor, daß hier am 15. Januar 1629, nad) dem Reftitutions-Ebifte 
von 1629, unter dem Obriftlieutenant Grafen von Dohna bie Lichtenfteiner Dragoner 
erichienen, welche am 22. Januar den Evangelifchen die Kirchen und zwar die Pfarr- 
firche, bie Hedwigslirche, die Kirche U. 2. Fr. bei dem Nieberthore, die Dominikaner- 
fire und bie Kirche zu St. Nicolai abnahmen und fie wieder der fatholifchen Gemeinde 


_ übergaben. 


Satholifche Pfarrer find ſodann bis jegt in Bunzlau angeftellt geweſen: 

1629 Johannes Vulpius. 

1653 Georg Maxilian von Loewenthurn, ging 1657 nad Bollenhayn. 

1657 Baulus Khoweindt, Priefter aus der Geſellſchaft Jeſu. 

1662 Melchior Ignag Zimmermann. Er erwarb ſich um die Wiederherftellung 
ber jeit dem Brande von 1642 wüjte ftehenden Kirche große Verbienfte und 
erbaute die St. Anna⸗ſirche in Tillendorf. 1679 wurde er ald Domberr 
an bie Eollegial-Kirche zu Groß-Glogau berufen. 

1679 Caspar Earl Scribanus, wurde 1687 als Pfarrer nach Sauer berufen. 

1687 Martinıs Wiesner. 

1694 Chriftian Ferdinand Beder. 

1707 Chriſtian Franz Blutvogel Er ließ auf feine Koften bie heie noch 
beſtehende Kanzel erbauen, und vermachte der Kirche den TEN feines 
Vermögens zur Errichtung eines neuen ——— 3 

4* 


— 4 — 


1724 Earl Chriftoph Menzel, gebürtig aus Franfenftein, vorher Pfarrer in 
Rabjen bei Gr. Glogau. Unter ihm wurde der Hodaltar in feiner jegigen 
Geftalt erbaut, und auf feine Koſten wurde der St. Nicolaus:Aitar, ſowie 
in der St. Barbara-Stapclle ein ſchöner Taufjtein errichtet. 

1752 Andreas Roeniſch. 

1782 Johannes Meißner, war zuerjt Felbprediger, dann Pfarrer in Birfen- 
brück. 

1785 Antonius Jacobi aus Giesmannsdorf bei Landeshut, war vorher Kaplan 
in Bolfenhayn. 

1790 Johannes Fiicher, Vilarius an der Domlirche zu Gr. Glogau und gebürtig 
aus Grünberg. 

1821 Ambrofins Gottſchalk aus Leobſchütz gebürtig, letzter Prior des auf- 
gehobenen Dominikanerkloſters hierſelbſt, welcher feinen Vorgänger im Pfarr: 
amte während deffen mehrjähriger Krankheit vertreten hatte. 

1822 Franz Hirſchberg aus Hertwigswaldau Kreis Münfterberg, refignirte im 
Jahre 1824. 

1824 Franz Pohl, ebenfalls aus Hertwigswaldau gebürtig, wurde dann 1833 
ald Pfarrer nach Licbenthal verjegt. Er jtellte die baufällig gewordene 
Tillenborfer Pfarrkirche wieder her. 

1833 Johann Carl Weigel aus Grottfau, bisheriger Kaplan in Licbenthal, 
führte den Wiederaufbau der im Kriege 1813 zerftörten Tillendorfer 
latholiſchen Schule aus. 

Seit 1863 Franz Kreuz aus Löwenberg i. SchL, ſeit dem 14. März 1860 Kreis⸗ 
Vilar hierſelbſt. Wurde im Jahre 1863 in Folge einer Erkrankung ſeines 
Vorgängers Weigel Pfarrabminiftrator, nad) deſſen Tode am 19. Juli 1869 
definitiver Pfarrer und ift feit März 1884 Erzprieiter. 

Eingepfarrt find jegt zur katholiſchen Kirche hierſelbſt die katholiſchen Gemeinde 
glieber aus ber Stabt Bunzlau und ben Ortſchaften Burglehn, Dobrau, Edersborf, 
Gnabenberg, Neu⸗Jäſchwitz, Groß⸗Krauſchen, Klein-Krauſchen, Kroiſchwitz, Kromnitz, 
Looswitz, Rothlach, Tillendorf und Uttig. 


Hierbei ſei erwähnt, daß nad) dem am 24. October 1648 erfolgten weſtphäliſchen 
Friedensſchluſſe zu Münfter und Osnabrüd, durch welchen ber verwüſtende, breißig- 
jährige Krieg endete, bie damals nocd lebenden alten Fürften aus dem piaftifchen 
Stamme, ihre evangelifchen Kirchen in den Fürftenthümern Liegnig, Dels, Brieg, Sagan 
und Wohlau behielten, während in ben Fürftenthümern Breslau, Schweidnig, Jauer 
und Glogau, welche damals kaiſerliche Erbfürftenthümer geworben waren, die evangeli- 
jchen Kirchen, ſoweit dies nad) dem Rejtitutions-Ebicte von 1629 nicht ſchon gefchehen 
war, auf Befehl des Wiener Hofes, ben Katholiken wieder herausgegeben werben mußten. 
Später unter Kaiſer Leopold I. geſchah dies auch im Fürſtenthume Sagan, ſowie mit 
einer großen Anzahl ber in bem anderen Fürſtenthümern vorhandenen Kirchen. Die 
Evangelischen in Schlefien erhielten zu jemer Zeit nur die Erlaubniß, drei Kirchen von 
Holz und Lehm, ohne Thürme und Gloden, und ohne Einrichtung von Schulen, vor 
den Städten Schweidnitz, Jauer und Glogau zu erbauen. 


" 
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Die Evangeliſchen von Bunzlau hielten ſich von 1629 bis 1741, alſo über 
100 Jahre, zu der in der Lauſitz belegenen Kirche von Thommendorf, an welche des 
großen Zudranges wegen, 1654 ein hölzerner Anbau erfolgte, ber „die Bunzlauer 
Kirche” hieß. 

1741 am erjten Sonntage in der Fafte, wurde in Bunzlau der evangelifche Gottes- 
dienjt wieder permanent hergeftellt, zu dem Se. Majeſtät ber König Friedrich der 
Große, aus dem Lager zu Rauſchwitz bei Glogau, einen evangelichen Prediger, 
Namens Ambrofius Ferdinand Järſchky aus dem Saganifchen hierher ſendete. 


1752 jchenkte Friedrich der Grohe der evangelifchen Stirchengemeinde das im 
Jahre 1642 im breißigjährigen Striege abgebrannte und nicht wieder hergerichtete, ver- 
fallene, von dem Gründer ber Stadt erbaut gewejene Schloß, nebjt Umgebung. Auf 
dem Schloßplaße wurde von 1752—1756 die evangelische Slirche erbaut. Der Thurm 
im gothifchen Style wurde erft 1834 errichtet. 


Nach Wiedereinführung des evangelifchen Gottesdienftcd waren in Bunzlau nad)- 
ftehend genannte Paſtoren im Amte: 


1741 ben 16. Februar bis 1761 Ambrofius Ferdinand Järſchky (Primarius), 
geboren ben 7. Januar 1708 in Sagan, } ben 13. December 1761. 

1741 ben 12, Mai bis 1747 Chriftian Schirmer, + den 3. Februar 1747, 

1748 den 23. Detober bis 1761 Emft Gottlieb Wolter S dorf der Jüngere, war 
zugleich der erſte Waifenhaus-Director hierſelbſt und hielt am erften Advent 
1756 die Einweihungs-Prebigt in der neuen Slirche, + ben 17. Dechr. 1761. 

1762 bis 1805 Ehriftian Ludwig Woltersdorf der Aeltere (Primarius), zugleich 
Baifenhaus-Director, } den 18. April 1805. 

1762 bis 1777 Johann Friedrich Bethmann Loewe, verlieh Bunzlau heimlich 
aus Furcht vor Amtsentfehung. 

1778 biß Herbft 1834 Johann Georg Franke, geboren 1741 zu Groß » Hart» 
mannsborf, feierte am 20. Februar 1828 das 50jährige Amtsjubiläum und 
mar feit Woltersdorf bes Aelteren Tode Primarius und Superintenbent, 
legte 1834 das Amt nieder und ftarb am 26. September 1835. 


1805 den 1. Abvent bis 1850 Friedrich ride, früher Feldprediger hei bem 
Dragoner-Regiment Voß in Sagan. Nach Frankes Ausſcheiden Primarius, 
er feierte 1847 das 50jährige Amtsjubiläum, ließ fich 1850 penfioniren und 
ftarb am 23. April 1857. Im den Freiheitöfriegen hat er durch perjönlichen 
Verkehr mit Napoleon manch' Unglüd von ber Stabt Bunzlau abgewenbet. 
Da Napoleon die Behörden hier nicht vorfand, ſoll er zu Baftor Fricke 
gejagt Haben: „Vous &tes Landrath*. 


1835 ben 26. März bis 10, October 1856 Hermann Meiöner, nad Fride 
Primarius, wurde 1845 Superintendent und folgte einem Rufe als Paſtor 
nach Adelsdorf, hat ie die hiefige Kirche das ai (1756—1856) 
gejchrieben. ; . ran. 

Seit 1851 ben 28. März Friedrich, — geboren denn; 18, ‚Sep 
tember 1812, Cr war. vorher. Subdiaconus bei Gt. Daria,MRagbalene | in 
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Breslau. Er hielt 1856 die Jubelfeſtpredigt, welche gebrudt worden iſt, 
und wurde nah Meisner Primarius. 
1857 ben 26. März bis 1880 Johann Friedrich Lindner, war vorher Nector 
in Hirfchberg, F den 9. November 1880, 
Seit 1881 ben 1. Auguft Rudolph Strafmann, war vorher Paſtor in der 
Neumark, ſodann in Waldau, Kreis Bunzlau. Geboren am 25. Februar 
1840 zu Neuſalz a. O, befuchte das Gymnafium in Züllihau, ſtudirte in 
Berlin und wurde bafelbit am 21. Juni 1868 orbinirt. 
Eingepfarrt find jet zur evangelischen Kirche hierſelbſt die evangelifchen Gemeinde: 
glieber aus der Stadt Bunzlau und ben Ortſchaften Burglehn, Edersdorf, Neu- 
Jäſchwitz, Großsftraufchen, Klein-Krauſchen, Looswitz, Rothlach und Uttig. 


Aus der neueſten Zeit iſt bezüglich der Herſtellung von Gotteshäuſern zu ver— 
merken, daß bie iſraelitiſche Gemeinde in Bunzlau ſich 1876/78 einen neuen Tempel an 
der Promenade erbaute, deſſen Eimweihung am 17. September 1878 erfolgte, und daß 
1881/82 die lutheriſche Gemeinde fi an der Wilhelmsſtraße hierfelbjt ein neues Bet⸗ 
haus einrichtete, ba8 am 20. Auguſt 1882 eingeweiht worben ift. 

Die Schulen, deren Entjtehung mit ber Einrichtung ber Kirchen als fat zufammen- 
fallend zu erachten ift, haben fi) in Bunzlau ſtets einer thatkräftigen Unterftügung zu 
erfreuen gehabt, in Folge deifen auch ihr Auf ein ſtets vorzüglicher war. Die im 16. 
und 17, Jahrhundert befonders blühende geweſene Stadtſchule Hierfelbft Hatte ähnliche 
Berühmtheit wie bie Goldberger. 

Bur Zeit des Nieberjchreibens dieſer Zeilen befinden fich in Bunzlau ein Gymnafium, 
eine höhere Mädchenfchule, die evangelifche Bürgerjchule, bie katholifche Bürgerſchule— 
das mit einer Schulanftalt verbundene Waifenhaus, das Seminar mit der Uebungs- 
fchule umd ein Privat-Lehr-Inftitut (Matthäifches). 

Die Entwidelung und Vergrößerung der Stadt Bunzlau wird in ben über bie- 
felbe vorhandenen Chroniken in ausführlicher Weife beichrieben; berühmt ift die Stabt 
dur das in großen Mengen und vorzüglichiter Qualität hier gefertigte Topfgefchirr, 
welches weit befannt ift und einen vortrefflichen Handelsartilel bildet. 

Zu erwähnen ift noch, daß am 23. December 1597 ber Dichter Martin Opip 
bon Boberfeld Hier geboren worden ift, welcher fich um bie deutſche Sprache und 
Poeſie weientliche Verbienfte erworben Hat. Derjelbe war zuletzt Hiftoriograph von 
Polen; er ftarb am 20. Auguft 1639 an der Cholera und liegt begraben in Danzig, wo 
ſich in der Marienkirche im nördlichen Geitenfchiffe eine Steinplatte mit dem Namen, 
dem Geburtorte und »Tage, ſowie dem Sterbeorte und «Tage des Verjtorbenen befindet. 
Im Sahre 1877 wurbe dem Genannten in Bunzlau, in den Anlagen öftlih vom 
Gymnaftım ein Denkmal errichtet. 

Noch ſei Hier bemerkt, dag in Bunzlau bie erfte Preußiſche Poſtanſtalt 1741 ein 
gerichtet wurbe, mit welcher am 20. December 1863 eine Telegraphen » Betriebsanftalt 
verbunden worben ift. 

Die Stabt Bunzlau hatte nach der Zählung von 1880, wie fchon früher bemerkt, 
107% Einwohner, und erhielten hierdurch bie bisher mit dem Titel „Rathöherr“ 
verjehenen Mitglieder bed Magiftratd dem officiellen Titel „Stadtrath“. 
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2) Stadt Naumburg a D Für dieſe Stadt beſteht eine urkundliche 
Geſchichte, welche der Erzprieſter Micke daſelbſt verfaßt und 1844 durch ben Drud 
vervielfältigt hat. Es wird auf dieſe Chronik mit dem Bemerken verwieſen, daß auch 
über die Geſchichte der Stadt Naumburg a. Q. bier nur in aller Kürze das Weſent⸗ 
lichſte mitgetheilt werben foll. 

Die Stadt liegt an der weftlichen Grenze Schlefiens, am Abhange des Riefen- 
gebirged und an der Mündung des Bades Jvenig in ben Queis, der bei Flinsberg 
auf dem weißen Steinrüden entjpringt und bei Sagan in ben Bober mündet. Die 
Stadt ift regelmäßig und maſſiv gebaut, fie macht einen freundlichen Eindrud, und 
bietet Die Umgegend an verſchiedenen Punkten Licbliche Ausfichten und angenehme 
Spaziergänge. 

Soviel zu ermitteln war, gehört Naumburg a. D. zu ben älteften Städten Schleſiens. 

Naumburg a. D. Hatte bei der am 1. December 1830 abgehaltenen Volkszählung 
2152 Einwohner, davon 700 Evangelijche, 1448 Satholijche und 4 Juden. Die Stabt 
enthält 549 Gebäude, davon 50 mit weicher, 499 mit harter Bedachung, unter den 
Gebäuden befinden fich 255 bewohnte Häufer und 3 andere Wohnftätten mit zuſammen 
558 Haushaltungen und 4 Anjtalten (Armen- und Krankenhäuſer 2c.). 

Herzog Heinrich ber Bärtige, Ehegemahl der Heiligen Hedwig, hatte hier an 
der Grenze Böhmens und ber Laufit ein Jagdſchloß erbaut, welches befeftigt war und 
ben Namen „neue Burg“ führte. 

Um das Jahr 1217 jchenkte Herzog Heinrich dieſes Schloß feiner Gemahlin 
zur Einrichtung eines Orbenshaufes für gottgeweihte Jungfrauen, welche ſich „Schweitern 
der heiligen Maria Magdalena von der Buße“ nannten. 

In der Nähe ber „neuen Burg“ des fpäteren Kloſters haben ſich nach und nach 
Leute angeficbelt, wodurch eine Ortjchaft entjtanden ift, welche ben Herren von ber 
Landskron, einem damals reich begüterten abeligen Gefchlechte, gehörte. Die 
Bezeichnung biefer Ortjchaft, durch die zu jener Zeit die große Völlerſtraße führte, 
welche jpäter über Siegeröborf verlegt worben ift, gejchah nach ber „neuen Burg“, 
woraus fich alabann Newenburc, Nuenbure, Nuwenburc, Neuenburc und Naumburg 
gebildet hat. Die neugebilbete Ortſchaft muß jpäter Chemo von ber Landskron 
erworben haben, denn biefer erbat ſich 1233 von dem Herzog Heinrich bem Bärtigen 
zur Gründung ber Stabt die Genehmigung, welche er auch erhielt. Die hierüber in 
lateiniſcher Sprache abgefaßte, noch vorhandene Urkunde Tautet in ber Ueberjehung 
wie folgt: 


„Im Namen Jeſu Ehrifti. Amen. 


Was in ber Zeit gefchieht, pflegt mit ber Zeit zugleich dem Gedächtniß 
der Menfchen zu entfallen, wenn es nicht niebergejchrieben ober durch zu- 
gezogene Zeugen befejtigt wird. 

Aus diefer Urjache wollen Wir, Heinrich, Herzog von Krakau und 
Schleſien, daß es allen Menſchen in gegenwärtiger und zulünftiger Zeit befannt 
fei,. dag Wir dem Themo bie Stabt Naumburg nad; deutjchem echte, mit 

dem Löwenberg privilegirt ift, zu gründen verliehen haben, indem Wir eine 
Befreiung von Steuern und Dienftbarkeiten. auf 12 Jahre, vom Zoll aber 
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einen. Nachlaß von 6 Jahren, ganz nach ber Art wie in Kroſſen und Löwen— 
berg, Hulbreich verleihen. Ueberdies überlaffen Wir erwähnter Stabt das 
Obergericht über folgende Dörfer, nämlich: Berthelsborf, Thiemendorf, Seiferd- 
dorf, Gießmannsdorf, Herzogswalde, Haugsdorf (ſchleſiſch), dad Dorf Parif, 
Herrmannsdorf, Lorenzdorf, Birkenbrüd und das Dorf, welches Zabuloth 
heißt (Thiergarten), und noch 8 Huben als Viehweibe und eine Wieſe. 

Wir haben auch genanntem Themo zugelaffen, daß er dad Recht der 
Vogtei nebft 2 Mühlen, deren erjte er Uns zum britten Theile nad) feinem 
Gefallen bauen wird, ſowohl er felbjt und feine Erben, ober wen er es in 
Zukunft verkaufen will, nach erblichem Rechte beſitzen jolle. 

Damit num diefe Unfere Schenkung auf ewige Zeiten unverlegbar bejtche, 
fo glaubten Wir gegenwärtigen Brief durch Aufbrüdung unfere® Siegels 
befräftigen zu müffen. 

Gefchehen zu Breslau am Feſte des Heiligen Martinus (11. November) 
im Jahre der Menfchwerdung unſeres Herrn Eintaufendzweihundertunddreiund- 
dreißig (1233), 

Gegenwärtig waren Heinrich, Pfarrer von Neumarkt, Konrad, 
Scholaftitus von Glogau, Herrmann, Pfarrer von Goldberg, und die Ritter 
Merboto, Albert, Sohn des Bero, Gottfried Bavarus, Heinrid, Scholz 
von Neumarkt und viele Andere.“ 


Durch dieſe Urkunde erhielt die Stadt neben dem deutſchen Rechte eine Menge 
Privilegien, und fteht in Bezug hierauf und auf ihr Alter ehrwürbig ba vor vielen 
Städten Schlefiens, benn das deutſche Recht erhielten in Schlefien cher als Naumburg 
nur Goldberg (1211) und. Löwenberg (1217), außerdem Kroffen. Den wiederholten 
Verheerungen durch die Peſt, den vielen Feuersbrünſten und den öfteren Kriegen, durch 
die auch Naumburg ſchwer gelitten, ift es Leider zuzufchreiben, daß Naumburg ſich nicht 
blühenber entwidelt hat. 

In „Grünhagen-Markgraf, Lehnd« und Beſitz-Urkunden IL Seite 3 ff.* ift 
gejagt, daß 1294 am 6. Mai Herzog Heinrich V. von Breslau ſich mit feinem Better, 
dem Herzog Heinrich von Glogau, verglich, ihm die demfelben früher gemachten Land» 
abtretungen beftätigte und denſelben noch andere hinzufügte: Bonczlaw, Goswinsdorf 
und Nuovenburt „unde obir der Walt“ (es wird vermuthet, daß einfach ber Wald 
[nicht etwa Waldau], gemeint fei, ber damals wahrſcheinlich bie ganze auf dem rechten 
Boberufer gelegene Hälfte des Bunzlauer Gebietes erfüllt hat, und Wieſe Wieſau am 
Bober?]) 
Geſchichtlich fei hier das Nachftehende kurz vermerkt: 

Den erften großen Brand erlitt Naumburg a. D. im Sahre 1291, wobei 23 

Häufer und 8 Scheunen ein Raub der Flammen wurben. 

1297 ftarb in Naumburg a. D. bie Hälfte der Einwohner an ber Reit. 

‘1408 verfauften bie Herren von ber Landskron die Stadt Naumburg a. D. 
mit allen Rechten an die Gebrüber von Rechenberg auf Klitſchdorf. 
Letztere hatten die Stabt 83 Jahre lang im Beſitz und verfauften dieſelbe 
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1491 an Fabian von Warnsdorf, genamt Hayn auf Gießmanns— 
dorf. Lehterer lieh bie Stabt 1495 in ben Befig des Kloſters übergehen, 
angeblih im Tauſch für ein Stiftsgut im Werthe von 16000 Thalern. 
Dieſes Stiftsgut ſoll Zobten, Kreis Löwenberg, geivefen fein. 

Am 1. November 1410 brannte die Stadt ganz ab, und 1411 wüthete die Peft 
bier fo, daß die Stadt bis auf 14 Perfonen ausſtarb. 

1427 drangen bie Huffiten unter ihrem Anführer Profopius Rafa über Siegers: 
dorf nah Schleſien. Am letzteren Orte theilten fie fich im zwei Haufen, 
von denen ber eine nad; Naumburg a. Q, der andere nach Bunzlau 309. 
Die Stadt Naumburg und das Kloſter wurben geplündert; darauf zündeten 
die Huffiten Stadt und Sllofter an, nachdem durch dieſelben 500 Schod 
Groſchen Kontribution gezahlt worden war. In der Stabt waren 
56 Männer, 23 Frauen, 18 Jungfrauen und 26 Kinder ermordet worden. 

14% am 10. December war in Naumburg wieder ein großer Brand, ber 31 
Wohnungen einäfcherte. 

1496 im Auguft wurde Naumburg a. D. durch eine große Ueberſchwemmung heim- 
gejucht, der die Peſt folgte, Durch welche Die Stadt über bie Hälfte ausftarb. 

1500 führte man in Naumburg a. D. die Wafferleitung ein; das Stlofter lich 
ein neues Waffer, den Hartborn, in Nöhren in das Kloſter leiten; das 
Hauptrohr war in 2 Theile getheilt, von denen der eine das Waſſer der 
Stabt zuführte, 

1510 brannte die Stadt bis auf einige neue Häufer ab. 

1527 brach hier bie Peſt in cinem ſolchen Grade aus, daß angeblich nur drei 
Ehepaare, die Bewohner des Kloſters und bie Geiftlichkeit verjchont blichen. 
Die Kranken jchaffte man unter Zelte, welche im freien Felde errichtet 
waren; bieje Gegend heit noch heute der Todtenberg. 

1566 wurde in Naumburg die Armbruftichügen- und Scheibenrohr » Brüberfchaft 
begründet, woraus fich Später die Schüßengefellichaft bildete. 

1620 30g ber fogenannte Winterfönig Friedrich V. von der Pfalz durch Naum- 
burg und verlangte die Huldigung vom Kloſter. Daffelbe weigerte ſich 
und wurde für diefe Wiberfeplichkeit um 16000 Thaler gebrandidagt. 

1625 graffirte bier mwieber die Peſt, an welcher bie Hälfte ber Einwohner ftarb. 
Dieſe Krankheit zeigte fich auch 1631 hierfelbft nochmals. 

1639 wurde Naumburg a. D. burch den ſchwediſchen General Banner heimgefucht. 
Nach dem Frieden, ber dem breifigjährigen Striege ein Ende machte, zählte 
Naumburg nur noch 32 Bürger. 

1672 am 21. October fam auf der Hintergaffe Feuer aus, woburd 6 Häufer 
nebjt der Brauerei abbrannten. Probft Kapscus holte babei dad Hoch— 
würdige in feierlicher Proceſſion aus der Kirche und trat unter Gebet dem 
Teuer entgegen, dad dann wirklich nicht weiter um fich gegriffen haben full. 

1678 wurden die Statuten ber Schügenbrüberfchaft erneuert. Diejelben befinden 
fi noch Heute in der Schüßenlabe. 

1689 bildeten die Töpfermeifter hierfelbft eine eigene. Zunft, 
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1717 am 8. Auguſt ſchlug der Blitz bei dem Tuchmacher Steinbrecher ein, 
das Feuer verbreitete ſich ſchnell, ſo daß nad) 2 Uhr Morgens die Stadt 
in Aſche lag. 

1718 errichteten die Tiſchler in Naumburg eine eigene Innung. 

1723 iſt die Statue des heiligen Johannes auf dem Markte errichtet worden, 
wer der Wohlthäter war, ift nicht aufzufinden. Es foll ein katholiſcher 
Geiftlicher geweſen fein. 

1726 am 16. Mai fam im Kloſter Feuer aus, durch welches innerhalb 4 Stunden 
bie Stabt eingeäjchert wurde. 

1742 am 2. Februar, früh zwilchen 7 und 8 Uhr, ftürzte der Rathhausthurm 
ein und erjchlug 5 Perſonen. 

1750 den 2. November kam beim Fzleiicher Andreas Wünſch Feuer aus, wodurd) 
49 Häufer abbrannten und 14 bejchädigt wurden. 

1754 errichteten hier bie Seiler eine eigene Zunft. 

1766 am 17. October brad) in der Mittagsftunde beim Rathmann Beyer Feuer 
aus, Durch welches bie Kirche „Mariä Opferung“ niederbrannte und dem⸗ 
nächſt die ganze Stabt eingeäfchert wurde; nur die Pfarrkirche blich verjchont. 

1809 wurde hier die Städte-Orbnung eingeführt. 

1810 erfolgte die Säfularifation des Kloſters. 

1812 und 13 hatte die Stadt viel durch Truppendurchzüge zu leiden. 


Das Kloſter hat die Stabt über 300 Jahre biß zur Säkularifation 1810 bejefien. 
Die Aufhebung bes Kloſters, das 600 Jahre lang beitanden hatte, erfolgte am 
30. October 1810 durch eine fisfaliiche Eommiffion, welche an dieſem Tage im Kloſter 
erichien und baffelbe für aufgelöft erflärte. Die letzte Nonne war Jungfrau Nicolai 
Stähr, ber letzte Kloſterprobſt hieß Hieronymus Klebelly, und die Ichte im Amte 
befindliche Priorin war Maria Aloyfia Steinert, welche am 22. Mai 1810 ftarb. 
Nach ihr wurde noch eine Priorin gewählt, die aber ihr Amt nicht mehr angetreten hat. 
Das Slofter beſaß bei feiner Aufhebung außer der Stadt Naumburg a. Q. 
die Dörfer Herzogswaldau, Ullersdorf a. D., Thiemendorf, Parik, Birkenbrüd und 
Herrmanndborf. Die Güter wurden theils in Königliche Domainen verwandelt, theils 
auch verkauft; das Kloſter, in dem bie Nonnen ohne Höfterliche Ordnung vorläufig 
noch wohnen bleiben durften, wurde demnächſt für andere Zwede, z. B. zur Unter 
bringung bes neu errichteten evangelifchen Kirchen-, Pfarr- und Schulenfyftens, ſowie 
bes Königlichen Landgerichts eingerichtet. 
Bas die latholiſche Stabt-Pfarrfirche in Naumburg a. D. betrifft, fo hat Herzog 
Heinrich biejelbe bei Gründung des Kloſters erbaut, 
Hermann Neuling fagt a. a. D, über dieſe Kirche: 
„NRaumburga. DO Pfarrfirhe St. Ap. Petri et Pauli 1481. Mit 
Buftimmung des Pfarrer? Dvo in Nuenburc geht im Jahre 1247 bie Kirche 
- am den Convent der Büßerinnen — Kloſter der Magbalenerinnen — bafelbit 
eigenthümlich über, (Grünhagen, Pen sur ſchleſiſchen Geſchichte bis 
12%, Band 1 in 2, Auflage.) 
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In einer Urkunde des Biſchofs Rubolph von Breslau von 1481 
wird bie ecclesia parochialis St. Petri et Pauli namentlich erwähnt; ba 
der Ort 1233 bei feiner Ausfegung zu deutſchem Rechte fchon als Stadt 
bezeichnet wird, fo dürfte wohl anzunehmen fein, daß, wenn nicht ſchon früher, 
jo doch mindeftens in oben erwähnte Zeit eine Sirche dort vorhanden 
geweſen ift.“ 


Die jetzige Stadtpfarrlicche, welche die Apoftel Petrus und Paulus zu Schuß- 
heifigen hat, ift vom Jahre 1788 an, von Grund aus neu erbaut worden; der Bau 
dauerte 5 Jahre, fo daß die Eimveihung erſt 1798 erfolgen Konnte. Der im Jahre 
1562 erbaute, mehrfach durch Feuer beichädigte Thurm an der Pfarrkirche, wurde als 
baufällig im Jahre 1878 abgetragen und ift durch die Königliche Regierung al® Patron, 
in den Jahren 1879 und 1880 ein neuer Thurm aus Sandftein im italieniſchen 
Renaifjance-Styl, dem Styl der Kirche entjprechend, mit einem Koftenaufwande von 
60,000 Mark neu erbaut worden. Im Jahre 1881 wurde auch Die Kirche im Innern 
vollſtändig renovirt. 

Bemerkenswert ift in dieſer Kirche auch das 1827 durch den Stabtpfarrer 
Hieronymus Klebelly auf eigene Koften beichaffte, von dem Maler Joſeph Raabe 
gemalte Altarbild. Es ftellt Die beiden Mpoftel Petrus und Paulus in Lebensgröße 
dar, hinter denfelben erblidt man Rom mit der Tiber, in den Wolfen jchwebend ben 
Heiland, zu beiden Seiten deſſelben je einen Seraph, und unter demfelben Engel» 
gruppen. 

Außer ber latholiſchen Pfarrkirche befindet fich noch in der Vorftabt nad) Herzogs· 
waldau zu, bie Kirche zu Mariä Opferung, welche ihr Entftehen einem Gelöbniß ber 
Stadt und der Stirchengemeinde wegen ber Peft verdankt, Die erfte, im Jahre 1657 
erbaute Kirche brannte 1766 ab, worauf 1773—1776 bie jet noch an der Stelle der 
abgebrannten, vorhandene Kirche erbaut wurde, 


An der katholiſchen Kirche in Naumburg a. D. waren nachſtehende Pröbfte, 

Prioren und Pfarrer ald Seelforger thätig: 

1247 und 1251 Ovo, Erzpriefter. (Diefe drei Seeljorger find in ber 

1314 Michael, Prior. Kirchenmatrifel nur mit ihren Vor⸗ 

1344 Nicolaus, Probit. namen genannt.) { 

1406—1407 Hartwig von Noftiz. 

1410—1415 Johannes Wittko. 

1430 Erasmus von Geräborf. 

1446 Niflas Richter. 

1456 Andreas Günther. 

1470—1495 Laurentius Herzog. 

1512 Stanislaus Lausmann. 

1540 Johannes von Metzro de. 

1566—1573 Georg Schaved. 

1588 Burkard Marfchler. ° 

1586-1598 Johann Sommer. 

1600—1607 Georg Lange 
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1607—1609 Johannes Vielhauer. 

1612—1614 Hieronymus Schekelius, } 21. Juli 1614. 

1617—1619 Martin Brüdner. 

1619—1642 Jatob Reimann. 

1642—1649 Johann Georg Peſchke, F 31. Juli 1651. 

1652—1653 Bernard Ignatz Kutſchelius. 

1653— 1660 Ehrijtian Fölir. 

1660—1661 Magijter Johannes Ehryfoftomus Kretſchmer. 

1661—1675 Magijter Johann Nuguftin Kapſeus. 

1675—1707 Martin Florian Nimpler. 

1707—1726 Georg Ignatius Zahn. 

1726—1767 Adam Joſeph Metzner, F 19. September 1767. 

1767—1773 Benebilt Hoffmann. 

1773—1781 Ignatius Kindler. 

1781—1805 Joſeph Mielifcher. 

1805—1836 Hieronymus Klebelly, der letzte Stiftsprobft, F 4. Juni 1836. 

1836—1847 Pfarrer und Erzpriefter Franz Mide, Verfaffer der 1844 
gedrudten, urfunblichen Geſchichte der Stadt und bes früheren Kloſters 
Naumburg a. D., F 27. April 1847. 

1847—1866 Pfarrer und Erzpriefter IJofeph Denode, F 18. Januar 1866. 

1866—1880 Pfarrer Julius Bartſch, F 30. September 1880. 

Seit 35. Juli 1882 Pfarrer Robert Zur, war vorher Kreis-Vilar in Bunzlau, 
dann Pfarrer in Trautliebersdorf, Kreis Landeshut. 


Eingepfarrt find hier die Katholiken aus der Stabt Naumburg a. DO. und ben 
Ortſchaften Gersdorf a. D., Gichmannsdorf, Herzogswaldau, Königswalde, Neuen, 
Dttendorf, Paritz, Poſſen, Siegersdorf, Thiergarten, Tichirne, Ullersdorf a. B. und 
Ullersborf a. Q, 


Die Entftehung der katholischen Schule in Naumburg a. D. fällt, da fie Pfarr- 
ſchule ift, mit der Gründung der fatholifchen Kirche zufammen, indem bei derjelben für 
die Leitung des Kirchengefanges ein Mann angeftellt werben mußte, ber zugleich bie 
Kinder zu unterrichten hatte. 

Das für die Schule, die Lehrer und Sirchenbedienten jetzt beftehende Haus ift 
nad) dem Brande von 1766 neu errichtet worden. 

Das Rathhaus wurde im Jahre 1656 erbaut; daſſelbe brannte 1726 bei ber 
großen Feuersbrunſt ab, worauf zwar wieder ein Rathhaus errichtet worden ijt, aber 
jo leicht, daß, wie fchon vorher bemerkt, am 2. Februar 1742, früh zwifchen 7 und 8 Uhr 
der Thurm einftürzte und 5 Perſonen erjchlug. 

Das jet vorhandene Rathhaus iſt 1795 durch ben Maurermeifter Menzel aus 
Bunzlau und den Bimmermeifter Anton Zugehör von Naumburg a. DL erbaut 
worden. Diefem wichtigen öffentlichen Gebäude der Stabt EN * leider heute 
noch die Zierde eines Thurmes, ſowie eine Stadtuhr. 

Soviel befannt geworden, bat fich aber ein Gönner: der Stat bereit erflärt, der: 
jelben aus feinem Nachlaß ein Kapital zur Beichaffung einer: Uhr’ zu: legiren. 


Nachdem bis in bie erften Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts eine evangelifche 


.- Gemeinde in der Stabt Naumburg a. D. und den zum früheren Kloſter gehörigen Ort: 


ſchaften nicht beftanden hatte, wuchs die Zahl der evangeliichen Einwohner allmälig in 
dem Maße, daß diefelben das dringende Bebürfnig nad) Eonftituirung einer Kirchen⸗ 
gemeinde und Errichtung einer eigenen Kirche und Schule empfanden. 

Das am 24. April 1817 an Se. Majeftät den König Friedrih Wilhelm IM. 
eingereichte Immediatgefuch, um Ueberlaſſung eines Theile des fäcularifirten Kloſter— 
gebäudes zum Zwecke der Einrichtung eines Betſaales, einer Wohnung für den Geift- 
lichen und einer Schule, wurde Allerhöchit genehmigt. Und alsdann fpäter Se. Majeftät 
nod) zur baulichen Einridhtung des Betjaales zc. ein Gnadengejchent von 800 Thalern 
bewilligt Hatte, fonnte am 11. März 1821 die Einweihung des im Refectorium des 
früheren Kloſters eingerichteten evangelischen Betjaales und die feierliche Einführung 
des erſten Paſtors, Namens Friedrich Guſtav Zürn, durch den Superintendenten 
Franke aus Bunzlau erfolgen. 

Die Gemeinde beſtand damals aus noch nicht ganz 200 Seelen, während ſie 1881 
ſchon 982 Seelen zählte. 

Eingepfarrt find bier die Evangelifchen aus der Stadt Naumburg a. D. und aus 
den Drtichaften Herzogswalbau, Königswalde, Paritz, Ullersborf a. Q. 

In Naumburg a. D. haben bisher nachgenannte Paftoren amtirt: 

1821 den 21. Februar bis 1824 Anfang September Guftav Zürn, aus Leipzig, 
war vorher evangelifcher Pfarrer in Goldentraum und folgte einem Rufe 
ala Baftor nach Gebharbsborf. Hat in den Freiheitskriegen als freiwilliger 
Jäger gedient, 

1824 den 14. Dezember bis 1859 Karl Heinrid) Rudolph Glauer, geboren den 
13. April 1791 zu Alzenau, trat 1859 in den Ruheſtand und ftarb am 
29. März 1863. Hat in ben Freiheitskriegen als freiwilliger Jäger gebient. 

1860 bis October 1866 Eduard Schulz aus Bömiſchdorf bei Brieg, verzog als 
Pfarrer nah Schottau, 

1867 den 3. März bis Juli 1877 Sarl Herrmann Stiller, geb. ben 16. Januar 
1837 zu Wahlftabt bei Liegnig, wurde demnächſt als Paſtor in Sloik bei 
Parchwitz angejtellt. P 

1877 ben 15. Dezember bis 1878 ben 15. April Rudolph Conrad Otto Strauß 
aus Bernftabt, war hier Pfarr-Bilar und wurde demnächſt in Peude Kreis 
Oels als ev. Pfarrer angeftellt. 

1878 ben 15. April bis 1882 den 15. April Johannes Auguſt Stier, geboren in 
Rathenow, übernahm das Amt als Paftor prim, in Reichenbach i. Schl. 

Seit 16. Oktober 1882 Friedrich Wilhelm Bod aus Miünfterberg in Schlefien, 
war hier vom 16. Oftober 1882 bis 28. Januar 1883 als Piarr-Bilar 
thätig und wurde am letzteren Tage in fein Amt als Piarzer loei ein- 
geführt. 

Mit der evangelifchen Kirche ift auch zugleich die evangelijche Parochial/ Schule 

in Naumburg a. D. gebildet worden, we 1880 erweitert und. mit: einem — 
Lehrer beſetzt werben mußte. 
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Bemerlenswerth iſt für Naumburg a. Q, daß hier im Jahre 1547 ber Töpfer— 
gejell Jonas Anders aus Bunzlau, die erſte Töpferei erbaute, weil es ihm 
in Bunzlau nicht geftattet worben war, dafelbft eine neue Werkſtätte anzulegen. 
Diefer Erwerbszweig hat jeit jener Zeit in Naumburg a. Q. berart an Ausdehnung 
gewonnen, daß nad) dem neueren Gewerbeberichten jet daſelbſt mehr Topfgeſchirr 
gefertigt wird als in Bunzlau. Leptere Stadt hatte Ende 1882 zwanzig Brauntöpfereien 
mit 28 Brennöfen, durch welche 1832 producirt wurden 975 Brände Topfgejchirr im 
Werthe von 220,000 Mark, während fi) Ende 1882 in Naumburg a. Q. 25 Braun- 
töpfereien mit 30 Defen incl. 4 Doppelöfen befanden, durch welche im Jahre 1882 
probucirt worden find 1200 Brände diverſes Topfgejchirr im Werthe von 270,000 ME. 


Nach den ftatiftifch-topographiichen Nachrichten von den jchlefiichen Städten aus 
den Zahren 1787—1789 gehörte Naumburg a. Q. zu ben Immediatjtädten und zum 
Glogauiſchen Kammer-Departement, unter Aufficht des Kriegs- und Steuerraths Krems 
zu Liegni. 

Naumburg a. Q. hatte mit dem dortigen Kloſter zu jener Zeit 235 Häufer, davon 
waren 186 mit Biegeln, 49 mit Schindeln gebedt. 


Einwohner waren in Naumburg a. Q. zu jener Zeit 1122 vorhanden, barunter 
feine Juden. Die Bewohner betrieben hauptſächlich das Tuchmachen und die Töpfer 
Arbeit, 


Am 27. Februar 1809 wurde in Naumburg a. D. die Städte-Ordnung eingeführt, 
nachdem feierlicher Gottesdienſt mit Predigt voraußgegangen war. An Stelle der zur 
Verwaltung der Eommunal » Angelegenheiten bisher berufen gewejenen jogenannten 
Mittelältejten der Gewerbe wurden 24 Stabtverorbnete gewählt. Das bisher mit dem 
Magiftrate unter einem rechtslundigen Bürgermeifter verbunden geweſene Stabtgericht 
wurde von demſelben getrennt, die bisherigen Magiftratualen ſchieden aus ihren Aemtern, 
und e8 wurden an ihre Stelle gewählt: ein Bürgermeifter, ein Stabtlämmerer und 
4 Rathmänner. 


Die Apothele in Naumburg a. D. ift 1791 begründet worden; in der Urkunde 
heißt es wörtlich, „Se. Majeftät der König habe durch ben Minifter Hoym dem 
Apothefergefellen Knechtel die Erlaubniß zur Anlegung ber Apothele cum privilegio 
umter der Belaftung erteilt, dem Kloſter jährlih 1 Pfund Weihrauch und ber 
Kämmereisfaffe 1 Thaler für Führung von Spezereiwaaren zu zahlen.” 

Die Preußiſche Poftanftalt in Naumburg ift 1817 eingerichtet und bei berjelben 
am 16. Auguft 1875 eine Telegraphen-Betrieböftelle eröffnet worden. 


Zu erwähnen bleibt ſchließlich noch, daß das Kloſter in Naumburg a. Q. feiner 
Zeit bedeutende Ländereien beſeſſen hat, welche auch nach Säfularifation deſſelben eine 
gewifje egcemptionelle Stellung behielten, indem fie mit ber Bezeichnung „Slojterbezirt” 
unter einem Domainen-Amt3-Bolizei-Verwalter fortbeitanden, einem bejtimmten Gemeinde: 
Verbande nicht angehörten und mit Ausnahme der Grunbdjteuerzahlung in jeber 
Beziehung fteuerfrei waren. RR) 
Dieſes Verhältnig konnte auf die Dauer nicht bejtehen; nach ſchwierigen Ver- 
Handlungen mit den Interefjenten wurde der Kloſterbezirk mit Einſchluß der Ober- und 
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Nieder⸗Mühle, des Schießhauſes, Kloſters und Hoſpitals durch Reſcript des Herrn 
Miniſters des Innern vom 4. Mai 1871 dem Bezirke der Stadt Naumburg a. Q. 
einberleibt, wodurch diefelbe einen Zuwachs von 836,39 Morgen erhielt. 

Am 1. September 1872 wurde in Naumburg a. Q. auf dem um die latholiſche 
Pfarrkirche gelegenen Plage, zur ehrenden Erinnerung an die in den Feldzügen von 
1866 und 1870/71 gefallenen Krieger aus Naumburg, Herzogswaldau, Paritz und 
Ullersdorf a. D. ein Denkmal errichtet. 

Die Aufnahme der Namen fämmtlicher Bürgermeifter aus Naumburg a. D. in 
dieſe Gejchichte war ein gewiß berechtigter Wunſch, leider konnte derjelbe nicht realifirt 
werden, weil aller Mühe ungeachtet Aufzeichnungen hierüber nicht aufzufinden waren. 

Soweit ermittelt werden fonnte, waren Bürgermeifter: 

1344 Marquander. 

149 Schram. 

1500 Saspar Rau. 

1583 Melchior Marſchler. 

1588 Jalob Til ligk 

1660 Elias Kindler. 

1749 Fran; Opitß. 

1752 Beyer. 

1756 Michael Megner. 

1764—1769 Gerſchner. 

1771—1789 Opiß, war zugleich Kämmerer. 

1800 wieder Opiß, ob der Vorhergenannte, war nicht feſtzuſtellen. 
1809—1821 Joſeph Girbich. 

1821—1827 Auguſtin Fritſch. 

1827—1834 Joſeph Girbich. 

1834—1838 Franz Benbel. : 

1838—1839 Marimilian Tamm, früher Oberlandesgericht3-Referendarius. 
1839—1851 Anton Ferdinand Schwarzbach. 

1851—1856 Anton Hinge, war vorher Bürgermeifter in Bittichenau, 
1856—1867 Anton Steiner, war vorher Lehrer in Friedeberg a. D. 
Seit 3. Sept. 1867 Hermann Wrazidlo, war vorher Kämmerer in Schömberg. 


Schließlich jei hier noch über dad Stadtwappen von Naumburg a. D. das Nach⸗ 
ſtehende erwähnt: 

Das Stadtwappen datirt entſchieden aus der Zeit, während welcher die Freiherren 
von Rechenberg fih im Befige ber Stadt Naumburg a. D. befunden haben, was 
aus Folgendem unzweifelhaft hervorgeht. 

Aus dem Scharffenberg' ſchen Wappenbuche der Breslauer Bibliothek ift das 
umftehende von Rechenberg'ſche Wappen entnommen worben. 

Vergleicht man mit diefem Wappen das nachſtehend veranfchaulichte aufgefundene 
ältefte Stadtwappen ber Stadt Naumburg a. Q, fo zeigt ſich uns linls auf dem an 
einem Hafen hängenden Schilde ein Widderlopf und recht? der mit dem Helmtuch 
behãngte Helm mit einem wachſenden Widderkopf als Helmzier. 





Schwarzer Widberlopf mit goldenen Hömern im roten Felde. 
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Der vorſtehende Abdruck dieſes „großen Ingeſiegels“ befindet ſich unter einer, 
durch Bürgermeiſter und Rath von Naumburg a. D,, für den Schmidt Simon Jencke 
im Jahre 1541 audgefertigten, im Rathsarchiv zu Bunzlau befindlichen Kundſchaft. 


Hugo Saurma, Freiherr B. U. 3.D. Jeltſch, jagt in feinem 1870 in Berlin 
herausgegebenen „Wappenbuche der jchlefiichen Städte“ über Siegel und Wappen von 
Naumburg a. D, das Nadjjtehende: 





„Das ältefte mittelgroße Siegel von Naumburg vom Jahr 1470, aljo 
aus ber Zeit der Rechenberg’schen Herrſchaft, Hat im runden Felde einen 
ichlanten, ſpitzbedachten Zinnenthurm mit Thor, neben welchem Iinf3 an einem 
aus dem Giegelrande hervorftehenden Hafen, jchräg ber Wappenfchild der 
von Rechenberg hängt (ein filberner Wibderlopf im rothem Tyelde), rechts 
ſchwebt der mit dem Helmtuche behängte Helm mit der Rechenberg’fchen 
Helmzier (wachjender filberner Widderkopf mit Hals), Die Umfchrift lautet: 
„sigillvm vniversitatis. op. (pidi. nvw. ..)“ in jüngere Siegel vom 
Jahre 1658 mit der Unterjchrift: SIGILVM. CIVITATIS: NAVNBVR 
(GEN: A.D.Q.) VAT. 1658, hat biefelbe Borftellung, nur in ſchlechterem 
Stempelſchnitt. Der Widderkopf fieht wie ein Ochſenkopf aus, der Thurm ift 
dider, maffiver (mit zierlihem Portal im Renaiffance- Styl) und der Stech⸗ 
helm kaum mehr kenntlich. Die Priorin, welche die Stabt 1495 gefauft, war 

. 5 


ar —— 


Magdalena, eine geborene von Haugmwiß, deren Geſchlecht faſt ganz 
dafjelbe Wappen wie die von Rechenberg führt (die Widderköpfe find nicht 
gekrönt und ber des Helmes oben noch mit einem Federbuſch verſehen), es lag 
aljo um fo weniger ein Grund vor, das überfommene Stadtwappen zu ver- 
ändern. Die neueren Stempeljchneider haben aber daſſelbe recht gründlid) 
entjtellt. Daß aus dem alten Thurm ein breites Gicbelgebäude mit einem 
feitlichen Erkerthürmchen (wahrſcheinlich eine Abbildung des zeitigen Rath. 
haufes) entjlanden, würde nichts jchaden, ftatt der heraldifchen Beizeichen bilden 
fie aber ſchon jeit geraumer Zeit links einen völligen Ochſenkopf frei ſchwebend, 
recht? einen am Schildesrande emporkletternden Ziegenbod ab, und Hafen, 
Schleife, Stechhelm und Helmdeden find unter ihren Händen zu unverjtänd- 
lichen Arabesfen und Scilfpflanzen geworden, die den Raum erfüllen. Es 
giebt zwei Siegel der Art, von 1756 mit lateiniicher und von 1813 mit 
deutſcher Umjchrift (AD. QUEISUM. und AM. QUEIS.) Die Farben des 
entjtellten Wappens follen fein: weißes Gebäude mit blauem Dad (?) im 
rothen Felde, die Nanken und Blumen grün und golden.“ 


Zur befferen Veranſchaulichung folgt nunmehr das Stadtfiegel von 1813, ſowie 
das jegt im Gebrauche befindliche Siegel. 





Es iſt bedauerlich, daß das urjprünglich jchöne Stadtwappen durch unkundige Hand 
in der Urt entjtellt worden ift, wie das Vorſtehende dies zeigt, deshalb erjcheint der 
Wunjc wohl nicht ungerechtfertigt, daß die Stabtbehörden von Naumburg a. D. zum 


urfprünglichen Stadtwappen zurüdfchren möchten. 


B. Blattes Land. 


1) Aſchitzau, Landgemeinde und Kämmereidorf von Bunzlau mit dem ifolirt 
gelegenen Wirthöhaufe „Neue Schenfe*. Woher der Name diefer Gemeinde ftammt, 
läßt ſich micht feſtſtellen; nach einer alten Sage fol das Wort foviel ald „Schüben- 
aue“ bedeuten, in alten Urkunden finden fich dagegen die Bezeichnungen „Ajchitezam“ 
und „Aſſeſaw“, welche mit Schügenaue wohl faum in Verbindung zu bringen find, 
vielmehr, wendijchen Urjprungs zu jein jcheinen. In einem alten in der Gemeinde 
vorhandenen Schöppenbuche, das bis .1800 reicht, iſt der Ortsname „Aſchiezau“ 
geſchrieben. — 

Das Siegel der Gemeinde enthielt bis auf die neueſte Zeit einen Hirſch. 
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Die Gemeinde liegt in nordöſtlicher Richtung 11 Kilometer von Bunzlau entfernt, 
am rechten Queisufer und beſteht aus einer Reſtſcholtiſei, 16 Bauergütern und 60 
Heineren Beſitzungen mit zufammen 426 Einwohnern. 

Nachrichten über bie Entjtehung dieſes Dorfes find nicht aufzufinden, bie 
Bezeichnung läßt aber auf wendifchen Urjprung jchliegen, daher bie Gemeinde ſchon 
jehr alt jein dürfte Eine alte im Stadtardhiv zu Bunzlau befindliche Urkunde jagt, 
daß im Juni 1476 Martin Janfo (entjchieden ein Wende) gegen Bernhard Werner 
Hagte, er jäße in einem Gute und Erbe zu „Aſchitezaw“ im Bunzlauifchen Weichbilde, 
worauf er (Janko) Anrecht hätte, nämlich ein Drittel vom Großvater her. Hiernach 
fann wohl angenommen werden, daß die Gründung bed Dorfes in das 14. oder 
13. Jahrhundert fällt. 

Zu bemerfen bleibt, daß Ajchigau von jeher nad) Thommendorf eingejchult und 
eingepfarrt iit, obwohl diefe Gemeinde an dem linken Dueisufer liegt und zur Ober: 
Laufig gehört, während Aſchitzau an dem rechten Queisufer belegen ijt und ſtets zu 
Schleſien gehört hat. 

Bezüglich ber zwiſchen Aichigau und Thommenborf über den Queis führenden 
Brüde iſt im Miffivbuche des Nathes zu Bunzlau nachjtehendes interefjante Schreiben 
beffelben an ben Gräflih Promnitz'ſchen Amtmann zu Tiefenfurth aufgefunden 
worben: 


„An Heren Icremiad Knorr, Hochgräflich Promnigifcher Ambtmann 
zu Tiefenforth. 
Bunzlau, den 7. Juli 1710, 


Daß Bir auf befelbten unterm 23. passato an Uns Abgelafenes, 
undt ben 26. hernach erhaltenes? Schreiben (worinnen wieder den Scholg zu 
Aſchitzau wegen des führenden Brüdenbaues geflaget, undt waß deßwegen bon 
dem Herrn vor eine Denunciation gejchehen, berichtet worden) nicht alljo gleich 
eine außführliche andtworth ertheilet haben, wirbt Unger Hochgeehrter Herr 
Nachbahr wohl nicht übel deuten; Indem Wier Disintention gehabet, Ihro 
Hochreichägräfl. Gnade: ben Herrn Grafen von Bromnig, war Selbte in 
dero rüdreife von Pleß allhier dDurchpassieren würden, aufzuwarten undt Ihnen 
von der Sachen eine Information zugeben. Nachdem und aber das Glüd 
nicht favorisierte und die Ehre gönnen wollen, mit Hochgedadhter St. Hoch⸗ 
reichsgräfl. Gnade: allhier mündlih zu conferiren; allg finden die Noth- 
wenbigfeit zu fein bes Herrn oben angezogened Schreiben, nunmehro ohne 
weithern anftandt zu beandtworten, bejonderd da aus ſolchem jo viel abnehmen, 
daß derjelbe übel informirt fein müffe. Denn dieje Brüde (welche unſer Scholtz 
zu Aſchitzau aniko bauet) ijt keinesweges ein novum opus zu nuncupiren, 
weilen dajelbft & tempore immemoriali eine Brüde gejtanden, und über dieſe, 
als in der ordentlichen Landtſtraßen, wohin nicht nur die Fuhr- undt Fracht: 

ſondern auch alle anderen Wagen gegangen, biß das in vorigem Säculo, undt 
Zuwart Anno 1655 ber alte Herr Baron v. Rechenberg, als damalieger 
Beſietzer der Tiefenforthifchen Herrfchaft, aus dem bey Tomendorff über ben 
Queiß gelegenen Steige, zu jeiner Bequämbligfeit (vornehmlichen aber, hieſiger 
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ſich der dortigen Kirchen Bedienenden Bürgerſchaft, undt andern benachbahrten 
Glaubens⸗ genoßen zu gutte) eine Kleppel-Brücke machen laſſen; Wobey unfere 
Vorfahren aber, alß Selbte dawider protestirt haben, von wohl bemeldeten 
Herrn Baron v. Rechenberg ſchriftlich verſichert worden, daß ſolche auf 
leinerlei Weiſe der Landtſtraße oder vorigen alten Brücke, noch weniger der 
Stadt zum Schaden oder Nachtheil aufgeführt werden ſolle, Welches letztere 
dann auch den damaligen Magiftrat bewogen, daß fie der Lutheriichen Bürger- 
haft zu Liebe, daß angefangene Werd zu ftande kommen, ja jogar ben 
Kirhfahr- weg über eines Aſchitzauerr Pauerrs- Ader legen laſſen undt 
dadurd) gutte Nachbarrichafft zu conserviren. 


Undt wir Anno 1691 bey jeiner Hochreichsgräfl. Gnade: Herm Vaters 
Beit, mit einigen fi) über die neue Tommendorfer Brüde gezogenen Fuhr— 
leithen, wa8 vorgegangen, haben wier von Hocherwehnten in Gott ruhenden 
Herrn Grafen durd) den damaligen Herrn Ambtmann Gardts auf unfere 
angebrachte Klage nicht nur beyliegende Andtworth, jondern aud) nachgehends 
alle verlangete Satisfaction erhalten. Undt müſſen ung umb jo viel mehr 
verwundern, daß von der Aſchitzauer Brüde (welche daß große Waſſer vor 
wenig Jahren erft weggeriffen, wegen des Scholzens Unvermögen, undt geführten 
fchweren Währ- Baues, aber bisanhero unrepariert hat liegen blieben), Die 
Thommendorfer nichtes wiffen, fondern die ihnen allzumohl bekannte gerechtſam⸗ 
feit difficultiven helfe wollen. Es beweiſen ja die alten nod) in Waffer ftchende 

Pfähle, zur genüge, daß dafelbft eine Brüde gewefen, undt weilen folche nicht 
etiwa nur zu bei mehrbejagten Scholges privat nußen, jondern zum Interesse 
bes Publici restaurirt wirdt, jo hoffen auch, da Niemandbt was dba wieder 
einzuwenden haben, Ihro Hochreichsgräfl. Gnade, der Herr Graf v. Promnitz 
auch ehenden bie bejchehene denuneiation im als approbiren wirbt, angejchen 
mit bero Herrn Vater Lobwürdiger Gedächtniſs, in gahr fehr gutter Nachbahr- 
ſchaft gelebet, undt an dembjelben einen genäbigen Herrn gehabet haben, bahero- 
wegen benn auch nicht Zweifeln, fondern uns jelbft vorführen wollen, daß Ihro 
Genade der Herr Graf, und regierender ichiger Herr, uns gleichfall3 dero 
Benevolenz genüßen laffen und uns in denen habenden undt undispntirlichen 
Juribus, jo wenig Fränden werben, al wir ein ſolches Zuthun gebenden. 
Auß welchem allen der Herr Nachbahr ohne allen Zweiwel jchliegen können 
wirbt, daß es fein novum, fonbern nur restawratum opus jcy, weswegen wir 
auch mit dem angefangenen Bau den Scholgen fortfahren undt in ſolchem uns 
nichtes hindern laffen, gleichwohl aber beftändig fein undt bleiben werden. 

Der Magijtrat der Stadt Bunzlau.” 


Als 1623 in Bunzlau Die Peſt arg wüthete und die Zufuhr von Lebensmitteln 
total abgeſchnitten war, haben die umliegenden. Ortichaften freiwillige Unterſtützungen 
in die Stadt geſchickt; Aſchitzau betheiligte fich hierbei mit 5%. Scheffel Korn gebaden 
Brod, .... ’ ErEr Er 4, ul ‚ f : D .. 
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Die latholiſchen Bewohner von Aſchitzau gehören zur Kirche in Birkenbrüd. 

Im Jahre 1876 wurde in der Mitte bed Dorfes zu Ehren ber in den letzten 
beiden Feldzügen (1866 und 1870/71) aus der Gemeinde gefallenen Krieger, ein Denkmal 
errichtet. 


2) Aslau, Kirchdorf. Die Ortſchaft zerfällt in 
a. ben Gutöbezirf, 
b. ben Gemeindebezirk. 

Zum Gemeindebezirke gehört die Colonie Aslauer Zisken. 

Weder über die Entftchung diefer Ortſchaft, noch darüber, woher die Bezeichnung 
ftammt, find irgend welche Urkunden zu finden. 

Am 3. Auguft 1825, früh 10 Uhr, entftand in ber Schmiede zu Aslau Feuer, 
woburc) das herrichaftliche Schloß mit den Scheunen, Ställen und dem Gefindehaus, 
die evangelifche und die katholiſche Kirche nebft den Pfarrgebäuden und ber Küſterwohnung, 
die evangelifche und katholifche Schule, jowie die Obermühle, 7 Bauerhöfe, 4 Gärtner: 
und 14 Häuslerſtellen eingeäjchert wurden. 

Durch diefen Brand find viele im Dominialarchiv vorhanden geweſene Uskanden 
vernichtet worden, die nicht allein über Aslau, fondern auch über die Umgegend jehr 
werthvolle Nachrichten enthalten haben jollen. 

Aus der Zeitfchrift für deutiche Philologie Band XVI, Seite 226, iſt bei Gelegen: 
heit einer Mitteilung über Fabian Frangk, eines feiner Beit berühmten Magiſters 
und Philologen, dad Nachſtehende gejagt: 

„3. Frangks Geburtsort Aslau, an der Grenze des Bunzlauer und 
Haynauer Kreiſes gelegen, ijt ein ſehr altes Dorf, welches eine Urkunde 
Innocenz IV. 1245 Ocenano in distrietu de Bolezlavech nennt, während 
im 14. und 15. Jahrhundert die Namen „Oſſel“ und „Aſſel“ wechfeln. 

Zur Beit, wo Frangk muthmaßlich geboren wurbe, gehörte die Ortjchaft 
ber Familie von Krommenau.“ 


Die Dr. Wernideice Bunzlauer Stadt⸗Chronik enthält auf Seite 91 nad) 
ftehenden Paffus, der auf Aslau Bezug hat: 


„Unter den fchlefiichen Ebdelleuten, welche 1410 dem beutfchen Orden in 
Preußen Kriegsdienſte leifteten, erjcheint auch ein Nidel von der Oſſla, deffen 
die Urkunden bereit? 1393 unter dem Namen Nidel Dffel gedenken. Er ftammte 
aljo von dem 2 Meilen öftlich von Bunzlau entfernten Dorfe Aslau her, das 
1352 Dyle gejchrieben wurde.“ 


Die Entftehung der Ortſchaft datirt hiernach aus fehr alter Zeit und ift wohl 
anzunehmen, daß das Gejchlecht derer von der Dfffa mit der Entjtehung der Ortjſchaft 
in Verbindung ſteht und von demſelben die Bezeichnung hergeleitet iſt. 

Die Ortſchaft Aslau liegt von Bunzlau öſtlich 16 Kilometer entfernt und enthält 
außer dem Dominium 23 Bauergüter, 17 Gärtner-⸗ und 56 Häuslerſtellen mit 878 Eins 
wohnern, wovon 39 auf den Gutöbezirt und. 839 auf bie Gemeinde entfallen, 
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Nach dem Brande im Jahre 1825 wurde das herrſchaftliche Wohnhaus im neueren 
einfachen Style wieder erbaut, ebenſo die evangelische Kirche und Schule. Der Grund- 
ftein zur Erfteren wurde am 8. Mai 1826 gelegt, und konnte die Kirche ſchon am 
25. Dezember beffelben Jahres eingeweiht werben. 

Die auf acht Säulen ruhende, durchbrochene Thurmfpige wurde im Sahre 1853 
aufgefebt. 

Die katholische Kirche, Pfarre und Schule find nicht wieder erbaut worden; ber 
Grund und Boden, worauf Kirche und Pfarre ftanden, wurde zum Begräbnißplatze 
verwendet, während das Sculenterrain in Aderland umgewandelt ij. Die katholische 
Pfarrwiebemuth von Aslau nußt der Pfarrer von Thomaswaldan. 

Was die katholische Kirche betrifft, fo haben über die Errichtung und die Schid- 
jale berfelben feinerlei Nachrichten befchafft werden fünnen. 

Herrmann Neuling fagt a. a. D.: 

„Aslau bei Bunzlau. 
In einer Urkunde des Kardinal Johann von St. Marcus von 1376 
wird der rector ecclesie in Oſſil erwähnt.“ 

Hiernach muß im vierzehnten Jahrhundert ſchon eine Kirche in Aslau vorhanden 
gewefen fein. 

Aus Holfteins Bunzlauer Chronik geht hervor, daß der Pfarrer von Aslau 
1479 am 28. Februar durch drei Bauern, den Kretſchmer aus Mobdlau, ben Hans 
Jacob aus Aslau und den Schneiberjohn Nidel Schön aus Schönfeld, aus unbefannten 
Gründen ermordet wurde, welche That ein Beijpiel der zu jener Zeit eingeriffenen großen 
Verwilderung unter dem Landvolfe iſt. Die Thäter wurben verhaftet und nad) Dftern 
beffelben Jahres in Bunzlau gehenkt und geköpft. 

Die katholiiche Kirchen-Gemeinde ift zur Zeit der Reformation, nad; Ehrharbts 
Presbpterologie, balb in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts zum evangelifchen 
Glauben übergetreten und behielt die Kirche für ihren nunmehrigen evangelifchen Gotteö- 
bienft bei. 

Der erſte evangelifche Pfarrer war hier Kaspar Behr aus Grünberg, ber von 
1552—1594 amtirte; ihm folgte Johann Weſſelius von 1594—1599, derſelbe war 
fpäter Paſtor in Lähn und Bunzlau; der Nachfolger bes Leßtgenannten ift bier nicht 
zu ermitteln. 

1627 war Michael Starke Hierjelbft Baftor, dann fehlen wieder Nachrichten über 
bie Paftoren bis 1654. 

Die Kirche, Pfarre und Schule wurden am 13. April 1654 der evangelifchen 
Gemeinde durch bie kaiſerliche Remotions-Tommiffion abgenommen und ber katholischen 
Geiftlichkeit übergeben, worauf fich die Evangelifchen aus den drei Gemeinden Aslau, 
Greulich und Roſenthal, welche heute noch nad) Aslau eingepfarrt find, ſpäter 1742 mit 
Genehmigung Friedrichs bes Großen, eine eigene Kirche und Schule gebaut haben, 
nachdem dom Sonntage Invocavit 1741 ab bereits wieder öffentlicher evangelischer 
Gottesdienft in einer Scheune des herrichaftlichen Hofes abgehalten worden war. 

‘ Der erſte Baftor nach Wiedereinrichtung des evangelifchen Gottesdienftes war 
Samuel Gottfried Eſchert; ihm folgte nach feinem am 28. April 1788 erfolgten Tode, 
Zohann Gottlob Giejjel,. aus. Greulich. gebürtig, der am 3, Januar 1827 am Blut 
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ſturz ſtarb. Das Pfarramt übernahm ſodann Johann Karl Gottlieb König, der bis 
in den erſten Tagen des Jahres 1869 amtirte und freiwillig dem Amte entſagte. Nun 
folgten vom 21. Juni 1869 bis 1. Dezember 1876 Johann Karl Auguſt Herdtmann, 
jegt Paftor in Neurode, dann vom 3. Juni 1877 bis 1. März 1883 Johannes 
Scherwinzky, der bad Amt hier kündigte und jegt Paftor in Franfenjtein, Kreis 
Triedeberg N/M. if. Seit dem Abgange des Leteren ift das Pfarramt unbejeßt. 

Mit der evangelifchen Kirche zugleich wurde auch 1741 der evangelifche Schul- 
unterricht in Aslau wieder eingeführt. Anfänglich bejchulte die Aslauer Kinder der 
Schulhalter von Greulich, bis 1743 Gottfried Enfelmann als erjter Lehrer nad) 
Azlau berufen worben ift. Im Jahre 1749 wurde Prediger und Schulhaus in einem 
erbaut, das, wie ſchon vorbemerft, am 8. Mai 1826 abbrannte, worauf man das noch 
jetzt beſtehende Schulhaus neu errichtete. 

Die latholiſche Parodie Aslau ift durch Reſolut dom 6. Oktober 1835 für 
erloſchen erklärt und durch Regulativ vom 24. November 1858 reſp. 29, Juni 1859 
lanoniſch jupprimirt worden. Das Bermögen ift zum Centralfonds der für erlofchen 
erflärten Parochien eingezogen, während die Nutzung der pfarrlichen Grunbftüde dem 
Pfarrer in Dber-Thomaswaldau überwieſen ift, zu welcher Kirche auch die Katholifen 
aus Aslau jeit jener Zeit gehören. 

Im Jahre 1874 hat man hier zum Andenlen an bie, während ber Feldzüge 1866 
und 1870—71 aus ber Gemeinde gefallenen Krieger ein Denfmal in Form einer vier- 
feitigen Pyramide errichtet, deren Spipe ein Landwehrkreuz ziert. 


Rittergut Aslau. 


Flächen: Inhalt : 640 Heltar 58 Ur 30 O Meter. 
Grunbfteuer-Reinertrag : 4470 Marl 9 Pfg. 
Grundfteuer : 427 Mark 97 Pfg. 

Gebäubdefteuer : 31 Marf. 


Ueber die Begründung bed Nittergute® Aslau und bie vw deſſelben find 
folgende Nachrichten zu erlangen geweſen. 

Daß das Gut Aslau, wie alle übrigen Güter in Schlefien, urfprünglich eine 
herzoglihe Domaine war, iſt als unzweifelhaft anzunehmen; dagegen ift e8 nicht 
geglüct, urkundlich zu ermitteln, wem ed zuerſt in Lehn gegeben worden if. Aus 
einzelnen, unter Anderen auch dem Bunzlauer Stadtarchiv gehörigen Urkunden und 
dem Hypothelenbuch ift entnommen worden, daß Aslau folgende Befiger gehabt hat. 

Wie ſchon im Worhergegangenen gefagt ift, fommt zuerft im Beige don Aslau 
die Familie von der Oſſel vor und zwar: | 

1379—1386 Nitſche von der Dffel, ber 1392 Nitfche Affel genannt ift, 
1393 ift als aus Aslau ftammend Nidel Oſſel, oder Nidel von der Ofſla be- 
zeichnet.‘ Hiernach kann angenommen werben, daß. Aslau im 14. Jahrhundert 


einem Übeligen wirb in Zehn gegeben worben fein, der wahrjcheinlich Anleger 
bed Gutes und Ortes war und ben. ber Ortſchaft feinen Namen gab; Ob num 
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Nitſche von ber Oſſel ber erfte Beſitzer war, darüber fehlt es an Urkunden, 
ebenfo auch darüber, wie lange bie Familie von der Difla im Befite von Aslau 
war; da aber in ber älteften Zeit der Beſitz ſich oft Jahrhunderte fang in der- 
felben Familie vererbte, jo ift wohl anzunehmen, daß die Familie von der Oſſla 
bi8 um ba3 Ende bed 15. Jahrhunderts im Befige von Azlau geweſen it. 


1495 foll Aslau nad) dem Löwenberger Stabtbuche Hans von Pondaw (oder 
Ponilaw) befeffen haben. Dann dürfte das Gut in bie Familie von Cro— 
menau gefommen fein, weil diefelbe im 16. Zahrhundert und zwar 


1520 bezüglich des Befiges von Aslau genannt wird; diefelbe muß wiederum lange 
Zeit im Befige von Aslau geweſen fein, denn e8 kommen 


1555 Niffas und Hanfen von Eromenau zu Aslau in einer Urkunde über bie 
Befichtigung und Beichreibung des Forftbijtritt3 Buchwald vor. 


Ferner ericheint 
1557 in einer Urkunde, welche die Huflaffung des dem Peter Fauft, Sturm genannt, 
gehörigen Theiles von Thomaswaldau an George Hode zum Grunde hat, 
Hand Eromenau zu Aslau als Zeuge. 


1596 ift Laßlau von Nittenhofen, Eromenau genannt, Befiger geivefen. Im 
Scholz's Ehronit von Haynau ift auf Seite 105 über biefen Befiter 
gejagt : 

„Ferner lieh die Stadt (Haynau) im Jahre 1596 am Tage George 
von dem Befiter von Aslau, Laßlau von Nittenhofen, Ero- 
menau genannt, 500 Thaler & 36 Weißgroſchen. Als Pfand überwieß 
fie dem Gläubiger einige Wiejen in der Stadthaide — 39 Mig. 93 Dr 
— „bieje ftatt der Zinfen zu genießen.“ Die Einlöfung erfolgte erft nach 
99 Jahren, 1695 ben 8, Maerz, zu welcher Zeit die gedachte Summe an 
Georg Friebrih von Hode zu Aslau gezahlt wurde, ber in ben Befik 
der Forderung „de jure“ gelangt war.” 


1599 wird Laßlau von Eromenau wegen ber Affel in einem Forſtrezeß vom 
19. November 1599 ala Beſitzer genannt, der auch 1611 noch als folcher 
bezeichnet ift, 

1603 fommt noch in Scholz's Chronif von Haynan, Seite 110: „LZaffel von 
Eromenau zur Affel“ als Befiker vor. 


1628 bejaß Siegigmund von Eromenau das Gut Aſſel. 

Wie lange die Familie von Eromenau im Befite von Aslau war, hat 
ſich nicht feftftellen Lafjen; e8 fan aber wohl vermuthet werden, daß Aslau 
in ber Familie von Eromenau durch Erbgang geblieben und endlid an die 
Familie von Hode gekommen iſt. DBefiger aus biefer Familie war 

1654 Georg Friedrich von Hode, ber dad Gut von ben Eromenau-Nitten- 
hofenſchen Erben erlaufte; er wirb in dem Protokoll genannt, welches am 
13. April 1654 über, bie Reconcilitrung der Kirche durch bie Remotions- 
Commiffton aufgenommen worden tft. Derjelbe ijt auch in einer dem jtädtijchen 
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Archiv zu Bunzlau gehörigen Urkunde mit „Friedrich von Hocke auf Aslaw“ 
als Beſitzer bezeichnet. 

Georg Friedrich von Hocke muß etwa 1667 ober 1668 geſtorben fein- 
Die Wittwe übernahm die Verwaltung des Gutes bis zur Großjährigkeit ihres 
Sohnes Georg Friedrih von Hode, der in Urkunden, welche im Bunzlauer 
Stadtarchiv befinblich find, 


1707 als Befiger genannt wird. Derfelbe kaufte 1717 vom Magiftrat in YBunzlau 
die Obergerichte über Aslau und ging 1723 zur Ruhe ein. Dann folgen nad) 
dem Hypothekenbuch ald Beſitzer, Karl Friedrich Siegismund von Hode, ber 
das Gut durch brüderlichen Erbvergleich von 


1723 den 14. Auguſt für 24,000 Thlr. angenommen hat. Des vorigen Sohn, 
Siegismund Ernſt Friedrih Gcorg von Hode, erbte Aslau durch Tefta- 
ment bon 

1744 den 6. März. Derſelbe vermählte ſich 1792 am 3. Januar mit Frl. Johanna 
Elifabeth von Dppel, nachdem er vorher feit 1753 ben 30. Mai mit ber 
Schweſter der Borgenannten, Eleonore Sophie von Dppel verwitiiweten 
von Pölnig vermählt gewefen war, welche 1783 ben 25, Januar ftarb. 

In dem Befite des Genannten, der auch Petersdorf und Ulbersdorf 
Kreis Goldberg befefjen hat, war das Gut bis Johanni 


1797, an welchen Tage er es an feinen Sohn Siegismund Ernft Friedrich George 
von Hode für 60,000 Thaler verkaufte. Derfelbe beſaß ſpäter Poſelwitz und 
war vermählt mit Louiſe Helene Erneftine geb. von Pertkenau. 

Durch Kaufvertrag von 

1806 ben 8. Oltober kam Aslau für 118,000 Thaler Kauf- und 100 Friedrichsd'or 
Schlüffelgeld in den Beſitz des Kanonikus Heinrich Graf von Pinto, ber 
dad Gut 

1809 am 30. Januar, an Karl Eduard von Tempelhof für 140,000 Thlr. weiter 
verfaufte. Unter dem Legteren kam Adlau zur Subhaftation, in ber es nach 
dem Abjubilat von 

1818 den 30. Januar ber Königliche Major Heinrich Friedrich Graf von Reichen» 
bad für 65,000 Thaler Eourant erworben hat. 

Nach dem Tode des vorgenannten Beſitzers kaufte das Gut burch Vers 
trag von 

1841 den 17. Juli ſein Sohn, der Königliche Lieutenant, Georg Friedrich Heinrich 
Ludwig Graf von Reichenbach für 27,030 Thaler. 


1881 am 9. Juni ſtarb der Letztere und es erbte das Gut nach dem am 17. Juni 
1881 publicirten Teſtamente bie hinterlaſſene ‚Gemahlin, Adelheid Gräfin. 
von Reichenbach, geb. Gräfin von BRENDERBAN, bie es buri Verlrag 
von 

1882 den 16. März an ben Kultur⸗Ingenieur Etienne Gautier für 279,000 Mark 
(darunter 60,000 Mark für das bewegliche Mehr-Inventar und — * 
Art) verlaufte, dem ed am 21. März 1883 — wurde; 
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3) Baudendorf, Landgemeinde, beftchend aus einer Scholtifei, einem Bauergut, 
einer Gärtner- und 15 Häuslerftellen mit 98 Seelen. Die Gemeinde liegt von Bunzlau 
nördlich 18 Kilometer entfernt an dem rechten Boberufer und der Sprottauer Straße, 
welche den Verkehr zwilchen der Provinz Poſen und dem jchlefifchen Gebirge vermittelt. 
Diefe Straße führte früher die Bezeichnung „Gebirgsſtraße“. 


Zu welcher Zeit Baudendorf gegründet ift, und woher der Name ftammt, ift nicht 
zu ermitteln. 

In dem Lehnbriefe über Alt:Dels vom Beter-Pauldtage 1407, wird Baudendorf 
„Powten dorf“ genannt; es ift dich entichieden eine wendiſche Bezeichnung und bürfte 
Baudendorf vielleicht ſchon im 13. Jahrhundert gegründet worben fein. 


In lirchlicher Bezichung gehört Baudendorf zu Alt-Oels reſp. Ober-Leichen, in 
Scyulen-Angelegenheiten zu Alt:Dels. 


4) Birkenbrüd, Kirchdorf mit der Eolonie Rimpelöberg, welche 1712 durch 
bie Priorin des Kloſters Naumburg, Maria Dorothea Rimpler, gegründet wurde. 
Die Ortſchaft enthält eine Scholtifei, 10 YBauergüter, 18 Gärtner: und 93 Häusler: 
ftellen mit 557 Seelen, jie liegt von Bunzlau weſtlich 7,5 Kilometer entfernt, an ber 
Liegnig-Görlig-Dresbener Chaufjer. 

Birkenbrüd ift eine ber älteften Gemeinden des Streifes, doch fünnen Urkunden 
über die Entjtehung, jowie darüber, woher der Name ftammt, nicht aufgefunden werben. 
In alten Urkunden wird das Dorf Bürgebrud, auch Berginbrude oder Birlin- 
bruffe genannt, z.B. urfundet Herzog Konrab von Glogau am 19. Juni 1265, daß das 
Klofter in Naumburg a. DO, von feinem Diener Hermann, genannt Kul oder Kulo, 
dad Dorf Berginbrude um 46 Mark reinen und geprüften Silbers gelauft habe. 


Das Dorf gehörte demnach jeit 1265 dem Nonnenflofter in Naumburg a. DO. 
und wurde mit bemfelben 1810 jäfularifirt. 


Geſchichtliche Aufzeichnungen find für Birkenbrück nicht vorhanden, daher fann 
hier nur dad Nachitehende für diefe Gemeinde vermerkt werben: 

Die katholische Kirche in Birkenbrüd ift nad) der durch den Pfarrer Mide 
bearbeiteten urfunblichen Gefchichte der Stadt und des früheren Kloſters Naumburg a. D., 
jedenfalld ſchon bei Einführung des Ehriftenthums in diefer Gegend, errichtet worden. 
Nah „Heyne, dokumentirte Gejchichte des Bisthums Breslau” wird in einer Urkunde 
bes Rarbinal® Johann von St. Markus vom Jahre 1376 der plebanus ecclesie 
in Birkinbruf erwähnt. 

Die älteften weiteren Nachrichten beginnen ſodann mit dem Jahre 1577, in welchem 
ber erfte Pfarrer Merten genannt wird. Im Jahre 1614 wurbe bier ein neues 
Pfarr: und Schulhaus gebaut. Die alte Kirche iſt 1828 wegen Baufälligkeit gänzlich 
abgebrochen worben, der Neubau ber gegenwärtigen, mit einem in weiter Ferne ficht- 
baren Thurme gegierten Kirche, erfolgte vom Jahre 1829 an, die feierliche 
Einweihung derjelben im Jahre 1832 vorgenommen wurde. 


In die tatholiſche Kirche zu Birkenbrück ſind eingepfarrt die — aus den 
Landgemeinden Aſchitzau. Birkenbrüd, Borgsdorf, Heiligenſee, Herrmannsdorf, Klitſch⸗ 
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dorf, Lorenzdorf, Mühlbock, Prinzdorf, Schnellenfurth, Schöndorf, Thommenborf, 
Tiefenfurth und Wehrau. 
Als Pfarrer waren in der Parochie Birkenbrück thätig: 

1577 Pfarrer Merten. 

1583 Adam Hemden. 

1588— 1594 Michael Rafad. 

1596 Vitus Erbe. 

1614 Vitus Zeba. 

1614 Martin Augſten, Conventual des Stiftes Leubus, von wo aus auch 
längere Zeit hindurch die Pfarrei in Birkenbrück beſetzt und ver— 
waltet wurde. 

1616 Johann Seyfried. 

1617 Hans Rott. 

1619—1625 David Lindner. 

1629 Kaspar Scultetuß. 

Bon 1639—1663 war in Birfenbrüd fein fatholiicher Gottesdienft. 

1663— 1668 Kaspar Tihappe, ein geborener Naumburger, ſpäter Pfarrer 
in Schönfeld und Geiferöborf; dann folgte bis 

1677 Matthäus Ignatius Urban, jpäter Pfarrer in Groß-Hartmannsdorf. 

1677—1679 Ehrifoftomus Heidrich, dem auf Kündigung Andreas Wieland 
folgte. 

1688 Ignatius Klitter. 

1697— 1701 Georg Erben. 

1702—1707 Sohann Ignatius Zahn, jpäter Probſt in Naumburg a. D. 

1719 Kaspar Neander, dann Joſeph Scholj;. 

17391751 Markus Niering. 

1760 Michael Kühn, 

1763—1772 Ignatius Kindler, fpäter Probjt in Naumburg a. Q. 

Ferner bis 1781 Joſeph Mielifcher. Nach dieſem wurde ber geweſene Feld⸗ 
probſt Johannes Meißner als Pfarrer nach Birkenbrück berufen, der 
aber bald als Pfarrer und Erzprieſter nach Bunzlau ging. 

1782 Anton Bittner, Dieſem folgten in der Pfarrei noch Anton Schubert, 
Franz Kretfchmer, zugleich Erzpriefter, und feit 1840 ift’ Ebuarb 
Preuß hier Pfarrer. Derjelbe feierte am 7. Mai 1881 das 5Ojährige 
Amtsjubiläum. 


Ende bed 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts, als in Bunzlau Fatholifcher 
Gottesdienſt nicht gehalten wurde, hielten ſich die Katholiken von Bunzlau an die 
Kirche in Birlenbrück. 

Die latholiſche Schule in Birkenbrück iſt ſehr alt und wird in alten Zeiten viel» 
fach Schreiberhaus genannt, von den Lehrern iſt der erjte im Jahre 1612 als Kir: 
ſchreiber Michael Müller genannt. 


5) Borgsdorf, Landgemeinde mit den Colonien —— rg und Nieberau 
Die Gemeinde umfaßt 2 Bauerngüter, 7 Gärtner» und 49 Häuslerftellen mit 325 Seelen, 
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fie liegt nordweſtlich von Bunzlau 15 Kilometer entfernt, am rechten Ufer bes 
Queisfluſſes. 

Nähere Nachrichten über die Entſtehung der Gemeinde und Herleitung des Namens 
fehlen. Dr. Wernicke erwähnt die Gemeinde in ſeiner Chronik auf Seite 115 
gelegentlich der Anführung eines Mitte des 16. Jahrhunderts geführten Proceſſes 
gegen einen Klitſchdorfer Amtmann, deſſen Vorfahren 14 Kretſchame zugeſtanden haben, 
darunter auch ber von Burlersdorf (Borgsdorf). Die Gemeinde dürfte hiernach ſchon 
im 15. Jahrhundert vorhanden geweſen fein. 

Ueber bie hier befindliche Schule jchlen nähere Nachrichten bis zum Jahre 1740; 
früher befand fi die Schule in dem gegenüber von Borgsdorf, über dem Dueis 
belegenen oberlaufigifchen Dorfe Prinzdorf, bis 1767 Benjamin Schulz; als erſter 
Lehrer nad) Borgsdorf berufen wurde. 

In ber Nähe von Borgsborf befindet fich der Pumpberg, wo früher Bergbau 
auf Bold getrieben worden fein ſoll. 

Borgsborf gehört zur evangelischen Kirche in Schöndorf und zur latholiſchen 
Kirche in Birfenbrüd, 


6) Buchwald. Die Ortichaft zerfällt in: 
a. ben Gutsbezirk, 
b, ben Gemeindebezirt mit den Eolonien Hilgerei und Kochnicht. 


Buchwald liegt am Linken Boberufer nördlih von Bunzlau, 23 Kilometer entfernt 
und beftcht au8 dem Dominium mit Vorwerl Kochnicht, 7 Gärtner- und 22 Häusler: 
ftellen mit zufammen 222 Seelen, davon fommen auf den Gutsbezirk 41 und auf den 
Gemeindebezirt 181, Nach einem älteren ſchleſiſchen Ortjchafts-Verzeichnik fol Buchwald 
1399 „Buchmwelbdin“ benannt worben fein, daher kann man wohl annehmen, daß bie 
Bezeichnung von ben früher dajelbft befindlichen, bedeutenden Buchenforften hergeleitet 
worben if Daß aber Ichtere vorhanden gewejen fein müffen, beweiſen bie an ver» 
fchiedenen Stellen jener Gegend, zahlreich in der Erbe aufgefundenen Buchen- und 
Wurzelftöde, 


Sinapius fagt in feinen 1720 gebrudten ſchleſiſchen Euriofitäten: 

„Es giebt im Oelßniſchen und Liegnipifchen Dörfer, jo Buchwald heißen, 
da vermuthlich vor Alters nur Wälder von Buchbäumen gejtanden, nachmals 
ftatt deren bie Güter aufgerichtet fein, und davon bie Ritter ſich mögen 
geichrieben haben.“ 


Nach obiger Notiz ift es unzweifelhaft, daß die Ortſchaft Buchwalb bereit? im 
14. Jahrhundert vorhanden war, und fann angenommen werden, daß biefelbe vielleicht 
im 183. oder 12, Jahrhundert gegründet worden ijt. 

rüber befand fi in der Golonie Kochnicht ein bedeutendes Eiſenhüttenwerk, 
welches zu Anfang dieſes Jahrhunderts kaſſirt und an deſſen Stelle das Vorwerk 
Kochnicht errichtet worden ift. 1798 kam im ber Badjtube des Dominiums Feuer aus, 
welches die ſämmtlichen Dominial» Gebäude, da8 Schulhaus und zwei Häuslerſtellen 
einäfcherte. Much von Ueberſchwemmungen durch den Bober hat die Ortichaft viel zu 
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leiden, namentlich waren ſolche in den Jahren 1804, 1858 und 1883 ſehr erheblich, 
1804 und 1883 ftand dad Wafjer ſchon in den Häufern. 

Buchwald hat früher 1391 zu Klitſchdorf gehört und iſt bei biefer Ortichaft das 
Nähere hierüber vermerkt. 

Die hier beitehende evangelifche Schule wurde im Jahre 1770 gegründet und iſt 
dad Schulhaus der Gemeinde im Jahre 1773 von der Gutöherrfchaft geſchenkt worden. 

Die evangeliſchen Bewohner gehören zur Kirche in Alt-Dels, die Tatholifchen 
Gcmeindeglieder zur Kirche in Nicder-Leichen. 


Rittergut Buchwald. 


Tlächeninhalt: 1196 Hektar 40 Ar 30 OD Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 5009 Dart 97 Bf. 
Grundjteuer: 479 Marl 25 Pf. 

Gebäubefteuer: 24 Marl. 


Ueber die Entſtehung des Rittergutes Buchwald und die Erbauung bed Herren 
haujes haben leider genaue Nachrichten nicht ermittelt werden fünnen. Aus zerftreuten, 
alten Urkunden, welche zum Theil dem Bunzlauer Stadt-Archiv entnommen worden 
find, ift zu verzeichnen, daß das Gut nachſtehende Befiger gehabt hat: 

Nah Notizen aus ben Beiträgen zur Geſchichte der Herrſchaft 
Klitſchdorf iſt das Gut Buckecht (Buchwald) vom Könige Wenzeslaus 
1387 bem Eoppe von Ezedblig in Lehm gegeben worden, ber in demſelben 
Jahre auch mit dem „Hofe Eligborf“ belichen worben war. Hiernach iſt als 
unzweifelhaft richtig zu erachten, daß die erften Beſitzer von Klitſchdorf 
auch die Befiger bed Gutes Buchwald waren. 
Eoppe v. Czedlitz behielt die Güter nicht lange, denn er verkaufte fie 
1391 an Nicol von Rechenberg; in ber Urkunde hierüber heißt es, daß auf- 
gelaffen wird ‚Klitzdorf mit Golniz, Strand und dem Buchwalbe*“, mit 
letzterem ift entſchieden das Gut Buchwald gemeint. 
Der Familie von Rechenberg gehörte Klitſchdorf biß 1631, und 
it e8 ala durchaus wahrfcheinlich zu erachten, daß auch Buchwald beinahe 
100 Jahre im Befige diefer Familie war, benn es haben Für diefe Zeit 
andere Befiter hier nicht ermittelt werben können. 
Aus ben Händen eine® von Rechenberg wird Buchwald in ben 
Bei der Familie von Bibran gelommen fein. 
1495 erbte Caspar von Bibran die Güter feined® Vaters, zu denen aud) 
Buchwald gehörte. Der Genannte ging um das Jahr 
1524 zur Nube ein und hinterließ 4 Söhne, 
Hans, 


Kaspar, Gebrüder von Bibran. 


Diefelben errichteten am Dienstage vor Maria-Magdalena 

1524 eine brüberliche Erbtheilung, durch welche Koſel und Buchwald an bie 
legteren Beiden fiel. Endlich muß George von Bibran alleiniger Beier 
gewefen jein, deſſen Gemahlin Anna von SKottwig war. George 
von Bibran iſt um das Jahr 

1535 zur Ruhe eingegangen. Den Beſitz von Buchwald hat nad) ihm jein Sohn 
Balentin Ladislaus von Bibran erhalten; derſelbe jtarb 

1574, worauf Buchwald an feinen Sohn Valentin von Bibrau fam, der mit 
Salome, geborene von Loß und Hermsdorf, vereheliht war. Der: 
ſelbe ijt noch 

1550 als Befier in einer im Raths-Archiv zu Bunzlau befindlichen Urkunde 
genannt und ftarb 

1586, worauf die Güter, darunter auch Buchwald, bis 

1588 im Beſitze der Wittwe blicben. Im letzteren Jahre erfolgte die Erbtheilung, 
durch welche Buchwald und Kojel an den zweiten Sohn, Hans von Bibran, 
famen, der auch in dem Bunzlauer Forftrecc vom 19, November 

1599 ald Befiger von Buchwald genannt iſt. 

In einem Erfenntniß von 

1618 den 6. Juli, welches ſich abjchriftlih in der Urkunden » Sammlung bes 
Dominiums Slittligtreben befindet und den Mahlzwang der Buchwalder 
zur Mühle in Alt-Dels zum Gegenstande hat, wird als verflagter Befiker 
von Buchwald George von Rothenburg genannt. Diefe Familie mu 
bis Ende des 18. Jahrhunders im Befige von Buchwald geweſen jein; 
wahrjcheinlih ein Sohn des Abraham von Rothenburg kaufte Ende 
bes 17. Jahrhunderts Koſel. 

1701 war Erbherr auf Buchwald GSiegismund Ferdinand von Schönborn, ver 
mählt mit Urſula Magbdelena von Stange, bem ein von Eide gefolgt ift. 

1728 am 28. Juli wird Anna Barbara von Eide, geb. von Unruh, in der Alt 
Deljer Urkunden Sammlung ald Befigerin genannt, der George Gottlich 
von Eide folgte, welcher Buchwald 

1743 den 16. Januar an George Reiche für 16,000 Thaler verfaufte. George 
Reiche hat das noch jegt beftehende Herrenhaus gebaut und muß im Jahre 

1759 geftorben jein, worauf Buchwald an feine Erben fiel, von denen es ein Sohn 
bed Borigen, Johann George Erdmann Reiche durch den 

1759 am 1. Dezember errichteten Staufvertrag für 26,000 Thaler in altem preußijchen 
Eourant erfaufte. Unter Diefem ift Buchwald zur Subhaftation gelommen, in 
der es nach dem Adjudilat von 

1773 den 6. April, Benigna Elifabeth von Sudomw, geb. Freyin von Bibran, 

2 für 16,000 Thaler ſchwer Eourant erjtanden bat. Durch Vertrag von 

1799 den 8. Februar verkaufte die Vorgenannte unter Zuziehung ihres Gemahls 
Hans Jakob von Sudom, dad Gut Buchwald für 20,000 Thaler 1764er 
Eourant an ihren Bruder, den Lanbesälteften David Heinrich Freiherrn 
von Bibran und Modlau auf Moblau, Primfenau und Gießmannsdorf, 
ber es durch Vertrag von 

1811 den 19, Auguſt jeiner Tochter Friedericke Henriette: Wilhelmine Freyin 
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bon Blod, geb. Freyin von Bibran, für 25,000 Thaler Courant verlaufte 
Von diefer Bejigerin hat Buchwald durch gerichtlichen Vertrag von 
1836 den 12./20. Juni der Königliche Kammerherr, Freiherr Karl von Budden- 
brod, für 28,000 Thaler Eourant erworben. Derſelbe ftarb 
1838 den 15. April; Erben befjelben waren : 
1) feine Wittwe Emma Freyin von Buddenbrod, geb. von Senden. 
2) Sechs minorenne Sinder : 
a. Henriette Karoline Mathilde Emma; 
b. Karl Alfred Heinrich Leopold ; 
ce. Henriette Marie Louiſe Sophie ; 
d. Mar Ernſt Wilhelm ; 
e. Helene Marimiliane Adelaide Pauline Emma und 
f. Louiſe Amalie Staroline Emma. 
Bon biefen Erben faufte das Gut Buchwald incl. einiger Ruſtilalſtellen, 
1838 am 27. Dezember Heinrich Wilhelm von Braje für 29,000 Thaler. Derjelbe 
veräußerte das Gut durch Vertrag von 
1840 den 20. Auguft an den Deconomen Johann Gottfried Conrad für 40,000 Thlr. 
Bon biefem hat das Gut incl. der Ruftifalftelen Nr. 4 und 35 durd) gericht- 
lichen Vertrag von 
1844 den 13. November und refp. 31. Dezember 1844 und 2. Sanuar 1845 ber 
Gutöbefiger Auguft Hatjcher für 71,000 Thaler erworben. Aus den Händen 
dieſes Befigers ging Buchwald mit der Gärtnerſtelle Nr. 4 durd Vertrag von 
1873 den 1. März an Ferdinand Baron von Strachwitz für 106,000 Thaler über. 
Nunmehr hat Buchwald durch Vertrag von 
1873 den 4. Juli, der Königl. Sächſiſche Lammerherr Bernharb Freiherr v. Roch ow 
für 126,000 Thaler erfauft. Derjelbe wohnte nicht in Buchwald, er lieh das 
Gut durch Beamte bewirthichaften und verfaufte es burch den Vertrag von 
1882 den 22, Auguft an den Rittergutöbefiger Julius von Tyszla für 240,000 ME; 
die gerichtliche Auflafjung erfolgte am 4. Januar 1883, 


7 Burglchn, Kämmereidorf von Bunzlau, mit 29 Häusferftellen und 425 Seelen, 
faft unmittelbar bei Bunzlau, gleichſam auf einer Infel belegen, da der Bober und ein 
Arm beffelben, welcher den Mühlgraben bildet, die Gemeinde umgeben. Burglehn gehörte 
früher, wie dies auch aus der Bezeichnung hervorgeht, zu der in Bunzlau befindlich 
gewejenen, herzoglichen Burg und mag mit berjelben entjtanden fein. Mittelft Erblaufg 
d. d. Prag, den 6, April 1594, wurde Burglehn durch die Stabt Bunzlau vom Kaiſer 
Rudolph IL. erfauft, nachdem es fchon längere Zeit vorher im Pfandbeſitze der Stadt 

gewejen war. 

Diejes „BurgsLehn“ war ein Inbegriff von Gütern und Grundſtücken verſchiedener 
Art, Regalien und Gerechtſamen ꝛc. 

In dem Kaufvertrage vom 6. * 1594, welcher im Stobterhin noch im Driginal 
vorhanden ift,. Heißt es: 


„Als haben wir — unferer Stadt — — alle und jede unſeres 
Burglehns daſelbſt Güter, Nutzungen und Einlommen, als. unſer eigenthümlich 
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Kämmereigut mit allen und jeden derſelben rechtlichen Ein⸗ und Zugehörungen, 
es ſei an Zöllen, Mühlen, Müpfftetten, Bonverken, Eijenhammern, Teichen, 
Teichitetten, Aeckern, Wäldern, Wiefen, Wieſewachſen, Foritgetreide, Erb» und 
wiebderruflichen Zinfe, Augeld, Hühner, Eier, Getreide, Schuldern, Renten, 
Ehrungen, Jagden, Walden, Hayden, Forften, Püſchen, Ritticht, Stritticht, 
Zeidelhaiden, Ober: und Nicdergerichten, Büßen, Hofearbeiten ꝛc. mit allen 
Herrlichfeiten, Freiheiten, — doch außer bes Schloſſes — Hingelafjen, 
gereichet, gelehnet und gelanget.“ 


Zu diefem Burglehn gehörte auch das Dorf Greulich, mit dem früheren Eijen- 
hammer. Aus den vorhandenen Urkunden ergiebt fich unzweifelhaft, daß ſowohl die zu 
Burglchn gehörige Obermühle — jepige Kammgarnſpinnerei — die nach dem Urbarium 
1501 von dem Burglehns-Inhaber Friedrih von Schellendorf erbaut fein foll, wie 
die Häufer, welche jept die Gemeinde Burglehn bilden, feit unvordenklicher Zeit, zum 
Landbezirke gehört haben. 

Bezüglich der Burglehnhäufer heißt e8 im Urbarium : 

„diefe Liegen ohnweit der Stadt, hinter der Obermühle, gleichjam auf einer 
Infel, und wohnen darauf 23 Häusler, welche mit bem von ber Stadt erfauften 
Burglehn und zugehörigen Dörfern Greulich, Rüdenwaldau und Hinterheide 
erfauft worden, bahero felbte noch gegenwärtig bei der Gemeinde zu Greulich 
ihre monatliche Steuer beitragen.“ 


Ferner heißt «8: 
„Iſt dafelbft fein Scholze und Kretſchmer, jedoch wird aus ihnen ein Häusler 
von dem Magiftrate zur Obficht über die Inwohner verpflichtet, welcher von 
den Hofedienften frei ift“. 


Darüber, wie Burglehn eine eigene Gemeinde geworben, find Akten nicht vorhanden ; 
einer Ertragäberechnung der Bunzlauer Kämmerei-Revenuen vom Jahre 1755, ift von 
der Hand des Directord und Bürgermeifterd Liebner, welcher in ber zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts amtirte, bei Burglehn eine Marginal-Notiz beigefügt, dahin 
lautenb : 

„Sit in anno 1770 von Greulich feparirt ein Gerichtsfchreiber eingefeßt, jo aus 
ber Kämmerei falarirt wird & Jahr 4 Thlr. Liebner.” 


Daß das Keſſelvorwerk, früher dad Hofevonwerf genannt, in näherer Beziehung 
zum Schloffe geftanden, ald die anderen Pertinenzien des von ber Stadt erfauften 
Burg⸗Lehns, ift ebenfo wenig erwieſen, al® daß die Obermühle die Hofemühle geweſen 
und jo genannt worden. 

Bezüglich bes Keſſelvorwerls heißt e8 im Urbarium: 

„Bei dem fogenannten Keſſelvorwerk ift fein Wohngebäude, fondern nur Scheuern 
und ein Schaafjtall gebaut, die dazu gehörigen Aeder werben von dem Tillen- 
dorfer Vorwerkspächter zugleich beurbaret, weilen fie bemfelben verpachtet 
worben.“ 


"Die Gemeinde Burglehn gehört zu ben Kirchen und Schulen in Bunzlau. 


en —— — — — - 
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8) Dobrau, Landgemeinde und Kämmereiborf von Bunzlau mit dem: einzeln 
gelegenen Häufern „Fiebig“ und „Steinbruch“. Die Gemeinde enthält 6 Bauergüter, 
5 Gärtner- und 26 Häußlerftellen mit 203 Seelen ımd liegt nordweſtlich 4 Kilometer 
von Bunzlau entfernt. 


Ueber die Zeit der Entjtehung diefe® Dorfes ift ebenjo wenig Etwas befannt 
geworden, als über die Herleitung der Bezeichming. Lebtere kann vielleicht in Verbin⸗ 
dung ftehen mit dem flavifchen „Dobra“, d. i. die Gute, was auf bie erſte Anfiedlung 
Bezug gehabt haben dürfte. 

Dobrau war biß 1805 eine zu Tillendorf gehörige Colonie und wurde im letzteren 
Sahre als ſelbſtſtändige Gemeinde conjtituirt. Der erfte Gerichtsfcholze hieß Andreas 
Kluge; er verwaltete das Amt eine lange Reihe von Jahren, auch wurde während 
feiner Amtszeit dad erjte Wirthshaus, der jehige Gerichtöfretiham, hierſelbſt 
begründet. 

Die Gemeinde gehört zur evangelifchen Kirche in — und zur katholiſchen 
Kirche in Bunzlau. 


Die Zeit der Errichtung einer Schule hierſelbſt iſt genau nicht feſtzuſtellen, die 
Kinder beſuchten früher die Schule in Tillendorf, und iſt erſt Ende des 18. oder Anfang 
des 19. Jahrhunderts hier eine Schulſtube eingerichtet worden, in welcher ein Adjuvant 
von Tillendorf unterrichtete. Dann wurde Dobrau durch den bei der Oberſchule in 
Tillendorf angejftellten ſelbſtſtändigen Lehrer beſchult, und in ber neueften Zeit fommen 
die Dobrauer Kinder wieder nad Tillendorf in die Schule. 


Erwähnenswerth ift noch, daß bei Dobrau mehrere im Betriebe befindliche Sand⸗ 
fteinbrüche belegen find, unb daß fich die Gemeinde im Jahre 1882 eine cigene Heine 
jahrbare Feuerſpritze beſchafft hat. 


9) Ederddorf mit Eolonie und Wirthöhaus Neu-Breslau, Stämmereiborf 
von Bunzlau und von bemjelben fübweftlich 3 Kilometer entfernt belegen. 


Ederöborf enthält 1 Scholtifei, 1 Bauergut, 10 Gärtner und 32 Häuslerjtellen 
mit 263 Seelen. 


Die DOrtichaft fcheint bereits im fehr alter Zeit beftanden zu haben, denn auf 
©eite 59 ber Dr. Wer nide ſchen Chronik von Bunzlau iſt gefagt, daß Herzog Konrad 
von Slogau, durch eine Urkunde vom 2. Juni 1261, einige ihm im „Dorfe bes Edhard“ 
(Heckardi villa), Eder&borf, gehörige Hufen Land verfchenkte. Die Bezeichnung Eders- 
borf ſcheint demnach von dem Familiennamen Eckhard hergeleitet zu fein, da die Ort- 
ſchaft in jener Urkunde ald „Dorf des Eckhard“ bezeichnet if. Ein Theil von Edersborf 
war früher Eigenthum der Befiger von Rothlach. 

Edersborf gehört im kirchlicher Beziehung zu Bunzlau, die Kinder bejuchen bie 
Schule in Uttig. 


Am 15. October 1874 wurde Hier zum ehrenden Andenfen an bie aus ber. Gemeinde 


‚im Feldzuge 1870—71 gefallenen und an den Wunden gejtorbenen Krieger ein Denkmal 
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10) Eichberg. Die Ortichaft zerfällt in 
a. den Gutsbezirk, 
b. den Gemeindebezirk, 
und enthält außer dem Dominium 4 Bauergüter, 7 Gärtner: und 22 Häußlerjtellen 
mit zufammen 313 Eimvohner, wovon im Gutöbezirte 51 und im Gemeindebezirke 262 
befinblich find. 

Zur Gemeinde Eichberg gehören als Pertinenzien die Kolonien Moldenberg und 
Rothbuſch, ſowie die einzelnen Gehöfte Buſchſchänke und Mittel-Schönfelb. 

Eichberg Tiegt nördlich von Bunzlau 7 Kilometer entfernt an der Sprottauer 
Straße und am rechten Boberufer. 

Zum Dominium gehört das berrichaftliche Wohnhaus nebit Wirthichaftsgebäuden 
und ein Vorwerl. 

In Eichberg befindet fich die in Schlejien weithin bekannte Fruchtfäfte und Liqueur- 
fabril, Brennerei und Deftillation des Herrn Hermann Anders. 

Eine Poſthülfsſtelle wurde in Eichberg am 1. April 1882 eingerichtet. 

Im Jahre 1882 ift hier eine neue Schule gegründet und am 15. Juli bejjelben 
Jahres mit dem erften jelbititändigen Lchrer befegt worden; bis dahin wurden bie 
Kinder aus Eichberg durch den Lehrer von Kromnitz unterrichtet. 

In lirchlicher Beziehung gehört Eichberg zu Nieder-Schönfeld. 

Bon ber Eolonie „Deilden* oder Moldenberg erzählt Paſtor Weber in jeinen 
hiftorifchen Nachrichten über Schönfeld und Umgegend auf Seite 16 ff. Folgendes: 


„gu Neundorf ftand vor cin Paar Jahren (alfo vor 1814, ba Paſtor 
Weber feine Nachrichten 1814 gejchrieben hat), noch eine Kirche (St. Anna), 
welche ſchon von allen Seiten Stüßen hatte und den Einfturz drohte. Wegen 
ber großen Baufälligfeit konnte fie nicht einmal mehr benußt werden, wenn ber 
evangelifche Prediger von Schönfeld bei Begräbniffen in Neundorf während 
ungänftiger Witterung fich mit den Leidtragenden darein hätte flüchten wollen. 
Sie Stand inmitten bes Kirchhofes auf einer Heinen Erhöhung. 

Das Nonnenklofter auf dem Moldenberge (zwilchen Eichberg und 
Nieder-Schönfeld) hatte fie (aljo die Kirche in Neundorf) erbaut. Ihm gehörte 
auch Neundorf nebjt einem anfehnlichen Vorwerte im Dorfe, das aber nad) 
Vertreibung der Klofterherrichaft, jeit beinahe 400 Jahren (vor 1814), in zwei 
große bäuerliche Wirthichaften, in die Erbicholtifei und im einen Kretſcham, 
beide mit vielen Aeckern verjehen, verwandelt worben, ſowie das ganze Dorf 
mit aller Jurisbiction an die Klitſchdorfer Herrichaft gelommen ijt. Die Nonnen 
wurben, wie e8 heißt, von Schönfeld aus mit dem Gottesbienfte verjehen und 
haben von Zeit zu Zeit ihre Kirche in Neundorf bejucht. Dieſelbe iſt jchon 
vor 1428 umd nachher biß jept mit Schönfeld combinirt geweſen. 

Bor und nad) dem 30jährigen Kriege ijt Ichteres Gotteshaus, wo Damals 
das in der Schönfelder Stirche noch befindliche Annenbild hochgeehrt wurde, ein 

Wallfahrtsort gewejen, daher das anfehnliche Vermögen, welches in den unruhigen 
Zeiten mit den Beſitzern untergegangen ift. . ..... Genannte Kloſter, von dem 
nur noch die Ueberrejte von Gewölben vorhanden jein jollen, bejaß eine Mühle, 
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welche ſpäter den Namen Holzmühle führte, und ein anderes Vorwerk, nachher 
in zwei Erbbauergüter verwandelt, wovon das eine ganz am weſtlichen Ende 
von Nieder-Schönfeld (vermuthlich Mittel-Schönfeld), das andere zwiſchen 
jenem und der Holzmühle ſteht, ganz abgeſondert von den übrigen Häuſern, 
dicht vor einſamen Gebüſchen; es war ehemals die Kloſtervogtei. In der Nähe 
dieſer bäuerlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, rechts am Fluſſe (dem 
kleinen Bober) hat ehedem das Kloſter auf einer Anhöhe geſtanden.“ 


Woher der Paſtor Weber dieſe Kloſter-Nachrichten entnommen, iſt nicht geſagt; 
jedenfalls beruhen ſie aber wohl auf Wahrheit, denn auch Hermann Neuling ſagt 
a. a. O. das Nachſtehende: 

„Moldenberg bei Bunzlau. 
In einer Urkunde des Kardinal Johann zu St. Marcus von 1376 wird 
der Prior in Mildenburg erwähnt. 
Heyne. Dofumentirte Gejchichte des Bisthums Breslau 18601868, 
Auf dem Berge joll ein Kloſter gejtanden haben.“ 


Rittergut Eihberg — Kromnitz. 


Slächen-Inhalt : 966 Hektar 02 Ar 20 I Meter. 
Grundſteuer-Reinertrag: 4746,90 Dart. 
Grundfteuer: 454,48 Darf, 

Gebäudeſteuer: 48,40 Mare. 


Bezüglich der Befigverhältniffe des Nittergutes Eichberg find aus früherer Zeit 
nur fpärliche und undollfommene Nachrichten zu erlangen geweſen. Es foll hier im 
14. Jahrhundert oder noch früher, ala die Gegend von Eichberg noch Wald und wenig 
bewohnt war, ein Jagdſchloß (wahrjcheinlich ein herzogliches) befindlich gewefen fein, 
ohne daß zu bdemfelben ein Dorf gehörte. Die Nefte dieſes Jagdſchloſſes find noch 
vorhanden und gegenwärtig in einen Gartenfalon umgewandelt worden. Später mögen 
ſich in diefer Gegend Anſiedler gefunden haben, welche bie Bezeichnung ihres Wohn- 
orte von dem mit Eichen bewachjenen Berge hergeleitet haben bürften. — Wie ber 
große Grundbefig in Schlefien im Allgemeinen berzogliche Domaine war, fo wird bie 
Annahme gerechtfertigt fein, daß auch Eichberg zu den herzoglichen Domainen gehörte. 
Wer aber zunächft damit befehnt worden ift, hat fich leider nicht ermitteln laſſen, da 
viele Urkunden in Eichberg verloren gegangen ind. 
Als erjter befannter Befiger wird Anfang des 15. Jahrhunderts zur Zeit des 
30 jährigen Krieges ein Herr von Borwik genannt, dem fpäter 
1465 im Befige von Eichberg Hans Czedlitz gefolgt if. Wie lange fich die Familie 
Ezedlig (von Zedlig) im Beſitze von Eichberg befunden hat, konnte nicht 
fejtgejtellt werben. Per 
1550 ift in einem im fFürftenfteiner Archiv aufgefundenen Negifter ber Ritterdienſte, 
als Befiger Herr von Kittlig genannt; dann, ift in dem Stabt-Unterthanen- 
buch von Bunzlau auf Seite 619 Eonrad.von Rauffendorf -. . 
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1587 als Beſitzer von Tillendorf und Eichberg vermerkt. Dieſem iſt im Beſitze 
gefolgt George von Rauſſendorf, der im Bunzlauer Forſtrezeß vom 19. No— 
vember 

1599 ala Beſitzer von Eichberg bezeichnet wird. Derſelbe ſtarb 1607 an ber 
Waſſerſucht. 


Die Familie von Rauſſendorf war zu jener Zeit im Kreiſe Bunzlau eine reiche 
und angeſehene, weshalb wohl nicht mit Unrecht vermuthet werden kann, daß auch 
Eichberg lange Zeit in dieſer Familie geblieben iſt und ſich in derſelben vererbt hat. 

Sodann iſt aus einem aufgefundenen Schöppenbuch aus dem 17. bis Mitte des 
18. Jahrhunderts zu erſehen, daß ferner Beſitzer von Eichberg waren: 


1651 Frau Katharina Fauſtin, geborene von Borwißin, „Herrin von Eichberg 
und Kromnitz“. Urkundlich ift hier das erjte Dal die Verbindung von Eichberg 
mit Kromnig nachgewieſen; cine Trennung beider Güter hat feit diefer Zeit 
nicht ftattgefunden. 

1652 Peter Friedrih von Fauſt, Sturm genannt, „Erbherr aufm Eichberg“, der 
zur Gemahlin hatte Sabine Agnes geb. von Debjdig. 


1660—1664 Beter Friedrihd von Faust, Sturm genammt, auf Eichberg und 
Kromniß, „als eine Obrigkeit in chelicher Vormundſchaft“. 

1675—1682 Friedrid) von Fauſt, Sturm genannt, „Erbherr auf Eichberg, Kromnitz 
und Dber-Schönfelb*. 


1682— 1691 heißt es in ben Stäufen, „daß verkauft fei mit Genehmigung derer Herren 
Friebrih und Siegmund Heinrich, Gebrüder Freiherrn von Bibran und 
Modlau, ald hochverordnete Herren VBormünder der Sturmſchen Güter 
Eichberg und Dber-Schönfeld*. 

1696— 1698 ift Leopold Heinrih von Fauſt, Sturm genannt, „Herr auf Eichberg, 
Kromnig und Ober-Schönfeld*, der mit Barbara Elifabeth geb. von Tſchirn— 
haus vermählt war. Derjelbe ſtarb 

1704 am 23. Juli, worauf die Wittwe defjelben Barbara Eliſabeth von Fauft, 
Sturm genannt, „Erbherrin“ des Beſihes wurde. Diefelbe vermäßlte fih am 
4. März 1707 mit dem Hauptmann Emft Friedrih von Küffel. Es 
erjcheint jodann 

1708—1713 Ritter Ernft Friedrich von Küffel, „Erbherr auf Ober-Schönfeld*, als 
Inhaber der hochadeligen Güter Eichberg und Kromnitz“. Als Befiter find 
ferner bezeichnet: 

1716—1717 Fräulein Eleonore Charlotte von Fauſt, Sturm genannt, 


1718—1719 Emjt Friedrich von Küffel, Kaiferlicher Hauptmann, „Erbherr auf 
Ober-Schönfeld und Adminiftrator ber Güter Eichberg und Kromnitz“. 


1723—1749 Frau Eleonore Charlotte von Noftig geb. von Fauft, Sturm 
genannt, „Erbe und Lehnsfrau auf Jänkendorf, Eichberg und Kromnig, und 
mit Genehmbaltung ihres chelichen Herrn Euratoris, des Herm Wolf Gottlob 
von Nojtig und Jänkendorf“. 


— — — * 
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1749 muß die letztere Beſitzerin verſtorben ſein, denn es iſt in dieſem Jahre ihr 
Teſtament publicirt worden, in welchem ſie für die Gemeinden Eichberg und 
Kromnitz 50 Thaler als eine immerwährende Stiftung beſtimmt hat, deren 
Zinſen „unter die allerärmſten 6 Perſonen, fo am meiſten Noth leiden, ver: 
theilet werben mögen“. 

Der Vorgenannten folgte im Beſitze durch Erbſchaft ihr Ehegatte Wolf 
Gottlob von Noftig und Jänkendorf als Erbherr auf Eidhberg und 
Kromnig. Unter Wolf Gottlob von Noftik famen die Güter Eichberg und 
Kromnig zur nothwendigen Subhajtation, in der fie nad; dem Adjudikations— 
bejcheide von 

1756 den 17. September durch den Königlichen Landrat Wilhelm Friedrich Frei— 
herren von Grunfeld für 41850 Thaler sub hasta erjtanden wurden. Diejer 
Beſitzer ftarb 

1730 am 22, Februar: die Güter erbte jein Sohn Friedrich Gotthard Ehrenreid) 
Freiherr von Grunfeld, von dem ſie feine Mutter Philippine Friederife 
verwitiiw. Freiin von Grunfeld geb. rein von Gersdorf laut Kauf— 
Kontrakt von 

1781 den 9. März für 50000 Thaler ſchwer Kourant erfaufte. Die Lebtere hat die 
Güter durd) den 

1789 am 20. December errichteten und am 11. Mai 1790 Allerhöchft confirmirten 
Kaufvertrag, an Gottlich Siegismund Heinrich von Förſter auf Kurtwitz 
für 63500 Thaler 1764er Kourant und 100 Friedrichsd'or Schlüffelgeld 
weiter verfauft. Durch Vertrag von 

1794 am 12. December gingen die Güter in dad Eigenthum des Kaiſerlich-König— 
lichen Kämmererd und holländijchen General» Majord Kurt Heinrich Graf 
von Eallenberg-Wettefingen und Weftheim für 63500 Thaler 1764er 
Kourant Kaufe und 500 Thaler Schlüfjelgeld über. 

An dieſer Stelle mag auch des für Eichberg hiſtoriſchen Ereigniffes 
gedacht werden, daß am 15. Auguft 1800 die hochſelige Königin Quife den 
damaligen Befiger Grafen von Eallenberg, den fie aus ihrer Jugendzeit 
ber kannte, mit einem Beſuche huldreichit bechrte. Ihre Majeftät die Königin 
nahm bei dieſer Gelegenheit ein Frühjtüd in dem jogenannten weißen Saale 
des Schloffes ein und wohnte dann einem ländlichen Feſte bei, das man in 
dem Park veranstaltet hatte; das Bruftbild der Königin war Hier aufgeftellt, 
mit ber Infchrift: „Luife, die Königin der Frauen!“ Der Plak, auf welchem 
fie zu jener Zeit geweilt, wird fort und fort in befonders hohen Ehren gehalten 
und gehalten werben. 

Bon dem Ießtgenannten Beſitzer hat die Güter der Königliche Major 
Heinrich Friedrid Graf von Reichenbach-Goſchütz durd, Vertrag von 

1808 den 30. October für 50000 Thaler Kourant Kauf- und 500 Thaler Schlüffel- 
geld, ſowie für cine dem Vorbefiger und feiner Gemahlin abzureichende, zu 
Kapital gerechnet, auf 30000 Thaler veranfchlagte Leibrente erkauft. 

- Heinrich Friedrich Graf von Reichenbach Hat 1827 auch Wieſau 
erworben und mit dem Eichberg » Kromniger * verbunden, hg trat 
die Güter durch Vertrag von * J — 
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1849 den 18. Mai an feinen Solm, den Rittergutsbeſitzer Heinrich Emil Graf 
von Reichenbach-Goſchütz, für 23,700 Thaler ab. Letzterer ftarb 

1873 am 7. Mai, worauf der Geſammtbeſitz durch notariellen Auseinanderjekungs- 
und Ueberlaffungs-Bertrag vom 25,/26, November 1873 und durch Auflaffung 
vom 13. Ianuar 1874, in den Beſitz des Stöniglichen Rittmeiſters a. D. 
Friedrich Heinrich Graf von Reichenbach-Goſchütz überging. 

Wer das jetzige Herrenhaus gebaut hat, ift völlig unbefannt; unzweifel: 
haft ift es in zwei verjchiedenen Zeitperioden errichtet, denn der öftliche Flügel 
ift bei Weiten älter als der weftliche. Nach dem Bauftyl zu urtheilen, fällt 
die Zeit der Erbauung des weitlichen Flügels unter die Befitzeit des ſehr ver: 
mögenb gewejenen Freiherrn von Grunfelbd, 


11) Gerödorf a. D., Kirchdorf. Die Ortſchaft beftcht aus 
a. Dem Gutöbezirf, 
b. dem Gemeindebezirk, 
und enthält außer bem Dominium 1 Scoltifei, 17 Bauergüter, 19 Gärtner- und 
255 Häuslerjtellen mit zufammen 1493 Einwohnern, wovon 14 im Gutöbezirke und 
1479 im Gemeinbebezirfe wohnen. 

Gersdorf a. D. liegt im oberlaufigifchen Theile des Kreiſes, ſüdweſtlich von 
Bunzlau 20 Kilometer entfernt, an der Gebirgsbahn und am linken Ufer des Ducis- 
fluffes. 

Zur Gemeinde gehören die Kolonien Fichtenhayn und Waldſtädt und ber 
Bahnhof Gersdorf (auch Heidegersborf). Die Ortichaft wird häufig mit Heidegers- 
dorf bezeichnet, es ift dies aber nur eine vulgäre, nicht zu Recht beftehende Bezeichnung, da 
bie bis zum Jahre 1602 zurüdreichenden Sirchenbücher, ſowie die älteften Dominial- 
und Gemeindefiegel, auch andere Gemeinde-Urfunden, ſtets den Namen „Gersdorf“, nicht 
aber „Heibeger&borf“ aufmweijen. 

In Folge einer Beichwerde des Pfarramt und Ortövorftandes, bezüglich der 
Bezeichnung Heidegersdorf“ erließ die Königliche Regierung in Liegnig die nachftehende, 
im Amtsblatt pro 1868, Seite 302, Nr. 856 abgebrudte Bekanntmachung: 

Zur Vermeidung von Irrungen madjen wir hiermit befannt, daß dem 
im Bunzlauer Sreife belegenen Orte Geröborf nad ben hierüber angejtellten 
Ermittelungen die Bezeichnung 
„Gersborf am Queis“, 


und nicht die bisher zu Unrecht häufig gebrauchte Bezeichnung Heidegersdorf 
zulommt. 
Liegnitz, den 5. October 1868. 
Königlihe Regierung Abtheilung bes Innern” 


Ueber die Herleitung ber Bezeichnung dieſer Ortfchaft ift Nichts befannt geworden, 
ob die Familie derer von Gersborf mit ber Entjtehung nnd Bezeichnung in Ber 
bindung. gebracht werben fann, war nicht zu ermitteln. Vielleicht hie die Ortichaft 
früher „Gerardi villa” „Gerhardäborf“. 
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Aeltere Urkunden über Gersdorf a. Q find nicht vorhanden, jedenfalls ift während 
bes 30jährigen Krieges, in welchem ein Geiftlicher hierſelbſt von feindlichen Truppen 
auf dem Kirchhofe ermordet worden fein joll, auch hier arge Verwüjtung angerichtet, 
durch welche Dokumente, Urkunden und alte Schriftftüde verloren gegangen find. 

Gersborf muß ſchon in vorchriftlicher Zeit beftanden haben, einen Beweis hierfür 
erfennt man darin, daß 1739 daſelbſt 6 Urnen und ein Thränennäpfchen, eine Klapper 
und ein Ring ausgegraben worden find. Die Seelenzahl der Gemeinde hatte ich im 
Laufe des vorigen Jahrhunderts weſentlich gehoben, namentlich aber fcheint nad) ben 
Befreiungskriegen eine ftarfe Vermehrung der Bevölferung eingetreten zu fein, die eine 
Höhe bis 1900 Seelen erreicht hat, von welchem Stande fie allmälig wieder zurüd- 
gegangen: ift. 

In früherer Zeit blühte hier die Spinnerei und wurde ſehr feines Handgarn 
bereitet. 

Im Jahre 1873 hat hier die Mltien» Gejellfchaft der Laubaner Architektur 
Thonmwaaren- und Kunftziegel » Fabriken eine Thonwaaren- und Sunftziegel: Fabrif mit 
6 Kunftziegel- reſp. Thonröhren » Brennöfen errichtet, in welcher cine größere Anzahl 
Arbeiter bejchäftigt werben.*) 

Das Kirchen- und Pfarrſyſtem war hier jchon lange vor der Reformation vor 
handen. Im Jahre 1346 wird c8 ald unter dem erzpricfterlichen Stuhle von Lauban 
ſtehend genannt. 

Aus der vorreformatoriſchen Zeit ftammt noch ein altes aus Holz geſchnitztes 
Marienbild, welches in der Stirche bisher immer noch aufbewahrt worden ift. 

Eingepfarrt find hier nur die Evangeliichen aus der Ortſchaft Gersborf a. D. 

Die Reformation ift hier um das Jahr 1524 eingeführt worden, und haben feit 
diefer Zeit als evangelifche Prediger hierjelbft amtirt: 


Um das Jahr 1540 Balthafar Linke. 
Bis 1604 Erneſtus Cnappiuß. 
Um das Jahr 1618 Chriftoph Prox aus Friedeberg a. DL; berjelbe joll im 
30 jährigen Kriege auf dem Kirchhofe zu Tode gemartert worden fein. 
1634 Anguftin Pflüger aus Görlitz. 
1638—1643 Tobias Röhricht aus Hirſchberg, zog fort und zwar nad) Schlefien, 
fehrte aber fpäter wieder in die Laufig zurüd und ftarb als Pfarrer‘ in Horka. 
1648—1672 George Roſcher, foll aus Gabel in Böhmen hierher gelommen. fein. 
1673—1686 Betrus Melifje, zog nach Ebersbach bei Görlitz. 
1686—1698 Andread Merzdorf aus Görlitz, folgte einem Rufe ald Paſtor nad) 
Tſchirne. 
1698—1709 + Zacharias Biſchof aus Reichenbach O. L. 
1710—1760 Mag. Balthaſar Haydorn aus Arnädorf i. Säl, ſtarb als Emeritus 
im Alter von 82 Jahren 7 Monaten. 
1760—1786 + Benjamin Schmidt aus Schwarzbach bei Meffersdorf. 
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1786—17% Joh. Ehriftian Neumann aus Lüben i. Schl, er zog nad) Schreiberd» 
dorf bei Lauban. 

1796—1815 Johann Gottlicb Schober aus Görlitz, folgte einem Rufe als Paſtor 
nach Waldau, wo cr bis zum Jahre 1840 im Amte verblich; cr war aud) 
10 Zahre lang Superintendent der Diöcefe Bunzlau IL 

1815-1828 + Johann Friedrich Karl Zeftermann aus Rudelsdorf bei Görlit, 
war vorher Pajtor in Gruna, Kreis Görlitz. 

1829—1841 Friedrih Albert Riemfhneider, geboren aus Wriegen Provinz 
Brandenburg, wurde auf die Waldauer Pfarre vocirt, die cr bis zu feinem 
Lebensende im Jahre 1878 verwaltete. 

1841— 1865 4 Robert Matthaci aus Liegnitz. 

1866 ben 1. Suli bis 1881 den 31. October Robert Wilhelm Otto Kadelbad) aus 
BWingendorf bei Yauban, er kam von Bunzlau, wo er 5% Jahre hindurd) 
Lchrer am Königlichen Waiſenhauſe geweſen war. Der Genannte wurde hier 
Superintendent und folgte einem Rufe auf die Pfarrftelle von Siegersdorf. 

Seit 1882 Emil Bogel aus Polkvig. 


Das Kirchengebäude mit Thurm ift in feiner jehigen Geftalt in den Jahren 1780 
und 81 erweitert und renovirt worden. Die Stirchenbücher beginnen nad) dem 30 jährigen 
Kriege, durch welchen die älteren Bücher und Urkunden verloren gegangen find. 


Die evangeliiche Ortsſchule ift im unmittelbaren Anſchluß an das Kirchenſyſtem 
gegründet und baher ebenfalls jchr alt. Der Organiſt und Küfter war und ift heute 
noch zugleich Schulfchrer. Im Jahre 1829 wurde hier eine Adjuvantur eingerichtet, 
welche in der zweiten Hälfte bes Jahres 1876 in eine zweite felbftftändige Lehrerftelle 
umgewandelt worben ijt. 

Seit ber Eröffnung der Gchirgsbahn, d. i. den 20. September 1865, befindet ſich 
auf dem Bahnhofe hierfelbft eine Poft-Anftalt. 

Endlich ift zu erwähnen, daß in Gersborf a. Q. am 14. Juli 1871, zu Ehren 
ber aus ber Gemeinde in dem Feldzuge 1870/71 gefallenen Srieger, ein Denkmal aus 
feinem Sanbdjtein errichtet worden ift. 


Die: Iatholifchen Bewohner von Gersdorf a, D. gehören zur Kirche in Naums 
burg a. Q. 


Rittergut Gersdorf a Q 


Flãchen⸗Inhalt: 165 Hektar 31 Ar 10 O Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 2413 Mark 83 Pf. 
Grundfteuer: 230 Mark 86 Pi. 

Gebäudeftener: 41 Mark 40 Pi. 


Das Rittergut Gersborf war in frühefter Zeit eine Domaine der Markgrafen ber 
Dberlaufig und bürfte im 15. Jahrhundert wahrjcheinlich einem von Salza in Lehn 
gegeben worben fein, worüber aber Beſtimmtes urkundlich nicht ermittelt werben fonnte, 
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Ende des 15. Jahrhunderts beſaß das Gut zur Hälfte Nicol von Salza, der ſein 
väterliches Gut, welches die Hälfte von Haugsdorf und Gersdorf war, 
1503 um 2000 ungarifche Floren an ben Rath von Lauban verkaufte. Derjelbe 
hat auch 1519 von dem Hans von Haugwih zu Gruna das übrige Gersdorf 
um 750 Mark Laubanischer Zahlung erworben. Letteres dürfte wahrjcheinlich 
Nieder · Gersdorf geweſen fein. 
1547 wurde das Gut Gersdorf dem Rathe von Lauban durch den König Ferdinand 
von Böhmen confiscirt, weil Lauban und die anderen Sechsſtädte der Ober— 
laufig, Görlitz, Bubiffin, Zittau, Löbau und Kamenz, es gegen den König von 
Böhmen und den Kaiſer Karl V., mit dem Kurfürjten von Sadjien Johann 
Friedrich hielten, und ihre Verpflichtungen gegen Kaifer und König nicht 
erfüllten. Die Sequeftration des Gutes erfolgte durch Niklas von Tſchirn— 
haus auf Sieslingswalbe. 
1553 beabſichtigte der Rat) in Lauban das Gut Gersborf wieder zu laufen; als 
indeffen die Deputirten bald nad) Dftern 1553 zu dieſem Zwecke nad Prag 
famen, wurde ihnen bedeutet, daß Gersdorf und Waldau bereit3 verkauft feien. 
Erwerber diefer Güter dürfte Joachim von Gersdorf geweſen fein, dem 
Abraham von Gersdorf im Beſitze gefolgt ift. 
1564 Dienftagd nad Kilian, welches war der 11. Tag des Monats Juli, verkauft 
in einem rechten Erblaufe Abraham von Gersdorf zu Waldau dad Gut 
Gersdorf, im Laubanifchen Weichbilde gelegen, an Chriftoffen von Tſchirn— 
haus und Kieslingswalde. Nach dem Lehnbuche war diefer Lehnbrief 
„der Ichte bei Zeit Kaifer Ferdinandi*, dem in der Regierung folgte 
Kaifer Marimilian. 
1575 am Montag nad) Eraudi, weldjes war ber 16. Tag des Monats Mai, wirb 
den vier nadhgelaffenen Söhnen bes Ehriftoph von Tihirnhaus, und zwar 
Bernhard, 
a and | Skbrüder von Tſchirnhaus, 
Hans Fabian, 

das Gut Gersdorf in Lehn gegeben. 

Die beiden älteren Brüber befanden ſich im Auslande, die jüngeren beiden Brüber 
waren noch minorenn. 

Leider ift nun in der Sammlung der Lehnbriefe eine Lüde, weshalb auf einige 
Zeit die Befigverhältniffe nicht beftimmt zu erjehen find. 

Wahrſcheinlich ift der Gersborfer Befik durch die Gebrüder von Tihirnhaus 
in Ober⸗Gersdorf und Nieder⸗Gersdorf getheilt worden, weil, wie aus Nachſtehendem 
zu erjehen, beibe Güter kurze Zeit von verjchiedenen Perſonen bejeffen worden find. 

Nach den eingejehenen Schöppenbüchern von Gersborf a. D. waren Beſitzer der Güter; 

15% Junfer Siegemund von Tſchirnhaus, Erbherr zu Gersdorf. 

1611 im Monat Februar ftarb Siegemund von Tihirnhaus, worauf den un- 
münbigen Nachgelaffenen am 18, Deyenhit 1611 bie Bun — ET 
in Zehn gegeben worden find." 
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Die Unmündigen waren Wolf Bernhard von Tſchirnhaus und Chriftoph 
von Tſchirnhaus. 

Der Erftere befand fi im Auslande und verkaufte feinen Guts-Antheil 
am Michaeliötage 1621 feinem Bruder Chriſtoph von Tſchirnhaus, dem 
unterm 8, April 1623 der Lehnbrief über das ganze Gut ertheilt wurde. 

1628 am 22. September hat Chriftopp von Tſchirnhaus feinem Bruder Wolf 
Bernhard von Tihirnhaus das Dbergut Gersdorf verlauft, welches dem 
Letzteren am 10. Mai 1629 in Lehn gegeben wurde. 

In den Schöppenbüchern find nunmehr vermerkt von 

1629—1659 Wolf Bernhard von Tſchirnhaus, Erb» und Lehnaherr auf Gärſch— 
dorf. Derjelbe wird in den Käufen von 1630 ab ala Erbherr von Ober- 
Giersdorf bezeichnet, dagegen wird von 

1630 ab als Erb: und Lehnsherr auf Nieder:Gersdorf, Chriftuff v. Tſchirn— 
hans genannt. Derjelbe ging 

1634 am 19. Oftober zur Ruhe ein. An Stelle der Befigerben des feligen Chriftoph 
von Tidirnhaus, welches die Wittwe und ihre Unmündigen waren, haben 
die Euratoren, 

a. Meldior von Döbſchütz auf Beyersberg und 

b. Bolf Bernhard von Tſchirnhaus auf Ober-Gersdorf, 
die Käufe für Nieder-Gersdorf bis zum Michaelistage 

1647 confirmirt. An dieſem Tage hat bie Wittwe des Chriftoph von Tihirnhaus 
das Gut Nicber-Gersborf mittelft Vertrages an Georg Ernſt von Gersdorf 
auf Waldau verkauft. Als Kaufpreis waren beitimmt 3000 Thaler, „eine 
Verehrung von 50 Thaler an die Witte, und dem ausländifchen Sohne einen 
Klepper für 30 Thaler, doch wofern Er noch am Leben und ſolchen ſelbſt 
abfordern wird, aus Gutwilligfeit zu verchren.“ 

Im Eingange dieſes Kaufes heißt e8 wörtlich: 

„Zu wiffen, daß nad) feeligem Hintritt weiland Herrn Ehriftoffs 
von Tſchirnhauſes, deffelben Hinterlafjenes Gut Nicder-Gerödorf, bei 
denen unfeeligen Striegeszeiten, von allem Anbau und Beurbarung fommen, 
und wegen ber rau Wittiben und. ihren Unmündigen entfallenen nöthigen 

F Mitteln Zudato Oede und wüſte und ungebauet beliegen bleiben müſſen, ann 

Gebäuden, Aklern, Wieſen, Teichen, Unterthanen uud anderen Nutzbarkeiten 

von Tage zu Tage mehr eingegangen und abgenommen, und dagegen die 

darauf haftenden Beſchwerungen ſich gehäufet, daß von des Churfürſtlich 

Sächſi iſchen Ambts Görlitz Wohlverordneten Herrn Hauptmann, alß judice 

prineipis loci competenti et supremo tutore, Bei der zu des gantzen 

Landes aufnehmen, ſowohl ſämmtlichen hierbei Interefjenten und Creditoren 

beiten, Solches Gut aus itzt erzehlten Urfachen, zu feylen Kauff zu ſetzen 
angeordnet,“ 

Diefer Kauf war hiernad) einer Subhajtation gleich. 

nr Georg Emft von Gersdorf hat 1650 am. 9. April auch Siegersdorf 

und Iſchirne erfauft; er vermäblte ſich am 28, pri 1049. in, — mit 
Salome Eliſabeth geb. von Pflug und ſtürzte — 
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1656 am 13. Oktober in Ulfersdorf a. D. im Hohlwege hinter der Kirche mit dem 
Pferde, woburd er feinen Tod im Alter von 30 Jahren 8 Monaten und 
15 Tagen fand. Georg Emft von Gersborf hinterlich 6 Kinder, von denen 
der einzige noch unmündige 3 Jahr alte Sohn Gottlob Ernſt von Gers- 
dorf die Güter erbte. Vormünder defjelben waren bis 1660 

Erasmus von Sersdorf, Landeshauptmann bes Kurfürſtenthums Görlig 

und 

Ehriftoph von Tſchirnhaus, Landeöältejter, 
welche bis 1658 nur in Nicder-Gersdorf die Käufe confirmirten, 1660 
dagegen ſchließen und genchmigen fie bie Käufe Namens des Gottlob Ernjt 
von Gersdorf ald Befiger® von Dber- und Nieder-Gersdorf, Siegers— 
dorf, Tſchirne, Waldau und Güntersdorſ. Es muß daher Ober-Gersdorf 
nad) 1658 mit Nieder-Geröborf im Befige vereinigt worden fein, und find Die 
Güter feit diefer Zeit im gemeinfamen Befig verblieben. 

1661 wird die Wittwe Salome Elifabety von Gersborf geb. von Pflug, die 
Bormundichaft über ihren Sohn Gottlob Ernſt von Gersdorf übernommen 
haben; ald Gegenvormund fungirte von jegt ab Karl Ehriftoph von Horn. 

Bon 1661 bis 1667 hat bie Käufe in Dber- und Nieder-Gersdorf, die 
Wittwe Salome Elifabeth von Gersdorf, geb. von Pflug, unter Mit- 
zeichnung des Gegenvormundes confirmirt. 

1667 am 1. März ftarb Gottlob Ernſt von Gersdorf an den DBlattern. Die 
Güter erbten, da fie Mannlchn waren, die Lehnsvettern, wobei Ober- und 
Nieder-Gersdorf an Hiob von Uechtritz fiel, der noch Logan, Sohlandt 
und See beſaß. Derjelbe hat von 1668—1684 in Ober- und Nicder-Geröborf 
die Käufe confirmirt, 

Im Befige ift ihm fein Sohn Johann Hertwig Auguft von Uechtritz 
auf kurze Zeit gefolgt; er verkaufte die Güter durch Vertrag von 

1685 den 19. März an feinen Bruder Gottlob Ferdinand von Uechtritz, Erbherr 
auf Logau, Haugsdorf, Ober und Nieder ⸗Gersdorf für 13,350 Thaler; berjelbe 
confirmirte die Käufe von 16851687. Bon biefem find die Güter Ober- 
und Nieber-Gersborf durch Vertrag von 

1687 ben 7. Oltober an Chriſtian Ehrenfried von Kyaw auf Girbigäborf und 
Rofenfeld für 15,400 Thaler übergegangen. Er kommt bis 1694 in den Schöppen- 
büchern ald Erb», Lehns⸗ und Gerichtöherr von Ober: und Nieder-Ger&borf 
bor. Ende bes letzteren Jahres ift derjelbe geftorben, worauf ihm im Beſitze 
feine Witte, rau Anna Tugendreih von Kyawin, geb. von Windlerin, 

“ folgte, die mit ihrem verftorbenen Ehegatten 4 Söhne hatte, nämlich 
a. Ehrijtian Wilhelm, 
b. Hans Abolf Benjamin, J 
c. Karl Gottlob Ehrentei und Gebrüder von Kyam. 
d. Ehrijtian Ehrenfried 
Die Wittwe kaufte Ober und Nieder⸗Gersdorf 

1695 am 28. April, — der — für dieſelbe am 17, März 16% aus⸗ 

gefertigt worben ift...! : Ta 
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Frau Anna Tugendreich von Kyaw, geb. von Winckler, hat von 1695 
bis 1696 im November die Käufe confirmirt. 

1697 den 4. Auguſt ging die letztere Beſitzerin zur Ruhe ein, Ober: und Nieder: 
Gersdorf erbten ihre vier vorgenannten Kinder, von denen die Ichteren Beiden 
bevormundet wurden durch Heinrich Gottlob von Oberländer, Domberr in 
Merjeburg, der von 

1697—1698 Namens der als Erbherrſchaft bezeichneten Gebrüder von Kyaw bie 
Käufe confirmirte. 

Im Jahre 1699 find die oben unter a und d genannten Brüder ver 
ftorben, im Lchnöbriefe vom 4. November 1699 heit es: „fie feien unlängit 
verftorben“. Alle vier Brüder hatten aber durch Vertrag von 

1698 den 8. Juli, die Güter Ober- und Nicder-Gersdorf, an ihren Vetter, den Ritt: 
meifter und Herrn auf Gichmannsdorf (nicht das im Kreiſe Bunzlau) und 

- Friedersdorf, Johann Wilhelm von Kyaw für 18,000 Thaler überlafjen, 
deſſen Belehnung am 4. November 1699 erfolgte. In den Schöppenbüchern 
erſcheint der Lebtgenannte als Erb-, Lehns⸗ und Gerichtsherr bis 

1708 den 22. Juni und dürfte kurz nachher verjtorben fein. Im Befike von Ober: 
und Nieder-Gersborf folgten ihm nad) feinem Hinterlaffenen Teftamente feine 
Söhne 

Lieutenant Friedrich Wilhelm auf Rudelsdorf und ) z 

——— Ehrenreich ) BURN HN, 
deren Eurator ber Dbriftwachtmeifter Heinrich Ehrhardt von Dberländer 
war, und die Käufe in Ober- und Nicber-Geröborf von 

1708 den 11. November bis 1710 den 8. Auguft confirmirte. 


Die Belehnung der Gebrüder von Kyaw mit dem Gute Ober- und 
Nieder-Gersborf erfolgte am 3. April 1710. Die Brüder loofeten um ben 
Beſitz und refp. Die Auszahlung ded einen Antheil3 in Gelde; das Loos zur 
Uebernahme des Befiges traf den jüngeren Bruder Adolph Ehrenreich v. Khaw, 
ber bie Belehnung am 26. Juni 1710 erhielt. 


In ben Schöppenbüchern erſcheint derſelbe als Erb», Lehns- und Gerichts-⸗ 

berr der Güter Ober- und Nieder ˖ Gersdorf bis 

‘1750, in welchem Jahre er am 17. April die Güter Ober- und Nieder-Ger&borf an 

feinen Sohn, den Lieutenant Johann Gottlob Ehrenreih von Kyaw verkaufte. 
Derfelbe erhielt die Belchnung am 13. März 1751 und veräußerte bie Güter 
mittelft Vertrages von 

1758 den 4. April an den Doctor medicinse et philosophise Johann Friedrich 
be Marfowiß (in dem unterm 16. September 1761 außgefertigten Lehnbriefe 
ift Käufer nur ald Dr. Johann Friederiei bezeichnet), welcher als Erb», 
Lehns⸗ und Gerichtäherr von Ober: und Nieder-Gersdorf, die Käufe daſelbſt bis 
1763 den 26. April confirmirtee on diefem find die Güter durch den 

1764 am 24. September ratihabirten Kaufvertrag in den Beſitz der Frau Erdmuthe 
Charlotte von Warnsborf geb. von Leubnit übergegangen, welche 1765 
am 25. Januar ben Lehnbrief ausgefertigt erhielt und bie. Käufe ald Erb- 
Lehns⸗ und Gerichtsherrſchaft mit Vollwort ihres, Kurators, des Lieutenants 
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Johann Chriſtoph von Truchſes, bis 1772 den 4. Februar confirmirt hat. 
Im letzteren Jahre folgte der Vorgenannten im Befige ihr Neffe, der Haupt- 
mann Ernjt Heinrich Adolph von Warnsborf, der die Güter mitteljt 
Bertraged von 

1772 am Walpurgistage für 30,000 Thaler erworben hat. Anfangs 

1792 jcheint derjelbe geftorben zu fein, denn es haben in den Schöppenbüchern 
Namens der unmündigen Gebrüder von Warnsdorf die Vormünder, 

Nudolph Siegismund Gottlob von Warnsdorf und 

Karl Friedrich Auguft von Warnsdorf, 
die Käufe bis Ende 1799 confirmirt. 

Die nunmehr folgenden Nadjrichten find aus dem Hypothelenbuche 
entnommen worden. 

1800 den 1. Februar erfcheint der Lientenant Karl Heinrich Rudolph von Warns— 
dorf als Erb», Lehns- und Gerichtsherr der Güter Ober- und Nieder-Gersborf. 
Unter diefem Befiger lamen diejelben zur Subhaftation, in der fie nad) dem 
Adjudikationsbeſcheide von 

1819 ben 6. Januar, der Königlidie Major 3. ®. Hand von Dallwik für 
35,200 Thaler erjtanden hat. Derjelbe ftarb 

1830 am 18. December und haben die Güter nach dem am 15. Januar 1831 
publicirten Teftamente die 6 Söhne des Verftorbenen: 

a. der Ober-Landesgerichts-Nffeffor Siegismund, 

b. der Gencralpädhter Marimilian, 

c. der Lieutenant Wolf und 

d. die 3 minorennen Gebr. von Dallwitz, 
Friedrich, 
Günther und 
Auguſt, 

zu gleichen Theilen ererbt. 

Hierbei ſei bemerkt, daß die Güter Ober⸗ und Nieder-Geröborf früher nur ein 
Hppothefenfolium hatten. Da indefjen jedes derfelben ala ein jelbftitändiges 
Rittergut beitand, jo wurden diejelben auch jedes in separato in die am 
23. Januar 1846 Allerhöchſt genehmigte Ritterjchafts - Matrifel aufgenommen. 

Die 6 Gebrüder von Dallwig verkauften die Güter durch gericht: 
lichen Vertrag von 

1852 den 18. September für 30,000 Thaler an den Kaiſerlich Ruffiichen Tontünftler 
Abolf Henjelt. 

Seit dem Jahre 18% find die Güter Ober- und Nieber » Gersborf 
erheblich dismembrirt worden, in Folge wovon das Rittergut Nieder-Gersborf 
nac) der Verfügung ded Herrn Minifterd des Innern vom 4. Februar 1859 
in der Nitterfchafts-Matrifel. geftrichen worben ijt. 

Adolph Henjelt hat das ER Ober» und Nieber-Berbborf durch 
notariellen Vertrag von 


1866 den 4. Januar für 67,000 Thaler an den Holländer, Dr. juris Reinarbus 


Joostinus Marinus be Graaf verlauft; ber Befigtitel für denſelben wurbe 


—— 


am 16. März 1866 berichtigt, nachdem be Graaf ben Huldigungseid geleiſtet 
hatte. Der Genannte hat das Gut 
1873 am 22. December an den Kammerherrn Theodor Freiherrn von Ziegler für 
230,118 Mark aufgelaſſen, von dem Gersdorf a. Q. durch Auflaſſung von 
1875 den 3. December für 300000 Mark in das Eigenthum des Majors z. D. 
v. Graevenig überging. Aus den Händen diejes Beſitzers hat Gersdorf a. D. 
1881 am 31. Mai der Nentier Johann Gotthelf Emjt Thürmer aus Dresden für 
246,000 Dart aufgelaffen erhalten. 


12) Giehmannsdorf, Kirchdorf. Die Ortichaft bejteht aus 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirt, 
und enthält außer dem Dominium nebjt Borwerfen 66 Bauergüter, 70 Gärtner: und 
78 Häuslerftellen mit zujammen 1797 Einwohner, wovon zum Gutöbezirfe 97 und 
zur Gemeinde 1700 gehören. 

Die Ortichaft liegt ſüdweſtlich von Bunzlau 15 Kilometer entfernt am Jvenitzbach. 

Zum Gutöbezirke gehören als Bertinenzien bie Feldhäuſer, die Vorwerle Hachel— 
vorwert, Oberhof, Mittelhof, Niederhof und Niedervorwerl, das Half: 
haus und die Ziegelei, während zum Gemeindebezirke ald Pertinenzien die Kolonien 
Fluthhäufer, Heinrihägrund und Ziegelhäufer gehören. 

Gießmannsdorf ift jehr alt und hat jchon im 12, Jahrhundert beftanden, es ift 
indeß nicht möglich geweſen, über bie Zeit der Entjtehung oder über die Herleitung 
des Namens Näheres zu erfahren; in alten Urkunden vom Jahre 1233 ift für Gieh- 
mannddorf die Bezeichnung „Gosbinsdorf“, „Soswinsdorf*“, auch Godwins— 
dorf” gebraucht, während in ber Gefchichte der evangeliſchen Kirchengemeinde Gieß— 
mannsdorfs von 1842 „Gußmannsdorf“ vorkommt. 

Daß Gießmannsdorf früher Gußmannsdorf und im ben älteften Zeiten, ſoweit 
fchriftliche Urkunden reichen, Goswinsdorf genannt wurde, geht auch aus bem im 
Dominial» Archive befindlichen Lehnsbriefe hervor, den Herzog Heinrich zu Sauer dem 
damaligen Befiter dieſes Gutes, dem Edlen Gebhardt von Querenfurth, im 
Jahre 1318 ertheilte. Im gedachten Jahre muß Gießmannsdorf ſchon ein anfchnliches 
Dorf geweſen fein, denn es wird in der vorbezeichneten Urkunde des Hoſes Goswins— 
dorf, eine® noch dazu gehörigen Vorwerk? und 40 Huben gedacht, die mit dem Dorfe 
ein Ganzes ausmachen. 

Gießmannsdorf kann daher ſchon eine geraume geit vorher nicht unbedeutend 
geweſen ſein, und wenn man die dort aufgefundenen Reſte von durch die Zeit zerſtörten 
Gebäuden, ſowie die daſelbſt ausgegrabenen Aſchenkrüge und Urnen in Betracht zieht, ſo 
iſt der Urſprung des Dorfes in den entfernten Zeiten bes Heidenthums zu ſuchen, da 
erſt in dem Jahre 960 und folgenden die FE Religion in unjerem Baterlande 
verbreitet wurde. 

Wenn man. für Gichmannsdorf rechtzeitig eine Ortsgeſchichte geſchrieben hätte, ſo 
würden jetzt gewiß mancherlei werthvolle und intereſſante Nachrichten verzeichnet werden 
önnen. - Es Tann deshalb bier nur aus der neueren * das Ken ber: 
merkt werben: 
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Zunächſt ift für Giefmannsborf erwähnenswerth, daß fich hier zur Unterftügung 
ber Armen 14 Stiftungen befinden, wovon Die hervorragendite bie Dr. Heyerſche 
Armenftiftung iſt. Der praktische Arzt Dr. Heyer war in Gießmannsdorf gehoren 
und ftarb am 19. Juli 1875 in Gufow, nachdem er durch Teftament vom 24. Juni 1875 
fajt feinen gefammten Nachlaß im’ Werthbetrage von 132,000 Mark zur Bildung einer 
Armenftiftung für Gießmannsdorf unter dem Namen „Dr. Heyerfche Armenftiftung“ 
legirt hatte. Verwaltet wird die Stiftung durch drei Gemeindemitglieder. 

Die Ortichaft befigt zwei evangelifche Kirchen und zwar die alte Kirche mit Thurm, 
welche jet zur Abhaltung von Begräbnig-Gottesdienften benugt wird und darım aud) 
Begräbnißkirche heißt, und das Bethaus ohne Thurm, in welchem der fjonntägliche 
Gottesdienjt gehalten wird. 


a. Die alte Kirche. Obwohl die Zeit der Erbauung der alten Kirche nicht 
genau zu ermitteln war, jo iſt doch aus dem romanischen Bauftyl zu fchlieken, daß 
diefelbe vieleicht ſchon im 12, Jahrhundert erbaut fein bürfte, 


Herrmann Neuling jagt a. a. D.: 
„Giesmannsborf bei Bunzlaı. 
Die ganze Kirche ift im Uebergangsſiyl gehalten und zwiſchen 1200 und 
1250 erbaut. Urkundlic wird diefelbe 1310 durch Arnoldus, Pfarrer in 
Goswinsdorf erwiefen. Die alte Mutterkirche ift jegt evangeliiche Begräbnik- 
lirche. 
Der Ort wurde 1233 zu — Recht ausgeſetzt.“ 


Die Gemeinde hat ſich nach Ehrhardts Presbyterologie 1525—1530 mit ihrem 
damaligen Pfarrer Laurentius Wolfsdorf zum cvangeliichen Glauben befannt, und 
blich die Kirche und das Kirchengut im Beſitze der evangelifch gewordenen Gemeinde. 
Am 8. April 1654 wurde der evangelifchen Gemeinde die Kirche, Wiedemuth und ſämmt⸗ 
liches Kirchengut durch die Kaiſerliche Remotions-Eommilfion fortgenommen und ber 
fatholischen Kirche in Seifersdorf zugefchlagen. 

Bis zur Errichtung des neuen Kirchenſyſtems (1742), vide weiter unten „Das 
Bethaus“, Hielt fich die evangelifche Gemeinde zur evangelijchen Kirche in Sächſiſch 
Haugsdorf. Auf eine diesbezügliche VBorftellung vom 21. Septbr. 1803 gab Se. Majeſtät 
der König Friedrich Wilhelm IIL die Kirche, Wiedemuth und ſämmtliches Kirchen: 
gut mitteljt Allerhöchiter Kabinets Ordre vom. 12, Oftober 1803 an die evangelifche 
Gemeinde Gießmannsdorf zurüd; die — erfolgte in aller Form Rechtens am 
29. Oltober 1804. 


b. Das Bethaus. Nachdem feit ber Befipergreifung Shlefiens durch Friedrich 
ben Großen den Evangelifchen das Recht wieder eingeräumt worben war, fich eigene 
Gotteshäufer zu erbauen, erhielt auch die evangelifche Gemeinde in Gießmannsdorf Die 
Königliche Conceſſion vom 14. Juni 1742 zur Errichtung des neuen Kirchenſyſtems, 
worauf ſchon im Jahre 1742 ein Betſaal im herrſchaftlichen Brauhauſe von der damaligen 
Befierin von Gießmannsdorf; Frau von 2008, zum gotteßdienftlichen — ein, 
gerichtet worden war.. 
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Am achten Sonntag nach Trinitati3 wurbe hier burch ben biöherigen Diakonus 
in Haugsdorf, Johann Ernſt Müller, wieder der erſte evangelijche Gottesdienst 
gehalten. 

Zum Bethaufe ſelbſt ift erit am 8. April 1754 der Grundftein gelegt, und erfolgte 
die Einweihung ded Bethaufes am criten Advent 1755. 

Eingepfarrt find hier die Evangeliichen aus der Ortſchaft Gichmannsdorf. 

Die Reihenfolge der evangeliichen Geiftlichen hierjelbft ift folgende : 


L Von der Reformation bis 1654. 
In der Zeit von 


1525—1530 trat der damalige Pfarrer Laurentius Woljsdorf mit der ganzen 
Gemeinde dem Belenntniffe der evangelifchen Lehre bei; + wahrſcheinlich 1554. 
Ihm folgte 

1555—1611 Laurentius Hartranft der Meltere, der in Wittenberg ſtudirt und 
Dr. Luther gehört hat; + 28. Juli 1611. 

1611—1617 Andreas Hartranft, Sohn des Vorigen, war vorher 10 Jahre Pajtor 
in Kemniß; F 18. Mai 1617. 

1617—1618 Johann Herfort, zog als Paſtor nad) Nicder-Wieja bei Greifjenberg. 

1618— 1625 Balentin Alberti, wurde als Paſtor nad) Lähn berufen. 

1626 Georg Schwarzbadh, übernahm 1630 das cvangelijche Pfarr - Amt im 
Dttenborf. 

Nunmehr war Sjährige Balanz, da es in der Krriegszeit ſchwer war, einen 

Paſtor zu erlangen. 

1635—1648 George Horning, wurde Feldprediger bei ben Schweben. 

1648—1649 Zacharias Goſe, F 1649. 

1649 David von Ebersbad, wurbe am 8, April 1654 burd; bie Remotion®- 
Eommiffion vertrieben, fand aber noch in demfelben Jahre an der Friedens⸗ 
firche in Iauer Anftellung, wo er 1668 ftarb. 


IL Seit 1742 bis jegt. 


1742—1758 Johann Emft Müller. 

1759—1792 Ehriftian Lorenz Puſchmann. 

1792—1826 Johann Ephraim Puſchmann. 

1827—1865 Joachim Friedrich Froböß, + 1865. 

1866—1875 Earl Geldner, folgte einem Rufe als Paſtor nad; Beuthen a. DO. 
Seit 1875 Earl Julius Bernhard Bretfchneider, war vorher Paſtor in Ranlau 


Kreis Nimptſch 


Die Schule in Gießmannsdorf ift unftreitig mit der Kirche zugleich als Pfarr- 
ſchule eingerichtet worden. Mit der alten Kirche ift auch der Gemeinde bie alte Schule 
weggenommen, und ein fatholifher Schulmeifter eingefeßt worben, der aber nur Küjter- 
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und Glöcknerdienſte verſah, weil die Gemeinde evangeliſch geblieben war. Im Jahre 
1742 wurde in der Nähe des Pfarrhaufes von dem Häusler und Weber Siegismund 
Krauſe ein neues Schulhaus angelauft, in dem Anfangs nur in einer Stube unter- 
richtet wurde, fpäter ijt vermuthlich eine zweite Schulftube erſt angebaut worben. 

Im Jahre 1828 ift alsdann das jetzige Schulhaus mit SKantor- und Küſter⸗ 
wohnung hergeftellt und am 17. Auguſt 1829 eingeweiht worden. 

Im vorigen Jahrhundert waren im Ober und Nicderborfe eigene Schulhäufer 
erbant, in welchen durch Adjuvanten aus der Mitteljchule unterrichtet wurde. Dieje 
Stellen find feit 1. October 1876 aufgehoben, und bejteht jet für jede Schule eine 
jelbjtftändige Lehreritelle. 

Eine Boftanftalt ift in Gießmannsdorf am 1. Juni 1870 eröffnet worden. 

Am 22, Juni 1873 wurde in Gichmannsdorf, zum Andenken an die in den Feld⸗ 
zügen 1866 und 1870—71 aus ber Gemeinde gefallenen ſechs reſp. ficben Krieger, ein 
Denkmal errichtet. 


Die Katholiken aus Gießmannsdorf gehören zur Kirdhe in Naumburg a. Q. 


Rittergut Gichmannsdorf. 


Flächen Inhalt: 1117 Heltar 25 Ar 91 O Meter. 
Grundfteuer-Neinertrag : 18,677 Mark 22 Pf. 
Grundfteuer: 1788 Markt 21 Pf. 

Gebäubefteuer : 97 Mark 20 Bf. 


Bezüglich des Nittergutes Gießmannsdorf ift zunächſt zu erwähnen, daß ſich in 
demfelben das herrichaftlicye, alterthümliche, burgähnliche, noch wohlerhaltene Schloß 
befindet, deſſen Aufbau jedenfall vor mehreren Jahrhunderten erfolgt ift. 

Das But ift urfprünglid) zweifellos herzogliche Domaine geweſen; nad Müllers 
vaterlänbifchen Bildern Geite 362 tritt 

1294 am 6. Mai Herzog Heinrih V. von Breslau, aud) Goswinsborf (Gieß⸗ 
mannsborf) an Heinrich, Herzog von Glogau und Herrn von Fürftenberg 
ab. Dicjer ‚hat das Gut durch dem ältejten für Gichmannsborf befannten, 
abichriftlich im Dominialarchiv zu Modlau befindlichen, 

1318 am grünen Donnerftag zu Löwenberg ausgefertigten Lehnbrief an den Edlen 
Gebhard von Duerenfurth verlichen. 


In dem Lehnbriefe heißt es: 


„daß Herzog Heinrich feinem lichen „Omen Gebharte von Duerenfurthe“ 
und feinen Kindern und allen feinen rechten Nachlommen, ben Hof Gos⸗ 
winsdorf und die vierzig Huben in dem Dorfe, die Hannicz Schirmers 
waren, zu einem rechten Erbe verliehen habe“ 


Die Familie von Querenfurth dürfte das Gut etwa ein halb Jahr 
hundert im Befite is —— worauf es an die Familie von Warns— 
borf lam. 


De 
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1381 war Melchior von Warnsdorf Beſitzer von Gießmannsdorf, dann muß es 
in den Beſitz des Ritters Merten Reynlein gekommen ſein, weil dieſer, nach 
dem ebenfalls abſchriftlich im Dominialarchiv zu Modlau befindlichen, 

1414 am Freitag vor Michaelis in Schweidnitz ausgefertigten Lehnbriefe, Hof und 
Gut Goswinsdorf, im Weichbilde zu Bunzlau, mit der oberen und niederen 
Gerichtöbarfeit, in einem ewigen Kaufe, an die Gebrüder Franczle, Dans und 
Nidel von Warnsdorf verkauft. Hierbei ſei bemerkt, daß Nidel (Nicol) 
von Warnsdorf mit auf dem Eoncilio zu Eojtnik war. 


Im letzteren Lehnbriefe wird für Gießmannsdorf auch die Bezeichnung 
„Goßmusdorf“ angewendet. 


Nitol von Warnsdorf hatte inzwifchen feinen Antheil den Brüdern 
Franz und Hans überlaffen, denn 


1421 am Samftag nad) St. Margarethe ertheilt König Siegemund biejen beiden 
Brüdern den in Preßburg ausgefertigten Lehnsbrief über den Befig von Gich- 
manndborf. 


1467 hat dad Gut Hans von Warnsbdorf beieffen ; derſelbe ift in einer, im Raths— 
archiv zu Löwenberg befindlichen Urkunde d. d. Schweidnik am Mittwoch vor 
Dftern 1467, ald zu Gichmannsdorf gejeffen genannt. 


1489 fommt als zu Gichmannsborf gefeffen im Löwenberger Stabtbuche vor: Fabian 
von Warnöborf genannt Hayn; berjelbe kaufte 1491 die Stadt Naume 
burg a. Q. (vide Mide Seite 25) und lich diefelbe 1495 in das Eigenthum 
des Kloſters übergehen. Fabian von Warnsdorf ftarb 


1522, worauf der Befik den beiden Söhnen deſſelben Hans und Kaspar zufiel. 
Hans jtarb bald darauf, und wurde in Folge beffen Kaspar von Warns- 
dorf alleiniger Befiger, der aber aud) 

1541 ſchon das Zeitliche fegnete, Ihm folgte im Befig fein einziger Sohn Siegis- 
mund von Warnsdorf, der mit Barbara geb. von Noftig vermählt war. 
Nach dem 

1588 am 6, Juli erfolgten Ableben befjelben, blieb die Wittwe mit ihren 5 Söhnen 
Kaspar, Abraham, Hans, Siegemund und Albrecht, Gebrüder von Warns- 
dorf im gemeinfchaftlichen Beige bed Gutes. Die Wittwe hat ihren Antheil 
durch Vertrag vom 11. Februar 1592, nad ihrem Ableben den fünf Söhnen 
erblich überlaffen; fie ſtarb 

1598 am 27. Juni, und durch die nunmehr vorgenommene brüderliche Erbtheilung, 
wurde Befiter des Hauptgutes Gießmannsdorf Kaspar von Warnsdorf, 
während die anderen Brüder durch Vorwerke und anderweite Nechte Abfindung 
erhielten. 

Kaspar. von Warnsdorf war mit Helene geb. von Ezebligin und 
Leipe vermählt, und feit 1620 Landeshauptmann der Fürftenthümer Schweidnitz 
und Sauer. Derfelbe hatte am 22. März 1607 das fogenannte Sauervorwert 
von feinem Bruber Siegemund, und am 31. März 1608 das Ober- und Hachel⸗ 
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vorwerk von feinem Bruder Albrecht erworben, daher den Giekmammäborfer 
Befit in feiner Hand wieder vereinigt. 

1631 am 31. Auguft verfchied Kaspar von Warnsdorf, und folgte ihm zorläufig 
ala Erb-, Lehns- und Gerichtöherr in Gießmannsdorf fein Sohm Adalbert 
von Warnsdorf. Die Schulden auf dem Gute waren indeß jo “rbeblid), 
daß die Kaspar von Warnsdorfſchen Erben auf das Erbe Verzicht leiſteten. 
Hierdurch kam das Gut zur Subhajtation, in der es bie Giemanasvoriichen 
Erebitoren, Bürgen und Interefjenten 

1635 am 28. November an die Landeshauptmännin, Frau Helena Freiin v. Bibran 
geb. von Stojd auf Altenlohm ꝛc. verkauften. 


Der Ehegemahl derfelben war der Landeshauptmann Heinrich Freiherr 
von Bibran auf Modlau; er ftarb in Bojanowo in Polen am 18. Juli 1642, 
jein Leichnam ift in der Kloſterkirche in Liegnitz beigeſetzt worden. 

Der gefammte Befit; der Heinrich Freiherr von Bibranſchen Ehegatten 
verblieb der Wittwe, weil die Kinder ſämmtlich noch minorenn waren. 


1657 erfolgte auch das Ableben der Frau Helena Freiin von Bibran geborenen 
von Stoſch, worauf ihre nod) lebenden fünf Söhne 


1659 am 4. April über den gefammten elterlichen Nachlaß einen Theilungsvertrag 
ichloffen, durch welchen der vierte Sohn, Hiob Heinricy Freiherr v. Bibran, 
Gießmannsdorf zum Eigenthum erhielt. 

Derjelbe kaufte am 27. Mai 1684 von der Stadt Bunzlau bie Ober: 
gerichte über dad Gut Gichmannsdorf, und nach feinem, im unvermähften Stande 

1689 am 28. December erfolgten Tode, trat der jüngere Bruder Siegiemund Heinrich 
Freiherr von Bibran den Gießmannsdorfer Beſitz an. Deſſen Gemahlin 
Maria Katharina geb. Freiin von Czettritz fol 18 Kinder geboren haben. 

Nachdem ber Lehtgenannte . 

1690 am 14. September gejtorben war, blieb die Wittwe in Gemeinfchaft mit ihren, 
unter ihrer Vormundſchaft noch lebenden Kindern, im Beſitze des Gutes, was 
noch 1741 der Fall war. Die Kinder ftarben alle ſehr jung, bis auf einen 
Sohn Namens Benjamin, der in englische Dienfte gegangen und verſchollen 
fein fol. Den Giegmannsdorfer Befig übernahm daher vorläufig des Siegis⸗ 
mund Heinrich Freiherrn von Bibran Bruder? Sohn, Friebrich Wilhelm 
Freiherr von Bibran, der mit Urfula Katharina geb. von Stofch vermählt 
war unb 1717 ftarb. 

Der Gießmannsdorfer Beſitz ging nunmehr, nad) dem 

1717 den 22. October in Schweibnig aufgenommenen Kauf-Verreichungs⸗ und 
Auflaffungsbriefe in das Eigenthum der beiden Töchter bes Friedrich Wilhelm 
Freiherm von Bibran, Helena Katharina fpäter verehelichten und ver- 
wittweten von Lo und Friederile Sophie fpäter verehelichten von Holhen⸗ 
borf über. Diejelben errichteten 

' 1723 am 28. Januar einen Erbvergleich, durch welchen der Befig für 72,000 Thlr. 

von der erftgenannten Erbin angenommen wurbe, 
7° 


1776 


1777 


1781 


1828 


1883 
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am 20. Juni ftarb Helena Katharina verwittwete von Loß, geborene Freiin 
von Bibran, worauf Gichmannsdorf vermöge des am 17. Juli 1776 
publicirten Teſtaments vom 14. Mai 1776 zum freien Beſitz und Genuß für 
Lebenszeit an Helena Juliane Kunigunde verehelichte Majorin von Bergner, 
geb. von Reibnif fiel. Diefe hatte den fogenannten Paulsberg in separato 
an fich gebracht, und überließ den gefammten Gichmannsdorfer Befig, durch 
dad Vergleichs- und Abtretungs-Injtrument von 

den 14. März, an den fubftituirten Erbfolger Friedrich Heinrid) Freiherrn 
von Bibran auf Modlau, gegen die Abftandsfumme von 13,500 Thalern, 
Derjelbe war mit Charlotte Eliſabeth Albertina geb. v. Falkenhayn vermählt, 
welche am 23. October 1763 jtarb und in Gnadenberg begraben worden ift. 

Friedrich Heinrich; reifen von Bibran hat den Giejmannsdorfer 
Beſitz, durch Ucberlafjungs-Injtrument von 
den 3. Zuli, feinem einzigen Sohne David Heinrich Freiherrn von Bibran 
auf Modlau für 65,000 Thaler ſchwer Kourant übergeben, der fi) am 
24. Juli 1782 mit Marie Wilhelmine Ottilie von Schönberg, zweiten Tod)ter 
de8 Johann Wilhelm Traugott von Schönberg auf Colm, Neuhof und 
Luga vermählte. 
am 16. December ging David Heinrich Freiher von Bibran zur Ruhe cin, 
worauf der Gichmannsdorfer Befit laut Erbtheilungsreceh vom 14. Februar 1824 
für 100,000 Thaler an die Tochter des Berjtorbenen, verchelichten Kammer— 
herrin Sreifran von Schönberg Benigna Dttifie geb. Freiin von Bibran 
überging. Diejelbe hat 1839 am 10. Mai Herzogswaldau enworben und jtarb 
am 2, März in Luga. Ihre Beifegung erfolgte am 6. März beffelben Jahres 
in Gichmannsborf. 

Nach dem am 8. März 18893 publicirten Teftamente der Verſtorbenen 
hat diefelbe zu Erben ihres Nachlaſſes ihre Enkel, die Kinder ihrer verftorbenen 
drei Töchter, eingefeßt. Von diefen erbte Giekmannsdorf und Herzogswaldau 
die Tochter der verftorbenen Frau Valerie Lonife Guftave von Löbenftein 
geborenen Frein von Schönberg-Bibran und Modlau, Fräulein Freda 
Marie Dttilie Louife von Löbenftein zu Lohſa. 


13) Gnadenberg, Herruhuter « Gemeinde mit 39 Haus» Befigungen und 
430 Einwohnern. 

Die Ortſchaft liegt öſtlich von Bunzlau 4 Kilometer entfernt und bildet eine 
gern befuchte Erholungsftätte für die Bunzlauer. 

Die Gemeinde ift am 6. März 1743 gegründet worden; bie Hand dazu bot der 
damalige Befiter von Groß-Krauſchen und Looswitz, Nittmeifter Hans Friedrich 
von Falkenhayn, ein Freund des Grafen von Zinzendorf, weldyer erfterer auch 
das am 4. März 1743 für die jegige Gemeinde Gnadenberg abgejtedte Grundftüd zur 
Errichtung der Ortſchaft, aus dem Arcal des Rittergutes Groß-Krauſchen hergab. 

Auf feinem Schloffe zu Groß-Sraufchen Fam die Gemeinde auch Anfangs zu ihren 
gottesdienjtlichen Verfammlungen zufammen, bis im November 1743 das inzwilchen 
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erbaute einfache Bethaus — die gegemvärtige Paſtorwohnung — zur Vollendung faın, 
zu dem der Grundjtein am 2. Mai 1743 gelegt worden war, Der jet vorhandene 
geräumige Stirchenfaal Tiegt in der Mitte der Ortfchaft und ift mit Garten» Anlagen, 
ſowie ſchattigen Gängen umgeben; am 6. März 1781 ift zu demfelben ber Grund: 
ftein gelegt worden, und am 17, November 1781 konnte der Saal feierlid) ein- 
geweiht werben. 

1788 am 4. März jtarb in Gnadenberg der Biſchof der Brüdergemeinde Johann 
Gottlieb Clemens, geboren 1722 in Berlin. 

Am 6, März 1843 feierte die Gemeinde Gnadenberg das 100 jährige Jubelfeft 
ihrer Stiftung und am 6, März 1851 das ber Gründung ihres gegemwärtigen 
Kirchenſtaates. 

Bon Anfang an hatte die Gemeinde ihre eigene Knaben- und Mädchenſchule. 

1510 wurde eine Erziehungs Anftalt für Mädchen begründet, welche ſich bald des 
Bertranens in weiteren Streifen erfrenen dinfte, das fie ſich and) bis auf den heutigen 
Tag nod) bewahrt hat. 

1845 wurde aud) eine Stnaben: Penfion eröffnet, dieſelbe hielt fid) aber nicht auf 
die Dauer und ift 1877 wieder gejchloffen worden. 


1820 wurde im Brüderhaufe eine Garnbleiche eingerichtet und in ziemlichem 
Umfange betrieben; der Betrieb derjelben iſt indeffen 1878 der undortheilhaften 
Conjuncturen wegen eingeftellt worden, worauf die Kaſſation des Etabliffements 
1881 erfolgte. + 

Die 1764 im Brüderhauſe begründete Stattumveberei, welche bis Mitte dieſes 
Jahrhunderts ansgebreitete Gejchäfte machte, ift durch die Concurrenz der Mafchinen- 
weberei lahm gelegt worden und fertigt jept wur noch auf einigen Stühlen verjchiedene 
leinene und baumwollene Stoffe. 


Hierbei fei des Hiftorifchen Intereffes wegen über die Verhältniffe der Gewerbe— 
treibenden von Gnadenberg gegenüber den Handwerkern der Stadt Bunzlau, das Nach— 


ſtehende mit dem Bemerken verzeichnet, daß Ende des 18. Jahrhunderts für bie Hand— 


werfer der Stadt Bunzlau nod) die fogenannte Bannmeile (eine Meile im Umfange 
der Grenze) reſp. die Bannrechte, d. h. die mit einem Gewerbebetriebe verbundenen 
Rechte beftanden, innerhalb einer Meile Anderen den Betrich eines Gewerbes, fei es 
im Allgemeinen oder Hinfichtlich der Benuhung eines gewifjen Betriebs ⸗ Materials zu 
unterſagen oder fie darin zu beſchränlen. 


Diefe Rechte beitanden 3. B. für die Bäder und Fleiſcher darin, daß fie die 
Bewohner der Stadt, der Vorftädte und der Bannmeile zwingen fonnten, ihren Bedarf 
an Gebäck oder Fleiſch ganz oder theilweife ausjchlichlidh von jenen zu entnehmen. 


Die Befiger einer Mühfe, einer Brennerei oder Brenngercdhtigkeit, einer Brauerei 
oder Braugerechtigfeit, oder einer Schankftätte hatten das Acht, die Konſumenten 
innerhalb der Bannmeile zu zwingen, daß fie bei den Berechtigten ihren Bedarf mahlen 
oder fchroten laſſen oder das Getränt ausſchließlich von denſelben beziehen mußten; es 
war dies der Mahlzwang, der Branntweinzwang reſp. der Brauzwang. M 
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Die eigenthümlichen Verhältniſſe der Herrnhuter-Gemeinde Gnadenberg mögen 
bald nach Gründung der Gemeinde zu mancherlei Erörterungen geführt haben, weshalb 
die Königl. Preußiſche Glogauiſche Kriegs- und Domainenkammer, „um den Beſchwerden 
der ſtädtiſchen Profeſſioniſten zu Bunzlau über die Beeinträchtigungen der tolerirten 
Handwerker zu Gnadenberg abhelfliche Maße zu geben“, ein Regulativ entworfen hatte, 
weldyes Se. Majeftät Selbft am 13. December 1771 vollzogen hat. 


Diejes Regulativ lautet wörtlich wie folgt: 


Regulativ 
zu Beendigung derer Handwerf3-Angelegenheiten zwifchen der Stabt 
Bunzlau und der Märiſchen Brüdergemeine zu Gnadenberg. 


81. 
Was für Handwerker dermahlen auf dem Gnadenberge zu dulden. 


Nah dem dermaligen Umfange der auf dem Gnadenberge bey Groß-Krauſche 
errichteten Manufacturen und Fabriquen fol es auch bey der Anzahl und benen 
Gattungen der vorjetzo dort angejegten gemeinen Handwerfer und Professioniften vor 
der Hand verbleiben, und follen deren weber mehrere, noch ſolche Arten, weldye in ber 
Stadt Bunzlau fon vorhanden, ohne vorgängige Concession unferer Glogauifchen 
Cammer angejepet werden; Wovon jedoch diejenigen Arten von Professioniften aus- 
genommen werben, weldje in Bunzlau noch nicht vorhanden, weil gegen deren Etablisse- 
ment auf dem Gnabenberge fein Jus Contradicendi ftattfinden lann. 


82 


Ju weldem Hall mehrere Profeffioniften angefeet werben können. 


Diefe vorgebachte Concession ſoll von Unferer Gloganifchen Cammer anders 
nicht ertheilet werben, ald warn bie dermahlen vorhandene eigentlich fo genannten 
Manufacturen und Fabriquen in ihrem Umfange gemeinnütigen Gattungen, und in 
der Anzahl der dabey in Arbeit ftehenden Perjonen, gegen ihren dermahligen Zuftand 
einen anfehnlichen Zuwachs erweißlich erhalten. Solchemnach foll die Vermehrung und 
Vervielfältigung ber gemeinen Profeffioniften allemal nur als ein Preiß der voran- 
gegangenen Vermehrung ber Haupt Fabriquen und Manufacturen, und zugleich zu 
deren Unterftüßung accordiret werden. 


83. 


Zu welchem Fall die Verminderung bes jeigen Numeri ber Profeffioniften 
ftattfindet. 


Dafern hingegen ſich ereignen follte, daß die Kolonie, die auf dem Gnadenberge 
angelegten Fabriquen und Manufacturen, gegen ihren damaligen Zuftand, in Berfall 
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und Abnahme gerathen ließe, ſo ſoll auch Unſerer p. Cammer vorbehalten ſeyn, ſelbſt 
die Anzahl und Arten der izt daſelbſt niedergeſezten und ferner zu tolerirenden Hand⸗ 
werler dem Befund nach zu vermindern und einzufchränfen. 


54 


Specification 
der izt anf dem Gnadenberge befindlichen und ferner zu tolerirenden Haudwerker. 


Zu Folge des $ 1 zur Norm feftgejeßten Status quo, follen denn aljo nach— 
jtehende Handwerksmeiſter bermahlen dort gedultet werden, als: 
ein Schmidt, 
ein Lohn⸗ und cin anderer Beder, 
ein Nabler, 
ein Maurer, 
ein Zimmer: Meifter, 
ein Tiſchler, 
ein Olafer, 
zween Schneiber, 
ein Schuhmacher, 
ein Beutler, 
ein Stnopfmacher, 
ein Buchbinder, 
ein Goldfchmidt, 
ein Rothgießer, 
ein Seifenſieder, 
ein Uhrmacher, 
ein Chirurgus. 
85. 
Wie viel Gefellen und Jungen jeder Meifter halten barf. 


Da diefe Meifter nach dem, was unter dem $ 7 näher fejtgefeßet wirb, nicht in 
ber Stadt und unter ber Bunzlauer Meile arbeiten dürfen, und ihr Gewerfs » Betrieb 
ben Bunzlauer Handwerkö-Genofjen in dem Verhältnig weniger Eintrag thut, wie 
jolches ich fern von Bunzlau verbreitet, überdiß feinem Bunzlauer Meifter verwehrt 
ift, feine Werkſtatt durch vorzüglich gute Arbeit ebenfalls in den auswärtigen Ruf zu 
ſetzen, daß folche weit und breit gefuchet werbe, welchem beytritt, daß es ebenfals auf 
die Gejchidlichkeit, Fertigleit und den Fleiß eines Meifter® ankomt, ob er mehr ober 
weniger Gejellen durch das Zufchneiden und Zurichten fördern könne; So findet ber 
Antrag der Schneider, Schuhmacher, Beutler, Tijchler und Buchbinder, daß bie Anzahl 
der von ihren Gnabenberger Handwerks⸗-Genoſſen zu haltenden Gejellen und zu lehrenden 
Zungen beftimmt werbe, nicht jtatt, ſondern jeder tolerirte Meifter, der zu einer Innung 
recipiret ift, (den Schneiber Fifcher ausgenommen, ber nur für feine Berfon tolerirt 
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wird) Tann ſoviel Gejellen und Jungen halten, als cr nad Anzahl feiner erlaubten 
Kunden nöthig hat, und als er durch eigenes Zufchneiden und Zurichten fördern kann; 
Die Bunzlauer Meifter aber müffen ihnen die Kunden über der Meile durch beffere 
Arbeit abzugeiwinnen juchen, wohingegen den Gnadenberger Meiftern unterfagt wird, 
das Zuſchneiden und was jonft nad) Handwerks -Braud, dem Meiſter allein obliegt, 
durch Gefellen, die nur diefen Namen führen, und im Grunde Nebenmceifter find, ver 
richten zu laffen; es wäre dann, daß die Meifter erweißlich krank oder verreifet ſeyn, 
auf weldyen Fall das Zufchneiden auch durch Gefellen nachgegeben wird. 


86, 
Ob und welde Brofeffioniften nur ad dies Vitae zu dulden. 


Wenn einer von denen dermaligen Meiftern mit Tode oder ſonſt abgeht, Tann 
folder (den Schneider Fiſcher ausgenommen, der nur ad dies Vitae tulerirt wird) 
durch einen anderen feines Handwerks erfehet werden. Nur in dem Fall, deſſen in 
dem $ 3 Erwehnung geichehen, ſoll Unſere p. Cammer, ftatt der abgehenden Meijter, 
feine andere wieder anfegen laſſen, auch nad) Befund die Anzahl der zu Haltenden 
Geſellen restringiren. Nur in jo fern findet dahero aud) das dichfällige Geſuch der 
Bunzlauer Glaſer, Buchbinder, Seiffenſieder und Beutler ſtatt. 
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Inter welchen Einfchränfungen die Gnadenberger Brofeffioniften 
ihr Metier betreiben follen, 


Die Einſchränkungen, unter welchen jeder tolerirte Professionifte fein Metier zu 
Gnadenberg treiben lann, werden bey jedem Handwerk, wie folget, feſtgeſezt. 


Bom Schmidt 


A) Der Schmidt fol fich aller Arbeit in die Stadt und Vorftabt enthalten, 
unter der Meile barf er, weil das Dominium einen Schmidt zu halten ſchon längſt 
berechtiget ift, ferner arbeiten, dod) muß derſelbe ſchlechterdings feine neue Schloffer 
Arbeit, es fey für die Gemeine oder außer derſelben, verfertigen; Schlofjer- Repara- 
turen aber ohme Unterſchied mag derfelbe, jedoch bloß für das Dominium und bie 
Gemeine zu Gnabenberg übernehmen. 


Bom Lohn-Beder., 


B.) Der Lohn-Beder ſoll feiner Beitimmung gemäß bloß für Lohn und für die 
Gemeine zu Gnadenberg und bie denen Eimvohnern der Dörfer Groß-Krauſche und 
Loßwiz, keinesweges aber für andere baden, auch fein eigen. Mehl für andere auf den 
Kauf, fondern nur das Mehl, das ihm von. gedachten Einwohnern gebracht wird, 
verbaden. 
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Vom andern Becker 


Anlangend aber, 

C.) den andern Becker, welcher auf den Kauf backt, und vorzüglich weitzene Waare 
zu jedermanns Kauf feil hat; So ergiebet ſich ans ber Natur des Feilhabens, daß 
derjelbe in Anfehung der Käufer nicht eingejchränkt und dahin angehalten werden könne, 
daf; er bey jedem Verkauf eines Zwichads oder Prebel unterfuche, ob der Käufer aus 
der Stabt oder unter der Meile ber jey und ob er foldje am Drte verzehren oder mit 
zu Haufe nehmen werbe. 


Auf der andern Seite kann aud) den Exemtis in der Stadt nicht nachgegeben 
werden, ſolche einzuführen weil es Consumtibilien ſeyn und fchlechterbings nicht zu 
verhüten ift, daß ſothanes Backwerk unter dem Namen der Exemten, zu jedermanns 
Consumtion eingeführet werde. 


Solchemnach wird feſtgeſetzt, daß bemeldter Beder die feilhabende Weiten-Waare 
an jedermann ohne Einfchränfung verlaufen könne, hingegen aber auch foldhe in ber 
Stadt und Borftadt, ohne die Exemptos davon ansgefchloffen, fchlechterdings nicht 
eingeführet werben fol, und joll Berfügung ergehen, daß von denen Accise-Bedienten 
darauf invigilirt werbe. 


Bom Nabler. 


D.) Der Nabler mag feine ohne dem in bie Handlung gehende Waaren verfaufen, 
wohin er will; Nur muß derfelbe die Bunzlauer Kaufleute und Krämer ſchlechterdings 
nicht mit Nabler-Waaren verlegen, auch diefe Feine von ihm Laufen. 


Bom Mauer: und Zimmer-Meifter. 


E.) Der Maurer und Zimmermeifter foll weder in der Stadt und Vorſtadt, 
noch auf denen Stabt-Dörfern über der Meile, fonften aber unter und über der Meile, 
Arbeit oder Reparaturen übernehmen. 


Vom Tiſchler. 


F.) Der Tiſchler ſoll weder in der Stadt und Vorſtadt, noch aufs Land unter 
ber Meile, weder auf den Verkauf, noch auf Beſtellung arbeiten, jedoch wird ſolches für 
das Dominium und Dorf Groß-ftraufche und Loswiz gejtattet. 


Bom Glaſer. 


Ingleichen 
‚  &) Der Glaſer, welcher überdiß den Handel mit Hohl- und Scheiben: af völlig 
einjtellen muß; jedoch kann er einen Heinen Vorrath von Trint-Oläfern, Faſchen und 
Lampen zum Verkauf führen, 
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Vom Schneider. 


H.) Der Schneider muß ſchlechterdings weder in der Stadt und Vorſtadt, nod) 
aufs Land, unter der Meile arbeiten; jeboch wird davon das Dominium Groß-Straufche 
und die Gemeinde zu Gnadenberg ausgenommen. Daneben muß er ſich alles Tuch—⸗ 
handeld und Tuchausſchnitts enthalten, wofür jedoch nicht geachtet werden fann, wenn 
derjelbe jelbft Entreprenneur von dem Einkaufe des Tuchs it, und ſolches zum Behuf 
feiner eigenen Verarbeitung entweder bey der Beitellung oder im Vorrath) einfauft. 
Bogegen der Verlauf alles unverarbeiteten Tuch® und anderer Zeuge, ihm gänzlich 
unterjagt bleibt. 


Vom Schuhmader. 


J.) Der Schuhmadjer muß fich aller Arbeit in die Stadt, Vorftabt und unter 
der Meile jchlechterdings enthalten; Nicht weniger darf 


K.) der Beutler weber auf Beftellung für Städter, Vorſtädter und Eimvohner 
unter der Meile arbeiten, noch auch von feiner vorräthigen Waare etwas an dergleichen 
Einwohner verkaufen, zumahlen gedachter Waaren Vorrath und der Handel damit nur 
ein Neben- Werk ift, der Verlauf auch nicht täglich und ftündlich, wie bey denen Beder: 
Baaren, fondern ſehr felten gejchichet, mithin die Aufmerfjamfeit möglich ift, daß feinem 
Stadt: oder Innwohner unter der Meile etwas verlaſſen werde. 


Bom Knopfmader. 


L.) Der Knopfmacher fol, jo lange fein Knopfmacher in Bunzlau ift, mit 
Bewilligung bes dortigen Posamentirs die Beftellungen für die Schneider in ber Stabt 
übernehmen, fonften aber nicht in der Stabt und Vorſtadt arbeiten; wogegen ihm vom 
bermaligen Posamentir zu Bunzlau das Arbeiten für Land-Einwohner unter der Meile 
nachgegeben wirb, jedoch mit bem Vorbehalt, daß wenn künftig fich ein Knopfmacher 
zu Bunzlau fezt, bemfelben auf Verlangen auch das Jus prohibendi in Anjehung der 
Einwohner des platten Landes unter der Meile zugeftanden werben fol. 


Vom Buchbinder. 


M.) Der Buchbinder ebenfalls nicht in die Stadt, Vorſtadt und unter der Meile; 
beſonders nicht für Adeliche, Geiſtliche und Schulbediente unter der Meile arbeiten. 


Vom Goldſchmidt. 
Wohingegen 
N.) der Goldſchmidt arbeiten mag, vor wen und wohin er will. 


Vom Rothgießer. 


Imgleichen 
O.) ber Rothgießer, jo lange ſich feiner zu Bunzlau ſezt, auf welchen Fall dem 
Anziehenden ein ebenmäßiges Jus prohibendi auf die Stabt, Vorftabt und unter ber 
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Meile reservirt wird; Auch ſoll derſelbe in der vorzüglichen Qualitaet eines Spritzen⸗ 
macherd die dabey nöthige Kupferarbeit entweder ſelbſt oder durch feinen dermahlen 
habenden zum Rothgießer bereits angezogenen Kupfer-Schmidt-Gefellen fertigen zu laſſen, 
berechtiget jeyn, wogegen er aufer denen Reparaturen bey benen zur Gnadenberger 
Fabrique gehörigen Färbe-Seffeln und anderen Supfer-Werfzeugen, keinerley andere 
Kupferarbeit und zwar fo wenig neue als alte, verfertigen, auch bey etwannigen Abgange 
dieſes Gefellen keinen andern Kupfer-Schmidt-Gefellen wieder annchmen muß. 


Vom Seifenjieder. 


P.) Mit dem Seifen-Sieder hat es, da er feine Waare ebenfalls öffentlich feil 
hat, und haben muß, und folche gleichermaßen unter bie Consumtibilien gehöret, chen 
die Bewandniß, ala mit den Beder-Waaren, wannenhero derjelbe auch feine Waaren 
verfaufen mag, an wen er will. Hingegen ſoll folche in die Stadt Bunzlau und Bor: 
ſtadt für Niemanden, er fey wer er wolle, eingelaffen werden, und cbenmäßige Verfügung 
deshalb, wie bey den Becker⸗Waaren ergehen. 

Nur, da dieſe Waare auch gröftentheils am beftimte und befante Käufer verſendet 
zu werden pfleget, fo ſoll der Lichtzicher fich folder VBerjendungen an Einwohner des 
platten Landes unter ber Meile jchlechterdings enthalten, und wenn er wifjentlid) 
dagegen gehandelt, dafür responsable gemacht werden. Auch muß derjelbe feine Pro- 
fessionen Waare verlaufen, die er nicht felbft verfertiget, fo wenig Ecife als Lichte, 
und endlich ſoll berfelbe auch nicht bey den Fleifchern unter der Meile in die Häufer 
herumgehen und denen Städtiſchen Lichtzichern das Infelt vor weglaufen. 


Bom Uhrmader. 
Q.) Der Uhrmacher Tann al ein Künftler arbeiten für wen und wohin er will, 


om Chirurgo, 


R.) Der Chirurgus fol fid) binnen 4 Wochen examiniren lafjen und kann nad) 
erhaltener Approbation des Collegii Medici, in Schleſien und der Grafſchaft Glatz 
bie Chirurgie treiben, wo er will, das Mechanicum aber, als Barbiren, Schröpfen 
und Überlaffen, fol derſelbe weder in ber Stadt und Vorftabt, noch auf dem Lande 
unter der Meile, und nur allein bey dem Dominio und im Dorfe Groß-Sraufche, 
Loßwitz und in ber Gemeinde zu Gnadenberg und über ber Meile treiben. 


Wenn im vorftehenden der Vorſtadt eriwehnet wird, jo wird darunter auch das 
Wayſen⸗Hauß verjtanden. 

In fofern ein Jus prohibendi in Anfehung der Stäbtifchen Einwohner ertheilet 
wird, jo werben bie jogenannten Exemti davon auögeichloffen. Unter den Exemtis 
foll jebod in Diefem Fall nur das Militare und Die eigentlich jogenannten Königlichen 
Bebienten, mit Ausichliegung ber Magiftrat3-Berfonen, und übrigen Stäbtifchen Bebienten 
und berjenigen, die zugleich Königliche und Städtiſche Officia befleiben, verftanden 
werben. Nur bey den Beder-, Lichtzieher- und Seifenſiederwaaren findet, wie oben 
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gedacht, Feine Ausnahme ftatt, fondern es müffen ſolche gar nicht, es fey vor wen es 
wolle, in die Stadt und Vorſtadt eingelafjen werben. 


Wenn endlich vom Berboth, unter dev Meile zu arbeiten, die Rede ift, fo wird 
das Dominium und die Gemeinde zu Gmadenberg, auch die unter der Meile belegene 
Dominia, als weldje ohnedem arbeiten laſſen können, wo fie wollen, davon aus— 


geſchloſſen. 
88. 


Bon reinigen andern zu Guadenberg etablirten Gewerben, welche eigentlich 
feine Handwerker find, 


Der Krämer Munsky zu Gnadenberg muß fich in den Schranken halten, welche 
den Dorf:Krämern durch landeskundige Geſehe und Verordnungen gefezt find. Die 
Professioniften müfjen and) weder mit Professions-Waaren, die fie nicht felbjt ver: 
fertiget, nod) mit rohen Materialien, die fie zu ihrer Profession brauchen, Handlung 
treiben. 


Beym Brandtivein-Schanf hat es, da das Dominium dazu in alle Wege beredhtiget 
ift, fein Bewenden ; Hingegen muß der Weinſchank und überhaupt der Weinverfauf am 
Drte, in fofern derfelbe betrieben worden, gänzlich eingeftellet, auch da8 Gemeinhauß zu 
feinem Gaft-Hof und ordinairen Herberge, wozu Special-Concession erfordert wird, 
gemißbraucht, ſondern bloß bejuchende Fremde und Berfonen, die dort Gefchäfte Haben, 
vor Geld beherberget werden; maßen es feiner Beftimmung nach ein bloßes Abjteiges 
Haus für dergleichen vorgedachte Perſonen und Mitglieder der Unität bleibet, welche 
dort zu jchaffen haben. 


89. 


Bon denen Abgaben, die von den Gnabenberger Professionisten 
zu praestiren find, 


In Anfehung des Nahrungs-Geldes bleibt es bey den dißfals bereits feftjtchenden 
Prineipiis, wonach jährlih eine neue Anlage formiret und vorzüglich darauf gejchen 
werden joll, daß dieſes Nahrungs » Geld mit den GStäbtifchen Oneribus in Ber: 
hältniß ftche. 


Dancben follen die Gnadenberger Meifter, — dem 8 8 des Edicts vom 
10. December 1748 bey dem Mittel deſſelben Handwerks zu Bunzlau, wann eines 
daſelbſt vorhanden, das Quartal-Gelb & 3 gar. und für jeden Geſellen wöchentlich 
ein Gröfchel zu entrichten ſchuldig ſeyn. 


. Hingegen findet, der in Antrag gebrachte befonbere Quartal- Beytrag für den 
Unterhalt der wandernden Gejellen deßhalb nicht ftatt, weil die Meifter zu Gnadenberg 
eben dieſes Onus über fich haben, mithin ſolches den Bunzlauern Meiftern nicht noch 
beſonders abgelten förinen. el 
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Ueberdieſes ſoll der Schuhmacher, um ihm in Anſehung der Bank-Gerechtigkeit 
und wegen des Capitals, jo die Bunzlauer Meifter darinnen fteden haben, mit dieſen 
in ein Gleichgewicht zu ſtellen, jährlich für ſich, feine Geſellen und Lehrjungen über: 
haupt einen Beytrag von zehn Rthlrn. zur Bunzlauer Gewerts «Lade thun, und in 
Quartal-Ratis abführen. 

In Betracht auch), daß wenn ein Schuhmacher, der eine Bank-Gerechtigkeit in der 
Stadt hat, gar nicht arbeitet, derſelbe dennoch das darinne ſteckende Capital verzinfen 
muß; jo joll, im Fall auch gar fein Meifter und Gefelle zu Gnadenberg eine Zeitlang 
befindlidh ſeyn folte, dennoch monatlich 12 gar. für die bloße Gerechtigkeit zur 
Bunzlauer Schuhmadjer Lade bezahlet und folchemnach wenigftens ein Capital von 
120 Rthlr., als foviel dermahlen eine Bank zu Bunzlau gilt, beftändig zur Lade ver- 
zinfet werden. Wohingegen die übrigen in Antrag gebrachten Laſten des abzugeltenden 
Waage- Geldes, Stadt-Mauthd und einzuführenden Mühlen» Zwangs, weil dazu Feine 
zureichende Gründe der Billigfeit vorhanden, in letern auch nur eine Quelle zu neuen 
Streitigkeiten geöffnet werden würde, und die Gnadenberger Gemeinde, als Handiverfer, 
durch die fejtgejegten Abgaben jchon nicht wenig omerirt worden, nicht ftatt finden. 


$ 10. 


Bas die Guadeuberger Professionijten in Anfehung der Einwerbung im ein Mittel 
und fonft dabey zum beobadhten haben, 


Die Gnadenberger Meifter follen, dafern fic anders Gefellen ſetzen und Jungen 
lehren wollen, nach obenvehnten $ 8 des Edicts de anno 1748 zünftig zu werben, und 
jih, wenn ein Mittel zu Bunzlau vorhanden, in daffelbe, fonften aber in das nächſte 
ſich einzuwerben ſchuldig ſeyn; ihre Jungen daſelbſt aufnehmen und losſprechen, auch 
deren Geburtd- und Lehr-Briefe in dortiger Lade aufbewahren laſſen. BWohingegen 
Meifter und Gefellen, wann nur der Quartal-Beytrag geſchiehet, von der perjönlichen 
Erſcheinung bei der Lade und Gebot dispensiret ſeyn: Inngleichen die Lehrlinge, 
wenn jie einmal in das Mittel eingefchricben find, fich weiter vor dem Mittel perjönlich 
zu geftellen, nicht gehalten jeyn follen. Uebrigens find Meifter und Gefellen zu allen 
Beyträgen bey den Mitteln, wobey fie incorporiret find, welche dieſelben, als 
Professionijten zum Handwerk Iciften, feineötvegs aber zu ſolchen Laften, die ihnen ala 
Städtiſchen Einwohnern und Bürgern obliegen, verbumben. { 


8 11. 


Bon Entdetung, Unterfuchung und Beftrafung der Contravenienten. 


Hu Entdedung der Contraventionen find zwar geheime Erkundigungen das 
ſchidlichſte Mittel; doch wird auch nadjgegeben, daf die interessirten Bunzlauer 
Gewerke zuweilen unvermuthet öffentliche Revisiones deßhalb auf dem Gnadenberge 
vornehmen, doch ſollen ſothane Revisiones nicht ohne gegründeten Verdacht eines 
Contraventions-Falls, und allemal unter Anführung eine® Membri Magistratus, mit 
Zuziehung eines Aelteften aus der Onabenberger Gemeine, und nach, borgängiger , 
Anmeldung bey der dortigen Herrichaft gefchehen. ER 
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Die entdeckte Contraventiones jollen zu Rathhauſe vom Magistrat unterjucht 
werden und die Contravenienten, jowie die etwa zu vernehmende Zeugen, fich zu dieſem 
Behufe zu Nathhaufe zu geitellen verbunden jeyn, gleichwie ſolches in andern 
Contraventionen, welche dad Städtische Meilen-Necht officiren der Landes Observanz 
und den Gejegen gemäß ift. 

Die aufgenommenen Unterjudungs-Protocolla jollen an Unfere p. Cammer zur 
Decision eingefandt werden. 

Bann ein Gnadenberger Professionift überführt wird, daß er für einen Städtiſchen 
Einwohner, oder auf das Land unter der Meile, wifjentlich gearbeitet, jo joll er das 
erjtemal der Professions-Waare verlujtig erlannt werden, und wenn er kein Materiale 
dazugegeben, jondern bloß die Arbeit verrichtet, das Arbeitslohn zehnfältig zur Strafe 
erlegen. Andere vorgehende Contraventiones jollen willführlich beftraft, und im zweyten 
Contraventions-zall bie Strafe allemal verdoppelt, bey weiteren Contraventionen 
arbitrarie noch mehr verftärkt, und wenn Strafen nicht fruchten, ein folcher Störer 
gänzlich aus ber Gemeinde weggejchafit werden; wenn der contravenirende Meijter 
darthun fann, daß die Beiteller oder Käufer ihn Hintergangen, und ſich fäljchlich für 
einen Inwohner über der Meile ausgegeben, jo ſoll diefer und nicht jemer bejtraft 
werben. Und in ben Fällen, da ber Gnadenberger Werkmeifter (wie oben $ 5 beym 
Beder und Lichtzieher in Anfehung des currenten Verkaufs bemerkt worden) wegen 
ber Contraventionen gar nicht responsable gemacht werden Tann, joll ſich dad Gewerk 
lediglid) an bie Waare, in jofern fie eingebracht wird, halten, 

Nur in dem Falle, da gedachter Beder und Lichtzieher dergleichen Professions- 
Waare ſelbſt in Quantitaeten in die Stadt und unter der Meile wiffentlid) verjenden, 
find diefelben ebenfo wie andre Professioniften, die für unerlaubte Kunden arbeiten, 
ftraffällig. 

Die Strafen follen halb dem Denuncianten oder Revisoren, und halb ber Labe 
des Gewerls zufließen. 
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Die es bey Auſetzung mehrerer Professioniften zu halten. 


Wenn Unjerer p. Cammer, wegen eines erwieſenen anjehnlichen Zuwachſes, welchen 
die zu Gnadenberg etablirten Fabriquen und Manufacturen in Bufunft erhalten 
möchten, für gut und nöthig befinden folte, die mehrere Anjegung eines oder des andern 
Handwerfs auf dem Gnabenberge in Rückſicht auf das, was dieſerhalb $ 2 feitgejezt 
worben, zu bewilligen; So joll allemal zuförderft bie Commune zu Bunzlau und in 
specie das dabey interessirte Mittel bajelbjt über die frage quomodo? gehöret und 
die Einfchränfung, unter welchen jothanes neue Etablissement zugeftatten, mit dem⸗ 
felben reguliret werden. Auch joll bei der Anjegung neuer Handwerker, vorzüglich auf 
folche gejehen werben, bie den etablirten Manufacturen zur unmittelbaren Unterftügung 
gereichen, und die Anfegung folder Handwerker eher als jolcher, die bey den dortigen 
Fabriquen entbehrlich ſeyn; und damit in feiner näheren Verbindung ftehen, nad) 

» gegeben werben. J 

Potsdam, ben 13. Dechr. 1771 Friedrich. 
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Borftehende Abjchrift ift mit dem wahren Original genau collationirt und dem⸗ 
jelben überall gleichlautend befunden worden, welches mit Vordrudung des Königlichen 
Cammer-Infiegeld und meiner eigenhändigen Namend-Unterfchrift hierdurd) in fidem 
attestire. 

Glogau, d. 18. Iannuarii 1772. 

Uppun, 
Königl. Cammer-Secretarius und Registrator. 





Hiernach Hatte wohl eine Regelung der betreffenden Verhältniſſe ftattgefunden, in- 
defien traten die Bunzlauer Profeffioniften immer wieder mit Beſchwerden gegen die 
Gnadenberger hervor. Ausweislich der Akten geſchah dies zunächft durch das Fleiſcher⸗ 
mittel in Bunzlau, wegen des demjelben nachtheiligen Auftaufes des Schlachtviches, „jo 
durch einen gewifjen Zwid in Gnadenberg auf Veranlajjung des Kochs der Brüder: 
Kolonie vorgenommen worben ift“. Nachdem viele Berhandlungen über diefen Fall gepflogen 
waren, und das Bunzlauer SFleifchermittel auf feine Beſchwerde Necht erhalten hatte, 
wurde die Angelegenheit durch den Befiger von Groß-Krauſchen ald Direktor der 
Herrnhuter« Gemeinde, George Ernſt von Heuthaufen, in einem Immebiat « Gefuche 
vorgetragen, worauf nachſtehender Beſcheid erfolgte: 


„Aus denen von den Direktor der Mährijchen Brüder» olonie George 
Ernſt von Heuthaufen zu Gnadenberg in feiner Vorjtellung vom 2. hu. 
angeführten Urfachen, wollen Se. Königl. Majeftät von Preußen, Unfer Aller: 
gnädigfter Herr zwar nachgeben, daß denen Einwohnern ber Gnabenberger 
Kolonie freiftehen fol, das zu ihrer eigenen Haus» Consumtion erfaufte 
Schlachtvieh entweder ſelbſt zu ſchlachten, oder durch ftäbtifche oder Land» 
fleifcher, und wie fie dazu am wohlfeilſten gelangen können, jchlachten zu 
laſſen. Es wird aber bei der bereits communicirten Strafe, der Lohnbäder 
Zwid von biefer Verrichtung gänzlich ausgeichloffen und ebenjo unterjaget, 
jemanden anberen von der rüber - Gemeinde auf ähnlichen Su, ald ben 
p. Zwid zu ftellen. 


Glogau, den 16, April 1773. 
Königl. Preuß. Glogauiſche Kriegs- und Domainen-Kammer. 
(Unterjhriften.)“ 


Diefe Regelung hat aber nicht ausgeſchloſſen, daß noch 1776 der Bürger und 
Fleiſcher Gottfried Weintneht aus Bunzlau, einem aus Thomaswaldan kommenden 
berrjchaftlichen Boten, der dort ein Viertel von einem Schöpfen, für den in Gnadenberg 
wohnhaften ZTifchlermeifter Niels Chriſtopherſen geholt hatte, bei — 
auflauerte und ihm das Fleiſch fortnahm. 


Auf eine bezügliche Beſchwerde erachtete die Kriegs ⸗ und — — die 


Selbſthilfe des bürgerlichen Fleiſchers Gottfried Weinknecht für gerechtfertigt, weil 
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Niels Chriftopherfen verbunden fei, fein Fleiſch aus der Stadt und nicht anderswo 
zu nehmen. (Die gute, alte Beit!) 

So famen u. N. noch Beichwerben der Maurer, Bäder, Kaufleute, Weber 
(namentlid) wegen der „Cattun-Fabrique“ in Gnadenberg), Weinſchänker und Gaſt— 
wirthe vor, welche letzteren ſich bejchiwerten, daß im Gemeinde» Logis zu Gnadenberg 
fremde Perfonen beherbergt worden feien. Auf letztere Beſchwerden wurde entichieden, 

„dag die Brüder» Gemeinde in ihrem Gemeinde-Logis zwar die zu ihrer 
Brüderjchaft gehörigen Perjonen, auch über Nacht zu beherbergen berechtigt fei, 
durchaus aber feine andere, bei ihr Verlehr habende Fremde bei 100 Thaler 
Strafe über Nacht bei ſich aufnehmen bürfe.” 


Bemerkt jei hier noch, daß die erjten jtaatlichen Beftimmungen über Aufhebung 
von Zwangs- und Banngerechtigkeiten durch das Edikt über die Finanzen des 
Staates xc. vom 27. October 1810 gegeben wurben. 


Diefem Edikt folgte das Edikt vom 28. Dctober 1810 wegen der Mühlen: 
gerechtigkeit und Aufhebung des Miühlzwanges, des Bier- und Brantweinzwanges in 
der ganzen Monardjie. 

Die Aufhebung der Zwangs- und Bannrechte in Beziehung auf die Abdederci 
erfolgte erft durch das Geſetz vom 31. Mai 1858, 

Im Sahre 1813 Haben in Gnadenberg mehrmalige Plünderungen burd) die Fran—⸗ 
zofen ftattgefunden, wodurch Unzuträglichleiten mannigfacher Art hervorgerufen wurden, 
auch der Wohlftand der Gemeinbemitglieber einen bebeutenden Rückgang erlitt. 


1849 zerjtörte cin bedeutendes Feuer die Gerberei und vier Wohnhäufer mit 
Nebengebäuden, während 1867 ein Flügel des Brüberhaufes abbrannte, in welchem 
ſich die Seifenfieberei befand, 

Die in Gnadenberg beftchende Poft- Erpedition ift mit dem 1. Mai 1852 ins 
Leben getreten und wurde zu jener Zeit durch eine täglich dreimalige Perſonenpoſt mit 
dem Boftamte in Bunzlau in Verbindung geſetzt. 

1854 wurde die Früh⸗-Fahrpoſt, 1857 die Vormittag Fahrpoft und 1364 aud) 
die Nachmittag- Fahrpoft aufgehoben. Die Correspondenz wird feitbem durch Boten 
vermittelt. 

Seit dem 11. Juni 1878 ijt mit ber Poſt-Anſtalt in Gnadenberg auch eine 
Telegraphen-Betricb8-Stelle verbunden. 

Am 18, Juni 1872 wurde auf dem Kirchhofe in Gnabenberg, zum Andenfen an 
drei aus ber Gemeinde im Feldzuge gegen Frankreich 187071 gefallene Krieger, ein 
einfaches Denkmal aus Sanbdjtein errichtet. 

Zwiſchen Gnadenberg und Schwiebendorf, etwa 100 Schritte ſüdlich von der 
Liegnitz⸗Görlitz-⸗Dresdener Chauſſee, befindet ſich ebenfalls ein Sandſtein-Denkmal zur 
Erinnerung an die, im Kriegsjahre 1813 auf dieſer Stelle begrabenen ruſſiſchen Krieger. 
Es iſt dies eine einfache, auf einem Sockel ſtehende Säule, mit einer Vaſe geziert. 
Die Inſchrift lautet: „Dem Andenken der im Gefecht am 21. Augujt 1813 hier in 
ber Gegend gefallenen ruffifchen Krieger gewidmet, von denen ein Theil hier ruhet.“ 


— — 


— —— 
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Endlich befindet fi in der Nähe von Gnadenberg zwijchen den Stationen 41,4 
und 41,5 der vorbezeichneten Chauſſee ein Dentmal, welches dem bier gefallenen 
ruſſiſchen Hufaren Natalotfka von feinem Obriften €, von Reutern am 
21. Auguft 1813 errichtet worden ift. Daffelbe wurde 1879 durch Se. Excellenz den 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Wirklichen Geheimen Rath) Michael von Reutern, Sohn bes 
Obriften von Reutern, in der Weife anderweit hergeftellt, daß an Stelle der bis— 
herigen Heinen, am Chauffeerande ftehenden Sandjteintafel, ein größeres quadratifches 
Denkmal aus polirtem Granit, wenig mehr nördlich auf Groß-Straufchener Dominial- 
terrain errichtet und mit einer eifernen Umwährung umgeben worden ift, 


Die Vorderanficht zeigt die Infchrift: 


„Dem tapferen Ruffiichen Hufaren Natalotjchla von feinem Obriften 
E. von Reutern, den 21. Auguft 1813.“ 


Die Nüdanficht enthält die Worte: 
„Nenovirt im Jahre 1879 durch den Sohn Michael von Reutern, 
Kaiferlich Ruſſiſchen Wirllichen Geheimen Rath.“ 


14) Großßz⸗ Gollniſch, Landgemeinde mit 5 Bauergütern, 3 Gärtner⸗ und 
31 Häuslerſtellen und 220 Eimvohnern. 


Die Gemeinde liegt nörblid) von Bunzlau 10 Stilometer entfernt, an ber 
Sprottauer Landſtraße und am rechten Ufer des Bobers, 


Bas die Zeit der Begründung von Groß-Gollnifch betrifft, jo kommt in einer 
Urkunde d. d. Breslau den 22, Februar 1272 als Urkundenzeuge des Herzogs Heinrich 
von Schleſien „Michael de Gollniez“ vor, (Regeften zur ſchleſ. Gejchichte Nr. 1392.) 


Dr, Bernide jagt in feiner Chronik auf Seite 90: 
„1372 nennen Urkunden ber Stabt Brieg einen Peter von Golnicz. 
Am 30. Januar 1400 verkaufte Anna von Golnitjch zivei Mark 
jährlichen Zinfes auf Petſchlendorf, Kreis Lüben, an das Brieger Hebwigsitift. 
Gollnicz ift Gollniſch bei Eichberg ; fein jlavifcher Name bedeutet jo viel 
wie lichte (lahle) Stelle im Walde. Eine Leubufer Urkunde vom Jahre 1446 
unterjcheibet bereits Groß⸗ und Klein⸗ (Wenig⸗) Gollniſch.“ 


Hiernach iſt Gollniſch ſchon 1272 in Urkunden genannt, und kann wohl an—⸗ 
genommen werden, daß die Entſtehung in das 12. Jahrhundert oder in eine noch frühere 
Zeit fällt. Gollniſch gehört hiernach auch zu den älteſten Dörfern des Kreiſes. 

Die Bezeichnung Gollniſch kann vielleicht auch von dem flavifchen „Golnik“ (ber 
Förfter) abgeleitet worben fein; man bezeichnete vielleicht mit Golnicz bie erjte von 
einem Förſter bewohnte, auf einer lahlen Stelle errichtete Anfiebelung daſelbſt. 

Zur Zeit ald Groß-Gollnifch dem Grafen zu Solms⸗ « Teflenburg gehörte, 


hat derjelbe für feine Schweſier hier ein Schloß dicht an der Strafe, zwei Stud hoch, 


mit Biegeln gededt, errichten laffen. 
8 
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Nach ihrem Tode erkaufte dieſes Schloß der Königliche Sächſiſche Lieutenant 
Friedrich von Rothe, er wohnte hier und hatte ſich auf der höchſten Bedachung des 
Schloſſes ein Heines Obfervatorium für feine Liebhaberei zur Sternkunde einrichten 
laſſen. Der Genannte jtarb 1810, die Wittwe behielt das Schlößchen noch einige Zeit, 
dann ging es in andere Hände über und ift jegt zu einer Gaſtwirthſchaft eingerichtet. 

1765 ift hier eine felbftftändige evangelische Schule gegründet worden, und hat dev 
Lehrer die etwa 2"; Kilometer entfernt gelegene Laufſchule in Linden mit zu verjchen. 
Das jegt vorhandene Schulhaus ift 1873 neu erbaut worden. 


An kirchlicher Beziehung gehört Groß-Gollniſch zu Nieder-Schönfeld. 


Zu bemerken ift mod), daß in Groß-Gollniſch vom I. April 1833 ab eine Pojt- 
hülfſtelle in Wirkſamkeit getreten iſt. 


15) Alein⸗Gollniſch, Landgemeinde, mit dem einzeln gelegenen Gaſthauſe 
Schmeidel-Kretſcham. 


Die Gemeinde enthält 1 Scholtiſei, 3 Bauergüter und 10 Häuslerſtellen mit 
81 Einwohnern. 


Klein⸗Gollniſch liegt nördlich von Bunzlau 8 Kilometer entfernt, an der Sprottauer 
Strafe und am rechten Boberufer. 


Ob dieſe Gemeinde in früherer Zeit ein Theil von Groß-Gollniſch geweſen iſt, 
hat fich nicht ermitteln laſſen; die Kleinheit und die Lage diefer Gemeinde zu Groß: 
Gollniſch Täht die Bermuthung zu. 


Wahrfcheinlich wohnten hier jchon Heiden, denn 1883 find auf dem Schmeidel- 
berge beim Adern eine Anzahl Irnen und Thränennäpfchen bloßgelegt worden. 


Kleein⸗-Gollniſch gehört in Kirchlicher Beziehung zu Nieder Schönfeld, die Kinder 
bejuchen die Schule in Eichberg. 


16) Gremsdorf, Landgemeinde mit der Eifenhütte Hermannshütte und 
den Kolonien Borberhäufer und Vorwieſen. 


Die Gemeinde liegt nordöftlih von Bunzlau 20 Kilometer entfernt und enthält 
außer dem Hüttenwerk cine Scoltijei, 15 Gärtner- und 37 Häuslerſtellen mit 
491 Einwohnern, 


Die Zeit der Entjtehung diefer Gemeinde und die Herleitung der Bezeichnung hat 
ſich nicht ermitteln laffen. In den Alten des Magiftrats zu Bunzlau fommt „Grenz: 
dorf“ (Gremädorf) 1554 gelegentlich einer Beſchwerde wegen Einbringens fremder Biere 
vor. (Nach dem damaligen Meilenrechte hatten nämlich die Kretſchmer in den Dörfern 
des Weichbildes Bunzlau nur Bunzlauer Bier anzufchaffen und zu fchenfen) Es heißt 
in der Beſchwerde, in der u. A. auch Greulich und Moblau genannt find: 


„der Schente von Grenzdorf ſoll auch der Einfuhr fremder Biere ſchuldig 
fein.* “ 


— — 


— —— 
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Es iſt die Bezeichnung hier „Grenzdorf“ und ſcheint es faſt, als ob die Gemeinde 
an der Grenze einer Feldmark oder eines Forſtes ꝛe. gegründet worden iſt, wovon ſie 
die Bezeichnung erhalten hat. Die Zeit der Entſtehung mag mit der von Modlau 
und Greulich zuſammenfallen, und in der That bildete auch Gremsdorf bis um das 
Jahr 1770 mit Modlau eine Gemeinde. Nach 1770 erhielt Gremsdorf einen eigenen 
Scholzen und eigene Gerichtsmänner. 


Die bei den Alten des Landraths-Amts befindliche Entſtehungs-Geſchichte der 
Schule jagt: 


„Gremsdorf bildete mit Modlau bis zum Jahre 1654 einen Schulen: 
verband, und haben die Kinder von Gremsdorf bi zum vorbezeichneten Jahre 
die Schule in Modlau befucht. In demjelben Jahre wurde von den Statholifen 
die evangeliche Kirche in Modlau genommen, und dieje ſowohl wie die Schule 
wurden Filialen von der fatholiichen Kirche und Schule in Aslau.“ 


Die Gemeinde Gremsdorf lich ihre Kinder indefjen in der Fathofifchen Schule 
nicht unterrichten, es bejuchten die Stinder vielmehr von 1654 bis 1765 bie in Greulich 
neu errichtete evangelische Schule. Im letzteren Jahre wurde in Moblau die evangelische 
Schule wieder hergeftellt, und kam der Lehrer von dort nad) Gremsdorf, um die 
Kinder in einem gemietheten Zofale zu unterrichten; dies dauerte bis 1795, in welchem 
Sahre die Gemeinde Gremsdorf cin Schulhaus erbaute und einen eigenen Lehrer 
anftellte. 


Im Sahre 1874 wurde hier ein dem Raumbebürfnig entjprechendes neues Scul- 
haus errichtet. 


Bon den Gemeindemitgliedern gehören die Evangelifchen zur Kirche in Moblau, 
die Statholifchen zur Kirche in Haynau. 

Das in Gremsdorf befindliche Eifenhüttenwerf wurde mit einem Hohe und zwei 
Kupolöfen 1859 durch Johann Gottlieb Wicdermann erbaut, und von demfelben nach 
feinem einzigen Sohne Hermann benannt; der auch nad) dem am 10. Mai 1877 
erfolgten Tode feines Vaters, Erbe deffelben wurbe. 


Der Errihtung des Hüttenwerks verdankt Gremsborf die Zunahme feiner 
Bevölkerung, auch hat die Ortichaft durch die vielen Neubauten, unter denen’ ſich das 
flattliche Wohnhaus bei dem Hüttenwerke beſonders auszeichnet, ein überaus freundliches 
Ausſehen erhalten. 


17) Greulich, Landgemeinde und Kämmcreiborf von Bunzlau, mit ber Eifen- 
hütte „Friedrihshütte” und den Kolonien „In der Gaſſen“ und „Walb- 
mühlhäuſer“. 


Die Gemeinde liegt nordöſtlich von Bunzlau 19 Kilometer entfernt und enthält 


- außer dem Hüttenwerk 1 Vorwerk, 1 Scholtijei, 12 Gärtner und 105 Häußlerftellen 


mit zufammen 905 Einwohnern. 
Wie ſchon bei Burglehn envähnt, gehörte dad Dorf Greulich nad) dem im 


"Stadt «Archive befindlichen Urbarium und nad) anderen Urkunden zum „Burg-Lehn“. 


gr 
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In einer Original-Urkunde vom Jahre 1514, in welcher König Wladislaus 
an die von Schellendorf und feine Söhne die Burglehngüter auf ihre Lebtage 
verfchreibt, findet fich der Hammer, „der Greulich“ mit angeführt. 

Der Hammer dürfte nach dem Urbarium wahrjcheinfich im Jahre 1501 errichtet 
worden jein, da in diefem Jahre urkundlich König Wladislaus dem Friedrich 
von Scellendorf einen Teidy auf dem Burglehn zu erbauen verftattet habe, von 
welchem der Eijenhammer dad Waſſer befommt. 


Nach Bergemanns Ehronif der Stadt Bunzlau fol der Eifenhanmer jchon 
1190 vorhanden geweſen fein ; dieſe Vermuthung ift aber durd) nichts begründet worden. 


Eine im Stabt-Ardiv zu Bunzlau befindliche Urkunde d. d. Bunzlau den 
14. December 1554 enthält über den Greulicher Hammer Nachjtehendes: 


„So hatt ſich doch Friedrich Schellendorsf, Hofrichter ufin Burglehn 
allyier zum Bunzlau, demfelben zuwider aus eigner Macht unterftunden, zu 
jeinem eigenen muze, und höchſter des Königl. Pfandicillings Berterb und 
Abnugung, und in der Königl. Bunzelſchen Heiden einen Hammer gebauet und 
den greulich genannt.“ 


Hiernady ift wohl anzunchmen, da der Hammer erjt Anfangs des 16. Jahr: 
hunderts begründet worden fein mag. 


1822 am 3. Januar ift bei dem Hüttenwerke das neu erbaute zweite Frifchfener 
zum erjten Male in Gang gejept und eingeweiht worden. 


1859 hat man bei dem Werke wieder cin Friſchſeuer und 1869 einen zweiten 
Eupolofen errid)tet. 


Im Beſitze der Stadt Bunzlau war das Hüttenwerk bis 1872. Mittelſt Con— 
tracts vom 22./24. Juli 1872 wurde daffelbe nebſt Amtshaus an die Breslauer Wechsler: 
bank, Aktien-Gefellichaft in Breslau verfauft, und da aud) die übrigen hier noch zu 
einem eigenen Gutsbezirk verbunden gewejenen Grundftüde veräußert, und durch Ober: 
Präfidial-Refeript vom 16. Juli 1872 dem Gemeindebezirk Greulich zugefchlagen worden 
find, jo löſte fich der felbftitändige Gutsbezirk Greulich Hierdurch auf. 


Bis zum 30 jährigen Kriege foll hier ein Dominium an der Stelle beſtanden 
haben, wo jetzt das Amtshaus ſieht. 


Hierzu gehörte das am Wege nach Lichtenwaldau beſtandene Beuthen— 
Vorwerk 


Domimium und Vorwerk find im — Kriege vernichtet und nicht wieder 
aufgebaut worden. 


Am 27. Februar 1774 fam in Greulich während des Nachmittags-Gottesdienſtes 
bei einem Gärtner Feuer aus, das binnen Kurzem 23 Wohngebäude und das Hammer- 
haus einäfcherte. 

Bei Greulich befinden ſich bedeutende Torfgräbereien, welche der Magiftrat in 
Bunzlau bewirthſchaftet. Auch wird. auf. den umliegenden Wiefen viel "Eifenftein 
. gegraben. De 
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Ueber dad Schulhaus in Greulich find beftimmte Nachrichten erſt von 1769 an 
vorhanden, vorher ſoll noch kein eigene® Schulhaus beitanden haben, vielmehr wurden 
die Kinder in Privathäufern unterrichtet. 1854 ift in Greufich ein neues Schulhaus 
gebaut worden, und jeßt fchweben Verhandlungen wegen Errichtung eine® zweiten 
Schulhaufes uud Anftellung eines zweiten Lehrers. 

In firchlicher Beziehung gehören die evangelifchen Bewohner zur Kirche in Aslau, 
die latholiſchen Gemeindeglieder zur Kirche in Ober-Thomaswaldau. 

Bemertenswerth ift nod), daf die Gemeinde Greulic am 1. September 1874, zum 
Andenfen an die aus derjelben in den Feldzügen 1866 und 1870—71 gefallenen Krieger, 
ein Denkmal errichtet hat. 


18) Günterddorf, Kirchdorf, beftcht aus 
a. dem Gutöbezirk, 
b. dem Gemeinbebezirt mit den Kolonien Neufretfham, Schiehar 
(Tſchiehar) und Taubentränfe. 


Die Ortſchaft enthält außer dem Dominium, 1 Vorwerl, 3 Echoltifeien, 8 Bauer: 
güter, 21 Gärtner: und 119 Häusferftellen, mit zufammen 698 Einwohner, wovon auf 
den Gutsbezirf 20 und auf die Gemeinde 678 lommen. 


Süntersborf liegt wejtlich von Bunzlau 24 Kilometer entfernt. Das Dominium 
ift feit 1736 im Befige des Jungfrauen Kloſterſtifts Maria-Dagdalena zu Lauban. 


Die Zeit der Entftehung der Ortſchaft ift dunkel, doch dürfte Güntersdorf cine 
ber älteften Ortichaften des Kreiſes fein; die Herleitung der Bezeichnung ift unschwer 
zurüdzuführen auf den Erbauer oder erjten Anfichler, welcher entſchieden Günter hieß 
und ein Lehnöritter geweſen fein wird, dem der Walbcompler, der ſich in den ältejten 
Zeiten an ber alten Heerftraße von Görlitz nad) Bunzlau Hinzog, verliehen worden 
fein mag. 


In Saufverträgen wird Güntersdorf ein Waldgut genannt und beitand aus dem 
Hauptgute im Mitteldorfe, wozu eine Mühle im Nicderdorfe gehört hat, bie erſt am 
Bade ftand und fpäter an den Teich im fogenannten Schichar (auch Tſchiehar) verlegt 
wurde. Die Mühle gehört jegt noch dem Dominium. " 

Wenn in Günteröborf die Hausnummern maßgebend find, fo hat ſich dad Dorf 
vom Tſchiehar aus nach dem Oberborfe zu bevölkert und zwar mit Arbeiterfamilien, weil 
nur im Mitteldorfe noch 7 Bauerhöfe zu finden find. 

Güntersborf war ein uralter Beitandtheil der Oberlaufig und wurde erſt in Folge 
von Verwirrung der Lchnöverhältniffe vom Mutterlande getrennt und der Krone Böhmen 
überiwicfen. 

Nah der Mifchkejchen Geichichte des Markgrafthums Oberlaufig, Königl. Preußi⸗ 
fchen Antheild, war die Veranlaffung hierzu folgende: _ 

„Als urjprüngliches Afterlehn von Seidenberg und nachdem das Amt 
von dort nach Friedland verlegt worden war, juchten bie Befiker von Günter» 
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dorf die Berreichung des Lehns jtets in Friedland nach, von wo aus fie auch 
erfolgte, felbft als die Dberlaufig an Sachſen gefallen war. 

1720 entitand bei Gelegenheit der Lehnsverreichung zwifchen dem Grafen 
Elam:Gallas, als Herrn von Friedland, und der Gutsherrichaft von 
Güntersdorf ein Streit, der die Letztere veranlahte, ſich über den Grafen in 
Prag zu beſchweren. Dort wußte man von einem Tandbtäflichen Gute Günthers— 
borf Nichts, fand dafjelbe nirgends verzeichnet und benußte dieſe Gelegenheit 
zur Inforporirung, ohne daß weder von Seiten des damaligen, mit Oeſlerreich 
vielfach verbundenen Landesheren, noch von Seiten der Stände protejtirt 
worden wäre.” 


Auf diefe Weile wurde Güntersdorf böhmiſche Enklave in der Oberlauſitz, lam 
erft im Fahre 1816 zu Schleſien und wurde dem Kreiſe Bunzlau zugetheilt, wobei 
es in Armen » Angelegenheiten zum Landarmenverbande der Oberlanfig, in ſtändiſchen 
und fommunalen Angelegenheiten aber zu Schleſien gejchlagen worben: ift. 

Diefe Doppelftellung erreichte ihre Endſchaft erſt mit dem Geſehe über die Eins 
richtung des Landarmenweſens in der Provinz Schlefien vom 16. Februar 1878, durd) 
welches die Aufhebung des Landarmenverbandes der Oberlaufig erfolgte. 


Als Güntersdorf noch böhmiſch war, fand hier cin Ichhafter Paſchhandel jtatt. 
Bon Friedland führte eine Straße, die fogenannte Kaiferftraße hinter Gerlachsheim, 
Dertmannsborf u. |. ww. nach Güntersdorf. Alles, was aus Böhmen hierher verfandt 
wurde, mußte diefe Straße paſſiren. 

In diefer Zeit hat ſich der Ort durch Emigranten, welche fich ber heimathlichen 
Militairpflicht zu entzichen gewußt und ſich hier niedergelaffen haben, vergrößert. 

Das hier befindliche Vorwerk ift chva 1738 vom Dominialterrain abverfauft 
worden; es befand fich faft 150 Jahre im Befite der Familie Otto und wurde 1882 
weiter verkauft. 

Die Erbauung der in Güntersdorf befindlichen Fatholifchen Kirche zu St. Maria, 
datirt aus fehr alter Zeit; die Kirche ſoll ſchon 1420 vorhanden geweſen fein und 
gehörte zur Leitmeriger Diözefe in Böhmen; leider ift über die Begründung bes 
Kirchenſyſtems Näheres nicht bekannt geworden. 

Ein Sodel vom alten Taufftein, der 1882 ausgegraben wurde und al Unterſatz 
zu einem Grabdenkmal gebient hat, zeigt jehr einfache gothifche Formen, fo daß ihm cin 
hohes Alter eigen fein dürfte. Er ift aus einem ftarkförnigen Sandftein, bei ber Ver— 
mauerung leider zerjchlagen worben. 

Eingepfarrt find hier die Katholifen auß den Ortichaften Güntersdorf und Waldau. 

Was die Verwaltung des Pfarr» Amtes betrifft, jo war daffelbe zu Anfang bes 
16. Jahrhunderts dem Pfarrer in Selendorf unterjtellt, weil die Einkünfte, einen eigenen 
Pfarrer zu erhalten, nicht außreichten. 

Wegen der großen Entfernung wurbe die Kirche jpäter dem Pfarrer in Henners- 
dorf Kreis Lauban, der Nachbarpfarrei übertragen, wo ſich zwei Kapläne befanden, von 
benen der Eine bie hiefige Kirche abminijtrirte. 


— — — ——— — — — 
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Zu nennen find als Pfarrverwalter hierſelbſt: 


Martinus Mark, Pfarrer in Hennersdorf, 

Edmund Eziejch, Kaplan, 

Martinus Dornik, Pfarrer in Hennersdorf, 

Sohannes Kubizek, Königl. böhmifcher Miffionar 1746—1763, ging nad) 
Reichenberg in Böhmen. 

1763—1764 Martinus Dornil. 


Durch einen früheren Kaplan von Lauben, fpäteren Pfarrer von Gruna in 
Sachſen, wurde ein Sapital mit dem Zinsertrage von 300 Mark legirt, zum Unter: 
halte eines ftändigen Pfarrers hierjelbft, und nun famen nachgenannte Pfarrer hier 
ind Amt: 


1764— 1775 Johannes Nowotne, 7 1775. 

1775—1793 Sofefus Langhans, F 179. 

1793—1796 Joſeph Werner, 17%. 

1796 Andreas Eziejch, + 17%. 

1797—179 Chriſtoph Schmied, wurde Pfarrer in Hennersborf, 

1800-1815 Sohannes Werner, wurde Probſt in Lauben, 

1815—1831 Ignaz Spantig, ging als Pfarrer nad) Königshain in Sadjien, 

1831—1841 Ignaz Krauſe, fam als Pfarrer nad) Gr.-Wicjau bei Schweidnitz. 

1841— 1363 Joſef Beier, folgte einem Rufe ald Pfarrer nad) Jauernid bei 
Görlig, 

feit 1868 Paul Dollmann. 


Die Schule ift feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts vorhanden. 


Im Jahre 1833 wurde die Slirche und im Jahre 1841 die Schule neu erbaut, 
weil die alten Baulichkeiten ſehr jchadhaft geworden und für Reparaturen nicht mehr 
geeignet waren. Die Kirche ift maffiv mit Rohrbede und einem fchönen 130 Fuß hoben 
Thurm hergeftellt, während die vorherige Kirche ans Steinen gebaut, mit Holz gebedt 
und mit einem Heinen hölzernen Thurm verjchen war. 


Die Evangelifchen Er Güntersdorf halten fi zum Theil nah Waldau, zum 
Theil nad Gersdorf a. Q. 

Schlieglih ift für Güntersborf noch bemerfenswertd, daß bort ein ſeht fein⸗ 
ſchmeddendes Kraut (Roſenkraut) gebaut wird; die Krautköpfe haben bie Größe eines 
mittleren Apfels und find ſehr feſt. Diejes Kraut ift ein gefuchter Handeldartifel und 
wird als Delifatefje verwerthet. 


Rittergut Güntersdorf. 


Flächen⸗Inhalt: 547 Hektar 04 Ar 60 O Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 3523 Mark 11 Pf. 
Grundſieuer: 337 Mark 30 Pf. 
Gebäudefteuer:: 16 Matt. 80 Bi. _ 


! 
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In Bezug auf das Rittergut Güntersdorf ift zu bemerken, daß über die Zeit 
ber Erbauung des fogenannten Herrenhaufes dafelbft Nichts befannt ift; „es kommt auch 
nicht darauf an, weil cin ſchlechteres Herrenhaus nicht zu finden iſt.“ (Wortgetreu nad) 
Probſt Anter.) 

Was die Befigverhältniffe des Nittergutes Güntersdorf betrifft, fo ift hierüber 
Nachſtehendes zu verzeichnen: 

Nach den im Slofterftift zu Lauban verhandenen Urkunden, hat das Gut 
Güntersdorf in den älteften Zeiten zur Herrichaft Friedland in Böhmen, Kreis 
Sung-Bunzlau gehört; nad) einem Bereignungsbriefe vom 11. Auguft 

1550 haben die Gebrüder Johann und Ehriftoph von Biberftein auf Toft, Soran 
und Friedland das genannte Gut Güntersdorf nebft Zubehör dem Hanus 
von Schöncid, wohnhaft zu Sorau, übereignet. 

1601 den 1. September hat Die verwittiwete Gräfin Catharina von Redern auf 
Fricbland, Reichenberg und Geidenberg den Kauf bes Lehngutes Güntersdorf 
für Marcus Seibel von der Liegniß confirmirt; 

1650 hat die verwitiwete Gräfin von Gallas auf Friedland das Gut Güntersdorf 
für 1000 Gulden an Herm Emft von Gersborf auf Waldau verkauft, der 
fi) am 28. April 1649 mit Fräulein Salome Elifabeth geb. von Pflug 
vermählte. Ernſt von Gersdorf verunglüdte am 13. Oktober 1656 in 
Ullersborf a. D. mit dem Pferde und jtarb. 

Die Güter, darunter aud) Güntersborf, erbte der ältefte erft 3 Jahr alte 
Sohn Gottlob Emjt von Gersdorf, deſſen Vormünderin feine Mutter 
war. Dieſer Befiger ftarb im jugendlichen Alter von 14 Jahren 43 Wochen 
am 1. März 1667, und num ficl das Lehngut Günterödorf (via caducitatis) 
wieber an bie Herrichaft zu Fricbland zurüd. 

1674 den 27. September, wurde Güntersdorf von Anton Pankratius Rudolph bes 
heiligen Römischen Reichögrafen von Gallas, Erbherr von Friedland ꝛc. an 
Ferdinand von Rocridy um 466 Floren Mxer verlauft; von deffen Nach— 
Iommen Jakob von Roerich Hat das Slofterftift von der heiligen Maria 
Magdalena von der Buße zu Lauban das genannte Gut am 3. Mai 

1736 für 20,000 Gulden = 15,000 Thaler in gleidy baar geleifteter Zahlung, erb⸗ 
und eigenthümlich erworben; im Befige des Kloſterſtiftes befindet es fich 
noch heute, 


19) Ober⸗Groß⸗ Hartmannsdorf, Kirchdorf mit 1 Scholtifei, 25 Bauer: 
gütern, 54 Gärtner- und 108 Häuslerjtellen. 

Die Ortichaft hat 984 Einwohner und —* ſüdöſtlich von Bunzlau 14 Kilometer 
entfernt am kleinen Bober. 

Hartmannsdorf, in älteren Urkunden „Gruffenhartmißborf“ genannt, iſt ſchon ſehr 
alt, doch konnten leider Urkunden oder andere Dokumente über die Entjtehung und bie 
Herleitung der Bezeichnung nicht aufgefunden werben. 


— _ 
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J * Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte 1289 lommt im Jahre 1268 „Hartmanni 
villa“ v 

* dennachſ älteſte aufgefundene, bezügliche Urkunde datirt von 1496, wo Gr. 
Hartmannsdorf Georg von Zedlitz beſeſſen hat. 


Das ehemalige Herrenhaus iſt oberhalb der Scholtiſei auf einer Anhöhe noch 
vorhanden, es wurde 1840 von einem Brauer Namens Fiedler erfauft, der die Räum— 
lichkeiten zum Theil zu einer Bierbrauerei eingerichtet hat, für welche aber die Beichaffung 
des Waſſers eine ſehr ſchwierige ift. 

In der Ortichaft befinden ſich: 

1) eine evangelifche Stirche mit Pfarre und Schule, 
2) eine katholiſche Kirche mit Pfarre und Schule. 


Was die Einrichtung des evangeliichen Kirchen und Schulenſyſtems betrifft, jo 
ift zu bemerfen, da 1540 ſchon die Keuntniß des evangelifchen Glaubens in Dart- 
mannsborf allgemein verbreitet geweſen fein mag, denn eine früher in Stein gehauene 
Inschrift auf dem Oberhofe, über einer Thür des inneren Schloßraumes, Gottes Wordt 
bleibt ewig“ mit der Jahreszahl 1540, läht die nicht nur vermuthen, fondern beinahe 
mit Gewißheit behaupten. Diefe Worte waren nämlich in den damaligen Heiten cin 
Looſungswort der Evangelischen. 


1551 trat die frühere katholische Gemeinde zum evangeliichen Belenntnijfe über, 
wodurch auch bie bis dahin römijch-Tatholifce Kirche aufhörte eine ſolche zu fein und 
eine evangelifche wurde. 

Am 17. April 1654 wurden Kirche, Pfarre und Schule der evangeliſchen Gemeinde 
durch) die Remotions-Commiffion fortgenommen und ben katholischen Gemeindeangehörigen 
übergeben, in deren Händen ſich ſolche bis heute noch befindet. Die Evangelifchen 
hielten fich von dieſer Zeit an zu den Kirchen in Wilhelmsborf, Alzenau und Saiferd- 
waldau, bis fie nad) 88 Jahren am 19. December 1741 burd) Friedrich den Großen 
die freie Religionsübung erlangten und ihnen die Erbauung eines eigenen Bethauſes 
geſtattet wurde. 


Als erſter evangeliſcher Prediger wurde jetzt angeſtellt Johann Georg Thomas, 
der anfänglich unter freiem Himmel den 6. und 7. Januar 1742 zwei auf einander 
folgende Predigten hielt. Nachher iſt bis zur Erbauung eines ordentlichen Bethauſes 
der Gottesdienſt in einer Scheune, in der verwittweten Eberlein Bauerhof (ietzt 
Gierſchnerſcher) gehalten worden, die aud) den Pla zum Bau bed Bethaufes ein- 
geräumt hat, und auf deren Feldern vor 88 Jahren ber damalige lebte Prediger 
Samuel Scholz feine Abſchiedspredigt hielt. 

Das aus Holz und Lehm errichtete und mit Brettern verkleibete Bethaus wurde 
am 11. März 1742 eingeweiht; ſchon 1780 ftellte fich aber bie Nothwendigleit eines 
neuen Baues heraus, weil das Bethaus fehr baufällig und bie Koſten der Reparatur 
vergeblich waren. Es wurde daher 1796 das gegenwärtige Beihaus auf dem Berge 
errichtet und am 26, October, ej. eingeweiht. 

Der Thurm an ber Kirche iſt erſt 1884 * den Mauremmeifier Bee Sankt 
aus Bunzlau erbaut worden... i 
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Intereffant ift in dieſer Kirche ein noch heute anf der Orgel fich befindender 1308 
gejchentter Preußifcher Adler, cin Erinnerungszeichen an das Jahr 1807, in welchem 
die Gemeinde den Franzoſen auf einmal 56 Steuern ald Eontribution hatte zahlen müfjen. 

Bereits 1791 mußte die Gemeinde wieder bauen, da am 2. Auguft 1791 Pfarr: 
und Schulhaus in Folge eines Blitzſchlages in das Leptere abbranuten. 

Eingepfarrt- find hier die Evangelischen aus Ober-, Nieder: (Lchngüter und Lchns- 
gemeinden) Hartmannsborf, der Gutsbezirt Ober » Mittel: Mittlau und die beiden 
Befigungen Nr. 67 und 68 der Gemeinde Ober-Mittlau, 


Verzeichniß der evangeliichen Geiftlichen zu Groß-Hartmannsdorf. 


I Von 1551 bis 1654 


d. h. von der Einführung der Reformation bis zur Wegnahme der Kirche 
und der Bertreibung der Geiftlichen. 


1551—1561 George Dilifch, in Wittenberg orbinirt, aus Hirjchberg gebürtig. 

- 1561— 1565 Balzer Tilefins, cbenfall® aus Hirfchberg gebürtig, jpäter Pajtor in 
feiner Baterjtadt, dann in Strehlen. 

1565—1575 Badjarias Venediger, aus Pommern gebürtig. 

1575—1591 Johann Körber, aus Löwenberg gebürtig, ein Schüler Trozendorfs, 
welcher unter Luther und Melanchthon ftudirt hat. 

1591—1624 Zacharias Ludewig. 

1625—1648 Marcus Scholz, aus Brieg gebürtig, Er befand fih, ald am 
6. October 1633 die Gröbigburg eingenommen wurde, als Flüchtling daſelbſt 
und eniging nur kümmerlich dem Tode. 

1648—1654 Samuel Scholz, Sohn des Borgenannten; 1654 vertrieben, wurde 
er dann fpäter Baftor erft in Adelsdorf, dann Paſtor und Senior in Gold» 
berg; er ftarb 1686. 


OD. Von 1742 bis jeßt. 


- 1742—1750 Johann George Thomas, folgte einem Rufe ald Paſtor nach Waldan. 
1750—1787 Ehriftian Friedrich Heife, bei Halle gebürtig, ftarb Hier. 
1787—1819 Samuel Gottfried Keyl, aus Parchwitz bei Liegnik gebürtig, 
1820—1864 Johann Auguft Hergefell, aus Dttendorf, Kreis Bunzlau, gebürtig. 
1865-—1868 Fedor Wernide, jpäter Ardhidiafonus in Görlitz; feit Mai 1884 Paftor 

in Minsleben bei Wernigerode. 
Seit dem 23. Juni 1868 Bernhard Pietſch. 


An den Schidjalen der Kirche nahm auch die Schule Antheil; bei der Wieder 
einrichtung des evangelifchen Gottesdienftcs wurden 1742 auch ein Hauptlehrer und ein 
Hilfslehrer angeftelt. Der Unterricht ift bis 1776, wo man ein befondere® Schulhaus 
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erbauete, bei verfchiedenen Wirthen in der Gemeinde abgehalten worben. Später wurbe 
noch ein zweiter Hilfslehrer nothwendig, und nun theilten ſich die Lehrer der Art 
in die Arbeit, daß der Kantor die Hauptſchule und je einer der Hilfslchrer die Ober 
und Nicderjchule übernahmen. 


Die Errichtung des Fatholiichen Kirchenfyftems und die Erbauung der latholiſchen 
Kirche verlieren fich ind graue Alterthum. 

Nah „Neuling, Schlefiens ältere Kirchen 2.” weift das Stirchengebäude mit 
feiner halbkreisförmigen Absis und den Nundbogen» Portalen auf den Styl bes 
12. Jahrhunderts Hin. 

Ueber der Thür, durch weldye man aus der Thurmhalle in die Kirche gelangt, 
erblidt man die Jahreszahl 1412, vermuthlich das Jahr eines Umbaues. Aehnliche 
alte Zahlen, deren Bedeutung nicht nachzuweiſen ift, befinden fich noch 

1) auf dem Thurme die Zahl 1577, 
2) über der Thür des Pfarrhaufes die Zahl 1555, 
3) auf dem Tauffteine die Zahl 1578. 

Ebenfo dunfel wie bie Einrichtung des latholiſchen Kirchenſyſtems und bie 
Erbauung dieſer Kirche, ift auch ihre Gejchichte, da feinerlei Urkunden oder Legenden 
aufgefunden werden können. 


Eingepfarrt find hier die Katholifen ans den Landgemeinden Dber-, Nieder: und 
Lchngüter, fowie Lehnsgemeinden Hartmannsdorf. 


Ueber bie hier im Amte geweſenen latholiſchen Pfarrer hat ſich bedauerlicher 
Weiſe bis 1780 nicht? ermitteln laſſen, dann folgen : 


1780—1814 Joſeph Schindler. 

1814—1829 Joſeph Haas, 

1829—1832 Auguftin Schwenberling. 

1832—1837 Carl Barthel. 

1837—1842 Robert Friebrid). 

1842—1848 Iſidor Borſutzki. 

Seit 1848 Joſeph Greckſch, bis 1884 im März auch Erzprieſter, welches 
Amt er aber feines hohen Alters wegen niederlegte. 


Die katholiſche Schule ift, wie dies wohl fajt überall der Fall fein dürfte, mit der 
Kirche zugleich als Pfarrſchule gegründet worden. Beſtimmtes ift aber auch für bie 
Schule nicht zu ermitteln, da Urkunden nicht vorhanden find. 


Der Lehrer ift zugleich Küfter, und da die fatholifche Gemeinde hier recht Hein 
ift, jo ijt auch das Einkommen des Lehrers und ini ein verhältnigmäßig nur 
geringes, 


Zum Andenken an den — Krieg 1870—71, und an die aus dem Kirch⸗ 
fpiele für das Vaterland Gefallenen, haben ſämmtliche Gut3- und Gemeindebezirte bon 
Hartmannsdorf gemeinſchaftlich hier ein Denkmal errichtet. Auf einem, vom Bildhauer 
Hähnchen im GroßsSstraufchen verfertigten Unterbau von Sandſtein, ren ſich das 
aus Zink gegoſſene und broncirte Standbild der Germania“. —8 
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Zu bemerken ift noch, daß fid) in Ober-Groß-Hartmannsborf mehrere Nalfitein- 
brüche befinden, daß im Jahre 1869 durch den Apothefer Stremler hier eine Apothefe 
eröffnet worden ift, und daß fich hier vom 1. Drctober ab 1872 eine Poft- Anftalt 
befindet. 


Ehemaliges Rittergut Dber-Groß:Hartmannsdorf. 


Bon dem ehemaligen Rittergute Ober» Groß »Hartmannsborf ift über die Beſitz— 
verhältnifje das Nachftehende ermittelt worden, was für die Geſchichte des Kreiſes 
immerhin von Intereffe fein dürfte, da Hartmannsdorf ehemals cin ſehr anſehnlicher 
Befig geweſen fein muß. 

Daß Hartmannsdorf urjprünglich herzogliche Domaine war, Tann ala feititchend 
vorausgeſetzt werben ; indeſſen ift es nicht geglüdt, Urkunden darüber aufzufinden, wer 
zuerjt das Gut in Lehn erhielt. 

Zur Erläuterung fei hier gleich vermerkt, daß in früherer vorpreußifcher Zeit in 
Hartmannsdorf zwei jelbftftändige Dominien Ober: Groß» Hartmannaborf und Nieder: 
Groß⸗Hartmannsdorf beftanden Haben. 

Beide Güter befanden ſich im 18. Jahrhundert, zur Zeit als Sclefien an dic 
Krone Preußens gefallen war, und bei Negulirung der Steuer-Slatafter, ſowie bei der 
ſpäter erfolgten Einrichtung ber Hypothelenbücher, im gemeinfamen Beſitz der Gräflich 
von Frankenbergſchen Familie, weshalb auch beide Güter im Hypothefenbuche unter 
der Bezeichnung 

„das ritterliche Erblehngut Ober- und Nicder-Groß-Hartmannsdorf“ 
bis 1852 nur ein gemeinfchaftliches Sypothefenfolium gehabt haben. 

1491 kommt im Löwenberger Stabtbudy Seite 1708 Chriſtoph Ruppredt als 
„erbherre” zu Hartmannsdorf vor. 

1496 war George von Zedlitz Beſitzer von Hartmannsdorf; derfelbe Hatte Anna 
geb. von Schönaich zur Gemahlin, welche ihm die Söhne Brandanus und 
Friedrich ſchenkte. George von Zedlik hat das Schloß auf dem Oberhofe 
erbaut und 1540 vollendet. 

Unter dieſem Befiger dürfte das Gut Nicder-Groß-Hartmannsdorf vom 
Gefammtbefige abgezweigt worden fein, denn nachweislich erſcheinen von 1516 
bis Anfangs des 18. Jahrhunderts für dieſes Gut eigene Befiger, wie Dies bei 
Nieder-Groß-Hartmannsdorf zu erjehen iſt. 

1573 ftarb George von Zeblik und blieb nunmehr deſſen Hinterlafjene Wittwe im 
Beſitze bis 

1578, zu welcher Beit ihr ältefter Sohn Brandanus die Herrichaft übernahm. Der- 
felbe war zuleßt Landeshauptmann der FürftentHümer Schweidnig und Jauer 

j und jtarb 
1602 am 20.-October in Zauer. Beſitzer von Groß-Hartmannsborf wurde nunmehr 
ſeines Bruderd Sohn Nicol von Zedlig, und von. dieſem muß es im Erb» 
gange auf Georg von Zedlitz übergegangen fein, denn er wird in Urkunden 

1627 als Befiger von Hartmanndborf genannt, 


re 
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1654 war Befigerin Wittme Anna Katharina von Leftin geb. von Zebligin. 
Im Protofol der Remotiond-Commiffion über Reconciliirung der Kirche vom 
17. April 1654 ift gejagt, daß die Genannte und Ehriftoph von Hohberg 
(Beier von Nieder-Groß-Hartmannsdorf) das Kirchenlehn mit einander haben. 


Bon diefer Hat den Beſiß Marimilion Freiherr von Scellendorf 
erworben; er erfcheint in dem älteften vorgefundenen Schöppenbuche 


1670 den 14. Februar „als Erbherrichaft von Groß⸗Hartmannsdorf“ und war zugleich 
Befiger von Klitſchdorf, Königsbrüd, Saat, Kuhna, Halbau und Kofel. Dieſer 
Befiger dürfte Nieder-Groß-Hartmannsdorf wieder mit Ober-Sroß-Hartmanns- 
dorf im Befige vereinigt haben, da nad 1691 nur nod Georg Abraham 
von Schweinichen ald Beſitzer von Nieder-Groß-Hartmannsdorf aufgefunden 
worden ift, der das Gut wahrjcheinlih an Freiherrn von Schellendorj 
verkauft hat. 

Anfang des Jahres 

1703 ftarb Marimilian Freiherr von Schellendorf ohne Erben und hinterlich 
feinen Gefammtbefi, darıınter aud) Groß-Hartmannsdorf, dem Ehegemahl feiner 
Großnichte Helene Sophie Magdalene Freiin von Schellendorf, Johann 
Wolfgang Grafen von Frankenberg, der zugleich Klitſchdorf, Warthau, 
Klein⸗Krauſchen, Buchelsdorf, Haugsdorf, Strehlig, Alzenau, Leifersdorf und 
Panthenau beſaß, auch Pfandinhaber des Königlichen Amtes Grödigberg war. 
In Folge des Erbes von Kitihdorf, nahm er mit Kaiferlicher Genchmigung 
den Namen „Graf von Frankenberg, Freiherr von Schellendorf“ an. 


1719 am 10. October ftarb Hans Wolfgang Graf von Frankenberg, ihn über 
lebten 6 Söhne und 5 Töchter, Nach dem Erbreze vom 23, Januar 1723 
erhielt Hartmannsdorf als Erbtheil Joſeph Ignatz Graf von Frankenberg, 
Kaiferlicher General. Derjelbe war vermählt mit Eva Katharina geb. Gräfin 
von Kollonitz und ftarb 1744. 


Die Güter famen nun zur Subhaftation, in der fie Die Wittwe des Vorigen 
1744 am 12. October für 46,909 Thaler oder 37,527 Thaler 4 gar. 9%, Pf. sub 
hasta erftanden hat. 
Eva Katharina verwittwete Gräfin von Frankenberg, geb. Gräfin 
von Kollonig hinterließ Groß-Hartmannsborf nad ihrem 
1772 am 14, Februar publicirten Zeftamente vom 28, Juni 1770, dem damals noch 
minorennen, durch feinen Bater, Frank Graf von Frankenberg, bevor 
munbeten Joſeph Grafen von Frankenberg. Derjelbe hat bie eigene Ber 
waltung feiner Güter Anfangs 1784 übernommen. 


Die Erbihaft von Hartmannsdorf follte ihm aber nicht zum Gegen 
gereichen, vielmehr verwidelte fie ihn fpäter in große Prozeſſe. 

Die Erblafferin hatte nehmlih einen Sohn, Namens Siegismund Graf 
von Frankenberg, welcher wegen jeiner Anhänglichkeit an das öfterreichiiche 
Kaiferhaus im fiebenjährigen Kriege durch Friedrich den Großen des 
Landes verwiefen und für befigunfähig erflärt worden war; Dieſer Sohn griff, 
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nachdem ihn Friedrich Wilhelm IL wieder zu Gnaden aufgenommen Hatte, 
dad mütterliche Teſtament an, und der Erbe wurde auf Grund der Worte des 
Teftaments, „weil mein Sohn nicht Erbe fein fann, fo vermadhe ic) meinem 
Neffen“ verurtheilt, den vollen Werth zu bezahlen und die genofjenen Revenüen 
zu erftatten. Der Prozeß foftete über 80,000 Thaler baarcs Geld, das 
befchafft werden mußte durch die nunmehr in den Jahren 


1802 bis 1805 vorgenommene Dismembration des Rittergutes Ober» Grof- Hart: 
mannsdorf im damaligen Umfange von 843 Morgen 140 O Ruthen, weldjes 
Arcal an 50 verſchiedene Parzellenerwerber verkauft worden ift. 


An ſechs der Erwerber gingen die herrichaftlichen Gebäude inch. der 
Schloßruine über, weldye zu Wohnungen eingerichtet wurden. Das chemalige 
Schloß iſt 1840 zu einer Bierbrauerei umgewandelt, die aber nicht prosperirt, 
weil die Beichafjung des Wafjers zu ſchwierig ift. 

Durd) diefe Diemembration hatte das Rittergut Ober-Grof-Hartmanns- 
dorf zu fein aufgehört und blicb von demfelben nur nod) ein ideelles Bejik- 
thum, d. 5. die verfchiedenen Rechte und Pflichten der Befiger übrig. 

Nach dem 1823 am 23. November erfolgten Ableben des Joſeph Graf 
von Frankenberg hat die Güter (Ober-Groß-Hartmannsdorf nur idecll) in 
Folge bed 

1823 am 24. November publicirten Teftamentes, und des auf Grund befjelben mit 
feinen Gefchwiftern errichteten Erbrezeſſes vom 3. September 1824 und 
25. Februar 1825, der Königliche Kammerherr und Landrath Friedrid) Graf 
von Frankenberg, für die Summe von 54,043 Thaler 16 Sgr. 8 Pig. 
eigenthümlich überfommen. Durch Vertrag von 


1825 den 23. Juli hat bie Güter Ober⸗ und Nieder-Groß-Hartmannsdorf die ver- 
wittwete Daria Thereſe Gräfin von Frankenberg geb. Gräfin von Noftiz« 
Riened von ihrem Sohne, dem Landrath und Kammerherrn Friedrich Grafen 
von Frankenberg, für 54,043 Thaler 16 Sgr. 8 Pf. Courant erfauft. 

Diefe Frau Befigerin hat 1827 das zu Nieder-Groß-Hartmannsdorf sub 
Nr. 49 belegene freie Vorwerk, beftchend aus 484 Morgen 32 TC Ruthen Ader, 
Wieſen und Gärten, ber fogenannten Ueberſchaar von 68 Morgen 58 TG Ruthen 
incl. der Branntwein-Brennerei und dem Scanfhaufe, dem Branntiweinteiche 
und der Kall-Brennerei aus der Franz Scharffenbergfchen Krida für 
28,000 Thaler erfauft und mit Ober: und Nieder Groß » Hartmannsdorf ver- 
vereinigt. 

Nach dem am 7. Januar 1828 erfolgten Ableben der verwittweten Thereje 
Gräfin von Frankenberg, geb. Gräfin von Noſtitz-Rieneck hat die 
Güter Ober⸗ und NRieder-Groß-Hartmannsdorf in Folge des 

1828 am 25. Januar publicirten Teſtaments der Genannten, fowie in (Folge der mit 
den anberen Iegitimirten Eıben, ala 

1) der Gräfin Jenny von Franlenberg ae Gräfin von 
Kospoth, 
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2) dem Königl. Regierungs-Affeffor Joſeph Grafen von Frantenberg, 

3) dem Ernft Grafen von Frankenberg, 

4) dem Heinrich Grafen von Franfenberg, 

5) der verwittweten Louife Freifrau von Saurma, acborenen Gräfin 

von Frankenberg, 

gerichtlich aufgenommenen Erbtheilungs: Verhandlung vom 17. November 1826 
und der dieſelbe erläuternden Erklärung des FFriedrih Grafen von Franken— 
berg, der Kammerherr und Landrath Friebrih Graf von Frankenberg 
für 63,150 Thaler Courant angenommen. 


Sriedrih Graf von Frankenberg verlaufte Nieder-Groß-Hartmanns- 
dorf durch Vertrag von 


1852 den 31. Mai für 25,200 Thlr. an den Holzhändler Johann Gottlich Wicder- 
mann, und blieb von dem früheren ritterlichen Erblchngute Ober: und Nieder 
Groß-Hartmannsdorf nur noch der ibeelle Theil von Ober-Groß-Hartmannsborf 
im Befige des Landraths Friedrih Grafen von Franfenberg, befjen Nach— 
befiger, der Sohn des Borigen, der Königliche Lieutenant Joſeph Graf 
von Frankenberg, dieſen ideellen Theil, alfo alle Rechte und Pflichten 
(Bolizei- Verwaltung, Patronat c. ꝛc.) mitteljt Vertrages vom 25. Juni 1859 
an den Schneibermeijter Anton Menzel in Alt-Warthau für 10 Silbergrofchen 
veräußerte. 


Um den x. Menzel zu dieſem Gejchäfte geneigt zu machen, ſchenkte ihm 
Berkäufer vorher 23 Thaler I0 Silbergrofchen, worüber der x. Menzel im 
Sanfvertrage quittirte. 


Der x. Menzel war injolvent und konnte bie übernommenen Pflichten 
nicht erfüllen, weshalb er alle erworbenen Rechte und Pflichten aufgab. 


In der 1846 am 23. Januar Allerhöchft beftätigten Rittergutö-Matrifel 
ift das chemalige Rittergut Ober: Groß - Hartmannsdorf nad; Vorſtehendem 
nicht verzeichnet worden, das gefammte Arcal im Umfange von 843 Morgen 
140 O Ruthen wurde im gejeßlichen Verfahren, durch Refeript des Herm 
DOber-Bräfidenten der Provinz Schlefien vom 27. Februar 1862, dem Gemeinde 
verbande von Ober Groß» Hartmannsborf einverleibt, wodurch die einjtige 
Herrlichkeit und Pracht der Herrichaft auf Ober» Groß - Hartmannsborf ihre 
volle Endſchaft erreichte. 


20) Nieder⸗Groß⸗Hartmanusdorf. Die Ortjchaft zerfällt in 
a. den Gutsbezirk, 
b. den Gemeindebezirk, 
und enthält außer dem Dominium 1 Scoltifei, 19 Bauergüter, 35 Gärtner» und 
42 Häuslerſtellen mit zuſammen 655 Einwohner, wovon um — 23 und zur 
Gemeinde 632 gehören. 


Die Ortſchaft liegt ſaboſuich von Bunzlau 13 > Kilometer ofen, am Heinen 
Bober im Anjchluffe an Ober-Groß RT 
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Das Schulhaus in Nieder-Groß-Hartmannsdorf iſt im Jahre 1769 erbaut worden, 
bis dahin wurde der Unterricht bei verſchiedenen Beſitzern in der Gemeinde gehalten. 
Als Lehrer fungirt auch heute noch ein bei dem Kantor in Ober-Groß— Hartmannsdorf 
wohnhafter Adjuvant. 


In kirchlicher Beziehung gehört Nieder-Groß-Hartmannsdorf zu Ober-Groß— 
Hartmaunsdorf. 


Rittergut NiederGroß-Hartmannsdorf. 


Flächen⸗Inhalt: 122 Hectar 89 Ar 75 O Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 2974 Mart 74 Bf. 
Grundjtener: 285 Mark 39 Bf. 

Gebäudefteuer: 18 Mark 20 Pf. 


Das jegige Rittergut Nicder-Groß-Hartmannsdorf war urfprünglich als herzog- 
fiche Domaine ein mit Ober: Groß + Hartmannsdorf verbundener Befit, und muß auch 
längere Zeit nad) der erften Belehnung eine Bertinenz von Ober-Groß-Hartmannsborf 
geblieben fein, da in den aufgefundenen älteren Urkunden nur Befiger von Groß: 
Hartmannsdorf genannt find. 


Soweit fi aus Urkunden herleiten läßt, dürfte Nieder-Groß-Hartmannsborf vom 
Groß⸗ Hartmannsdorfer Befig Ende bed 16. oder Anfangs des 17. Jahrhunderts ab» 
gezweigt und dann als jelbjtftändiges Rittergut bejejjen worden fein, da außer der ziemlich) 
genauen Neihenfolge der Befiger von Groß-Hartmannsdorf, in der Löwenberger Ehronif 
auf Seite 114 gefagt ift, daß 

1516 den 19. October der Rath von Löwenberg die obere Gerichtsbarkeit von Groß- 
Hartmannsdorf dem damaligen Befiger von Hohberg verkaufte. 

Da nun Groß-Hartmannsborf vom 15, bis Anfangs des 17. Jahr: 
hunderts in der Familie von Zedlitz verblieben ijt, jo kann nur angenommen 
werden, daß, wie vorher gejagt, eine Abzweigung des Gutes Nicber - Grop- 
Hartmannzborf an die Familie von Hohberg ftattgefunden hat, und dann auf 
einige Zeit eigene Befiger erhielt. 

Im Belige ber von Hohberg ſchen Familie muß fich Nieder: Groß- 
Hartmannddorf länger benn 100 Jahre befunden haben, unter deren Befigzeit 
auch bad Herrenhaus 1570 erbaut worden ift. 


1654 ift in dem Protokoll über die Reconciliirung ber Kirche in Ober» Groß - Hart» 
mannsdorf Ehriftoph von Hohberg als — des ————— bezeichnet, 
fodann kommt nod) 

1655 in ben Auszügen aus den Bunzlauer Protofollen von Klarenftein als 

Beſitzer von Nieder» Groß» Hartmannsdorf Ehriftopg von Hohberg vor, von 
dem es feine Söhne geerbt haben mögen, weil 

1691 im Juni die Gebrüder Karl Abraham, Dtto Heinrich und Balthafar v. Hohberg 


ihr Gut Nieber-Broß-Hartmannsdorf an Georg Abraham von Schweinichen 
auf Mittlau verlauften. 


— — — — — 
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Aus den Händen dieſes Beſitzers wird Nieder-Groß⸗-Hartmannsdorf 
wahrjcheinlich wieder in das Eigenthum der Ober⸗Groß⸗Hartmannsdorfer Befiger 
übergegangen und zum Gejammtbefige vereinigt worden fein, da Mitte des 
18. Jahrhunderts, zur Zeit ald Schlefien an die Krone Preußen gefallen war, 
bei NRegulirung der Steuer: Slatafter und bei der fpäter erfolgten Einrichtung 
der HHpothefenbücher, beide Güter fich im gemeinfamen Bejig ber Gräflich 
von Frankenberg ſchen Familie befunden haben und auf ein gemeinjames 
Hnpothefenfolium, unter der Bezeichnung 

„das ritterliche Erblehngut Ober- und Nieder-Groß-Hartmannsdorf” 
eingetragen wurden. 

Ueber die Befiter von Ober: und Nieder: Groß-Hartmannsdorf aus der 
Gräflih von Frankenberg schen Familie ift bei Ober-Groß-Hartmannsdorf 
das Nähere zu erjchen. 

Der Befiger Iofeph Graf von Frankenberg hat das Rittergut Ober- 
Groß-Hartmannsbdorf in ben Jahren 1802 bis 1805 volljtändig dismembrirt und 
auch von Nieder - Groß -Hartmannsborf einen erheblichen Theil, darunter auch 
an Franz Scharfenberg das fogenannte freie Vorwerk, verkauft. 

Dad Leptere Faufte die Mutter des Joſeph Grafen von Frankenberg 
und fpätere Befigerin von Ober: und Nieder: Groß-Hartmannsborf, venwittw. 
Therefe Gräfin von Frankenberg geb. Gräfin von RoftizeRiened, 1827 
wieder zurüd und vereinigte dad Arcal nochmals mit dem Gejammtbefig. 


Nach ben 1802 bis 1805 erfolgten erheblichen Abverläufen wurbe das Gut 
Nieder⸗Groß⸗ Hartmannsdorf 1827 durch den vereideten Kondukteur Hering 
vermeffen, und bie Größe deſſelben auf 557 Morgen 147 OD) Ruthen feitgeftellt. 
Davon hat der Sohn und Nachbeſitzer der Gräfin von Frankenberg geb. 
Gräfin von Noftiz-Riened, der Königliche Kammerherr und Landrath 
Friedrich Graf von Frankenberg, in ben Jahren 1848 bis 1852 noch einige 
Parzellen veräußert und endlich das Reftgut im Umfange von 536 Morgen 
173 O Ruthen mit Ausſchluß von etwa 13 Morgen 165 TRuthen, durch 
Vertrag von 


1852 den 31. Mai an den Holzhändler und Gutsbeſiher Johann Gottlieb Wieder⸗ 


mann zu Gremsbdorf für 25200 Thaler verkauft. 


Hierdurch war nochmald eine Trennung des Nieber- Gieß — 
dorfer Gutes von dem jetzt nur noch ideellen Beſitz von Ober⸗ Groß⸗ 
Hartmannsdorf eingetreten, und erfolgte am 28. December 1852 im Hypothelken⸗ 
buche die Abſchreibung des Reſtgutes Nieder⸗Groß-Hartmannsdorf von dem 
bisher gemeinfamen Hypothekenfolium, ſowie die Uebertragung des Rittergutes 
„Nieder-Groß-Hartmannsborf" auf ein bejonderes Rittergutsfolium. 

Johann Gottlieb Wiedermann zerftüdelte da8 Gut in ber Zeit vom 
5. Detober 1852. biß 28, Detober 1854 noch weiter, und verkaufte. in 13 ver- 
jchiedenen Parzellen noch 158 Morgen 154- —— — bob: bei dem; — 
endlich noch blieben 378 Morgen 19 OD Ruthen. EEE SE 

t 9 
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Durch Vertrag von 
1864 den 17. Mai hat Iohann Gottlieb Wiedermann das Gut für 36000 Thlr. 
an den Gutsbeſitzer Johann Friedrich Görlitz verkauft, in deſſen Händen es 
fi noch befindet. Derjelbe hat die Ländereien an verſchiedene Pächter 
verpachtet und wohnte von 1874 bis März 1883 in Bunzlau, dann bis 
October 1883 in Lilienthal, Kreis Breslau und feit diefer Zeit wieder in 
Bunzlau. 

Zu erwähnen iſt noch, daß wegen Zuſchlagung der von dem Rittergute 
Nieder⸗Groß⸗Hartmannsdorf im Laufe dieſes Jahrhunderts abverkauften Par— 
zellen zu dem Gemeindebezirle gleichen Namens Anfangs 1865 das Bezirks— 
veränderungsverfahren eingeleitet und 1869 beendet worden iſt. 


Durch Refeript des Herrn Ober: Bräfidenten von Schlefien vom 9. Sep- 
tember 1869 wurden von dem abverfauften Areal 45 Parzellen mit einem 
Sejammtflächeninhalte von 595,14 Morgen aus dem Gutsbezirke Nieder: Groß⸗ 
Hartmannsdorf ausgeſchieden und dem gleichnamigen Gemeindeverbande ein: 
verleibt. 


Im Berbande des Gutsbezirks verblicben noch abverlaufte 12 Parzellen 
mit einem Flächen-Inhalte von 90,93 Morgen; davon gehören 11 Parzellen 
ſolchen Befigern, welche in Georgenthal wohnen, während eine Parzelle einem 

in Alt⸗Warthau wohnhaften Befiger zugehört. 

Im Gemenge mit DOber- und Nieder» Groß + Hartmannsborf befinden ſich 
noch nachjtehende jelbititändige drei Gutsbezirle und drei Gemeinden, welche 
Lebtere an Kleinheit nichts zu wünfchen übrig laffen, dabei aber ihre Selbſt— 
ftändigfeit bewahren. Für alle drei Gemeinden beftcht nur ein Gemeinde— 

vorſtand, ba zur Bildung je eines Gemeindevorftandes für jeden Gemeindebezirk 
aualificirte Perſonen in hinreichender Zahl nicht vorhanden find. 

Die Befiger ber Lehngüter, welche in früherer Zeit dem Landeöherrn den 
Lehnseid leifteten, hatten bis zur Juftiz- Organijation 1849 die Patrimonial- 

» Gerichtöbarkeit über die Ruftifalen, welche Letzteren den Lehngutsbeſitzern auch 
zu Dienften verpflichtet waren. 


21) Günther, Lehngut und Lehnögemeinde mit den Gutögebäuben, einer Gärtner: 
und 3 Häußferftellen. Bewohner find im Guts- und Gemeindebezirfe zufammen 17, 
davon kommen auf den jelbtjtändigen Gutöbezirt 9 und auf die Gemeinde 8. 
Das Lehngut Günther iſt in Käufen und Rezeſſen „ver Günther“ genannt. 
Nach den Hypothefen-Aften ift dad Gut 
1751 für 1480 Thaler — worden, der Name des — Käufers iſt leider 
— zu ermitteln. 
Dann haben daſſelbe — u Staufvertrag von 
. 1805 den. 3: Februar Johann Jeremias Gierfchner für 2800 Thaler. 
.1814 * 21. April Johann Gottlieb Gude für 3700 Thaler. 


— — u 
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1841 den 11. Juni Johann Friedrich Gude für 4300 Thaler. Aus dem Nachlaſſe 
dejjelben ging dad Gut ’ 

1861 den 12, Januar an die Wittwe Gude, Anna Helena geb. Scholz, für 
9500 Thaler über. 

Durch das am 12. Januar 1874 eröffnete Teſtament der Borgenannten 
ift da8 Gut in den Befig der unverehelichten Friederike Erneftine Gude über- 
gegangen, die es 

1876 den 12. Januar an den Lehngutöbefiger Hermann Schmidt aufgelaffen hat. 


22) Kirk, Lehngut und Lehnsgemeinde mit den Gutsgebäuden, einer Gärtner: 
und 6 Häuslerftellen. Bewohner find im Gutöbezirt 13 und im Gemeindebezirk 29 
vorhanden. 


Das Lehngut Kirſch ift in Urkunden als „dad Lchngut die Kirfche genannt“ 
aufgeführt. 

Das Gut ift im Jahre 1740 für 5600 Thaler ſchleſiſch oder 4480 Neichsthaler 
erworben worden und befindet fich feit diefer Zeit in derfelben Familie. 


1789 den 14. Februar verfaufte es Marie verwittivete Gierſchner geb. Jäſch, mit 
Einwilligung ihrer majorennen Kinder, an ihren jüngſten Sohn Johann Gottlob 
Gierfchner für 5500 Reichsthaler. 


Bon bdiefem übernahm dad Gut 
1817 am 30. Auguft der Sohn bed Vorgenannten, Johann Gottlob Gierſchner 
für 6500 Thaler, aus deſſen Nachlaß daſſelbe 
1853 am 9. Dezember an feinen Sohn Johann Friedrich Wilhelm Gierſchner 
für 9463 Thaler überging. 


23) @roß » Borwert, | Lehngut und Lehnsgemeinde mit den Gutsgebäuden. 
2 Gärtner⸗ und 7 Häuslerſtellen. Bewohner ſind im Gutsbezirt 17 und im Gemeine 
bezirf 32 vorhanden. Fr 


Soweit zu ermitteln war, haben das Lehngut Srof-Bommert — im — 
Lehnbriefe d. d. Glogau, den 11. October 1839 als das „Königliche — 
lehngut, das große Vorwerk genannt“ bezeichnet iſt, — | 


1747 Tobias Gerlach für 3760. Reichsthaler, —— — — 
1777 Gottfried Schwabe für 4400 Reichſsthaler, 
17% Wittwe Schwabe geb. Gierſchner, für 5000 Reicötfaler, 
1809 Chriſtian Friedrich Gottlieb Schwabe für 10500 Thaler,- . ; 
1838 Johanne Erneitine Schwabe, jpäter verehelichte Huß für 10000 Taler, 
1839 deren Ehegatte Karl Wilhelm Huf für 5000 Thaler, .. 
1867 deſſen Sohn Friedrich Robert Huf für 90000 Matt. - .. 
"Sämmtliche vorbegeichneten Befiger und Befigerinnen — se ri 
an, das Gut befteht noch in feinem urfprünglichen u Rn 23 
9* 
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24) Heiligenſee, Landgemeinde mit einem Vorwerk, einer Scholtifei, 2 Bauer- 
gütern, 4 Gärtner- und 32 Häuslerſtellen. 


Einwohner zählt die Gemeinde 250, fie gehört zum oberlaufigifchen Theile des 
Kreiſes und liegt norbweftlich von Bunzlau an der Tichirne und an der äußersten Grenze 
des Kreiſes. 


Die Bezeichnung der Gemeinde ſoll von einem hier früher vorhanden geweſenen 
See herſtammen, welcher ſich über die jetzt trocken gelegten Teiche, den großen und 
kleinen Röhrteich, den Lachebuſch und den Schnellenfurther Bruch ausgebreitet 
haben mag. 


Zu heidniſchen Zeiten ſoll der Sage nach an dieſem See ein Götzenbild geſtanden 
haben, daher der Sec der heilige (Helgenjehe) benannt wurde. 


Die Gegend, welche ehemals zur Görliker Haide gehörte und cine Domaine der 
Markgrafen von Görlit bildete, war früher jehr reich an Holz und Eifenftein, weshalb 
in frühefter Zeit hier, wahrjcheinlich von einem der Markgrafen von Görlig, ein Eifen- 
hammer und mehrere Pechöfen errichtet worden waren; aus Urkunden geht hervor, daß 
der Hammer bereitS 1504 beftanden hat, denn in dieſem Jahre ftand dem Hammerwerke 
der Meijter Simon vor. 


Der Eifenhammer ift 1736, ald Eifenftein hier nicht mehr gefunden wurde, außer 
Betrieb geſetzt, an deffen Stelle hat man 1742 eine Brettmühle errichtet, zu welcher 
fpäter noch eine Mahlmühle kam. 


Von dem früheren Eifenhanmer hat die Mühle heute noch den Nanıen „Hammer- 
mühle*., 

Die erjten Anſiedler von Heiligenjee follen Stohlenbrenner und Arbeiter des 
Eifenhammer® gewejen fein, welche fich mit ihren Hütten hier anfiedelten und einiges 
Land zur freien Verfügung erhielten. 

Zu der Zeit, als die Peft in vielen Gegenden ausgebrochen war, muß fie aud) 
hier ihre Opfer gefordert haben, denn noch heute wird ein Weg, ber früher hinter dem 
Dorfe entlang führte, im Vollsmunde „der Peſtweg“ genannt, und einige vor Jahr⸗ 
zehnten verftorbene alte Leute wollten behaupten, daß ihre Vorfahren in Folge eines 
öffentlichen Aufruf® Hier eingewandert jeien, weil der Ort zu jener Zeit an oben 
erwähnter Krankheit faft gänzlich ausgeftorben wäre. 


Die hier befindliche evangeliiche Schule ift Mitte vorigen Jahrhundert? gegründet 
worben, bis zu welcher Zeit die Kinder nach Tiefenfurth in die Schule gingen. Das 
jegt vorhandene Schulhaus wurde 1840 majfiv neu erbaut. 


Heiligenfee zerfällt in drei jelbititändige Gemeinden, davon gehört eine zum 
Bunzlauer, die andere zum Görliter und die dritte zum Saganer Streife. 


Die Görliger Gemeinde liegt am linken Ufer der Tſchirne, während bie Saganer 
und Bunzlauer Gemeinden am rechten Ufer der Tſchirne gelegen find. 


Bon ben Gemeindegliedern gehören die Evangeliſchen zur Kirche in a ie 
die Katholifchen zur Kirche in Birkenbrüd, 


— nn — — 
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25) Herrmannusdorf mit der Kolonie Heidehäuſer und dem in ben vierziger 
Jahren durch den Müller Herſchel aus Varitz erbauten Vorwerk (Gut) Herſchels⸗ 
waldau; Landgemeinde mit einem Landgut, einer Scholtiſei, 8 Bauergütern, 9 Gärtner⸗ 
und 37 Häusferftellen, 


Die Gemeinde liegt wejtlih von Bunzlau 11 Kilometer entfernt am Queis, hat 
331 Einwohner und gehörte früher zum Mlojter in Naumburg a. Q. 


Mit dem Kloſter zugleich wurde auch Herrmannsborf 1810 fäcularifirt und vom 
Staate eingezogen. 


Ueber die Entjtehung des Ortes ift nichts Genaues zu erfahren, der Bezeichnung 
nac) dürfte berjelbe von einem Deutjchen Namens Hermann gegründet worben fein. 


Zum erjten Dale wird Herrmannsbdorf erwähnt in ber Stiftungsurkunde der Stabt 
Naumburg a. D. vom Jahre 1233, in welcher der Stadt beftätigt wird, daß ihr das 
Obergericht unter anderen Dörfern, aud) über Herrmannsdorf gebühre Als im Jahre 
1247 die Pfarrficche in Naumburg a. D. an das dortige Kloſter fam, machte Herzog 
Boleslaus dem Kloſter mit dem Dorfe Herrmannsborf und zwölf Huben Land eine 
Schenkung, die er 1249 vollzog. 


Der Probjt Martin Florian Rimpler aus Naumburg a. DL hat im Jahre 1680 
bie bier befindliche, Damals hölzerne Kapelle erbaut und fundirt. Diefelbe ift im Jahre 
1841 umgebaut und zur Ertheilung von Schulunterricht, ſowie zu Firchlichen Andachts⸗ 
übungen neu eingerichtet worben. 


In früherer Zeit mußten die Schulfinder von Herrmannsborf nad) Birkenbrüd in 
die Schule gehen, 1842 wurde am letzteren Orte ein Adjuvant angeftellt, welcher zum 
Schuichalten nad Herrmannsdorf kam, wo die Schule in verfchiebenen, gerade disponiblen 
Räumlichkeiten abgehalten wurde, bi8 man 1841 einen Raum in ber Stapelle zum 
Sculehalten einrichtete. 


Im Jahre 1879 ift hier das erfte Schulhaus erbaut, und ein felbitftändiger Lehrer 
angeftellt worben. 


" Bum Bau des Schulhaufes hat Se. Majeftät der Saifer und König Wilhelm L 
ein Gnadengefchent von 8000 Mark gewährt, während zu gleichem Zwecke 1200 Mark 
aus ber Bisthums-Staffe in Breslau bewilligt wurden. Zum Ankauf von Schulland find 
aus ber Staats⸗Kaſſe noch anderweit 700 Mark, und zur Beihaffung t von Subjfellien 
279 Mark gezahlt worden. 


Die katholischen Bewohner der Ortichaft gehören zur Kirche in Birfenbrüd, während 
die evangelifchen Gemeindeglieder in die Kirche zu Siegersdorf eingepfarrt find. 


26) Herzogswaldau. Dieſe Ortichaft zerfällt in 
a. den Gutsbezirk mit Vorwerk Niederhof, 
b. ben Gemeinbebezirk, 
und enthält außer den Dominialgebäuden 19 Bauergüter, 53 Gärtner und 174 Susi 
ftellen mit 1120 Einwohnern, wovon 17 auf ben m. und 1103 ” ben Vereinte 
bezirl lommen. —* 257 
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Herzogswalbau Liegt ſüdweſtlich von Bunzlau 16 Kilometer entfernt an der Jvenitz 
und war früher Stiftsdorf des Kloſters Naumburg a. Q. 

In älterer Zeit, 1233 wurde der Ortsname „Herczogewalde*, dann 1605 „Herbig: 
waldt*, fpäter „Herzogäwalde“ und jetzt „Herzogswaldau“ gejchrieben. 

Ueber die Zeit der Begründung von Herzogswaldau ijt leider Nichts zu ermitteln 
geweſen; Herzog Heinrich der Bärtige foll die Ortjchaft angelegt haben, daher auch 
die Bezeichnung derjelben. 

Herzogswaldau war hiernach herzogliche Domaine, bis fie allmählig durch Kauf 
und Schenkung in andere Hände überging. 

Im Magiftrats:Archiv zu Löwenberg befindet fi) eine in Tateinijcher Sprad)e 
gefchriebene Driginal-Urkunde, die am 4. April 1318 in Naumburg a. D. aufgenommen 
worden it. 

Durch diefe Urkunde überträgt Herzog Heinrich den Nonnen in Naumburg a. Q. 
das PBatronat über die Kirche zu Zobten a. B. und erläßt ihnen gleichzeitig alle Abgaben 
von den Gütern, welche fie in Herzogswalbau von dem Peter von ber Landskron 
gefauft haben, fie mögen beftchen in Gelb, Getreide oder dem, was auf deutſch Forſt— 
forn heißt, auch werden fie von allen übrigen Verpflichtungen gegen den Herzog 
befreit. 

Peter von der Landskron dürfte cin Nachkomme des Themo von der 
Landskron geweſen fein, der in ber Gedichte von Naumburg a. D. als Begründer 
diefer Stabt genannt wirb. 

Auch im Pfarr- Archiv zu Naumburg a. Q. befindet fi über Herzogswalbau 
eine Urkunde vom Jahre 1331, fie iſt deutſch auf Pergament gejchrieben, nad) ber- 
jelben jchenkt Herzog Heinrich von Fürftenberg und Sauer feinem Diener und Jäger 
Konrad Fuchskeil vier Huben in Herzogswalbau, ohne alle Laften und Beſchwerniſſe. 

Aus ben vorher citirten Urkunden geht unzweifelhaft hervor, daß Herzogswalbau 
Anfangs des 14. Jahrhunderts ſchon beitanden hat. 

LSeider ift auch für diefe Ortſchaft Gefchichtliches nicht notirt worden, daher hier 
nur was folgt vermerkt werben kann. 
Pfarrer Mide theilt in feiner Naumburger Chronik über Herzogswaldau bas 
Nachfichende mit: 

„1495 kam Herzogsmwalbau in den Beſitz bed Kloſters — aD, weldjem 
das Dorf bis zur Säcularijation 1810 gehörte. 

Das Jahr 1496 war ein unglüdliches, denn im Auguft war große Ueberſchwem⸗ 
mung und aus biefer entwidelte fich die Peſt, an welcher namentlich Herzogswaldau 
ganz ausftarb und Naumburg zur Hälfte, 

In ben Sahren 1527, 1625 und 1631 wurde ee wicberum bon ber 
* mit betroffen.” 

Die Schule in TERROR Bft erſt feit der Befignafme Schleſiens durch 
Friebrid ben Großen, namentlich in Folge des damals emanirten Schulen-Regle- 
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ments von 1766. Der Unterricht wurde zuerſt in dem noch heut vorhandenen Hauſe 
ertheilt, das im Thale unterhalb der jetzigen Schule belegen ift. 

Vom Probit Mielifcher aus Naumburg a. D. ift alsdann oben an der Straße bag 
Schulhaus gebaut worden, in dem fich Heute noch die Wohnung bed Lehrers befindet. 


1833 wurde von ber Gemeinde ein neuer Flügel mit zwei Schulſtuben und ber 
Adjuvantenwohnung angebaut, und 1882 erfolgte ein größerer Ums refp. Aufbau eines 
zweiten Stodwerles auf das neue Klaſſengebäude des Schulhaufes. 


An der Schule in Herzogswaldau find z. 3. ein Lehrer und ein Adjuvant an- 
geftellt, 

In Kicchlicher Beziehung gehört Herzogswaldau zu Naumburg a. D. 

Bei Herzogswaldau befinden fi fünf Sandfteinbrüche, welche feit Anfang ber 
vierziger Jahre im Ichhaften Betriche find. 

Endlich ijt Hier noch zu bemerken, daß bei Herzogswaldau die fogenannten Drei- 
ruthländereien im Geſammtumfange von 603 Morgen liegen. Ueber die Zugehörigkeit 
diefer Ländereien entjtand 1863 zwifchen dem Magijtrate in Naumburg a. DO. und ber 
Gemeinde Herzogswaldau Streit; während der Erjtere behauptete, daß die Ländereien 
zur Stabt gehörten, weil eine Anzahl Befiger dieſer Grundftüde feit Menfchengebenfen 
Sewisd nah Naumburg a. D. gezahlt hätten, erklärte die Gemeinde Herzogswaldau, 
daß die Ländereien aus einem zu Herzogswaldau gehörigen Gute ftammten, und da mit 
benjelben eine Bezirköveränderung nicht eingetreten fei, jo müßten die Ländereien nod) 
zu Herzogswaldau gehören. 

Aus den Alten der damaligen Streis » Gerichtd- Commiffion in Naumburg a. D. 
ergab fi, daß in Herzogawaldau vor uralter Zeit ein Gut gewejen ift, welches dem 
Klofter in Naumburg a. Q. eigen war und den Namen „Dreiruth“ führte. 

Das Stlofter foll diefes Gut im Unfange des 18. Jahrhunderts biemembrirt 
haben, wodurch die Ländereien in den Befig verfchicdener, in Herzogswaldau, Naum- 
burg a. D. und Paritz wohnhafter Beſitzer übergegangen find. 

Nachdem die Königliche Regierung in Liegnig entichieden hatte, daß die Dreiruth- 
ländereien als bezirlsfreie Grundftüde anzufchen feien, wurde das gejegmäßige Incor⸗ 
porirungs-Berfahren eingeleitet, in beffen Folge von den Ländereien über 24 Morgen 
durch Minifteriol» Verfügung vom 18. April 1871 zur Stabt Naumburg a. Q. famen, 
während der Reſt mit über 583 Morgen durch Verfügung des Herm Ober-Bräfidenten 
vom 26. Juni 1871 zum Gemeinbebezirte Herzogswaldau gejchlagen wurden. 


: Die Hier befindliche herrfchaftliche Ziegelei beftand bereit zur Beit ber Kloſter⸗ 
herrſchaft. 


Rittergut Herzogswaldau. 


Flächen⸗Inhalt: 192 Hectar 75 Ar 60 DO Meter. 
‚Grundfteuer-Reinertrag: 3307 Markt 41 Bf. — 
Grundſteuer: 316 Mark 66 PpPſ. 6 
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Nach dem Vorhergegangenen dürfte es nicht zweifelhaft fein, dab das Rittergut 
Herzogswaldau urfprünglich eine herzogliche Domaine war und zuerft an die Familie 
von Landskron in Lehn gegeben worden ift, weil in der im Naths- Archiv zu Löwen» 
berg befindlichen Urkunde vom 4. Wpril 1318 Peter von der Landskron Güter in 
Herzogsmwaldau an die Nonnen in Naumburg a. D. verkauft hat. 


Den Herren von ber Landöfron gehörte Naumburg a. D. von Urbeginn an; 
dem Themo von der Landskron wurde am 11. November 1233 das Recht zur 
Gründung der Stabt Naumburg a. D. verlichen, und ift es deshalb ſehr wahrſcheinlich, 
dab das faft unmittelbar bei Naumburg a. D. belegene Herzogswaldau ſ. 3. von dem 
Herzoge zuerjt durch die Familie von der Landskron erworben worden fein wird, 


Aus den Händen diefer Familie ift dad Nittergut Herzogswaldau in den Beſih 
derer von Nechern gelangt, welche es urkundlich 
1444 bejeffen und dann an Nicol von Unruh verkauft haben. Nach dem 


1475 erfolgten Tode des Lehteren ging ber Befig im Erbe auf jeine Söhne Meldjior 
und Balzer von Unruh über. Bon biefen ift Herzogswaldau in den Befik 
derer von Warnsdorf geflommen, welche das Gut (vermuthlid) Fabian 
von Warnsdorf) 

1495 an das Kloſter in Naumburg a. D. veräußerten. 


Eigenthum beffelben blieb da8 Gut Herzogswaldau bis zu der mittelft 
Allerhöchſten Edikts vom 30. Dftober 1810 ausgeſprochenen Säkularifation 
des Kloſters, nad) welcher der Befigtitel für das Rittergut 


1812 am 14. Auguft für den Königlichen Fiskus eingetragen worden ift, von dem 
Herzogswaldau mittelft gerichtlichen Vertrages von 

1813 den 25. Januar der Gafthofsbefiger Friedrich Franz Scharfenberg aus 

Löwenberg ohne Patronatörcchte für 29310 Thaler erfaufte. 

Nach dem Tode des Letzteren klam das Gut zur freiwilligen Subhaftation, 
in ber es ber Sohn bes Borigen, Ferdinand Scharfenberg, für bas Meift- 
gebot von 15850 Thalern erſtand. 

| Der Beſitztitel für biefen wurde 

..1832 ben 1. Juni berichtigt. Nunmehr fam das Gut durch den gerichtlichen Kauf- 

j bertrag bon 
1839 den 10. Mai für 39600 Thaler in das Eigenthum der Befigerin von Gie- 
mannsborf, Freifrau von Schönberg, Ditilie Benigna geb. Freiin v. Bibran., 

Diejelbe ging 

1883 am 2, März in Luga im Sönigreich Sachen zur Ruhe ein und wurbe am 
6. März 1883 in Gießmannsdorf beigefegt. Die Güter Herzogswaldau und 
Gießmannsdorf gingen nad) dem am 8. März 1883 publicirten Tejtamente der 
Berftorbenen in das Eigenthum einer Enkelin, der Tochter der verftorbenen 
Frau Balerie Louife Guftave von Löbenſtein geb. Freiin von Schönberg: 
Bibran, Fräulein Freda Marie Ditilie Luiſe von Löbenftein zu 

2 Lohſa, über. 
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Bemerkt ſei hier noch, daß das heutige Ober⸗Vorwerk in Herzogswaldau in älteren 
Zeiten einen eigenen Ruſtikal-Beſitz bildete und im 30 jährigen Kriege dem Melchior 
Mojer gehörte. Seine binterlaffene Wittwe veräußerte das Gut im Jahre 1667 an 
den Naumburger Bürger Georg Berger, der fich aber auf demjelben nicht behaupten 
fonnte, fo daß es vermwüftet und faft öde im Jahre 1693 vom Kloſter Naumburg 
gefauft wurde. Hierdurch kamen beide Güter in den noch heute beftchenden gemcin- 
famen Beſitz. 


27) Sinterheide, Bunzlauer Kämmereidorf und Landgemeinde, mit den einzelnen 
Häufern Hinterhänfer und Mittelhäufer, enthält 1 Scholtifei, 4 Gärtner- und 
46 Häuslerftellen; die Ortſchaft Tiegt nordöftlih von Bunzlau 28 Kilometer entfernt 
und hat nad) der neuejten Zählung 268 Einwohner. 


Die Zeit der Entjtehung des Dorfes iſt nicht zu ermitteln, der Namen dürfte 
vermuthlich daraus hergeleitet fein, daß Hinterheide von Bunzlau aus Hinter der Haide 
belegen ift, weshalb man die erjten Anficdelungen der Art bezeichnete. 


Hinterheide gehörte früher zum Burglehn des Schloffes in Bunzlau und lam 
1594 mit den übrigen Burglehn» Bertinenzien zur Stadt Bunzlau. (cfr. Burglchn.) 

Geſchichtliche Nachrichten aus früherer Zeit fehlen über Hinterheide und lann 
daher hier nur das Nachftehende vermerkt werden: 

1819 ſchenkte der Magiftrat zu Bunzlau der Gemeinde eine Aderparzelle außer: 
halb des Dorfes zur Anlegung eines Kirchhofes. Diefe ift mit einer anderen innerhalb 
bed Dorfes gelegenen Parzelle vertauscht worden, welche alddann im bezeichneten Jahre 
zur Anlegung eincd Kirchhofes benupt wurde, Auf demſelben hat man ein Heined 
Häuschen mit einem Thurme errichtet und dieſen mit einer Glode verfehen. 1840 iſt 
an Stelle bes Häuschens cine hölzerne Kapelle mit einem Altar und 120 Sigpläßen 
erbaut worben. 


Die Schule in Hinterheide beftcht feit 1794, in welchem Jahre ein Schulhaus 
errichtet und der erite Schulhalter in der Berjon des Häuslers Johann Gottlieb Bien- 
wald angeftellt wurde. Vorher follen bie Kinder durch verjchicbene Bewohner von 
Hinterheide nothbürftigen Unterricht erhalten haben. 

Die evangelifchen Gemeinbemitglieder von Hinterheibe find nach bem Dekret bom 
4/12. December 1883 zur Slirchengemeinde Kotzenau, Kreis Lüben, eingepfarrt, bis auf 
die Bewohner der Stellen Haus-Nummer 10, 23, 39, 40, 41, 43, 44, 45, 46, 48 und 
51, welche zur Kirche in Rüdenwaldau gehören. Die Katholifen aus Hinterheide find 
der Sirche in Haynau zugetheilt. 


28) Alt»: Jaãſchwitz, deſſen Bezeichnung nach älteren. jchlefiihen Ortichafts- 
Berzeichniffen 1376 „Alden-Jarofchowicz", auch „Alde-Jerfhwig“ war. 
Alt⸗Jäſchwitz ift Kirchdorf mit einer Scholtifei, 23 Bauergütern, 6 Gärtner und 
53 Häusferftellen. Die Ortichaft liegt füböftlih von Bunzlau 7 Silometer entfernt 
und bat 515 Einwohner; fie dürfte zu dem ältejten des Kreiſes zu zählen’ fein, doch 
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find Urkunden, weder über bie Entjtchung, noch über die Herleitung der Bezeichnung 
aufzufinden geweſen. Daß ber Ort in früherer Zeit von Bedeutung war, und die Ber: 
muthung, e3 ſei ein Marltflecken gewejen, eine gewiſſe Berechtigung hat, kann man aus 
der Bohlhabenheit der Befiger, jodann aber auch daraus fchlichen, da ſich noch bis 
heute die Bezeichnungen einzelner Straßen und Plätze erhalten haben, z. B. Nonnen: 
gaffe, Mordgaſſe, bei der Staubfaule, bei der Meilenfaule, der Sauplah, die Vieh— 
gaſſe u. a. m. 


Hermann Neuling fagt a.a.D.: „Durd) das 1385 in einem Zinsbriefe erwähnte 
Kirchlehn in alden Jaroſchowicz wird die um diefe Zeit dafelbjt bereits vorhandene 
Kirche erwicjen.“ 

Die Befiger von Alt-VJäſchwitz Haben vielfach gewechjelt, jo joll es 1393 ein 
Niklas v. Steewitz (Stiebig) bejeffen haben, welchem 1418 Balthafar v. Stiebitz, 
dann 1421 Peter von Schleußer folgte; von diefem erbten es zwei unverheirathete 
Töchter, Anna Urjula und Eva Maria, welche es 1441 an Siegemund von Zedlik 
verkauften. 

Auf dieſen folgten: 

1456 Georg von Zedlitz, 
1460 Hand von Schleußer. 


So wechjelten die Befiger unaufhörlich, bis das Dorf etwa 1683 in den Beſitz 
der Gräflih von Frankenberg ſchen Familie auf Alt-Warthau gelangte. Zu dieſem 
Gute gehört Alt-Jäſchwitz heute noch als Zinsdorf, indeſſen ift die Zugehörigkeit nicht 
mehr von weientlicher Bedeutung. 

1427 ift das Dorf durch bie Huffiten furchtbar heimgejucht und gänzlich aus⸗ 
geplündert worben, zwei Drittel bes Dorfes wurden cin Raub der Flammen, darunter 
auch die nach Borftchendem ſchon 1385 vorhanden geweſene Kirche, welche ſpäter durch 
die oben bezeichneten beiden unverheiratheten Befigerinnen Anna Urjula und Eva Maria 
von Schleußer wicder erbaut worben ift. 


Erwã hnenswerth ſind noch folgende Ereigniſſe in Alt-Jäſchwitz: 
1583 im November brannten 3 Bauergüter und 15 Stellen ab, wobei 6 Menſchen 
und vieles Vich umlamen. 
1633 ftarb über die Hälfte der Einwohner an der Peſt. 
1637 den 3, Juli ſchlug der Blig in das Bauergut des Hans Klingauf ein, 
welches hierdurch abbrannte. 
1651 fam im nämlichen Gute (Feuer aus, jo daß es nebſt 6 Stellen abermals ein 
Raub der Flammen wurbe, 
Im fiebenjährigen Kriege hat dad Dorf wieder viel gelitten. Es wurbe 
von Kaiferlichen und Preußen heimgefucht, oft und ftarf bequartiert und 
“- zweimal ausgeplünder. Sechs Einwohner, bie militairifche Dienſte leijten 
- mußten, ſahen ihre Heimath nicht wieber, brei kamen durch Mikhandlungen 
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Am fogenannten Gänfeberge fand in biefem Kriege ein nicht unbebeuten- 
des Gefecht Statt. 
1546 nahm die Gemeinde die evangelifche Religion an und behielt die bisherige 
latholiſche Kirche für ihre Andachtsübungen bei. 
Der erfte evangelifche Paſtor hierjelbft war Kaspar Probus aus Bunzlau, 


1654 am 15. April wurden ber evangelijchen Gemeinde bie Kirche, Pfarre und Schule 
fortgenommen und der katholiſchen Geiftlichkit übergeben, worauf fich die 
evangeliiche Gemeinde bis auf Weiteres zur Kirche in Wilhelmsdorf Hielt. 


1741 iſt der evangelifche Gottesdienit in Alt-Jäſchwitz wieder eingeführt, und 1744 
ein hölzernes Sirchlein nebft Pfarr- und Schulhaus erbaut worden, nachdem 
Se. Majeftät der König Friedrid; der Große die Conceffion hierzu 1743 
ertheilt hatte. Bon 1741 bis 1743 wurde in Chriſtoph Hallwichs Scheune 
geprebdigt. j 

Der erfte Pastor nad) Wiedereinführung des evangeliſchen Gottesdienstes 

hierjelbft hieß Ehriftion Emanuel Boginsky. 

1778 ben 13. Juli brannten 13 Wohnungen und die Tatholifche Kirche ab, hierbei 
find auch die drei Gloden geſchmolzen, weshalb die Ortjchaft bis 1812 ohne 
Seläute blieb. 


1813 wurde das Dorf durch die Franzofen furchtbar heimgefucht, jo da faſt fein 
Stüd Vieh mehr vorhanden war. Selbſt die Kirche blieb nicht verfchont, 
Altar und Kanzel wurden der Belleidungen beraubt, fogar das Leichentud) 
wurde geftohlen. Ueberdies mußten die Einwohner 54 Stenern zur Contribution 
beitragen. 

1820 hat der Pfarrer Gilge aus Alt-Warthau, wohin die Tatholifche Parochie 
Alt-Jäſchwitz als Filiale gefchlagen ift, die katholiſche Kirche nebſt Thurm, 
welche jeit 1778 faft in Ruinen lag, wieder herftellen lafjen. 

Eine fatholifche Gemeinde hat fich aber nach ber Reformation in Alt-Jäfch- 
wig nicht wieber gebildet, weshalb die fatholifche Parochie Alt⸗Jäſchwitz burch 
Refolut der Königlichen Regierung in Liegnik vom 6. April 1835 für erlofchen 
erflärt und durch Negulativ vom 23. März und 13, Juli 1861 auch kanoniſch 
fupprimirt worben ift. 

Das latholiſche Schul- und Küfterhaus ift dem Küſter zur freien Benutzung 
übertwiefen, während das Firchliche Grund» und Sapital-Vermögen für Rechnung 
des Central⸗Fonds ber für erlofchen erflärten Parochien verwaltet wird. 

Die katholifchen Bewohner von Alt⸗Jäſchwitz BR nunmehr zur Kirche 
in Alt-Barthau, 

Die jegt vorhandene evangelische Kirche ift von - 

1842 bis 1844 erbaut und am 18. October 1844 eingeweiht worden. Der Styt ber 
Kirche ift romanifch, fie ift maffio in Sanbjteinrohbau mit einem auf der Süd» 
weitjeite angebrachten Glodenthurme errichtet. _ Der innere Ausban.ift von Holz. 


Eingepfarrt find Hier nur die Evangelijhen aus Alt-Jäſchwiz. 


— 132 — 


Als evangelifche Paftoren waren in Alt⸗Jäſchwitz angeftellt : 


L Bon der Reformation bis 1654. 


1546—1550 Kaspar Probus, geboren in Bunzlau, dur Dr. Johann Bugen— 
hagen in Wittenberg ordinirt; wurde als Diafonus an die Stadtpfarrfirche 
in Hirfchberg berufen. 

1550—1612 Bartholomäus Goskhy aus Liegnig, fiarb Hier. 

Ein unmittelbarer Nachfolger des Verftorbenen ift nicht befannt geworben. 


1623—1623 Salomon Schröter aus Lauban, folgte einem Rufe nad; Märzborf 
bei Haynau, wo er zur fatholiichen Kirche übertrat; war ſpäter Proreftor 
in Schweibniß. 

Nun war das Pfarr-Amt vacant, die Seelforge übernahmen benachbarte 
Geiftliche. 

1634 wurde unter ſchwediſchem Schuge Johann Gosky, Sohn ded oben genannten 

Bartholomäus Gosky, als Paſtor angeftellt. 


Derſelbe hielt 1654, nachdem am 15. Februar die Kirche von den 
Katholiſchen übernommen war, bei dem ſogenannten Keſſelbrunnen in dem nahe 
gelegenen herrſchaftlichen Buſche, vor der verſammelten Gemeinde ſeine Abſchieds⸗ 
predigt und ging dann nach Schweden. 


I. Bon der Wiedereinführung des evangeliſchen Gottesdienſtes 
bis jetzt. 


Nachdem 1741 der evangeliſchen Gemeinde die Religionsfreiheit wiedergegeben 
worden war, ſollte der erſie Paſtor angeſtellt werden. Obwohl nun der Magiſter 
Säfel die Probepredigt hielt, verzögerte ſich doc) die Anſtellung bis 

1744 den 12. Januar, zu twelcher Zeit Baftor Ehriftion Emanuel Boginsky aus 
Königäberg i. Pr. ald Seelforger das Amt antrat. Derjelbe wollte bad Amt 
abgeben und bie Arzneifunde betreiben, ftarb aber 1763 ben 26, December 
ald Baftor. Dann folgen im Pfarr-Amte, 

1764 bis zu feinem 1786 ben 15. November erfolgten Tode Paſtor Georg Scholz, 
gebürtig aus Groß-Hartmannsborf. 

1787—1792 Friedrich Abraham Strauwald, folgte einem Rufe ald Pajtor nad) 
Heinzenburg-Neugutb. 

1792—1798 Gottlob Friedrich Benediklt Künzel; derjelbe war vorher Waifenhaus- 
Lehrer in Bunzlau und nahm fpäter einen Ruf ald Paſtor nach feinem 
Geburtsorte Kunzendorf unterm fahlen Berge an, wo er der Nachfolger feines 
Vaters im Amte wurde, 


1798— 1805 Gottfried Nitſchke, folgte einem Rufe ald Paftor nad; Harpersborf, 
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1805— 1837 Johann Gottlob Broſſelt, er war vorher Konrektor in Schmiebeberg. 
Ihm gelang es 1812, das jchöne harmoniſche Geläut von brei Gloden, aus 
dem jäkularifirten Bencbiktinerflofter zu Striegau jtammend, von {Friedrich 
Wilhelm III. ald Gefchent für die Kirchengemeinde auszuwirken. Die Gloden 
hingen bis 1844 in einem befonders erbauten Glodenthurme. Paſtor Brojjelt 
wurde am 17. December 1837 bei Spendnng des Segens am Schluffe des 
Abendmahlsgottesdienited, vor dem Altare vom Schlage getroffen und ftarb 
am Abend befjelben Tages. 


1838— 1863 Friedrich Wilhelm Mewes; er verzog nad) Breslau, wo er im Dienſte 
der inneren Miffion thätig war und am 13. Januar 1870 ftarb. 


1864 bis 5. Auguft 1872 Robert Boigt aus Bunzlau, folgte einem Rufe als 
Paſtor nach Petſchlendorf, Kreis Lüben. 
Seit diefer Zeit befindet fi in Alt-Jäſchwitz fein evangeliicher Baftor, die Seel: 
jorge wird jeit März 1873 von dem Paſtor der Nadjbargemeinde Giersdorf, Sreis 
Zöwenberg, Philipp Dedart, wahrgenommen. 


Die evangelifche Schule iſt in Alt-Jäſchwitz ala Pfarrſchnle zugleich mit dem 
evangeliüchen Kirchenſyſtem 1741 wieder eingerichtet worden. Der erfte Lehrer Reinhard 
Winkler wurde 1744 angeftellt, er erteilte bis 1750 den Schulunterricht in einer 
Bauernftube. 


Im letzteren Jahre erbaute man das jegt noch vorhandene Pfarr und Schulhaus, 
das ſeit Dem am 1. September 1872 erfolgten Abgange des Paſtors, der Stantor und 
Lehrer allein bewohnt. 


1877 iſt an der Schulſtube cin bedeutender Erweiterungsbau borgenommen 
worden. 


Zu bemerken bleibt noch, daß 1855 ber neue Kirchhof eingeweiht wurde, und daß 
am 19, Juli 1871 zur Erinnerung an den 1870/71 “glorreich vollendeten Krieg, im 
Alt⸗Jãäſchwih ein Denkmal errichtet worden ift. 


29) Neu⸗Jäſchwitz mit der Kolonie Hodenwald, Landgemeinde und 
Kämmereiborf von Bunzlau mit 251 Einwohnern. 


Die Ortichaft beteht aus 9 Bauergütern, 7 Gärtner- und 31 Häußferftellen, fie 
fiegt füblih von Bunzlau 6 Kilometer entfernt und wird von ber BunzlausQöwen- 
berger Chauffee durchſchnitten. 

Was über bie Entftchung und Herleitung der Bezeichnung des Dorfes Alt- 
Jäſchwitz gejagt ift, dürfte auch entjprechende Anwendung auf Neu» Jäſchwit finden 
tönnen, welches gewiſſermaßen, wenn auch nicht unmittelbar, eine Verlängerung von 
Alt⸗ Jãſchwitz bildet. 

Das Dorf gehört ſeit den älteſten Zeiten zur Stadt Bunzlau; wie es aber an 
dieſe gelommen, iſt leider nicht zu ermitteln, da Urkunden hierüber bi jebt nicht haben 
aufgefunden werben können. 
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Aus den Akten des Magiſtrats zu Bunzlau geht nur ſoviel hervor, daß Neu- 
Säjchwig bereits 1527, ald die erjte Schägung in Schlefien erfolgte, Kämmereidorf von 
Bunzlau war, 

Was die hier befindliche evangeliſche Schule betrifft, jo war biß zum Jahre 1850 
hier fein jelbftftändiger Lehrer angeftelt, vielmehr wurden die Kinder in der hier vor- 
handenen Schuljtube durch den Lehrer von Dürr-Kunzendorf beſchult. 

1850 trat hier der erfte jelbitjtändige Lehrer in Thätigfeit, der am 20. Januar 1851 
vocirt wurde, worauf Ende 1854 und Anfang 1855 das jeht bejtehende Schulen» 
Etabliffement nen erbaut und am 14. November 1855 eingeweiht worden ijt. 

In kirchlicher Bezichung gehört Neu-Jäſchwitz zu Bunzlau. 

Bemerkt ſei hier noch, daß in Neu-Jäſchwitz am 1. September 1874 eine Poſt— 
Anftalt begründet wurde. 

Um 15. October 1881 Nachmittags 3 Uhr entitand im Holzichuppen der Stelle 
des Tiſchlers Hellwig dadurch Feuer, daß das vierjährige Kind deſſelben mit Streich— 
hölzern geipielt und das Teuer hierdurch entzündet hatte, Bei heftigem Sturme aus 
Weiten verbreitete ſich das Feuer jehr bald über 14 Poſſeſſionen, welche mit 23 Gebäuden 
total niederbrannten und die Bewohner in große Noth verfeßten. 


30) Kittligtreben mit der Eifenhütte „Ditilienhütte*. Die Ortichaft ift 
nördlich von Bunzlau 15 Kilometer entfernt, an der Sprottauer Straße und am 
rechten Ufer des Bobers belegen und bejteht aus 

a. dem Gutöbezirk, 
b, dem Gemeindebezirk, 

Kittligtreben enthält außer dem Dominium I Scholtifei, 2 Bauergüter, 14 Gärtner» 
und 47 Häusferjiellen mit zujammen 577 Eimwohnern, wovon auf ben Gutsbezirk 62 
und auf bie Gemeinde 515 entfallen. 

Ueber die Zeit ber Begründung dieſer Ortſchaft, ſowie über die Herleitung es 
Bezeichnung hat Beſtimmtes nicht ermittelt werben können. 

Wie aus älteren Ortichafts-Verzeichniffen zu erfehen ift, kommt Kittligtreben ſchon 
1389 als „XTrebyn“. vor; dieſes Wort ift entichieden aus dem Wenpdifchen ober 
Vſchechiſchen abgeleitet, und zwar vom „treba“ (nöthig). In beiden Sprachen wird es 
in derſelben Bebeutung gebraucht, und zwar nur in der Verbindung „es it, nöthig*, 
d. 5. a; tſchechiſch „je treba*, auf wendiſch „wono jo tr&ba“. _ 

Der erfte Theil der Bezeichnung Kittliße iſt entſchieden von dem Begründer 
oder Anleger abgeleitet, welcher der zu jener Zeit ſehr belannten Familie derer 
von Kittlitz angehört haben wird. 

Dr. Wernicke bemerkt auf Seite 522 feiner „Chronik der Stadt Bunzlau“, daß 
der Namen „Treben* von einem — Worte „treba“ (Brandopfer) und „trebic“ 
(Opferaltar) "abzuleiten je. 

j Die Begründung bes Dorſes dürfte i in bae 18. Saschnbe, wenn — in eine 
noch frühere Zeit fallen. a ALLITANELE —— 
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Eine Geſchichte der Ortſchaft iſt leider nicht vorhanden, weshalb hier nur die 
neuere Zeit in Betracht kommen kann, aus der die Entſtehung des Hüttenwerks 
Ottilienhütte“ Erwähnung verdient. 

Das Eifenhüttenwerk ift im Jahre 1854 auf den Grundftüden bes chemals 
Winterjchen Bauergutes durch die Gebrüder Gebhardt gegründet worden. 

Zunächſt wurde ein mit Dampffraft zu betreibender Hohofen, behufs Fabrikation 
von Noheifen und Gußwaaren erbaut, dem im Jahre 1857 cin Kupolofen und im 
Jahre 1859 der zweite Kupolofen hinzugefügt worden find. 

Die Bezeichnung „Dttilienhütte” ijt nach dem Rufnamen der Gattin eined ber 
Gebrüder Gebhardt beitimmt worden. Das Werk wurde zunächjt nur mit dem Hoh— 
ofen, dann bis zur Mitte der 70er Jahre mit dem Hoh- und abwechjelnd mit einem 
Kupolofen und endlich nur abwechſelnd mit einem Stupolofen betrieben, was jet aud) 
noch der Fall it. 

Die Hüttte war zunächſt im Befige der Gebrüder Gebhardt unter der Firma 
„Gebrüder Gebhardt et Comp.“ bis 1865, von da ab bis 1869 im Befite von 
Simon und Kalide unter der firma „Simon et Kalide“; dann haben dad Werk 
beſeſſen Simon und Bardtke unter der Firma „Simon et Bardtke“. 


Seit dem am 2, April reſp. 16. Februar 1879 erfolgten Ableben der lehteren 
Beiden wird dad Gejchäft unter der Firma „Simon et Bardtke“ von dem ältejten 
Sohne des verjtorbenen Simon, Namen? Johannes Simon, fortgeführt. 


Die Zeit der Begründung des Schulenſyſtems Hierfelbft ift genau nicht feit- 
zuftellen; joviel geht aber aus den Alten des Landraths· Amts hervor, daß 1761 hier 
bereits eine Schule vorhanden geweſen ift. 


Früher war an berjelben außer dem Lehrer noch ein Adjuvant angeftellt, der die 
Schulen in Benigtreben und Urbandtreben zu beforgen Hatte. In leßteren beiden Orten 
befinden ſich jeht felbftjtändige Lchrer, in Folge deren Anftellung die Adjuvantur in 
Kittligtreben einging. | | 

Zu bemerfen bleibt noch, daß am 1. Juli 1876 hier eine Poft- Anftalt eröffnet 
wurde, mit welcher am 20. October 1880 eine Telegraphen⸗ — ee 
Apparat) verbunden worden it. 


Die evangelifchen Gemeindemitglicder in Kittliptreben gehören zur Kirche in Alt: 
Dels, die Tatholifchen Angehörigen der Gemeinde zur Kirche in Nieber-Schönfeld. 


Schließlich fei bei dieſer Gemeinde ald beſonders intereffant vermerkt, daß für die 
Herrſchaft Kittligtreben durch den Befiger Hans Heinrich ILL, Reichsgrafen 
von Hochberg, Freiherrn zu Fürſtenſtein, am 2. Januar 1738 auf 291 Foliofeiten eine 
„neue Gemein- und Gerichts-Ordnung“ erlajjen worden ijt, die ng in einem Tremplar 
im Dominial-Arhiv zu Kittligtreben befindet. 


Wenngleich es für biefe Geſchichte ehr wůnſchenswerth ne, in. dieſelbe ben 
ganzen Inhalt jener aus bem Anfange des vorigen Jahrhunderts: herſtammenden 
Ordnung aufzunehmen, jo muß doch wegen des großen. Umfanges. —— — 
Abſtand genommen werden, und ſollen hier nur einzelne OR folgen: . :... 


* za: 
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Die Einleitung lautet wörtlich): 


Herrſchafftliches Intimations Patent von den Urſachen Haupt inhalt 
und Borlefungs Modaliteten biefer Gemein-Orbnung. 


Ach Hannß Heinridy der Eltere bes Heyl. Röm. Reiche Graf von Hod- 
berg, Freyherr zu Fürſtenſtein, Herr der Herrſchafften Rohnſtock, und Stittligtreben, 
wie auch auf Wernersdorff, Merkdorff, Tichechen und Bujchlau pp. Der Röm. Kayl. 
und in Germanien, Hispanien, Hungarn und Boheimb Königl. Waytt. Geheimbder 
Rath pp. füge Scholgen, Gerichten, Gemein Eltejten angejehenen und unpossionirten 
Unterthanen auch Schuß genoßen, auf meinen gefambten Kittlitztrebniſchen Gütthern 
hirdurch in Gnaden Fund und zu wiljen. 

Demnad) durch die Bon Meinem geliebtejten Sohn errichtete Urbaria alle und 
jede Rechte, Freyheiten und Schuldigfeiten, deren ſich meine anhero gehörigen fammtlichen 
Unterthanen in anfchung ihrer Herrichafft einmahl wie das andre, Theils zuerfreuen 
Teils zuverhalten haben, auf immerzu in erwünſchte Richtigkeit, und zuverläjfige Sicher: 
heit geſehet worden find. Ueberdieſes aber annoch mancherley Befügnüße und Pflichten 
von Herrſchaffts wegen deutl. darzulegen, und außzumeßen Bor Kommen, worzu die jenigen, 
jo auf hiefigen Gütthern ſich jegt und Künfftig aufhalten, nicht alß Leibeigene Unter: 
thanen oder Schuß genofen, mithin aud) nicht Bloß zu gewißen Zeiten, bey gewißen 
Fällen, und in gewiſſer Maaße allezeit unveränderlich gegen bie Herrichafft allein, ſon— 
dern als Mittgliever des Gemein weſens, und mithin überhaupt ohne beftimmte Zeit 
Gelegenheit und weile, nad) Bewandniß der umftände, mehr ober weniger gegen die 
Herrihafft unter einander und gegen Männiglich, nach Natürlich und gemeinen Rechten, 
oder nach dem Landes Herfommen zwar theil® unftreitig berechtiget, oder gang unum- 
gänglicd; verbunden, allein nicht durchgehende, hinlänglich, davon unterrichtet, ober aud) 
in deren gebrauch, und befolgung unordentlich und wiederſpenſtig erfunden ſeyn. 

Alk habe Ich die ingleicher Heilfamen abfiht Bon Vorigen Herrichafften zur 
richtſchnur, ertheilte fogenandte Dreysdings Ordnung nad) dem ſolche, bey recht 
genauer burchgehung, vor die gegenwärtigen Landes Verfaßungen, in ben Meiften 
Articuln zum Theil unnöthig, zum Theil Hingegen unzulänglid und ſonderlich was 
die Straffen betriefft gar unzuläßfig befunden worden gröftentheils, abſchaffen und 
anftabt derfelben nadjjtchende gang neue Gemein» und Geridtd-Ordnung auf 
richten, auch Solche Krafft diefes öffentlich befant, madjen laßen wollen, mit dem aus» 
drüdlichen Herrichafftl. Befehl, das deren Verlegung alljäprlid, an denen umb Mitt- 
faften, gewöhnlichen Schreibe-Zagen, in denen gemeinen, L zu Kittligtreben und 
IL Linden und fo fort IIL zu Alten-Delge, an welchen Letztern Orth fich bie 
Gemeinen Von Neu ölge Wenigtreben und Baudendorff, Alsdenn zugleich ver- 
fammfen, Ferner IV zu Klein-Gollniſch und Vet zu Urbandtreben, in 
gegenwarth aller, das zwölffte Jahr ihres Alters, erreichten Perfonnen, Beyberley 
Geſchlechts Bon Unterthanen und Schutz genoßen, durch den Gerichtd-Schreiber, deutlich 
Geſchehen, jebermänniglich, aber ohne ausnahme ſich gang ohnnachbleiblich darnach 
richten follen, maßen ſich Niemand, einiger nachſicht oder erlaßung derer, gegen die 
übertreter, allenthalben, wohl bedächtig außgejeßten, jo gelb», alß Leibe GStraffen 
zugetröften hat, 


- 
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Es lautet alſo dieſe neue Gemeine und Geridht8-Orbnung, welche leztere, nebſt ber 
Taxe, beſonders abgeſchrieben, in dem Gerichts⸗Kretſchem jedes Orths zu jedermanns 
Wiſſen, oder Freyem durchſehen, bey gemein gebothen, u. Partey Sachen, öffentlich, 
ausgehangen bleibet, nachfolgendermaßen. 


Haupt Eingang vom Nrfprung, im Rahmen der Dreybings-OÖrbunngen 
ingleihen Bon der Abſicht diefer gegenwärtigen, 


Sm Nahmen Gottes, 


Der Eigentliche Urfprung und erſte Nahme aller dergl. Rechtlicher Verfaffungen, 
auf dem Lande, Kommet gan wahricheinlih Bon den jenigen Streitigkeiten her, bie 
man Bor denen Gerichten anbringet und abhandelt, als welche Bor alters, durch gehends 
Theidungen oder Theidinge benennet worden, daher, die darüber jchrifftlich verfaften 
Herrichafftlichen ausmehungen, den Nahmen ber Theidings-Ordnung oder Articul 
empfangen, wo Bor man biefelben auch billich zu Halten, Urfache gehabt ; Alldieweillen 
bey dem ehemaligen glüdjeeligen Mangel an Landes gejegen, und Procels Orbnungen, 
eine jegliche Herrichaft Sorge Tragen müffen, ihre Gerichte (unter denen Sellbte, bey 
BVorgefallenen Rechts Händeln, gemeiniglich in Perfon zugegen geweien, und das Recht 
gejprochen) mit einer auf alle fälle zureichenden Vorfchrift, zu verjehen, maßen Von 
benenjelben zuweilen grabes weges an die Königl. Ober⸗Gerichte appelliret worden, 
wovon in denen anhero gehörigen Gerichts» Büchern unverwerffliche Zeugnüffe Bor 
Augen Liegen. 

Nachdem aber in denen folgenden zeiten Bon denen Landes-Herren, ſelbſt aller 
handt, und allgemeine Geſetze, und Ausſprüche in den jo genandbten Bürgerlichen ober 
Privat Sachen, dermaßen häuffig und ausführlich ergangen, daß man ber befondern 
Herrichafftlichen dißfälligen einrichtungen, nicht nur entbehren Können, fondern folche 
auch weil fie manchmahl denen Höchſten Landesherrlichen gefegen, gar entgegen gelautet, 
eben deswegen abichaffen müſſen. So Haben manche Herrſchafften an Stabt jolcher, 
bergeftalt, Bon ſich ſelbſt Hinweggefallenen Theibings Ordnungen, nichts befto weniger 
über das herkommen und Verfahren in Privat Rechts-Hänbeln etwas anders eingeführet, 
und fchrifftlich abgefaßet, allein zum zeugnüß, daß dadurch nicht etwann was gehäßiges, 
Neues aufgebracht werde, daßelbe mit dem Nahmen, ber Drey- Dings-DOrbnung 
beleget, welcher der Alten benennung fajt gleich Lautend geweſen. 


In ſolche gemein Ordnungen nun (Wie fie der Sache nad) eigentl, Heißen müffen), 
haben unfere Vorfahren die allgemeine Pflichten gegen die eben darum alljo genanbten 
Drey: Großen Dinge Nehml. 

Im Gegen GOTT, 
U®* Gegen die Obrigkeit oder Herrſchafft, und 
Ile Gegen den Nächſten oder die gemeine. 


Wie es geheißen zufammen gezogen, in jonderheit aber in dieſe Letztere, faft alle 
Öffentliche Landes Verbrechen. gebracht, und- darüber willührliche beftraffungen, nebft 
andern Vorkehrungen, ausgemeffen, angeſehen, dazu mahl wegen ber langwierigen Strieges 
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Unruhen, die Leuthe weder zu den Pflichten gegen Gott und ihren Nächſten, durch 
Sattſammen unterricht, aus Gotteswort angewieſen, noch Von denen Landes Fürſten 
gegen die öffentlichen Verbrecher eigne Peinliche Halß Gerichts Ordnungen Auß gegangen 
geweſen; Unterdeßen hat ſich auch dieſe doppelte zeit der unwißenheit vollends verlohren, 
und wie es weder Alten noch jungen heut zu Tage, an einer zum äußerlichen Verhalten 
gegen Gott und dem Nächſten, hinlänglichen Münd- und Schrifftlichen Unterweiſung 
weiter fehlet, deren ſich demnach, jedermann bey Vermeidung, ſonſt darauf erfolgender 
Strengen Göttlichen Gerichte zur aus übung gebrauchen, ſo iſt hiernechſt, ſchon Längſt 
hin, die Allerhöchſte Kayſer- und Königl. Josephinische Peinliche Halß-Gerichts— 
Ordnung ſo wohl zum allgemeinen Landes Geſetze gegen alle nur erſinnliche öffentliche 
Verbrechen eingeführet, als hieſigen Orts bereits Vor wenigen Jahren, der vorgekommene 
Kinder⸗Mord, nach derſelben unterſuchet, und beſtraffet worden, mithin, wäre es in 
anſehung, der allgemeinen Pflichten, gegen Gott und den Nächſten, eine ſehr überflüjige 
Beitläuffigkeit, in anſehung der Offentlichen Verbrechen, hingegen, als 3. Er. Zauberey, 
Gottes Läjterung, Mord und Todtichlag, Ehebruch, Diebjtahl und dergleichen, etwas 
Straff-bahres, woburd die Unverleglichen Höchſten Landes Fürſtlichen Bor Recht, 
Gröblich angegricffen würden, wenn man die, dißfalls in denen Vorigen Drey-Dings: 
Ordnungen, enthaltenen Vielen gejegmäßigen Dispositiones und noch darzır, nad) 
den Heiligen zchen Gebothen wicderhollen wolte, maßen dieſe Göttliche geſetze Vielmehr 
ein mehres erfodern, als durch Obrigkeitliche erlänterungen zur gnüge ausgeleget, 
geſchweige, durch weltlichen Arm zur erfüllung gebracht werden könte. 

Es bejtchet denn alles das jenige, was die Herrſchafft, über Hiefige Gütther, Krafft 
ihres Tragenden DObrigkeitlichen, hohen Amts, und aus väterlicher Gnädiger Vorſorge, 
Theil® zur nachricht, Theil zum nacdjverhalten, der Unterthanen und Schuß genofen, 
burchgehends aber zu möglidhter abwendung Bicler, jonft aus ummwißenheit der noth- 
wendigften Nechtöverfahungen vorfallenden ſchweren Irrungen, und zu Verhüttung, des 
Bor Herrſchafft, und Unterthanen aus denen fonft beforglichen einreigenden Unordnungen 
entjtehendb großen Verbrußes und Schaden? aufer denen Urbarien, unb jedermann 
ſchon befanten Landes Geſezen ausmeffen, und hierdurch zu jedermanns Wiffenfchafft, 
bringen zulaßen, der Nothdurfft gefchienen, in nachfolgenden Sieben Hanupt«Articuln 
unter Welchen demnad) handelt 


Die Gemein Orduung jeldft, in VII Haupt Articuln. 


Der Erfte. 
Von allerhand gemeinen Pflichten, gegen bie Herrſchafft und beftchet in 20 Special 
Articuln. 
Der Andere. 
Bon mancherley gemeiner äußerlichen Zucht und Orbnung beftehend aus 30 Special 
Articuln. 
Der Dritte 


Kon ———— andern gutten m in ber Gemeine beftehend aus 
10 Special Articuln. 
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Der Vierdte. 
Von den Gemein Älteſten beſtehend aus 5 Special Articuln. 


Der Fünffte 
Vom gemein gejinde, beftehend aus 5 Special Artieuln, 


Der Sechſte. 


Bom Verhalten gegen den Herrn Pfarrer, und vom Ambte der Kirch-Väter 
bejtchend aus 2 Special Articuln. 


Der Sichende. 


Bon etlichen Befonderd wichtigen Landes Verordnungen, beftchend aus 2 Special 
Artieuln. 


Aus jedem der Haupt» Artikel, in denen für alle möglichen Fälle Beftimmungen 
getroffen find, feien hier nur einige derjelben aufgenommen : 


Der Erfte Haupt-Articul. 


2. Bon üblen nachreden, nud ausſchreyen der Herrfchafft. 


Jedermänniglich joll fich allfo auch forgfältigft Hütten, fo wohl mit andern Unters 
thanen, als gegen Fremde Leuthe, Bon der Herrichafft, etwas nachtheiliges zu reden, 
und auszubreiten, angejehen, bey erfahrung deßen, bie Herrjchafft ihre denen Unter⸗ 
thanen doch alle zeit, unentbehrliche Gnade und Vorforge gegen dieſelben insgeſambt 
gewwaltig verlichret, dergleichen gewißen Loſen und frefentlichen Leuthen, aber außer der 
ohne dem nicht außenbleibenden empfindlichen Straffe nachgehends alles Vertrauen, 
mithin auch alle zuflucht zur Herrichafft benommen ift, wodurch denn endlich wegen 
des darzu tretenben Göttlichen Unfeegens, gegen ſolche undandbahre gantze geſchlechter 
zufchends zu grunde gehen, daß ihnen nicht mehr zu Helffen ift; Solten fich einer oder 
mehrere gar gegen die Herrichafft, mit worten oder andern Verfahren auflehnen, jo 
wird foldyes alles ein Halßbrüchiges Verbrechen zu Folge der Kayſerl. Half-Gerichts- 
Ordnung Peinlich beftrafft, und iſt demnach Hieher nicht gehörig. 


7. Bom Heyrathen im verbothenen Graben. 


Und weil manche Heyrathende fich in ſchwere Unſtoſten, und Ungelegenheit, dadurch 
geftürtet haben, das fie aus Umwifjenheit, des Kirchen Verbothes ſich miteinander ver- 
lobet, und Theild wohl gar Fleiſchlich vermifchet, da fie doch nad) der Blutsfreund- 
und Schwägerjchaft, zu nahe miteinander verwandt geweſen, baher fie nach mahls bie 
allerhöchite Kayferliche Erlaubnüß oder Dispensation dazu mit doppelten Koſten ſuchen 
müffen; Alß wird jedermänniglich, hierdurch ernftlich gewarnet, ſich in Ehegelöbnüß 
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einzulaßen, wer mit der verlobenden Perſon, auch nur der Gemeinen Sage nad) in 
einiger Verwandichaft ftchet, und dod) bes aufwands um die Kayferliche Dispensation 
überhoben ſeyn will, bi8 Bon Herrichaftswegen allwo ſich darum Beitig anzumelden ilt, 
die dißfällige befchaffenheit gründlich unterjuchet, und beyde Theil jo wohl gnüglid) 
davon unterrichtet, alf zu verläßig, darüber Beichieden werden Können, ald davon manns 
Niemanden wird fehlen laßen, dieſem Nach gebühret auch allen, welche Heyraths Consens 
zebbel bei der Herrſchafft eingeführter maßen bitten, ungefraget anzuzeigen; Ob Braut 
und Bräutigam, Bluts-Freunde, oder Schwäger untereinander find, mahen auf dieſen 
fall, vor Ertheilung ſolches Zeddels die Gerichte der Orthe, wohin die Verlobten 
gehören darüber unumgänglich zu vernehmen find; weshalben auch der Bräutigam im 
Fall die Verwandſchaft Steinen Berbothenen Grad berühret, bald beym Anmelden, um 
den Consens zeddel ein Gerichtlich zeugnüß mit zu bringen, oder bey deßen Unter— 
laßung, fie gejchehe aus nachläßigfeit oder Vorſatz ohnfehlbar, nachdrückliche Anthung 
zu. gewarten hat. 


Der Andere Haupt-Articul. 


1. Bom ragen eines klugen Mannes oder Weibes, Bon abergläubiſchen Curen. 


Niemand jo nad) verlohrnen oder geftohlenen Sachen einen jo genannten Klugen 
Mann oder dergleichen Weib fragen; wer deſſen aber überwiefen würde, der oder die 
fol gejtallten dingen nad) entweder mit 14 Tägiger Herrichafftlicher auch in deren 
entftehung, mit Gemein arbeit im Karn abgeitraffet oder jo es mehr mals geſchehen, 
zu Räumung des Derrichafftlichen Grund und Bodens, und wenn diefes einen Schuß 
genoßen trifft nad) Borgängiger gleihmähiger Langwiriger arbeit ohn verzügl. an- 
gehalten werden; Hingegen, wer Bon ſolchen Klugen Leuthen jemanden einen Schaden 
zu fügen liche, oder auch nur dieſes begehret hätte ob es gleich nicht erfolgte, der oder 
die ift gar nad) dem Articul ber Josephinischen Peinlichen Halßgerichts-Ordnung 
Peinlich zu bejtraffen. 

Ingleichen, jollen die abergläubijchen Mittel und Curen bey Stranden, infonder: 
heit Stindbetterinnen, nicht weniger auch die bey ihrem, und der Sechs wochen Kinder 
abjterben, eingerigenen gleichmäßigen Gewohnheiten, bey zehen Sgl. Straffe in die 
allmofen Büchſe, Bor die jenigen fo ſolche dinge bringen und brauchen abgefchaffet ſeyn. 


2. Bom Fluchen aus gewohnheit. 


Niemand fol aus leicht finnigen Fluchen, und Mißbrauch des Nahmens Gottes 
eine gemohnheit machen, were ed aber nichterner Weife, nad; gethaner Verwarnigung 
befonders im Kretſchem oder gar Bor Gerichten, nicht unterläft foll zum erftenmahl 
Fünff Sielbergrofhen, zum andern mahl einen Halben Gulden, und zum dritten 
mahl chen jo Viel, wie wohl der Schol, oder ein Gerichts Mann — — — immer 
boppelt in die allmojen Büchje erlegen, auch ald denn zugleich einen Halben tag, mit 
Händen und Füßen in dem Stod fiten bey öffterer Wiederholung aber in den Eyfernen 
Prügel gewworffen, und nicht cher heraus gelaffen werben, biß er des Fluchens fich zu 
enthalten, nicht nur jelbjt vor Gerichten angelobet, jondern noch darzu einen Bürgen 
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beſtellet. Wäre er aber ſonſt des Fluchens nicht gewohnt, ſondern nur vor zorn und 
Trunck, über eilet geweſen ſoll ihm zwar die geld Buße erlaſſen, nicht deſtoweniger 
aber, das wiederholte Fluchen, nach dem er nichtern worden, mit dem Stock an den 
Füßen beſtraffet, oder wo er ſich im Trunck das Fluchen nicht erwehren ließe, dennoch 
ſo lange mit Händen und Füßen in den Stock geworffen werden, bis er wieder Fällig 
nichtern, und ihme das begangene ernſtlich leid geworden. Übrigens gehören grobe 
Gottesläſterungen gar zur Peinlichen beſtraffung, und alſo nicht hieher. 


5. Vom Herum gehen mit dem Chriſt-Kinde ober Stern Könige. 


Niemand fol ſich erfühnen in der Advents und Weyhnacht zeit, mit dem fo 
genandten Krijt Kinde, oder am Großen Neu Jahr, und nach demjelben, mit dem jo 
genandten Stern, oder Heiligen Drey Königen, das ſonſt gewöhnliche jchändliche und 
Un EHriftliche Spiell zu Treiben. Wer dawicder Handelt, joll was das Weibes Vold 
betrieft, mit jo Langen Stehen am Halß Eyfen, und zwar Bor der Kirche, zu Alten 
Olße, Hingegen, die Jungen, ober Kerl mit fo langen nächtlichen ficken in der Timrige, 
oder in dem Gtode, al; fie zuvor ihrer Leicht fertigfeit nachgeftriechen beftraffet werben. 


12. Bom nächtlichen Gehen anf bie Freyth. 


Niemand fol Ferner wie biß her feiner Tochter, Magd oder Hauß-Menſche 
geſtatten, ihre Freyer Länger bey fich zu behalten, alß die Eltern und Wirthö-Leuthe, 
jelbft in der Nacht Pflegen zu fiegen, und zu gegen ſeyn. Wer fic) dargegen zu handeln 
gelüften läßet, ober Weldye Magdt darum aus dem Dienfte tretten wollte, derſelbe wirth, 
Bater oder Mutter, foll mit ein oder ctlichtägiger Tage Arbeit, ohne Lohn, nach dem 
das Unheil fo daraus entitanden, befchaffen ift, beftraffet; Die Magd Hingegen zum 
Reblichen ausbienen bey Berluft alles Lohns angehalten werben, welcher Knecht aber, 
Magd, oder Tochter, hinter der Eltern, und Wirths-Leuten wiffen, ober wohl gar gegen 
ihr Verbot Heimlichen Umbgang mit einander Pflegten, ober über Nacht beyjammen 
oder aus dem Haufe blieben; Der oder die joll mit dem Stod oder Halß-Eyſen, ein 
Paar Tage beftraffet werden, und an ihre Stadt in dehen jemand Bord Tage Lohn 
im bienfte Halten. 


Der Dritte Haupt-Articul 


3. Bon Bober Ufern und Tänmen, 


Und weil an Conservirung, nur gedachter Tämme und Ufer denen gefammten 
an Bober Liegenden Gütthern Hoch und Biel gelegen ift, wie fich ſolches biß anhero 
bey dem öftern Haupt Waher, Leider! zur gnüge, veroffenbahret hat; ba biejelben 
meiftentheil®, durchgerichen, oder abgejchwemet, und alle daran Stoßende, Wieſen, 
Felder, und Häußer, mit ihren einwohnern, und Befiegern, in einen erbarmungdwürbigen 
zuftand verfeget worden; So ift der Herrichafft bejondere, ernftliche Willend- Meinung, 
daß nach deren nunmehrigen, burchgängigen Koftbahren Ergäng- und Keparirung, 
hinführo ein immerwährendes gar genaues aufjehen darauf getragen, mithin, nicht nur 
das hütten, und Treiben be Viehes auf und an denjelben jchon vorher ‚befagter maßen - 
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nicht zugelaßen, fondern auch durch abjchneidung, des an ben Ufern, mit Fleiß 
angepflangten Ruthen⸗Holhes, oder auf andere nur erdendliche weile, Kein Schaden 
Verurfachet; über biefes aber, alle halbe Jahr, und nad) erfodern, noch öffter von 
den Herrichafftlichen Wirthichaffts = bedienten, und Gerichten, auch befickern dergleichen, 
Tämme und Ufer, eine allgemeine befidytigung, berjelben vorgenohmmen; das Schad— 
hafft befundene, unverzüglid) auszubehern, nach drüdlicdye Vorfchrung gethan, gegen die 
jenigen fo den Schaden Verurſacht, oder nicht, jo gleich ergängt, mit der Straffe Ver— 
fahren; Hingegen denen jo c8 aus eignen Mitteln zuthun nicht im Stande ſeyn, jo 
wohl von der eignen, alf erforderlichen falls Bon den nechſt benachbarten anhero 
gehörigen Gemeinen, ohne wicber rede, nach ein theilung der Herrichafftlichen be> 
Ambten, und der Gerichte bey gefprumgen; ingleichen von der Herrichafft ſelbſt 
dergleichen große Rieße und Löcher durch zuſchub an arbeit, Neificht und fuhren ans: 
gebeßert werben follen, wobey zugleich, denen Privat befichern ſolcher Tämme und fer, 
ſchlechterdings oblieget, durch einlegen und Wehren, ſich in zeiten, gegen ſolche Unfälle, 
möglichjt in Sicherheit zuſehen. Wer nur in einem dieſer Puncté, ſaumſeelig und 
Wicderjpänftig, erfunden wird, oder ſelbſt Muthwillig Schaden thut und gejchehen 
Täßet, joll andern zum Exempel womit unglüd verhüttet werde, nach beichaffenheit 
der umftände, entweder mit Harter Herrichafftlicher Arbeit von etlichen Wochen, in die 
Karre gefchloßen, beftraffet, oder zum Berfauff feiner Nahrung angehalten werben. 


6. Fener-Orbnuungen, 


In dem Dorffe wo c8 umd zwar nur an einem Orthe Brennet muß ein jeglicher 
Haußwirth, und Haußgenoß, infonderheit aber das Junge flarde Bold, Beyderley 
Geſchlechts, aus den übrigen Dörffern, aber nur wenn das Feuer Vermuthlich aus 
Feindfeeligem Anlegen oder Bon Ungewitter entjtanden, und ſolche noch am Himmel 
ftehen, ohn gefchr die Helffte, der zum Feuer Leichen Tauglichen Einwohner, jonft aber 
aud) allerdings die meiften jedod; nicht mit Leeren Händen, jondern mit Feuer-Eymern 
und Haden wer deren nchmlich wie oben Verorbnet, in feinem eigenen Gewahrjam hat, 
den Teuer zu hülffe hiernechſt wo baffelbe durch Leichen oder einreißen des erſt 
befchädigten Haufes und Empfiges begießen, der ncchft daran ftohenden Häußer nicht 
gänglich geftillet werben Kan dieſe Letztere abdeden, daß erſter e einreigen, und überhaupt 
alles Verjuchen und Vorkehren, was zuerhaltung, der übrigen Häußer in ſolchen fällen 
nöthig if. Solte ſich jemanb von den Eigenthümbern dagegen jeßen, oder von ben 
anweſenden Starden und gejchiedten Leuthen fich der Arbeit dabey entzichen wollen, 
dem oder benen ſoll es nicht geftattet werben, fondern Vielmehr nachgehends zur 
Strafe gezogen, und wenn es Unterthänige, oder Zimmer-Leuthe oder Mäuer wären, 
denjelben gar das Handiwerd unterjaget werben. 


Der Bierdte Haupt-Articul. 
1. Bon den Gemein-Alteften, vom Ambt derfelben, überhanbt. 


::Dem nach auch in denen Boldreichen Dörffern, bereits Gemein Alteften Verordnet, 
— denenſelben Von der Herrſchafft anbefohlen worden, indingen welche die gantze 
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Gemeine oder gantze gattungen von Wirthen angehen, derjelben beftes mit Rath, und 
That zubefördern, als wird Hiermit ihr Ambt dahin erfläret, das fic denen Berichten, 
in ſolchen Stüden einzureden Freyheit haben follen, ingleichen alle Steuern, und 
gemein anlagen oder was ſonſt von derley Mittleidungen Vorkommt, zugleich mit den 
Gerichten überlegen, reguliren und abführen, ihnen aber auch in allen foldyen ein- 
richtungen trenlich beyipringen, und einander algo Die gemein-Laſt tragen helffen 
müßen. 


2. Bon ihrer Pflicht, 1) Bey Werbung 2) Eingvartirung. 


Abſonderlich find die älteften bey werb- und ein Quartirungen von ben Gerichten 
zurathe zuziehen, wofern die zeit im Letztren fall es nur Berftatten will. Denn weil 
über diefe beyden bejchwerlichen Laſten, die meijten Klagen Bor die Herrichafft einlauffen, 
jo follen die gemein Elteften, denfelben, durch billigmäßige und nachdrüdliche ein- 
richtungen Borzubringen, alles fleißes bedacht jeyn, dahero auch, nad) deren gemein- 
ichafitlicher Verabfagung die deswegen gemachten anlagen, zugleich mit eintreiben, und 
die Mißvergnügten, entweder durch dienliche Borjtellungen befricdigen, oder diefelben 
ber Herrichafft zu zeittiger beftrafjung nebſt den Gerichten anzeigen. 


Der Fünffte Haupt-Articul. 
1. Bon der Noth wendigkeit, einer Gefinde Orbnung. 


Ob wohl allbereit3, in den Erften Articuln diejer Gemein Ordnung Unter: 
Ichriebene ausnießungen, vor das gefinde enthalten gewefen, fo find doch ſolche mehren- 
theil® nur das zu Hofe dienende angegangen; Da nun aber der gröjte theil, von 
angeſeßenen Unterthanen, und vornehmlich die jenigen darunter welche bie fchwerften 
Dienfte, und die Meiften gaben auf ſich Haben, gleichfalls ihre Nahrungen durch gefinde 
bejtellen mühen, und hin wiederum faſt lauter dergleichen gefinde, nach dem folches 
einige Jahre Lang, vor Knechte, Mägden, Jungen und Mädeln, gebienet zu eignen 
Nahrungen gelanget, wo es felber gefinde halten muß; So ijt es eine Hohe Noth— 
wendigfeit, Bor dieſelben insgefamt, und ſonderlich Vor das junge Bold, das fie die 
Pflichten de gefindes deutlich und gründlich wien und begreifen mögen. 


2. Bom Göttlicen Recht der Wieder Vergeltung bey dem geſinde. 


Zuförderſt fol das gefinde Hierbey ficherlich glauben, das an ihnen eintreffen 
werde, was aus der Alten Drey-Dings-DOrbnung, in diefem Puncte Schrifftmäßig 
angeführt wird, nehmlih: Mit dem Maße ein jeder mißet, mit dem werde 
jedem Wieder gemeßen. Denn es ilt Selten ein biebiiches, Verlognes, Lieder 
liches, wieberjpenjtige® und Faules gefinde zu einem eignen zulänglichen ausKommen, 
gelanget, oder hat doch nicht Zange darbey bleiben Können, wenn ihm aud) noch fo 
ſehr unter die Armen gegrieffen worden, maßen in den theuren zeiten dergleichen Wirthe 
immer am Erſten und Längſten Betteln gehen — wie jedermann — 
Exempel in Andenken ſchweben werden. un Bing 
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3. Bon bed gefindes Berhalten, und Lohn überhaupt. 


Daß Gefinde fol feiner dienſt Herrfchafft, ob dieſelbe gleich der Geburth nach 
gemeiniglich nicht vornehmer ift, ale Schuldige Ehrerbithung, vornehmlich aber ohne 
Wieder Bellen gehorfam Leiften, und wie durchgehends alſo Hauptjächlich, in deren 
abwejenheit, bey Verrichtung ihres Dienftes, alle Treue und Embfigfeit beweijen, mit 
gebührender Koft, Vorlieb nehmen, daß Liedlohn nicht über die gewohnheit des Drtes 
jteigen, am wenigjten aber was die Knechte betrifft ſich über das hinlängliche Lohn 
mancherley ausfaath, oder der gleichen in der beiten gegend be dingen, es wäre denn 
daß ein Knecht Vor andern einträgliche dienjte Thäte, oder meiſte Wirthſchafft auf ſich 
Liegen hätte, als in welchen beyden Fällen ihm ein mäßige vom Leichten Getrayde 
zu feiner ergöglichfeit und behern aufmunterung auszuſäen verftattet werden Stan. 


4, Bom Aufdienen des gefindes. 


Ferner joll aud) das Gefinde fein Jahr ſchlechter dings ausdienen, wenn es feine 
Herrſchafft nicht frey willig außer der Zeit entlaffen will, oder mit hartem Berfahren, 
und unerträglicher Arbeit daßelbe beſchweret, ald worüber die Gerichte ſchleunig erfännen, 
und den fchuldigen theil, in doppelte, ja zu dreyfachen Gerichts» Stoften, verurtheilen 
follen ; wenn folches nehmlich zugleich der Kläger geweſen. Wer eigen mächtig aus dem 
dienfte trit, fol jo ferne er frembbe und noch nicht außer Herrichaftlichen Territorio 
angehalten, ift er Hingegen unterthänig und entlauffen, durch die feinigen herbei geichafit, 
in beyden Fällen aber, entiweder zum ausdienen ober zuerjehung feiner Stelle, mit 
einem andern tauglichen Dicnjtbothen ohne feiner Herrichafft zuthat und ungelegenheit 
gezwungen werben. 


5. Von gebühren ber Neichung des Lohnes, nud der Koft, aud Bon allzu 
harter Verhaltung des gefindes. 


Hingegen fol fi auch Kein Haug Wirth unterftchen, feinem Gefinde, den Ber- 
dienten unb Bebungenen Lohn entweder gar zu verläugnen, oder Vorzuenthalten, noch 
weniger aber demfelben die gehörige Koft zu verfürken, ober zu verringern, maßen nicht 
nur Gott ein ftrenger Richter, über folche Himmelfchregende Sünden ift, fondern auch 
bie Herrichafft eim fcharffes einjchen dargegen tragen, und überhaupt alle Gewalt und 
ungerechtig Seit, welche an Armen und Geringen geſchicht, ernftlich beftraffen wird, 
weswegen bad Gefinde jo über Macht befchweret, oder gar Tirranniſch tractiret wird 
jederzeit einen Freyen zutrit, bey ihrer Bon Gott dazu verlichenen Hohen Obrigkeit 
Behält. 


Der Sechsſte Haupt-Articul 
1. Vom abführen bes Schuldigen Decems. 
Zedermann foll dem Herm Pfarrer den Schuldigen Decem Länger als zwey 


Wochen nach dem Orbentlichen Termin Martini nicht vor enthalten; Wer ohne deßen 
begrüßung, und Einwilligung, denſelben länger und wohl gar über Jahr und Tag 
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ſtehen Läßet, ſoll ſolchen nachmahles doppelt entrichten; Solte aber jemand wegen 
Mißwachſes Wetter, Feuer⸗ oder Wafjer- Schadens, damit dennoch nicht auf Kommen 
Können, und der Herr Pfarrer zur Nachſicht, oder Erlaß durch des Restanten Bitten 
nicht zubewegen feyn, ijt ſolches ber Herrichafft jedoch allerdings nach der Wahrheit 
zuhinter bringen, und bey derfelben um Intercession und Borftellung geziemend 
anzuzeigen, 


2. Bon deu Pflichten der Kirchväter. 


Die Kirch-Väter haben bey Keiner Tränung, Predigt, oder Begräbniß, daß Herum 
gehen, mit dem Klingel-Beuttel zu unterlaßen, die Interessen von den ausgelichenen 
Kirchen Capitalien wohleingeführter mahen alljährlich richtig einzutreiben, oder Die 
Capitalia jo gleich auf zu kündigen, als zu deren accuraten abſtoßung, ihnen Herr— 
ichafftliche nachdrückliche Assistenz durch gewehnliche zwangs Mittel geleiftet werben 
joll; auch ftchet ihnen nicht frey, einige Kirchen-Gelder ohne ertheilten Herrichafftlichen 
Consens zur Hypothec oder verpfändung des Schuldners vermögens, aus zu leihen, 
am allerwenigften aber dergleichen an Frembde Orthe zu thun. Bey vorfallendem Kirch— 
Pfarrer und Schul-Hauf Bau, oder Reparatur wird bie anlage ber Fuhren, Arbeiter 
und anderer Bahren Koſten auf unterthanen und übrige einge Pfarrte, nad) ber 
Längfthin eingeführten Eintheilung in eine gewiße anzahl Bauern Fernerweit bey: 
zubehalten, übrigens aber darauf zufchen feyn, das die aus Bau: und ausbeßerung 
gedachter gebäude Wenn folche entweder noch nicht völlig verferttiget oder ſchadhafft 
find, nicht in die Länge verzogen werden, woraus nur nachgehends doppelte Müh und 
Koften entjtchen. Die Nechnung führet jeglicher an feinem Theile befonders und ber 
Geſtallt, daß ſolche hernach mit bes Kirch» Schreiberd Hauptrechnung, dem jeglicher 
feine Einnahme und ausgabe zur Stunde Deswegen anzuzeigen hat, genau übereinflimme. 


Der Siebende Haupt-Articul 
1. Bon ber Aceise anf bem Lande, 


Es ift zwar eine jebermann befandte Sache, daß von ber burchgehenbs nun ſchon 
jo lange zeit eingeführten Accisse die ein wohner auf dem Lande Keinesweges aus« 
genommen find, und Brauchte ſolches aljo hier nicht beſonders gebacht zuwerden. All⸗ 
bieweiln aber Herrichafft in die Ubertretungen und Unterjchleiffe ihrer Unterthanen, 
überallemaßen Leicht zu Höchſten Schimpff und jchaben gezogen werben Könne, ob ſich 
ſolche glei an ihrem Theile äußert zuvermeiden tracdhten. So wird zu Förderſt denen 
Aceiss Einnehmern, den Scholg und Gerichten, auch Gcemein-Elteften gleich wie jeder- 
männiglich hierüber das gewißen nachdrücklich gejchärffet und fonderlich ernft gemehenft 
anbefohlen, das auch gewiße zeiten angeorbnete vorlefen u: erflären der accis-Orbnung 
beym gemein geboth unter vermeidung eigner Schweren verantwortung ala von welcher 
fi die Herrichafft Hiermit gäntzlich loß jagt, ohnausbleiblich zu vollziehen, wobey jeder- 
mann gewarnet wird, bey begangnen Unterfchleifen niemahls um Herrichaftliche assistenz 
oder Borbitte ng zu thun, maßen * ſolcher IR eine beſondere Strafe 
erfolgen müfte, 
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2. Bon Sal und Tabats-Berfhwärkungen. 


Nicht weniger ift die zur zeit noch Hoch verbothne Freye-Saltz- und Tabad 
Einfuhr an Hiefigen der Sächßiſchen Gräntze fo naheliegenden gegenden, allwo wegen 
öfftern befuchs, der dortigen Kirchen mannigfalltige gelegenheit zu derley Verſchwärßungen 
Borhanden ift, eine Sache worüber die Herrichafft jedermann Kraft dieſes, gleichfalls 
das gewißen riegen, und den genungjamen befandten Zuhalt der dißfälligen jährlid) 
zweymahl vorzulejenden Patente, Alten und jungen mit den wicderholten Bebeuten 
Vorhalten läſt, daß Keines unter den Verſchwärtzern fich einige Hülffe, ja nicht einmahl, 
des geringjten Deittleidens bey auferlegter Straffe, fondern unausbleiblicher befonderer 
Ahnthung verjehen jolle. 


Nun folgt die Gerichts» Ordnung, befichend aus ficben Haupt-Artifeln. Von 
benfelben handeln : 


Der Erite. 
Bon den Gerichten überhaupt und was Por Sachen dahin gehören oder nicht 
beftchend in 12 Special Articuln. 
Der Andere. 


Vom verhalten der Gerichte, und vom Berfahren vor denfelben jo wohl in aller- 
Hand Gemein als aud) in fo genandten Bürgerlichen Rechts» Sachen, beftchend aus 
9 Special Articuln und ihren abtheilungen. 


Der Dritte, 


Bon ctlichen wichtigen Rechtlichen Berorbnungen in Bürgerliden Saden in 
10 Spec. Articuln und VIII Unterrichten. 


Der Vierdte. 

Bon allerhand Eyden Befichend in 5 Special Articuln und ihren abtheilungen, 
Der Fünffte. 

Bon Berhalten der Gerichte in Peinlichen Fällen beftchend in 5 Spec. Articuln. 
Der Sechſte. 

- Bon ee gebühren oder die Gerichts Taxe bejtchend in 45 Spec. Articuln. 


Der Siebende. 


Von— Straffen beitehend in einem auszug aller in. ber — und ea 
Ordnung ausgemehenen jo geld- alß andern Straffen, aus 63 Special Articuln. ' 
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Der Erſte Haupt-Articul 
1. Was die Gerichte eigentlich ſeyn. 


Die Gerichte auf dem Lande find eigentlich) nichts anders als gevollmächtigte ihrer 
Grund Herrfchafft, der ſelben Perjohnen und Ambt Vornehmlich nur in Sachen bie 
zu den Nieder Gerichten gehören, fo lange und jo weit es der Herrichafft gefällig ift, 
auch in wie Ferne es ber Gericht3-Perfonen Fähigkeit zuläft Pflichtmäßig zu vertreten. 


2. Bon Willführliher Macht der Herrſchafft die Gerichts Perſonen zu eutlaffen, 
oder abzuſetzen. 


Daher Stehets der Herrfchafft jederzeit Schlechter Dinge Frey, die zu den Gerichten 
erwehlte und beftellte Berfonen zum Theil oder völlig nad) bloßem Guttbefinden jo 
thaner Pflichten Himwiederumb in Gnaden zuentlaßen, oder auf deren Vergehen und 
Berfchulden mithin nicht ohne Beſchimpffung, jedoch Ordentlich abzufehen, und folchen 
falls was infonderheit die Erbjcholgen betrifft auf derjelben Unkoſten cigne Gerichts: 
Scolgen zu beitellen, maßen Beydes Scholgen und Gerichten nicht Länger davor gelten 
Können, als ſolche Bon der Herrichafft felbft bey ſolchem oder dieſem Ambt gelafen 
werben, welche allein ihr Macht geber ift, und müßen cben um biefer Urſach millen 
Scholhen und Gerichte wie jedermann befandt ijt bey) ausgang einer Herrichafft durch 
die nen angehende mittelöt ablegung des Scholgen und Gerichts Eydes andiefelbe davor 
Beftättiget, oder Vielmehr Bon neuen darzubeftellet werden wofern ihr Ambt nicht 
gänplic aufhören foll. 


Bon Füufferley Gattungen der Sachen, welche vor die Gerichte gehören, 


Diefem nad) find die Bor hiefige Gerichte gehörigen Sachen hauptfächlich folgende. 

Iris, alles was in Vorgehender Gemein Orbnung Gebothen oder Verbothen zu 
befinden ald Darinnen zugleich allenthalben deutlich ziel und Maaß Vorhanden ift, 
wornach fie urteilen Können und follen. | 

Zum IIrer", Alles was in biefer gegen wärtigen Gerichts Ordnung denen Gerichten 
ferner zu Ordnen und zuerkennen Klährlich überlaßen wird, 

Zum IIIter. Alle geringere Injurien oder Schimpf Hagen und fchlägereyn, 
wobey Steine verrändung lähmung oder Hauptjächliche verlegung; der gliebmaßen 
Bor gegangen. 

Zum IVter. Alles Andere was ein Schleuniges abthun oder derley vor Kehrung 
erfordert jo daß ohne dergleichen unverzügliche Anftallt entweder der Herrichafft oder 
der Gemeine, oder auch fonft jemanden ein umwiederbringliches Nachtheil daraus 
erwachſen möchte. 

Zum Vier. Alle einrichtungen in ber Gemeine bey Kayferlihen und Landes 
abgaben auch andern ſolchen anlagen bey werbungen, Einquartirungen, Gemein Arbeiten 
und dergleichen jeboch alle biefe gemeine Sachen mit zuziehung und einmwilligung ber 
Gemein Eltejten, wie bey deren Ambt in ber Gemein Ordnung enthalten iſt. . 
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10. Bom äußerlichen Betragen der gerichte überhaupt. 


Hingegen will man zu den Gerichten das Gute Vertrauen hegen, das ſie felbft 
Steine Böje Exempel geben, jondern fich zuförderft untereinander frieblich verhalten, 
dem Trund und Sand nidyt nad) hängen, des Tabad ſchmauchens über dem Gericht: 
Tifche fich enthalten, Seinen Ungebührlichen Scherg und Narren Poſſen Treiben, Die 
unbefcheidenen oder zandjüchtigen Kretſchem Gäfte durch vernünfftiges, jedoch zugleich 
nach drückliches einreden, zu bejänfftigen, und fich allenthalben, es ſey in oder aufer 
Gerichten fittfam und ernftlich, gleich wie durch gehends gewißenhafft und Verſchwiegen 
erfinden zu laßen tracdhten werben. 


Bon gewihen Hafter führung des Scholtzen Ambts infonderheit. 


Ueber dieſes Haben die Scholgen nebſt allen vor Bemeldten Pflichten der Gerichte, 
als Vorgeſezte derjelben noch injonderheit fleifiige acht zuhaben, das fie ihren Gemeinen 
als Väter Vorftehen, nicht aber die Erjten jeyn, fo fie ins verderben jtürken, oder 
burd) ihren anjtöhigen Wandel bey entfernter abwefenheit der Herrſchafft allerhand 
Böſes zur gewohnheit machen, und damit gleich den Vorfahren Gottes Gerichte jo wohl 
über ihre als die gefambte nach Kommenſchafft ziehen, daß diejelben hernach in ihren 
Nahrungen auf Seinen Grünen Zweig Kommen Können, fordern folde endlich mit 
Schimpf und Schaden in frembbe Hände gelangen laßen mühen, denn es Bleibet wohl 
bey den Zwey befandten Sprüdjwörten Un recht Gut Gedeyht nit, und Wer 
Böſes Thut, der Bleibt nid. 


Der Andre Haupt»-Articul 


1: Bon Nothwendiger Erricht. uud zuverläfiger Haltung eines Gerichts-Buchs 
ober Protocolls. 


Was vor Gerichten verhandelt wird, und wo an jemanden infonberheit ober vor 
das zußlünfftige überhaupt etwas gelegen ift, das muß vom Gerichtö-Schreiber oder in 
abtejenheit feiner Vom Scholken oder auch von einem andern des Schreibens Kundigen 
Gericht? Mann zu derjelben Stunde fo Vielmöglich Kur und deutlich nieder 
gefchriceben Hierauf denen die es angehet, wieder vorgelefen und nad) gehende in das 
eigends darzu angejchaffte Gericht? Buch, oben mit Vermerkung des Tages und Jahres 
unten aber mit des Gericht3-Schreibers eigenhändigen Nahmens Unterfchrifft eingetragen 
werben. 


2. Bon den Sachen die ind Gerichts Buch einzutragen find. 


Mithin gehören in dieſes Gerichtd Buch aud alle zeugniße, Ehren Verſorg, 
Berichte Von Begräntz- und Bereinungen jo wohl der Eimvohner untereinander als 
der Herrichafften mit denſelben und ihren ae Beranfchlägungen Testamente 
und dergleichen, 
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3. Bom Schöppen.Budhe. 


Nechſt dieſem Gerichtö-Buche wird das eigentlich jo genannte Schöppen-Buch mit 
gleicher zu verläffigfeit gehalten und im dasjelbe die Kauff Briefe und Legung der 
Termine oder Erbe-Tage und gelder jedoch niemahls eher ald am Schreib-Tage ein- 
getragen, es wäre denn eine erhebliche Uhrjache oder aufdrüdlicher herrichafftlicher 
Befehl verhanden, folches auch vorher zu thun, da es denn jedod) in Lehtern Fall mit 
reichung einer Befondern Gebühr Bor den Gericht3-Schreiber und in den Gerichten es 
allerdings gejchehen San. 


4. Vom alljährlichen zu haltenden Schreibe Tage. 


Ein dergleichen Schreibe: oder Drey uud Theydings-Tag, wie er anderwerts 
genennet wird, fol nun alljährlich gehalten » und wird von der Herrichafjt dergeftallt 
zeitig ausgefchrieben werden, damit es diejenigen, jo dabey etwas anzubringen haben, 
Bor her erfahren, und die, jo Termine Interessen oder andre alsdenn betagte gelber 
Legen jollen, ſich darzu anjchieden Können. 


Der Dritte Haupt-Artienl. 


2. Bon der Erbfolge überhaupt. 


Die erbfolge it cin Recht wodurch ein Erbe Erftlich alles das jenige erlanget, 
was cin verftorbener Erblaßer mit NRecht-gehabt hat, 

zum andern aber auch alles das jenige zubezahlen, zu thun und zugeftatten 
Schuldig wird, was der, oder die verjtorbene zu bezahlen ober ſonſt zuleiften und 
zulaßen jchuldig geweſen ift; Indeßen San niemand gezwungen werden ein Erbe zu: 
feyn, wenn es ihme nicht jelbjt belichet oder mehr vor den verjtorbenen Erblaßer 
zubezahlen als die Erbichafft werth ift, wenn er nur in dieſem Letztern fall die Erbichafft 
(wie man zureden pfleget) mit Hülffe der gefeße und eines Inventarii das ift eines 
Gerichtlihen Erbſchaffts verzeichnißed angetreten hat, welches jeberman zuthun frey 
ftehet, der mehr Schulden ald Vermögen Bey der Erbichafft beforget. ’ 


3. Von den Testamenten überhaupt. 


Jedermann jo wohl Manns ald Weib Vold, wenn es zu folcher zeit bey guter 
vernunfft und vollftändigen Sinnen ift; Stan Sräfftig verorbnen, wie es nach feinem 
Tode mit allem was es hinter ſich läft, in allen Stüden gehalten werden ſoll. Diefe 
verordnung wird ein Testament genannt, welches nach dem Tode vor allen dingen 
Beobachtet werben und aladann fo volllommen ala ein öffentlich gejeß gelten muß; 
hingegen von demjenigen der es aufgerichtet hat, vor feinem abfterben nach freyer 
Willkühr gänglich wieder aufgehoben, und zernichtet- oder fo oft es ihm gefällig ver: 
ändert werden San, auf welchem fall .das Letzte allein- gültig 4 darum — ein 
Testament auf Teutſch ein Letzter Wille genennet wird. 
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4. Der IEc. unterricht Bon der Erbfolge ohue Testament in VI Puneten. 


Indeßen ift Niemandt gezwungen ein Testament zumachen, und weil ſolches auch 
mehrentheils unterlagen wird, jo ijt zu förderft hier anzuführen nöthig, wie die Erb- 
folge gefchiehet, wenn Stein Lezter wille vorhanden ift, nehmlich alfo: 


L) Bon der Erbfolge der Kinder, und Nachkommen. 


Zum Iter Wer ein Sind oder Kindes-Kind, ober einen Weitern Nachkommen 
binterläft von dem Erbt das oder derjelbe allein, Sind deren mehr oder die Endel 
oder Uhrendel ind gejamt von einem eingigen Vorfahren her, jo erbt eines jo Viel als 
das andere, jonjt aber nur fo viel als ihr Vorfahr. 


I.) Bom abreguen der Eiterlihen Hälffe bey Lebzeiten. 


Zum IIrer", Hat eines oder mehr von den Kindern oder Endeln bey der Eltern 
ober Groß Eltern lebens zeiten etwas von deinjelben zur ausjtattung oder auf andere 
weife, nicht aber ausdrüdlic zum geſchänck erhalten, jo muß der werth davor dem 
Kinde an feinem Erbtheile abgerechnet werden. 


IIL) Bon ber Erbfolge der Eltern nud Vorfahren. 


Zum IIIter. Hinterläft jemand Steine Kinder ober nad) Kommen fo erben die 
Eltern zugleichen Theilen wenn weder Bater noch Dlutter vorhanden ift, die Groß 
Eltern oder fo weiter die Vorfahren durchgehends aber nur fo viel als ihre nad) 
Kommen erben würben wenn ſolche noch lebten. 


IV.) Bon der Erbfolge der Leiblihen Geſchwieſter und ihrer Kiuder. 


Zum IVer Hinterläft jemand weder Kinder oder andere Nachkommen nod) 
Eltern oder andere Vorfahren, jo erben die Leiblichen Geſchwiſter und mit denenfelben 
zugleich der DVerftorbenen Leiblichen Geſchwiſter Kinder, Jedoch dieje Letztern nur fo 
viel zufammen als ihre Eltern allein ererben würden wenn ſolche noch lebten. 


V.) Bon der Erbfolge der Stieffgeſchwiſter und ihrer Kinder. 


Zum Vieer Hinterläjt Jemand weder Nach Kommen noch vorfahren, noch 
Leibliche Gejchwifter, noch Leiblicher Geſchwiſter Kinder, jo erben die Stieff gejchwifter 
und mit denſelben zugleich der Berjtorbenen Stieff geſchwiſter Kinder, jedoch dieſe 
Leztern nur zu fammen fo viel, als ihre Eltern allein Erben würden, wenn ſolch 
noch lebten. 


VL) Bon der Erbfolge unter denen übrigen Seiten-Berwanten, 


"+ Zum VlIter. Hinterläßt endlich jemand weder Nachlommen noch vorfahren, noch 
LZeibliche oder Stief geſchwiſter, noch auch beren Bender Kinder, jo erben unter benen 
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übrigen Anverwanten alsdenn diejenigen, welche die allernächften feynd, und wenn eines 
jo nahe ijt als daß andere, jo erben ſolche mit einander zu gleichen Theilen, mithin 
werden jeder zeit die entfernten in der Verwandſchafft von denen die nur einen eingigen 
Grad näher feyn gäntzlich ausgeſchloßen. 


Der II. )te unterricht von der Erbfolge aus einem Testament in VII Puneten. 


5. Weil nun in diefen vorbergegangenen VI Puncten alles enthalten ift, was von 
der Erbfolge, welche ohne Testament gejchicht zu wißen von nöthen hat: So folget 
nun im den nachjtehenden VII Punecten, ein ausführlicher bericht, von der Erbfolge 
die aus einem Testament oder Letzten Willen herkommt. 


1) Von der Freyheit einen Testaments Erben zuwählen. 


Zum Iter, Jederman San durch ein Testament zu feinen Erben machen wen er 
wiel, alfo auch eine frembde Perſon. 


IL) Bon den nothwendigen Erben im Pflicht Theil, 


Zum Ilter. Jedoch wer Kinder, Kindes Kinder, oder aber Steine Nach Kommen 
hingegen Eltern oder groß Eltern Hinterläft, der muß diefelben zum wenigjten in ein 
gewih Theil feiner verlaßenfchafft mit ausdrüdlichen Worten zu Erben einfeßen, welches 
dab Pilicht Theil genennet wird; Solches beftchet auß dem britten Theil der ganken 
Berlaßenichafft, wenn der Nach Kommen oder Vorfahren Biere oder weniger feynd; 
aus der Helffte aber wenn deren Fünffe oder noch mehr feyn. 


IIL Bon Enterben oder ausſchlüßzen diefer mothwendigen (Erben. 


Zum IIItr. Hat ſich jemand unter dergleichen nothwendigen Erben auf eine 
grobe und Strafbahre weife an dem Erblaßer VBergangen, fo ift diefer nicht ſchuldig 
denjelben auc nur in das Pflicht- Theil zum Erben einzufepen, fondern Kan ih 
Böllig aus Erben, muß aber foldyes im Testament anführen mit ausdrüdlichen Worten. 


IV.) Bon übergehung der Geſchwiſter im Pflicht ⸗Theil. 


Zum Vier. Über diefes Pflicht: Theil, ift Niemand gezwungen feinen obbenenten 
Anverwanten, etwas zu Hinterlaßen, ja feinen geſchwiſtern, iſt Niemand zum pflicht- 
Theil verbunden wenn er nur nicht an ſtatt derjelben eine Öffentlich übel berichtigte 
Perſon zu feinen Erben einſetzen will, denn allein in dieſem all ift er ihnen zu 
hinterlagung des Pflicht-Theil® verbunden. 


V.) Bon Straffbarer übergehung der nächſten Auverwaundten. 


Zum Vier Indeßen ijt nicht wohl gethan, wenn die nächften anverwandten im 
Testamente ohne dringende Uhrjachen übergangen werben; Und ſoll ji Niemand 
gelüften laßen einen fterbenden dazu zu verleiten, maßen fich ſonſt Göttlicher Unfeegen 
und auch geftallten Dingen nach Herrichafftliches ſcharffes einfehen darauf erfolgen würde. 


VI Bou der Erbſchafften der Ehe⸗Leuthe unter einander, 


Zum Vler. Weil im erften Haupt Artieul der vorhergehenden Gemein-Orbnung 
bereit vorfehung gejchehen, daf vor jeglicher Heyrath zwiſchen den verlobten eine Ehe 
ftifftung Gerichtlich anfgerichtet werden full; welche gejchiht wenn beyde Theile zufammen, 
die Brautt aber noch dazu mit Vollwort ihrer Eltern oder nechfter Bluts Verwandten 
oder Bormünder vor die Ordentlichen Gerichten deutlic) ausreden was ein jegliches 
dem andern, wo fie ohne Kinder und ohne Testament es fey über lang oder Stur, 
von einander verjterben hinterlapen wolle. So ift hier nur beyzufügen, was Che 
Leuthe zu beobachten haben, wenn fie im Testament einander zuerben machen wollen, 
und beym abfterben der Kinder hinterlafen. 


Bon der Statutarifchen Portion der Ehe-Leuthe. 


In folden Fällen bleibet es bey der vor Alters her eingeführten mithin in Kraft 
eined geſetzes nach fid) gezogenen gevohnheit, dad der Mann vom Weibe zwey 
Drittheil das Weib Vom Deanne aber cin drittheil der ganhen verlaßenſchafft erben 
jedoch alsdenn zugleich ein jegliches feyn eigen Vermögen mit in die Erbſchafft rechnen 
laßen jolle jedoch fichet dem Weibe die wahl frey, ihr ein aebrachtes allein weg zu: 
nehmen und gar nichts Von dem Manne zuerben die Kleider ausgenommen worinmen 
fie mit einander geträuet worden find, als weldye ein jegliches von dem andern zum 
voraus erbet. 


Bon vermächtuüßen welde die gauge Erbſchafft erſchöpffen. 
Zum VIIserden Hat jemandt im Testament an Berjonen die nicht zu erben 
eingefegt ſeyn, jo viel vermacht als die gange Erbſchafft austrägt, ober das nicht der 


Vierdte Theil von derfelben Bor den Erben übrig bleibet, jo Kan der Erbe fo viel Vor 
fich felbft abziehen, als der Vierdte Theil ausmacht. 


Der Vierdte Haupt-Articul, 
Bon der Eyde ichiger Notwendigkeit. 
Weil Niemand der ein Unterthaner ift, jo Bald er das 21. Jahr feines alters 


überjchritten Hat, von ablegung des Unterthanens oder Erbhuldigungs Eydes befreyet- 


bleiben Kan, hiernechſt diejenigen, welde Scholtzen Gerichts Leute oder Criminal 
Schöppen . find noch infonderheit zuleiftung eines gewißen Eydes angehalten werden 
müßen, auch über dieſes, Leider! ſich zumeilen ereignet, daß in Klag Saden eine 
Partey die andere auf den Eyd Treibet, ober die Herrſchafft ſich oenötfige fiehet, 
dadurch wie. die Schrifft jaget, dem Hader ein Ende zu machen, Hingegen aus ber 
erfahrung offenbahr ift, nicht nur wa® vor Unweſen, die unbedadhtiam- und Leicht. 
finnigkeit bey Eydichwüren im Gemeinen Leben Verurſachet, jondern und zwar haupt: 


jächlich was vor unfeegen vor gante Länder zumege gebradht: So hat man Bor nötig. 


angefehen,. auch von biejer Sade Bloß zur Une und ae in aa 
Puncten ‚mit wenigen zu handeln. 
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1. Bas ein Eyd jey? 


Ein Eyd ift eine Gewißenhaffte betheurung einer Sache um deren größerer 
gewißheit willen, der Allmächtige und Allwißende Gott zum zeugen ber Wahrheit, unb 
zum Rächer des Meyn Eydes angeruffen wird. 


2. Warum er vorgelefen werbe? 


Aljo Hat ein folder der einen Eyd ableget, alles wohl zubedenden, was er 
dadurch verjichert, und wird ihm aud) darum derjelbe zuvor deutlich hergelefen, womit 
nicht jemand aus unachtfamkeit in das Göttliche Gerichte fallen möge, welchem Niemand 
entfliehen, und welches auch Niemand abhalten Stan. 


3. Wie der Eyb verſtanden werbe? 


Hiernechſt Hilfft e8 Niemanden, daß er die Worte des Eydes in einem andern 
verftande nimmt, und in feinem Seren ander deutet, als ſolche Lauten oder von 
andern Berftanden werden; Denn diß iſt ein betrug, der von Menjchen jo wohl als 
Gott geftrafjet wird, hin gegen den Schwörenden von haltung des Eydes Keines weges 
befreyet, maßen ein jeglicher Eyd daß zu bedeuten hat, was derjenige darunter ver- 
ftehet, und wie er ihn außlegt der denjelben hat ſchwören laßen. 


4. Barum? 1.) der Erb Huldigungs Eyd Hier am geführet werbe? 


Bon dem Unterthaner- und Erbhulbigung- ingleihen Von Scholg« und Gerichts⸗ 
Eyde ift ſchon in den Vorhergehenden zur gnüge gehandelt, und dafelbe gehörig aus» 
gelegt worden: Allſo ift nur noch übrig, daß Hier derfelbe zu jedermanns Prüfung, 
darüber von Wort zu Wort, wieberholet werde, fonft möchten manche die Erfüllung 
eben jo leicht unterlagen, als jie den Inhalt davon Vergehen bürfften; Es Lautet benn 


L Der Huldigungs-Eyb nach Folgender maßen. 


IH N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen (Apud catholicos. ber aller 
feeligften Mutter Gottes und ohne Erb-Sünde empfangenen Jungfrau Maria und 
allen Lieben heiligen) einen Leiblichen Theuren Eyb das ih Sr. Excellent bem 
Hochgebohrnen Grafen und Herm, Herrn Hannß Heinrich dem Eltern bes heyligen 
Römischen Reichs, Grafen von Hochberg, Freyherrn zu Fürftenftein, Herrn ber 
Herrfchafften Rohnſtock, und Kittligtreben, wie auch auf Wernersborff, Merkdorff, 
Tichechen und Puſchckaup. Der Römifchen Kayferlichen und Königlichen Catholiſchen 
Maytt. Geheimbden Rath p. alß meiner Gnädigſten Erb-Herrichafft, jo wohl auch 
Dero Erben und Erbnehmen, will Huld, Treu gehorfam, und unterthänig ſeyn, ihren 
Frommen und Nuten fördern, und Beobachten, hingegen Schaden und Nachtheil nach 
meinem Beften Vermögen abwenden, und vor. felben warnen, die Herrichafftlichen 
Schuldigkeiten richtig abführen, mich auch in Keinen Rathichlag noch Bündniß wieder 
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Sie nimmermehr einlaen, jondern dajerne an Ihro Hoc, Reichs-Gräfliche Ercellenz 
Gütthern, Gerichten, Gchölge, und Jagdten Schaden oder eintrag geichichet, ſolches 
aljo Bald anzeigen, aud) nimmermehr meiner Herrſchafft untreu werden, Vielweniger 
mic) abwendig machen Laßen, im gegenteil was mir anbefohlen wird, treu und fleißig 
verrichten will. 


Sp Wahr mir Gott und die allerjecligfte von der Erbfünde unbefledte Jungfrau 
und Mutter Gottes Maria fanıt allen lieben Heiligen Helffe, und jein Heilige wort, 
durch Jeſum Chriſtum unfern Herrn und Heyland. Amen. 


Nun folget 
II Der Scholken Eyd. 


Welchen ſich ein jeder derjelben hierbey aufs neue zu gemüthe führen, und ſich 
darnad) gewißenhafit unterjuchen ſoll. 

IH M. N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen, und dem Hochgebohrnen Grafen 
und Herrn, Herin Hannß Heinrid dem Eltern des Heyligen Nömifchen Reichs 
Grafen von Hochberg, Freyherrn zu Fürjtenftein, Herrn der Herrichaften Rohnftod, 
und Sittliptreben, wie aud) auf Wernersdorff, Merkdorff, Tichechen und Puſchckau p. 
Der Römischen Kayſerlichen und Königlichen Eatholifchen Maytt. Geheimden Rath p. 
Alf; meiner Gnädigen Erb-Herrſchafft und deren Erben einen wahren Epriftlichen Eyd, 
weil id) von Derojelbten zu einem Gerichts-Scholtzen in der Gemeine N. N. erfohren, 
und dero Gerichte mir anvertraut worden, daß ich mich jo viel möglich gegen derjelben 
zu fürderft gehorfam, Treu und fleißig erfinden laßen will, dann gegen jedermann, 
Reich oder Arm, Witten, und Weyfen, Jungen und Alten, Freunden und Feinden, 
Einheimischen und Frembden, bie bey diefen mir anvertrauten Gerichten, gebührende 
Hülffe juchen, oder benötiget ſeyn mögen, alſo Verhalten, da; Niemanden weder aus 
gunft noch Feindſchafft, dad Recht von mir wieder wien Verflürket, jondern vielmehr 
einem jeben nad) billigfeit verholffen werde, auch daß Gnädiger Herrſchafft an dero 
Gerichten Kein Nachtheil erfolgen möge und Derjelbten Nuben und Frommen fuchen, 
denen Gericht3- Männern auch in allen Borfallenheiten redlich an der Hand Stehen, 
wormit alle8 übel abgewendet tverbe. 


So Wahr mir Gott Helffe und fein heilige® wort, durch — Chriſtum 
unſern Herrn und Heyland. Amen. 


(Dann folgen noch der Eid eines Gerichtsmannes und eines Kriminal-Schöppen.) 


Der fünffte Haupt-Articul. 
Bon der Gerichten nothwendiger Concurrenz Beym anfange der Inquisition. 


- , Im Borlommenden öffentlichen Verbrechen wo es an Leib und Leben hab und 
Guth gehet bleibet der Herrichafft nicht nur alle Erlaubnüß, fondern auch alle unter 
ſuchung gang allein überlaßen; Weiln doch aber. bey deren. entferming ein unwieder 
bringliher Schaden darauß entjtehen würde, wenn die Gerichte welche nothwendig eher 


von dergleichen Verbrechen Kundichafft erlangen, jo Biel gewihheit davon einziehen 
wolten, al3 zum grunde der nad mahligen Peinlichen Inquisition erforbert wird wie 
denn auch die Verbrecher jelbft dadurch Zeit und gelegenheit befämen, ſich Bermittelft 
der Flucht ihrer nachfolgenden wohl verdienten bejtraffung zu entziehen: Go ift nun 
umgänglich nöthig, da die Gerichte zum wenigften dißfalls genau beobachten was ihnen 
hiermit Vorgefchrieben wird. 


1. Bey abgang eines Criminal Schöppen, 


Wenn einer Bon denen zugehöriger Bejtellung des Peinlichen Half Gerichts, 
erforderlichen 9 Criminal Schöppen abgehet, haben jie folche der Herrichafft unver: 
züglich anzuzeigen, und um deßen erfeßung geziemende anfuchung zu thun. 


2. Bey eutdeckung eines Verbrechens. 


Wenn ein Verbrechen vorgehet und die Thäter offenbahr auch zugegen, oder doch 
zuerlangen find, jo müßen jolche fchlechter dings, in Verhafft gezogen, und auf ſchon 
Bekante weife jcharff verwahret wo möglid) durch eiffertiges befragen, und nachdrüd- 
liches Segen in diefelben, jedod) ohne bedrohen und Verſprechen zum geſtändniß gebradt, 
und folches aus ihrem Munde mit ihren eigenen Worten in gegenwart zwey bis drey 
Criminal Schöppen getreulich nieder gefchrieben, hiernechft aber alles andere was zur 
anzeige und überführung des Verbrechens dienen Kan, es bejtchet in einer Sache, Die 
fi zur Hand Schaffen, und daraus fich urtheilen läſt, oder in ausfagen anderer Leuthe 
forgfältigft zufammen gebracht, und vor dem gangen Berlauf ein außführlicher Bericht 
an die Herrichaft ohne Verzug abgeftattet werben. 


3. Bey verwahrung eines Müße.thäters, 


Die Scholtzen und Kretſchmer bey denen dergleichen Müße-thäter in Verhafft zu 
fiegen pflegen, müßen jchlechterdings, nicht zu laßen, daß einer von denen barzu beftellten 
wächtern es fey unter was Vorwand e8 wolle, auch nur ein einigmahl ermangelu, ober 
ſich im wachen nadjläßig verhalte, geſchweige daß dem infigenden einige freyheit oder 
auflöfung von den Banden wiederfahre, maßen er jonft vor deßen entweichung wenn 
ſolche erfolgte hafften müſte. 


4. Bey entdeckung eines Mittwihenden, 


Wenn die Gerichte in erfahrung bringen, daß jemand in der Gemeine um ba 
Verbrechen gewuſt, ehe es öffentlich ausgebrochen, und e8 anzuzeigen gefließentlich unter: 
lagen, jo haben fie einen ſolchen aud) zur nachfolgenden Herrſchafftlichen Unterfuchung 
fefte zufeßen weil ſolche Leute gemeiniglich bey dem Vertuſchen des Verbrechens ein 
Interesse und wohl gar daran mit theil haben, aljo jelbft in die Peinliche Inquisition 
gehören; Wäre folches gar ein Gericht? Mann oder Criminal Schöppe, jo hat berjelbe 
nicht allein eine — — — auch — ei — zu 
gewarten. A 4, * 


. 11® 
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5. Bon der Criminal Schöppen Ergötzlichkeit vor ihre Bemühnugen. 


Weil die Criminal Schöppen ohne ihr verjchulden bey verführung folder Pein- 
licher Processe Biel zeit zu fegen, und foldye an ihren nöthigen Verrichtungen ab: 
brechen müßen; fo ift es billih daß fie einigen erſatz genüßen, maßen doch niemand 
davor ihre Stelle vertreten wird, und aljo auch dieſes geringen Beytrags fich nicht 
entbrechen, Gejchweige darüber Loſe Reben ausjchütten darff; diefem nad) foll cin jeg— 
licher derfelben, der nehmlich eine eigene Wirthichafft zu beftellen hat, oder auf die Tag 
Arbeit gehet, jedesmahl zwey Eilbergrofchen zu empfangen haben wenn ein halber Tag 
damit Hingegangen, was nebſt dem gange in drey Stunden Bollbradht wird, muß um 
fonjt gejchehen. 

Der Sechsſte Haupt-Articul. 
1. Auß⸗Satz Bom Lein Kauffe. 

Die anderwärts üblichen Lein Kauffe jollen wegen ſchlechter befchaffenheit hieſiger 
Gegend und Nahrungen aud) noch ferner nicht cingeführet werben, fondern gäntzlich 
unterbleiben. 

2. Bon der Gerichte zehrung uud Bertrinden. 


Gleiche bewandniß ſoll es auch mit anderer zehrung und dem Vertrinden ber 
Gerichte behalten, ala worzu Niemand etwas zu geben fchuldig ift. 


3. Bon der Kaufj.-Punetation Aus Sat, 


Hingegen ſoll von verfertigung der Punctation gegeben werden was folget. 
1. Wenn das Sauffgeld über 1000 Mard Bunglauijch fich ertredet 20 ſgr. 


2. Wenn es Bon 500 bis 1000 Mrd. ſich beläuft — 15 * 
3, Wenn es Bon 300 bis 500 Mrd. ſteigt... — 2 | € 
4. Wenn es Bon 100 bis 300 Mrd. gt ...— ol 8 
5. Wenn e8 Bon 50 bis 100 Mrd. dia .. — 815 
6. Wenn es unter 50 Mid. iſt . . 2615 


Davon der Schreiber zwey Drittheil oder der Bericht8- Nonn der bei deßen abweſen⸗ 
— die Punctation aufſetzet den Drittheil bekommt. 
u. ſ. w. 
Der Siebende Haupt-Articul, von Straffen. 
Auf dem Erften Haupt-Artieul, der gemein orbuung. 


R 1. Bom Raths Erholen. und üblen nachreden gegen die Herrſchafft, dad Erfte- 
mahl, der Eyjern Prügel, und nachgchends die wegichaffung von Grund und, Boden. 
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3. Bon unterlagener anzeige der Verwandſchafft, in verbothenen Verwandſchaffts- 
Graden willführliche beftraffung. 


Aus dem Andern Hanpt-Articul der Gemein-Orbuung. 


1. Bom Fragen eines Klugen Mannes oder Weibes das Erjtemahl 14 tägige 
arbeit im Slarren, und wenns öffter gefchehen die Räumung des Herrichafftlicdden Terri- 
torü wenn fchaden dadurch zugefüget, oder jolches nur begehret worden, Beinliche Leibes- 
Straffe nad) der Halß ⸗Gerichts-Ordnung. 

2. Bon abergläubijchen Curen überhaupt, und injonderheit bey Stindbetterinnen 
und Schhöwochen Kindern. Zehen Silbergrojchen in die Allmoßen Büchße. 

3. Bon der Gewohnheit zu Fluchen, das Erftemahl Fünff das ander- und brittes 
mahl aber Zehen Silbergrofchen in die Allmoßen Büchße, ingleichen alsdenn ein halb: 
tägiger Stod Arrest an Händen und Füßen, und bey öfftern wiederholen der Eyferne 
Prügel nebſt Leiftung Gerichtlicher Bürgichafft ſich des Fluchens zu enthalten; Vom 
Fluchen, aus übereilung im Trunde, der Stod an Händen und Füßen wenn er nichtern 
worden. 

7. Bom Herum gehen mit dem Strieft-Slinde, oder Heiligen Drey Königen, Vors— 
weibes-Bold, das ftchen am Half-Eyfen Bor der Kierch- Thüre, vor die jungen daß 
Nächtliche fiegen in ber Thümrütze, und Bor die großen Kerl, das Liegen im Stod, 
fo lang als fie vorher jeyn herum gegangen. 

13. Bom Nächtlichen gehen auf die Freyt, und andern unerlaubten Umgänge bed 
jungen — Bold3, etlich tägige Arbeit, vor die Eltern und wirths Leute, jo barum 
wißen, bad Stehen im Half» Eyfen, und Liegen im Stod aber vor die Knechte und 
Mägdte. 


Aus dem Dritten Hanpt-Articul der Gemein Ordnung. 


3. Bon Verwahrlofung der Bober Ufer und Tämme, Erjeßung bes nn 
nebſt Arbeit im Karrn von etlichen Wochen, und Verlauff feiner Nahrung. 


Anß der Gerichts · Ordnung. 
1. Von Unbeſcheidener aufführung gegen die Gerichte, 24 Stündiger Stock Arrest, 
an Händen und Füßen, nebſt doppelter Gerichts-Gebühr. 


2. Vom Schimpffen, ber Gerichte 48 Stündiger gleicher Arrest, und doppelte 
Gerichts gebüßr. 


3. Bon einem jchein Kauffe, drey fache Confirmationsgebühren. 
- 4. Bon überjegung eines Käuffers über bie Helffte, die aufhebung des — 


und willkührliche aber exemplariſche beſtraffung. 


: 5. Bon Vollziehung eines Kauffs und Legung der Gelder, außer * Get 
doppelte Gebühren, 
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6. Von den Vergehungen in Worten Bor dem Gerichts-Tiſche, ein halber gulden, 
in die Allmoßen Büchße, und Beym wiederholen cin halber Tag Stod Arrest an 
Händen und Füßen. 

7. Bon ungejchiedten gebehrbungen vor dem Gericht3-Tijche ein Gulden nebſt 
dem Stod Arrest. 

8. Bon Ehren Rührigen Worten der Gerichte ſelbſt beym Gerichts-Tifche, das 
abtreten davon, und ein halber Gulden in Die Allmoßen Büchße. 

u. ſ. w. 


Demnach nun in jeßt verlefener Gemein= und Gerichts-Ordnung alles das 
jenige enthalten it, wa8 Ich, als Eure Grund Obrigfeit und Erbherrichafft von 
jedermänniglich, der auf Hiefigen Güthern zu wohnen, oder fich aufzuhalten begehret, 
von nun aber aufs genauejte Beobachtet, wißen will. Alß ergehet hiermit nochmahls 
mein Emijter Befehl an Scholgen und Gerichte jedes Orths, gleich wie auch hier nächſt 
an meine hiefige Beamten, über allen und jeden Articuln berjelben nachdrücklich 
zubalten, Keines weges aber in denen wieder die Übertreter allenthalben wohl bedächtig 
ausgemeßenen Straffen gegen jemand wer oder warum cd auch ſey, einige Nachficht 
zutragen, gejchtweige diefelben gäntzlich zuerlaßen; Allermaßen dergleichen Nachficht und 
Erlak nicht nur jchlechter dings Ungültig ſeyn, fondern auch gar cine verdoppelung 
ber Straffe nebſt hartem Einfchen gegen die Gerichte unausbleiblich nad) fich ziehen 
foll. Ubrigen® aber bleibet Mir dennoch unbenommen, und behalte Id) Mir aud) 
Krafft dieſes ausbrüdlich zuvor, jo wohl in derley Special Fällen nad) befund der 
Sachen Gnade vor Recht ergehen zu laßen, als hiernächſt überhaupt gegemvärtige 
gange Ordnung mit neuen Articuln zu vermehren, nicht weniger folche gar oder zum 
Theil wieder aufzuheben und zu Cassiren, bis aber ſolches ordentlich und öffentlich 
geſchicht, hat fich jedermann durchgehends ſchlechter dings nach derjelben zurichten, gleich 
wie in unterlagung® Fall Meine Herrichafftliche ſchwere Ungnade ohnfehlbar zu— 
gewarten. Zu deßen allen mehreren Uhrſtund habe Ich ſolche durch bey fügung 
Meiner Eigenhändigen Nahmens Unterfchrifft und angeftamten Reichs Gräfflichen 
Cantzley Signet wohl wißentlich bekräftigt. So gefchehen und gegeben Schloß 
Rohnſtock, den 2: Januar 1738, 

Hand Heinrich Graf v. Hochberg ber Eltere” 
(Siegel) 


Aehnlich wie dieſe Gemeinde» und Gericht3-Drdnung, werben zu jener Zeit in 
Schleſien wohl überall herrichaftliche Anordnungen beftanden haben. Bei dem Leſen 
derſelben darf nicht vergeſſen werden, daß zur Zeit der Gültigleit jener Ordnungen, in 
Schleſien noch die Leibeigenſchaft beſtanden hat, welcher die begüglichen Beitimmungen 
angepaßt waren. 

Die Aufhebung der Leibeigenſchaft (Erbunterthänigkeit) erfolgte in Preußen durch 
das Allerhöchſte Edict d. d. Memel, den 9. October 1807 (Gejeh- Sammlung pro 
1806—1810, Seite 170—173). 

In Defterreich wurde die Leibeigenjchaft erft 1848 und in Rußland 1863 aufs 


gehoben. 
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Rittergut Sittligtreben mit dem Zinsdorf Linden. 


Flächen Inhalt: 844 Hektar 38 Ar 80 O Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 3505 Markt 56 Pf. 
Grundfteuer: 335 Mark 64 Pi. 

Gebäubdefteuer: 57 Mark 40 Pf. 


Das Rittergut Kittlittreben bildete bis zum Jahre 1679 mit dem Zinsborfe 
Linden einen jelbjtjtändigen Befig, mit eigenen Befigern. Seit dem vorbezeichneten 
Sahre find in der Hand deſſelben Befigers vereinigt die Rittergüter Kittlihtreben, 
Urbanstreben und Alt-Oels. 


In den ältejten im Dominial- Archiv befindlichen Urkunden wird bis 1604 aud) 
„halb Lichtenwaldau“ als ein zu Sittlißtreben gehöriges Zinsdorf genannt. 


Die authentischen Nachrichten über die Befiter von Kittligtreben beginnen erſt mit 
dem Jahre 1510; es ift aber wohl faum zweifelhaft, daß ber Anleger von Kittlih— 
treben wahrfcheinlich ein Herr von Kittliß war, dem der hier Ende des 13. und 
Anfangs des 14. Jahrhunderts befindlich geweſene dichte Urwald, von dem Herzoge 
wird in Lehm gegeben worden fein. Diefer von Kittlitz wird es für nöthig crachtet 
haben, hier ein Dorf anzulegen, in Folge wovon dem Orte eine Bezeichnung gegeben 
worben iſt, die neben dem Geſchlechtsnamen „Kittlitz“ das wendiſche oder tichechifche 
Wort „treba“ (es ijt nöthig) enthält, wie dies ſchon im Eingange der geſchichtlichen 
Mittheilungen über Kittligtreben gejagt ift. 

Trewobane*) oder der waldige Bezirk, hieß auch nach Bergemann ILL. 3 der 
5. ſchleſiſche Gau unter Polens Herrichaft, welcher die Gegend zwiſchen Bunzlau und 
Primkenau umfaßte. 


Es iſt auch möglid), daß diejed Wort „Trebovane* zu dem Worte „treba“ und 
rejp. „treben* geführt hat. 


1510 wird als Befiker von Kittlitztreben, Linden und halb Lichtenwaldau Friedrich 
von Zeblig genannt. Derſelbe fommt in den im Bunzlauer Stadt: Archiv 
befindlichen Protofollen des Franz von Klarenſtein auf ol. 19.vor, wo 
es heißt: 

„1510, das Gut Kittligtreben und deſſen Befiter Friedrich 
von Bebli Hat fein Brauredht und Kretſchamverlag durch einen 
Pönfall in die ſchleſiſche Kammer verfallen.“ 


Eine diesbezügliche Notiz befindet fich auch) in der im Dominial- Archiv 
zu Kittligtreben vorhandenen Urkunden-Sammlung. | 

Aus den Händen dieſes Befigers oder deſſen Familie muß das Gut an 
‚bie Familie von Bibran gekommen fein, will ——— 


4 je ; 
k,. 1411 Fr, iv 2 


) Soll wohl Trebovane heijen, —— 
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1540 Chriſtoph von Bibran als Befiger genannt wird, beffen —.. Anna 
geb. von Zedlig und Warte war. 


Chriſtoph von Bibran ift auch in dem, im Raths-Archiv zu Bunzlau 
befindlichen Bertrage zwiſchen ben Kirchenvätern Nicol Teichlern und Agathos 
Buchweldern, und den Edlen SFriedrih und Beter Fauſten, Storm 
genannt, zu Groß-Sraufchen und Schönfeld und Kunzen von Borau zu 
Klein⸗Krauſchen vom Dienftage nach Exaudi 1546, wegen Entridhtung von 
Decem an den Pfarrer der Stadtpfarrkirche zu Bunzlau ald Zeuge bezeichnet. 

Dem Chriſtoph von Bibran folgten im Befik feine Söhne Hans und 
Anton von Bibran, welche 

1559 als Befiger von Sittlißtreben, Linden und halb Lichtenwaldau urkundlid) 
genannt werben. Hand von Bibran war jpäter Landesältefter der Fürften- 
thümer Schweidnig und Sauer und muß den Befigantheil feines Brubers 
Anton von Bibran entweder ererbt oder erfauft haben, denn er fommt 
-jodann als alleiniger Beſitzer von Kittlitztreben mit Zubehör vor. Dem Hans 
von Bibran folgte im Beſiße fein Sohn Abraham von Bibran, der die 
Güter feinem Bruder Adam von Bibran zum Eigenthum überlich und 1625 
am 25. Auguſt in Woitsdorf ftarb. 


Adam von Bibran hat Sittligtreben, Linden und halb ah 
1600 ben 19. April an Nicolaus von Bibran auf Modlau, Landesälteſten der 
Fürſtenthümer Schweibnig und Sauer für 23000 Thaler und 100 ungarifche 
Floren zur goldenen Sette für die Gemahlin des Verkäufers veräußert. 
Diefer Befiger hat das Schloß in Kittlitztreben wieder neu aufgebaut. 
Ueber bie Errichtung des erften Schloſſes, bie in viel frühere Zeit fällt, 
fehlen ebenfo alle Nachrichten, wie darüber, ob dieſes erſte Schloß baufällig 
geworben unb abgetragen, oder ob es burch Teuer zerjtört worden ift. 
Bezüglich des Baues anno 1601, giebt eine jet an der Gartenmauer 
dicht am Schloſſe befindliche, in Stein gehauene Infchrift folgende Mittheilung : 
„Gott zu Lobe und dem Gefchlechte zu Ehren, habe ich Nicol 
von Bibran dies Haus angefangen zu bauen im 1600 und anderen 
Sahre und im 1603. Jahre vollendet.“ 


1604 den 17. November verkaufte Nicolaus von Bibran ben Beſitz an Fabian 
von Zeblig auf Hartmannsborf für 25000 Thaler jchlefifch und 100 unga- 
riſche Floren Kettengeld. 

Nach dem letzteren Beſitzer iſt Kittlitztreben und Zubehör durch Kauf an 
Caspar von Braun auf Malmitz übergegangen, in welchem Jahre läßt ſich 
aber nicht ermitteln, und von dieſem hat Kittlitztreben und Linden (aljo ohne 
halb Lichtenwalbau) 


1623 am 28. März Adam Gottfried von Giersdorf erworben, nad) deſſen Tode 
feine Wittme Katharina geb. von Glaubitz und deren minorenne Kinder in 


den Beſitz Tamen. 
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Bon biefen Erben hat den Befik durch Kaufvertrag von 
1628 den 14. Dezember David von Fürft auf Kupferberg an fich gebracht, leider 
ift aber nicht zu erfehen, wie lange derſelbe Befiger war. 

Scdenfalls iſt aber der Beſitz in den lebten Jahren ber Zeit don 1628 
bis 1650, für welche im Dominialarchiv die Nachrichten fehlen, in das Eigen- 
thum der Frau Oberft Hedwig Dorothea von Senden geb. von Schellen— 
dorf gekommen ; fie ftarb 


1650 als Befiterin von Hittligtreben und Linden und Hinterlic das Gut in einem 
tranrigen Zuftande. 


Das Schloß und zum Theil and) das Gchöft waren während bes dreißig. 
jährigen Krieges niebergebrannt, der Bober hatte bie Felder verwüftet und 
verjanbet, und von den früheren 14 Hofegärtnern und den 17 dienftpflichtigen 
Häuslern waren nur noch 8 Gärtner und 8 Häusler am Leben, die übrigen 
waren mit ihren Familien zu Grunde gegangen. 

Aus diefen Urjachen kam Stittligtreben 1650, nad) bem Tode der Ichteren 
Befigerin, in Sequeftration, welche von dem überlebenden Ehegatten, Oberſt 
Jakob von Senden während 9 Jahren geführt wurbe. 


1659 wurde alddann eine gerichtliche Tare aufgenommen, nach welcher 
der Werth von Slittlißtreben und Linden auf 5041 Thaler 4 Grofchen 8 Heller 
feitgeftellt war, ungeachtet Jakob von Senden während ber neunjährigen 
Sequeftration von feinem Vermögen 7622 Thaler 22 Grofchen 11 Heller zur 
Herftellung des Gutes verwendet hatte, wie dies die noch im Dominialarchiv 
befindlichen Rechnungen beweiſen. 

1659 den 21. April fam nunmehr Slittligtreben und Linden zum öffentlichen Verlauf, 
da fich aber fein Bieter einfand, fo wurde der Beſitz ber einzigen Tochter bes 
Dberften Jakob von Senden und feiner verftorbenen Ehegattin, ber Vor⸗ 
befigerin, ber Jungfrau Maria Therefia von Senden durch Adjudilations⸗ 
beſcheid von 

1662 ben 16. December für 9931 Thaler zugeichlagen. 1663 heirathete Maria 
Therefia von Senden ben Ferdinand Marimilian von Wachteln, der bad 
Schloß zu Kittligtreben wieder aufbauete. 


Die ebenfalls an ber Gartenmauer dicht am Schloffe befindliche, in Stein 
gehauene Infchrift, giebt hierüber folgende Auskunft: 


„Nun hat dies Haus von 1603 an bis 1642 wohl erbaut 
geftanden, bis es durch des Schwebilchen General Schtal Hanjes 
Koch, jo dazumal in diejem Haufe, feine Armeen aber auf dieſem ms 
liegenden Berge campiret, ganz außgebrannt, ba es alsdann bis anno 
1671 öde und wüſte ftehen müjfen, da® auch in wehrender Zeit auf 
der Mauer große - Bäumer ausgewachſen geweßen von mir aber 

' Ferdinand von Wadteln, biefer Zeit Erbherr von Kittlitztreben 
» Gott. zu Ehren und meinen Nachlommen zum Bejten, denen ich feine 
einzige Beſſerung verwehre, wieder aufgebauet worden.“ 
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1672 ftarb Maria Therefia von Wachteln geb. von Senden und wurde in ber 
Kirche zu Alt-Oels beigefeßt. Sie vermachte der Kirche zu Alt-Dels 
100 Thaler jchlefih und der Kirche und dem Hospital zu Bunzları 
100 Thaler in Schleſiſch. 

Kittligtreben und Linden gingen, nach dem im Bunzlauer Raths-Archiv 
nod) befindlichen Tejtamente vom 2. Juli 1657, im Erbe auf ihren Ehegatten 
und ihre einzige Tochter zu gleichen Theilen über. 

Durd den Schloßbau, fowie durch die Folgen des 30 jährigen Krieges, 
war aber der nachgelafjene Ehegatte der Erblafjerin jo verjchuldet, daß er 
wegen feiner minorennen Tochter mit obervormumndjchaftlicher Senchmigung, 
Kittligtreben und Linden 1676 den 27. Mai auf drei Jahre an Siegismund 
Heinrich Freiherrn von Bibran auf Alt-Oels für jährlich 210 Thaler Pacht, 
und gegen ein Darlchn von 3500 Thalern verpfändete, und an denjelben 
enblich 


1679 den 22, Mai für 10000 Thaler jchlefifch verkaufte. 


Siegismund Heinrid) Freiherr von Bibran hatte aud) 1659 nad) dem 
Tode ber Helene von Zedlitz geb. von Bibran die Oelſer Güter Alt-Dels, 
Neu-Dels, Baudendorf, Klein-Gollniſch, Urbanstreben und Wenigtreben in der 
Erbtheilung erhalten (cfr. die Hiftoriichen Notizen bei Alt-Oels und 
Moblau). 


Diefer Befiger war vermählt mit Maria Satharina geb. von Czettritz 
auf Stadt Waldenburg; er verlegte jegt feinen Wohnfig von Alt-Dels nad) 
Kittligtreben und kaufte von der Stadt Bunzlau am 27. Mai 1684 bie ders 

. jelben bisher über Kittligtreben zuftchende Obergerichtsbarkeit. Sein Ableben 
erfolgte 
1693 am 14. September zu Reificht, welches Gut ihm neben Wolfshayn, Martins 
waldau und Difig ebenfalls gehörte. 


Die nachgelaffenen Güter gingen zunächft auf die Wittive, Frau Maria 
Katharina Freifrau von Bibran geb. von Ezettrig, und von dieſer auf den 
Sohn Benjamin Freiherrn von Bibran, großbritanniichen Kämmerer und 
hannöverjchen Kammerherrn, über. 


Derjelbe erhöhte 1717 das Schloß in Sittligtreben um ein Stodwerf, 
erbaute den noch jet beftehenden Thurm, fügte der von feinem Vorbeſitzer 
1683 errichteten Thurmglode noch ‚eine zweite größere hinzu und jchmüdte 
den ganzen Schloßbau mit vortrefflichen, aus Sandftein gearbeiteten Ornamenten 

. und Berzierungen. 
1722 am 15. September, rejp. 27. October verkaufte Benjamin Freiherr v. Bibran 
Kittligtreben mit dem gefammten Zubehör (Dels ꝛc) an Ehriftoph Friedrich 
Reichsgrafen zu Stolberg, Königitein, Rochefort, Wernigerode und Hohen⸗ 
ern, ftein, Herm zu Eppjtein, Miüntenberg, Breuberg,: Agimont, Lohra und 
rn: Klettenberg. auf Waldenburg, Nieder⸗Adelsbach, Base und Frölichsdorf 
jür 98000 Gulden, welcher den gejammten Beſitz 
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1727 am 20. Juni an feinen Schwiegerſohn Hans Heinrich IV. Reichsgrafen 
von Hochberg, Freiherrn zu Fürftenftein für 103900 Gulden oder 
69266 Thaler 16 Grofchen weiter verkaufte. Diefer trat den Beſitz der Güter 


1737 am 2, April an feinen Bater Hans Heinrich IIL, Reichögrafen von Hoch— 
berg, Freiheren zu SFürftenftein auf Rohnftod für 110000 Floren rhein⸗ 
ländiſch ab. 

Derfelbe erlick am 2. Ianuar 1738, wie fchon vorher bemerkt, für die 
Herrſchaft Kittliptreben eine „nene Gemein⸗ und Gericht3-Orbnung*. 


1743 am 9. Juni ging Hans Heinrich III. mit Tode ab, worauf fein einziger 
ihn überlebender Sohn Hans Heinrich IV, Reichögraf von Hochberg auf 
Rohnſtock, in den Beſitz fämmtlicher väterlicher Güter, alſo auch wieber in den 
Beſitz der Kittlitztrebener ꝛc. Güter gelangte. 

Demnächft gingen nad) dem 

1758 am 7. April erfolgten Ablchen Hans Hein richs IV. die gedachten Güter durch 
das am 12. April 1758 publicirte Teftament, erbgangsweife auf dejfen damals 
noch minderjährigen Sohn Gottlob Hans Ludwig Reichögrafen von Hochberg 
auf Rohnitod, für 69266 Thaler 16 Ggrofchen über, der die felbitftändige 
Verwaltung feiner Güter 1775 übernahm. Nach dem 


1791 am 14. November erfolgten Tube des leßteren Befigers, erbte jein Neffe Hans 
Heinrich VI. Reichsgraf von Hochberg, Freiherr zu Fürjtenftein die Herr 
ſchaften Rohnftod und Kittliktreben, über welch letztere ihm der Lehnbrief am 
17. Februar 1792 ertheilt wurde. 

Dieſer Befiger hat Kittliptreben und Alt-Oels ihres ſchönſten Schmudes 
entlebigt, indem cr die fteinernen Ornamente und Verzierungen von ben Herren⸗ 
häufern daſelbſt entfernen und in Fürſtenſtein zum Bau des fogenannten alten 
Schlofjes verwenden lieh. 


Durch Vertrag von 
1805 ben 2. November — 7. Dezember erfaufte von dem Borgenannten ben gefammten 
Kittligtrebener Befik, der Königliche Major im Prittwig Dragoner-Regiment 
und fpätere Landrath bes Kreiſes Bunzlau, Emft Albrecht von Kölichen 
für 100000 Thaler Kauf und 100 Dulaten Schlüffelgeld. Derſelbe a auch 
Kroiſchwitz am 6. Juni 1818 in der Subhaſtation erworben. 


Ernſt Abreht von Kölihen war vermählt mit Charlotte geborene 
von Unruh und hatte zwei ihm überlebende Söhne, ben Ober - Bergamts- 
Aſſeſſor, Königlichen Ober-Einfahrer Ernft Hermann von Kölichen und ben 
Kreis⸗Juſtizrath Ernſt Heinrih von Kölichen. 

1840 am 6. Mai ftarb der Königliche Major und Landrath Ernſt Albrecht 
von Kölichen, worauf nad) dem am 9. Mai 1840 publicirten Teftamente, 
jowie in Folge fideilommiſſariſcher Subjtitution, ber Kittlitztrebener Befig für 
den Annahmepreis von 71000 Thaler in das Eigenthum des Ober-Einfahrers 
Ernjt Hermann von Kölidyen überging, - während — an * ſerei⸗⸗ 
Suffigrath Ernſt Heinrich von Kölihen filee. 
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“1870 am 20. Juli ftarb der Ober-Einfahrer von Kölichen finderlos, und nunmehr 
fiel der Stittligtrebener Befit, durch Teftament vom 18. Dezember 1863 an bie 
beiden Stinder de3 bereits am 29. Auguft 1868 verftorbenen Kreis-Juſtizraths 
von Kölichen auf Kroiſchwitz, und zwar 

a. ben Oberlandesgerichtö-Referendarius Friedrich von Kölichen und 
b. Fräulein Mathilde von Kölichen. 


Die Erben errichteten am 12. Auguft 1870 einen Erbtheilungsvertrag, durd) den 
der Kittligtrebener Beſitz an Friedrih von Kölichen fiel, während Fräulein Mathilde 
von Kölichen den Befig von Kroiſchwitz antrat. 

Friedrich von Kölichen vermählte ſich am 14. DOftober 1879 mit Eliſabeth geb. 
von Heydebrand. Er begann 1870 die Ablöfung der noch beftchenden Gerechtſame 
und Serituten, wie der Schafgutungsberechtigung, Erbpadjtländereien u. ſ. w, ſowie 
bie Zufammenlegung jämmtlicher zu Sittligtreben und den übrigen DOrtichaften gehörigen 
Felder, Wiefen und Foriten; die Ablöfungen fanden durch ben Rezeß der Königlichen 
General-Commiſſion in Breslau vom 1. und 2, Mai 1883 ihren Abſchluß. 

Der letztere Befiger Friedrih von Kölichen hat 1875 auch dad Majoratsgut 
Siegendorf im Sreife Goldberg überlommen. 


31) Alitſchdorſ. Die Drtichaft beiteht aus 

a. dem Gutöbezirk mit den Forſt- und rejp. Wald- und Thierwärterhäufern 
Hauſchölzerei, auch an Hau, 
Koberbrunn, 
Lindengartenhaus, 
Nieder-Pechofen, 
Siebenzippelhaus, 
Staberinskenhaus, und 

b. dem Gemeindebezirke. 


Der Ort' liegt nordweſtlich von Bunzlau, 13 Kilometer entfernt, am Ausgange 
der von ber Stabt Bunzlau erbauten Bunzlau-stlitihdorfer Chauſſee. 

Alitſchdorf enthält, außer den umfangreichen Dominialgebäuben, 1 Scholtifei und 
52 Häuslerftellen mit zujammen 448 Einwohnern, davon lommen auf ben Gutsbezirl 
119 und auf ben’ Gemeindebezirk 329, 

Wie aus den nachftehenden Mittheilungen über die Burg Klitſchdorf hervorgeht, 
ift biefelbe 1291— 1297 erbaut worden. 

Die Bezeichnung ift entfchieden tichechifchen Urjprungs, denn Klitsch oder Klic 
heit im Tſchechiſchen der Schlüffel, wie aber dieſe Bezeichnung mit der Burg Klitſch- 
dorf im Zufammenhange fteht, das ift dunkel, und Tann man hierüber den verſchiedenſten 
Bermuthungen Raum geben. Biclleiht war die Burg der Eingangspunft oder ber 
Schlüffel zu einem bejtimmt- abgegrenzten Zandestheile (der Ober⸗Lauſitz). Zu der 
erbauten Burg janden fi, wie überall in ähnlichen Fällen, ſehr bald Anfiedelungen, 
umjomehr, als im flachen Lande zu jener — nicht viel — * — die Leute 
Schuß in den Burgen ſuchten. 
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Durch diefe Anfiebelungen, in welchen wahrfcheinlich nur Hörige des Beſitzers 
wohnten, iſt da8 Dorf Mitfchdorf (früher Eligdorf) entjtanden und hat fich, wie oben 
erwähnt, in ben beinahe 600 Jahren des Beftchens wicht weſentlich vergrößert. 

Klitſchdorf ift ein belichter Ausflugsort für die Bunzlauer, und in der That 
bietet namentlich die Umgebung von Klitſchdorf durch die prächtigen, parkartigen 
Anlagen, das jchöne Schloß mit dem Schloßgarten und Thierparf, die anmuthigen 
Spaziergänge längs des Queisufers, an dem ſich auch interejjante Felsgebilde befinden, 
jowie durch das Teufeldwehr mannigjadye Abwechſelung. . 


Biele Schöne Punkte in Klitſchdorf Taden die Bejucher zur Ruhe und Erholung 
ein, und kann jedem Fremden, der zur Sommerzeit nach Bunzlau kommt, der Beſuch 
von Klitſchdorf, das ſich wie eine Liebliche Dafe in der ausgedehnten, bafjelbe um« 
gebenden Haide präjentirt, empfohlen werben. 

Geſchichtliche Nachrichten über die Ortichaft Klitſchdorf find nicht vorhanden, 
daher fann hier nur das Nachftchende vermerkt werben: 

Wann und durch wen die im Klitſchdorf befindliche Kirche erbaut ift, darüber 
fehlen jegliche Nachrichten; da der Taufjtein in der Stapelle aber die Jahreszahl 1419 
trägt, jo kann wohl mit Bejlimmtheit angenommen werden, daß bie Kirche im 
14. Jahrhundert erbaut worden ift. 


Bur Zeit der Reformation nahm die Gemeinde den evangelijchen Glauben an, und 
wurbe die Kirche für die Andachtsübungen der evangelifchen Gemeinde beibehalten. 
Die Kirche war eine Filiale von Lorenzdorf und hatte mit der am leßteren Orte 
befindlichen Kirche, einen gemeinfchaftlichen evangelifchen Paſtor Namens . me 
Hübel 

Anm II. April 1654 erſchien in Klitſchdorf die Kaijerliche Remotions-Commilfion, 
nahm der evangelifchen Gemeinde die Kirche mit der Schule fort und übergab ſolche 
dem latholiſchen Pfarrer Aurclius Blaſius Comes in Alt-Deld. In dem bezüglichen 
Protokoll heißt ed wörtlid): 

„wen 11, April 1654. itichdorf, Freiherrn Wolf von Schellendorf, 
einem treubewährten Vaſallen des hochlöblichen Erzhauſes von Oeſterreich, 
gehörig. Der Prädilant weg, die Kirche, ein Filial auf Lorbendorf, ward 
reconciliirt ꝛc.“ 

Eine katholiſche Gemeinde Hat ſich in Klitſchdorf nicht wieder gebildet, — die 
katholische Parodie Klitſchdorf durch Reſolut der Königlichen Regierung zu Liegnitz 
vom 27. Juli 1837 für erlofchen erflärt und durch Regulativ vom 19, December 1860 
und 7. Januar 1861 auch fanonijch jupprimirt wurde. 


Die Kirche ijt der Verwaltung des Birdenbrüder , Kirchen « Eollegii gugetfeift, 
während das Schul» und Küfterhaus mit Grundftüden dem Glödner an der katholischen 
Kirche Hierjelbft zur freien Benugung ald Dienjt-Emolument überwiejen wurde,  , 

Bei der ſehr interefjanten und fehenswerthen Kirche in Klitſchdorf muß noch des 
Ichönen, mit figürlichem Schnitzwerk verjehenen Haupt-Altard Erwähnung geichehen, der 


vor dem Eingange zur: Stapelle: fteht und ein. jogenannter. ——— — ar 
ftammt aus den Jahren 1507—1510, 


Das Mittelftüd zeigt in gefchnigten Bildern die Anbetung Chrifti durch die brei 
Könige, während die vier Felder der gemalten Flügel in entfprechender Reihenfolge 
die Darjtellungen der Verkündigung, Geburt und Beichneidung Ehrijti, ſowie die Flucht 
der heiligen Familie nad) Aegypten tragen. Sind die Flügel geſchloſſen, was jtets 
während der Faſtenzeit geſchieht, jo erblidt man auf ihnen links die Jungfrau Maria, 
rechts Chriſtus. 

Ueber dem Mitteljtüd befindet jid) die Iungfrau Maria mit dem todten Sohne 
im Schoß. Diejes ſchöne Kunſtdenkmal ift, nad; dem zugehörigen Wappenſchilde zu 
urtheilen, wahrjcheinlid) um das Jahr 1500, auf Beranlaffung der zu jener Zeit in 
Klitſchdorf angefefjenen Familie von Rechenberg gefertigt worden. 

Das einzig Bebauerliche an dieſem Altar ift, daß die Figuren defjelben zu bunt 
angeftrichen find. In der Kapelle befindet ſich der zwar einfache aber interejjante Tauf: 
ftein, welcher in Zierbuchftaben die Infchrift 


„IM NEVNCEHENDE JORE TAVSEND VIERHVNDERT" 
trägt. 

Eine Schule ift nad, Vorftchendem in Klitſchdorf ſchon mit der latholiſchen Kirche 
gegründet worden. Nachdem diefelbe den Evangelifchen zugleich mit der Kirche genommen 
war, wird den Kindern wohl anderweit, vielleicht in Wehrau, evangelifcher Unterricht 
ertheilt worden fein, Beſtimmtes war hierüber nicht zu ermitteln. 

Nachdem Schleſien an Preußen gefallen war, dürfte hier erſt wieder ein neues 
evangeliſches Schulhaus eingerichtet und ein neuer Lehrer angejtellt worden fein. Das 
jeßige evangelifcdye Schulhaus ift 1832 neu erbaut worden. 

’ Die evangelifchen Bewohner von Mitichborf gehören zur Slirche in Thommendorf, 
bie katholischen Bewohner zur Kirche in Birkenbrüd, 

Noch iſt zu erwähnen, daß 1830 in Klitſchdorf eine Poft-Anftalt eingerichtet ift, 
welche am 1. April 1879 eine Telegraphen- Verbindung mit Bunzlau erhielt, und daß 
dem Mpothefer Karl Julius Müller 1869 die Eonceffion ertheilt wurde, in Klitſchdorf 
eine Apothele einrichten zu bürfen, beren Eröffnung unter dem Apotheker Gottlob 
Kubale im Februar 1870 erfolgte. Die Apothele ijt 1883 nach —— verlegt 
worden. 

Bis 1874 hat. in Klitſchdorf auch eine Papier- und Bappen-Fabrit beitanben, ber 

legte Befiter war Suno Kloß, von dem der Graf zu Solms bie Fabrik anfaufte, 
aber den: Betrieb nicht weiter fortführen. ließ; die Gebäude find heute noch vore 
. handen. 
. In den 70er Jahren war. in Mitjchdorf auch eine Babeanjtalt zu autpveden 
namentlich für an Rheumatismus Leidende und der Erholung bedürftige Perſonen, 
eingerichtet, die aber wegen. geringer Frequenz nach kurzem Bejtehen wieder aufgehoben, 
das im Bau begriffen geweſene Babehotel aber kafjirt worden ijt. 


=. © Wiederholt wurben in Klitſchdorf Verfuche auf Förderung von Steinkohlen gemacht, 
indeſſen bis jetzt immer ohne nennenöwerthen ba das en 


nicht ergiebig erjcheint. 
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Rittergut Klitſchdorf 
mit den Zinsdörfern Borgsdorf, Groß-Gollniſch, Neundorf, Roſenthal 
und Strans. 


des Gutes: des Forſtes: 
Flächen-Inhalt: 201 Heltar 29 Ar 10 OD Meter — 8956 Hektar 15 Ar 60 O Meter. 
Grundjtener-Reinertrag: 1041 Markt 03 Pi. — 35275 Mark 23 Pf. 
Grundfteuer: 99 Mart 67 Pf. — 3377 Mart 33 Pf. 
Gebäudeftener : 199 Marl. — 7 Mark 40 Pf. 


Ueber die Herrichaft und Burg Mitfchdorf ift das Nachjtchende theihweife aus den 
von Spangenberg gefammelten, auf Urkunden bafirten Beiträgen zur Geſchichte der 
Herrichaft Klitichdorf entnommen worden, welche Beiträge für Die vorliegende Arbeit aus 
dem Schloßarchiv bereitwillig zur Dispofition gejtellt find, 

Der Erbauer der Veſte Klitſchdorf war Herzog Bolfo L oder ber Große iu 
den Jahren 

1291 bis 1297. Daß Klitſchdorf eine Befte, aljo ein nad) damaligen Verhältniſſen 
haltbarer Ort war, geht aus der näheren Beſchreibung der Burg hervor, welche 
mit Wällen, Brücken und Gräben umgeben war. 

Nach Bolko I des Großen Tode warb deſſen zweiter Sohn Heinrich, 
Herzog von Liegnig und Fürſtenberg; er erwarb zugleich durch Erbanſprüche 
feiner Gemahlin das Fürftentyum Görlig, und wurde demnach auch Beſitzer 
der Domaine Mlitſchdorf. 


Späterhin trat Herzog Heinrich Görlitz (alſo auch Mitfchdorf) wieder 
an den König Johann von Böhmen ab und jtarb 
1346 ohne Erben. Bolfo IL erbte feine Länder und ftarb 
1368, worauf deſſen Wittwe Agnes regierte und 1392 alle Güter an die Krone 
Böhmen fielen. 
Nah Müllers Vaterländiſchen Bildern Seite 362, — 1343 Franz 
Gotſche Schoff, Burggraf in Klitſchdorf geweſen ſein. 
1387 belieh König Wenzeslaus durch Urkunde vom Dienſtag vor Santtfranci- 
fonentag den Eoppe (Kaspar) von Ezeblig 
„mit dem Hofe von Eligdorf im Weichbilde von Bunzlau gelegen.“ 
Der Genannte war aber nicht der erfte- Privatbefiger von Ktitfchdorf, 
denn es heißt in dem Lehnbriefe 
„der Hof zu Eligdorf, ald den itzund Sri bon Ryttlid und 
Schahlar Ezambor inne haben“.  , 
Coppe von Czedlitz behielt Klitſchdorf nicht ir ſoaden wirkte ſich 


bei der Herzogin Agnes von Schweidnitz und Jauer als — 1390 
den Conſens zum Verkauf aus und en bie Herrſchaft 


— 


1391 an Nicol von Rechenberg auf Primlenau. In dem Conſens der Herzogin 
Agnes heißt es: 
„Wir belennen, daß wir erlaubet haben unſerm getreuen Herrn 
Coppe von Czedlitz, daß fie mögen verlaufen ihre Güter, die fie inne 
haben von und und in unferen Landen und mit Namen Klitzdorf mit 
feinen Zubehörungen und das Gut Budcecht genannt.“ 


Daß unter Buckecht, oder nad) vulgärer Bezeichnung Budicht, Buchwald 
gemeint fei, geht aus dem Lchnbriefe vom St. Philippi und Jacobi-Tage des 
Jahres 1391 hervor, in welchem Briefe es heit, da der von Rechenberg 
belichen wurde 

„mit den nachgejchriebenen Gütern, das ift Klitzdorf, der Hof, Golniz, 
Strand mit dem Buchwalde und der Mittelhaide.“ 


Da hier „Strans mit dem Buchwalde* gleichjam vereint genannt ift, jo 
erjcheint e8 unzweifelhaft, daß unter Buchwald nicht etwa das Buchwalder 
Forftrevier, jondern das Gut Buchwald gemeint ift und daß diejes daher früher 
zu Mitſchdorf gehört hat. 

Nicol von Rechenberg erwarb 1393 auch Wehrau zunächſt ald Pfand; 
dem Genannten folgte fein Sohn Kaspar in dem Befig der Herrſchaft Klitſch— 
dorf-Wehrau, der nad) feinem 

1448 erfolgten Tode zwei unmündige Söhne, Nicol und Melchior, hinterließ. Dies 
felben konnten anfänglich nicht in den Beſitz ihres väterlichen Erbed kommen, 
weil ein naher Verwandter, Hand von Warnsdorf auf Giefmannsborf, die 
Herrichaft eigenmächtig eingenommen oder gelauft Hatte. 

1452 wurden bie Rechenberg chen Finder wieder in ihren Beſitz eingeſetzt, und 
heißt e8 in ber Urkunde, daß: 

„das Slos Klitzdorf mit allen Gütern und Zubehörungen, jo wie ed ber 

Hand von Warnsdorf von ben Rehenberger Bormündern ein 

genommen, empfangen und inne gehabt, wieder — und verlauft 

worden ſei.“ 

1478 wurde Melchior von Rechenberg, in Gemeinſchaft mit ſeines inzwiſchen ver- 
ftorbenen Bruders (Nicol) Sohn, mit der Herrichaft beliehen, und blieb ſolche 
bis 1631 mit Wehrau zufammen in der von Rechenbergſchen Familie, 
die 1534 in den Freiherrnſtand erhoben worden ift, 

1610 wurbe Kaspar von Rehenberg auf Klitſchdorf vom Saifer 
Rudolph IL mit Stadt und Marftrecht für Klitſchdorf belichen, welche 
Beleihung 1733 vom Saifer Karl VI. durch eine befondere Urkunde anderweit 
bejtätigt worden iſt. Diejes verliehene Recht jcheint aber nicht zur Ausübung 

- gelangt zu fein, denn es ift weder über die Abhaltung von Märkten, noch 
über das Inkrafttreten des — in BR etwas befannt ge 
worden. 

“ 1631 verlaufte Hans. Wolf: Freiherr von — Aion an — Frei⸗ 

herrn von Schellendorf, worauf Klitſchdorf bis 
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1703 in dieſer Familie verblieb, in welchem Jahre der letzte Beſitzer aus der Freiherr 
von Scellendorfjchen Familie, Freiherr Maximilian von Schellendorf, 
ohne Erben das Zeitliche jegnete. 

Derjelde Hinterlieg Klitſchdorf dem Johann Wolfgang Grafen 
von Frankenberg, als Gemahl feiner (bed Verjtorbenen) Großnichte Helena 
Sophie Magdalene Freiin von Schellendorf. Letzterer war zugleich Beſitzer 
der Herrjchaft Grödigberg, der Warthauer Güter, von Buchelsdorf, Haugens- 
dorf und Strehlig, jowie von Banthenau, Alzenau und Leifersdorf, und nahm 
in Folge de8 Freiherr von Scellendorfjchen Erbes, mit Staijerlicher 
Bewilligung vom 4. Juli 1714, den Namen „Graf von Frankenberg, 
Freiherr von Schellendorf“ an, auch fügte er feinem Wappen das Frei— 
herrlich von Schellendorfjche Wappen hinzu. 

1719 am 10. October ging der letztgenannte Befiker zur Ruhe ein, berfelbe hinter 
lie 6 Söhne und 5 Töchter; Lehtere erhielten je 15000 Gulden Erbtheil, 
während die Söhne fi) nad) dem Erbreceß vom 23, Januar 1720 in den 
Befi der Güter theilten. 


Klitſchdorf erhielt Karl Philipp Graf von Frankenberg, der aber 

1727 ftarb, worauf fein Bruder Marimilian Graf von Frankenberg Erbe wurde, 
der die Herrichaft Kitſchdorf mit Borgsdorf, Groß⸗-Gollniſch, Neundorf, Roſen⸗ 
thal und Strand nad Inhalt des, 

1747 den 4. September errichteten und am 24. November defjelben Jahres konfir⸗ 
mirten Sauflontrafts, für 165000 Floren Kauf- und 3000 Floren Schlüffel- 
geld oder = 112000 Thaler an die Vormunbfchaft des minorennen Seyfrieb 
Grafen von PBromnig verkaufte. Derſelbe war bereits Mitbeſitzer der 
Herrichaft Wehrau und erfaufte fpäter von feiner Schwefter den ihr zugehö- 
rigen Theil. 

Graf Seyfried von Promnik erlangte 1754 die Großjährigfeit 
und ſtarb 

1760, Er hinterließ die in feiner Hand wieder vereinigte Herrſchaft Mitichdorf- 
Wehrau durch dad Teftament von 1760 den 21. Januar zu einem Drittel 
feiner Mutter Henriette Eleonore Gräfin von Promnitz geb. Gräfin Reuß 
von Plauen, und zu zwei Dritteln feiner Gemahlin Wilhelmine Louiſe 
Eonftantia geb. Gräfin und Eblen Frau zur Lippe-Bieſterfeld und 
Schwanenberg. 


1760 den 17. September errichteten die beiden "Exbinnen einen Ueberlaffungsvertrag, 
durch welchen die Gemahlin bes Berftorbenen bie Herrſchaft zum alleinigen 
Beſitz für 112000 Thaler übernommen hat, und ihrer Frau Schwiegermutter 
ein Drittel des Kaufpreiſes herausgab. 

Wilhelmine Louiſe Conſtantia Gräfin von Promnik geb. Gräfin 
zur Lippe vermählte fi am 30. Januar 1764 mit ihrem Better Johann 
Chriftian Grafen zu Solms-Tellenburg, Erbheren auf Baruth IT" Antheils, 
der die Güter, nach dem am 27. November 1765 errichteten Teftamente feiner 
bald darauf verjtorbenen Gemahlin, ohne Werthbeſtimmung ererbte:' 
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1800 


1810 


1877 


1878 


Die zweite Gemahlin des Genannten war Friederile Lonije Sophie geb. 
Gräfin Reuß, welche 1798 ſtarb. 


In dieſer Ehe wurden vier Kinder geboren, drei Töchter und ein Sohn, 
Johann Heinrich Friedrich Graf zu Solms, geboren den 18. April 1770. 

Nach dem am 7. Detober 
erfolgten Ableben des Johann Epriftian Grafen zu Solms ging die Herr- 
ichaft mit Zubehör, Eraft de8 am 17. November 1800 publicirten Tejtaments, 
in den Beſitz des einzigen Sohnes des Vorigen, Johann Heinrich Friedrich 
Grafen zu Solms und Teflenburg über. 

Derjelbe vermählte fi) am 20. October 1797 mit Henriette Emilie geb. 
Gräfin von Reichenbach-Goſchütz, die am 7. Januar 1851 das Zeitliche 
fegnete. 


Johann Heinrich Friedrich Graf zu Solms-Tellenburg ftarb 


am 1. Februar ohne vorhandenes Teftament und hinterließ eine Tochter und 
einen minorennen Sohn, Johann Chriftian Heinrid) Hermann Grafen 
zu Solms und Tellenburg, dem die Güter ald alleinigem, legitimirtem 
Lehnserben zuficlen. 


Derjelbe war vermählt mit Marie geborene von Raven und hatte 
eine am 29, März 1874 unvermählt geftorbene Tochter, Jenny Gräfin 
zu Solms. 


am 15. März jtarb Johann Ehriftian Heinrich Hermann Graf zu Solms: 
Teflenburg auf Baruth IT. Antheils; feine Gemahlin ließ ihm im Schloß: 
park cin prachtvolles Deanjoleum errichten, in welchem fi) ein aus Marmor 
gefertigter Sarkophag mit der äufßerft funftvoll in Lebensgröße aus larariſchem 
Marmor gearbeiteten Figur des Grafen befindet. 


am 29. October beſchloß aud) die Frau Gräfin zu Solms Marie geborene 


von Raven ihr Leben, und find beide gräflichen Ehegatten an ber nordweſt⸗ 
lichen Seite des Mauſoleums begraben worden. 


Von dem verſtorbenen Grafen zu Solms⸗Teklenburg auf Baruth 


I. Antheil® erbte die Herrichaft in Folge Tejtaments - Beitimmung der Neffe 


des Borigen, feiner Scwejter Enfeljohn, Friedrich Hermann Johann Georg 
Graf zu Solms-Baruth I und IL Antheils, dem die Herrichaft Klitſch⸗ 
borf-Wehrau am 3, März 1877 als Legatserben aufgelaffen wurde. 


Sriedrih Hermann Johann Georg Graf zu Solms hat fi am 
10. September 1881 mit Gräfin Luife von Hochberg, Freiin zu Fürften- 
ftein, einzigen Tochter Sr. Durdjlaucht des Fürften von Pleß, vermählt. 


Das Schloß in Klitſchdorf hat derjelbe beinahe vollftändig umbauen und 
neu einrichten laffen, auch verlegte er- mehrere Wege im Dorfe, kaufte zum 
Gutsbezirle eine größere Anzahl Häuslerjtellen aus der. Gemeinde Klitſchdorf, 
legte einen Park im großartigjten ae an und- — im — 1882 
daſelbſt eine Erdöl⸗Gasanſtalt. * 


— — — — — — — 
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32) Asnigswalde, Landgemeinde mit 12 Hänslerſtellen und 48 Einwohnern; 
fie liegt fübweftlih von Bunzlau, 12 Silometer entfernt und ift die einzige im 
19. Jahrhundert entftandene Gemeinde des Kreiſes. 

Das Areal, auf dem die Gemeinde gegründet worden ift, war urjprünglich eine 
dem chemaligen Kloſter zu Naumburg a. D. gehörige 170 Morgen 72 D Ruthen 
große Forftfläche, welche auf der Karte die Gejtalt eines Strumpfes hatte, woher bie 
Bezeichnung „Strumpfbuſch“ entitanden fein wird. 


Die Sage, es ſei diefer Buſch einft für ein Baar Strümpfe verlauft worden, 
und man habe den Buſch um degwillen „Strumpfbuſch“ genannt, gehört in das Reich 
der Fabel. 

Mit der Säfularijation des Kloſters kam der Buſch in den Befit des Staates. 
Der Fiskus verlaufte diefe Forftfläche durch Bertrag vom 29. December 1817 an 
Sriedrih Franz Scharfenberg in Herzogswaldau für 2800 Thaler als Ruftilalland, 
und dieſer hat in den Jahren 1818—20 den größten Theil des TForftlandes, nachdem 
dafjelbe abgeholzt war, in etwa 30 Parzellen weiter verkauft. 

Der erjte Anfiebler auf dem Areal war 1819 der frühere gräflich v. Noftizfche 
Revierjäger Gottlicb Budor aus Neuland, und nach diefem haben fich im Laufe der 
Zeit noch mehr Anfiebler und Soloniften dafelbft angebaut. 

Diefe Anfiedelungen, vulgär mit dem Namen „Strumpfbujch“ belegt, gehörten 
einem beftimmten ®emeindebezirte nicht an, weshalb die Königliche Regierung im 
Jahre 1830 die Aufnahme eines Planes der Heinen Solonie anorbnete und biejelbe mit 
dem Namen Königswald“ belegte, wie dies aus der nachjtehenden Bekanntmachung 
im Amtsblatte pro 1830, Seite 165 hervorgeht: 

„Kolonie Königswald, die zeither mit dem Namen „Strumpfbufch“ belegte 
Kolonie bei Herzogswaldau, Bunzlauer Sreifes, hat den Namen „Rönige- 
wald“ erhalten.” 

Die jet gebräuchliche amtliche Bezeichnung ift Königsmwalde. 

Zugleich mit diefer amtlichen Bezeichnung erfolgte auch die Genehmigung zur 
Konftitwirung der Kolonie als felbftftändige Gemeinde, ſowie bie Einſetzung eines Orts⸗ 
gericht8, wobei als Schulze ein Sohn des erjten Anfiebler® Pudor, Namens Valentin 
Pudor, angejtellt wurbe. 

Ein Gaſthof ift in Königswalde im Jahre 1870 errichtet, und mit ihm 1883 eine 
Schlachiſtätte verbunden worden. 

In Eirchlicher Beziehung gehört Königswalde zu Naumburg a. Q, bie Kinder 
befuchen die evangelifche Schule in Naumburg a. D. reſp. die fatholifche Schule in 
Herzogswaldan. 


33) Koſel. = Ortichaft befteht. aus, 
a. dem Gutsbezirk, i 
b. dem Gemeindebezirk 
und liegt nörblih von Bunzlau, 20 Kilometer entfernt, an ber Sprottauer Straße 
und am vechten Ufer bes m 


12* 
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Koſel enthält außer den Dominialgebäuden 29 Häuslerftellen mit 179 Ein- 
wohnern, davon fommen auf den Gutsbezirk 19 und auf den Gemeindebezirk 160, 


Ueber die Zeit ber Entjtehung der Ortſchaft und die Herleitung der Bezeichnung 
war Beftimmtes nicht zu ermitteln, da alte Urkunden und Schöppenbüdher bei dem am 
17. April 1854 ftattgehabten Schlogbrande, jowie bei einem früheren Brande der 
Scholtiſei verloren gegangen find. 


Dan vermuthet, dab die Gründung der Ortſchaft durch Slaven jtattgefunden 
hat und dag „Kofel* von dem wendifchen „Kosol“ (Ziegenboch) abgeleitet ift. 


Wie aber bieje Herleitung mit der Bezeichnung der Ortſchaft in Berbindung 
zu bringen fein möchte, erjcheint unklar. Die Gründung durch Slaven läht fich als 
wahrſcheinlich bezeichnen, weil noch heute einzelne Gutstheile ſlaviſche Bezeichnungen 
haben, 3. B. ber Leichen, der Kajcheben, die Krinitze x. 


Nach anderen Annahmen ſoll das flavische Wort „Koſel“, das in Schleſien als 
Ortäbezeichnung mehrfach vorfommt, einen Ort angeben, ber ſehr waſſerreich ift, ein 
Umftand, der hier bejonderd gut zutrifft. 


Die Gründung muß vor dem 13. Jahrhundert erfolgt fein, denn die Befiger von 
Kofel hatten bedeutende Rechte in den jet zur Stadt Bunzlau gehörigen Forſten, aus 
der Zeit herftammend, wo diefelben noch dem Herzoge und zum Burglehn des Schloſſes 
in Bunzlau gehörten. Diefe Rechte wurben erjt im Jahre 1855, gegen 700 Thaler 
Entjhädigung, durch die Stabt Bunzlau abgelöft. 


Im 16. Jahrhundert Hatte das Dorf, ausmweislich alter Forft-Prozep-Alten, nur 
17 Boffeffionen, darunter ein Kretſcham, ein Baderhaus und 9 Drejchgärtneritellen, 
welch' Letztere, nebſt der Dorfichmiede im nörblichen Theile bes Dorfes nnd bem 
Kretiham am füblichen Ende, wohl die älteften Wohnftätten hierfelbit bilden. 


Sämmtlicye Auftifalftellen find bis zur neueren Zeit auf Dominialland erbaut 
und gegen gewiffe Dienjte und Leitungen ausgethan worben. 


In neuerer Zeit find auch im Forſte, auf einem Raume von etwa 100 bis 
1000 Schritt vom Gutshofe entfernt, Heine Urnen mit Afche, aus der Heidenzeit 
ſtammend, aufgefunden worden. 


Vor etwa 100 Jahren ift in Koſel auch ein Eiſenhammer im Betriebe geweſen; 
das Grundftüd, auf bem berjelbe ftand, bildet jetzt die Befigung Hypothelen-Nummer 13, 
und heißt biejelbe nod) heute „der Hammer“. 

Bei dem Umarbeiten der zu diefem Grundftüde gehörigen Ländereien wurben vor 
etwa 30 Jahren große Maffen Eijenichladen ausgegraben und fortgejahren, ebenfo 
fand man auch die Grundmauern des einft hier beftehenden ſehr umfangreichen Hammer: 
Gebäudes, 

Der als Wieje jept zu Nr. 4 gehörige Hammerteih (dad Grundftüd hat heute 
noch dieſe Bezeichnung) wurde aus der hinter dem Dominium befindlichen, etwa 
15 Fuß tiefen und nie verfiegenden Lache, die „Mordlache“ genannt, gefpeift. 


Dad. aus, derjelben abfließende Wafjer dient jet zur Berieſelung der Domis 
nialwiejen. A 
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Weitere gejchichtliche Nachrichten find über Koſel nicht zu erreichen gewejen; in 
Bezug auf die Schulen-Angelegenheiten wird bemerkt, daß da8 Dominium im Jahre 1803 
in einem zu demſelben gehörigen Gebäude eine Schulftube eingerichtet hat, im welcher 
die nad) Strand eingefchulten Kinder durch den von Strang herüber kommenden Lehrer 
unterrichtet wurden. 


Seit 1862 gingen die größeren Kinder zur Sommerzeit nad) Strand in die 
Schule, dann jpäter mit der zunchmenden Gebrechlichleit des Lehrerd auch im Winter, 
und endlih mußten fämmtliche Kinder aus Koſel nah Strans in die Schule gehen, 
was zu mancherlei Unbequemlichleiten für die Stofeler führte, die ſich 1883 entichlojjen 
hatten, in Koſel eine eigene Schule zu errichten uud einen jelbitftändigen Lehrer 
anzuftelien, welches Projekt indejfen vorläufig an der Aufbringung der hierzu erforder: 
lichen Mittel fcheiterte, jo dak die Schulen-Angelegenheit die frühere verblich. 

Die evangelifchen Gemeindeglieder aus Koſel gehören zur Kirche in Alt-Dels, 
die latholiſchen Angehörigen der Gemeinde find zur Kirche in Nieder-Leichen, Kreis 
Sprottau, eingepfarrt. 


Rittergut Koſel. 


Flächen Inhalt: 954 Heltar 78 Ar 30 DO Meter. 
Grumbfteuer-Reinertrag: 3988 Marl 80 Pf. 
Grundfteuer: 382 Mark 54 Bf. 

Gebändeftcuer: 20 Mare. 


Unzweifelhaft gehörte Koſel urfprünglic) ald Domaine zum herzoglichen Befik, 
was feine Begründung in den früheren Forſtrechten findet, die, wie in Borftchendem 
bereitö gejagt, erſt 1855 abgelöjt wurden. Wer aber zuerjt mit Kofel belehnt worden 
ift, Konnte urkundlich nicht ermittelt werden. 


Aus der Geſchichte der Befigverhältniffe des Nittergutes Buchwald geht hervor, 
daß fich das Rittergut Koſel im 15. Jahrhundert im Befige der Familie von Bibran 
befunden hat. 

Ueber bie Zeit, während welcher die von Bibranc Kofel und Buchwald bejeffen 
haben, find authentische Nachrichten nur fpärlich vorhanden, indefjen hat fich durch 
Herleitung aus anderweiten Urkunden dad Nachjtchende ermitteln Iaffen: 

1495 erbte Kaepar von Bibran bie Güter von feinem Bater. Der Genannte 
jegnete das Zeitliche um 
1524 und hinterließ vier Söhne, 

Hans, 

— 4 Gebrüder von Bibran, 

Balentin, j 
welche am: Dienftage vor Maria Magdalena 1524 eine brüberliche Erbtheilung 
errichteten, nach welcher Buchwald und —— dem — und Valentin 
von Bibran zufielen. . 
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Später muß George von Bibran, der mit Anna von Kottwih ver 
mählt war, alleiniger Befiger der Güter geweſen fein. 


Da die Familie von Bibran zu jener Beit vielen Beſitz im Kreife 
Bunzlau inne hatte, diefelbe auch am herzoglichen Hofe hoch angefchen war, 
jo ift e8 nicht umwahricheinlich, daß ein von Bibran im 14. Jahrhundert 
oder nod) früher der erjte Befiger von Kofel geweſen fein kann. 

George von Bibran wirb nach einer im Bunzlauer Stadt» Archiv 
befindlichen Urkunde von 1555 über die Beſichtigung und Beſchreibung des 
Forftbiftrift8 Buchwald als Beſitzer von Kofel genannt. In derjelben Urkunde 
ift Kaspar von Bibran als Beier „zur Oelſen“ bezeichnet. Dem George 
von Bibran folgte im Belize von Koſel fein Sohn Valentin Ladislaus 
von Bibran, der 


1550 von der Stadt Bunzlaı Kroiſchwitz kaufte. Derfelbe ging 
1574 zur Ruhe ein, und folgte ihm im Befig fein Sohn Valentin v. Bibran, ber 
1586 ftarb, worauf feine Wittwe Salome geb. von Lok und Hermsdorf bie 
Güter bis 
1588 behielt, in weldhem Jahre Koſel und Buchwald durch Erbtheilung an den 
zweiten Sohn, Hans von Bibran, fielen, der auch in dem Bunzlauer Forts 
rezeß vom 19. November 1590 als Befiter von Kofel genannt ift. 
1602 war Giegemund von Bibran Beſitzer von Kofel, welchem im Befie 
gefolgt ift 
1618 Abraham von Noftik, der in einem im der Urkundenfammlung des Domini 
Kittligtreben befindlichen Erkenntniß von 1618 ben 6. Juli über den Mahl- 
zwang ber Stofeler zur Mühle in AlteDels, als Befiger von Kofel genannt ift. 
Dieſem ift um die Mitte des 17. Jahrhunderts, alſo etwa 
1650 im Befite des Gutes gefolgt Marimilian Freiherr von Schellendorf auf 
Klitſchdorf, der das Gut Ende bes 17. Jahrhunderts, alſo etwa 
169 an von Rothenburg verlauft hat. Derjelbe erbauete in Kofel an Stelle 
eines früher vorhanden gervefenen, aber in Folge Blitzſchlages abgebrannten 
Schloſſes, 1696 ein neues Herrnhaus aus Fachwerk 
Aus den Händen des von Rothenburg ijt Kofel in den Beſih des 
bon Grünberg gelommen, der in Urkunden 
1712 als Befiter genannt ift, 
Darauf wird 
1726 in den Bunzlauer Miffivbüchern Andreas von Jeutha als Erbherr von Kofel 
bezeichnet, dem im Befige gefolgt ift fein Sohn Joſeph Zacharias von Jeutha. 
Derjelbe hat Kofel durch Vertrag von 
4748 den 20. Mai für 17500 Thaler jchlefiich Kaufe und 200 Floren rheinländiich 
Schlüfjelgeld an Karl Siegemund fFreihern von Glaubig verkauft, unter 
deſſen Befig das Gut zur Subhaftation kam. i 
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Nach dem Adjudifat von 
1770 den 22. Juni hat das Gut Frau Barbara Eleonore Freifrau von Glaubig 
geb. vom Berge für 9100 Thaler ſchwer Eourant erftanden. Diefelbe ver: 
faufte das Rittergut Kofel durch den 
1786 am 17. Auguft vollzogenen Saufvertrag für 22000 Thaler 1764er Conrant 
Kauf und 100 Stüd Friedrihsdor Schlüffelgeld an den Kaiferlich- Königlichen 
Kämmerer Johann Chriftian Grafen zu Solms-Teklenburg auf Baruth, 
Beſitzer der Herrſchaft Klitſchdorf-Wehrau. 
Derſelbe hat das Gut durch Vertrag von 
1800 den I. Juli an feine Tochter Iſabelle Louiſe Conſtanze verehelichte Gräfin 
zur Lippe, für 25000 Thaler 1764er Courant überlaffen. Dieje verkaufte 
Koſel durch Vertrag von 
1801 den 13. April für 29000 Thaler 1764er Eourant an den Königlichen Haupt- 
mann in der Armee George Friedrich Wilhelm von Ziegler und Klipp- 
haufen, der das Gut durd) Vertrag von 
1817 den 10. März für 30000 Thaler Conrant in dad Eigenthum des Königlichen 
Lientenantd von der Armee Friedrich Benedilt Braun übergehen lich. 

Unter dieſem Beſitzer beitand in Kofel cine Boftitation für bie Tour 
Bunzlau-Sprottau,. Die Station wurde jpäter nad) Alt-Oels und endlich nad 
Kittligtreben verlegt. 

Friedrich Benchilt Braun ftarb 

1838 am 14. Mai und Hinterlich die Wittwe Ernejtine Charlotte Henriette verw. 
Lieutenant Braun geb, Tihörtner und acht minorenne Kinder, welche als 
Inteftaterben ben Befit erhielten. Die Wittwe erfaufte das Gut mit vormund« 
ſchaftlicher Genehmigung 

1842 am 31. März für 36650 Thaler zum alleinigen Eigenthum und verkaufte 
bafjelbe durch Vertrag von 


1843 den 29, Dezember für 56000 Thaler an die gemeinchaftlichen Erwerber, Guts⸗ 
befier Johann Wilhelm Zeifig, Gafthofbefiger Karl Ferdinand Zeifig und 
Kaufmann Johann Gottlich Böhmer, ſämmtlich aus Hirfchfelde hei Zittau. 
Bon diefen ging Koſel durch Vertrag von 

1847 den 11. Mai in den Beſitz des Slöniglichen Kammerherrn Otto Graf von 
Matuſchka für 60000 Thaler und cine jährliche Rente von 90 Thaler. an 
die Wittwe Braun über. 

Unter legterem Befiter brannte am 17. April 1854 dad 1696 erbaute Herrn⸗ 
haus mit dem vollſtändigen Wirthſchaftshof nieder, wobei viele wichtige Urkunden ein 
Raub der Flammen wurden. 

Das jetzige in Villenform erbaute hertſchaftliche Wohnhaus iſt 1865 Er 
worben. 

Früher wurde auf dem Gute die Brauerei und Brennerei lebhaft. betrieben ; "das 
Brauhaus. beſteht noch, iſt aber jegt. für zwei Familien. ald Wohnraum eingerichtet, : 
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3) Groß⸗Kerauſchen. Die Drtichaft beſteht aus 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk, 
fie liegt öſtlich von Bunzlau, 4 Kilometer entfernt, an der Liegnitz-Görlitz- Dregbener 
Chauſſee. 

Groß-ftraufchen enthält die Dominial-Gebäude, 9 Gärtner- und 37 Häuslerſiellen 
mit zufammen 496 Eimvohnern, wovon 52 auf den Gutsbezirk und 444 auf den 
Gemeindebezirt fommen. 

Nah älteren jchlefifchen Drtichafts » Verzeichniffen ift Groß» Kraufchen 1390 
„Brozen Grouſchin“ genannt worden, in DominialsLehnbriefen fpäterer Zeit heißt es 
„Groß-⸗Krauſche“, auch „Groß-Krauſchen“; die Ichtere Bezeichnung ift die in den 
Faffionstabellen von 1576 vorkommende und jet im amtlichen Verlehr allgemein 
gebräuchliche. 

Ueber die Entſtehung und Herleitung der Bezeichnung der Ortſchaft ſind Urkunden 
nicht zu erlangen geweſen; dieſelbe gehört aber zu den älteſten des Kreiſes, da ſie, wie 
oben erwähnt, ſchon 1390 genannt wird, und ba Klein-Krauſchen ſchon 1337 vorlommt, 
fo ift die Annahme wohl gerechtfertigt, daß beide Krauſchen ſchon im 13. Jahrhundert 
vorhanden geweſen jein werben. 

Geſchichtliches ift für Groß⸗Krauſchen nicht aufgezeichnet worden. Aus dem 1763 
für Groß-Straufchen neu angelegten Schöppenbuche geht hervor, daß die Gemeinde im 
Sahre 1763 24 Feuerftätten enthielt, und daß in demſelben Jahre zwei Häusler, Namens 
Gottfried Gottwald und Hans Kaspar Strüſchky, abbrannten; das Unglüd ift durch 
Unvorfichtigfeit des Letztgenannten entſtanden. Der Schlußſatz der Vorrede des Schüppen- 
buchs lautet: 

„Huch wollen wir hiermit anmerfen, daß in dem Jahre 1762 und 1763 
der Scheffel Korn 16 Thaler gegolten, der Scheffel Haber 12 Thaler und ein 
Zoghochſe 100 Thaler, eine Kuh 70 Thaler und ein Paar Paure Sticffeln 
12 Thaler und ein Specied-Dulaten 13 Thaler und ein Stloben Flachs 
4 Thaler, ein Stüd Gam 1 Thaler. 

Dieſes ift denen nach Kommen zum erjchen aufgejchrieben von dem 
Gerichtsſcholzen Kaspar Kobelt anno 1763.* 


Gerichtsgeſchworener war in diefem Jahre hierſelbſt Gottlieb Krauſe. 

Ueber die Schulen-Berhältniffe ber Ortfchaft lann hier das nachſtehend Bekannte 
vermerkt werben: 

Die Schule wurde in Groß-Sraufchen vor 1776, bis wohin die Nachrichten in 
den Alten reichen, durch einen Häusler Pliſchle in jeinem Haufe abgehalten. 

Im Sahre 1776 kaufte der Beier des Rittergutes George Emjt von Heute 
haufen, jenes Haus mit Gärtchen ald Schulhaus an und jchenkte es der Gemeinde, 
bei welcher Gelegenheit auch ein. gewiffer Breitmann ald Schulhalter angeſtellt 
wurde. 

ESpöäter bis 1836 iſt alsdann der Unterricht, an dem. auch 15 Kinder von Klein⸗ 
Krauſchen Theil nahmen, in einer hierzu im herrſchaftlichen Wohnhauſe eingerichteten 
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Stube abgehalten worden. Im letzteren Jahre erfolgte ein größerer Umbau des Schul⸗ 
hauſes, worauf ein in Looswig ftationirter Adjuvant den Unterricht in Groß-fraufchen 
erteilte. 

1872 ift eine anderweite Regelung der Schulen-Berhältniffe von Groß-Straufchen 
bewirkt worden, wobei Schwiebendorf, das bis dahin zur Schule in Nieder - Thomas- 
waldau gehörte, und Klein-Krauſchen Hierher definitiv eingefchult worden find. Auf 
bejonderen Antrag der Bewohner der fogenannten Kolonie Stlein-Straufchen wurbe es 
diefen geftattet, ihre Kinder gaftweife in die Schule zu Looswitz zu fchiden. 

Am 1. April 1877 wurde endlich) in Groß: Straufchen wieder cin felbftftändiger 
Lchrer Namens Körner angeftcllt, der aber im Schulhaufe nicht Wohnung fand, fon- 
dern anderweit eingemiethet werden mußte. 

Diefer Zuftand beftcht heute noch, da das Schulhaus Raum für eine Lehrer: 
Wohnung nicht bietet, andererfeit® aber cin Neubau wegen der entftchenden bedeutenden 
Koften noch nicht ermöglicht worden ift. 

In Firchlicher Beziehung gehört Groß-Krauſchen zu Bunzlau. 

Zu bemerfen bleibt noch, daß am 21, Scptember 1871 in Groß: Sraufchen zum 
Andenfen an die aus diefer Ortſchaft im Sriege von 1870—71 Gefallenen ein Denkmal 
errichtet worden ift. 


Rittergut Groß: Kraufdhen 
mit den Zinsbörfern Gnadenberg und Looswitz. 


Flächen⸗Inhalt: 279 Hektar 09 Ar 50 O1 Meder. 
Grunditeuer-Reinertrag: 4920 Marl 90 Pf. 
Grundſieuer: 471 Mark 13 Bf. 

@ebäubeiteuer : 51 Mark 70 Pf. 


Ueber bie Befigverhältniffe von Groß-Krauſchen Hat ſich das Nachfichende aus 
einzelnen Urkunden und Mittheilungen, ſowie aus ben Alten der Landfchaft ermitteln 
laffen. 

Sebenfalld war Groß⸗Krauſchen früher herzogliche Domaine, allein es- ift nicht 
geglüdt feftzuftellen, wem das Gut zuerjt in Zehn gegeben worben ift. 

Als Befiger werden in Urkunden ze. bezeichnet : 

1544 SFriebrih von Fauſt Sturm genannt, 

1589 ber Staiferliche Obriftlieutenant Peter von Fauft Sturm genannt, vermuth- 
lich ein Sohn des Borigen, der auch Ober-Schönfeld beſeſſen hat, 

1596 und 1603 Chriſtoph von Fauft Sturm genannt; bemfelben brannten am 
13. September 1597 mit anderen Gebäuden zwei Scheunen voller Getreibe 
und ber Schafjtall mit 200 Schafen ab, mır das — und ein zweites 

Leines Gebäube lonnten erhalten werben. 

1648 ber Kaiſerliche Obriftlieutenant Heinrich von Gau Starn — der 

aaurch Ober⸗ und Nieder⸗Schönfeld beſaß. 
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1655 werben als Befiter bezeichnet Georg Emft von Sommerfeld und Nicol 
von Glaubitz. Dann dürfte im Befige von Groß: Kraufchen gefolgt fein 
Nicol von Slaubik, der e8 feinem Sohne Abraham von Glaubitz über 
gab, worauf als Befigerin 

1657 die Wittwe des Lehteren, Frau Helena von Glaubitin geb. von Fauſt 
Sturm genannt, erjcheint. 


1679 find als Befiger genannt Karl Siegismund von Maufhwik und Hans 
Epriftoph von Glaubitz, darauf kommt ald Befiker 


1689 Daniel von Poſer vor, dem wahrjcheinlich Georg Albreht von Tſchirn— 
haus im Befite gefolgt ift; er wird in Urkunden 


1704 Beitandsinhaber von Groß-Krauſchen und Looswig genannt. 


1710 hat Karl Ehriftoph von Zedlitz, Erbherr auf Ober-Slauffung, dad Gut 
bejeffen ; darauf muß Groß: Kranfchen unter Adminiftration geftanden haben, 
benn 

1725 war Balthafar Abraham von Glaubit, Löwenbergſcher Landesältefter, Admini— 
ftrator der Zedlitzſchen Güter Groß⸗Krauſchen und Looswiß. 

1727 ift Befiger getvefen der Nittmeifter Hans Friedrich von Falkenhayn, deſſen 
erſte Gemahlin eine geborene von Gellhorn, die zweite Gemahlin Erdmuthe 
Sophie geb. von Wiedebad war. 

Derjelbe hat 1729 an Stelle des abgebrannten Schloffes das noch jet 
vorhandene Herrenhaus erbaut, welches zuerft mit Schindeln gebedt war; 1837 
ift es mit einem Ficgeldady und mit ausgebauten Manfarden verjehen worden. 

Bon dem Ichtgenannten Befiger ift auch die Herrnhuter Kolonie Gnaden- 
berg auf Ländereien gegründet worden, welche zum Nittergute Groß-Kraufchen 
gehörten. 

Hans Friedrih von Fallenhayn lich das Gut auf feinen EIER 
john übergehen, ba 

1745 als Befiger genannt wird Friedrih von Wiedebach, deſſen Gemahlin eine 
geborene von Falfenhayn war. 

Bon dieſem erläufte das Gut durch Vertrag von 

1753 den 14. März Ernft Julius von Seidlitz für 14.000 Thaler; derſelbe hat 
Groß⸗Krauſchen durch Vertrag von 


1766 ben 14. März für 26000 Thaler an George Ernſt von Heuthaufen weiter 
verkauft, der mit Henriette Charlotte geb. von Seidlitz vermählt war. 


17% am 25. November ftarb der Ichtgenannte Befiger, und hat nunmehr Groß- 
Krauſchen ſammt ber dazu gehörigen fogenannten Ueberjchaar und der neu 
erbauten Kolonie Gnadenberg, ein Sohn des Vorigen, der Sreiß-Deputirte und 
Zandesältejte Karl George Julius von Heuthaufen, deſſen Gemahlin Johanne 
Augufte geb. von Tſchirſchky war, vermöge des am 21. November 1791 

errichteten von ber Wittwe des Verſtorbenen, und von ihren Söhnen, nament- 
lih dem Ernjt Ludwig von Heuthaufen auf Salten-Briesnig' und dem 


— — —— — — 
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Lieutenant bei dem von Dall wigſchen Küraffier-Regiment Friedr. von Heut⸗ 
haufen anerkannten Kaufvertrages, für 40000 Thaler 1764er Eourant Kauf- 
und 50 Dulaten Schlüffelgeld erworben. 


Durch Vertrag von 

1817 den 17. Juli ging der Befig für 41000 Thaler 1764er Courant an bes 
Borigen Neffen George Kaspar Marimilian von Heuthaufen über, der mit 
Augufte geb. von Schweinitz vermählt war. 

Durch Tanfchvertrag von 

1824 den 1. September ift das Gut Groß-Sraufchen nebit Zubehör, mit dem im 
Kreife Hoyerswerda belegenen Gute Uhyft mit Lippen und Zubehör, für den 
Taufchpreis von 60000 Thaler preußiſch Eonrant an den Nittergutöbefiker 
Heinric) Ludwig Burggrafen und Grafen zu Dohna vertaufcht worden, deſſen 
Gemahlin Friederile geb. Gräfin zu Stolberg: Wernigerode war. 

Aus den Händen dieſes Befigers ging Groß: Straufchen durch Ber- 
trag von 

1827 ben 2. Januar für 60000 Thaler in den Beſitz des Anton Grafen zu Stol- 
berg-®ernigerobe über, der vermählt war mit Louiſe geb. von ber Red. 
Der Lebtere verlaufte das Gut durch Vertrag von 

1837 den 1. Juli für 47000 Thaler an ben Königl. Wirklichen Geheimen Rath und 
Ober » Bräfidenten a. D. Moritz Haubold von Schönberg. Derſelbe war 
vermählt mit Louiſe geb. Gräfin zu Stolberg-Wernigerobe. 

Bon biefem letzteren Befiger ift Groß -Sraufchen und Zubehör durch 
Vertrag don 

1852 ben 10, April für 48000 Thaler in das Eigenthum des Königlichen Majors 
Hriedrih Magnus Graf von Schlieffen übergegangen, ber feit 8. Dftober 
1828 mit Auguſte geb. von Schönberg vermählt war. 

1864 den 2, Dezember jtarb Graf von Sclieffen; derſelbe hatte mit feiner 
Gemahlin am 8. Februar 1846 ein wechjelfeitiges Teſtament errichtet, nach 
welchem ber überlebendbe Theil, bis zu feinem Ableben, im freien Befig und 
Genuffe des Nachlaſſes verbleiben folle. 

Das Teftament wurbe am 10. Dezember 1864 publicirt und ift feit biefer 
Zeit Frau Augufte Gräfin von Schlieffen geb. von Schönberg Befikerin 
bon Groß⸗Krauſchen mit Zubehör. 


35) Klein Aranihen. Die Drtichaft beiteht aus 
a. dem Gutöbezirf, 
b. dem Gemeindebezirk 
und liegt füböftlich von Bunzlau, 4 Kilometer entfernt. 


Klein⸗ Krauſchen enthält außer den Dominial-Gebäuden 7 Gärtner: und 38 Häusler 
ftellen mit zufammen 360 Einwohnern, wovon 41 auf den Gutöbezirt und — auf den 


Gemeindebezirk lommen. 
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Nach älteren ſchleſiſchen Ortſchaftsverzeichniſſen hatte Klein-Krauſchen 1372 die 
Bezeichnung „Wenigen Crouſchin“, während in Dr. Wernides Chronik auf 
Seite 77 gejagt ift, daß Klein» Ktraufchen bereits 1337 unter der Form „Wenigen 
Gerufchen“ auftritt. 

Ueber die Geſchichte von Klein-Krauſchen ift Näheres nicht befannt geworden. 

Was bie Schulenverhältniffe betrifft, fo find die Kinder früher in Looswitz befchult 
worden, feit 1872 ijt Klein-Krauſchen aber nad) Groß: Kraufchen eingejchult worden, 
während die Kinder der fogenannten Kolonie Klein-Krauſchen die Schule in Looswitz 
gaſtweiſe bejuchen. 

In Tirchlicher Bezichung gehört Klein-Krauſchen zu Bunzlau. 

Erwähnenöwerth ift, dak am 8. Oftober 1871 in Klein-Krauſchen zur Erinne: 
rung am den ruhmreichen deutjch-franzöfifchen Feldzug 1870—71, fowie zum Andenfen 
an bie in demjelben aus der Gemeinde gefallenen Strieger, cin Denkmal errichtet 
worben ift. 


Nittergut Klein-Krauſchen. 


Flächen-Inhalt: 202 Hektar 59 Ar 80 O Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag : 2710 Dark 92 Pf. 
Grundfteuer : 259 Marl 55 Bf. 

Gebäubefteuer: 28 Marl 10 Bf. 


Die Zeit ber Entfichung bes Nittergutch Sein» Straufchen ift ebenſo wenig zu 
ermitteln, als die Zeit der Erbauung des Herrnhauſes. 


Daß Klein⸗Krauſchen urfprünglich aber herzogliche Domaine und als foldye wahr: 
fcheinlich mit Groß-Straufchen vereinigt war, iſt als beftimmt anzunchmen; leider ift es 
nicht geglüdt zu ermitteln, wer Klein⸗Krauſchen zuerſt in Zehn erhalten hat. 


Aus zerftreut aufgefundenen Urkunden ift ermittelt worben, daß Befiger von 
Klein-Straufchen waren : 


1546 Runge von Borau, der als betheiligter Befiger von Klein-Krauſchen, in einem 
am Dienftage nad) Exaudi 1546 errichteten, im Bunzlauer Stadtarchiv befind- 
lichen Bertrage, wegen Entrihtung von Dezem an den Pfarrer der Pfarrkirche 
zu Bunzlau, erjcheint. 

1548 verfaufte der Borgenannte das Gut an Hand von Schellendorf auf dem 
Burglehn bei Bunzlau, der 

1550 in einem im }ürftenfteiner Schloßarchiv befindlichen Regiſter der Ritterdienfte 
al Befiger von Klein-Krauſchen bezeichnet if. Bon diefem hat das Gut ver- 
muthlich Georg von Wieje erlauft, weil derfele , .  ... 

1576 als Bejiger von Klein» Straufchen in Urkunden genannt ke: Sf aiſchein 
als Beſitzer 1 
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1582 bis 1607 Hans von Schweinichen, der in Hans von Schweinichens 
„Lieben, Luſt und Leben“, Band IL Seite 141, als Beſitzer von Kl. Krüchen 
vorfommt. Diejer hat das Gut 


1613 an Heinrich von Schweinichen verkauft, der es big 


1616 befeffen hat, worauf es Abraham von Sommerfeld auf Warthau erworben 
hat. Von nun an ift das Gut im gemeinfamen Befig mit Alt: Warthau 
gewejen. (Siehe auch Alt-Warthau.) 

1651 ftarb Abraham von Sommerfeld, feine Wittwe Anna Barbara geborene 
von Reibnig wurde Univerjalerbin und vermählte fidy mit Otto Freiherrn 
von Hochberg, dem fie die Güter erb- und ceigenthümlich zufchreiben ließ; 
fie ftarb am 17. Juni 1661. 


1683 am 29. Juni ift Hans Wolf Freigerr von Frankenberg durch Ber: 
heirathung mit Helena Sophia Magdalena Gräfin von Hodberg in den 
Befig der Warthauer Herrſchaft, wozu and) Klein-Krauſchen gehörte, gelangt. 
Derjelbe erbte 1703 auch Klitſchdorf von Maximilian reihen. v. Schellendorf, 


1700 wurbe er mit feinen Brüdern in den Reichs-Grafen-Stand erhoben 
und nahm in Folge der Klitſchdorfer Erbidjaft mit Staiferlicher Genehmigung, 
den Namen „Graf von Frankenberg Freiherr von Scellendorf* an. 


1719 am 10, October ging der Lebtgenannte zur Ruhe ein, und folgte ihm nad) 
dem Erbrezeß vom 23. Januar 1720 im Beſitze von Warthau und Stlein- 
Sraufchen fein Sohn Franz Joſeph Graf von Frankenberg Freiherr von 
Schellend orf bis 


1745, in welchem Jahre er das Zeitliche ſegnete. Die Güter kamen nun zur 
Subhaftation, in welcher fie nach dem 

1747 den 25. September publicirten Adjubifationsbeicheide fein Bruder Marimilian 
Graf von Franlenberg für 64500 Floren rheinländijch oder 43000 Thaler 
eritanden hat, Durch das 


1760 ben 17. Februar publicirte Teftament des Borigen, vom 24. December 1755, 
gingen die Güter auf den Sohn deffelben Franz Graf von Frankenberg 
in einem Anſchlage von 80000 Floren rheinl. oder 53333 Thaler 8 gar. 
über. Der lehtere Beſitzer ftarb 


1784 am 14, Juni und hat am Tage vor feinem Tode noch ein Teftament errichtet, 
nach welchem fein Sohn Joſeph Graf von Frankenberg die Güter in einem 
angejegten Pauſchquantum von 60000 Thalern unter der Verbindlichkeit erbte, 
daß er nad) Abzug der Laften und Schulden den Ueberreft mit feinem älteren 
Bruder Heinrich Graf von sn teilen und demſelben fein Erbtheil 


herauszahlen ſolle. 
In Folge des hinterlaſſenen 


1823 am 24. November publicirten Teſtaments des —88* Graf von Franken 


berg gingen bie Güter nad) dem mit dem Erben gejchloffenen: Erbvergleiche 
vom 3. September 1824 reſp. 25. Februar 1825, für 99596 Thaler 12 Silber« 
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grofchen 6 Pf. eigenthümlic in den Beſitz ded Königlichen Kammerherrn und 
Landrath3 des Löwenberger Kreiſes, Friedrich Graf von Franfenberg über. 

1847 am 5. Februar wurde das Rittergut Klein-Krauſchen von dem gemeinschaft: 
lichen Hypothefenfolium der Rittergüter Alt-Warthau und Stein = raufchen 
abgejchrieben. Für daffelbe ijt alsdann ohne Uebertragung der auf dem bis- 
herigen gemeinfchaftlichen Komplex haftenden BPfandbriefe, ein beſonderes 
Hypothelenfolium angelegt worden. Zufolge des 


1852 am 4. October publicirten Teftaments des Friedri Grafen von Franfen- 
berg, jowie des Erbrezeffes vom 26. October 1852, hat das Gut Stlein- 
Krauſchen der Lieutenant a. D. Joſeph Graf von Frankenberg in Öcmein- 
haft mit feinem Bruder Friedrich Graf von Frankenberg für 27000 Thlr. 
angenommen. 

Dad Miteigentum des Lepteren hatte diefer durch Vertrag vom 
7. Rovember 1853 feiner Mutter, der verwittw. Gräfin von Frankenberg 
geb. Gräfin von Tenczin gefchentt, und dieſe hat das Miteigenthum durd) 
Vertrag vom 18. Februar 1854 wieder an Joſeph Graf von Frankenberg 
unentgeltlich überlaffen, jo daß Legterer Alleinbefiger von Klein-Krauſchen 
wurde, 

Durch Vertrag von 

1861 den 5. Juni hat Joſeph Graf von Frankenberg an Earl Gottlob Dieke 
das Gut Klein⸗Krauſchen für den Preis von 54779 Thaler, Davon 6000 Thlr. 
für Inventar, gegen das Bauergut Nr. 45 zu Tſchirne vertaufcht. Dieſer 
Befiger hat dad Gut wieder durch Taufchvertrag von 


1866 ben 9. November an Dswald Rudolph Guſtav Schubert für den Preis von 
71000 Thaler, wovon 15000 Thaler auf das Inventar geredjnet worden 
find, überlaffen. Unter Letzterem lam Ktlein-Krauſchen zur Subhaftation, in 
ber es nad) dem BZufchlagsbeicheide von 

1871 den 14. März der Kaufmann Scheic Böhm ald Meiftbietender für 62000 Thlr. 
erftand. Bon diefem hat dad Gut durch Vertrag von 


1873 den 31. Januar der Fabrikbeſiher Friedrich Auguft Engler in Berlin für 
ben Preis von 75000 Thaler incl. 15000 Thaler für den Beilaß erworben. 


36) Kroifhwig. Die Ortichaft bejteht aus 
a. dem Gutsbezirk, 
b. bem Gemeindebezirf mit den Kolonien Berghäufer, Feldhäufer und 
Zaidenhäufer, fowie dem einzelnen Wirthshaus „Schlagſchänke“. 


Kroiſchwitz liegt ſüdweſilich von Bunzlau, 8 Kilometer entfernt, am rechten Ufer 
des Bobers, über den hier eine Privatbrücke führt, bei — in der Schlagſchänke 
ein ſtaatlich genehmigter Zoll erhoben wird. 

. Die Ortichaft enthält außer den Dominiafgebäuben 1 Lehngut, das einen ſelbſt⸗ 
ftänbigen Gutsbezirl wicht bildet, 3 Bauergüter, 13 Gärtner» und 61 Häuslerftellen. 
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Einwohner zählt Kroiſchwitz 438, davon kommen auf den Gutsbezirk 45 und auf 
den Gemeindebezirk 393, 


Die Zeit der Entftehung der Ortſchaft war nicht feitzuftellen, ebenfo wenig die 
Herleitung der Bezeichnung. Das Alter der Kirche, welche von 1552 bis 1654 
evangeliich war,‘ läßt vermuthen, daß Kroiſchwitz im 15. Jahrhundert ſchon beftanden 
hat und demnach noch früher gegründet worden fein muß. 

In den Faffionstabellen von 1576 wird die Ortſchaft „Kreyſchwitz“ genannt, eine 
Bezeichnung, bei der die Herleitung auch eine Vermuthung nicht zuläft. 

Eine Gefchichte ift für Kroifchwig nicht vorhanden, daher kann in diefer Beziehung 
hier nur das Nachfolgende verzeichnet werben. 

Zu welcher Zeit die hier befindliche Fatholifche Kirche erbaut worden iſt, läßt 
ſich genau nicht mehr ermitteln; nach der Bunzlaner Chronik foll fie ſchon 1376 vor: 
handen gewefen fein, während nach Notizen im Pfarr: Archiv zu Warthau, der Bau der 
Kirche zuverläffig zu Ende des 13. oder zu Anfang des 14. Jahrhunderts erfolgt ift. 


Hermann Neuling fagt in feiner „Zufammenftellung Schlefiens älterer Kirchen“: 
„sn einer Urkunde des Kardinal Johann zu St. Marcus von 1376 wird ber rector 
ecelesie in Croſchwicz erwähnt.“ 

Ihre jegige freundliche Geſtalt hat die Kirche 1817 erhalten. 

In derjelben befindet ſich nur ein Altar, deffen Holzſchnitzwerk nad) Mittheilung 
des verftorbenen Dominialbefigers, Kreis-Juſtizrath von Kölichen, die Arbeit eines 
Schäfers fein ſoll. 


Bemerlenswerth iſt der in der Kirche befindliche Leichenſtein des im Jahre 1586 
verftorbenen Gutöheren Balentin Ladislaus von Bibran, der da8 herrichaftliche 
Schloß hierjelbit erbaut Hat. 


"Die Tatholiiche Gemeinde trat zur Zeit ber FREE SE dem evangelifchen 
Glauben bei und behielt die Kirche zu ihrem Gottesdienfte biß zum 16. April 1654, 
An diefem Tage nahm die Faiferliche Remotions-Eommilfion der evangelifchen Gemeinde 
die Kirche ab und übergab ſolche der katholifchen Geiftlichkeit. 


Die Fatholifche Parochie Kroifchtwig, welche früher der Pfarrei Warthau adjungirt 
war, ijt durch Reſolut der Königlichen Regierung zu Liegnig vom 5. April 1835 für 
erlofchen erflärt und durch das Regulativ vom 28. Januar rejp. 13. Juli 1861 auch 
tanoniſch jupprimirt und als filia der Pfarrei Bunzlau erflärt worden. - 

Das Vermögen der Kirche ift zum Theil zum Gentralfond ber erlofchenen Parochien 
eingezogen, während das latholiſche Schul- und Küfterhaus dem Tatholifchen Küfter 
und Glödner in Kroiſchwitz zur ferneren Benußung überwiejen worden ift. 


Die evangelische Schule in Kroiſchwitz wurde 1741 nad) der von ben Evangeliſchen 
in Schleſien erlangten Religionsfreiheit wieder eingerichtet. 


Der Unterricht iſt zuerſt unregelmäßig und zwar in — Lolelen ab⸗ 
abgehalten worden; für die Schule hat ſich der damalige Schmidt Abraham Klingauf 
weſentlich intereffirt, in: deſſen Haufe er. den linterricht. — — keine Rinber, 
ſodann aber. auch für die Kinder. anderer Wirthe.ertheilen lieh. - DR, 


u % 
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1767 wurden die Schulen von Sroifchwig und Neuen kombinirt, ber Lehrer 
wohnte in Neuen und hatte die Schule in Kroiſchwitz als Lauffchule zu beforgen. Im 
Sahre 1790 hat man das Schulhaus in Kroiſchwitz erbaut, worauf ‚der Lehrer feine 
Wohnung in Kroifchwig erhielt und feit diefer Zeit die Schule in Neuen ald Lauf: 
ichule verwaltet. Das Schulhaus ift 1850 wefentlich erweitert worden. 

Die evangelifchen Bewohner von Kroiſchwitz gehören zur Kirche in Dttendorf, 
während die katholischen Gemeindcangehörigen zur Kirche in Bunzlau eingepfarrt find. 

Erwähnenswerth für Kroiſchwitz iſt noch nachſtehende Amtsblatt-Belanntmachung 
(Amtsblatt pro 1836 Seite 18): 


„Daß der Gutsbeſitzer von Kroiſchwitz, Bunzlauer Kreiſes, Herr Juftiz- 
rath von Kölichen, für reifere junge Leute cine Wiederholungsſchule auf 
feine Koſten errichtet hat, und diefe zur Zeit ſchon von 32 Perfonen, worunter 
jelbjt viele Wirthe und Handwerker find, mit großem Erfolge benutzt wird, 
machen Wir mit danfbarer Anerkennung diefer Berdienftlichkeit zur wünſchens— 
werthen Nachachtung hierdurch bekannt. Durch dergleichen lobenäwerthe Ein: 
richtung kann nicht nur dem Mangel an tüchtigen Schulzen, Serichtsfchreibern, 
Kirchen⸗ und Armenvorftchern abgeholfen, jondern auch die Sittlichfeit der 
jungen Leute entjchieden befördert werben. 

Liegnit, den 7. Januar 1836. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern.“ 


Leider hat dieſe Einrichtung nicht lange beftanden, und doch find namentlich zur 
Jetztzeit, wo bie Selbitverwaltungsgefeße bedeutende Kräfte in den Landgemeinden 
erfordern, ſolche Nachhülfejchulen auf dem Lande faft eine zwingende Nothwendigkeit, 
daher die allgemeine Einrichtung folder Schulen recht wünſchenswerth erſcheint. 

Endlich ift noch zu bemerken, daß in Sroifchwig vom 1. April 1883 ab eine 
Poſthülfſtelle in Wirkfamfeit getreten ift, 


Rittergut Kroiſchwitz. 


Tlächen-Inhalt: 267 Hektar 34 Ar 60 OD Meter. 
Grundjteuer-Reinertrag: 4660 Marl 59 Bf. 
Grunditeuer: 446 Marl 22 Pf. 

Sebäubefteuer: 46 Mark 20 Pf. 


Ueber die Befiverhältniffe von Kroiſchwitz hat das Nachftehende aus zerftreut 
aufgefundenen Urkunden, namentlich des Rathe-Arhivs zu Bunzlau, durch theilweiſe 
Buhülfenahme der Bergemannfchen Chronik, jowie aus den, dem Archiv der Jauerjchen 
Fürftentgums -Landfhaft und dem Hypothefenbuche entnommenen Notizen zujammen- 
getragen werben. können. 


Das Rittergut hat entichieden fchon im 14., vielleicht ſchon im 13. Jahrhundert 
beitanden, ba die Kirche in Kroiſchwitz 1376 vorhanden war und ſolche ohne Patronat 


— —— — — 


in früheſter Zeit wohl nicht geweſen iſt. Jedenfalls war das Gut eine herzogliche 
Domaine, leider konnte aber. bis 1510 über Beſitzer von Kroiſchwitz nichts aufe 
gefunden werben. 


In der eriten Hälfte des 16. Jahrhunderts war das Gut im Beſitze der Stabt 
Bunzlau, die es 


1550 am Freitage nach Matthäi an Valentin Ladislaus v. Bibran für 1750 Thlr. 
verkaufte; derfelbe befaß noch den gefammten Alt-Oelſer Befig, ſowie Neuded, 
Kreis Slogan. 

1574 jtarb Valentin Ladislaus von Bibran und hinterließ zwei Söhne, 

Slaspar von Bibran und 
Valentin Ladislaus von Bibran. 


Diefelben errichteten am 15. Juli 1574 einen Erbtheilungsrezeß, durch 
welchen Kroiſchwitz für 4000 Thaler und Neuded für 2000 Thaler, ſowie der 
Zoll zu Groß-Glogau an Balentin Ladislaus von Bibran fielen. Derfelbe 
war vermählt mit Salome geb. von Loß und Hermsdorf und hat 1578 
das herrichaftlihe Schloß in Kroiſchwiß erbaut, wie dies die nachſtehende 
auf dem alten fteinernen Portal befindliche Schrift darthut: 
„15 £ Bl 78. Du heilige Dreifaltigkeit, sieh’ dieses Hauses 
Eingang und Ausgang an, mit den Augen deiner Barmherzigkeit.“ 
Ladislaus von Bibran muß aud) Kofel und Buchwald zum Eigenthum 
erworben haben. Nad) dem 
1586 erfolgten Tode des Ladislaus von Bibran befak die Wittwe das Gut bis 
zu der 1588 erfolgten Erbtheilung, durch welche der ältefte Sohn Valentin 
von Bibran Sroifchtwig, und der jüngere Sohn Hans von Bibran Kofel 
und Buchwald erhielten. Die Wittwe Salome von Bibran ftarb 1591 am 
3. April und wurbe in Sroifchwit begraben. 
Balentin von Bibran muß dad Gut Kroifchwig in den letzten Jahren 
des 16. Jahrhunderts verfauft Haben, denn 
1600 wird als Befiger Heinrich Jalob von Brauchitſch genannt, der zuerjt mit 
Katharina von Abſchatz, dann mit Magdalena von Niebelſchütz verehelicht 
war. Im Iehterer Ehe wurde Ladislaus von Brauchitſch geboren. 


Heinrich Jakob von Brauchitſch ftarb 
1611 am 14. März, ihm folgte im Beſitz von Sroifchwig fein — Sohn 
Ladislaus von Brauchitſch. Derſelbe ſtarb 
1641 auf dem Gröditzberge; ſeine Leiche ließ der ſchwediſche Kommandant von Bunzlau 
Rittmeiſter Lattermann ins Gefängniß bringen, bis ſie die Wittwe mit 
vielem Gelde auslöſte. 

Von den Erben des Ladislaus von Brauchitſch hat das Gut Kroiſch⸗ 
witz der Hauptmaiın "Heinrich von Feſtenberg genannt, Padiſch, auf 
Schellendorf, Seifersdorf und Kaiſerswaldau erworben ; er wird in dem Pro⸗ 
-tofoll der Remotions-Tommiffion über Reconcilitrung' der Kirche don 

1654 den 16, April als Beſiher von Kroiſchwitz bezeichnet. 
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1659 war Adam Siegmund von Briefen Beſitzer von Kroifchwig, er war auch 
Beſitzer von Liebihau, wohnte aber nicht im Streife, fondern in Zipelle, 
wo er 

1677 ſtarb. Im Kroiſchwitzer Beſitze folgte ihm jein Sohn Heinrid) von Briejen, 
der ſich 1678 mit Magdalena geb. von Seherr-Thoß vermählte. 

Diefer Befiger hat das Gut durch Verlauf der Oberhaide, jowie der 
- Niedermüble und der Dintermühle verkleinert und ftarb 

1733 am 27. Auguſt. Das Rittergut Kroiſchwitz ging jebt an den Sohn bed Vorigen, 

Heinrich Siegemund von Briefen über, der es nur furze Zeit beſeſſen hat. 


1737 it als Befiter Friedrich Mori von Zedlig genannt, derjelbe ftarb 


1740, worauf dejjen Wittwe Anna Elifabeth geb. Freiin von Dyhrn, Erb: und 
Lehnsfrau von Stroifcdywig wurde, weldye das Gut durch Vertrag von 


1756 ben 12. Februar für 24000 Thaler Kauf: und H00 Thaler Schlüfjelgeld an 
Erdmann Karl Reichsgrafen von Redern, Freiherrn von Krappig und Erb: 
herren auf Hohlſtein verkaufte, von dem es durch Ueberlaſſungsvertrag von 


1773 den 15. Juni fein Sohn Karl Wilhelm Erdmann Graf von Redern für 
24 000 Thaler Kauf und 500 Thaler Scylüffelgeld übernahm. Von biefem 
ging Kroifchwig durch den Kauf- und Tauſchvertrag von 


1796 ben 27. April für 110000 Thaler Courant an den Königlichen Kammerherrn 
Hans Sebaftian Rudolph von Sohnjton über. Aus den Händen dieſes 
Beligers hat das Gut durch den Vertrag von 


1796 den 16. Dezember für 117500 Thaler ſchwer Eourant Franz Anton Ferdinand 
Freiherr von Bogten und Weſterbach erworben, von dem es durch Ber: 
trag von | 

1798 ben 18. Auguſt Albrecht Ludwig Erdmann Graf von Redern für 100 000 Thaler 
Eourant faufte. Derjelbe war ein Bruder des früheren Befigerd Karl Wilhelm 
Erdmann Graf von Redern. 

Durch Vertrag vom 22. Mai 1802 hat Albrecht Ludwig Erbmann Graf 
von Redern, bad zeither zum Gute Kroiſchwitz gehörig gewejene Vorwerk 
„der Carlshof“ genannt, an die Vormundſchaft der Erbprinzeffin von Hohen» 
zollern-Hechingen, Frau Marie Louife Pauline geb. Prinzeffin von Sagan, 
als Befigerin der Herrſchaft Hohlftein für 32000 Thaler ſchwer Eourant Kauf- 
und 100 Dulaten Schlüffelgeld verfauft, wodurd; das Gut Kroiſchwitz aber 
mals wejentlich verkleinert wurbe. 

Albrecht Ludwig Erdmann Graf von Redern hat das Gut jodann Durch 
Vertrag don 

1805 den 29. Juni an den Königlichen Major Karl Wilhelm Morig von Pritt- 
wig-Gaffron auf Rauſchen und Förftgen für 77500 Thaler Kauf: und 
1500 Thaler Courant Schlüfjelgeld veräußert. 

Vom Juni 1806—1818 jtand ER unter Abminiftration, — 
es sub hasta verkauft wurde, 
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Laut Adjudilationsbeſcheid von 
1818 den 6. Juni hat das Gut für 56100 Thaler Courant als Meiſtbietender 
erftanden der Königliche Major, Landrat des Kreiſes Bunzlau und Befiger 
der Herrichaft Kittligtreben, Ernft Albrecht von Kölichen. 
Nach deſſen 
1840 am 6. Mai erfolgten Ableben erbte Kroiſchwitz, dem am 9. Mai 1840 publi» 
cirten Teftamente gemäß, jein Sohn der Königliche Kreis-Juſtizrath Ernit 
Heinrich von Kölichen für den beftimmten Preis von 46000 Thaler. 
In Folge des 
1868 am 29. Anguſt erfolgten Todes des Lepteren, ging Kroiſchwitz durch den Erb- 
theilungsvertrag vom 12. Auguft 1870 in das Eigenthum der Tochter des 
Verftorbenen, des Fräulein Mathilde von Kölichen für 44000 Thaler über, 
während der Sohn Friedrid von Kölichen den Beſitz der Stittligtrebener 
Güter antrat, deren Befiker, der Oberbergamts-Aſſeſſor Ernſt von Kölichen, 
inzwijchen auch am 28. Juli 1870 geftorben war. 


37) Krommik. Die Ortichaft bejteht aus: 
a. dem Gutsbezirfe mit Vorwerl Waldvorwerf, 
b. dem Gemeindebezirfe mit den Kolonien Große-Ueberſchaar und 
Waldvorwerf. 


Kromnig liegt nördlid von Bunzlau, 9 Silometer entfernt, am linfen Ufer bes 
Bobers und enthält außer den Dominialgebäuden 3 Bauergüter, 15 Gärtner: und 
40 Häuslerftellen mit zufammen 313 Einwohner, wovon auf den Gutsbezirt 28 und 
auf den Gemeindebezirt 285 fommen. 


In Dr. Wernides Chronik fommt auf Seite 110 Kromnitz vor; daſelbſt ift 
gejagt, daß 1447 dem Goncziel von Raufjendorf, Hofrichter zu Bunzlau, bei 
Anfertigung einer Urkunde, unter anderen Berjonen aud) Michel Bergmann von 


Kromencz (Kromnitz) zur Seite geftanden habe. 


In Kromencz tet unftreitig das wenbdifche Stammwort „Kroma*, „Kromny”- 


Rand, das auf die Lage bed Dorfes ald Boberrand jehr wohl paßt. 


Aus diefen Angaben ift zu entnehmen, daß Kromnitz a. eine ſehr alte Ort⸗ 


ſchaft iſt. 


Nähere Nachrichten über die Entſtehung derſelben fehlen leider, find geſchicht⸗ 
liche Aufzeichnungen für Kromnitz nicht vorhanden. 
Was die Schulen » Verhältniffe von Kromnig betrifft, jo ift über Gründung der 


evangelifchen Schule hierfelbft aus den landräthlichen Alten Nichts zu erjehen, auch 
find nähere Nachrichten hierüber nicht zu erlangen geweien; anzunehmen ift aber, daß 


das Schuleniyftem etwa um das Jahr 1743 wird eingerichtet worden fein. 


Das alte Schulhaus wurde 1819, da es dem Wafjerfchaden oft auögejegt war, 
vertauft; an feiner Stelle wurde ein anderes Haus erworben und für Schulzwede ein« 
i 13% 
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gerichtet. Dieſes Schulhaus iſt ſpäter wieder verfauft und 1863 das jehzt beſtehende 
neu erbaut worden. 


In früherer Seit war bei dieſer Schule ein Adjuvant angeftellt, welcher die Lauf: 
ſchule in Eichberg zu verjehen hatte. 
Später haben die Lehrer in Kromnit wegen Mangel an Adjuvanten die Lauf- 
ichule allein mit beforgen müjfen, bis 1882 für Eichberg ein felbitjtändiger Lehrer 
angeftellt wurde. 

Die Kinder von Waldvorwerk find nad) Groß-Gollniſch eingeſchult. 


Die evangeliſchen Gemeindeangehörigen von Kromnitz gehören zur Kirche in 
Tillendorf, die Tatholifchen Gemeindeglicder find zur Kirche in Bunzlau eingepfarrt. 


Nittergut Kromnitz. 


Pas das Rittergut Kromnitz betrifft, fo ift daffelbe feit unvordenklicher Zeit ſiets 
mit Eichberg im gemeinfamen Befig geivefen, auch ift dafjelbe bei der neuen Grunde 
fteuer-Regulirung mit Eichberg gemeinfam vermefjen worden, jo daf die Grenzen beider 
Güter nicht mehr feftzuftellen find. 

Andere, als die Eichberger Befiger, find für Kromnitz nicht befaunt geworben, 
weshalb auf das im diefer Beziehung bei Eichberg Angegebene Bezug genommen wird. 


38) Lihtenwaldau. Die Orticaft befteht aus : 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk mit den Kolonien Haſenthal und Viehweg mit 
Grundkretſcham. 


— SDichtenwaldau liegt nordöſtlich von Bunzlau, 11 Kilometer entfernt an der Bunzlau⸗ 
Modlauer Kreis⸗Chauſſee und enthält außer den Dominial-Gebäuden 19 Bauergüter, 
13 Gärtner und 106 Häußlerjtellen mit 887 Einwohner, wovon 19 auf den Guts— 
Bezirk und 868 auf ben Gemeindebezirk lommen. 

Ueber bie Zeit der Entſtehung von Lichtenmwaldau liegen feinerfei Nachrichten vor, 
auch ift über die Herleitung der Bezeichnung Nichts aufzufinden. 

Der Name, vielleicht von einer lichten Stelle im Walde abgeleitet, läßt vermuthen, 
daß die erjten Anfiedler Deutjche waren und kann wohl angenommen werden, daß die 
Beit der Entjtehung dieſer Ortichaft in das 11. oder 12, Jahrhundert fällt. 

- Da gejchichtliche Notizen über Lichtenwaldau nicht gejammelt worden find, fo kann 
hier nur vermerkt werden, was über Kirchen und Schulen. befannt ijt. 
—Die yet ber Erbauung ber hier befindlichen fatholfichen Kirche, und bie Ein- 
richtung des — m war mit: — zu ermitteln nicht 
möglich. er, 


‚Aus — Renlug a. a. o. iſt das Nachſiehende entnommen iin 


Ey 


„Durch das 1371 urkundlich erwähnte Kirchlehn in Lichtenmwalde wird die 
um dieſe Zeit dafelbft bereitd vorhandene Kirche erwiefen. Im einer Urkunde 
des Kardinal Johann zu St. Marcus von 1376 wird ber rector ecclesie 
in Lichtimvalde erwähnt.“ 

Jedenfalls war hiernach die fatholifche Kirche ſchon lange vor der Reformation 
vorhanden, und ald die Gemeinde in der Reformationszeit ben evangelifchen Glauben 
annahm, behielt fie die katholische Kirche für den evangelifchen Gottesdienft bei. 

Leider ift es nicht geglüdt, die evangelifchen Geiftlichen zu ermitteln, welche feit 
ber Reformation bis 1654 in Lichtenwaldau amtirt haben. Um 1600 fol Paul Hoff— 
mann hier Paſtor geweſen fein. 


Die Evangelifchen behielten die Kirche bis zum 13. April 1654, an welchen Tage 
in Lichtenwaldau die Staiferliche Remotionstommiffion erſchien, der evangelischen Gemeinde 
Kirche und Schule abnahm und folche der latholiſchen Geiftlichkeit übergab. 


Da fid) in Lichtemvaldau eine fatholifche Gemeinde nicht wieder gebildet hat, 
jo wurde die lathoͤliſche Parochie Lichtemvaldan durch das Reſolut der Königlichen 
Regierung in Liegnig vom 7. November 1836 für erlofchen erflärt und durch Regulativ 
vom 4. Juli und 4. September 1861 auch lanoniſch fupprimirt. 


Die Kirche ift als filia der Kirche von Schönfeld erflärt worden, während das 
Schul» und Küfterhaus bis zum heutigen Tage Amtswohnung des Glödners der Tatho- 
lifchen Kirche geblichen ift. 

Die evangeliiche Gemeinde erhielt am 26. Januar 1743 von Friedrich dem 
Großen nachſtehende Erlaubniß zum Bau einer Kirche und Einrichtung einer Schule : 

„St. Königliche Majeftät in Preußen unfer allergnädigfter Herr ertheilen 
hiermit 
denen Evangelifchen Gemeinden zu Linde und Lichtenwalde im Fürſten⸗ 
thum Jauer die gnädigſte Conzeffion, ein eigenes Bethand unter denen bon 
ihnen vorgefchlagenen Conditionen zu errichten, und dabei cinen Evangelifchen 
Prediger zu beſtellen, jedoch dem Römifch-Statholifchen Parocho loci, wie aud) 
fonften Jedermann an feinen wohlhergebrachten Rechten, ohnabbrüchlich. 
Berlin, ben 26. Januar 1748.“ 


Aus mancherlei Urſachen wurde der Ban des Bethaufes bis 1747 verjchoben, zu 
welcher Zeit er endlich aus Holz und Lehm, ohne Thurm, auf des, Bauern Hans 
Winters Bauergut, ausgeführt wurde. 

Die Berufung eines Predigerd verzögerte fd) bis 1749, und da ein hinreichendes 
Einfommen nicht nachgewieſen werden konnte, fo erhielt bie Gemeinde” einen nicht 
ordinirten Satecheten, Namen? Adam Gottfried Popradi zum Prediger, während mit 
ben actus ministeriales der Prediger an ber — Kirche zu Schönfeld, Georg 
Gottlieb Feige, betraut wurde. 

1782 ftarb der Katechet Popradi, deſſen Bin noch in ber Kirche hängt, worauf 
ber ordinirte Geiftliche Ernft Gottlob Tihirmer zur: Anftellung "kam, nachdem die 
Gemeinde Linden auf Grund bes von 10, October 1788. 


hierher. eingepfarpt Zpprben war... -ı V —— For * 
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Der Paſtor Tſchirner legte 1800 ſein Amt freiwillig nieder; in demſelben folgte 
dem Vorgenannten Friedrich Theodor Menzel aus Primlenau, der 1816 nad) Oyas 
bei Liegnig berufen wurde. Sein Nachfolger war Johann Gottfried Säring; dieſem 
folgte 1846 der Paſtor Guftav Jenke, und als derfelbe am 12, Juni 1853 nad) 
Thomaswaldau berufen worden war, trat an feine Stelle der Baftor Gärtner, der 
1860 einem Rufe nad) Seifersdorf bei Lieguig folgte. In das Pfarr-Amt lam nun— 
mehr hierjelbft der Pajtor Hannchog, der 1872 nad) Meufelwig berufen wirrde. Seit 
diefer Zeit amtirt hier der Pajtor Hermann Gottfried. 


Eingepfarrt find in Lichtemvaldau die Evangelifchen aus den Ortſchaften Lichten: 
waldau und Linden. 


Das Pfarrhaus ift 1751 nen erbaut worden, es brannte am 30. Mai 1817 total 
ab, bei welchem Unglüd aber die Kirchenbücher und Akten gerettet worden find. Der 
Wiederaufbau des Pfarrgehöfts erfolgte fofort und Toftete 2368 Thaler 23 Silber: 
groſchen. 

Die Kirche iſt 1869 und 1879 umgebaut und rejp. erweitert worden, hierbei 
wurden die Umfaffungswände in majfive Mauern verwandelt; den inneren Holzausbau 
hat man indefjen belaffen, 


Das evangeliiche Schulhaus ift 1752 errichtet und wurde in demfelben am 9. Januar 
1753 das erfic Mal Schule gehalten; bis dahin ertheilte der zu einem Schulhalter 
aufs und angenommene Gottfried Fiebig den cvangelifchen Unterricht im latholiſchen 
Schulhauſe. 

Zu erwähnen iſt noch, daß im Jahre 1873 am 2. September in Lichtenwaldau 
zum chrenden Gedächtniß der aus der Drtichaft im Kriege 1870/71 Gefallenen ein 
Denkmal aufgeftellt, und daß am 1. September 1881 Hierfelbft eine Poſtanſtalt eröffnet 
worben iſt. 


Rittergut Lihtenwalban. 
Tlächen- Inhalt: 368 Hektar 43 Ar 80 O Meter, 
Grundfteuer-Reinertrag: 2426 Marl 19 Bf. 
Grundfteuer: 233 Mark 32 Pf. 
Gebäubeftener: 21 Marl O Pf. 


Ueber das Rittergut Lichtenwaldau jei hier bemerkt, was zu ermitteln möglich war. 

Die Erbauung des Hofes und Herrnhaufes batirt, wie nachfichend näher angegeben, 
aus ber Beit von 1808—1811. 

Soweit aus verfchiedenen Urkunden hat fefigeftellt werden können, find die Befik- 
verhältnifje von Lichtenwaldau folgende: 

Jedenfalls gehörte Lichtemvaldau zur Domaine des Herzogs, und ijt es nicht 
unwahrjcheinlich, daß zuerjt Hans von der Warte mit dem Gute beliehen worden ift, 
ber 1426 als Beſitzer von Lichtenwalbau in Urkunden vet wirb, Demſelben gehörte 
auch Warthau, Linden und Looswitz. 


1426 verlaufte er Lichtenwaldau an die Gebrüder — von Zedlitz, 


— — — — — — 
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1456 lommt als Beſitzer George von Zedlitz vor. In den Händen ber Familie 


1614 


1654 


1807 


von Zedlitz dürfte Lichtenwaldau lange Zeit verblieben fein, da während ber- 
jelben andere Befiter nicht ermittelt worden find. Hierbei wirb bemerkt, daß 
zu jener Zeit hierfelbit fein Dominialhof, fondern nur ein Vorwerl vorhanden 
war, und dab Lichtenwaldau zu einem Theil nach Kittligtreben, zum andern 
Theil nad; Thomaswaldau gehörte. 

Ueber die näheren Befigverhältniffe fehlen leider genauere Nachrichten 
bis auf eine Notiz in den von Hans Chriftoph von Arleben gejfammelten 
Urfunden, die ſich im Archiv der Königlichen Hoflammer in Berlin befinden- 

Diefe Notiz lautet: 
„Anno 1546. George Hode Erbherr (von Thomaswaldan) 
verfauft das Vorwerk zu lichten Walde umb 1000 Thaler.“ 


Welche Bewandtniß es mit diefem Berfauf hatte, und an wen das Bor- 
werl verfauft worden, ijt leider nicht angegeben. Jedenfalls können mit diejem 
Vorwerk nicht auch die qutsherrlichen Rechte veräußert worden fein, denn 1593 
war, nad) den im Dominial» Archiv zu Kittlitztreben befindlichen Urkunden, 
Lichtenwaldau, wie fchon vorher bemerkt, zum Theil nad) Kittlittreben unter 
Hans von Bibran, zum Theil nad Thomaswaldau unter Chriftoph 
bon Hode gehörig. 

Der Theilbefig der Herrfchaft Kittliptreben in Lichtemvaldau muß bis 
in das 17. Jahrhundert gedauert haben, wie dies aus den gejchichtlichen 
Notizen über den Beſitz von Kittligtreben hervorgeht, in denen gejagt iſt, daß 
Kaspar von Braun Slittliptreben, Linden und Lichtenwaldau nad) 1604 
envorben hat. BDerfelbe verkaufte fpäter an Gottfried von Giersdorf 
Kittligtreben und Linden, während halb Lichtenwalbau ſchon vor 
an ben Befiker von Thomaswalbau veräußert worden fein muß, weil 1614 
Nieder « Thomaswaldan und Lichtenwaldau vom Dber » Thomaswaldauer Befig 
abgezweigt und dem Georg von Hode von feinem Water Ehrijtoph v. Hode 
überlaffen wurde. 
wird noch des Befikerd Gcorg von Hode Erwähnung gethan, welcher zugleich 
Nieder» Thomasmwaldau beſaß. Welche Bewandniß ed mit einem Kaufe von 
1660 hat, durdy welchen Georg von Hode das halbe Theilgut zü Lichten- 
waldau erwirbt, ift micht zu erjchen. Nunmehr ift der Beſitz von Lichten- 
waldau bis 
im December mit dem Befie von Nieder» Thomaswaldau vereinigt geweſen, 
daher auf die bei Nieder-Thomaswaldau angegebenen 2 Bezug genommen 
werben fann. 


Aus der Zeit, wo Lichtenwalbau zu Nieder« Thomasmwaldau gehörte, jei 
bier ein im Stadt⸗Archiv zu Bunzlau befindlicher Vergleich vom 26. Auguft 1723 
erwähnt, der zwiſchen dem Rathe der Stadt Bunzlau und dem Baron Auguft 
Bartholomäus von Haklingen über die Forſtgerechtigkeit in der Greulicher 


Haide abgejchloffen wurde. Diefer Vergleich enthält über — 


wörtlich das Nachſtehende: 
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„Ungcadht vormahlen in Lichtenwaldau fein herrichaftliches Vor- 
werf geweſen und darumb auch weder Rindt⸗ noch Schaafvich dafelbft 
von dem Dominio gehalten, mithin auch dem Possessori das Jus 
pascendi auf der Greulicher Heiden niemalen verftattet oder ein: 
geräumet, ja jogar bei Lebengzeiten Sr. Erellenz des feclig verstorbenen 
Herrn General von Haßlingens ruhmmwürdigen Andenfens, bei dem 
mit Ihme, wegen derer neu erbauten Häufer zu Lichtemvaldau anno 
1706 ben 19. Juli aufgerichteten Recessa und darnad) im Jahre 1707 
ben 25. Februar beigefegten Nachtrage von einiger Trifft oder Hutungs- 
Gerechtſamkeit vor daß in Lichtenwaldau auf einige privat-fundis neu 
erbaute jogenannte Herrn forwergk nicht zugeftanden, jondern viel: 
mehr in dem Leßteren ausdrücklich rejerviret worden, daß ſich der 
Huttung jowohl mit Rindt ald Schaafvich gänzlichen enthalten werden 
jol. So hat Nichts deſto weniger dem Herrn Baron v. Haßlingen, 
als einen vornchmen und gnädigen Herrn Nachbar, der Rath zu 
Bunzlau concediret und verwilliget, daß auf bejagten Herrn forwerle 
in Lichtemwalbau, mehr dann vormahlen von denen Bauren, welche 
Befiger Diefer von Sr. Erellenz an ſich gefauffeten Gütter geweſen, 
und zwar 400 Stüde Schaafviche gehalten und in die Greulicher 
Heyde, glei andern benachbarten forftberechtigten getrieben werben 
mögen pp.“ 


Hiernach ſcheint es alſo unzweifelhaft, daß erſt 1707 in Lichtenwaldau auf „einigen 
privat-fundis* ein Herrn⸗Vorwerl eingerichtet worden ift, dagegen laun Die Notiz in 
der von Arlebenfchen Urkunden» Sammlung über den 1546 erfolgten FERN bes 
„Forwergs zu Lichtenwaldau* auch jchr wohl richtig fein. 


Da aber der Forftvergleidh von 1723 volle Glaubwürdigleit verdient, ſo lann nur 
angenommen werben, daß das 1546 verfaufte Vorwerk im dreißigjährigen — zerftört 
worden und eingegangen war. 


Das 1707 errichtete Vonverf hat, wie aud) aus Nachſlehendem heworcehi. 
entſchieden der General Heinrich Tobias Freiherr von Haßlingen errichtet, der auch 
in Nieder⸗Thomaswaldau das Schloß gebaut und daſſelbe bewohnt hat. 


Aus Bergemanns Chronik III 163 geht über das Herrn: Vorwerk das Nach— 
ftehenbe hervor : 

„Um dieſelbe Zeit 1767 Taufte der General von Haslinger auf Nieder: 
Thomaswalbau das George Renoldſche Banergut und machte ſolches zu 
einem herrſchaftlichen Vorwerke. Desgleichen faufte er von dem Martin 
Stieglerjchen Bauergute einen led, auf welchem junges Kanicht ftand, holzte 

dieſes ab und erbaute darauf das Herrn-Borwerf, auf dem 400 Schaafe unter: 
Halten wurden. Desgleichen bauete dieſer General zu Lichtenwaldau nod) 

32 Häufer und verglich fich mit dem Nathe zu Bunzlau am 19. Juli 1706 

2. bahin, daß jeber Befiter dieſer ncu erbauten -Häufer. zwei Kühe in Die 
3.19, Heide treiben bürfe, für welche Hutung * 6 — Sei ji — — 


mußte.“ 


— — — — 
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Dem General Heinrich Tobias Baron von Haßlingen folgte im Beſitz fein 


Sohn Auguftin Bartholomäus Baron von Haflingen, ber die Güter Nieder 
Thomaswaldau und Lichtemvaldau in der 


1718 am 14. Juni confirmirten geſchwiſterlichen Theilung zufammen für 60000 Thlr. 
angenommen, nachher aber davon den Mittlauer Brau-lrbar für 2000 Thlr. 
verfauft bat, jo daß hiernach das damalige Pretium diefer Güter nod) 
58000 Thaler beträgt. Von diefem Befiger Hat die Güter Nieder - Thomas 
waldan und Lichtenwaldan, nad) feinem erfolgten Ableben, der Königliche 
Preußische Yuftizrath Franz Graf von Haflingen, in dem zwiſchen ihm 
und der Königl. Invaliden-Kaſſe nomine feines ausgetretenen Bruders · Joſeph 
Freiherrn von Haßlingen, durch den 

1766 am 23. Dezember errichteten Erbvergleich, ohne Beſtimmung eines Werthes 
überkommen. 

Franz Graf von Haßlingen, der in den Graſenſtand erhoben worden 
war, gerieth 1800 wegen Fälſchung in Unterſuchung und ſtarb in Glogau. 

Die Güter famen zur Subhaftation, in der Nieder» Thomaswaldau und 
Lichtemvaldau, nach dem der Schweidnitz-Jauerſchen Fürſtenthums-Landſchaft 
zugegangenen Notificatorium von 

1803 den 15. Juli, der Oberftlientenant Hand Auguft von Biffing als Meift- 
bietender zujammen für 160000 Thaler Courant erftanden hat. Diefer Befiger 
hat Lichtenwaldau allein durch Vertrag von 

1807 den 1. Dezember an den Sächſiſchen Juſtizamtmann Ehriftoph Auguft Scholz 
für 60000 Thaler verkauft, und wurde hierdurch die Verbindung von Lichtens 
waldau mit Nieder-Thomaswaldau aufgehoben. 

Der lehtere Befiger hat Lichtenwaldau durch Vertrag von 

1808 ben 26. April an Johann Michael Meißner auf Schlauroth bei Görlig für 
30000 Thaler verkauft. 

Derjelbe hat in Lichtenwaldau gewohnt, das bisherige fogenannte Vorwerk 
zu einem Dominialhofe umgeftaltet und das Herrnhaus erbaut. 

Johann Michael Meißner ftarb 

1812 am 21. April, worauf die Wittme Johanna Elifabeth geb. Kudolph das 
But laut Teſtament vom 8. April 1812 ererbt und ſolches mittelſt Kauf⸗ 
vertrages von 

1813 den 24. Januar an den Kanfmann, nachherigen Hauptmann Johann Benjamin 
Froelich für 30000 Thaler veräußert hat. 

Der Genamnte ftarb 1814 am 4. Januar vor Glogau, worauf das Gut 
unter ber Verwaltung der Erben zur Subhaftation kam, in ber es nad) dem 
Adjudilationsbeſcheide de publ. 

1821 den 28. Rovember der Kaufmann Auguft Wilhelm Jaentſch für das Meift- 


- gebot von 20010 Thaler Eourant läuflich an ſich gebracht hats: von diefem 
‚Iehteren. Beſitzer hat Lichtenwaldau durch Wertrag bon * 
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1834 den 5. Dezember der Deconom Karl Morig Neugebauer für 17500 Thaler 
und einige andere ftipulirte Bräftationen erfauft. Der Genannte verfaufte das 
Gut durch Vertrag von 

1840 den 14. April an Yulins Graf von Bülow, aus beffen Händen es durch 
Vertrag von 

1842 den 1. November der Gutspächter Robert Helwig für 35500 Ihaler 
erworben hat. 

Ausgeſchloſſen war hierbei das auf der Ueberſchaar erbaute neue Haus 
mit dem dazu gejchlagenen Arcal von 5 Morgen. 

Robert Helwig bat das Gut mittelſt notariellen Vertrages von 

1850 den 16. Jannar an ben WRittergutsbefißer Heinrich) Augufl von Unwerth 
gegen das Gut Arnoldsmühle vertanfct. 

Der Tanfchwerth war incl. mehrerer noch nicht zugejchriebener Parzellen 
von 46 Morgen 146 O Ruthen auf 60000 Thaler ſeſtgeſetzt, wopon auf 
das Immobiliar 40000 Thaler und auf das Inventarium 20000 Thaler 
gerechnet wurden. 

Unter dem Beſitz des Lieutenant a. D. Heinrich) Auguſt von Unwerth 
fam Lichtenwaldau zur Subhaftation, in der es laut des 

1858 am 4. Februar publicirten Adjudilationsbejcheides der Lanbihafts - Director 
Wolf Emil von Gersdorf für 42500 Thaler erſtanden hat. Bon dieſem 
erfaufte Lichtenwaldan durch Vertrag von 


1864 den 7. Dftober Karl Schacko, der das Gut durch Vertrag von 
1865 den 3. Dftober an den Deconomen Johann Karl Ehriftian Friedrich für 
75000 Thaler veräußerte. 
Bon diefem hat es durd) Vertrag von 
1866 ben 12, Januar Johann Emil Güttler für 83550 Thaler erlauft. 
Unter Lethzterem lam das Gut wieder zur nothwendigen Subhajtation, in 
ber es als Meiftbietender nad) dem 
1867 am 11. September publicirten Adjudilationsbeſcheide der Landjchafts - Director 
Wolf Emil von Gersdorf nochmals erftianden hat. 
Durch Tauſchvertrag von 
1869 den 22, Dftober ging das Rittergut Lichtemvaldau gegen das Yanergnt Rr.1 
zu Klinlenhaus in den Beſitz des Landwirths Johann Gottfried Kulms über, 


wobei der Tauſchwerth des Nittergutes Lichtenwaldau auf 73475 Thaler 
beſtimmt war. 


Wiederum fam das Gut unter Johann Gottfried Kulms * noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, in der es nach dem 


1880 am 20, September eröffneten Zuſchlags-Urtheil, ber Ritiergutsbeſiher Karl 
Hriedrih Loge für das Meiftgebot von 149100 Mark erftanden hat, 
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39) Liebihan. Die Ortichaft befteht aus 
a. dem Guisbezirk, 
b. dem Gemeindebezirt mit der Kolonie Neu-Liebichau; 
fie Tiegt ſüdöſtlich von Bunzlan, 11 Kilometer entfernt, am einen Bober und enthält 
aufer den Dominialgebäuden 20 Gärtner und 63 Hänsferftellen mit zufammen 494 
Einwohner, wovon 100 auf den Gutöbezirt und 34 anf die Gemeinde Tommen. 


Ueber die Zeit der Entftehung des Ortes, ſowie über die Ableitung der Bezeichnung 
hat leider nichts ermittelt werden fünnen, da aber in älteren Ortſchafts-Verzeichniſſen 
Schleſiens die Drtichaft mit „Lobihow“ unter Angabe der Jahreszahl 1388 bezeichnet 
ift, fo muß angenommen werben, daß doch wohl Urkunden darüber vorhanden find, 
nad) welchen die Entjtchung des Ortes in das 13. oder 14. Jahrhundert fallen dürfte. 

Geſchichtsaufzeichnungen über die Ortichaft und ihre Schidfale, ſowie über mer» 
würdige Begebenheiten haben auch hier nicht ftattgefunden, weshalb nur aus ber. 
neueren Zeit über die Schulenverhältniffe Das Nachftchende zu vermerlen it: 


1739 wurde für Die Gemeinden Ober: Mittlau, Nieder » Mittlau und Licbichau 
ein gemeinfames evangeliiches Schnlenſyſtem gegründet, für welches cin Lchrer angeſtellt 
und in Ober-Dlittlau ftationirt wurde. 

Wegen der großen Entfernung vom Wohnorte des Lehrers befchaffte man in 
Liebichau für dieſe und die Gemeinde Nieder Mittlan eine Schulftube, in welcher der 
Lehrer die Kinder diefer beiden Gemeinden zu umterrichten und zu biefem Smede von 
Ober» Mittlau nach Licbichau zu Taufen hatte. Eine ſolche Schule hatte daher den 
Namen „Lauffchulc“. 


Auf die Dauer war dem Lehrer die Arbeit zu viel geworben, weshalb ihm ein 
Adjuvant beigegeben wurbe, der die Laufſchule in Liebichau beforgen mußte. 


1849 Hat man in Liebichau ein neucs Schulhaus errichtet. Am 15. April 1879 
ift die Laufſchule von dem bisherigen Gefammtjchulfyftem losgelöſt und für diefelbe ein 
eigenes Schulfyfiem mit einem eigenen Lehrer eingerichtet worden. 

Das 1849 erbaute Schulhaus entſprach mun feinem Zwecke nicht mehr, es war 
zu Mein, auch war in demfelben eine Lchrerwohnung nicht vorhanden. Daffelbe wurde 
daher verkauft und 1882 cin neues, den Bebürfniffen vollftändig entfprechendes Schul: 
haus gebaut. 

” Am 27. April 1858 fchenkte der damalige Befiter von Liebichau Lieutenant Korn 
ber Gemeinde zwei Morgen Land zur Einrichtung eines Kirchhofes. Diefelbe ift noch 
nicht erfolgt, vielmehr wird das Grundftüd für Rechnung der Gemeinde verpachtet. 

Zum chrenden Andenfen an den glorreichen Feldzug 1870/71 und an bie 
aus ber Gemeinde in bemfelben gefallenen beiden Krieger Rudolph Knobloch und 
Auguft Bürger find am 27. October 1871 in Licbihau am nördlichen Eingange des 
zum Kirchhofe beftimmten Platzes zwei Denkmäler errichtet worben. 

Liebichau gehört im Firchlicher Beziehung zu den‘ Kirchenfyftemen’ in Ober- 
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Nittergut Liebidhan. 


Flächen⸗Inhalt: 753 Hektar 53 Ar 40 OD Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 8797 Marl 2 Pf. 
Grundftener: 842 Marl 26 Bf. 

Gebäubefteuer: 49 Marl 50 Bf. 


Ueber die Befigverhältniffe von Liebichau ift das Nachjtehende zu vermerfen: 

In Liebihan beftanden früher drei Rittergüter, Ober, Mittel- und Nieder: 
Liebichau, ſowie ein Lehngut. 

Das jetzige Rittergut iſt, wie aus Nachſtehendem hervorgeht, Anſangs des 
18. Jahrhunderts, durch Vereinigung der drei Rittergüter und des Lehngutes in einer 
Hand, entſtanden. 

Als Beſitzer von Liebichau find aus früherer Zeit in alten Urkunden aufgefunden 
worben, leider aber ohme nähere Angabe, welches der drei Nittergüter die betreffenden 
Befiger inne hatten, 

Im 16. Jahrhundert ift Liebichau im Befite der Familie Stiebitz geweſen, 

1550 fommen in einem im Archiv zu Fürſienſtein befindlichen Regifter der Ritter—⸗ 
dienſte als Beſitzer vor: 
George Stiebitz, 
Joachim Stiebitz, 
Hans Stiebitz's Erben; 
ferner als Lehnsleute zu Liebichau Hans, Matthes, Georg und Kaspar Tunlel. 
Sodann wird in einer Urkunde über Auflaffung von Thomaswalbau 
1558 als Befiger genannt „George Stiebitz zur Liebichau.” 
I Moch find als Beſiher von Liebichau ermittelt worden: 


1595 Hans von Borwiß. 
1617 Chriſtoph von Steinpach. 
1628 Joachim von Stiebitz, zu gleicher Zeit beſaß einen Theil von Liebichau 
Gregor von Tunkel. 
1656 Adrian von Pfannkuchen genannt Wieneck, ber am 15. Juni 1657 vor 
dem Stabtgericht in Bunzlau erfchien, wegen einer auf der Apotheke daſelbſt 
haftenden Hypothek, 

. 1675— 1679 tommt im Schöppenbucdhe von Alt-Warthan als Befiger von Liebichau 
und Nieder-Mittlau Hans George von Stopp vor. Sodann geht aus dem 
Inventarium über die Alten bed verjtorbenen Bürgermeiſters Wolfgeil zu 
Bunzlau hervor, daß 


1687 Julius Karl von Bihlau Beſiher von diebichau war. 


Mit dem Anfange bes 18, Jahrhunderts ift Liebichau in die e Familie 
von Briefen gefommen, welche ſchon Kroifchwig beſaß. 
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Heinrich von Brieſen, ſeit 1678 vermählt mit Magdalena geborene 

von Seher-Thoß, kaufte 

1701 Mittel-Liebichau für 8000 Thaler, welches Gut der Sohn des Vorigen, 
Heinrih Siegemund von Briefen, von feinem 1733 am 27. Augujt ver 
itorbenen Vater erbte. Der Lebtgenannte hatte inzwiſchen 

1715 Ober:Liebichau für 4800 Thaler, 

1724 das Lehngut Liebichau für 880 Thaler und 

1737 Nieder» Liebidjau für 5840 Thaler erlauft, jo daß das damalige gefammte 
Kauf-Pretium von ganz Liebichau 19520 Thaler betragen hat. 

Heinrich Siegemund von Briefen hat nad einer im Raths-Archiv zu 
Löwenberg befindlichen Urkunde vom 5. Januar 1733 die Obergerichte über 
ganz Liebichau von der Stabt Lörwenberg für 30 Neichäthaler erworben und 
war ber Begründer des jegigen Rittergutes Liebichau. 

Durch das 

1741 am 13. Januar publicirte Teſtament de3 Heinrich Siegemund von Briefen 
erbte Liebichau fein Sohn Heinrich Wilhelm von Briefen ohne Angabe eines 
Werthes. Derjelbe ftarb 

1775 den 1. December ohne Teſtament, worauf die einzige Tochter des Verftorbenen, 
Augufte Karoline Henriette verchelichte von Arleben geb. von Briefen, das 
Rittergut Liebichau erbte. 

Diefe Befigerin ließ 1796 das noch jet beftehende herrichaftliche Schloß 
erbauen. 

1802 im October verfaufte die leßtgenannte Befigerin Liebichau an ihren Sohn Hand 
Ehriftoph Auguft Wilhelm von Arleben Magnus genannt, für 70000 Thlr. 
Nach dem Tode befjelben erbten das Gut auf Grund des 

1820 am 28. Januar publicirten Teftament® vom 9. September 1819 die Erben, 
nämlid): 

1) die Wittwe Wilhelmine von Arleben Magnus — geborene 

von Reimen und 


2) deren Kinder: 
a. Hans Chriſtoph Siegismund Rudolph, 
b. Karoline Amalie Sophie Erneſtine, 
c. Hans Chriſtoph Kari Guſiad, — 
d. Emma Auguſte Henriette, von Arleben 
e. Bertha Pauline Sophie, Magnus 


f.. Sophie Augufte Charlotte Wilhelmine, 
g. Dans Ehriftoph Otto Robert Julius und 
h. Ida Auguſte, 
Dit diefen Erben hat 
1822 den 11. December der Bartikulier Joſeph Anders für fich und feine Ehefrau 
Charlotte Dorothen geb. Lieber um das Rittergut Liebichau einen Kaufvertrag 
abgefchloffen, mitteljt deſſen er dad Gut für 77180 Thaler arquirirte, 


genannt, 


Nach dem 
1828 am 21. Februar erfolgten Ableben des Bartifuliers Joſeph Anders ift deffen 
Antheil feinen legitimirten Intejtaterben: 
1) feiner vorgenannten Ehefrau und 
2) den mit berjelben erzeugten Kindern: 
a. Charlotte Amalie Dorothea, | 
b. Adolph Joſeph Theodor, 
e. Julius Ewald Gujtav, 
d. Kaspar Rudolph Alerander, 
e. Karoline Mathilde Adelheid, 
zugcjallen. 

Durch das 1836 und 1837 erfolgte Ableben der vorjtchend sub 1, ſowie 
2c. und e. bezeichneten Erben bfieben die sub 2a., b. und d. Genaunten 
alleinige Befiper von Liebidyan. Won diefen und rejp. dem VBormunde bed 
minorennen Kaspar Rudolph; Alerander Anders hat das Rittergut Liebichau 
durch Bertrag von 

1836 den 30. April Karl Guftav David von Bod für 65500 Thaler erworben. 
Derjelbe verkaufte e8 mitteljt Vertrages von 

1842 den 6. Juli an den Stöniglicyen General:Lieutenant und Divifions:ffommandeur 
Friedrih Wilhelm von Brünncd für 88000 Thaler. Aus den Händen 
dieſes Beſihers ging Liebichau durch Vertrag von 

1843 den 24. Auguſt für 88000 Thaler in den Beſitz des Ober-Amtmanns Wilhelm 
Zude über, der bad Gut durch Vertrag von 

1843 den 22, October für 99000 Thaler an den Lieutenant Ernſt Ludwig Fedor 
Hoeber weiter verfaufte. Bon diefem hat Liebichau durch Bertrag von 

- 1844 den 2, October der Ober: Amtmann Wilhelm Lude aus Sclagenthin für 
96000 Thaler zurüdgelauft, von dem es alddann durch Vertrag von 

1847 den 14. Juni der Oberlandeögerichtö « Referendarius a. D. Rudolph Johann 
Friedrich Quoos für 104000 Thaler Kauf- und 300 Thaler Schlüfjelgeld 
ald Eigenthum erworben bat. Derjelbe verkaufte Liebichau durch Vertrag von 

1850 ben 11. Juni und Nachtrag vom 3. Juli ej. an den Bartifulier Franz Wüjten 
für 109000 Thaler, worauf es durch Vertrag von 

1855 ben 3. rejp. 12. Juli der Lieutenant Johann George Korn für 130000 Thlr. 
acquirirte, wovon 15000 Thaler auf das Inventarium gerechnet wurden. 

Durch Vertrag von 

1860 ben 14. Juni fauften nummehr das Rittergut Liebichau der Rentier Mar 
Kapff aus Düffeldorf und der Königliche Premier - Lieutenant im 7. Jägers 
Bataillon Emft Kühne für 123500 Thaler, davon 15000 Thaler für das 

Inventarium. 
Auf Grund des Teſtaments des 1864 am 18. Februar verftorbenen 
.. Rentier®? Mag Kapfj wurde jeine Tochter, Frau Rittergutäbefiger Kühne 


| Geſchwiſter Anders 
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Helene geb, Heinzmann, im Hypothelenbuche als Miteigenthümerin ein⸗ 
getragen. 

Während der Beſitzzeit des Königlichen Hauptmanns a. D. Ernſt Kühne 
wurde die Dominial-Ziegelei erbaut, die Wieſenberieſelung nad) Peterſen 
angelegt, die Drainage auf den Feldern vorgenommen, der Forſt fultivirt und 
geichont, fowie ein Areal von über 275 Morgen zugefauft; ebenfo durch Umbau 
der Ställe mit Wölbung im Schloßhof, Neubauten von Wohnyäufern und 
Ställen im Vorwerk das Gut bedeutend meliorirt. 


40) Linden mit der Stolonie Strakenfreticham, Landgemeinde mit 4 Bauer: 
gütern, 3 Gärtner: und 28 Häuslerftellen. 


Die Gemeinde liegt nordöſtlich von Bunzlan, 11 Stilometer entfernt und hat 
176 Einwohner. 

Nach mündlichen in der Gemeinde jortlebenden Weberlieferungen bildeten ben 
Ursprung des Dorfes Linden fünf Waldhütten, welche unter der von Bibranfcen 
Herrichaft von Sittligtreben hier für Forjtarbeiter errichtet waren. 

Dieſe Forjtarbeiter follen fpäter bedeutende Bodenflächen erhalten haben, woraus 
dienjtpflichtige Bauergüter entjtanden find, aus denen fich fpäter durch Abzweigungen 
die kleineren Stellen bildeten. 


Nach diefen mündlichen Weberlieferungen muß Linden erft Anfangs des 16. Jahr: 
hundertö entjtanden fein, denn 1510 kommt als Befiger von Kittliptreben noch Chriftoph 


von Zeblig vor, während 1540 Chriftoph von Bibran als Befiker genannt ift. 


In dem Gehöft des Gutes Nr. 3 befindet ſich in einer Mauer ein noch ziemlich 
gut erhaltener Denkitein mit erhabener Schrift, durch welche den Nachlommen übers 
liefert wird, dah im Auguft des Jahres 1567 auf dem Hofe Lingligen der Beſitzer 
Matius Winter nebſt Frau, zwei Schwiegertöchtern, drei Enfelfindern und noch 
7 anderen Perſonen an ber Peſt jtarben. 


Hinter dem Gebäude bezeichneten bis zur letzten Befipveränderung einzelne eiferne 
Kreuze den Begräbnikplaß dieſer Verftorbenen. 


Aus den älteften aufgefundenen Schöppenbüchern von 1653—1750 geht hervor, 
daß das Dorf bis 1700 den Namen „Lindau“ und von da ab erjt Die Bezeichnung 
„Linden“ geführt hat. 

In einem im Magifträts-Archiv zu Bunzlau befindlichen Geſchoßbuch, das ins 
Jahr 1549 zurüdreicht, kommt „Lindenau* (Alt: und Neu:Linden zu Sittliptreben 
gehörig) vor. 

Auch in den alten Alten der Schweidnig-Iauerfchen Fürſtenthums-Landſchaft ift 
bie Bezeichnung „Lindenau” gebraucht. Dieſe Bezeichnung mag von den Linden abgeleitet 
worden jein, welche von — — Zeit m noch bis — * — des Dee 
Die - Kolonie Strapentreiiäen it im 18.. Saunen vom. : Benergeie 
Nr. 18 abgezweigt und gegründet worden. : en 
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Was die Schulen» Berhältniffe von Linden betrifft, jo ift zu bemerken, daß bis 
1779 der Schulunterricht in Linden von Schönfeld aus ertheilt wurbe; von biefem 
Beitpuntte ab war hierſelbſt cine zu Groß-Gollniſch gehörige Lauffchule, in welcher ber 
von dort nach Linden wandernde Lehrer die Kinder in einer befonderen Schuljtube 
unterrichtet. Seit der nenejten Zeit müfjen die Slinder aus Linden, auf Anordnung 
der Königlichen Megierung, die Schule in Neundorf befuchen. Das jetzige Schulhaus 
ijt 1856 neu erbaut. 


Die evangelifchen Bewohner von Linden gehören zur Kirche in Lichtenwaldau, 
während die latholiſchen Gemeindeangehörigen zur Kirche in Nieber- Schönfeld ein- 
gepfarrt find. 


41) Looswig, Landgemeinde mit 11 Bauergütern, 10 Gärtner: und 48 Häusler: 
ftellen. 


Die Gemeinde liegt füböftlich von Bunzlau, 4 Kilometer entfernt, an der Bunzlau— 
Mittlau-Neu:BWarthauer Kreis⸗Chauſſee und hat 412 Einwohner. 


Ueber Looswitz fagt Dr. Wernide in feiner Chromif auf Seite 76 und 77, 
daß, nach einer Urkunde von 1303 Nitter Rubus eine Wbgabe an die Naumburger 
Nonnen gegen einen Zins vertaufchte, welcher auf den Aedern des Dorſes Laficz 
haftete, die dem Bunzlaner Bürger Konrad von Gottlobesheim gehörten. 

Loficz ift ohne Zweifel Looswiß, in deſſen Namen erft viel ſpäter der Buchftabe 
w hineingerathen ift. 

Das Dorf, deſſen Bezeichnung wahrfcheinlid) aus dem Wendiſchen abgeleitet ift, 
die foviel wie Aufenthalt bedeuten kann, ift demnach eins der älteften in füböftlicher 
Richtung von Bunzlaı. 


Die Entjtehung des Dorfes Looswig will man mit dem dafelbft vor langer Zeit 
jehr Icbhaft betriebenen Steinbruche in Verbindung bringen und glaubt, daß die erften 
Anfiebler Steinbrucharbeiter waren, welche noch vor 1194 ihre Hütten hier errichtet 
haben follen. 


Aus Steinen, welche dem Looswitzer Bruche entnommen worden ſind, ſollen viele 
Häuſer in Bunzlau und namentlich auch die Stadtmauer erbaut worden ſein. 


Nach Bergemanns Chronik find 1492 in der abgebrochenen Dorotheenkirche 
zu Bunzlau in einem 1194 erbauten Altar Briefe in polnischer Sprache vorgefunden 
worden, die auch die Namen der umliegenden Dörfer, wie 5 B. Dober, Kojel, 
Krofhowicz, Jäſchwitz, Looswig und Treben enthalten haben. 

Dit diefe Bergemannjche Angabe richtig, jo muß Looswig allerdings ſchon 
vor 1194 vorhanden geweſen jein. 

Der Steinbruch ift in Looswitz noch vorhanden, aber nicht im Betriebe * wird 
von den Bunzlauern gern bei kleineren Ausflügen aufgeſucht. 


Unter Zuhülfenahme der Bergemann ſchen Chronit it am — Vor⸗ 
fällen das Nachſtehende hier aufzuzeichnen: 


—. —— —— — — — 


— — — —— — — — 


— DL — 


1625 am 28. Februar brannten in Looswitz 29 Wohnungen ab. Am 24. Juni 


Nachts ſchlug der Blitz in das Bauergut des Johann Teichier ein, woburd 
dafjelbe, nebjt 11 Wohnungen, ein Raub ber Flammen wurde. 


1623 wüthete die Peſt in Bunzlau, die Zufuhr von Nahrungsmitteln war gehemmt, 
weshalb die umliegenden Dörfer freiwillige Unterjtügungen nach Bunzlau 
jendeten, Looswitz betheiligte ic) hierbei mit 72, Scheffel Korn. 

1626 famen bier Staiferliche Truppen ins Quartier; diefelben betrugen fich fürchterlich, 
fie raubten, plünderten und zerjtörten Alles, was nicht zu nehmen war. Den 
Bauern Joſeph Tappert ftedten fie mit Gewalt in einen Badofen und ver- 
brannten ihn lebendig. 

1639 am 16. März wurde Martin Hohlitein aus Tillendorf durch Peter Rothe 
aus Looswig, im Haufe des Stadtſchreibers Ducifer zu Bunzlau mit der 
Art erichlagen. Der Mörder ift bei dem Galgen gelöpft worben. 


1657 am 17. October brannten in Looswik 17 Wohnungen ab, wobei drei Menjchen 
ums Leben famen. 

1665 am 15. November wurden dem Martin Knoblauch aus Looswitz, wegen 
Branditiftung, bei dem Galgen zunächſt Arme und Beine entzweigejchlagen, 
worauf er lebendig verbrannt worden iſt. 

1721 am 30. Juni erhing fich die Häuslerfrau Pilgert. Der Rath von Bunzlau 
hatte die Obergerichtöbarfeit hierjelbft und jendete einen Feldwebel, 10 Züngfte, 
2 Rottmeifter und den Scharfrichter nad) Looswitz mit dem Befchl, das Weib 
fo lange hängen zu Iaffen, bis der Kath felbft kommen würde. 


Als diefer ankam, erhielt der Scharfrichter ben Befehl, das Weib 
abzufchneiden und dem Scinder zu übergeben. Diefer band den Leichnam zu⸗ 
jfammen, warf ihn durch ein Loch des Daches vom Boden herunter, padte ihn 
auf einen Karren und fuhr ihn bis zum ftäbtifchen Galgen, wo ber Schinber 
ben Leichnam vericharrte. Der Schinder behielt die leider des Weibes, während 
für gehabte Bemühungen erhielten:  jeber Jüngſte 7 Kreuzer, ber Feldwebel 6 
und jeder NRottmeifter 4 Sgr., der Scharfrichter 4 Thaler. 


1818 am Pfingittage ſchlug ber Blig in die Häuslerjtelle Nr. 4, dem Davib Rönſch 
gehörig, ein, welche abbrannte. 

1832 wurden bei einem Brunnenbau des Bauern Gottlieb Hoffmann zwei Arbeiter, 

welche Steine aus einem leeren Brunnen der Gärtnerſtelle Nr. 19 entnehmen 
follten, durch Einſturz deſſelben verjchüttet und nad) Ianger Arbeit tobt zu 
Tage geförbert. 

1848 am zweiten Pfingfttage brannte bad Bauergut des Gottlieb Wehner (Nr. 22) 
durch Brandftiftung nieder. Der Verbadht derjelben lenkte fich auf den Häusler 
Bunzel im Hodenwalde, deſſen Scheune am 12. Oktober 1859 ebenfalls in 
Flammen aufging; der genannte Verdächtige entleibte fich durch Halsabſchneiden. 

1859 zündete Ernft Blümel bie Scheune feines Reftgutes Nr. 29 an, in der Abficht,, 
‚das Brandſchadengeld in feinen Beſitz zu bringen Er wurde wegen Brands 
ſtiftung und Urkundenfälfcjung zu 12 Jahren En verurtheilt. 
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"1874 wurde ein Theil der Felder in der Richtung von Drüffel nad) Neu - Warthau 
durch bedeutendes Hagelwetter heimgejucht. 


Ueber die Zeit der Entjtehung der evangelifchen Schule in Looswitz find Nad)- 
richten nicht vorhanden. In frühefter Zeit follen fich mehrere Bewohner von Looswitz 
mit Schulehalten befhäftigt haben, zuletzt hat hier der Schullehrer aus Neu-Jäſchwitz 
Unterricht ertheilt. 

Sm Jahre 1765 wurde hier das erſte Schulhaus erbaut und der erjte ſelbſtſtändige 
Lehrer angeftellt, worauf 1842 das dem eingetretenen Bebürfniffe entiprechende neue 
Schulhaus errichtet worden iſt, welches jet noch beſteht. 

Bon Looswig aus wurden früher auch die Kinder der Gemeinden Groß: und 
Klein⸗Krauſchen zulegt durch einen Adjuvanten bejchult; diejes Verhältniß iſt durd) 
Einrichtung einer felbftftändigen Schule in Groß-Krauſchen 1876 gelöft worden. 


In kirchlicher Beziehung gehört Looswig zu Bunzlau. 


42) Lorenzdorf, Landgemeinde, welche aus 
a. dem Gutsbezirk mit dem Forft-Etabliffement Groß-Zumm, 
b. dem Gemeindebezirk mit einem Eifenhüttenwerf und der Kolonie 
Hajenau befteht. Die Ortjchaft liegt nordweitlicdh von Bunzlau, 19 Kilometer entjernt, 
am Queis und enthält außer den zum Gutsbezirk gehörenden Gebäuden eine Scyoltifei, 
eine Gärtner: und 107 Häuslerftellen mit zufammen 1094 Einwohner, wovon 74 auf 
den Gutöbezirf und 1020 auf den Gemeindebezirk kommen. 


Ueber die Entjtchung des Ortes ift Nichts zu ermitteln, doch muß derjelbe ſchon 
im 13. Jahrhundert vorhanden geweſen fein und, der früheren im Sahre 1492 
angewendeten Bezeichnung „Lorencesdorff“ gemäß, durd einen Mann Namens 
Lorenz angelegt worben fein. 

Nach älteren ſchleſiſchen Ortſchafts-Verzeichniſſen kommt (vermuthlich in einer 
Urkunde) 1233 aud) die Bezeichnung „Laurentii villa“ vor. 

Die Zeit der Begründung des früheren Kirchenſyſtems hierſelbſt, fowie ber 
* Erbauung ber hier vorhanden gewejenen Kirche ift nicht zu ermitteln, fie muB ziemlich 
bedeutend geweſen fein, denn es waren nad) der Denfichrift de evangelijchen Pfarrers 
E. Richter vom Jahre 1858 hierher eingepfarrt: Borgsdorf, Schöndorf, Prinzdorf, 
Wehrau mit Dörfel, Lippichau und Dohms; als Filiale gehörte zu derjelben die Kirche 
in Klitſchdorf. 

Hermann Neuling fagt in feiner — Schleſiens älterer Kirchen ꝛc.: 

„In einer Urkunde des ſtardinal Johann zu St. Marcus von 1376 
wird der plebanus ecclesie de Laurenczindorf erwähnt. Das Dorf wurde 
1233 zu deutſchem Recht ausgeſetzt.“ 

Zur Zeit der Reformation trat bie geſammte Sirchengemeinde zum evangelifchen 
Slauben über und behielt die Kirche für ihre Andachtsübungen bei, bis fie der 
evangeliichen Gemeinde am 12, April 1654 durch die Remotions-Commiffion genommen 
und an bie € Tutpollie Geiftlichkeit übergeben wurde. 
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Eine Tatholifche Gemeinde hat ſich im Lorenzdorf niemals wieder gebildet, wes⸗ 
halb die Kirche in Verfall kam und 1768 durch Feuer zerftört wurbe; feit dieſer 
Zeit iſt von der Slirche nur noch eine Ruine und ein 1810 neu erbauter Glodenthurm 
mit zwei eijernen Gloden vorhanden. 

Der evangelifche Gottesdienft wurde nad) Reconciliirung der Kirche durch den 
legten Baftor Namens Kaspar Hübelt auf freiem Felde und bei ungünjtiger Witterung 
in Privatgebäuden gehalten, bis 1658 die evangelijche Kirche in Schöndorf erbaut war, 
wohin Lorenzdorf alsdann eingepfarrt worden ift. 


Die katholiſche Parochie Lorenzdorf ift durch Reſolut der Königlichen Regierung 
in Liegnig vom 18. April 1835 für erlofchen erflärt und durch Regulativ vom 
9. Juni und 19. Dezember 1860 auch kanoniſch vollftändig jupprimirt worden. 


Der nad) dem Berfauf der Wiedemuth verbliebene Heft derjelben ift verpachtet, 
und find bie Erträge dem Pfarrer in Birkenbrüd überwiejen, während da® Bermögen 
zum Gentralfonds der erlofchenen Barodjien eingezogen ift. 


Bei der fatholifchen Kirche mag feiner Zeit aud), wie dies ja überall der Fall 
war, eine fatholifche Schule beftanden haben, welche die Evangelifchen nad; dem Ueber— 
tritt zum evangelifchen Glauben behielten; die Schule ift ihnen aber mit der Kirche 
zugleich genommen worden. 

Wie der evangelifche Unterricht von diefem Zeitpunkte ab bis zur — 
der evangeliſchen Schule ertheilt wurde, iſt nicht befannt. 


Der 5 4 des Regulativs über die lanoniſche Supprimirung der katholiſchen 
Parochie jagt Über das Schulhaus: 

„Auf das frühere Tatholifche Schul- und Küſterhaus, welches muthmaßlic) 
im Jahre 1770 den Evangelifchen als Schulhaus unter Vorbehalt des Eigen- 
thums der latholiſchen Kirche, aber gegen Zuſicherung der Wiedererjtattung 
der von den Evangelifchen auf daffelbe verwendeten Neparaturfoften überlafjen 
wurde, wird fatholifcher Seits jeder Auſpruch aufgegeben.“ 

Das alte Schulhaus ijt fpäter abgebrochen und ein neues errichtet worden. 
1854 wurde in dieſem Schulhaufe eine zweite Schulftube, ſowie eine Adjuvantenwohnung 
eingerichtet, welche der zu dieſer Zeit angeftellte Adjuvant im April bezogen hat. 

1866 ijt die zweite Schulftube erweitert worden, und 1876 im Juni wurde bie 
Adjuvantenftelle in eine jelbftftändige zweite Lehrerftelle verwandelt. 

Was die gewerblichen Verhältniffe von Lorenzdorf betrifft, jo find folche in früherer 
Beit jehr bedeutend geweſen. 

Namentlich waren hier die Nageljchmieberei und die Töpferei ſehr im Flor; die 
Nagelſchmiede ſollen in 12 und mehr ſelbſtſtändigen Werkftätten au je 3 bis 6 Feuern 
ihr Gewerbe außerordentlich) Iohnend betrieben haben, was auch mit den acht bis 
zwölf Töpfereien der Fall war; ferner war hier nod) eine größere Ambosſchmiede mit 
weitverbreitetem Ruf vorhanden und endlich befanden ſich hier auch mehrere Bleichereien 
in gutem Betriebe. 

Alle dieſe Gewerbe haben noch im Anfange dieſes Jahrhunderts beftanben, ſind 
aber nad) und nad) eingegangen und ſeit 25 Jahren gänzlich verſchwunden. 
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Die Zeit der Entjtchung des hier in ältefter Zeit bereits. vorhandenen gräflichen 
Zainhammers ift nicht zu ermitteln. 

In einem im Dominial = Archiv zu Klitſchdorf befindlichen Berichte des Grafen 
Seyfried von Promnitz an die Königliche Krieges- und Domainen-Stammer zu Glogau 
vom Jahre 1758, heißt c8, 

„daß in Lorenzdorf über Dienjchengedenten ein Eiſenhammerwerk geftanden und- 
ſtets im Gange geweſen ift.* 


Der Hohofen, alfo die Ummandlung des Zainhammers in ein Hüttenwerl ift 1757 
und 1758 unter Leitung des damaligen Hüttenfactor3 Abraham David Werner in 
Wehrau, Vater des berühmten Mincralogen Abraham Gottlob Werner, errichtet worden, 
der auch die Veranlaſſung zu jenem Bau gegeben hat. 

1847 ift das jetzt bejtehende Eifenhütten: und Emaillirwerk mit Gicherei und 
Mafchinenanftalt eingerichtet und 1878 noch erweitert worben. 

Das Werk beichäftigt über 200 Perſonen, und bietet daher für die Arbeiter jener 
Gegend des Kreiſes unſchätzbare Vortheile. 

In gewerblicher Beziehung iſt noch Die Hier beſtehende Preßſpahn-Fabrik zu 
erwähnen. 

Das Etabliffement war früher eine zum Gute gehörige Wajfermühle, die nad) 
einer jagenhaften, mündlichen Ueberlieferung ſchon vor mehreren Jahrhunderten beftanden 
und zu einem Kloſier gehört hat, das angeblich in der Nähe von Lorenzdorf, auf dem 
fogenannten Bamberg jol vorhanden geweſen fein. 

Urkundlich war hierüber Nichts aufzufinden. 

Diefe Waffermühle brannte 1845 ab und wurde in ber damals neueren Con— 
ftruction als Danermehlmühle wieder errichtet. 

Im Jahre 1853 kaufte Diefelbe der Heffen = Darmftäbtiiche Staatsangehörige 
Philipp Hüttenmüller, welcher durch Urkunde der Königlichen Regierung zu Liegnig 
vom 13. März 1855 ald Preuße naturalifirt wurde; derfelbe verwandelte die Mühle in 
bie noch jet beftchende Papier-Preßſpahn- und Bappenfabrif. 

Unterhalb derjelben wurde 1856 die jet beftchende Mahlmühle errichtet. 

ö Philipp Hüttenmüller jtarb 1864, worauf das Etabliffement zur Subhaftation 
fam und in berjelben am 19, September 1865 durch den Grafen zu Solms erworben 
wurde; jetzt hat die. Preßſpahn-Fabrik ein Sohn bes — Namens Philipp 
Hüttenmüller in Pacht. 

Endlich iſt noch zu bemerken, daß in Lorenzdorf jährlich drei Jahr- und Vieh— 
märkte abgehalten werben. 

Die Genehmigung Hierzu hat Saifer Rudolph IL in einer Urkunde dd 
Prag am 20, Januar 1620, an Kaspar von Rechenberg verliehen, welche Ver— 
leihung durch Kaifer Karl VL mitteljt Urkunde d. d. Wien den 29, October 1733 
für Marimilian Grafen von Frankenberg Freiherrn von Schellendorf erneuert 
wurde, . 12) z ' J 
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Seit 1. April 1860 befindet ſich hier eine Poſtanſtalt, mit welcher am 16. Sep⸗ 
tember 1880 eine Telegraphen-Betriebsjtelle verbunden worden ift. 


Die evangelifchen Gemeindeglieder von Lorenzborf gehören zur Kirche in Schön- 
dorf, während die Statholifen zur Kirche in Birkenbrüd cingepfarrt find. 


Rittergut Lorenzdorf. 


Flächen-Inhalt: 33 Hektar 97 Ar 80 O Meter. 
Grumdjtener-Reinertrag: 9 Mark 41 Bf. 
Grundſteuer: 9 Markt 05 Pf. 

Schäubefteuer: 89 Mart 90 Pf. 


Das in der Nitterjchaftsmatrifel verzeichnete Gut Lorenzdorf war ſtets eine 
Pertinenz von Klitſchdorf. 

Es beſtand zur Bewirthſchaftung der Ländereien in früherer Zeit hier ein Bor: 
werk, das 1847 abgebrammt, demnächft aber wieder aufgebant worden ift. 

Bei der in den Jahren 1855 und 1856 erfolgten Ablöfung des Forſtrechts find 
die Lorenzdorfer Ländereien zum größten Theile unter die Lorenzdorfer Forſtberechtigten 
rezeßmäßig vertheilt worden; die Bonverfögebäude wurden in Folge deffen für ihren 
eigentlichen Zweck überflüffig, weshalb fie 1873 zu Wohnrämmen umgewandelt find und 
als Familienhäufer noch beftchen. 


43) Martinwaldan, Landgemeinde mit einer Scholtifei, 17 Bemrgiten, 
21 Gärtner: und 41 Häuslerſtellen. 


Die Gemeinde liegt nordöſtlich von Bunzlau. 11 Kilometer entfernt und hat 552 
Einwohner. 


Ueber bie Entftchung ber Gemeinde und ihre Bezeichnung find Nachrichten nicht 
belannt geworben, doch muß Martinwaldau jchon vor dem 13. Jahrhundert beitanden 


- haben, da Dr. Wernide in feiner Chronik auf Seite 68 eine Urkunde vom 11./18, 


November 1293 erwähnt, nad welcher Walther, Meifter des Hospitgl& zu St. 
Elifabeth in Breslau, befannt macht, da er dem Pezold von „Merbotenwalde* 
wegen Ueberſchwemmung einen Theil des Zehnten erlaffen habe. 


Auf ©.69 a. aD. heit ed „Merbotenwalde* (Martinwaldau), Meriboto 
ift noch heute Familienname, „Meerbotho“ lautend. Hieraus läßt fich folgern, daß 
die Bezeichnung Martinwaldau (Merbotenwalde) von dem Namen ber Familie 
Meriboto herſtammt, welche in der Geſchichte Martinwaldaus ihrer Zeit — 
lich eine bedeutende Rolle geſpielt haben mag. 


Leider ſind hiſtoriſche Nachrichten über Martinwaldau nicht vorhanden, welche 
hierüber und über manches andere Intereſſante Aufſchluß geben könnten na 


Die hier befindliche evangeliſche Schule iſt 1742 errichtet worden, der Unterricht 
wurde von da ab bis 1795 in einer Stube des mr abgehalten, während 
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im letzteren Jahre das Schulhaus durch Dominium und Gemeinde gemeinſchaftlich er⸗ 
baut wurde. 


Die Beſchulung der Kinder von Wolfshayn erfolgte bis Oltober 1876 in einer 
Laufſchule durch den Lehrer von Martinwaldau. Am 4. April 1876 ift in Wolfshayn 
ein eigenes Schulenfyftem conjtitwirt und vom 1. Oktober 1876 ab cin jelbjtftändiger 
Lehrer dafelbft angejtellt worden. 


In kirchlicher Beziehung gehört Martinwaldau zu Ober-Thomaswaldan. 
1799 am 18. Juli wurde das Gchöft des Freibauers Gerjtmann, am 22. Juli 


die Häußlerftelle de3 Schuhmacher Hiller, und am 24. Juli die Häusler— 
ftelle der verwittiweten Günther ein Raub der Flammen. 


Alle drei Brände Icgte der 15 jährige Sohn der Letzteren, Hütejunge auf 
dem Dominium Wolfshayn, leichtfinniger Weife an, nachdem cr auch am 8. Juli 
den Dominialhof in Wolfshayn angezündet hatte; er geftand in dem Berhöre, 
es habe ihm Freude gemacht, Teuer zu fehen und lamentiren zu hören. 

1864 im Frühjahr brannte das Armenhaus und im Herbſt das Gchöft des rei: 
bauer Duegmwer ab, Branditifter war ein Hjähriger Junge Namens Beder, 
der fpäter im Rettungshaufe zu Bunzlau geftorben ift. 


Erwähnenswerth ift, daf am 3. September 1872 in Martinwaldau zur chrenden 
Erinnerung an den glorreichen Feldzug von 1870/71 und an die Mitfämpfer deſſelben 
aus der Gemeinde, von welchen 4 geblieben find, cin Denkmal errichtet worden ift. 


Rittergut Martinwalbau. 


- Flächen-Inhalt: 160 Heltar 70 Ar 50 O Meter. 
Grumbfteuer-Reinertrag: 976 Mark 98 Pf. 
Grunbftener: 93 Mark 53 Pf. 

Gebäubefteuer: 2 Mark 40 Pf. 


Jedenfalls war der Martinwaldauer Befit urfprünglich herzogliche Domaine, wer 
es aber zuerjt in Zehn erhalten hat, ift nicht zu ermitteln geweſen. 

Daß Martinmwaldau, wie im Vorbergehenden gefagt ift, mit einer Familie Meriboto 
im Zufammenhange geftanden haben kann, ift ſehr wahrſcheinlich, da es in Schlefien 
nur dieſe eine Ortfchaft Namen? Martinwaldau gicht. 

WVermuthet kann daher werden, daß die Anleger der Ortichaft und vielleicht auch 
bie erſten Befiger der familie Meriboto „Meerbotho“ angehört haben. 

In älteren Urkunden kommt fodann 1497 in Martinwaldau von Schinbel vor, 
ob berjelbe aber Befiter des Rittergutes war, oder ob er bafelbft nur anderen Grund» 
beſitz inme hatte, war nicht feitzuftellen. Wahrſcheinlich ift es, daß der Martinwaldauer 
Beſitz ftetd mit Wolfshayn vereinigt war, und dürfte Martinwaldbau wohl immer nur 
Vorwerk von Wolfshayn geweſen fein. 


— Von einem Herrnhauſe in Martinwaldau hat die Ferchun Nichts ergeben. 
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Als thatſächlich feſtſtehend gilt, daß Martinwaldau und Wolfshayn mindeſtens 
ſeit dem 16. Jahrhundert vereinigter Beſitz ſind, weshalb bezüglich der Beſitzer auf 
das bei Wolfshayn Geſagte Bezug genommen werden Tann, 

Speziell für Martimvaldau ift aus der neueren Zeit zu bemerlen, daß das in 
frühefter Zeit hier vorhanden geweſene Vorwerk 1864 total abbrannte; in den ein- 
geäfcherten Gebäuden befanden ſich außer den Wohnungen für einen Jäger und für 
das Gefinde, Ställe und Sceuern. Wann und durch wen dieſes Vorwerk erbaut 
worden ift, war nicht feftzuftellen. 

Bon 1864 bis 1876 waren in Martinmwaldau Feinerlei gutsherrliche Gebäude, erſt 
1877 hat der damalige Befiser Hugo Fuchs hier wieder ein Vorwerl mit Infpeltor- 
und Gefindewohnung, jowie mit Ställen und Scjeunen errichtet. 


44) Ober MRittlau. Die Ortichaft beftcht aus 
a. dem Gutöbezirf, 
b. dem Gemeindebezirt mit der Stolonie Klararuh, 
fie liegt füdöftlih von Bunzlan, 12 Kilometer entfernt, am Meinen Bober und jet am 
Ausgangspunfte der Bunzlau-Dittlauer Kreis-Chauſſee. 

Außer dem Dominium enthält die Ortſchaft cine Scholtifei, 6 Bauergüter, 31 
Gärtner- und 41 Häuslerftellen, mit zufammen 491 Einwohner, wovon auf den Guts— 
bezirt 117 umd auf den Gemeindebezirt 374 kommen, 

Ueber die Zeit der Entjtehung und bie Abftammung der Bezeichnung der Drt- 
ſchaft waren genaue Nachrichten nicht zu ermitteln. 

Nach mündlichen, in der Gemeinde fortlebenden Ueberlieferungen, ſoll die Bezeich— 
nung von der Aue abgeleitet worben fein, welche fic längs bes Heinen Bobers befunden 
hat und noch befindet. 

In den älteften Zeiten, ald die Gegend von Goldberg bis Bunzlau noch mit 
dichtem Wald bedeckt war, jollen die Reifenden in dieſer Aue Raft gemacht und fich 
hier zu gemeinjchaftlichem Schutze gegen dad damalige Räuberunweſen vereinigt haben. 

Herzog Bolko IL hat durch eine Urkunde vom Himmelfahrtstage 1346 dem 
Hans von der Warte das Lehnrecht über die Güter Warthau und Mittlau ertbeilt, 
und da nad) älteren fchlefiichen Drtichafts « Verzeichniffen die Ortichaft 1387 bie 
Bezeihnung Mittelomw gehabt hat, jo kann wohl mit Recht angenommen — 
daß die Gründung des Ortes im 12. oder 13. Jahrhundert erfolgt ift. 

Nachrichten über geichichtliche Begebenheiten ober merkwürdige Vorfälle find in 
der Gemeinde nicht aufgezeichnet worben, daher kann nur aus der neueren Zeit, nament⸗ 
lich über die Kirchen und Schulenverhältniffe, hier das Nachſtehende mitgetheilt werben. 

Wann und durch wen die hier befindliche, Heine Kirche erbaut worden ‚wer 
nicht feftzuftellen. 

Hermann Neuling ſagt a. a. O.: 

„Der Urfprung der. Kirche ift unbefannt, in den größeren Kirchen⸗ „Bere 
u zeichniffen des 14. Jahrhunderts fommt fie nicht vor. Nach „Anders, 
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Hiftorifche Statiftit der evangelifchen Kirchen Schlefiens“ ift fie mit der 
Reformation evangelifch geworben, aber 1654 wieder rebucirt. Der Drt felbft 
wird fchon 1387 urkundlich erwähnt.“ 


Jedenfalls war die Kirche bis zur Zeit der Neformation dem Latholifchen Gottes: 
bienfte geweiht; ald bie Gemeinde aber den evangelifchen Glauben angenommen hatte, 
behielt fie die Kirche für ihre evangelifchen Andachtsübungen bei. 

Am 17. April 1654 wurde die Kirche den Evangelifchen durch die Remotions— 
Eommiffion abgenommen und den Katholiſchen übergeben. 

Die Kirche ift in ihrer jetzigen Geftalt im Jahre 1872 mit dem Thurm aus 
Sandftein maffiv und faft ganz neu gebaut worden, fie liegt in der Mitte des 
Kirchhofes. 

Da ſich in Mittlau eine katholische Gemeinde nicht wieder gebildet hat, jo wurde 
bie Tathofifche Parodie Mittlau durch Reſolut vom 11. März 1836 für crlojchen 
erflärt; die kanoniſche Supprimirung erfolgte durch das Regulativ vom 24. No- 
vember 1858 und 29. Juli 1859, bei welcher Gelegenheit die Kirche als Filiale don 
Thomaswaldau beftimmt ift. 


Das frühere katholiſche Schul- und Küfterhans ift als Wohnung für den Süfter 
beibehalten worben. 

Bon der Söniglichen Erlaubniß Friedrichs de3 Großen, in Schleſien evan- 
gelifche Kirchen und Schulen einrichten zu bürfen, machte auch die Gemeinde Ober: 
Mittlau Gebrauch und begründete darnach 1742 hier ein evangelifches Schulenſyſtem 
unter Anftellung eines evangelifchen Lehrer. 


Zu diefer Schule gehörten auch die Gemeinden Nieder» Mittlau und Liebichau, 
und da die Entfernung von bem leßteren Orte bi Ober» Mittlau für die Schulkinder 
ziemlich beträchtlich war, jo wurde in Licbichau eine Laufſchule eingerichtet, in der Die 
Kinder aus biefer Gemeinde und der Gemeinde Nieder: Mittlau zunächſt durch den 
Lehrer von Ober: Mittlau und fpäter durch einen dieſem beigegebenen Adjuvanten 
unterrichtet wurden. Diejed Berhältniß blieb biß zum 15. April 1879, an welchem 
Tage in Liebichau ein eigene® Schulenſyſtem gebildet und ein felbftjtändiger Lehrer 
angejtellt worben ift. 

Die Firchliche Zugehörigkeit der evangeliichen Bewohner von Ober- Mittlau war 
früher zweifelhaft, erſt durch das Dekret des Königlichen Konſiſtorii in Breslau und 
ber Königlichen Regierung in nn vom 27/30. December 1882 trat eine Regelung 
des BVerhältnifjes ein. 


Darnach find bie — Bewohner des Gutsbezirks Ober⸗ und Mittel 
Mittlau der Kirchengemeinde Groß-Hartmannsdorf einverleibt worden, während die 
evangeliſchen Bewohner der Gemeinde Ober⸗Mittlau, deren Wohnplätze auf der nörd⸗ 
lichen Seite der Straße von Bunzlau nach Goldberg liegen, mit Ausnahme der in die 
Parochie Groß⸗Hartmannsdorf eingepfarrten beiden Beſitzungen Hypotheken-Nummer 67 
und 68, der Kirchengemeinde Alt-Warthau zugeſchlagen worden ſind. 


Die katholiſchen Bewohner von Ober⸗Mittlau find in bie Kirche zu Ober-Thomas- 
waldau eingepfarrt. 
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Rittergut Ober: und Mittel- Mittlau. 


Flächen - Inhalt: 599 Hektar 79 Ar 72 O Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 9458 Marl 34 Bf. 
Grundfteuer: 905 Mark 57 Pf. 

Gebäubefteuer: 60 Marl 20 Pf. 


Zu dem Rittergute gehören das Obervorwerk, das Mittelvorwerk und cine 
Brennerei. 

Was dieſes Rittergut betrifft, jo ijt die Annahme durchaus gerechtfertigt, daß ber 
Beſitz urſprünglich herzoglicye Domaine war. 

Bergemann führt in feiner Chronik III 18, unter Berufung auf eine im 
Warthauer Schlokarchiv befindliche Urkunde an, daß 


1346 am Himmelfahrtstage (25. Mai) Herzog Bollo II. bem Hans von ber Warte 
das Lehnrecht über die Güter Warthau und Mittlau ertheilt habe, 


1496 war Sunze von Zeblig Beſiher von Mittlau, denn cr verkauft nad) einer 
im Bunzlauer Rathsarchiv befindlichen Urkunde, am Montag nad) Sonntag 
Jubilate, dem Ehriftoph Rupprecht auf Hartmannsdorf die Hälfte feines 
großen Teiches. 

Später ift der Befig von Mittlau in zwei für fich beſtehende Güter 
Ober⸗ und Mittel-Diittlau geteilt worden, welche zeitweife verfchichene Befiger 
inne hatten; in alten Urkunden kommt aber leider zu oft nur die Bezeichnung 

„Mittlau* vor, weshalb es ſtets zweifelhaft ift, welches ber beiben Güter 
gemeint fei. 

Im 16. Jahrhundert ift die Familie von Hode im Befige von Mittlau 
geweſen. 

1528 kommt in Urkunden des Provinzial-Archivs Nickel Hogke als Beſitzer vor, 
ber das Gut feiner Frau Hedwig zum Leibgedinge giebt. Auch die Hodes ver- 
Ichiedener Linien oder Gefchwifter bürften verjchiedene Nechte und Grundftüde 
in Mittlau im Bejige gehabt haben, 3. B. verreicht 1540 Hans Hogke feiner 
Ehefrau Anna Alles, was er in Mittlau befigt; fobann verreicht 1541 Jakob 
Hogfe dem Georg Hogke 4 Bauern zu Mittlau, 1544 verleibbingt Jalob 
Hogle feine Frau Elifabetd, geb. Stiebig, auf Mittlau, 

In einem, im Fürſtenſteiner Archiv befindlichen Negifter ber Ritter 
dienfte von 

1550 find für Mittlau ald Befiger genannt Jakob von Ho de und Hans von Hodes 
Erben. 


1556 verreicht Hana von Hode feinem Bruder Nicol von Hode fein väterliches 
und mütterliches Erbtheil zu Mittlau. 


1564 verreiht Jakob von Hode feinem Sohn Nicol von Hode fein Recht auf das 
Kirchlehn und den Kretſcham zu Miltlau. 
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1588 fommt Wenzel Hode und Mittlan zu Niefchwig vor, derſelbe verfeibdingt 
feine Frau Urjula, geb. Blankſtein. 


1591 wird im einer Urkunde Chriſtoph von Hode als Befiter genannt, derjelbe 
verspricht feiner Schwefter Jungfer Barbara Geld wieder zu geben. 


Nun kommen zu Mittlau in Urkunden noch vor: Hand von Hode mit 
feiner Frau Barbara, geb. Elbelin, Friedrich von Hode und Earl von Hocke, 
denen Nicol von Hockes Wittwe ihr Leibgedinge cedirt. 


1601 kauft Nicol von Hode von Abraham von Sommerfeld deſſen Hut und 
Borwerk zu Mittlan umd giebt diefen Befig 1608 feiner Frau Hedwig, geb. 
von Zettrig, als Leibgedinge. 

1610 hat Mittlan nach einer im Rathsarchiv zu Bunzlau befindlichen Urkunde nod) 
Chriſtoph von Hode befefien, von dem es etwa 

1623 Carl von Hode envorben haben muß, weldjer fein Gut Mittlau 1624 feiner 
Frau Anna Maria, geb, von Bebran, ald Leibgedinge verreicht. 1619 
erwirbt Frl. Barbara Eleonore von Hode die den Gütern Mittlan und Nieber- 
Reppersdorf zugehörigen Obergerichte. 

1630 verlauft Carl von Hode das Gut Mittlan an Hans von Waldow, der 
in Urfunden auch 1632 als Befiger von Mittlau genannt wird. 


1654 ift in dem am 17. April durch die Remotions-Commiffion, über die Necon- 
ciliirung der Slirche aufgenommenen Protokoll gejagt, daß Mittlau Nillas 
von Zedlitz im Beitande Habe, wogegen Paſtor Hergefell in feiner 
Geſchichte ber evangelifchen Kirche von Groß-Hartmannsborf mitteilt, daß 1654 
das jeßige Rittergut Ober-Mittlau, „des Earl Hodens Gut” geweſen ſei. 


Beide Angaben werden wahrſcheinlich richtig fein, Carl von Hode kann 
von dem von Waldow das Gut wieder übernommen Haben und Befiter 
gervefen fein, er bürfte aber auß irgend welchen Gründen dem Niclas 
von Zedlitz das Gut in Pfand gegeben haben, weil 1644 ſchon ein Vergleich 
zwifchen ben von Hode ſchen Ereditoren, die zwei Güter zu Mittlau betreffend, 
zu Stande gelommen war. 


1659 wurbe ber Slauf-Kontralt um das von Waldowſche Gut zu Mittlau 
zwifchen den von Waldomjchen, Earl von Hodejchen Mittlauer Inter« 
ejienten und dem Niclas von Zeblik auf Seitendorf gefchloffen, wodurch 
Letzterer thatjächlicher Befiger von Mittlau wurde. 1661 erfolgte dann noch 
die NAuflaffung des Earl von Hocke ſchen Antheilgutes zu Mittlau. 


Niclas von Zedlik wird Mittlau nicht lange bejefjen haben, denn 
1668 fommt im Alt⸗Jäſchwitzer Schöppenbuche Hans Chriſtoph von Schönau als 
Befiger von Ober» Mittlau vor; berjelbe war auch nad) einer im Bunzlauer 
Raths- Archiv befindlichen Urkunde Vormund de3 minorennen Befigerd von 
Warthau und zugleich; Vormund bed Chriftoph von Doäbers auf Nieder: 
Groß-Hartmannsdorf. 
1691 mar nad) einer im Bunzlauer Kathäardib — Notiz Som Arahım 
von Schweinichen Befiger von Mittlau, 
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Anfangs des 18. Jahrhunderts find fobann in einem alten, im Dominial, 
Archiv zu Ober - Mittlau befindlichen Schöppenbuche nachlichende Befiger 
. genannt: 
1720 Epriftoph Heinrich von Schweinihen, Erb» und Lehnsherr auf Ober: und 
Mittel-Mittlan. 


In der Zeit von 1720 bis 1724 müſſen die Güter getrennt verlauft 
worden fein, denn es werden im Schöppenbuche ald Befiter erwähnt: 
1723 bis 1726 Job Chriſtoph von Zedlig, SKatferlicher Lieutenant, Erb» und 
Gerichtsherr auf Ober-Mittlan. 


1724 Barbara Eleonore verwittw. von Mudershanjen geb, Freiin von Zedlitz, 
Erbe und Lehnsfrau auf Mittel-Mittlan. 


1726 wird im Bunzlauer Miffivbuche als Befier von Mittlan Fran; Ladislaus 
von Mudershaufen genannt. 


1723 find Hauptmann Job Chriſtoph von Zedlitz und feine Gemahlin Maria 
Joſepha geborene von Hollring beiderfeitige Gerichtsherrſchaft von Ober: 
Mittlan. 


1729 Maria JIofepha von Zeblit geb. von Hollring, Erb: und Lehnsherrſchaft 


der Güter Ober- und Mittel-Mittlau. 


1728 bis 1740 Georg Heinrich Siegemund von Feſtenberg Packiſch genannt, 
Erb:, Lehns⸗ und Ober-Gerichtöherr auf Mittel» Mittlau. 


1742 ift im Schöppenbucdhe George Heinrich Siegemund von Feſtenberg Packiſch 
als Erb-, Lehns⸗ und Gerichtäherr auf Mittel-Mittlau und Geiffersborf, 
wie auch ald hochverordneter Curator-Bonorum bed Gute Dber- Mittlau 
bezeichnet. 

1745 wird ber Vorerwähnte noch ala Befiter von Mittel-Mittlau genannt, 
Dagegen bürfte Ober» Mittlau etwa 


1742 Andreas von Hutha erworben haben, denn nad) dem 


1745 ben 13, April von den von Hutha ſchen Erben errichteten Erbvergleiche hat 
dad Gut Dber-Mittlau Klara Hebwig Gräfin von Frankenberg geborene 
Freiin von Matufchla für 10120 Thaler erworben. 


Diefelbe kaufte durch Vertrag vom 9. December 1747 von dem Beſitzer 
von Nieder» Thomaswaldau, Auguſtin Freiherrn von Haklingen, auch den 
Bier- und Branntwein » Urbar nebft dem Gottfried Schäffer jchen Kretſcham 
und dem Rechte des Badens und Schlachtens für 2000 Thaler. 

Durch Vertrag von 

1746 den 4. Juni hat Klara Hedwig Gräfin von —— geborene Freiin 
von Matuſchka auch Mittel-Mittlau von dem George Heinrich en 


bon Fejtenberg Packiſch genannt, für 14441 Tode. 6 ‚dor Kauf» und 
15 Dulaten Schlüffelgeld erworben. 
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Durch diefen Kauf find beide Güter Ober: Mittlau und Mittel-Mittlau 
im Befite wieber vereinigt worden und in demfelben bis jetzt verblieben; das 
ritterliche Erblchngut Mittel» Mittlau ift alddann auch in Folge Verfügung 
vom 22. October 1853 dem Nittergute Ober-Mittlan ausdrüdlid im Hypothefen- 
buche zugejchrieben worden. 

Kara Gräfin von Frankenberg geb. Freiin von Matufchla war 
Erb», Lehns- und Gerichtäfrau auf Ober: und Mittel-Mittlau, ſowie Schildau :c. 
bis Enbe 1757. 

Im letzteren Jahre haben Gründe von weittragender politiicher Bedeutung 
Friedrih den Großen zu dem Specialbefehl veranlaft, die Güter zu 
confisciren; diefelben wurden alddann öffentlich meiftbietend verkauft, wobei fie 
Jeremias Förfter für feinen nachher verftorbenen Sohn Johann George 
Friedrich Förfter als pluslicitans erworben hat. 

In dem daranf mit dem Söniglichen Fiskus 

1758 den 1. Auguft vollzogenen Stanfvertrage hat die Güter Jeremias Förſter für 
22000 Thaler alt Eourant zu feinem Eigenthum überfommen. 


Jeremias Förfter wurde 1786 in den erblichen Adelftand erhoben, das 
hierüber ausgefertigte Diplom datirt vom 15. October 1786. 


1803 am 30. Januar jtarb Jeremias von Förster und nun kann unter den Erben 
wegen ber Erbichaft Einigkeit nicht geweien fein, denn es wurden bie Güter in 
dem von dem Dberlandesgericht zu Breslau abgefaßten, am 9. April 1813 
publicirten, durch das am 2. Jannar 1815 eröffnete Revifions-Urtel beftätigten 
Erkenntniß, dem Rittmeifter Ernft Ferdinand von Förster, als ausſchließliches 
Eigenthum, für den Preis von 60000 Thaler zugefprochen, nachdem berjelbe 
ſich laut gerichtlicher Berhandlung vom 10. April 1811 als Erbe feines 
Baters, des Jeremias von Förfter pure erflärt hatte. 


Der Nittmeifter, jpätere Major Ernſt Ferdinand von Förſter war 
vermählt mit Henriette geb. von Tſchierſchky und ftarb 
1866 am 17. November. Durd) dad am 17. Januar 1867 publicirte Zeftament des⸗ 
jelben vom 15. Februar 1861, fowie nach anderweiten Erbfolge-Urfunden vom 
29, April und 2. Mai 1867, hat die Güter Ober- und Mittel» Mittlau für 
130000 Thaler ererbt und übernommen der Sohn ded vorigen Befigers 
Heinrich Louis Ferdinand von Förster. Derjelbe ift vermählt feit dem 
24. Detober 1866 mit Adolfine geb. Gräfin von Kuſtoſch. 


45) Nieder Mittlau. Die Ortichaft beftcht aus: 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk, 
und Liegt ſüdöſtlich von Bunzlau, 12 $tilometer entfernt am Heinen Bober. 


Auer den Gebäuden des Gutsbezirks enthält die Ortſchaft 8 Gärtner⸗ und 
10 Hãuslerſtellen mit zuſammen 138 Einwohner, wovon 29 auf dert Gutsbezirk und 
109 auf ben Gemeindebezirk kommen, 
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Die Entftehung diefer Ortſchaft mag wohl im Anjchluffe an Ober-Plittlau erfolgt 
fein ; wann dieſe Heine Gemeinde aber jelbftftändig geworden ift, hat ſich nicht ermitteln 
laſſen. 


Nieder-Mittlau gehört in Schulen-Angelegenheiten zu der evangeliſchen Schule in 
Liebichau, in lirchlichen Angelegenheiten zu den Kirchen in Ober-Thomaswalbau. 


Kittergut Nieder: Mittlan. 


Flächen-Inhalt: 105 Hektar 39 Ar 60 O Meter. 
Srundjtener-Reinertrag : 1940 Mark 34 Pf. 
Grumdftener: 188 Mart 77 Pi. 

Sebändefteuer: 22 Marl 20 Pf. 


Ueber die Befigverhältniffe des Nittergutes Nieder-Mittlau ift aus der früheren 
Zeit nur wenig bekannt geworden, wahrjcheinlich war es urfprünglicd) mit Ober: und 
Veittel-Mittlan herzogliche Domaine. 


Im 16. Jahrhundert iſt die Familie von Stiebig im Beſitze von Nieder-Dlittlau 
gewejen, denn in einem im Bunzlaner Raths-Archiv befindlichen Negifter der Ritter- 
dienfte von 


1550 kommt für Nieder-Mittlau Fabian Stiebitz als Befiger vor. Ferner weifen 
Denkfteine auf dem Kirchhofe den 


1558 erfolgten Tod einer Tochter des Beſitzers Martin von Stiebik Namens 
Anna, und endlich auch den Tod des Martin von Stiebik nad. 


Wie lange die Familie von Stiebitz im Beſitze von Nicber- Mittlau 
war, hat nicht feitgeftellt werden fünnen, jedenfalld dürfte fich aber dieſes 
Gut in jener Familie jehr lange vererbt Haben, da Namen anderer Befiper nicht 
befannt geworden find. 


1623 am 28, März wird in einer Auflaffung von Sittligtreben ala Zeuge genanut 
Adam von Rauſſendorf auf Mittlau, leider ift nicht angegeben, ob Ober- 
Mittlau oder Nicder-Mittlau, da aber Ober-Mittlau zu jener Zeit im Befige 
der Familie von Hode war, jo dürfte Adam von Raufjendorf Nieber⸗ 
Mittlau beſeſſen haben. > 


1679 fommt im Schöppenbudhe von Alt-Warthau als Befiger von Nieder-Mittlau 
und Liebichau Hans George von Sfopp vor. 


1736 hat Auguftin Bartholomäus, Freiherr von Haßlingen Nieder-Mittlau bejejfen, 
denn er wird im Thomaswaldauer Schöppenbuche bezeichnet ald Erb» und 
Lehnsherr auf Thomaswaldau, Lichtenwaldau, Mittlau und Heyde (Kolonie 
Haydau). 

Unter Mittlau kann hier nur Nieder⸗ Mittlau gemeint fein, da fich Ober- 


und Mittel» Mittlau, a. jener. den. in, den, —— anderer ee befunden 
haben. j 


* 


— 214 — 


Nah Freiherrn von Haflingen ift Nieder-Mittlau im Befite ber 
Familie von Zimmermann geweſen, denn durch geichwijterlidhen Erb» 
vergleich von 
1747 den 25. Mai hat das Gut Karl Siegiömund von Zimmermann für 
7000 Thaler jchlefiich oder 5600 Thaler angenommen. 


Bon diefem ijt Nieder-Mittlau in den Beſitz feines Bruders des George 
Ludwig von Zimmermann gelangt, der wahrjcheinlich 1757 das Herrnhaus 
erbaut hat, was die Jahreszahl hinter folgendem Hexameter auf dem Schlußftein 
über der Hauptihür zeigt: 

„Fer firme, facilis fiet fortuna ferendo, — 1757.“ 
(Trage ftandhaft, leicht wird. das Geſchick dadurch, daß man es erträgt.) 


Georg Ludwig von Zimmermann hat Nieder » Mittlau durch Ber- 
trag von. 
1764 den 25. Mai an Abraham Gottlieb Freiherr von Schweinig für 16000 Thlr. 
ſchwer Courant verkauft. 


1776 ben 29. Januar ſtarb derſelbe, worauf das Gut im Erbe auf die Gemahlin 
bes Verjtorbenen Karoline Wilhelmine verchelichte Freifrau von Schweinig 
geb. von Debitſch überging, welche Nieder-Mittlan durch Vertrag von 

1782 deu 15. Juli für 14200 Thaler Kauf und 300 Thaler Schlüffelgeld an Dlari- 
milian Siegiömund vom Berge und Herrndorf verlaufte. Bon diefem hat 
das Gut durdy Vertrag von 

1786 den 14. Juli der Landrath Heinrich Ferdinand Wilhelm von Nidijch und 
Rofenegt auf Mühlräblig für 15800 Thaler 1764er Eourant Kauf» und 
300 Thaler Schlüffelgeld erworben. 


Derjelbe hatte Nieder: Mittlau an Ehriftian Friedrich Warmuth ver: 
pachtet und verkaufte es Demjelben durch Vertrag von 
1788 den 23. Juni für 15800 Thaler 1764er Eourant Kaufe und 300 Thaler 
Schlüſſelgeld. 
Chriſtian Friedrich Warmuth hat Nieder-Mittlau durch Vertrag von 
1794 den 27. Mai an den Königlichen Major Chriſtian Gottlob von Tſchierſchky 
für 21000 Thaler Kauf- und 300 Thaler Schlüſſelgeld veräußert. 
En Aus den Händen dieſes Befigers ging Nieder-Mittlau durch Vertrag von 
1801 ben 19. Juni für 24500 Thaler Kauf und 500 Thaler Schlüffelgeld in 
das Eigenthum des Wirthſchafts-Inſpeltors Gottlich Siegismund Grüttner 
über. Derjelbe ftarb Anfangs 1808 ohne Tejtament, worauf das Gut zum 
gemeinjchaftlichen eigenthümlichen Beſitz geerbt haben : 
1) die Wittwe Iohanne Caroline geb. Madnepfy und deren Stieflinder, 
a. Chriſtiane Friederile Dorothea verehel. Großmann, geb. Grüttner, 
° b: Friederike Henriette verehel. Reimann, geb. Grüttner, 
e. Baftor Johann Gottlieb Ehrenfried Grüttner, 
d. Beate Dorothea verehel, Renner, geb. Grüttner. 
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Bon diefen Erben hat Nieder-Mittlau durch Vertrag don 
1808 den 20, April Hans Chriftoph Auguft Wilhelm von Arleben Magnus 
genannt für 33000 Thaler Kauf und 500 Thaler Schlüjjelgeld erworben. 

Der Lebtere hat das Gut durch Vertrag von 

1811 den 2. Dezember in das Eigentum der Dorothea Sophie Charlotte verehel. 
Hauptmann von Thiele geb. Wilde, für 31000 Thaler Kauf: und 150 
Thaler Eourant Sclüffelgeld übergehen laſſen; nach deren Ableben ift Nieder: 
Mittlan auf Grund des 

1813 den 19. März publizirten, mit derjelben errichteten wechjelfeitigen Teſtaments, 
jowie der Recognition über feine unbedingte Erbes-Erflärung, in den Beſitz 
des Ehegatten, Königlichen Oberſtlieutenants Carl Siegismund von Thicle 
übergegangen. 

Derjelbe verkaufte Nieder-Mittlau durch Bertrag von 

823 den 14. April für 27790 Thaler 18 Sgr. 9 Pf. an den Königlichen Major 
Louis Karl Wolfgang Treibern von Wallbrunn, von dem es durch 
Vertrag von 

. 1834 den 25. Oltober rejp. 1835 den 28. April, mit Ausſchluß — vom Dominium 
Liebichau zugelauften beiden Aderfiüde, der Delonom Ernſt Gottlieb Samuel 
Ferdinand Nofemann für 23000 Thaler erworben hat. 

Diefer verkaufte Nieder-Mittlau durch Vertrag von 

1861 den 12. Juni an Karl Armin Nitjchke für 46500 Thaler, wovon 6500 Thaler 
für den Beilaß gerechnet waren, 

Nach dem Ableben des Lepteren erbten das Gut in Folge des 

1868 am 24. September publizirten Teſtaments die Wittwe Karoline Marie Florentine 
geborene Doned und der Vater deffelben Paſtor Moritz Nitſchke nebjt 
deſſen Ehegattin Irmgard geb. Gräfin zur Lippe. 

Durch Erbrezeß von 

1809 den 9. Februar ging das Gut alsdann in das alleinige Eigenthum der 
Paſtor Nitſchkeſchen Eheleute über, welche es durch Vertrag von 

1869 den 26. Juni an den Lieutenant Karl Theodor Wilhelm Ruprecht für 
45350 Thaler verfauften, 

Der Genannte ftarb im Sriege gegen Frankreich 1870 am 6. Auguſt in 
der Schlacht bei Wörth den Heldentod, worauf die Mutter deſſelben das 
Gut erbte. 

| Bon diejer hat es durch Vertrag von 

: 1871 den 16. Mai Ehrenfried Siegismund Wilhelm Emmo Ruprecht, Bruder 

des im Kriege gebliebenen Wilhelm Ruprecht, für 45350 Thaler gefauft. 
- Bon dem leßteren Befiger hat Nieder-Mittlau, aufgelajjen erhalten 

4874 den 12. Mai der Rittergutspächter Karl Alfred en — m 

zu Hennersdorf für 60000. Thaler. ae 


. 


Derſelbe veräußerte von dem Gute etwa 82 Hectar Land für 70000 ME, 
jo daß bei demjelben nur noch 80 Hektar 23 Ar 90 O Meter Steuerpflichtige 
Liegenschaften verblieben. In Folge hiervon wurde das Rittergut Nieder-Mittlau, 
nach erfolgter eigener Erklärung des Beſitzers, gemäß Verfügung der König— 
lichen Regierung in Liegnig vom 14. April 1879 in der Nittergutömatrifel 
gelöfcht, Dagegen bildet da8 Gut nad) wie vor einen eigenen Gutsbezirk. 


Der legtere Befiger Mützel verkaufte das Gut durch Vertrag von 
1884 den 5. April für 120000 Mark an den Gutäbefißer Karl Hoppe aus Gracben 
Kreis Striegan. Auflajjung erfolgte am 17. April 1884. 


46) Modlau. Die Ortichaft bejteht aus, 
a. dem Gutsbezirt mit Bahnhof Modlau und dem Eifenhüttemverk 
Wilhelminenhütte, fowie 
b. dem Gemeindebezirk gleichen Namens, 
fie liegt nördlich von Bunzlau, 22 Stilometer entfernt, an der Bunzlau⸗ Modlauer 
FKreis⸗Chauſſee und an der Abkürzungslinie ber Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
Arnsdorf⸗Gaſſen. 
Außer ben zum Gutsbezirle gehörenden Gebäuden enthält Modlau eine Scholtiſei, 
14 Gärtner und 79 Häußlerjtellen mit zufammen 966 Einwohner, wovon auf den 
Sutsbezirt 278 und auf den Gemeindebezirt 688 kommen. 


Ueber die Entftehung der Ortſchaft und die Abftammung der Bezeichnung ift aus 
in Modlau befindlichen Aufzeichnungen das Nachſtehende ermittelt worden. 

Da, wo das Dorf und Gut Moblau liegt, foll bis um das Jahr 1381 nichts 
als Sumpf und ein großer Erlenbufch geweſen fein; nur an der nördlichen Grenze 
nad Reuhammer zu ſoll ein Heines Dörſchen Jacobsdorf, das fpäter Neuhammer 
genannt ift, gelegen haben. 

In jenem Sumpf und Buſch foll anfänglich ein einzelnes Gebäude unter dem 
Kamen „Eulenbruh” (wohl „Erlenbruch”), auch „Elendsbruch“ geftanden 
haben, an berfelben Stelle, welche jet „Der alte Wall” genannt wird; dieſes 
Gebäude ift vermuthlich das alte Schloß geweſen. 

Ueberrejte eines verfallenen Gebäudes find dort noch in der neueren Zeit aus— 
gegraben worden. 

Die Wälle des alten Schlofjes, in der Nähe der darnach benannten Walbrüde, 
waren noch bis vor etlichen Jahren deutlich zu unterjcheiden, auch find dort mehrere 
Steinkugeln von Wurfgeſchoſſen gefunden worden. 

Buerft wird der Ort Modlau in einer Urkunde vom Jahre 1381 erwähnt, durch 
welche die Herzogin Agnes zu Schweibnit an dem 11000 Jungfrauen-Tag, dem 
Herteln von Bußewoy die Bunzlauer Haide, die fie ihm vormals gegeben und ver 
jchrieben, gegen die „Model“ und was dazu gehört, verhandelt. 

In einem älteren fchlefifchen Ortſchafts-Verzeichniß ift für Moblau bie Bezeichnung 

„Mobil“. mit der Jahreszahl 1408 angegeben, auch ſoll die rn früher mit 
„Model“ aud „Modlaw“ bezeichnet worben fein. 3 


einig, 
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Die Bermuthung liegt nahe, daß das Dorf ebenfo wie Model sdorf früher auch 
Modligdorf oder Modlingsdorf, nad) einem alten Befiger oder Anleger jo genannt 
worben ift. 

Im Stadt-Archiv zu Bunzlau befindet fich eine SForft-Urkunde vom 15. Des 
cember 1475, durch welche die Gebrüder Landskron unter Anderem verkauft haben 
„Die ziveen Hämmer in der Mobell*. 

Das in Modlau befindliche Eifenhüttenwerf, oder früher der Hammer, muß nad 
diejer Notiz aljo bereit vor 1475 vorhanden geweſen jein. 

Das Werk war biö 1842 cin Friſchfeuer und BZainhammer, dann hat ed bis 
1854 geruht, worauf e8 mit einem Hohofen und fpäter mit zwei Stupolöfen wieder in 
Betrieb gejept worden ift. 

Die jebige Bezeichnung „Wilhelminenhütte” erhielt daS Werk von der Frau 
Gräfin von Rittberg, Wilhelmine Dorothea geb. Freiin von Bibran. 

Hierbei fei audy der beiden Mühlen in Modlau Erwähnung gethan, nämlid): 

1) Der Hintermühle, welche bis zum Jahre 1712 zum Dominium gehörte und 
am 3. März 1712 von Friedrich Heinrich Freiherm von Bibran an den Meiſter 
Hans Ehriftoph Hoffmann für 600 Thaler verkauft wurde. 

In diefer Familie blicb die Mühle bis zum Jahre 1814, dann hat fie der Meifter 
Sohann Gottlieb Tſchierſchke für 2500 Thaler erworben, und in feiner Familie hat 
fie ſich bis jeßt weiter vererbt. 

2) Der Mittelmühle, welche ebenfalls der Grundherrichaft gehörte, und von ber- 
jelben im Jahre 1719 an den Meifter Georg Haje für 350 Thaler verfauft wurbe, 

1747 hat dieſe Mühle Siegemund Heinrid) Hoffmann für 600 Thaler erworben, 
und für benfelben Preis ging fie 1750 in das Eigentum des Johann Gottfried 
Hübner über. 

1766 kam die Mühle zur nothwendigen Subhaftation, in der fie Hans Chriftoph 
Hoffmann für 535 Thaler erftanden, von dem fie fein Sohn 1806 für 1165 Thaler 
erlaufte. 

1821 hat die Mühle Johann Gottlieb Meinhardt für 2800 Thaler an ſich 
gebracht, in deffen Familie fie ſich noch heute befindet. 

Ueber die Kirchen: und Schulen» Berhältniffe von Moblau ift zu vermerfen, daß 
im Jahre 1850 der damalige Befiger von Modlau Nilol von Bibran für- die evan- 
gelijche Gemeinde dafelbft eine Kirche erbaut hat; an einem Balken berfelben war 
deutlich zu leſen: 

„Anno 1580 Habe ich Nidel von Bibran zu Model im Namen der 
ungetheilten Dreieinigfeit, Gott zu Ehren, den Menſchen aber zu Nuß und 
Wohlfahrt, auf eigene Unkojten, auch ohne alle Auflage meiner hierzu gehörigen 
Unterthanen, diefe Kirche erbaut, welche unfer ewiger Immanuel für unreiner 
einfahrender Lehre, aud) aller andern abgöttlihen Finſterniß, dadurch Gottes 
Ehre verkleinert und fchwachgläubiger Herzen Seligkeit gehindert wird, 
gnäbiglichft behüten nnd Hingegen zu feines großen Namens darin angehende 
Fortpflanzung und Ehrifti Sradenreiche milder — ſeinen — 
Segen kräftiglich ſprechen wolle.“ 

15 
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Am 14. April 1654 ift dieſe Kirche der evangeliichen Gemeinde ungeachtet allen 
Sträubens der Gutsherrichaft, Freifrau Helene von Bibran geb. von Stoſch, durd) 
die Remotiond » Kommiffion fortgenommen und der latholiſchen Geiftlichkeit übergeben 
worden. 

In Modlau hat jich eine katholiſche Gemeinde nicht gebildet, weshalb die latholiſche 
Parodie Modlau durch Refolut vom 5. April 1835 für erlofchen erflärt und bie 
Kirche als Filiale zu Thomaswaldau gejchlagen wurde. 


Alsdann ift die katholiſche Parochie Modlau durch dad Regulativ vom 11. No 
vember 1862 und 18. Februar 1863 auch kanoniſch erjtinguirt und die Kirche nebjt 
Pertinenzien den Evangelifchen zu Modlau wieder übergeben worden. 


Am 2. Auguft 1869 jchlug der Blig in den Kirchthurm, doch gelang es bald, 
das Feuer diesmal zu löſchen, dagegen brannte die Kirche am 30. Juli 1874 Nach— 
mittags 4 Uhr in Folge Blipichlages nieder. 


An deren Stelle iſt 1875—1877 durd) freiwillige Beiträge der Gemeinden Modlau 
und Gremsdorf und namhafte andermweite Geſchenke, die jetzt vorhandene evangeliſche 
Stirche als Filiale von Altenlohm neu erbaut und am 20, October 1877 eingeweiht 
worben, 

In Folge der durch das Geſetz vom 7. Februar 1880, vom 1. Januar 1883 ab 
zu erfolgenden Aufhebung des Gajtgemeinde - Verhältniffes in Schlefien, gelang es, Die 
Kirchengemeinde Modlau zu einer jelbjtftändigen Gemeinde zu conftituiren. 


Mit Bezug hierauf ift nach der Amtsblatt-Bekanntmachung vom 31. Auguſt und 
13. September 1882 (Amtsblatt Seite 234, Nr. 600) feftgefegt worden, daß bie 
Evangelifchen in dem Guts- und Gcmeindebezirfe Modlau und in dem Gemeindebezirfe 
Gremsdorf, welche fich bisher als Gäfte zu der Kirche in Altenlohm, Diöcefe Haynan, 
gehalten haben, vom 1. Januar 1883 ab eine felbitftändige Kirchengemeinde bilden. 


Der Befiter von Moblau Nurel Graf von Rittberg hat fich bereit erklärt, 
da8 Patronat über die Slirche zu übernehmen. 


Die Kirchengemeinde gehört nunmehr unter das gemeinfame Pfarramt von Kreiban⸗ 
Altenlohm und wirb von jeßt ab immer an zwei aufeinander folgenden Sonntagen in 
Modlau Gottesdienft abgehalten, während ber dritte Sonntag frei bleibt. 


Die Schule hierſelbſt muß jchon vor dem Jahre 1654 vorhanden geweſen fein, 
denn es wurde diejelbe im letzteren Jahre mit der Slirche zugleich den Katholiken über: 
wiejen. Sie wird als Pfarrfchule wohl mit dem Kirchenſyſtem zu gleicher Zeit gegründet 
‚worben fein. 

Nach 1654 befuchten die Schulkinder aus Modlau die evangeliſche Schule in 
Pohlswintel bis 1757, und erſt zu dieſer Zeit, nachdem Schlefien definitiv unter 
Preußische Herrichaft gelommen war, wurde in Modlau wieder ein evangelijches Schul: 
haus gebaut und ein Lehrer angeftellt. 

Im Jahre 1811 brannte dieſes Schulhaus nieder, worauf die Gutsherrſchaft zum 
Neubau eines ſolchen einen Bauplatz in der Nähe der Kirche hergab, auf welchem das 
noch jetzt beſtehende Schulhaus 1812 maſſiv erbaut worden iſt; 1873 iſt das Schul⸗ 
haus renovirt und erweitert worden, und 1883 am 1. Juli wurde in Modlau, wegen 
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großer Vermehrung der Schulkinderzahl, ein zweiter Lehrer angeſtellt und ein zweites 
Schullolal im Dorfe gemiethet. 

Der von Modlau nad) Aslau führende jogenannte Tobtenmweg hat feine Bezeichnung 
davon, daß die Todten aus Modlau bis 1580 in Aslau begraben und auf jenem Wege 
dorthin gejchafft wurden. 

Bemerkt jei num noch, daß in Modlau am 1. Juni 1856 eine Poft- Anftalt ein- 
gerichtet worden ift, mit weldyer am 16. September 1880 eine ZTelegraphen » Betrichs> 
jtelle verbunden wurde, ſowie, dab fid) in Modlau cin Bahnhof der 1873 gebauten 
Eifenbahnlinie Arnsdorj-Gafjen befindet. 


Nittergut Modlau 
mit den Zinggütern Neuhammer, Gremsdorf und Antheil von Rüdenwaldau. 


Flächen⸗Inhalt: 2900 Hektar 23 Ar 90 O Veter. 
Grumndfteuer-Reinertrag : 16760 Markt 49 Bf. 
Grundſteuer: 1596 Marl 24 Pf. 

Gebäudeſteuer: 19 Mark 10 Pf. 


Das Nittergut Modlau war, wie aus dem VBorhergefagten zu erſehen ift, urfprüngs 
lid) herzogliche Domaine. Nachftchende Nachrichten über den Beſitz aus älterer Zeit 
find den im Dominial» Ardiv zu Moblau befindlichen, bereitwilligit zur Dispofition 
gejtellten Urkunden, entnommen worben. 
138] an ber 11000 Jungfrauentag verhandelt die Herzogin Agnes die Model 
an den Herteln von Buſſewoy gegen die Bunzlauer Haide. Darauf fand 
1402 die Belchnung Fritſchens von der Landskron mit dem Haufe Elendbruch 
und der Mobel ftatt. 

Sodann kamen in den Befit 

1442 die Gchrüber Ehriftoph und Merleyn von der Landskron, denen jpäter 
Meldjior und Baltyafar von der Landskron als Beſitzer folgten. 

1475 gelangten in den Befit von Modlau Georg und Martin von Bibran, deren 
Belehnung 1478 ſtattfand. 

Seit dieſer Zeit ſind die Modlauer Güter in der Familie von Bibran 
ſtets durch Erbſchaft auf den älteſten Sohn, beziehungsweiſe die nächſten Ver— 
wandten, übergegangen, wobei noch zu bemerken ift, daß bie Familie von Bibran 
1624 in ben Freiherrnſtand erhoben wurde. 

Aus diefer Familie haben Moblau im Befite gehabt: 

1525 Nifolau8 von Bibran, 
1530 Georg von Bibran, deſſen Gemahlin eine geborene von Hode war, 
1564 Nifol von Bibran, Erbauer des Schloffes und ber alten Kirche, bie Gemahlin 
deijelben war eine von Stopp. Derfelbe ſtarb 
1614, worauf den Beſitz übertommen hat Heinrich von Bibran, geboren 1597; er 
wurde am 13. Juli 1624 in den Reichö-Freiherenitand erhoben, war Römijcher 
15* 


— 2 — 


Kaiferlicher Reichs-Hofrath, Kämmerer und Oberft; des Königs Ferdinand III. 
von Ungarn und Böhmen Nat und des Königs Wladislaus IV. zu Polen 
Stämmerer, fowie Schweidnig-Jauerfcher Fürftentyums:Landeshauptmann. 


Der Genannte beſaß folgende Güter: 

a. Modlau, Altenlohm, Neuhammer, Rüdenwaldau, das Heine Vorwerk 
zu Neuhammer auf Klein-Kotzenauer Seite, Gremsdorf, 

b. Ober: und Nicder-Sichmannsborf, 

e. Reiſicht ſammt denen dazugehörigen Vorwerlen und Dorfichaften 
TÜchirbsdorf, Witgendorf und Tammendorf, Wolfshayn und Martin: 
waldau. 

Er ſtarb am 18. Juli 1642 zu Bojanowo in Polen, die Leiche iſt in 
der Kloſterkirche zu Liegnitz beigeſeht. 

Seine Gemahlin war Helene geb. von Stoſch auf Oſſig, Barſchau und 
Porfhüg, aus dem Hauſe Kreidelwiß, geboren im September 1608, vermählt 
am 3. December 1624 und geftorben 1657; am 14. Npril 1654 verweigerte fie, 
wie vorstchend bereits gejagt, die Herausgabe der Scylüffel zur Modlaner Kirche. 

1631 am 24. Anguſt übergab ihr Heinrich von Bibran, ihr Gemahl, Altenlohm 
und Zubehör. 


Am 3. April 1631 wurde fie mit Modlau und Zubehör befchnt, worauf 
fie bis zu ihrem Tode die fänmtlichen Güter verwaltet Hat. 


Aus diefer Ehe ftammen folgende Slinder : 


1) Nicol Wlerander Freiherr von Bibran, Herr auf Zülzendorf, 
ZJanernid, Nippern, Guderwiß u. ſ. w, geboren den 15. Juli 1626 
zu Oſſig, geftorben den 24. Aprif 1680, vermählt mit 

a. Maria Elifabety) von Kuhnheim aus dem Haufe Kuhnten 
in Preußen, geftorben 1660, 

b. Anna Hedwig von Tſchammer aus dem Haufe Dahſe, 

c. Urfula Helene von PBrittzelwig aus dem Haufe Machnit, 
vermählt 1664, geftorben 1680. 

2) Heinridy Freiherr von Bibran, geboren den 4. März 1628 zu 
Sauer, gejtorben in feiner Kindheit. 

3) Hans Georg Freiherr von Bibran auf Reiſicht ꝛc, geboren den 
3. Mai 1629 zu Sauer, geftorben den 16. April 1632, 

4) Urſula Catharina Freiin von Bibran, geboren den 30. Auguft 1630. 

5) Friedridy Freiherr von Bibran auf Moblau, Altenlohm, Müden- 
dorf, Groß-Kotzenau, geboren den 5. März 1632, geftorben den 
21. October 1708, vermählt mit Anna Elifabeth Freiin von Zah— 
raded aus dem Haufe Seiſersdorf am 28. Februar 1662, geftorben 
den 21. October 1692. 

6) Hiob Heinrich Freiherr von Bibran auf Ober, Mittels und Nieder: . 

, Giehmannsdorf, geboren den 21. November 1635, geftorben den 

- 28. Dezember 1689, 
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7) Siegmund Heinrich Freiherr von Bibran auf Oels, Reiſicht, Kittlih« 
treben, Wolfshayn, Difig, geboren zu Liegnik den 26, Februar 1640, 
geitorben den 14. September 1693 zu Neificht, vermählt am 14. No— 
vember 1669 mit Maria Catharina von Ezettriß auf Stadt 
Waldenburg, Adelsbach, Weißſtein, Fröhlichsdorf, geboren 1655, 
geftorben den 3. October 1718 zu Adelsbach. 

8) Eva Eleonore Freiin von Bibran, vermählt mit 

a. Siegmund Freiheren von ber Liegnitz, geftorben 1664. 
b. Sohann Heinrich Leopold Freihern von Maltzahn, Herr 
der Herrichaft Rügen :c., 
gejtorben 1679, 

Nachdem zum väterlichen und mütterlichen Nachlaß der Heinrih von 
Bibranſchen Ehegatten, durch Teftament der 1658 verftorbenen Befikerin 
der Alt-Oels chen Güter vom 30. Januar 1652 auch diefe an die fünf Gebrüder 
von Bibran, welche die Eltern überlebt hatten, gefallen waren, fchloffen die— 
jelben (alſo die vorftchend ad 1, 3, 5, 6 und 7 aufgeführten) 

1659 am 4, April einen Theilungs-Vertrag über bie bisher in Gemeinfchaft ver- 
walteten Güter dahin, daß zum Eigenthum erhielten: 

I bie vorftchend unter a. aufgeführten Güter „Modlau* ꝛc. (1) 
Nicol Alerander und (5) Friedrid) je zur Hälfte, 

II. die unter b. „Gießmannsdorf“ (6) Hiob Heinrich, 

IIL bie ımter ec. „Neificht” (3) Hans Gcorg, 

IV. die „Alt-Oels ſchen Güter“ (7) der noch minorenne Siegmund 

Heinrid). 

Nicol Alerander trat die ihm gehörige Hälfte von Modlau ıc am 
15. Juli 1661 feinem Bruder Friedrich für 30000 Thaler fchlefifch ab, jo daß 
Friedrich Freiherr von Bibran alleiniger Befiker von Moblau, Altenlohm, 
Neuhammer, NRüdemvaldau und Gremsborf zc. wurde. 

Derſelbe ftarb 

1708 ohne Descendenz und folgte ihm im Befig feines Bruders und ehemaligen 
Mitbefigerd Nicol Alexander von Bibran Entelfohn, Friedrich Heinrich 
Freiherr von Bibran auf Modlau, Altenlohm, Neuhammer, Oyas und Groß- 
Pohlwitz ꝛc, geboren 1685 am 18. Mai Seine zweite Gemahlin war Marie 
Elifabeth; geb. von Schweinig, geboren den 6. März 1698, vermählt zu 
Oyas den 25. Mai 1712, geftorben den 7, Auguft 1721. 

Friedrich Heinrich Freiherr von Bibran ftarb 

1733 am 2, November, die Güter gingen in Folge des am 27. November 1733 
publicirten Teftament3 vom 23. October 1733 auf den Sohn Friedrich Heinrich 
Freiherrn von Bibran über. Derfjelbe war geboren am 21. November 1715, 
jeit 1755 Landes:Deputirter des Fürjtenthums Jauer und ordentliches Mitglied 
der Dekonomiſch-Patriotiſchen Geſellſchaft in Schlefien. Er feierte zu Johannis 
1787 das 5Ojährige Regierungs-Jubilänm von Moblau, wie e8 in ber Jubel» 
jchrift genannt wird, hat alſo Joyannis 1737, 21%. Jahre alt, die in 
der Güter übernommen. 
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Friedrich Heinrich Freiherr von Bibran vermählte ſich am 5. Juni 1743 
mit Charlotte Eliſabeth Albertina geborene von Falkenhayn, geboren zu 
Kieslingswaldau in der Ober-Lauſitz am 11. Juli 1721, geſtorben am 
23. Detober 1763 umd zu Gnadenberg begraben. 


1787 den 23. Juli ftarb der vorgenannte Befier, woranf die Güter nad) dem am 
21. Auguft 1787 publicirten Teftamente an feinen Sohn David Heinrid) 
Freiherrn v. Bibran als Iniverfalerben in einem Anfchlage von 140000 Thlrn. 
1764er Eourant erb» und eigenthümlich übergingen. 


Der Genannte war am 2. September 1758 geboren, jeit 24. Juli 1782 
mit Marie Ditilie Wilhelmine geb. von Schönberg, aus dem Haufe Luga 
in Sachſen vermählt, und zulegt Landjchafts-Direltor. 


David Heinrich Freiherr von Bibran war der letzte Beſiher von 
Modlau ꝛc. dieſes Namens, cr ftarb 


1828 am 16. December zu Jauer und ift beigejeht in Modlau. 


Aus feinem Nachlaß Tamen die Güter Diodlan, Neuhammer und Grems- 
borf mit dem Gute Altenlohm, vermöge des 
1829 am 14. Februar zwiſchen den Erben gefchloffenen Erbtheilungsreceffes, für den 
angerechneten Werth von 140000 Thaler in den Befik der Tochter des Ber- 
ftorbenen, Frau Baronin von Blod, Friederike Henriette Wilhelmine geborene 
Freiin von Bibran. Dieſelbe ftarb 
1850 am 22. Januar in Herenhut in Sachfen, wofelbft fie aud) beerdigt worden ift. 
Die Güter erbten als alleinige Erben im angegebenen Werthe von 140000 Thlr.: 
1) ber Ehegemahl der Berftorbenen, Hans Benedikt Freiherr von Blod- 
Bibran und Modlau, 
2) beffen Kinder 
a. Pauline Charlotte Freiin von Blod-Bibran, 
b. Wilhelmine Dorothea Freiin von Blod-Bibran, 
c. Otto Karl Heinrich Freiherr von Blod-Bibran. 


Der sub 2c genannte Erbe farb am 28. October 1852, worauf ber 
Bater beijelben feinen Antheil erworben hat. 

Die nunmehr verbliebenen brei Erben jchloffen am 10. und 14. October 1857 
Verträge, burch weldje ber sub 1 genannte Erbe, ſowie bie sub 2a genannte 
Bauline Charlotte Freifrau Senft von Pilſach geb. Freiin von Blod- 
Bibran ihre Antheile für 14000 und 5000 Thaler Schlüffelgeld reſp. 
130000 Thaler an Wilhelmine Dorothea Freiin von Blod-Bibran ver 
kauften, ſodaß Letztere alleinige Befiterin der Herrichaft wurbe. 

Die letztgenannte Dame war vermählt mit dem Königlichen Kammerherrn 
und Landesälteften Aurel Graf von Rittberg und jtarb 

1864 am 10. April. Durch das am 23. April 1864 publicirte Teftament der Ber- 
ftorbenen erbten die Herrichaft der Ehegemahl der Verftorbenen und deſſen am 
14. Februar 1861 geborener Sohn Mar Graf von Rittberg zu gleichen 
Theilen, und find zur Zeit noch Befiger der Herrſchaft. 
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Außer der Herrſchaft Modlau beſitzt Aurel Graf von Rittberg noch 
Altenlohm, Kreis Goldberg, Urſchkau, Kreis Steinau, Würchwitz und 
Pudel, Kreis Glogau. 


Zum Schluß ſei hier noch bemerkt, daß der Bau des herrſchaftlichen 
Schloſſes unter Nicol von Bibran 1564 begann und 1567 vollendet wurbe, 


Ueber der Eingangsthür des Hauptgebäudes ift in Stein gehauen: 
„Bot zu Lobe und dem Geſchlecht zu Eren habe ih Nidel 


von Biberan dis Haus angefangen im Jor 1564 und im 1567. Jor 
vorbrocht.“ 


Darüber ſind die vier Wappen der Großeltern des Erbauers angebracht. Das 
Wappen der von Bibran, von Hocke, von Krommenau und von Reder. 

Dem urjprünglichen Gebäude find jpäter zwei Seitengebäude hinzugefügt worden; 
das cine derfelben, welches 1760 erbaut wurde, beftcht mod), während das andere wicder 
entfernt und der Raum zum arten umgewandelt worden ift. 

In den dreißiger Jahren diejes Jahrhunderts wurde von dem Baron von Blod- 
Bibran, an das ältere Gebäude nad) Welten hin, ein Flügel angebaut, der bas 
Drangerichaus mit dem Schloſſe verbindet. 

Ende der 1860er Jahre hat der jehige Befiger Murel Graf von Nittberg im 
Schloſſe größere Umbauten und Renovationen vornehmen laffen. 


47) Mühlbod, Sanbgemeine, mit einer Scoltifei, 2 Bauergütern, 15 Gärtner: 
und 63 Häuslerftellen. 

Die Gemeinde liegt nordweftlih von Bunzlau, 24 Kilometer — an der 
Tſchirne, gehört zur Oberlauſiß und hat 552 Einwohner. 

Die Ortſchaft beftcht aus zwei Theilen und felbftftändigen Gemeinden, welche 
durch die Tſchirne getrennt find. Die auf dem linken Ufer belcgene Gemeinde gehört 
zum reife Görlitz. 

Ueber die Zeit der Anlegung diefer Gemeinde ift Beftimmtes nicht aufzufinden, 
jedenfalls muß dieſelbe aber ſchon ſehr lange beſtehen. 

Es ſoll hier ſchon 800 nach Chriſti durch die Wenden der ſogenannte weiße Gott 

„Mielbog“ verehrt worden ſein, der hier einen Altar oder Tempel auf, der Stelle 
der jegigen Befittung des Häusler Menzel zu Mühlbod Kreis Görlik gehabt haf. 
Von diefem heidniſchen Gott ſoll der Namen ber Ortichaft herftammen und "im Laufe 
der Jahre wie folgt verändert worden fein: 


„Mala Pocca“, „Mohalybog“, „Mielbog“, „Mühlbog“ und „Mühlbock“. 


Daß bier in uralter. Zeit ein Eijenhammer beftanben hat, ift ze - 
einer im — zu Bunzlau befindlichen Urkunde heißt es: 


4602 war Hans Aſsmann Hammermeiſter a Molbode* 


= 
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1504 war hier Czegelheim (Ziegelheim) Hammermeiſter des Kaspar von 
Rechenberg. 

Dann ift in einem Wehrauer Lehnbriefe vom 13. Dezember 1590 des Hammers 
in Mühlbock Erwähnung gethan und auch nah Miſchle „das Markgrafthum 
Oberlauſitz“ hat 1654 hier ein Hammerwerk beftanden. 

Das alte Hammerhaus fol erft in dem zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts 
laſſirt und an deſſen Stelle zuerft eine Lohmühle, dann aber eine Mahlmühle erbaut 
worben fein. 

Wenn über Mühlbod rechtzeitig gejchichtliche Nachrichten vermerkt worden wären, 
jo müßten ſolche viel Intereſſantes über dieſe Gemeinde und die dortige Gegend über: 
haupt ergeben. 

Bedauerlicher Weile fehlen derartige Aufzeichnungen. 

Die Hier befindliche evangelifche Schule ift nad) 1742 gegründet worden, bis 
dahin find die Finder nach Tiefenfurth in die Schule gegangen. Das jetige Schul: 
haus wurde 1838 neu errichtet und am 30. November defjelben Jahres eingeweiht. 

Die evangelifchen Gemeindeglicder gehören zur Kirche in Tiefenfurth, die latholiſchen 
Gemeindeangehörigen zur Slirche in Birfenbrüd. 


48) Neuen, bie Ortſchaft beſteht aus: 
a. dem Gutöbezirf, 
b. bem Gemeindebezirl mit ben Eolonien Grenzhäuſer und Vichweg- 
häufer, 
fie liegt füdweftli von Bunzlau, 10 Kilometer entfernt. 

Außer den zum Gutsbezirk gehörigen Gebäuden enthält Neuen 3 Bauergüter, 
10 Gärtner- und 51 Häusßlerjtellen mit 311 Einwohner, davon fommen auf Den 
Gutsbezirk 29 und den Gemeindebezirk 282, 

Ueber bie Zeit der Entftehung der Ortſchaft und bie Herleitung des Namens 
fehlt jede Nachricht; nach älteren Ortſchaftsverzeichniſſen hat dieſelbe aber ſchon 1376 
unter dem Namen Newen beftanben, woraus fich, dem Sprachgebrauche gemäß, Neuen 
gebildet Hat. 

Die Zeit der Erbauung ber hier befindlichen Fatholifchen Kirche ift unbelannt, 
muthmaßlich hat fie jchon im 14. Jahrhundert beftanden; fie ijt Hein und hat ein mehr 
ruinenhaftes Ausſehen. 

Dr. BWernide jagt in jeiner Chronif auf Seite 136: 

„Wenn man durch die Thurmhalle der Kirche zu Neuen, auf der übrigens 
noch ber öfterreichiiche Doppeladler zu ſehen ift, an das Portal herantritt, 
welches ind Innere führt, jo bemerkt man über demſelben ein Gichelfeld 
(Tympanon), innerhalb deſſen der gefreuzigte Heiland aus Stein gemeißelt ift; 
zu feinen Füßen knieen anbetend zwei Ritter mit unbelanntem Wappen. Das 
Gewölbe bes aus dem Achte fonftruirten Chord ruht auf Eonfolen, welche 
Frauenlöpfe und "fragenhafte Masten vorftellen. Den Hochaltar bildet ein 
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leider ſehr verwahrloſter, geſchnitzter Schrein mit Heiligenfiguren (inmitten die 
heilige Jungfrau in der Umgebung von St. Barbara und Katharina), welcher 
vielleicht noch dem 14. Jahrhundert angehört, da auf der Rückſeite des einen 
gemalten Flügels der Namen des Stifters „Conrad Hocke“ zu ſehen iſt.“ 


Zur Zeit der Reformation nahm die Gemeinde Neuen den evangeliſchen Glauben 
an und behielt die Kirche für ihre weiteren Andachtsübungen, bis fie ihr am 16. April 
1654 durch die Remotions-Kommiſſion abgenommen und der katholifchen Geiftlichkeit 
als Filiale von Dttendorf übergeben wurde. 


In Neuen hat fi eine latholiſche Gemeinde nicht wieder gebildet, weshalb die 
als Filiale zu Dttendorf gefchlagen geweſene latholiſche Parodie Neuen durch das 
Reſolut der Königlichen Regierung in Liegnig vom 13. April 1835 für erlofchen erflärt 
und durch das Regulativ vom 8, Juni 1861 auch fanonifch, fupprimirt worden ift. 

Die Kirche ift jeßt Filiale der latholiſchen Kirche zu Naumburg a. D. 

Die ewangelifchen Gemeindeglieder gehören zur Kirche in Groß-Waldig refp. Diten- 
borf, die Fatholijchen Gemeindeangehörigen zur Kirche in Naumburg a. D. 

Die jet hier beftchende evangelifche Schule ift 1767 geftiftet worden und wird 
als Laufjchule durch den Lehrer von Kroiſchwitz mit verfehen. Früher wohnte ber 
Lehrer in Neuen und beforgte die Schule in Kroiſchwitz von hier aus. (vide Stroishwig.) 

Schon im Jahre 1881 hat fich hier das Bebürfnig zur Einrichtung einer jelbit« 
fländigen Schule gezeigt, und wird von da ab mit der Anſammlung eines Schulhaus- 
Baufonds vorgegangen. 


Nittergut Neuen. 


Flächen-Inhalt: 155 Heltar 29 Ar 80 D Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag : 3472 Marl 98 Bf. 

Grunbfteuer: 332 Mark 51 Bf. 

Gebäudeſteuer wird durch den jehigen, zur königlichen Familie gehörigen 


Beſitzer nicht gezahlt. 


Das Rittergut Neuen gehört, ſoweit ermittelt werben Tonnte, feit langer Zeit zu 
der im Sreife Löwenberg gelegenen Herrſchaft Hohlſtein. 


Es ijt wohl kaum zu bezweifeln, daß Neuen urſprünglich herzogliche Domaine 
und dad Neucner Schloß eine zur Vertheidigung eingerichtete Burg war, 


Dr. Bernide erzählt in feiner Chronik auf Seite 125 aus dem Jahre 1488 


wie folgt: 
rs „Unter den Ebdelleuten im böhmiſchen Heere befand fich ein gewiſſer 
Unrub, welder fich von dem bei Bunzlau vorüberzicehenden Haufen mit einigen 
Berittenen getrennt hatte, um ben Georg von Schellendorf auf Neuen, 
gegen den er einen bejonderen Haß hegte, zu überfallen und von ihm ein hohes 
Löfegelb zu erprefjen. Er mußte ſich indeß mit ber Verwüftung des dortigen 
Vorwerl3 und einiger Bauernhöfe begnügen; denn dad Neuener Schloß 
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war mit Wall und bewäſſertem Graben wohl befeſtigt, und die 
Belagerer ließen ſich durch den Pfeilregen nicht einſchüchtern, womit die Angreifer 
fie überjchütteten.“ 


Wer zuerft mit dem Gute beichnt worden, und wann dies gefchehen ift, war 
nicht feſtzuſtellen. Vermuthet kann wohl werden, daß das Gut zuerjt in der Familie 
von Hode war. 


Der in der Htirche aufbewahrte, wahrfcheinlich ans dem 14. Jahrhundert herftammende 
Heiligenfchrein trägt den Namen Conrad Hode, welcher entſchieden Befiger von 
Neuen war. 


In der Familie von Hode wird das Gut durch Erbichaft ıc. längere Zeit vers 
blieben fein, denn aus einer im Rathsarchiv zu Löwenberg befindlichen Urkunde geht 
hervor, daß Peter Hude Ende des 14. und Anfangs des 15. Jahrhunderts Befiter 
von Neuen getvefen ift; im diefer Urkunde belennt Albrecht von Colditz, Hauptmann 
der Fürſtenthümer Schweidnit und Jauer, daß 


1423 am Montage nad) dem Sonntage, als man in der heiligen Kirche und der 
Faſte finget Judica me domine, vor ihm fommen ift Peter Hode, weldjer 
den Gebrübern Georgen Petſchen und Jeſchlen von Schellendorf aufgelafjen 
hat die im Bunzlauer Weichbilde belegenen Güter Neuen und Poſſen. 


1480 war alsdann der Nitter Georg von Schellendorf, wahrſcheinlich ein Erbe 
ber vorherigen Grundherrn, Befiger von Neuen. 


Dr. Wernicke erwähnt denfelben in feiner Chronik auf Seite 121, nad) 
einer Urkunde aus dem Löwenberger Ortelbuche wie folgt: 


„An Freitage vor Oculi (3. März) 1480 wurde vor dem Rate 
zu Löwenberg zwiſchen Georg von Schellendorf auf Neuen und Meifter 
Merten dem Hofefchneider ein „freundlicher“ Entjcheid getroffen. Es 
hatte nämlich der Ritter den Stleiderverfertiger beſchuldigt, daß er von 
dem Gewande, weldjes für feine Frau beftellt geweſen, Zeug abgeſchnitten 
Hätte, Der Richterfpruch beftimmte, daß er den Meifter bezahlen und 
gut Freund mit ihm fein folle — Man erficht aus diefem Borfalle 
wenigftens, daß das „Fallenlaffen in die Hölle“ ſchon damals nicht zu 
den Ungewöhnlichleiten gehört hat.“ 


George von Schellendorf hat das Gut auch noch zu Ende des 15. Jahr- 
hunderts befeffen,. denn 1488 wurde nad) dem im Lömenberger Stabt » Archiv 
befindlichen DOrtelbuche, Ritter Georg von Schellendorf auf Neuen von 

dein Bunzlaner Hofrichter Friedrich Schellendorf verklagt, daß. er einem 
Bauern auf freier königlicher Landſtraße die Finger abgehauen und cinem 
anderen Bauern aufgetragen hätte, diejelben, um den Verdacht von fich abzu- 
 Ienten, auf ein fremde Grundftüd zu legen; ein Frevel, deſſen Bejtrafung 

ı » ‚der Ankläger auf 100 Schod böhmischer Groſchen taxirt wiſſen wollte. 
In dem Beſitze der Familie von Schellendorf NE das: Gut Neuen 
‚ebenfalls lange Zeit geweſen 
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1550 fommen in einem im Fürftenfteiner Archiv aufgefundenen Regifter der Ritter: 
dienfte für Neuen als Befiger vor: Friedrich von Schellendorf und Nico! 
von Scellendorf. 


1589 wird in Urkunden der Stabt Bunzlau Heinrich) von Schellenborf als 
Beliger genannt. Im Schaßregifter von 

1602 wird Ehriftoph von Stopp für Neuen als Befiter bezeichnet, während 

1610 Tiergarten und Neuen dem Siegemund von Warnsdorf gehörten. 

1614 beſaß Heinrih von Döbſchütz Neuen; unter Diefem ift das Gut zuleht 
jelbitftändiger Beſitz gewejen, dem 

1627 oder etwas jpäter war Graf von Promnitz Befiser von Hohlftein, und dieſer 
erweiterte den Beſitz der Hohlſtein ſchen Güter durch den Zulauf der Güter 
von Neuen und Poſſen, wodurch diefelben mit Hohlſtein vereinigt wurden. 


Der Sraf von Promnitz dürfte aber Neuen wieder an von Maltzahn 
verfauft haben, denn nach den in der Fürſtenthums-Landſchaft Ianer befind, 
lichen Urkunden Hat durch Vertrag von 


1700 den 21. April die chemalige Befigerin Charlotte verm. Gräfin von Promnitz 
geb. Gräfin von Reder Neuen allein von der Barbara Helena verw. Frei⸗— 
frau von Malkahn für 13000 Thaler erfauft. 


Aus den Händen diefer Befigerin ift nad) ihrem Tode Neuen in bas 
Eigenthum de8 Karl Guſtav Grafen von Reber übergegangen, und biefer hat 
das Gut Neuen nebit den Gütern Hohlftein, Gehnsdorf, Giersdorf, Seitendorf 
ud DürrsStunzendorf, laut des 


1738 am 13. December errichteten Eejfions-Inftruments, an feinen Sohn Erbmann 
Karl Graf von Reber für 60000 Floren rheinländiich oder 40000 Thaler 
cedirt. Derjelbe hat das Gut Neuen dadurch verkleinert, daß cr berfchiebene 
Flächen gegen Entrichtung von Erbpadyt und Grundzins vergab, 


Auf dieſe Parzellen wurden Häufer erbaut, die jpäter der Gemeinde 
zugetheilt worden find. 

1782 im Juli ftarb Erdmann Karl Graf von Reber. Die Erben errichteten 1783 
den 17, October einen Bertrag, durd) den Die ungetheilte Herrſchaft Hohl» 
ftein xc. für 169000 Thaler ſchwer Eonrant in den gemeinfchaftlichen Befit 
der ſechs nachgelafjenen Söhne des Verſtorbenen überging. 

1786 ben 6. November haben 5 diejer gemeinfchaftlichen Befiger mit ihrem Bruber, dem 
Königlichen Landrath und Landichafts-Direltor Karl Wilhelm Erdmann Grafen 
von Reber auf Kroiſchwitz, einen Vertrag gejchloffen, nach welchem diefer ben 
gefammten Beſitz für 200000 Thaler zu feinem alleinigen Eigenthum crhielt. 

1795 im Dftober verfaufte Karl Wilhelm Erdmann Graf von Reber ben Befig im 
Tauſch mit Stubendorf und Ottmuth im Kreiſe Oppeln für 300000 Thaler 
Kauf und 400 Thaler —— an Johann — Ludwig Erbmam - 
Graf von Pückler. / 

Derfelbe hat die Herrfchaft durch Vertrag von 
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1798 im December an den Herzog Peter von Curland und Sagan für 
315000 Thaler Kauf: und 4000 Thaler Schlüffelgeld veräußert. 


1500 am 3. Januar ftarb Herzog Peter von Eurland, der die Herrſchaft durch 
jein am 11. Februar 1800 publicirtes Tejtament, an jeine zweite hinterlaſſene 
Tochter Marie Louije Bauline Brinzeffin von Sagan vererbte, die ſich 
am 26. April 1800 mit dem Erbprinzen Anton von Hohenzollern— 
Hechingen vermählte, 

Nach dem Ableben der letzteren Befigerin erbte in Folge des 

1845 am 17. November publicirten Teftaments derfelben die Herrichaft Hohlftein 
der Sohn ber Verftorbenen, der regierende Fürft Friedrich Wilhelm 
Eonftantin von Hohenzollern-Dechingen. 

Diefer Fürft, fowie and) der Fürft von Hohenzollern : Sigmaringen 
entjagten am 7. December 1849 der Regierung, worauf ihre Länder au die 
Krone Preußen fielen. 


Fürſt Conftantin verlegte feinen Wohnfig nad) Löwenberg, wo er 
1869 am 3. September ftarb. 


Der gefammte Familienbefip deſſelben, darunter auch die Herrichaft 
Hohlftein mit Neuen, ging nunmehr in das Eigentum der Linie Hohenzollern: 
Sigmaringen, und zwar zunächſt in den Beſitz Sr. Königlichen Hoheit, des 
Bürften Karl Anton über, der in Folge Ausfterbens der Linie Hohenzollern: 
Hechingen, den Titel Fürft zu Hohenzollern mit dem Prädifat „Königliche 
Hoheit“ annahm. 


49) Reuhammer. Die Ortjchaft beftcht aus 
8. dem Gutsbezirk (ohne Dominialrechte), und 
b, dem Gemeindebezirk mit den einzelnen Dorftheilen Ober-Neuhammer, 
Neuhammer-Rüdenwaldaucr Antheil und Neuhammer-Armade— 
brunner Antheil. 


Neuhammer liegt norböftlid) von Bunzlau, 26 Kilometer entfernt und enthält 
außer den Gebäuden des Gutsbezirks, cine Scholtifei, 9 Gärtner- und 73 Häusler: 
ftellen mit zufammen 519 Einwohnern, davon entfallen auf den Gutsbezirk 43 und auf 
ben Gemeindebezirk 476. 

Die Ortſchaft wird aus zwei jelbftftändigen Gemeinden gebildet, wovon bie cine 
zum, Kreife Lüben gehört. 

Ueber die Zeit der Entjtchung und die Herleitung der Bezeichnung ift Nichts 
befannt geworben. 

Bei der Ortögefchichte von Modlau ift zwar gejagt, daß 1381 nördlich von 
Modlau ein Kleines Dörfchen „Zafobsdorf“ gelegen habe, das jpäterhin Neuhammer 
genannt worden fei; ba aber Urkunden über diefe Angabe nicht vorgelegen haben, jo 
iſt diefelbe ſehr reſervirt aufzunchmen, 
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In der Gegend um Neuhammer beſtanden in alter Zeit viele Eiſenhämmer, wes- 
halb zu vermuthen it, dab fich auch hier ein „Hammer“ befunden haben wird, der 
zu den erſten Anfiedelungen Beranlaffung gegeben hat. 


Da diefer „Hammer“ den übrigen in der Gegend vorhanden gewvejenen Hämmern 
wahrſcheinlich nachgefolgt ift, jo hat man ihm deihalb die Bezeichnung „Der neue 
Hammer“ gegeben, wovon alsdann die Ortichaft den Namen „Neuhammer* erhalten 
haben kann. 


Die evangelifche Schule ift hierjelbft im Jahre 1742 gejtiftet worden, 1756 wird 
als Lehrer Gottlieb Bufe genannt. Das jehige Schulhaus ijt 1818 erbaut. 


Zu bemerfen ift noch, daß am 20. Auguft 1853 in Nenhammer 15 Befipungen 
abbrannten. 


In kirchlicher Beziehung gehört Neuhammer zur evangelijchen Kirche in Nüden- 
waldau und zur Fatholifchen Kirche in Haynan. 


But Neuhammer. 


Flächen Inhalt: 247 Heltar 9 Ar 20 DO Meter. 
Srundftener-Reinertrag: 1613 Mark 19 Bi. 
Grundſtener: 154 Mart 22 Bf. 

Sebändeftener: 9 Dart 60 Br. 


Das Gut Nenhammer ift fein immatrifulirted Nittergut, es bildet aber einen 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk. 


Der Beſitz iſt ſtets mit Modlau vereinigt geweſen, daher bezüglich ber Beſitz— 
verhältniſſe auf das bei dem Rittergute Modlau Geſagte Bezug genommen werden fann. 


50) Reundorf mit der bei Eichberg belegenen Waſſermühle Holzmühle, Land- 
gemeinde mit einer Scholtifei, 5 Bauergütern, 15 Gärtner» und 60 Häuslerſtellen. 


Die Gemeinde liegt norböftlid; von Bunzlau, 9 Silometer entfernt und hat 
416. Eimvohner. 


Ueber die Zeit der Entftehung und die Herleitung der Bezeichnung diefer Gemeinde 
ift e8 nicht möglich geweſen, genaue Nachrichten zu erlangen. 


Pajtor Weber fagt in feinen Hiftorifchen Nachrichten über Schönfeld und die 
Umgegend, daß die Bezeichnung urſprünglich Nonnendorf“ gewejen jei, vermuthlich 
davon, da das in Moldenberg vorhanden geivefene Kloſter das Dorf zum Theil 
bejefien hat. 


Ueber die Nonnenkirche in Neundorf berichtet Paſtor Weber, daß diefelbe durch 
das auf dem Moldenberge vor 1428 befindlich geweſene Nonnenklofter errichtet worden 
jei. Diefelbe ftand in ber Mitte des Kirchhofes auf einer Heinen Erhöhung. - 
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Zur Zeit des dreiigjährigen Srieged wurden die Nonnen verjagt und das Kloſter 
zerjtört (vide Eichberg.) 

Als Filiale von Rieder-Schönfeld blieb in Neundorf die Heine, der heiligen Anna 
geweihte Kirche (Kapelle) bejtchen. 

Zu diefer und auch zu dem früheren Nonnenklofter wallfahrteten die Gläubigen, 
aus deren Geſchenlen ein anfehnliches Vermögen erwuchs, das im breigigjährigen Kriege 
größtentheild verloren ging. 

Die Gemeinde hat zur Zeit der Neformation den evangelischen Glauben ange— 
nommen und die Kirche für ihre Andachtsübungen beibehalten. 


1654 am 13, April erichien hier die Remotions - Kommiffion nahm der evangeli- 
jchen Gemeinde die Heine Kirche (Stapelle) fort und übergab fie der katholischen Geift- 
lichleit. 

Eine katholiſche Gemeinde hat ſich hier nie wieder gebildet. Die alte im Laufe 
der Zeit baufällig gewordene Heine Kirche, welche zuletzt nur durch die Evangeliſchen 
als Begräbnißlirche benutzt worden ift, wurde 1813 im Kriege vollſtändig ruinirt und 
mußte abgetragen werben. 

Das gerettete Vermögen der Slapelle betrug 1810 4056 Thaler 9 Sur. 6 Pf. 
Bon diefem Vermögen wurde 1811 in Neundorf für 4 Thlr. 15 Sgr. ein hölzernes 
Slodenthürmdyen erbaut, und in Nieder - Schönfeld für 46 Thlr. ein Kreuz mit dem 
Ehrijtusbilde errichtet. 

Der Net des Kapitals vermehrte fich mit Zins auf Zins anſehnlich, und wurde, 
nachdem 1811 noch zum Bau einer erſt ſpäter errichteten Heinen Begräbnißficche in 
Neundorf 2000 Thaler bewilligt waren, durch Allerhöchite Kabinetsordre vom 21. März 
1830 unter die Evangelifchen und Katholijchen je zur Hälfte vertheilt. 

Die eine Hälfte erhielt der Fürftbiihof in Breslau zur Dispofition, während 
über die den Evangeliichen zugefallene Hälfte im Betrage von 3000 Thaler durch die 
Stönigliche Regierung der Art verfügt wurde, daß davon erhielten: 

1) die Gemeinde Neundorf zur Erbauung eines neuen Schulhaufes . 1200 Thlr.,, 

2) diefelbe zur befjeren Dotirung der Schule . . 300 „ 

3) diefelbe zur Unterhaltung bes — und der Begrãbniß⸗ 
le 


Kape 
4) bie Gemeinde Groß⸗ Gollniſch zur befferen Dotirung des Säul- 
lehrer? . . 200 
5) die Gemeinde sirjhdonf zur Erbauung eines neuen Squihauſes 60 „ 


Summa 3000 Thlr. 


Das in ber Nonnenkirche zu Neundorf befindlic; gewejene ehemals hochverehrte 
St. Annenbild befindet jich noch in der latholiſchen Kirche zu Nieder-Schönfeld. 


Das evangeliihe Schul-Syitem ift hierjelbft 1763 gegründet und zu gleicher Zeit 
ein ſelbſtſtändiger Lehrer angeftellt worden. Das jehige Schulhaus wurde 1830/31 
erbaut. 


In kirchlicher Beziehung gehört Neundorf zu Nieder-Schönfeld. 
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51) Nieſchwitz, Landgemeinde mit einer Scholtiſei, 3 Bauergütern, 6 Gärtner⸗ 
und 39 Häuslerftellen. 


Die Gemeinde liegt füböjtlih von Bunzlau, 7 Kilometer entfernt und hat 267 
Eimvohner. 


Nieſchwitz dürfte fchon im ſehr früher Zeit gegründet worden fein; nach älteren 
ſchleſiſchen Ortfchaftsverzeichnifjen ift das Dorf 1400 „Nicbittichicz” genannt worden, 
und hiermit dürfte die Aumerkung in Bergemanns „Chronik der Stadt Bunzlau* 
auf Seite 108 übereinftimmen, welche lautet: 


„Nach vorliegenden Driginal: Urkunden Heißt dieſes Dorf urjprünglid) 
Niebelſchütz und wurde noch 1451 jo gejchrieben. Später ift diefer Name 
in Nieſchwiß umgewandelt worden.“ 


Im Löwenberger Stadtbuche Folio 238b kommt unter den Bürgen einer Urfehde 
vor „Jeorge ezedlicz von Nobilſchig“ neben „Chriſtoph ezedliez von Sterne“. 


Die betreffende Urkunde ift undatirt, fällt aber in die Zeit von 1470—1472, 


Bor länger denn 600 Jahren foll auf dem benachbarten Warthauer Territorium 
Gold gefürdert worden fein, das in Nieſchwiß an der Stelle, wo ſich jet die fogenannte 
„Soldmühle* befindet, an dem zum größten Theile durch das Dorf ſich hinzichenden 
Bache gewafchen wurde, 

Unweit der Goldmühle, welche 1664 Kaspar Klette befeffen hat, und Die 
damals ſchon urkundlich diefe Bezeichnung führte, befinden ſich Hammerfalffteinbrüche, 
welche früher ſtark im Betriebe waren, feit einigen Jahren aber ganz; ruhen. 


Die Mühle in Nieſchwißz dürfte die Bezeichnung „Goldmühle“ bereit® im 
16. Jahrhundert gehabt haben, denn 1591 erwirbt nad) einer wizweifelhaften Urkunde 
Ehriftoph von Hode auf Thomaswalde „den Goldteich von Nißwicz“. 
In Bezug auf Kirchen⸗ und Schulen» Angelegenheiten gehört Nieſchwitz zu Alt 
Warthau. 


In Nieſchwitz iſt in früherer Zeit ein Dominium vorhanden geweſen, denn aus 
den Nachrichten bei Ober-Thomaswaldau geht hervor, daß 1532 Chriſtoph Hocke 
das Gut und Dorf Nyßwitz erworben hat, aud) ergiebt dies eine handichriftliche 
Nachricht des Landraths Grafen von Frankenberg, welche fi im Dominial-Archiv 
zu Zillowiß befindet. Im diefer Handichrift Heißt es wörtlich, nachdem vorher der 
Verlauf von Warthau im Wege der Subhaftation vermerkt ift: 

„Die Wittwe (de8 verjtorbenen Befigers von Barthau und Klein-Krauſchen 
Franz Zofepg Grafen von Frankenberg) geb. Gräfin von Churfchwang 
zog nad Nieſchwitz, damals (1747) waren daſelbſt noch Dominial- Gebäude, 
erſt jpäter wurden viele Ländereien verkauft und der Ueberreſt bem Vorwerk 
Barthau zugeteilt; die früheren Dominial-Gebäude ftanden ba, wo er — 
die Gärtnerſtelle des ee vr ch jteht.“ 


1F 
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52) Alt⸗Oels, Kirchdorf; daſſelbe beſteht aus 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk, 
und liegt nördlich von Bunzlau, 17 Kilometer entfernt, am rechten Ufer des Bobers 
und an der Sprottauer Landſtraße. 


Außer den Gebäuden des Gutsbezirks enthält die Drtichaft eine Scholtifei, 
3 Gärtner- und 50 Häuslerftellen mit zufammen 388 Einwohner, wovon 33 auf den 
Gutsbezirk und 355 auf den Gemeindebezirk fommen. 


Die Ortichaft gehört entjchieden zu den älteften bes Kreiſes, nachweisbar wird 
diefelbe jchon in einer Urkunde vom 6. November 1264 erwähnt, durch die Wittigo 
de Gryphenftein (Greiffenftein) den Büßerinnen der Heiligen Maria Magdalena in 
Naumburg a. D, den Zins von 11 ;zleifchbänfen, 3 Schillinge von einem Garten und 
einer Hufe in dem Dorfe „Olsne“ (Alt-Dels) verleiht, welche er dem Gunther 
de Eygelheim zu Lehn gegeben hatte. 

Nach älteren Ortſchafts-Verzeichniſſen Schleſiens bat die Ortſchaft 1372 die 


Bezeichnung „Olfen“, 1400 „aldin Olſen“ gehabt, 1474 kommt aud) der Name 
„Olzen“ vor. 


Darüber, woher die Bezeichnung ftammt, fehlen jegliche Nachrichten, jedenfalls 
zählt aber Alt-Oels nad) dem VBorhergefagten zu den ältejten Dörfern des Kreiſes. 

Geſchichtliche Nachrichten über Alt-Oels fehlen, nur jo viel ift befannt, daß die 
Ortſchaft im Laufe von 100 Jahren zweimal großen Brandſchaden erlitten hat, nämlich 
1672 und am 21. September 1772, wobei die Kirchen mit abgebrannt find. 


Die in Alt-Dels früher befindlich geweſene fatholifche Kirche brannte, wie bereits 
vorher gejagt, am 21. September 1772 vollftändig nieder, als Ichter Reſt dieſer Kirche 
befindet fich noch jetzt auf dem gefchloffenen Kirchhofe ein alter Uhrthurm. 


In Alt-Deld hat fich eine latholiſche Gemeinde nicht wieder gebildet, weshalb bie 
fatholifche Parochie Alt-Deld am 13. April 1835 für erlofchen erklärt und durd) Das 
Regulativ vom 4. Juli und 12, September 1861 aud) lanoniſch und zwar volljtändig 
fupprimirt worben ift. 


Das Kirchenvermögen wurde zum Centralfonds des Vermögens der für erlofchen 
erflärten latholiſchen Parochien eingezogen, während die Erträge der Pfarrwiedemuth 
dem Katholischen Pfarrer in Nieder-Schönfelb überwiefen worben find. 

Zur Zeit der Reformation nahm die Kirchengemeinde den evangelifchen Glauben 
an und behielt die fatholijche Kirche für ihre Andachtsübungen bei. 

Das Fahr, in dem die Gemeinde evangelifc wurde, läßt ſich zwar nicht genau 
beftimmen, indeifen ift foviel befannt, daß jchon unter Königlich böhmifcher Negierung 
mindeftend 3 evangelifche Prediger zu Alt-Oels geweſen find. 

Die Reihenfolge der evangelifchen Geiftlichen Hierfelbjt war bis zum Jahre 1654 
wie folgt: 

1572—1611 Adam Auersbad aus Strehlen, ihm folgte 
1611—1623 Johann Stödel, derſelbe ftudirte in Wittenberg, von 
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1623—1628 war das Pfarr-Amt valant. 
1629 Chriſtoph Kreb3, dann wurde zum zweiten Mal angeftellt Johann Stödel, 
welcher nunmehr von 

1630—1632 amtirte. 

1632—1644 Adam Fritjd. 

1644 1651 Martin Schindler. 

Bon 1651—1654 war das Pfarr-Amt wieder valant. 
Am 12. April 1654 erſchien hier die Remotions-Commiffion, nahm der evangelijchen 

Gemeinde die Kirche fort und übergab fie der katholiſchen Geijtlichkeit, worauf fich die 
evangelifche Gemeinde zu der 1657—1658 erbauten Stirche in Schöndorf hielt. 


Am 23. Februar 1741 ertheilte Se. Majeftät der König Friedrid) IL. den Evan- 
gelifchen die Allerhöchite Genehmigung zur Wicderherftcllung des evangelifchen Gottes: 
dienftes, und am Sonntage Oculi 1741 wurde in Alt-Oels wieder die erfte cvangelifche 
Predigt und zwar im alten Schlofje gehalten, wofelbjt der Gottesdienſt jo lange ftatt- 
fand, bis ein eigened Bethaus im Dorfe erbaut war. 


Die evangelifche Kirche ijt nebit dem Pfarrhaus 1742 errichtet worden, der erfte 
hier wieder angeftellte evangelijche Paſtor war Philipp Gottfried Scybold, einer der 
fogenannten zwölf ſchleſiſchen Apoftel, welche 1742 im Lager zu Rauſchwitz bei Grop- 
Slogan im einer Scheune ordinirt wurden. 


Der Genannte war (1712) gebürtig aus Lauban und hatte in Leipzig ftudirt, er 
amtirte in Alt-Dels bis zum 30. October 1765, an weldyem Tage er ftarb. 
Diefem folgten hier im Amte als Paſtoren: 

1766—1823 Johann Gottlob Baul, geboren am 21. September 1738 zu Groß 
Rinnersdorf bei Raudten. Er war von 1760—1763 auf der Univerjität in Halle, 
wurde in Alt:Dels 1766 angeftellt, hielt am 12. October 1823 feine Abſchieds⸗ 
predigt und ftarb als Emeritus am zweiten Pfingftfeiertage 1824 in Hirjchberg. 

1824—1840 Johann Philipp Auguft Hugo, geboren den 4. Mai 1796 zu Brüd 
bei Potsdam als Predigerd Sohn. Er ftubirte in Leipzig und befuchte von 
1817—1819 das Prediger-Seminar in Wittenberg. Im Januar 1824 fam er 
nad Alt-Dels und folgte 1840 einem Rufe als Paſtor nad Thommendorf. 


1840—1859 Karl Georg Anton Hoffmann, geboren am 2. September 1807 zu 
Freyftadt, Sohn des dortigen Stadt-Phyſikus Dr. med. Anton Hoffmann. 
Er ftudirte von 1829 an in Breslau und z0g in Alt-Oels an am 19. Sep- 
tember 1840, wurde bier Superintendent, hielt feine Abjchiedspredigt am 
30. October 1859, um am 1. November 1859 dem Rufe ald Paſtor nad) 
Oyas bei Liegnit zu folgen. Dort ftarb er am 18. Januar 1861. 

18591868 Eugen Georg Spohrmann, geboren am 19. November 1829 in 
Giemannsdorf, Kreis Bolkenhayn. Er ftudirte in Halle, wurde 1859 nad) 
Alt-Dels berufen und ift jet Seminar-Direltor in Sagar. 

1868—1877 Guftav Peudert, geb. am 6. Juli 1838, ordinirt am 10. October 1866, 
wurde hier 1868 angeftellt und folgte Anfang April 1877 einem en als 
Paſtor nach Miegersdorf bei Strehlen, wo er noch lebt. BEE 
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1877—1883 Oswald Martini, geboren den 5. Auguſt 1839, ordinirt am 
2. Februar 1870, fam im November 1877 aus dem Pfarr-Amte zu Ober 
Haſelbach nad; Alt-Deld und wurde hier am erjten Advent 1877 inftallirt. 
1883 am 30. März ift er als Paſtor nad) Bricje, Kreis Dels, berufen worden, 
wo er fich noch befindet. 

Seit diefer Zeit ift die Pfarrjiclle in Alt:Dels valant und wird das Amt durch 
den PBaftor Auguſtin in Rüdenwaldau verwaltet. 


Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus den Ortſchaften Baudendorj, Buch— 
wald, Kittlittreben, Stojel, Alt:Dels, Neu-Dels, Strang, Urbanstreben und Wenigtreben. 


Die 1742 errichtete evangelifche Kirche brannte am 21. September 1772 mit einem 
großen Theile des Dorfes, wie fchon vorher bemerkt, nieder; der Gottesdienſt wurde 
nunmehr in einem bretternen proviforischen Gebäude gehalten, bis die noch jept vor- 
handene Kirche erbant und am 19. September 1773 eingeweiht war. 


Mit der Katholischen Kirche zugleicd; war in Alt-Del3 aud) eine latholiſche Bjarr- 
ſchule erridjtet worden, die aber mit der Kirche dem Evangelifchen 1654 abgenommen 
wurbe und jeitden nicht mehr beftanden hat. 

Die Wicderbegründung der evangeliichen Edjule erfolgte mit der Wiedereinrichtung 
bes evangelifchen Kirchenſyſtems 1741. 

Der Lehrer ijt zugleich Slantor und Nüfter, nad) Wicderbegrindung der cvange: 
tischen Schule hierjelbft hieß der erfte Schulmeiſter Bepold und war aus Striegheide 
gebürtig. 

Das jept vorhandene Schul- und Küfterhaus ift 1876 neu erbaut und am 24. 
Oltober defjelben Jahres eingeweiht worden. 

Die Fatholifchen Bewohner von Alt-Oels gehören zur Kirche in Nieder-Schönfeld. 

Zu erwähnen ift noch, dab ſich im Alt:Dels nad) noch vorhandenen Urkunden 
befunden haben: auf ber linken Seite des Mühlgrabens eine Mahlmühle nebjt Brett: 
fchneide und auf der rechten Seite des Mühlgrabens ein Eifenhammer. 

In Urkunden aus dem 15. Jahrhundert, die fi im Dominial-Archiv zu Kittlig- 
treben befinden, gefchieht diefer beiden Etabliffement® Erwähnung, auch find in jenen 
Urkunden die Berechtigungen vermerkt, welche diefe Anlagen hatten. 

Für die Mühle beftand der Mühlzwang über die zur Herrichaft Alt-Oels ge 
hörigen Dörfer, jodann auch über Koſel und Buchwald. Diefe Mühle befteht noch jett. 

Der Eifenhammer war bis Mitte ded vorigen Jahrhunderts im Betriebe, und 
wurde damald in eine Papierfabrif umgewandelt. 1866 iſt diefe Fabrik durch bie 
damalige Befiterin Frau Selma Kaphahn geb. Kallert zu einer Mahlmühle und 
Fournierſchneide⸗Fabrik umgeändert worden. 

Diejes Etabliffement brannte am 27. Juli 1870 ab, worauf an deſſen Stelle 
1871 die Errichtung der noch jet dafelbjt vorhandenen Fabrik zur Herfiellung von 
Eigarrenfiften und zur chemifchen Herrichtung von Stroh für Papierfabrifation erfolgte. 
- Die Berpflitung zur Unterhaltung des Wehres in Alt-Deld, welche bem 
Dominium bafelbft obgelegen hat, ift durch a vom 10. Sum 1875 mit 31860 Marl 
abgelöjt worben. 
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Rittergut Alt-Oels 
mit den Zinsgütern NeusDels, Baudendorf, Klein-Gollniſch und Wenigtreben. 


Flächen-Inhalt: 1526 Hektar 57 Ar 48 Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 6504 Marl 39 Bf. 
Grundfieuer: 622 Marl 76 Bi. 

Gebäudeſteuer: 10 Mark 50 Pf. 


Ueber die Zeit der Entjichung des Nittergutes Alt -Dels ift Beftimmtes nicht zu 
ermitteln, daffelbe war, wie aus Nachjtehendem hervorgeht, herzogliche Domaine und 
hatte ſchon 1314 Baudendorf und jeit 1407 ununterbrochen auch Neu-Oels als Zins- 
börfer. 

1524 wird zum erjten Male auch Klein-Gollniſch als Zinsdorf von Alt-Dels 
bezeichnet und bis zu der im jegigen Jahrhundert erfolgten Löſung dieſes Verhältniſſes, 
in jämmtlidhen, im Dominialarchiv zu SKittligtreben vorhandenen Urkunden, als zu 
Alt-Dels gehörig aufgeführt. 

1679 wurden Alt Oels und Sittligtreben im Befige dauernd vereinigt. 

1314 am Tage ber 11000 Zungfrauen beichnte Herzog Boleslaw von Liegnig 
den Heinrid) von Landskron und feinen Eidam Nicolaus Dlav mit Alt: 
Deld und Baubendorf für den Lehnspreis von 225 Marf. 

Der in lateinischer Spradje abgefahte Lehnbrief datirt von Liegnitz und 
befindet fich abjchriftlich in der Urkundenfanmlung des Dominii zu Kittligtreben. 

Wie lange der Beſitz in den Händen der Genannten war, konnte nicht 
feftgeftellt werben. 

Spätere Befiker find die von Waldows geweſen, die auch Urbans- 
treben, Neu-Deld und Wenigtreben erworben haben. Aus der Familie 
von Waldomw hat die Güter zulett befeffen Fritfche von Waldom. 

Derfelbe verkaufte 

1407 am Tage Peter Paul den Geſammtbeſitz an Georg von Stewiß. In dem 
betreffenden Lehnbriefe heißt es nach der zu jener Zeit gewöhnlichen Schreib⸗ 
weiſe, daß williglich aufgelaſſen werden 

„die hernachgeſchrebene Dürffer und gütter mit namd die Alde / Olßen Bowten- 
borf, wenige trebin, Orbanstrebin, die nume Olßin des weigbildes Buntzlaw 
gelegen.“ 

Bon Georg von Stewih muß der Befig in bie Familie von Bibran 
übergegangen fein. 

1495 erbte Kaspar von Bibran Alt-Deld und Zubehör von feinem Bater Georg 
oder Martin von Bibran, Erbherr auf Modlau, der Vorname geht aus 
der Urkunde nicht hervor, zu jener Zeit haben aber die genannten Gebrüber 
von Bibran Moblau befefjen, daher einer berjelben der Vater des Kaspar 
von Bibran geweſen fein muß. Der Letere hinterließ bei feinem “ 

*- 1524 erfolgten Tobe vier Söhne, von Denen ſich die. beiden Er in ı de Alt- 
’ Oelſer Befi wie folgt theilten: 
16* 


1535 


1598 


1606 


1621 


— 236 — 


Hans von Bibram erhielt den Hof zu Alt-Dels, Neu-Oels, Klein— 
Gollniſch, fowie die Hälfte der Mühle und des Vorwerks; 

Kaspar von Bibran erhielt dad Dorf Alt:Deld, Baudendorf, bie 
andere halbe Mühle, das andere halbe Vorwerk und den Salzmarlt zu Alt-Dels. 


Bei diejer Theilung mu Urbanstreben und Wenigtreben au Georg 
von Bibran gefallen fein, der 1524 als Befiger dieſer Güter bezeichnet iſt, 
und joldye am Freitag nach Jacobi 1535 an Kaspar von Nedyenberg auf 
Klitſchdorf verkaufte. 

Der gemeinſchaftliche Beſitz der Gebrüder von Bibran kann in Alt- 
Deld nicht zu Tange gedauert haben, jedenfalls hat ein Ausgleich jtattgefunden, 
dem der Berlauf der Güter folgte, denn 


wird Balentin Ladislaus von Bibran als Befiker von Alt-Dels, Neu-Dels, 
Baudendorf und Klein Gollniſch genannt, der 1536 am Sonntag nad) Johannis 
von Kaspar von Rechenberg auch Urbanstreben und Wenigtreben erworben 
hat, und jo den früheren Sefammtbefig im feiner Hand wieder vereinigte. 
Außerdem gehörte ihm auch Kroiſchwiß und Nendeck Kreis Slogan. 
ſtarb Valentin Ladislaus von Bibran; derſelbe hinterließ zwei Söhne, 
ſtaspar von Bibran und 
Ladislaus von Bibran, 
welche am 15. Juli 1574 eine brüderliche Erbtheilung vornahmen, bei welcher 
dem Kaspar von Bibran der geſammte Alt-Oelſer Beſitz für 28000 Thaler 
jchlefiich übergeben wurde. 

Der Bruder Ladislaus von Bibran erhielt in der Erbtheilung Kroiſch— 
wiß für 4000 Thaler und Nendeck für 2U00 Thaler angerechnet, ſowie ben 
Boll zu Groß-Glogau. 

Kaspar von Bibran ijt 
gejtorben und in diefem Jahre ging Alt-Deld mit Zubehör auf feine hinter- 
lafjene Wittwe geb. von Kottwig und feine Kinder Karl Siegismund und 
Helene, Geſchwiſter von Bibran, über. 

Letztere war mit Meldhior von der Dahme vergeirathet. 

Nachdem Karl Siegismmd von Bibran feine Mutter und Schweſter 
abgefunden hatte und alleiniger Befiger der Alt-Delder Güter geworden war, 
verfaufte er diejelben 
am 13, September an feinen Schwager Melchior von der Dahme für 
18 000 Thaler fchlefifch und 100 ungarijche Goldgulden. 
am W. Juli ift Melchior von der Dahme nebſt zwei Adligen und einen 
Neifigen in der Kirche zu AltOels während der Predigt ermordet worden ; die 
Edelfrau, die fich tapfer vertheidigte, rettete fümmerlich ihr Leben, mußte aber 
durch den Bober waten, um ſich ganz in Sicherheit zu bringen, 

- Die Mörder, fünf aus Wenigtreben, zivei aus NeusDeld und einer aus 
Baudendorf, wurden am 13. Januar 1623 aus dem Bunzlauer Gefängniffe 
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abgeholt und zwiſchen Alt-Dels und Baudendorf hingerichtet, Einer durch Köpfen, 
die Anderen durch Rädern, einer der Letzteren, Namen? Martin Tjcherning, 
wurde zuerft noch mit glühenden Bangen geriffen. 

Später find noch zwei bei Dem Morde beiheiligte Bauern eingezogen und 
gerichtet worben. 

Die Kirche, welche nad) der Mordthat vermanert worden war, wurde am 
Sonntag nad) der Hinrichtung der Mörder wicder eröffnet, und durch den 
Bunzlauer Pfarrer Weſſelins feierlidy eingeweiht. 

Nach dem Tode des Meldyior von der Dahme waren 1622 die Alt: 
Delser Güter in Concurs verfallen, in dem fie die inzwiſchen mit Siegismund 
von Zedlitz auf Zülzendorf wieder verchelichte Wittive des Melchior von der 
Dahme, nad) dem Adjudilationsbejcheide von 
den 20. März für 21538 Thaler erftanden bat. 
ftarb Helene von Zedlitz, verwittivet geweiene von der Dahme geborene 
von Bibran, nachdem fie ihre Gitter durch Teftament vom 30. Januar 1652 
an die fünf Gebrüder Freiherrn von Bibran auf Modlau: 

Karl Alcrander, 

Hans Gcorg, 

Friedrich, 

Hiob Heinrich und 

Siegismund Heinrich 
vermacht hatte, 

Durch den am 4. April 1659 zu Moblau gejchloffenen Erbtheilungs- 
vertrag erhielt Siegismund Heinrich Freiherr von Bibran dic Alt-Oelser 
Güter; derfelbe beſaß auch Neificht, Wolfshayn und Martimvaldau. 


Er vermählte fi) am 14. November 1669 mit Maria Katharina 
von Czettritz, des Herm von Ezettrig auf Waldenburg, Adelsbach, 
Weißftein und Fröhlichsdorf einzigen Tochter. 

Hierbei fei noch erwähnt, daß Helene von Zedlitz geb. von Bibran 
in ihrem vorerwähnten Teflamente vom -30. Januar 1652 ber Kirche zu 
Alt:Deld und „den armen und verlebten Wittiben und Waifen auf ihren 
Gütern“ ein Legat von 1000 Thaler fchlefifch (2400 Darf) mit der Beitimmung 
vermadjt hat, daß das Kapital auf den Gütern Modlau, Giemannsdorf und 
Alt⸗Oels ficher geftellt werben jolle. 


Ueber dieſen legteren Punkt entjtand ein langer Streit, welcher durch 
den Vergleich zu Jauer am 14. Auguft 1713 dahin entfchieden wurde, daß 
Modlau Ys, Alt-Deld Y%, und Gichmannsborf ’/s zu dverzinfen habe. 

1873 löften die Befier der drei Güter dieſes Legat ab, welches jet 
pupillarifch ficher ausgeliehen ift, die Stiftung wird von dem —— 
Beſitzer von Kittlitztreben verwaltet. 


Siegismund Heinrich Freiherr von —— ber 1659 bie Alt-Delser 
Güter in der Erbtheilung erhalten Hatte, kaufte 1679 auch Sittligtreben, wo⸗ 
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durch Kittlitztreben, Alt-Dels, Neu-Dels, Baudendorf, Klein-Gollniſch, Urbans- 
treben und Wenigtreben in den noch jetzt beftchenden gemeinſamen Beſitz lamen. 


Dieſer Beſitzer erhielt aus dem Nachlaß ſeines Bruders Hans Georg 
Freiherr von Bibran 1682 auch die Güter Wolfshayn und Martinwaldau. 


Siegismund Heinrich Freiherr von Bibram verlegte feinen Wohnſitz 
nach Kittlitreben, bei weldyjem Gute aud) die ferneren geſchichtlichen Miittheilungen 
über den Befig von Alt-Oels verzeichnet ftchen. 

Zu bemerfen ift hier noch, daß Siegismund Heinrich Freiherr von Bibran 
am 3. Mai 1665 von der Stadt Bunzlau die Obergerichte über Alt-Dels, 
Neu» Dels, Urbanstreben, Klein-Gollniſch, Wenigtreben und Baudendorf 
erworben hat. 


53) Neu⸗Oels, Landgemeinde mit 5 Gärtner und 14 Häuslerſiellen. 


Die Gemeinde liegt nördlid) von Bunzlau, 18 Kilometer entfernt, am linken Ufer 
bed Bobers und hat 98 Eimvohner. 


Wie und wann dieſe Heine Gemeinde entftanden ift, war nicht zu ermitteln, es 
fann aber wohl vermuthet werden, daß fie früher ein integrirender Theil von Alt-Oels 
war, indem fich auf den zu dieſem Gemeindebezirk gehörigen, jenfeits des Bobers belegenen 
Ländereien Befiger angefiedelt und zumächft eine Colonie gebildet haben, aus der jpäter 
eine felbftftändige Gemeinde geworden ift. 

Diefe Vermuthung ift umfomehr wahrjcheinlich, als bis zum Jahre 1874 ber 
Schulze von Alt-Oels zu gleicher Zeit Schulze von Neu-Oels war, und erft mit der 
Einführung der Kreisordnung vom 13. December 1872 für Neu-Oels cin felbjtfländiger 
Gemeindevorficher gewählt wurde, der am 1. Juli 1874 fein Amt antrat. 


In lirchlicher Bezichung gehört Neu-Oels nad Alt-Dels, in Schulenangelegenheiten 
zn Wenigtreben. 

Die Kinder von Neu-Deld wurden zuletzt bis 1880 in der Wohnftube des Häuslers 
Karl Kühn (Haus Nr. 16) durch den Lchrer von Wenigtreben unterrichtet, feit jener 
Beit gehen die Kinder nad) Wenigtreben in die Schule. 


54) Dttendorf, Kirchdorf, beſteht aus 
&. dem Gutöbezirf, und 
b. dem Gemeindebezirk mit den Colonien Erneftinenthal und 
Schlemmer mit der Schlemmer- Mühle. 

Das Dorf liegt fübweitlih von Bunzlau, 9 Kilometer entfernt, am linfen Ufer 
des Bobers und enthält außer den Dominial- Gebäuden ein Landgut, 26 Bauergüter, 
28 Gärtner- und 134 Häusferftellen, mit zufammen 1111 Einwohner, wovon auf den 
— 21 und auf den Gemeindebezirk 1090 entfallen. 

Nachrichten über die Zeit und Art der Entſtehung dieſes ‚Dorfen, fowie über bie 
Herleitung ber Bezeichnung fehlen. 
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Dr. Wernicke führt Ditendorf in jeiner Chronik auf Seite 69 an und zwar 
— der Mittheilung einer Urkunde über einen Streit im Jahre 1296 mit folgenden 
orten: 


„Reynnerus, Pfarrer von Ditendorf (das in diefem Jahre zum erften 
Male und zwar in der Form villa ottonis vorfommt) wurde vom Bijchof 
Johannes (III. Romka 1292—1301) beauftragt, die ftreitenden Parteien zu 
vernehmen.“ 

Um 1316—1325 hie; in Dttendorf der Pfarrer Petrus, welder zugleich Hof: 
laplan des Sauerfchen Fürften war. 

Aus diefen Notizen geht hervor, daß Ottendorf ein ſehr altes Dorf ift, in welchem 
1296 bereit eine Kirche mit einem Pfarrer vorhanden war. 

Andere Nachrichten ergeben, daß hier jchon 1372 cine Tatholifche Kirche beitanden 
habe, was and) begründet ift, da nad) Obigem 1296 hier bereits der Pfarrer Reynnerus 
amtirt hat. Es laun demnach hier cine Kirche Schon im 12. Jahrhundert errichtet 
worben fein. 

Die jegige Latholifche Kirche ift im 15. Jahrhundert maffiv aus Sanbdfleinen im 
gothiichen Style erbaut. 

Bemerlenswerth in ihr ift als Zierde umd zugleich als Alterthümlichleit der 
geſchnitzte gothifche Flügelaltar mit vielen in Holz gejchnigten Heiligenfiguren; an ber 
Rüclſeite it die Jahreszahl 1501 angebradjt. 

In den ſchleſiſchen Dorflirchen haben ſich noch cine größere Anzahl derartiger 
Altäre erhalten, fie wurden nur an bejtimmten Feſttagen geöffnet und jollten dann dem 
des Leſens unkundigen Bolfe ein Anjchauungsmittel für den Seligions = Unterricht 
gewähren. 

Auf dem alten Tauffteine in der Nähe des Altars befindet fich eine Holzkugel, 
auf welcher die Taufe Chriſti im Jordan in bunten Farben kunſwoll gemalt ift. 


1530 am Dfterfefte trat der damalige Pfarrer Ignaz Mergo mit ber ganzen 
Gemeinde zum evangeliichen Glauben über. Dieſelbe behielt die bisherige Tatholifche 
Kirche für ihre Andachtsübungen bis zum 9. April 1654, an welchem Tage fie der 
evangelischen Gemeinde durch die Remotiond-Commiffion abgenommen und ben Katholilen 
übergeben wurde. 

Nach 88 Jahren, am 30, April 1742, erhielt die evangeliſche Gemeinde Otten⸗ 
dorf von Friedrich dem Großen die Erlaubniß, eine evangelifche Kirche und Schule 
errichten und einen Paſtor, jowie einen Lehrer anftellen zu dürfen. 

In Folge deffen ift am 27. April 1742 hier wieder ber erſte evangelifche Gottes— 
dienft in dem dazu eingerichteten alten Scloffe gehalten worden, wo auch fernerhin 
der Gottesdienſt ftattfand, bis 1745 die Kirche erbaut und am 14. September 1745 
eingeweiht war. 


Der erfte Paftor nad) Biedereinführung des ia Gottesdienſtes war 


Johann Friedrih Preis. . 


In ber evangelijchen Barodie Dttendorf waren als. ‚Bafloren angeftellt: 
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A. Bon ber Reformation bis zur Fortnahme ber Kirche 1654. 


1530 Ignatius Mergo. Derfelbe trat in dieſem Jahre mit der Gemeinde zum 
evangelifchen Glauben über. 


1553 bis 1559 Martin Gerlach, 1510 zu Bunzlau geboren, hatte in Wittenberg 
ftubirt und war bis 1553 Baftor in Bunzlan; wurde als Paſtor nad) Behnau 
bei Sorau berufen, wo er 1598 ftarb. 


1559 bis 1575 Gregor Albinus, geboren zu Lauban, wurde 1575 Baftor zu Geibs- 
borf bei Lauban, wo er im Juni 1589 ſtarb. 

1575 bis 1598 Johann Driümel, ftarb hier. 

1508 bis 1613 Caspar Conradi, war dann Paſtor in Modlau, wo er 1628 farb. 

1613 bis 1615 Laurentius Hartranft, Sohn des Paftors Laurentius Hartranft, 
ftarb hierjelbft. 

1615 biß 1631 Matthäus Steudner, war vorher Cantor in Greiffenberg geweſen 
und ftarb hierfelbit. 

1631 bis 1644 Mag. Georg Schwarzbach, Sohn des Bürgermeifters Chriftoph 
Schwarzbach zu Lauban, beſuchte die Schule zu Löwenberg und die Uni: 
verfität zu Straßburg. 1621 wurde er Eonrector zu Hagenau im Elſaß, 
1624 Diaconus in Lauban, 1626 Paftor zu Gießmannsdorf, 1644 ift cr von 
hier als Paſtor nad Linda bei Lauban berufen worden, wo er 1647 ftarb. 


1644 bis 1648 Mag. Bartholomäus Trentmann, Sohn de3 Senator Matthäus 
Trentmann zu Greiffenberg, hatte in Breslau und Leipzig ftudirt, lam 1648 
von hier ald Paſtor nad) Friedland (Böhmen), von wo cr 1649 vertrieben 
wurde. War dann 1650 Baftor in Rabishau, und wurde aud) von hier 1654 
durd) die Remotionslommiſſion vertrieben. Sein weitere Schidjal ift unbefannt. 


Bezüglich des Amtsantritts dieſes Paſtors ift das Jahr zweifelhaft, 
Ehrhardt jagt in feiner Presbyterologie, daß Trentmann fein Amt im 
Jahre 1647 angetreten habe. Er beruft fid) auf Leufchner® ad Cunradi 
Silesiam togatana spirilegium, wo Leuſchner jagt: Trautmann fei 1647 dem 
coetui Ottendorpiano in vieinia Gryphebergale vorgejeht worben. Dies 
ift aber offenbar das Dttendorf bei Greiffenberg und die Namen Trautmann 
und Treutmann find verwechſelt. 


1648 bis 1651 Iohann Kaifer, geboren 1622 zu Schönbach bei Löbau, wo fein 
Vater Georg Kaifer Paſtor war, der fpäter zu Rengersdorf bei Lauban 
amtirte. Johann Kaifer ftudirte in Halle und Straßburg, wurde 1645 Feld⸗ 
prediger in dem ſchwediſchen Infanteric-ARegiment von Truchſeß, nachdem er 
1645 am 5. April zu Pforzheim von dem Superintendenten Bibel orbdinirt 
worden war. Nach der Niederlage dieſes Regiments floh er und wurde Feld» 
prediger bei einem anderen Regimente, mußte aber auch hier 1646 flichen und 
fam 1648 al3 Baftor nach Dttendorf. 1651 wurde er auch hier vertrieben ? 
(von wen?) und folgte einem Rufe ald Paſtor nad) —— wo er am 
26. März 1702 ſtarb. 
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1651 bis 1654 Friedrich För ſter, geboren zu Friedland in Böhmen. Er wurde 
am 1. Juni 1651 ordinirt. Am 9. April 1654 iſt er durch die Remotions- 
Commiffion vertrieben und die Kirche den Evangelischen abgenommen worden; 
fein weitered® Schichal ift unbelannt. 


B. Nach Stiftung des neuen Kirchenſyſtems. 


1742 bis 1775 Johann SFriedrih Preuß, Sohn bes Gerichtsfchulzen Johann 
Chriftian Preuß zu Haugsdorf. Er ftudirte in Leipzig und wurde am 
3. April 1772 als Paftor nach Ditendorf berufen, wo er am 27. April feine 
Anzugsprebigt hielt. 
Er ftarb hier 1775 am 23. Mai, 67 Jahr 7 Monate alt. 


1775 bis 1784 Johann Friedrich Glanbit, geboren den 2. September 1744 zu 
Mühlſeiffen bei Greiffenberg, wo fein Vater Häusler war. 


Er ftudirte in Halle und wurde 1775 zum Baftor in Ottendorf berufen; 
1784 folgte er einem Rufe als Diaconus nad) Hirſchberg und farb dort 1810, 


1784— 1835 Johann ChHriftoph Hergefell, geboren den 13. Mai 1754 zu Thiemen- 
dorf bei Lauban. Am 22, Jannar 1784 wurde er zum Paſtor in Ditendorf 
berufen, am- 11. Februar zu Breslau eraminirt, am 13. Februar dafelbft 
orbinirt. Am 5. März hielt er in Dttendorf feinen Einzug und wurde am 
7. März injtallirt. 

1854 feierte cr fein fünzigjähriges Jubiläum, wobei er ben rothen Adler- 
orden dritter Kaffe erhiclt. 


Er ftarb am 29. November 1835, 81 Jahr 6 Monate 16 Tage alt. 


Seit 1836 Carl Adolph Morik Pauli, Sohn des Carl Friedrich; Abraham Bauli, 
Stadtfefretär zu Landeshut, wurde dort am 13. April 1805 geboren. Er 
ftndirte in Breslau und erhielt am 22. April 1836 die Berufung zum Baftor 
nad) Dttendorf ; am 12. Auguft ordinirt, hielt er am 7. September hier feinen 
Einzug und wurde am 11. September 1836 einftallirt. 


Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus den Ortſchaften Birfenbrüd, Kroiſch⸗ 
wis, Neuen, Ditendorf, Poſſen und Thiergarten. 


1749 wurde in Dttenborf das Pfarrhaus errichtet, welches Damals zugleich Schul- 
haus war. 

Die 1745 nur leicht aufgeführte evangelische Kirche iſt bald baufällig geworben 
und reichte auch für die große Zahl der Gcmeindeglieder nicht mehr aus, weshalb 1780 
bis 1781 die jegige evangelifche Kirche ohne Thurm, eigentlich nur ald Bethaus, gebaut, 
und am 14. September 1781 eingeweiht wurde. 

Eine latholiſche Gemeinde hat ſich in Ottendorf nicht wieder gebildet, daher bie 
fatholifche Parochie Ditendorf durch Refolut vom 5, Juni 1837 für erlofchen erklärt, 
fowie durch Regulativ vom 8. Juni und 14. September 1861 aud) — ſupprimirt 
und der Pfarrei Naumburg a. D. — wurde. 
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Eine latholiſche Schule war zu dieſer Zeit nicht mehr vorhanden, die Nevenüen 
deẽ alten baufälligen Schulhaufes wurden zu den Kirchen-Einnahmen gejchlagen. 

Das jetzt vorhandene evangeliiche Schulhaus ift im Jahre 1700 erbaut worben ; 
die Schule wurde von 1742 bis 1749 im alten Schloffe, dann bis 1790 im Pfarr: 
hauſe abgehalten; der erfte Lehrer nad) Wiedereinführung des evangeliſchen Unterrichts 
mar Gottlieb Weniger. 

Die Tatholifchen Gemeindemitglicder von Dttendorf gehören zur Kirche in Naum— 
burg a. D. 


Zu bemerlen ift noch, daß in Dttendorf am 1. October 1872 eine Poft : Anftalt 
eröffnet worden ift. 


Rittergut Ditendorf. 


Flächen⸗Inhalt: 352 Heltar 97 Ar. 
Srundjtener-Reinertrag: 5997 Mark 54 Pf. 
Grundſteuer: 574 Mark 22 BP. 
Gebäubeficuer: 48 Mark 60 Pf. 


Von dem Rittergute Ditendorf Tann mit Beftimmtheit nachgewieſen werben, daß 
bafjelbe urjprünglich Domaine des Herzogs Heinrich von Jauer war; berfelbe hat es 
1322 ben drei Brüdern von Nauendorf gefchenft und in Lehn gegeben (Worbs 
Verzeichniß jchlef. Urkunden Th. II, ©. 133), in deren Familie es bis 
1403 verblieben ift. Im legteren Jahre haben das Gut drei Brüder von Noten» 
burg erworben, aus deren Händen Ottendorf ——— an den Ritter Hans 
von Warnsdorf fam, ber , 
1474 in Urkunden als Befiger deffelben genannt wird, 
1479 ift Dttendorf an Nicolaus Freiherrn von Kittlig verlauft worben, der 


‚1521 das Zeitliche fegnete, worauf der zweite Sohn beffelben, Martin Meinharb 
Freihert von Kittlig, das Gut als Eigenthum erhielt. 
Nach einer im Raths-Archiv zu Löwenberg befindlichen Urkunde von 
Freitag nach Cantate 1536 hat der Genannte der Stadt Löwenberg 1500 
ungarische Gulden zut Erkaufung der Güter Rackwitz und Braunau vor— 
gelehnet. 
Von dieſem Beſitzer iſt Ottendorf ſpäter in das Eigenthum ſeines Sohnes, 
Friedrich Freiherrn von Kittlitz, übergegangen. Daranf kommt 
1580 in Urkunden als Beſitzer des Gutes George Friedrich Freiherr von Kittlitz 
vor, der auch 1600 noch Beſihzer war; er ſtarb 1625, muß aber das Gut 
vor ſeinem Tode verfanft haben, denn 
1621. ift Rudolph Ernſt von Leit und Hohlftein ald Befiger genannt, dem 


..1629 Heinrih von Ben — en Seid — * ‚Ders 
felbe ftarb 
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1662, worauf das Rittergut Ottendorf in den Beſitz des Johann Heinrich von 
Leſtwitz überging, der es bis 1673 beſeſſen hat. Nach feinem 

1673 erfolgten Ableben erbte das Gut die Tochter deſſelben, Barbara Helena 
von Leſtwitz, welche fih mit Karl Heinrich Freiheren von Maltzahn 
vermählte, der 


1682 den Befig übernahm. Wahrjcheinlid) um 1673 acquirirte der Lebtgenannte 
das Gt Thiergarten von Karl Heinrih von Stiebit, da nach diefem bis 
1821 für Tiergarten andere als die Befiter von Ottendorf nicht ermittelt 
werden konnten. 


Nach dem Tode des Karl Heinrich Freiheren von Maltzahn hat 
Ottendorf nebit Zubehör die Wittwe Barbara Helena Freifrau von Maltzahn 
geb. von Leſtwitz bis 
1706 als Eigenthum inne gehabt, in welchem Jahre fie ben Befig an ihren Schwager 
Sohann Wilhelm Freiheren von Malkahn, den Bruder des Karl Heinrich 
Freiherrn von Maltahn, übergab. Derſelbe ging 


1754 am 6. November zur Ruhe cin und vermadhte das Gut nebjt Zubehör feinem 
Vetter Joachim Andreas Grafen von Malkahn, freien Standeöheren auf 
Militſch, der den Befig durdy Vertrag von 


1756 den 20. Mai für 58000 Thaler an Andreas Wilhelm Freiherrn von Grun: 
feld und Snttenftätten auf Lähnhaus, Kreis Löwenberg, veräußerte. Nach 
deſſen 

1765 am 5. Mai erfolglen Ableben ging der Beſitz, vermöge bes am 10. Mai 1765 
publicirtien Teftaments vom 20, Juni 1763, auf den einzigen Sohn bes Ber: 
ftorbenen, den Königlich Prenfifchen Landrat Wilhelm Friedrich Edlen Herrn 
von Waldmann Freiherrn von Grunfeld und Guttenjtätten, im 
Anſchlage von 74000 Thalern über. 


Bon biefem erbte die Güter nach dem 
1780 am 22, Februar erfolgten Tode, gemäß des am 28, Februar ej. publicirten 
Teftament3 vom 12. Januar 1778, der Sohn des Bercwigten, Friedrich Gott. 
hard Ehrenreih Freiherr von Grunfeld und Guttenftätten, nad) dem 
Anſchlage von 74000 Thalern. Bon Lekterem hat die Güter Dttenborf mit 
Schlemmer, Poſſen und Thiergarten durch Vertrag von 


1780 den 4. November die minorenne Schwefter deffelben, Erneftine Amalie Helene 
Freiin von Grunfeld und Guttenftätten, durch die verordnete Bormund« 
ſchaft für 84000 Thaler ſchwer Courant erlauft. 


Diefe Befigerin vermählte fi) am 20. Januar 1788 mit dem Lieutenant 
George Friedrih von Tempsky, der die vorbezeichneten Güter von feiner 
Gemahlin, auf Grund des mit derjelben, unter Bollmadjt und Beitritt ihrer 
Vormundſchaft 


1788 den 1. October gerichtlich vollzogenen und den 3. Februar 1789 Allerhöchſt 
confirmirten Kauf-Eontracts_ für 84 000 Reichsthaler ſchwer Courant erlaufte. 
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George Friedrich von Tempsky wurde am 15. Juli 1792 bei der 
Krönung Kaiſer Franz IL zum Reichsritter geſchlagen und in demſelben 
Jahre auch zum Landesälteſten des Banlaver Kreiſes gewählt. 


Der Genannte ging 

1819 am 12. Februar zur Ruhe ein; aus dem Nachlaſſe hat die Tochter Friederile 
Dorothea Erneſtine von Tempsky, die mit dem Landrath Ernſt Siegismund 
Joachim vom Berge und Herrndorf vermählt war, den Beſitz nach dem 
am 15. Februar 1819 publicirten Teſtamente, mittelſt des mit ihrer minorennen 
Schweſter Augufte Dorothea Louiſe von Tempsly, am 8. October 1819 
geichlojjenen und am 27. October 1820 confirmirten Abfommens, für den von 
ihrem Water bejtimmten ‘Preis von 160000 Thaler Conrant übernommen, 


Diefelbe verlaufte den Geſammtbeſitz durd) Vertrag von 
1820 ben 27. Januar für 130600 Thaler Courant an Friedrich Ludwig Graf 
von Pfeil. 
Der Bertrag wurde aber 
1820 den 12. April wieder aufgehoben, in Folge wovon rau fFrieberife Dorothea 
Erneftine vom Berge und Herrndorf geb. von Tempsky wicder ben 
Beſitz antrat. 
Nunmehr erfolgte eine Trennung der Güter 
a. Dttendorf mit Schlemmer und Erneftinenthal, ſowie 
b. Thiergarten mit Boffen. 
Den zu a bezeichneten Befig, nebft einigen Jagdgerechtigleiten verfaufte 
die Letzigenannte durch Vertrag von 
1821 ben 26. Januar für 101934 Thaler an ihren Schwager, den Rittmeifter und 
Lanbdesältefien Heinrih Gottlob vom Berge und Herrndorf, während bie 
zu b bezeichneten Güter noch bis 16. Juni 1824 im Beige der Frau Land- 
räthin vom Berge und Herrndorf geb. von Tempslhy verblichen. 
Die weiteren Befik - Berhältniffe diefer Güter find bei Thiergarien ver» 
zeichnet. 
Das Gut Ditendorf nebft Zubehör hat der Hittmeifter und Landesättefte 
Heinrich Gottlob vom Berge und Herrndorf durch Vertrag von 


1832 ben 24. Dezember an feine Gemahlin Charlotte Wilhelmine geb. von Ködrig 
für 82500 Thaler abgetreten. 


Unter deren Beſitzzeit ift 1846 a) der Oberhof (Ober-Vorwerlh) an ben 
Brauer Kleineidam, fowie b) der Niederhof (Nieder-Bonverf) an den Oeco— 
nomen Bagner verkauft worden. Nach dem 


1849 ben 31. Mai erfolgten Ableben der Frau Charlotte Wilhelmine vom Berge 
und Herrndorf geb. von Ködrik blieb das Gut in dem Befit bes Ritt 
meiſters und Landesältejten Heinrich Gottlob vom Berge und Herrndorf 

. und feiner vier Töchter Klara, Thosla, Augufte und Elife, weldye während 
perjchiedener Jahre Mitbefigerinnen waren. 


— — — — — — - 
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Die vier genannten Fräulein vom Berge und Herrndorf kauften 1862 
den Oberhof von dem Brauer Kleineidam zurück. 

Das Hauptgut Ottendorf ging durch Vertrag von 

1852 den 11. September und Nachtrag hierzu vom 1. April 1853 für 74000 Thlr., 

wovon 6000 Thaler auf die mitvertauften Inventarienjtüde geredynet wurden, 
an den Königlichen Lieutenant a. D. Hans Friedrich Bernhard Ludwig Grafen 
von Scweinig und Erain, ſowie deſſen Gemahlin Birginie Marie Eudoxia 
Elifabeth geb. Schultze-Lüttke über. 


Aus den Händen diefer Beſitzer hat das Nittergut Ottendorf durd Ber: 
trag von 
1555 den 14. Juli der Königl. Rittmeiſter a. D. Hermann Friedrid von Mandels— 
lo) für 103500 Thaler erfauft, wovon 5500 Thaler für dic abgetretenen 
Rentenbrieſe und den Tandfchaftlichen Amortijations » Fonds - Antheil und 
10000 Thaler auf das uventarium gerechnet wurden. Der letgenannte 
Beſitzer ftarb 
1558 am 6. Dezember, worauf dad Gut Ottendorf laut Erbeslegitimations:Attejt vom 
6. Mai 1859 erbten: 
1) Emma verw. von Mandelsloh geb. Weiß und 
2) deren Kinder 
Anna Klara, 
else — | Gefchwifter 
Eliſabeih Dorothea und von Mandelsloh, 
Olga Marie, 
für welche der Befiptitel demnächft berichtigt wurde. Die Bewirthichaftung des 
Gutes übernahm Hermann Marimilion von Mandelsloh,. 


65) Bari mit der Kolonie Stelzerberg, Landgemeinde mit einer Schoftifei, 
15 Bauergütern, 22 Gärtner- und 94 Häuslerſtellen. 


Die Gemeinde liegt von Bunzlau ſüdweſtlich, 12 Kilometer entfernt, am rechten 
Ufer des Dueifes und hat 714 Einwohner. 


Das Dorf ift jchr alt, wie ſchon fein flavifcher Name ergiebt; es beitand früher 
aus Ober: und Nieder: Barig, zum Theil dem Herrn von Druſchwitz, zum Theil 
denen von der Landskron gehörig. 


Nach älteren Ortſchafts-Verzeichniſſen ift es 1233 mit Paricz bezeichnet, paric 
heißt auf wendiſch „brennend“, „heiß ſein“; ob und wie dieſes wendiſche Wort mit der 
Ortöbezeichnung im Zufammenhang — werden fann, dürfte jetzt laum noch 
ermittelt werden lönnen. 


Das Dorf kam zum Theil kon 1283 und der Neft 1406 an das Kloſter zu 
Naumburg a. Q, dem ed Nicol von der Landskron und Nicol von Breikdorf 
verfauften. Als Kloftergut verblieb are bei bem Kloſter bis zur Sätularijstisn des· 
jelben (1810). 
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Ausführliches über die Zeit und Art der Entſtehung, ſowie die Herleitung der 
Bezeichnung iſt nicht belannt geworden, auch haben geſchichtliche Aufzeichnungen über 
merhvürdige Ereigniſſe und Vorfälle nicht ſtattgefunden. 

Paſtor Flößel meint in feiner Siegersdorfer Chronik, daß Paritz bereits 800 
oder noch früher gegründet ſein kann; woraus er dies ſchließt, iſt nicht angegeben. 

Pfarrer Micke erzählt in ſeiner urkundlichen Geſchichte der Stadt und des 
früheren Kloſters Naumburg a. A, daß im 30 jährigen Kriege der halbe Platz vom 
Bauergute de3 Hand Sommer zur Anlegung einer Bleiche um cine Leibjade ab» 
getreten und ein anderer Fleck jenfeits des Dueifes, welchen ein Bauer in Siegersdorf 
befigt, um ein Stüd Brot und Käſe hingegeben worden jeien. Urkunden über dieſe Ber: 
äußerungen find nicht nachgewieſen. 

1813 wöüthete hier das Mervenfieber der Art, dak aus 20 Wohnungen die 
Menſchen ftarben. 

Die hier befindlidye latholiſche Schule ift 1740 begründet und bas jet beſtehende 
Schulhaus 1840 nen erbaut worden. 


In kirchlicher Beziehung gehört Parig zu Naumburg a. Q. 


56) Poſſen, Landgemeinde, mit den einzeln gelegenen Grenzhäufern; jie 
enthält 11 Bauergüter, 10 Gärtner und 38 Häuslerftellen, liegt ſüdweſtlich von 
Bunzlau, 9 Kilometer entferut, am linfen Ufer des Bobers und hat 314 Eimwohner. 

Nachrichten über die Zeit der Entjtchung und die Herleitung der Bezeidinung 
fehlen. 

Nach der bei dem Rittergute Neuen angegebenen Urkunde vom Montage nad) dem 
Sonntage Judica (23. März) 1423 hat Peter Hode den Rittern von Scellen- 
dorf aufgelaffen die im Bunzlauer Weichbilde befegenen Güter Neuen und Bojjen. 

1495 kommt im Löwenberger Stadtbuch 215b Wolff Weſe (Wicje), Erbherr zu 
Poſſen vor. Hieraus ergiebt fich, daß Poſſen ſchon im Anfange des 15. Jahrhunderts 
beitanden hat und wahricheinlich jchon ſehr viel früher gegründet worden ift. 

Nah Bergemann II. 59 hat im 15. Jahrhundert hinter dem Dorfe Poſſen 
bei Dttendorf ein Raubſchloß gejtanden. 

Weitere gefchichtliche Nachrichten haben über Poffen nicht aufgefunden werben 
fönnen. 

Die evangelifche Schule wurde in Poſſen 1742 ald Laufjchule von Dttendorf 
errichtet und durch einen Adjuvanten verjehen. 

1821 ift das. Schulhaus in Pofjen neu erbaut, und 1376 find bie Schulen von 
Poſſen und Thiergarten zu einem jelbjtjtändigen Schulenſyſtem vereinigt worden. 
Nunmehr wurde für dafjelbe ein in Poſſen ftationirter jelbftjtändiger Lehrer angeftellt, 
deſſen Wohnung 1878 durch Aufjegen eines Stodwerts auf dad Schulhaus eingerichtet 
werben mußte. De — 

In kirchlicher Beziehung gehört Poſſen zu Ottendorf reſp. Naumburg a. OD. 
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57) Prinzdorf, Landgemeinde, mit einer Scholtifei, 2 Bawergütern, 3 Gärtner 
und 39 Häuslerftellen. 

Die Gemeinde Liegt nordweftlich von Bunzlau, 16 Kilometer entfernt, am linken 
Ufer des Queiſes und hat 294 Eimvohner. 


Ueber die Zeit der Entjtehung der Gemeinde und die Herleitung de3 Namens 
jehlen jegliche Nachrichten. 
Da das Dorf aber früher die Bezeichnung Primsdorf hatte, jo kann vermuthet 


werden, daß der Name, wie Primlenau, von dem erften Anleger oder Befiger Namens 
Primislamw herfiammt. 


Dr. Bernide erwähnt die Gemeinde in feiner Chronik auf Seite 115, gelegentlid) 
der Anführung eines Mitte des 16. Jahrhunderts geführten Prozefjes gegen den 
Klitſchdorfer Amtmann Hans Zedlig, Schlegel mit Beinamen, dejjen Vorgängern 
14 Kretſchame zugeftanden, unter denen aud) der zu „Primsdorf“ (Prinzdorf). 


Die Bezeichnung Primsdorf wird aud in alten Wehrauer Lehnbriefen 3. B. in 
dem vom 13. Dezember 1590 (vide Wehrau) gebraud)t. 


Es ift hiernach unzweifelhaft, daß das Dorf jchon im 16. Jahrhundert vorhanden 
geweſen ift. 

Prinzdorf gehört in Firchlicher Beziehung zu Schönfeld reſp. Birkenbrüd, und in 
Schulen» Angelegenheiten zu der am anderen Ufer des Queijed, gegenüber von Prinz» 
dorf belegenen Gemeinde VBorgsdorf. 


Seit 15. Januar 1785 befindet ſich hier eine ausgedehnte Bleicherei, bei weldjer 
1878 durch Hermann Schulz eine Holzichleiferei in ziemlich bedeutendem Umfange 
errichtet worden ift. 


58) Roſenthal, Landgemeinde mit 17 Bauergütern, 5 Gärtner- und 75 Häusler» 
ftellen. 


Die Gemeinde liegt nordöftlih von Bunzlau, 13 Kilometer entfernt, und hat 
646 Einwohner. 


Nähere Nachrichten über die Entjtehung der Gemeinde unb bie Herleitung des 
Namens, ſowie über intereſſante und merkwürdige — un Me in Rojen- 
thal fehlen. 

Nah einen älteren Ortjchafts » Verzeihnik hatte die Gemeinde 1369 ſchon die 
Bezeichnung Roſental. 


Die hier vorhandene evangeliſche Schule iſt vor 1760, waährſcheinlich 1742 ober 
1743 entjtanden; zu jener Zeit ſoll in Rofenthal ein Häusler Namend® Baumann 
Schule gehalten haben, während der erjte wirkliche Lehrer 1760 angejtellt worden iſt 


Das früher beitehende Schulhaus brannte 1815 am „8: Juli ab, ‚worauf das 
gegenwärtige Schulhaus 1816 erbaut wurde. he: 


In kirchlicher Beziehung gehört Rofenthal zu Aslau reſp. Ober » Thomas 
walbaı. i z . La ET Pe ER GE Tee r 


4 — 


59) Rothlach, Ortichaft, beftehend aus 
a. dem Gutsbezirk, und 
b. dem Gemeindebezirf mit ben Kolonien Lehdenhäufer und Mühle: 
dorf, Rothlacher Antheil. (Letztere Kolonie befindet ſich am linfen 
Ufer des Bobers oberhalb Tillendorf.) 


Das Dorf liegt Ndweitlich von Bunzlau, 3 Kilometer entfernt, am rechten Ufer 
des Boberd, und enthält außer den Dominialgebäuden 18 Gärtner: und 34 Häusler: 
jtellen mit zufammen 315 Eimvohner, wovon 34 auf den Gutsbezirk und 281 auf den 
Gemeinbebezirt fommen. 

Der Ort ift ſehr alt; eine durch den Drud bereit3 mehrfach verbreitete Sage 
welche hier angeführt werden mag: 

„Schon vor 600 Jahren fol, 

Als mod) in deutichen Landen 

Die Ritterfehd' umher erſcholl, 
Dies Dörſchen fein entſtanden; 
Ein Rittersmann, der Rothe hieß, 
Sich damals dorten niederließ, 
Dort ſeine Lebenstage 

Zu ſchließen ohne Plage. 

Bei ſeiner Wohnung floß hinab 
Still eine lleine Lache, 

Daher man ihm den Namen gab 
„Herr Rothe bei der Lache“. 
Noch aber waren rings umher 
Moräſte, Haid’ und Hecken. 

Um's Dörfchen war noch Alles leer, 
Noch war es zum Erſchrecken. 

Da fällte Rothe vielen Wald, 
Der wilden Thiere Aufenthalt, 
Und ließ von ſeinen Leuten 

Dort Meder zubereiten.“ 

Bu welcher Zeit diefe Dichtung entjtanden, ift leider nicht vermerkt, daher kann 
bie in der Sage angegebene Beit „vor 600 Jahren“ nicht näher beitimmt werben; 
1399 hatte die Gemeinde bie Bezeichnung „Wenig- und Groszin-Rothlach“. 

- Am 21. December 1550 brannte Rothlach total ab. 

Weitere Nachrichten über die Schidfale der Gemeinde und die etwa vorgelommenen 
merhoürdigen Ereigniffe in derjelben fehlen. 

In Kicchlicher Beziehung gehört Rothlach zu Bunzlau, in Schulen-Angelegenheiten 
zu Uttig. 

Für die Schulfinder von Edersdorf und Rothlach beitand im leßteren Orte bis 
Anfang 1879 eine Schulftube, in welcher der Lehrer von Uttig unterrichtete. 

- Dies Schullofal wurde Anfang 1879 aufgehoben, da die Beichulung ber Kinder 
aus Rothlach und Edersdorf ohne Schwierigkeit in Uttig erfolgen kann. 
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Rittergut Rothlach-Uttig. 


Flächen-Inhalt: 652 Hektar 7 Ar 80 D Meter. 
Grumnbftener-Neinertrag: 8408 Mark 94 Pf. 
Grundfteuer: 805 Mark 9 Pf. 

Gebäudejteuer: 21 Mark 60 Bf. 


licher das Nittergut Nothlad), dem das Rittergut Uttig wohl feit der Entftehung 
als Bertinenz zugehört hat, weil über eigene Befiger von Uttig Nichts hat aufgefunden 
werden können, find ſehr jpärliche Nachrichten befannt geworden. 


Bedauerlicher Weife follen vor einigen Jahren vom Dominium Rothlad) mehrere 
Eentner alte Urkunden ꝛc. zum Einftampfen an die Papierfabrit in Wehrau verkauft 
worden fein. 


Aus zerjtreut aufgefundenen Urkunden hat unter Zuhülfenahme der Berge: 
mannjcen Chronik zunächſt ermittelt werden können, daß der erjte Beſitzer vermuthlich 
um das 13. Jahrhundert Jalob von Roth, aud) Rothe von der Lade genannt, 
geweſen iſt. Derjelbe ift auch als Anleger des Dorfes bezeichnet, da er um feinen 
Wohnfig Herum immer mehr Wald niederjchlug und neue Anſiedler an fich 300. 


Daß in den älteften Zeiten im Kreiſe Bunzlau eine Familie von Roth eriftirt 
hat, iſt Thatfache, weil diefer Name wiederholt in alten Urkunden aufgefunden 
worden ijt. 


Wie lange Rothlach⸗NUttig im Befite der Familie von Roth war, konnte nicht 
feftgeftellt werben, ebenfo wenig war zu ergründen, ob früher ein Herrenhaus in Rothlach 
vorhanden war und wer ed erbaut hat. 


Der Geſchlechtsname „Rothlach“ kommt jpäter noch häufig in Urkunden vor, 


3. B. in einer Thomaswaldauer Auflaffungs-Urkunde vom Sonnabend nach Luciae 1491, 
bei ber Kaspar Rothlache als Zeuge vermerkt ift. 


1300 war Fritſch von Waldau, ein Günftling bes Herzogs Heinrich zu Glogau, 
Beſitzer von Rothlach. 
In der Familie von Waldau war Rothlach⸗ Uttig — bis 
1389, in welchem Jahre Triſtram von Reder auf Probſthayn und Waliersdorf die 
Güter laufte, dem fpäter jein Sohn Martin von Reber im Befig folgte, der 
1455 Uttig an die Stadt Bunzlau veräußerte. 

Ob nun hierbei Rothlach von Uttig getrennt worden ift, läßt fich nicht 
erjehen, da aber fpäter Rothlach und Uttig immer wieder im gemeinjamen 
Beſitz gefunden werden, jo ift wohl anzunehmen, daß die Stabt Bunzlau nicht 
allein Uttig, fondern den ganzen Befig Rothlach-Uttig erworben hat. 

1479 fommt in einer im Raths-Archiv zu Bunzlau befindlichen Urkunde vom 
22. März 1479 Kaspar Waldit zur Rothlache vor. Es ift ziweifelhaft, ob 
der Genannte Beſitzer, Pächter oder Verwalter von Rothlach war.” 
j 17 
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Die Stadt Bunzlau verblieb im Beſitze bis 
1500, in welchem Jahre die Güter an Wolf von Raußendorf auf Tillendorf ver- 
fauft wurden. 
Nach einem im Scweidniger Stadt: Ardjiv aufgefundenen Lehnbriefe 
d. d. Schweidnig Donnerstag vor Hieronymus 


1505 erfolgte der Lehngverreih der von Chriftopp von Raußendorf, auf dem 
Lehmberg (Löwenberg) gejeffen, an die Stadt Bunzlau verfauften Güter 
Ottag, Mehlsdorf und Doberau. 


1584 fommt Heinrich von Raußendorf als Befiker zur Rothlache vor, der eine 
im Magiſtrats-Archiv zu Bunzlau befindliche Quittung über Zinfen und Erbe- 
geld vom Gröbelvorwerk ansgefertigt hat. Dieſer Befiger hat Rothlach Uttig 
im Jahre 

1597 an Georg Friedvrid von Tſchirnhaus auf Kieslingswalde verlauft, defien 
Gattin Aıma von Kottwitz aus dem Haufe Nicolfchmicde war. 


1646 ſtarb dieſer Ichtgenannte Befiper, und wurde nunmehr der Sohn defjelben, 
Friedrich von Tihirnhaus, Erb-, Lehns- und Gerichtäherr von Rothlad): 
Uttig; derjelbe vermählte fich mit Katharina von Gersdorf aus bem Haufe 
Gerlachsheim. 

Friedrich von Tſchirnhaus ſtarb 

1688, ihm ſolgte im Beſitze ſein Sohn Hans Friedrich von Tſchirnhaus, der mit 

Cäcilie von Noſtitz aus dem Hauſe Kunewald vermählt war. 


Auf Begehren feiner verſtorbenen Frau hat Hans Friedrich von Tſchirn— 
haus in der Kirche zu Thommendorf einen Altar errichtet. 
Nach dem im Zahre 

1703 erfolgten Ableben bes Lehtgenannten gingen die Güter in das Eigenthum 
feines Sohnes Siegismund von Tichirnhaus über, der vermählt geweſen 
ift mit Elifabeth Eleonore, Tochter de8 Hand Heinrich von Leſt. Kinder 
aus diefer Ehe waren Friedrich Ehrenreich, Eleonore Charlotte, welche ſich 
1715 mit dem Rittergutöbefiger von Tempsky auf Ober- Schreiber&borf bei 
Lauban verehelichte, und George Friedrid). 

1717 wird als Befiter von Rothlach-Uttig der ältere Sohn des PVorigen, Friedrich 
Ehrenreih von Tihirnhaus genannt. Derjelbe war vermählt mit Kuni— 
gunde geb. von Schweinichen, mit welcher er am 5. Juni 1696 in ber 
Kirdhe zu Thommendorf getraut worden ijt. 


1723 ben 22. December jtarb Friedrich Ehrenreich von Tichirnhaus und wurde 
ihm am 16, Januar 1724 in ber Kirche zu Thommenborf eine Gedächtniß- 
predigt gehalten. 

Nah dem Ableben des Friedrich Ehrenreih von Tſchirnhaus wird 
als Erbherr auf Rothlach, Uttig und Eckersdorf George Ernft von Tſchirn-⸗ 
haus genannt, der am 28. Februar 1724 in der Kirche zu Thommendorf 
mit Helena Tugendreic geb. von Luttizin getraut wurde. 


——— — — ee — — 


George Ernſt von Tſchirnhaus iſt 1743 geſtorben, worauf die Güter 
durch Vertrag von 
1743 den 21. December George Friedrich von Tſchirnhaus von den von Tſchirn— 
haus ſchen Erben für 25000 Thaler rheinländifch oder 20000 Thaler erfauft 
hat. Derjelbe war jeit dem 27. Juni 1726 vermählt mit der Wittwe des 
Friedrich Ehrenreih von Tſchirnhaus, Kunigunde geb. von Schweinichen, 
nad) deren Ableben Georg Friedrid; von Tſchirnhaus ſich am 26. April 1740 
mit der Wittwe des Vorbeſitzers vermäßlte. 
In dem Sirchenbuche zu Thommendorf lautet der Vermerk hierüber 
wie folgt: 
* „c. der Wohlgeborene Herr Herr George Friedrich v. Tſchirn— 
haus auf Rothlach, Uttig und Edersdorf mit der Wohlgeborenen 
Frauen Frauen Helena Tugendreich verwittw. von Tſchirnhaußin 
geb. von Luttizin.“ 


1754 am 27. Januar ging der letztere Beſitzer zur Ruhe ein, und nunmehr kamen 
die Güter, zufolge des am 8. Februar 1754 publicirten Teſtaments des Ver— 
ftorbenen, in das Eigenthum des Better dejjelben, Landraths des Löwenberg— 
Bunzlanjchen Kreiſes, Emjt Gottlob v. Tempsfy, ohne Angabe des Werthes. 

Mad) dem am 23. December 

1780 erfolgten Abfterben des Genannten erbte die Güter, dem 1781 am 22, Januar 
publicirten Teftamente gemäß, fein Sohn Karl Leopold von Tempsky im 
angegebenen Werthe von 45000 Thalern ſchwer Courant. Derjelbe vermählte 
ſich 1789 am 9. Juni mit Charlotte Sophie Beate Künzel, Tochter bes 
Hofraths und Juftiz- Commiffarius Künzel auf Groß-Breeſen bei Stroppen. 


Karl Leopold von Tempsky war zulegt Marſch-— « Commifjarius und 

verfaufte die Güter durch Vertrag von 

1794 den 15, Februar für 88000 Thaler Courant Kaufe und 100 Friedrichsdor 
Sclüfjelgelder an jeinen Bruder, den Landesältefien George Friedrich von 
Tempsky auf Ditendorf. Bon biefem erbte bie Güter, nach feinem 

1819 am 12, Februar erfolgten Tode, in Folge des 1819 am 15. Februar publicirten 
Tejtamentes, jowie des auf Grund befjelben zwiſchen dem minderjährigen 
Fräulein Augufte Dorothea Luife von Tempsky und ihrer Schweiter und 
väterlichen Diterbin Frau vom Berge und Herrndorf, Friederife Erneftine 
geb. von Tempsfy auf Hänersborf, errichteten Erbablommens vom 8. October 
1819, Fräulein Augufte Dorothea Luife v. Tempsky, für den im Teftament 
des Vaters bejtimmten Werth von 95000 Thalern Eourant. 

Die Genannte verehelichte fich jpäter mit dem Lieutenant von Sydow 
auf Schmarje, nad) defjen Ableben die verwittw. Frau Lieutenant v..Sybow, 
Augufte Dorothea Luife geb. von Tempsky die Güter — und Uttig, 
durch Vertrag von 

1825 den 18. October für 95000 Thaler Kauf- und 1000 Thaler Schlüſſelgeld an 
ben Königlichen Kammerherrn Eduard Marimilian Grafen von WARE, 
Ehegatten der Befigerin von ——— verkaufte. 


m 
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Am 23. Dezember 1823 Abends gegen 10 Uhr brach im Dominialhofe 
Teuer ans. Die Flamme griff mit gewaltiger Schnelligkeit um fich, fo daß in 
wenig Stunden die ſämmtlichen Wirthichaftsgebäude in Aſche lagen. Nur die 
Pferde, Ochſen und einige Kühe konnten gerettet werden, gegen 30 Kühe und 
600 Schafe verbrannten. 
Der Ichtgenannte Befiter fegnete das Zeitliche 
1870 am 11. Juni, worauf die Güter durch teftamentarifche Bejtimmung des vorigen 


Befigers in das Eigentum des Bruders defjelben Erdmann Graf von Pückler 
auf Rogau übergingen, in deffen Befik fie ſich noch befinden. 


60) Rüdenwaldau, Kirchdorf mit einer Scholijei, 5 Gärtner- und 84 Häusler: 
Stellen. 

Die Ortſchaft liegt norböjtlich von Bunzlau, 24 Kilometer entfernt, an der Ablür— 
zungslinie der Niederſchleſiſch-Märliſchen Eifenbahn (Arnsdorf-Baffen), fie ift Kmmerei— 
dorf von Bunzlau und hat 567 Eimwvohner. 

Authentifche Nachrichten über bie Zeit der Entftehung und Herleitung des Namens 
waren nid)t zu erlangen. 


Das Dorf foll nad) mündlichen Weberlieferungen Anfangs des 12, Jahrhunderts 
durch Köhler entjtanden fein, welche ihre Hütten auf dem Arcal errichteten, das jeßt 
ben Kirchhof bildet. 

Der erjte der Köhler joll gejagt haben, er hätte fich auf dem Rüden da draußen 
feftgefegt. Da ſich nun zwifchen Greulih und dem Nüden eine fumpfige Aue (jet 
Wieſen) befand, und fich der Nüden vom Walde an diefe Aue anlehnte, jo dürfte auf 
diefe Weife der Name der Ortſchaft ‚Rückenwaldau“ entftanden fein, derjelbe hat durch 
die Länge der Zeit eine Aenderung nicht erfahren. 


Geſchichtliche Nachrichten find über Nüdenwaldau nicht aufgezeichnet worden, was 
die Eirchlichen Verhältniſſe betrifft, fo ift zu bemerfen, dab die Gemeinde früher zur 
Kirche in Adlau gehörig war, 

Als dort aber 1654 der evangeliſche Gottesdienjt aufhörte, hielten fich die evange- 
lifchen Gemeindeglieder aus Nüdenwaldau zu den Slirchen in Sllein = Koßenau und 
Altenlohm. 

Bei Wiederherftellung des evangeliichen Gottesdienftes in Aslau fchrte Rüden» 
waldau wieder dorthin zurüd, bis die Gemeinde unterm 23. Dezember 1755 bie 
Königliche Eonceffion zur Erbauung einer eigenen evangelifchen Kirche erhielt. 


Der Bau wurde 1756 begonnen und in demjelben Jahre noch fertig gejtellt, doch 
joll 10 Jahre lang darin fein Gottesdienst abgehalten worden fein, weil die Gemeinde 
aus dem Parochial-Berbande mit Aslan nicht losgelaſſen und ein deshalb angejtrengter 
Prozeß verloren wurde. 


Dur Königliche Intervention fam endlich ein Vergleich zu Stande, nach welchem 
Rüdenwaldau an Aslau eine Abfindungs-Entſchädigung von 250 Thaler zu zahlen 
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hatte, in Folge wovon ſich im Jahre 1766 in Rückenwaldau eine eigene Kirchen⸗ 
gemeinde conftitwirte. 


Die 1756 aus Holz und Fachwerk errichtete Kirche erhielt 1847 einen faſt maſſiven 


Anbau und 1875 eine neue Drgel. 


Der Thurm ift 1819 maffiv aufgeführt und mit Schindeln gededt. Das Piarı: 


gehöft wurde 1770 erbaut. 


Als Bajtoren amtirten an diefer Kirche : 


1766 bis 1822 Gottlieb Bartſch, geboren am 8. November 1740 in Bunzlau, 
ordinirt in Breslau am 27. Juni 1766, hielt in Nüdenwaldau feine Antritts- 
predigt am 6. Juli 1766 und ftarb daſelbſt am 20, October 1822, nachdem er 
über 56 Jahre das Pfarramt verwaltet hatte. 


1823 bis 1834 Johann Gottlich Krieger, geboren den 20. Mai 1792 zu Gollmens 
bei Delitſch, Sohn des dortigen Serichtsicholzen Johann Gottlob Krieger. 
Bar Hülfsprediger in Küpper Kreis Lauban und wurde am 9. Mai 1823 in 
Breslau ordinirt. Am 1. Juli 1823 in Rückenwaldan inftallirt, ftarb er da- 
jelbft am 3. April 1834. 

1835 bis 1855 Samuel Gottlicb Sawade, geboren den 1. Juni 1806 zu Züllichau; 
zog am 22. Dezember 1834 nad; Rückenwaldau, wurde aber erft am 15. Mai 
1835 in Breslau ordinirt, und am 24. Mai 1835 in Rückenwaldau als Baftor 
inftallirtt. Er hielt hier am erſien Sonntage nad) Trinitatis 1855 feine 
Abjchiedspredigt, mm einem Ruſe als Baftor nad) Steinfirdy Kreis Lauban 
zu folgen. 

1855 bis 1873 Karl Friedrich Wilhelm Bochme, geboren den 29, Mai 1810 zu 
Sorau NL. Er ftudirte in Breslau, wurde 1853 ordinirt und war dann 
Bifar in Grünberg. Am 28. October 1855 in Nüdemvaldau inftallirt, ftarb 
er daſelbſt am 27. Juni 1873, 

Seit 1874 Arnold Hugo Auguftin, geboren am 23. Dezember 1847 in Kunzendorf 
bei Sorau NL. als Paftorfohn. Nach Beſuch des Gymnafiums zu Sagan 
(1860— 1867) ftudirte er von 1867—1870 in Tübingen, Halle, Leipzig und 
Berlin, wurde am 30. Dezember 1872 in Poſen orbinirt und war vom 
30. Dezember 1872 bis Ende 1873 Hilfsprediger in Tirſchtiegel, -z0g am 
7. Januar 1874 in Rüdemvaldau cin, wurde am 18. Januar bejfelben Jahres 
dort inftallirt, und folgte am 31. Juli 1884 einem Rufe als evangelifcher 
Pfarrer der Stadt Müllrofe bei Frankfurt a. O. 


Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus den Ortſchaften Hinterheibe (nur bie 


Bewohner der Stellen Nr. 10, 23, 39, 40, 41, 43, 44, 45, 46, 48 und 51), Neus 
hammer und Rüdenwaldau. 


Wann und durch wen die evangelifche Schule eingerichtet worden ift, - Darüber 


fehlen beftimmte Nachrichten, jedenfalls ift aber wohl die Schule als Pfarrjchule mit 
dem Kirchenſyſtem zugleich gegründet. worden; dagegen ift es bunfel und unflar, wie 
hier die Schulen-Berhältniffe vor Einrichtung des Kirchenſyſtems bejchaffen waren. 


In der Rüdenwaldauer Schulen-Matritel von 1829 heißt es nur: 
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„Ehe ein Prediger allhier angeftellt wurde, hat ein Gemeindeglied bie 
Kinder unterrichtet. 

Der erjte Lehrer hat Anfangs 4 Jahre lang im Mühlhaufe gewohnt, mo 
vorher der Prediger gewefen war. 1774 eniſchloß ſich endlid) die Gemeinde, 
ein maffives Schulhaus zu bauen.“ 

Die katholiſchen Bewohner von Rüdemvaldau gehören zur Kirche in Nicder: 
Schönfeld. 
Zu bemerlen bleibt noch, daß 
1839 am 9. Juli hier 9 Beſitzungen ein Raub der Flammen wurden, 
1871 bier von Hermann Wiemer aus Greulich ein Dampfſägewerk errichtet iſt, 
1880 den 29. Detober wieder zwei Stellen abbrannten, und 
daß in Rüdenwaldau am 16. Juni 1881 eine Poftanjtalt eröffnet worden ift. 


61) Schuellenfurth, Landgemeinde, zur Oberlaufig gehörig, mit einer Scholtifei, 
3 Bauergütern, 3 Gärtner: und 28 Hänslerftellen. 

Die Gemeinde liegt nordweſtlich von Bunzlau, 25 Kilometer entfernt, am rechten 
Ufer der Tſchirne und hat 167 Eimvohner. 

Die Tſchirne theilt die Ortſchaft in zwei gleichnamige, jelbftftändig für ſich 
beftehende Gemeinden, von denen bie am rechten Ufer belegene zum Kreiſe Bunzlaı, 
die am linfen Ufer belegene zum Kreiſe Görli gehörig ift. 

Die Ortjchaft dürfte wohl mit Heiligenjee, Mühlbock und Tiefenfurth faft zu 
gleicher Zeit, wahrſcheinlich durch Köhler, Forſt- und Hammer-Arbeiter entftanden fein, 
da cbenfo wie in Heiligenfee und Mühlbod vor uralter Zeit hier ein Hammer vor— 
handen war; dieſes Hammers wird aud) im Lehnbriefe vom 13, Dezember 1590 über 
bie Herrichaft Wehrau erwähnt. 

Der dichte Hier zu jener Beit beſtehende Urwald gewährte den Köhlern und Forfi: 
arbeitern genügende Beichäftigung und hierdurch ihren Unterhalt. 

Die erften Anficdelungen dürften bier vielleicht im 12. Jahrhundert erfolgt fein. 

Die Bezeichnung foll die Gemeinde von der Furth durch das Tichirneflüßchen 
erhalten haben, weldye8 in der Gegend, wo der Hammer land, ſehr jchnell flicht. 

Schnellenfurth war einſt Uebergangspunlt für die Zollſtraße zwiſchen der Ober⸗ 
lauſitz und Schleſien. 

Die Gemeinde gehört zur evangeliſchen Kirche und Schule in Tiefenfurth und zur 
latholiſchen Kirche in Birkenbrüd. 


62) Schöndorf, zur Oberlauſitz gehöriges Kirchdorf mit einer Scholtifei, 
3 Bauergütern, 2 Gärtner- und 34 Häusferftellen. 

Die Ortſchaft liegt norbweitlih von Bunzlau, 20 Kilometer enijecnt: am Tinten 
Ufer des Queiſes und Hat 314 Einwohner. 


— — — — 
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Ueber die Zeit der Entſtehung dieſer Ortſchaft und die Herleitung des Namens 
ſind leinerlei Nachrichten belannt geworden. 

Aus der Denkichrift des Paſtor Richter zu der zweiten, im Jahre 1858 abge 
haltenen Sächlarfeier de8 Schöndorfer Kirchenſyſtems ift zu entnehmen, daß Schöndorf 
in lirchlicher Beziehmg früher zur evangeliſchen Kirche in Lorenzdorf gehört hat, bis 
diefelbe am 12. April 1654 den Evangelifchen abgenommen und ben Satholifen über: 
geben wurde. 

Während des Zeitraumes von 4 Jahren mußten alsdann die Evangelifchen jener 
Gegend ihren Gottesdienft auf freien Felde, oder bei ungünftiger Witterung in Privat- 
gebäuden halten, bis Herr von Nedyenberg, damaliger Befiger der Herrſchaft Klitſch— 
dorj-Wchrau, dem Aurfüriten von Sadjien Johann Gcorg L durd) ein Bittjchreiben 
vom 26. Juli 1655 die große Noth der Evangelifchen mittheilte und die Erlaubniß 
zum Bau einer Kirche in Schöndorf enwirfte. 

Am 7. Mai 1657 ift mit dem Bau der Kirche begonnen worden, worauf die Ein- 
weihung derjelben am Sonntage quasimodo geniti 1658 erfolgte. 

In den Jahren 1823 bis 1826 iſt Die jeht vorhandene Kirche, fat an derjelben 
Stelle, wo die alte, baufällig gewordene ftand, mit dem Thurm neu erbaut worden. 

An der Kirche in Schöndorf haben feit der Gründung des Kirchenſyſtems nach: 
bezeichnete Geiſtliche amtirt : 

1654— 1655 Staspar Hübelt, war Ichter Paftor in Lorenzdorf, hielt daſelbſt am 
1. Februar 1654, Sonntag Septuagesimä, feine letzte Predigt und wurde von 
dort mit Wegnahme der Kirche 1654 vertrieben. Er predigte dann noch ein 
Jahr theils unter freiem Himmel theils in Privathäuſern und ftarb 1655 in 
Schöndorf. 

1657— 1674 Polycarpus Sommer, betrieb hierſelbſt den Kirchenbau, war früher 
Paſtor in Seifersdorf und zog dann fort. 

1674—1685 Chriſtian Schlegel, ſtarb hier. 

1685—1704 Erdmann Friedrich Berger, ftarb hier. 

Gottlicb Zinkel, war einige Jahre Amtsfubftitut des Vorhergenannten, 
fuccedirte indeffen nicht, fondern zug fort. 

1705—1709 Samuel Lucius, war vorher Paſtor in Nieder-Ullersdorf bei Sorau, 
und wurde von hier ald Paſtor nad) Freiſtadt berufen. 

1709—1714 Ehriftian Beer, zog von hier fort nad; Schlefien. 

1714—1732 Abel Lchmann, war vorher Paftor in Ehriftianftadt und beſchloß 
hier ſein Leben. 

1732—1743 Gottfried Henrici, verzog bon hier nad) Rabmerig und dann nad 
Seidenberg. 

1743— 1749 Chriftoph Friedrich Schulze, ging bier zur Ruhe ein. 

1749—1772 Johann Benedilt Wittle, feierte das 100 jährige Jubiläum des Schon⸗ 
borfer Kirchenſyſtems und jtarb hier am 9. April 1772. 

1772—179 Johann Gottfried Häniſch, ſtarb am 20, Februar 179, 
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179—1#16 Karl Gottfried Weyhe, aus Sechauſen im Herzogthum Magdeburg 
gebürtig, war vorher 9’, Jahr Prediger in Neudorf bei Liegnitz geweſen, kam 
hier an am 2. October 1799 und wirkte hier ald Seeljorger vom 20. Sonntag 
nad; Trinitatis 1799 bis 28, Mär; 1816, an weldiem Tage cr ftarb. 

1316-1852 Chrijtion Samuel Geſſner, geboren zu Görlig am 10. Scptember 
1772, war von 1800—1816 Pfarrer zu Tauchritz bei Görlig. Er feierte hier 
1823 die Grundfteinlegung der neuen Kirche und die Einweihung derjelben am 
erften Advent 1826. Wurde 1852 cemeritirt und ftarb hier am 6. Jannar 
1857, Als Amtögehülfen ftanden ihm zur Seite: 


Karl August Heinrich Hempel, geboren den 5. Auguft 1817 in Primlenau, 
hier als Pfarrfubftitut inftallirt am 28. Januar 1847, ſtarb aber ſchon am 
1, Juni 1847 nach wenigen Monaten feiner amtlichen Thätigleit in Jauer. 


1848—1852 Starl Sigismund Hennig, geboren den 8. September 1851 
in Namslau, zog hier fort. 


1852-1857 Hermann David Naumann, geboren den 5. September 1819 zu 
Seidenberg, wurde hier am 14. November 1852 inftallirt und folgte von hier 
aus einem Nufe als zweiter Paſtor nad) Sprottau. 


Erit 1857 Karl Friedrich Sammel Richter, geboren den 4. März 1817 zu Bernftadt 
in Schlefien, war von 1849—1850 Generalfubftitut zu Breslau, von 1850 bie 
1857 Baftor in Kaiſerswaldau bei Hirjchberg und wurde nach feiner am 
22. März 1857, Sonntag Lätare, gehaltenen Gaftprebigt, in gleicher Eigenfchaft 
hierher berufen, feine Inftallirung in Schöndorf erfolgte am 23, Auguft 1857, 
am 11, Sonntage nad) Trinitatis. 

Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus den Ortſchaften Borgsdorf, Lorenzdorf, 
Prinzdorf, Schöndorf und Wehrau. 

Die evangelifche Schule wurde hierſelbſt zugleid, mit dem Kirchenſyſtem eingerichtet, 
das jetzige Schul- und Küſterhaus ift 1879 nen bergeftellt worben. 

Die latholiſchen Gemeindeangehörigen von Schöndorf find zur Kirche in Birken 
brüd eingepfarrt. 

Zu bemerken ift hier noch, daß der Scholtifeibefiger auf feinem Grundftüd nad) 
altem, micht zu begründendem Herlommen, zur Zeit des Jahrmarktes in Lorenzdorf 
einige Jahrmarltsbuden aufftellt. 

Die Gemeinde befigt das Marltrecht nicht. 


63) Ober-Shönfeld. Die Ortſchaft beſteht aus: 
a. dem Gutsbezirk, 
db. dem Gemeindebezirt mit der 1842 entjtandenen Kolonie „Rother Berg“. 


Das Dorf liegt nordweſilich von Bunzlan, 6 Kilometer entfernt, am Heinen Bober 
und enthält außer den Dominialgebäuden 19 Banergüter, 14 Gärtner: und 63 Häusler- 
ftellen mit zufammen 533 Einwohner, wovon 47 auf den Gutsbezirk und 541 auf 
den Gemeindebezirk entfallen. 
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Paftor Weber in Nieder-Schönſeld glaubt in der von ihm 1814 bis 1818 
geſchriebenen Chronik von Schönfeld, welche fi in einem Eremplar im Befite des 
Herrn Grafen von Reichenbad; auf Eichberg befindet, behaupten zu können, daß die 
Entftchung von Schönfeld, nad) mandjerlei von ihm angeführten Zeichen, wie 5. B. die 
nody erhaltene Gewohnheit des Todaustreibens am Sonntage Lätare :c., in die Zeit 
vor Einführung des Chriftenthums, alfo in das 9. oder 10. Jahrhundert fällt. 

Die rein deutſche Bezeichnung „Schönfeld“ ftellt der genannte Gefchichtsfchreiber 
ſodann als einen Beweis dafür auf, daß die Drtichaft von Deutfchen gegründet 
worden fei. 

Nach älteren Drtichafts » Verzeichniffen Tommt Schönfeld 1387 als „Schone: 
feldt“ vor. 

Im Fahre 1387 ſcheinen hiernach die beiden Gemeinden Ober- und Nicber: 
Schönfeld nod) zu einer Gemeinde vereinigt geweſen zu fein, was aus dem unmittel- 
baren Zuſammenhange derfelben zu ſchließen ift. 


Zu welcher Zeit bie Trennung eingetreten fein mag, ift nicht feftzuftellen; Baftor 


Weber jagt, daß jchon Anfang des 16, Jahrhunderts von Ober und Nieder-Schönfeld 


die Rede war, es kann daher wohl angenommen werden, daß die Trennung ſchon im 
15. Jahrhundert erfolgt iſt. 

Nach Paſtor Webers hiftorifchen Nachrichten ift hier noch cin Platz zu erwähnen, 
„Der Wall” genannt. Er liegt vom herrichaftlichen Hofe aus ſüdweſtlich, mitten 
anf einer Wieſe, zwifchen dem Hofe und dem gegenüber liegenden Bauergute. 

Der ſogenannte „Wall“ ift cine jegt mit Geſträuch beivachjene Anhöhe, um 
weldye eine Vertiefung führe Auf diefem Platze ſoll cin ſeſtes Schloß der Tempel» 
herren geitanden haben. 

1838 herrichte hier die Cholera, welche viele Menſchen dahinraffte. 

In lirchlicher Bezichung gehört Ober-Scyönfeld zu Nicder-Schönfeld. 

Die evangelifche Schule wurde in Dber-Schönfeld im Jahre 1748 gegründet und 
kurze Zeit darauf auch cin felbjtftändiger Lchrer angeftellt. 

Das jetige Schulhaus ift 1805 erbaut und 1872 umgebaut und erweitert worben, 

Am 7. October 1873 hat die Gcmeinde zur chrenden Erinnerung an bie aus 
derfelben im Feldzuge 1870/71 gefallenen Krieger cin Denkmal errichtet. 


Rittergut Dber-Schönfelb. 


Flächen⸗Inhalt: 311 Heltar 42 Ar 30 O Meter. 
Grundftener-Reinertrag: 3104 Marf 55 Pf. 
Grundfteuer: 297 Mark 23 Pf. 

Gebäubdefteuer: 43 Mark 40 Pf. 


Ueber die Befigverhältniffe des Nittergutes Ober-Schönfeld ijt zu bemerfen, daß 
daffelbe entjchieden urſprünglich herzogliche Domaine war, wem es aber zuerft in Lehn 
gegeben worben ift, darüber fonnten Urkunden nicht aufgefunden werben, - 
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Soweit ſich hat ermitteln laſſen, waren Beſitzer deſſelben: 
1533 Chriſtoph von Seydlitz. 
1553 Peter von Reder, der mit Juliane geb. von Noſtiz vermählt war. 
1582 Hans von Reder; von diefem ift das Gut in den Beſitz der Familie 
von Fauft Sturm übergegangen, welche es bis Ende des 17. Jahrhunderts 
bejeffen hat. Aus diefer Familie kommt zuerjt als Befiger vor, 


1584 Peter von Fauſt Sturm genannt, Saiferlicher Oberſtlieutenant; derſelbe 
war vermählt mit Elifabety von Bibran und Wolfshayn. Nad) dejjen 


1595 am 1. April erfolgtem Ableben Tamen in den Befit feine Söhne Friedrich und 
Ernft von Fauſt Sturm genannt. Dur Erbichaft ift Ober: Schönfeld 
alsdann an Heinrich von Fauſt Sturm genannt gelommen, der 


1643 als Befiker bezeichnet wird. 


1696 hat Dber- Schönfeld Leopold Heinrich von Fauſt Sturm genannt, befeffen. 
Derfelbe muß als Ichter Befiger ans der Familic von Fauſt Sturm 
genannt, das Gut an Georg Albreht von Tſchirnhaus verlauft haben, der 


1700 das gegenwärtige Schloß erbant hat, wie dies die nachſtehende in Gtein 
gehauene Infchrift über der Eingangsthür befagt: 


D. von Tschirnhans. D. von Nostiz. 
(®appen.) (Bappen.) 


Gehst du in Schönfeld ein und auss, 

So wisse, dass gebaut dies Haus 

Georg Albrecht von Tschirnhaus 
Anno Christi 1700. 


In der Mitte desjenigen Gebäudes, welches der Vorberjeite des Schloßes 
gegenüber ſteht, ſoll fih im älteren Seiten cin Thurm von anfchnlicher Höhe 
befunden haben. 

170 erſcheint ald Erbhere auf DOber- Schönfeld der Hauptmann Ernſt Friedrich 
von Keſſel (Küffel), beffen Gemahlin Barbara Helene v. Keſſel (Küffel) 
dad Gut Dber- Schönfeld von ihrem Bater Georg Albrecht v. Tſchirnhaus 
erfauft hatte. 

1728 wird als Befikerin die Frau Eliſabeth von Keſſel (Küffel) geborene 
von Tidirnhaus genannt. Dann muß das Gut wieder in bie Familie 
von Fauft Sturm genannt, gefommen fein, denn durch Vertrag von 

1732 den 20, März hat Ober: Schönfeld Ernft Siegismund Freiherr von Noſtitz 
von feiner Ehegattin Barbara Elifabeth geb. von Fauſt Sturm genannt, 
für 24000 Thaler jchlefiich Kauf: und 100 Dukaten Schlüffelgeld, oder zufammen 

für 19475 Thaler erfauft. Von diefem erbte den Beſitz zufolge des 


‚1759 am 14. Mai publicirten Teſtaments vom 5. Mai 1759 fein Sohn Siegismund 
Freiherr von Noftig ohne Angabe des Werthes. Wiederum durch das 
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1785 am 19. December publicirte Teſtament des letzteren Beſitzers ging Ober-Schön- 
jeld in das Eigenthum des minorennen Sohnes des Vorigen, Ernſt Siegis— 
mund Freiheren von Noſtitz, über. Derfelbe ftarb minorenn, worauf Ober: 
Schönfeld nad dem von der Königlichen Oberamts-Regierung 

1793 am 14. Auguft ertheilten Lchnbriefe die nachgenannten Lehnserben ererbt haben: 

a. Hiob Friedrich Erdmann von Rothlirch auf Lampersdorf, 

b. Rudolph Hildebrand von Rothkirch auf Groß- und Klein— 
Schettkau, 

c. Karl Konrad von Rothkirch auf Wieſe, 

d. Siegemund Wolf von Rothfird; auf Berthelsdorf, 

e. Juliane Helene verwittiwete Gceheimräthin Freifrau von Nothfird- 
Trach geb. von Rothkirch auf Neobtenig im Altenburgifchen, 

f. Staroline Henriette verwittw. v. Oberg geb. v. Rothklirch unb 

g. Maria Charlotte Eleonore von Rothfird). 


Nunmehr lam das Gut zur freiwilligen Subhaftation, in der es nad) 
dem Licitationd-Brotofoll und Kaufvertrage von 
1794 den 30. Juni der Major David Siegismund v. Tfchierfchky für 37000 Thlr. 
1764er Courant crfauft hat. Seine Gemahlin, mit ber er fih 1773 am 
9. November vermählte, war Erneftine Friederife Eleonore Freiin v. Noftig 
ans dem Haufe Lampersborf. Dicfelbe ftarb am 6. December 1800, Bon 
diefem hat Ober⸗Schönfeld durch Vertrag von 
1803 ben 26. Auguft für 51000 Thaler Kaufe und 300 Thaler Schlüffelgelb ber 
gräflid) von Hochber gſche Sekretär Johann Gottlob Heyer zu Gröditzberg 
envorben, 
Nach dem am 6. December 1827 erfolgten Tobe beffelben und in 
Folge feines 
1828 am 23. Febrnar publicirten Teftaments, fowie vermöge des gerichtlich) errichteten 
Erbrezeffes vom 16. December 1828 ging das Gut von den Icgitimirten Mit 
erben für 45368 Thaler in den Befip des Deconomen Friedrich Wilhelm 
Heyer über. Derjelbe verfaufte Ober-Schönfeld durch Vertrag von 
1840 ben 1./6. Wuguft für 52000 Thaler an den Königlichen — Otto 
Graf von Matuſchka. 


Aus den Händen dieſes Beſitzers ging Ober-Schönfeld durch Vertrag don 

1861 den 28. Januar zum Breife von 68500 Thalern incl. 18500 Thaler für das 
Inventar in das Eigenthum des Paul Mätzke über. Derfelbe verfaufte das 
Gut durch Vertrag von 

1863 ben 18. Mai für 114000 Thaler, wovon 20000 Thaler auf das Inventar 
gerechnet wurden, an den Stöniglichen Amtsrath Guftav Lüdfe, von dem 
Ober-Schönfeld durch Vertrag von 

1878 den 24. September für 270000 Darf, wovon 60000 Mark auf Mehr-Inventar 
und Borräthe geredjnet: wurden, in ben Beſitz des — Amin Grafen 
zur Lippe-Weikenfels in Roftod überging.- 
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64) Nieder: Schönfeld, Kirchdorf. Die Ortichaft beftcht ans: 
a. Dem Gutsbezirk Nicder-Schönfelbd, 
b. dem Gutsbezirk Neu:Schönfeld, 
ce. dem Gemeindebezirl Nicder-Schönfeld mit der Stolonie Neu-Schönfeld. 


Das Dorf liegt nordöftlic von Bunzlau, 6 Kilometer entfernt, am Meinen Bober, 
wird von der Bunzlau-Modlaner Kreis-Chauſſee durchſchnitten und enthält außer den 
Gebäuden der Gutsbezirke 18 Banergüter, 17 Gärtner: und 76 Häustferjtellen mit 
zufammen 758 Eimvohner. 


Davon kommen auf den Gutsbezirk Nieder-Schönfeld 55, auf den Gutsbezirt 
Neu: Schönfeld 32 und auf den Gemeindebezirt Nieder- Schönfeld 671. 


Bezüglich der Bildung und Herleitung der Bezeichnung des Ortes wird auf Das 
bei Ober⸗Schönfeld Geſagte Bezug genommen; was aber die Beit der Entfichung des 
katholischen Kirchenſyſtems hierjelbft betrifft, To jagt Paſtor Weber in feiner Chronif, 
daß die Kirche entichieden ſchon vor 1425 vorhanden gemwefen fein muß, Da die zu dieſer 
Zeit ſchon vorhandene St. Annen-Kirche zu Neundorf eine Filiale der Kirche in 
Schönfeld war. 

Heinrich von Waldan, der um die Mitte des 15. Jahrhunderts anf dem Ritter 
ſchloſſe Nieder-Schönfeld Ichte, hat die jetzige Fatholifche Kirche maffiv neu erbaut und 
mit dem fchönen, weit fichtbaren Thurme geſchmückt. 

Im Jahre 1515 ftarb der erfte in der damals neu erbauten girche angeſtellte 
Pfarrer Johannes Hawenſchild. 

Der Grabftein dieſes Prieſters, lenntlich durch einen eingemeißelten Kelch und ben 
Namen Hawenſchild, liegt vor dem Hochaltare. 

Wer feine Nachfolger im Amte waren, ift leider nicht zu ermitteln. 


Bon 1551 —1654 war die Kirche im Befige der cvangelifchen Gemeinde, dann 
waren hier wicder als Fatholifche Pfarrer im Amte: 


1655—1679 Ferdinand Beyer. 

1679—1688 Laurentius Franzislus Kretzmer. 

1688—1695 Andreas Franz Ferdinand Wielandt. 

1695— 1709 Conrad Schröder. 

1709—1724 Balthafar Bayer. 

1724—1746 Ignatius Jofef Fels. 

1746—1754 Johann Heinrid; Kaftner. 

1754— ? Johannes Reid). 

1767 Johann Jofef Neumann; derjelbe verlieh die Pfarrei, ba diefelbe wegen Weg- 
fall des Dezems feinen genügenden Unterhalt gemährte. 

Bon 1767—1799 war die Pfarrei unbejeht und murde theild von Warthau, theils 
von Thomaswaldau aus adminijtrirt. 

1799—1832 den 3. October Franz Dominikus Matſchke. 

1833—1864 ben 28. November Joſeph Tichörtner. 

Seit 1864 den 28, November Augujtin Kluge, 


Eingepfarrt find hier die Katholifen aus den Ortſchaften Eichberg, Groß⸗Gollniſch, 
Klein⸗Gollniſch, Sittligtreben, Lichtenwaldau, Linden, Neundorf, Alt-Dels, Neu-Dels, 
Rückenwaldau, Ober-Echönfeld, Nieder-Schönfeld, Nen-Schönfeld, Urbanstreben, Wenig: 
treben und Wiejau, 


Schon 1551 nahm die gefammte Kirchengemeinde Schönfeld den evangelifchen 
Glauben an, und mit derjelben vermuthlich aud) der Pfarrer. 


Die Kirche, welche der Gemeinde gehörte, wurde hierdurch zu einer evangelifchen 
umgewandelt. 

Dies Berhältnii dauerte über 100 Jahre bis zum 13. April 1654, an weldyem 
Tage hier die Kaiferliche Remotions-Commiſſion erfchien und der evangelifchen Gemeinde 
die Sirche, Pfarre und Schule abnahın und foldde der latholiſchen Geiftlichkeit übergab. 


Die evangelifche Sirchengemeinde Schönfeld war nunmehr ohne Kirche, ohne 
Prediger und ohne Schule und mußte fich im gottesdienftlichen Angelegenheiten an die 
Stirchen in Kreibau, Altenlohm und Thommendorf halten. Dies dauerte vom 13, April 
1654 bis zum Sonntage Jubilate 1742, an weldyem Tage, nachdem Friedrich der 
Große der ewangeliichen Kirchengemeinde die Eoncejfion zur Erbauung einer evange— 
lichen Kirche am 3. März 1742 ertgeilt hatte, und die Berufung des erſten Predigers 
George Gottlicb Feige erfolgt war, wieder der erſte feierliche evangeliſche Gottesdienſt 
in einer Scyeune des herrfchaftlichen Hofes zu Nieder- Schönfeld gehalten wurde. 


Der Bau der evangelifchen Kirche auf Nieder-Schönfelder herrichaftlihem Grund 
und Boden wurde 1744 vollendet und erfolgte noch in demſelben Jahre die Ein- 
weihung. 


Die Kirche ift in der Geſchwindigleit nur von Holz erbaut und mit Schindeln 
gededt worden ; dieſes Gebäude (Bethaus) beftcht Heute noch für die Evangelifchen zu 
ihrem Gottesdienft. 


Für die Herjtellung der jet noch vorhandenen evangeliichen Piarrwohnung wurde 
von der Stirche ziemlich weit entfernt, aus einer Gärtnerftelle eine ii erworben 
und darauf das Pfarrhaus erbaut. 


Die Namen und Reihenfolge ber Geiftlichen, welche an ber —— Kirche 
hierſelbſt amtirt haben, ſind 


J. Seit der Reformation bis zur Wegnahme der Kirche 
im Jahre 1664. 


1551— 1508 Johann Dietrich; derſelbe war wahrſcheinlich hier ſchon vor Einführung 
der Neformation in der Gemeinde als katholijcher Geiſtlicher angeftellt ; er trat 
mit derſelben im Jahre 1551 zur evangelifchen Lehre über und ftarb 1508. 

1568—1574 Georg Helfreid). 

1574—1607 Georg Seiler. Das Jahr feines Amtsantrittd ſteht nicht genau tet 

1607—1638 Martin Ruttart, 

1623—1644 Chriftoph Iona 3. 

1644— 1654 Adam Fritſch, im lepteren Jahre wurde er crulau 
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1I. Seit Neubegründung des evangeliſchen Pfarrſyſtems 
im Jahre 1742. 


1742—1772 Magiſter George Gottlieb Feige. 

1773-1809 Ehriftian Gottlieb Fedder, ftarb hier. 

1810— 1865 Karl Gottlieb Ernft Weber, jtarb hier. 

1865—1876 Paul Eduard Aumann, war jeit dem 15. November 1864 bier 
Subſtitut, dann jelbitftändig und zuletzt Superintendent, folgte einem Rufe als 
Paftor nad) Panthenau, Kreis Goldberg-Haynan. 

1877— 1831 Guſtav Adolf von Lany, wurde nach Eottbus berufen. 

Seit 1831 Guftav Adolf Aljred Werner. 


Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus den Ortſchaften Eidjberg, Groß— 
Gollniſch, Klein-Gollniſch, Neundorf, Ober-Schönfeld, Nieder: Schönfeld, Neu-Schönfeld 
und Wieſau. 

Die latholiſche Schule dürfte als Pfarrjchule mit der Kirche zugleich gegründet 
worden jein, das Schulhaus ift zu gleicher Zeit Stüfterwohnung und gehört der 
latholiſchen Kirche. 

Die ewangelifhe Schule ift 1742 mit dem neu eingerichteten Kirchenſyſtem ent 
jtanden, der erfie Lehrer war Johann Georg Hofmann. 


Dad Schulhaus wurde 1744, ganz in der Nähe der Kirche, nur leicht errichtet, 
während das jet vorhandene Schulhaus im Jahre 1867 neu erbaut worden ijt. 


Der evangelifche Lehrer ift zugleich Kantor und Küfter und Hatte früher unter 
Beihilfe eines Adjuvanten die Schule in Wiefau mit zu verjehen. 

Seit dem 1. Januar 1867 befindet fich in Nieder - Schönfeld eine Poſt-Anſtalt, 
mit welcher am 20. October 1880 eine Telegraphen : Betrichäftelle mit Fernſprech ⸗ 
Einrichtung verbunden wurde, 


Am 14. September 1873 ift hier zum chrenden Gedächtniß der Kämpfer aus 
Nieder-Schönfeld, welche in dem glorreichen Kriege gegen Frankreich 1870,71 den 
Helbentob ftarben, ein Denkmal 'errichtet worden. 


Rittergut Nieder-Schönfelb. 


Tlächen-Inhalt: 196 Heltar 88 Ar 80 DO Meter. 
Srundjteuer-Reinertrag : 2272 Mark 23 Pf. 
Grundfteuer: 217 Mark 73 Pf. 

Gebäudejteuer: 34 Marl 20 Pf. 


Auch das Nittergut Nieder- Schönfeld wird urjprünglich herzogliche Domaine 
gewejen fein, doch ift es micht geglüct, urkundlich fejtzuftellen, wer mit dem Gute zuerſt 
belehnt worben ift. 


Aus der Paftor Weberſchen Chronik geht hervor, daß etwa nad) 
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1450 auf dem Ritterſchloſſe hierſelbſt Heinrich von Waldau als Beſitzer von 
Nieder-Schönfeld gelebt und die katholiſche Kirche in Nieder-Schönfeld 
erbaut hat. 

Da zu dieſem Zeitpunfte ſchon ein Ritterſchloß vorhanden geweſen fein 
joll, jo muß der Bau deffelben noch früher erfolgt fein, und hieraus ift unfchwer 
zu entnehmen, dab in Nieder» Schönfeld ſchon vor 1450 ein Rittergut vor: 
handen war. 


1493 fommt im Löwenberger Stadthuch 2008 Heinz von Waldow von Schön» 
feld vor. 

Wie früher faſt alle Rittergüter Jahrhunderte lang in derfelben Familie 
forterbten, jo mag es auch mit Nieder-Schönfeld und der Familie von Waldau 
gewejen fein, denn es find bis 

1619 andere Beſitzer nicht aufgefunden worden. In diefem Jahre war Nieder: 
Schönfeld im Beige des Albrecht von Warnsdorf, dem 

1624 Anna Knobelsdorffin geb. Brauditichin folgte. 

1654 erjcheinen als Beſiher von Nieder - Schönfeld der Staiferliche Oberjtlieutenant 
Heinrih von Fauſt Sturm genannt, und die Wittwe Anna Maria 
von Spiller geborene von Noftig. Dieſen ijt gefolgt Hans Kaspar 
von Spiller, der 

1693 ald Befiger genannt wird; derjelbe hat dad Gut Anfangs des Jahres 

1717 an feinen Schwiegerjohn, Ehriftian Wilhelm von Mauſchwitz verfauft, und 
von dieſem ift es etwa 

1723 an Ernſt Ludwig von Seidlitz gekommen, der mit Friederile Charlotte geb. 
von Unruh vermählt war, mit derſelben 1775 am 7. Juni das goldene Ehe— 
jubiläum feierte und 1776 am 31. December im 77. Lebensjahre ſtarb. 


Unter Ernft Ludwig v. Seidlitz lam Nieder-Schönfeld zur Subhaftation, 
in welcher es die vorgenannte Gemahlin defjelben, nach dem 


1749 am 5. September publicirten Adjubilationsbejcheide für 16800 Thlr. erkaufte. 


Nach) dem Ableben der Frau Friederile Charlotte von Seidlit geborene 
von Unruh haben das Gut durch das 


1776 am 25. März publicirte Teſtament vom 25. November 1766 die Kinder der 
Verjtorbenen: 
Lieutenant Karl Heinrich Emanuel von Geiblig, 
Johanne Sophie Juliane Elifabetd von Seiblik und 
Anna Helene Magdalena von Seiblig, 
eigenthümlich überfommen. 
Dieſe gemeinjamen Befiger errichteten 
1766 am 28. November einen gerichtlichen Erbreceß, durch welchen Johanne Sophie 
Juliane Elifabeth v. Seidlitz für den feitgefeßten Werih von 23000 Thalern 
alleinige Befigerin von Nieder - Schönfeld wurde... Diefelbe vermählte ſich mit 
dem Rittmeifter v. Hohenberg und verfaufte dad Gut mitteljt „Vertrages von 


— 264 — 


1790 den 2. Juli und des nachträglichen Abkommens vom 10. November 1791, für 
40000 Thaler 1764er Eourant Kaufe und 650 Thaler Schlüfjelgeld an den 
Amtsrath Cyrus und deſſen Ehegattin Karoline Julie Sophie geb. Müller. 

Von diefen hat Nicder- Schönfeld durd den gerichtlichen Vertrag von 

1817 den 19, April und Nadıtrag vom 2. April 1819 der Königliche Major 
Heinrich Wilhelm Friedrich Graf von Reichenbach-Goſchütz auf Eichberg 
für 50000 Thaler Kauf- und 300 Thaler in Eonrant Schlüffelgeld erfauft. 

Zum Rittergute Nieder-Schönfeld gehörte bis 1829 das in der Kolonie 
Neu» Echöufeld erbaute Vorwer. Der Major Graf von Reichenbach 
dismembrirte das Rittergut Nieder-Schönfeld durch Vertrag von 


1829 den 13. März, jowie deffen Nachträge vom 19. Mai 1831 und 5. Mai 1832, 
und verfaufte von Nieder-Schönfeld fänmtliche Gebäude incl. Herrenhaus, das 
Schankhaus, die Branntiveinbrennerei, die Jagdgerechtigkeit auf den verlauften 
Ländereien und den Kalkofen, fowie den größten Theil der Ländereien, nad) 
neuerer Meffung ewa 777, Morgen, das Forjtrecht in der Bunzlauer Haide 
und einen Theil der Kirchenloge an den Gutsbefiger Friedrich Wilhelm Heyer 
für 22100 Thaler. 

Vom NRittergute Nicder- Schönfeld behielt fich der Major Graf von 
Reichenbach das Vorwerl Neu: Schönfeld, mit etwa D15,m Morgen, legte 
auf dieſen früheren Theil von Nieder-Schönfeld die Dominialrechte des Ritter- 
gutes Nicder- Schönfeld und gab dem neu gebildeten Rittergute den Namen 

„Rittergut Neu-Schönfeld“, 
ohne Hierzu die erforderliche Allerhöcjite Genehmigung eingeholt zu haben. 

In die Nittergutsmatrifel ift dieſes neue Gut irethümlich unter ber 
Bezeichnung „Nieder « Schönfeld“ eingetragen worden, was ſpäter au einer 
Berichtigung Beranlaffung gab. 


Das ehemalige Rittergut Nieder-Schönfeld blich nunmehr ohne Rittergutös 
qualität als Landgut bejtchen. 
Der. lettere Befiger Friedrich Wilhelm Heyer hat das Gut durch Ber» 
trag von 
1852 den 1. März für 47600 Thaler an den Deconomen Alfred Menzel verkauft, 
von dem es durch Bertrag von 


1853 ben 4. Januar bie verwitho. Amtsräthin Menzel Augufte geb. von Montow, 
für 50240 Thaler erworben hat. 
Bon diefer letzteren Befigerin ging das Gut Nieder - Schönfeld mit dem 
Aderftüde Nr. 105 zu Nieder-Schönfeld durch Vertrag von 
1854 den 8. Auguſt für 52000 Thaler, wovon 10400 Thaler auf den Beilaß, 
41100. Thaler auf dad Gut und 500 Thaler auf das Aderftüd gerechnet 
, wurden, in das Eigenthum des Lieutenant a. D. Paul Wilhelm Gottfried 
Heinrih Puſch und des Deconomen Benno Julius Vertäelb Puſch über. 
Diefelben verkauften da8 Gut durch Vertrag von 
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1856 den 19. October an den Königlichen Lieutenant in der Landwehr Auguft Dedis 
für 58500 Thaler, wovon 18.000 Thaler auf den Beilaß, 40000 Thaler auf 
dad Gut und 500 Thaler auf das Aderftüd Nr. 105 gerechnet wurben. 

Lieutenant Dedié veräußerte das Gut Nieder-Schönfeld durch Bertrag von 

1858 den 17. October für 60000 Thaler an Heinrich Louis Ball; von dem Kauf 
preife wurden gerechnet 45500 Thaler auf das Gut, 10000 Thaler auf den 
Beilaß und 500 Thaler auf das Aderftüd Nr. 105, 

Unter dieſem Befiger lam das Gut zur Subhaftation, in der e8 nach dem 
Zuſchlagserklenntniß von 

1861 den 33. März Karl Ferdinand Otto Eichler für 52000 Thaler erfaufte. 
Bon dieſem hat Nieder-Schönfeld durch Bertrag von 

1862 den 1. September Ernſt Wilhelm Nierlic für 63500 Thaler erworben, der 
das Gut durch Vertrag von 

1863 den 28. Februar an den Oberamtmann Auguft Ludwig Richter für 70000 Thlr. 


weiter verkaufte, wovon 12.000 Thaler auf das Inventar und bie Borräthe 
gerechnet wurben. 


Noch in bemfelben Jahre, nach lurzer Beit, und zwar durch Vertrag von 

1863 den 23. April wurde das Gut an Otto Eduard Ludwig Ritter für 75000 Thlr. 
veräußert, von welchem Preiſe 12000 Thaler auf das Inventar xc. gerechnet 
find. Durch Vertrag von 

1865 den 13. Februar hat das Gut Ernſt Franz Botho Alerander von Preſſentin 
genannt von Rautter für 92000 Thlr. erworben; davon find 22000 Thlr. 
auf das Inventar und die Vorräthe und 2500 Thaler auf die Bufchparzelle 
Nr. 81 zu Neundorf gerechnet worden. Der Genannte vertaufchte das Gut, 
zufolge Vertrages bon 

1865 ben 2. Dezember an Ludtvig Julius Auguft Wendlandt gegen das Etabliffe- 
ment Nr. 2 zu Neu-Borwert und das Grundftüd Nr. 18 zu Wymyslowo, 
Provinz Pofen, für den Taufchpreis von 82.000 Thalern, wovon 22000 Thaler 
auf Inventar und Beſtände gerechnet wurden, = 

Ludwig Julius Auguft Wendlandt reichte an Se, Mojeftät den König 
ein Immediatgefuch mit der Bitte ein, dem Landgute Nieder-Schönfeld die 
Ritterfchaftäqualität ex nova gratia Allergnädigft zu verleihen. 

Durch A. 8. O. vom 18, Januar 1868 hat Se. Majeftät der König 
bieje Bitte erhört,. indeffen nur für den Bittfteller und feine ehelichen Befit- 
Nachfolger, mit welcher Bedingung das Gut Nieder-Schönfelb in der Ritter 
Ichaftsmatrifel verzeichnet wurde, | 


Der nunmehrige Rittergutsbeſitzer Auguft Wendlandt hat im Jahre 
1881 von dem Gute die Brauerei mit dem Kretſcham und dazır 18 Ar 
60 Meter Land abgetrennt und diefe Realitäten vom Grunbbuchblatte bes 
Rittergutes abjchreiben Iaffen. en A Se ei 
Sm geordneten Bezirks · Veränderungsverfahren find die Brauerei und ber 

ham mit dem abverfauften Areal durch Beſchluß bes Kreid » Ausichuffes 

18 
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vom 2, Novcımber 1882 vom Gutsbezirte Nieder-Schönfeld abgezweigt und dem 
gleichnamigen Gemeindebezirte zugejchlagen worben. 


1881 den 20. Auguft hat Auguſt Wendlandt dad Gut an den Lieutenant der 
Landwehr: Stavallerie Georg Bolle aus Berlin für 270000 Darf verlauft, 
wovon 75000 Mark auf das Inventar gerechnet worden find. 


Durd) diejen Berlauf hatten die Bedingungen aufgehört, welche für die 
dem Gute Nieder-Schüönfeld ertheilte Ritterjchaftsqualität vorgefchrieben waren, 
weshalb das Gut in Folge Negierungs-Präfidial-Berfügung vom 22. September 
1881 in der Ritterſchafts-Matrikel wieder gelöfcht wurde. 


Nittergut Neu-Schönfeld. 


Flächen - Inhalt: 131 Heltar 68 Ar BO O Meter. 
Grundjteuer-Reinertrag: 1336 Darf 47 Pf. 
Grundfteuer: 127 Mart 36 Bf. 

Gebäudeſteuer: 10 Mark 80 Bf. 


Aus der Geſchichte der Befip-Verhältniffe von Nieder-Schönfeld geht hervor, daß 
ber damalige Beſitzer beffelben, der Königliche Major Heinrich Wilhelm Friedrich Graf 
von Reichenbach-Goſchütz auf Eichberg, dad Nittergut Neu- Schönfeld in Folge 
des nach dem Bertrage von 

1829 den 13. März vorgenommenen Berlaufes von Nieder- Schönfeld dadurch gegründet 
. hat, dag er fich dad Vorwerl Neu-Schönfeld mit einem Areal von 515,77 Morgen 
behielt und auf diefen Theil von Nieder: Schönfeld die Nitterfchafts-Qualität 
legte. 
Der Major Heinrich Wilhelm Friedrih Graf von Reihenbad- 
Goſchütz verkaufte feine Güter Eichberg, Kromnig, Wiefau und Neu-Scön- 
feld durch Vertrag von 
1849 ben 18. Mai am feinen Sohn Heinrih Emil Graf v. Reichenbach-Goſchütz, 
wobei der Preis für Neu-Schönfeld auf 11960 Thaler berechnet war. 
Diefer Beſitzer veräußerte von Neu-Schönfeld drei Parzellen und behielt: 
das Gut nur bie 
1850 ben 16; Wuguft, an welchem Tage er es durch gerichtlichen Vertrag für 
—— 22000 Thaler an den Partikulier Johann Karl Friedrich Dreyſchuch aus 
Löwenberg verlaufte. Bon diefem hat da® Gut durch Vertrag von 


1851 den 20. Februar der Kaufmann Guſtav Schulge aus Tannhaufen für 
28500 Thaler erworben, nachdem ſich Friedrih Dreyihud 83 Morgen 
163. O Ruthen vorbehalten hatte, welche er am 21. Februar 1851 an den 
Kupferichmied Kaden in Löwenberg veräußerte. SAME Schultze * Neu⸗ 
Schönfeld durch notariellen Tauſchvertrag von TR 


‚ 1852 den. 10. Februar mit. dem immer bei dem Gute — — 
Nr. 106 zu Nieder-Schönfeld an den Gutsbeſitzet Ernſt Spitze — 


127 
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für 29170 Thaler verkauft. Dieſer hat das Gut und Ackerſtück Nr. 106 
durch notariellen Vertrag von 
1852 den 17. October und Nachtrag vom 7. December 1852, mit Ausſchluß der für 
Ablöfung der Reallaften von Nieder- und Neu - Schönfeld zu gewärtigenden 
Ablöfungs-Sapitalien, in das Eigenthum des Doctor medieinae Ernſt Auguft 
Brunnemann für 29000 Thaler übergehen laſſen, wovon 4000 Thaler auf 
die Inventarienjtüde und Wirthichaftsbejtände gerechnet worden find, 
Dr. Brunnemann verkaufte Neu-Schönfeld mit dem Aderftüde Nr. 106 
durch Bertrag von 
1853 den 28. September für 28500 Thlr. an den Amts-Juſpeltor Alexander Zeis, 
von dem es burd) Vertrag von 
1858 den 5. Mai Louis Ball für 34000 Thaler erworben hat; für benjelben ijt 
der Beſitztitel nicht berichtigt worden. 
Nunmehr kam das Gut Neu: Schönfeld zur nothwendigen Subhaftation, 
in der es nad) dem Zujchlagsbejcheide von 
1861 den 13, September der Banquier Ernft Wolff für 27000 Thaler eritand. 
Bon dieſem erlaufte das Gut durch Vertrag von 


1862 den 3. Februar Heinrich Düesberg für 27000 Thaler, der es durch Ber- 
trag von 


1863 den 15. Juli für 47250 Thaler am den Lieutenant Hugo Meng weiter ver- 
faufte. Bon dieſem hat Neu⸗Schönfeld durch Vertrag von 


1865 den 24. Mai für 42500 Thaler Oslar Schent erworben, der e8 durch Ber- 
trag bon 


1869 den 4. April mit der Aderparzelle Nr. 106 Ndr.-Schönfeld, welche aljo biäher 
immer noch bei dem Gute verblieben ift, für 56400 Thaler an Johann 
Bobrich verfaufte. Aus den Händen dieſes Befigerd ging dad Rittergut Neu- 
Schönfeld durch Taujchvertrag von 


1882 den 6. September zu dem angenommenen Taufchwerthe von 202500 Marl, 
darunter 40000 Mark für den Beilaß, in das Eigenthum des Gutsbeſitzers 
Dölar Doering aus Dels über. 


65) Schwiebendorf, Landgemeinde mit einem Dominium, 3 Bauergütern und 


25 Häuslerjtellen. 


Die Ortſchaft liegt öftlih von Bunzlau, 5 Kilometer entfernt, an ber Liegnig- 


Börlig-Dresdener Chauffee und hat 103 Eimwohner. 


Nach älteren —————— kommt Schwiebendorf ſchon 1373 mit ber 


Bezeichnung „Swebirdorf“ vor. 


Dieſelbe Bezeichnung ift in Dr. Wernides Chronik auf Seite 126 aus bem 


Jahre 1489 angegeben, während auf Seite 199 die Bezeichnung „Swybersdorf“ ver⸗ 
merkt ift. —— 


18* 
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Hiernach iſt Schwiebendorf ſchon ſehr alt, leider find aber nähere Nachrichten 
über die Entftchung und Ableitung der Bezeichnung nicht befannt geworden. 


In kirchlicher Beziehung gehört das Dorf zu Ober-Thomaswaldan, in Schulen: 
angelegenheiten früher zu Nicder-Thomaswaldau, jegt aber zu Groß-tranfchen, wohin 
es 1876 eingejchult worden ift. 


Rittergut Schwiebendorf. 


Flächen: Inhalt: 98 Hektar 64 Ar 10 Meter. 

Grundjtener-Reinertrag: 1059 Mark 66 Bf. 

Grundſteuer: 101 Mark 46 Bf. 

Gebäudeſteuer wird während des jetzigen Beſihes nicht entrichtet ; die fingirte 
Steuer beträgt etwa 60 Pf. 


Die Dominialrealitäten von Schwicbendorf bilden zwar ein jelbjtftändiges Ritter: 
gut, dagegen hat dasſelbe, vermuthlich jeit 1549, in welchem Jahre Scywichendorf in 
den Befik des Georg von Hode auf Dber-Thomaswaldan übergegangen it, nie eigene 
Befiger gehabt. ES iſt ſeit diefer Beit eine BPertinenz von Ober-Thomaswaldau 
geweſen, was daraus hervorgeht, dal; in allen vorgefundenen, auch ſelbſt den älteren 
Urkunden, bei Nennung der Befiger ſtets gejagt iſt „Befiter von Ober-Thomaswaldan 
und Schwiebendorf“. 

Ein Herrenhaus hat Hier nie bejtanden, die Bewirthſchaftung der Ländereien 
erfolgt von DOber-Thomaswaldan aus, nur Stall und Scheumengebände befinden ſich 
hier, in denen für bie zur Beanffichtigung beſtimmte Perfon eine Wohnung vorhanden ift. 

Bezüglich der Befiger diefes Rittergutes Tann, nach Vorſtehendem, nur auf die 
Befitter von DberZhomaswaldan Bezug genommen werden. 


66) Seiferddorf, Kirchdorf. Die Ortſchaft beftcht aus: 
a, dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk mit der Eolonie Feldhäuſer. 


Das Dorf liegt ſüdweſtlich von Bunzlau, 19 Kilometer entfernt, und enthält aufer 
den Dominialgebäuden 28 Bauergüter, 39 Gärtner- und 108 Häusferftellen mit zu— 
janımen 985 Einwohnern, wovon 68 auf den Gutsbezirk und 917 auf den Gemeindebezirk 
fommen. 


Nähere Nachrichten über die Entjtehung des Dorfes und die Herleitung des 
Namens desfelben find nicht befannt geworben, es fei daher hier nur bemerkt, daß das 
Dorf nad; älteren Ortſchaftsverzeichniſſen 1233 die Bezeichnung „Sifrids dorf“ Hatte. 
Diejelbe Bezeichnung ift in einer Urkunde vom Jahre 1254 angegeben, welche Pfarrer 
Mide in feiner urkundlichen Gejchichte der Stadt und des früheren Kloſters —— 
auf Seite 14 aufgenommen hat. —* 
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Dieſe Urkunde enthält eine Schenkung des Wittigo von Gryphenſtein an das 
Klojter in Naumburg a. DO. über 4 Mark Zins auf dem Dorfe, weldjes „Sifrits— 
dorf“ heißt, im jenem Zinstheile, welcher Overſchaar genannt wird. 


Hieraus ergiebt ſich, daß Seifersdorf jchon Aufang des 13, Jahrhunderts vor- 
handen gewejen ſein muß; aus Sifridsdorf, vermuthlich von dem Namen Sifrid, 
Siegfried abgeleitet, iſt jedenfalls jpäter die Bezeichnung Seifersborf entjtanden. 


Die hier befindliche katholifche Kirche ftcht auf einer Anhöhe, etwa 300—400 Schritte 
von der evangelifchen Kirche in jüdlicher Nichtung entfernt, auf einem jet geichloffenen 
Kirchhofe. Den Zugang zum Kirchhofe bildet cin thurmähnliches Thor aus Sandjtein, 
an dejjen einem Dachbalten ſich die Bezeichnung 1655 G. K. befindet. Die Kirche war 
jedenfalls fchon im Anfange des 14. Jahrhunderts vorhanden. Ans diefer Zeit fcheinen 
noch einige portraitartig ſtulpierte Werfjtüde zu ftammen, welche an den äußeren Chor: 
mauern eingemauert find. Das Altarhaus ſelbſt ift in feiner gegemvärtigen Gejtalt 
ein Ban vom Jahre 1501, wie dies die Schrift an einem Gewölbeſchlußſtein zeigt; 
anf einem anderen Schlußftein befindet fich in einem Medaillon das Monogramm des 
Baumeiſters. Zwei ältere, aber renovirte Holzfiguren, St. Barbara und Statharina 
darjtellend, jtchen zu beiden Seiten des Hochaltars. Südlich, ſeitwärts von der Kirche, 
befindet fi) ein aus ftarfem Eichenholz erbauter Glodentyurm mit 3 Gloden, auf denen 
eine Jahreszahl nicht zu erkennen if. 


In Seifersdorf haben, foweit zu ermitteln war, nachbezeichnete Tatholifche Pfarrer 

amtirt: 

1728—1743 Johann Georg Berger. 

1743— 1757 Melchior Joſef Tilgner. 

1757—1777 Ehriftian Theophilns Wilke. 

I777—17%6 Jatob Heller. 

1706—1823 Emeftus Gruhl. 

1823—1832 Johann Przibilla. 


Nun folgten immer nur auf kurze Zeit mehrere Pfare-Ndminiftratoren, als: 
1832 Leopold Rösler. 
1836 Michael Langfeld, 
1839 Franz Ganglig. 
1840 Bartjd). 
1841—1847 Pfarrer Franz Türte. 
1847—1864 Pfarrer Earl Gafron., 
Seit 1864 Pfarrer Franz Enjelein. 
Eingepfarrt find hier die Katholiken aus der Ortichaft Geifersborf. 
Der evangeliſche Glaube wird hier wohl ſchon 1525—1530 feiten Bla gewonnen 
haben. 
Bon 1550 bis 8. April 1654 Hatte die frühere katholifche Kirche unausgeſetzt 
evangelifche Geiftliche, bis die Kirche der evangelifchen Gemeinde am zuletzt genannten 
Tage genommen und der fatholijchen Geiftlichkeit übergeben wurbe Bon biefem Zeit⸗ 


‚punkte ab hielt fich die evangeliſche Gemeinde an die Kirche in Haugsborf, bis bic 
Evangeliſchen am 28. November 1742 die Allerhöchſte Eonceifion zum Bau einer 


— ID — 


evangelifchen Kirche erhielten. Der Bau wurde fo ſchnell gefördert, daß die Einweihung 
bereit3 am 9. December 1742 erfolgen konnte. 


Bis 1746 war an biefer Kirche nur ein Katechet angeftellt, während die actus 


ministeriales der Prediger in Kunzendorf unterm Walde zu verwalten hatte. 


Im Laufe der Zeit mag bieje Kirche baufällig geworden fein, und ift bie jet 


vorhandene Kirche ohne Thurm 1811 neu und maſſiv erbaut worden. 


An der evangelifchen Kirche hierjelbft haben nachverzeichnete Geiftliche amtirt: 


L Bon Einführung ber Reformation bis 1654. 


1550 —1556 Paul Gesner aus Bunzlau, hat in Wittenberg ftubirt, wurde 1550 
durch Johann Bugenhagen zum Prediger ordinirt und folgte einem Rufe 
ald Subdiafonus nad) Bunzlau, wo er 1566 geſtorben ijt. 

1556—1588 Chriftoph Heer der Aeltere, ftarb hier 1588. 

1588—1613 Chriftoph Heer, des Vorigen Sohn, ftarb an der Pet 1613, 

1614—1615 Chriftoph Heer, des Borigen Sohn, der 1615 hier zur Ruhe einging. 

1615—1632 Elifacus Heer, des Vorigen Bruder, war hier der Ichte evangeliſche 
Prediger unter böhmischer Regierung und farb 1632. 

Unter ſchwediſchem Schuße waren hier 2 evangeliſche Prediger: 

1633—1643 Friedrich Häniſch. 

1643—1654 Polycarp Sommer von Lochſtin, wurde am 8. April 1654 vertrieben; 
als Pfarrer führte man hier cin bie Franzisfaner Pater Ivo Miethmann 
und Gratianus Hoen. 


IL Seit Wiedereinführung des evangelijhen Gottesdienſtes. 


1742—1746 Johann Gottlicb Benjamin Jäniſch, Paſtor zu Kunzendorf u. W. 
verwaltete das hiefige Pfarramt ald Vilar. 

1746— 1750 EChriftian Ullmann, ftarb Hier am 4. Auguſt 1750. 

1751— 1754 Benjamin Iſrael Windel, folgte einem Rufe als Dialonus nad) 
Goldberg, wo er 1760 am 28. Februar ſtarb. 


1754— 1791 Daniel Scheerer, erblindete 2 Jahre vor feinem Tode in Folge einer 
unglüdlichen Augen-Operation und ftarb am 30. Dezember 1791. 


1793—1815 Johann Samuel Heyer, ftarb am 24. Juli 1815. 
1816—1818 Ferdinand Gottlieb Ludwig Järſchky, wurde ald Paſtor nach Deut- 
mannsdorf berufen. 


1819-1846 Karl Ehrenfried Schiebler. Derfelbe war am 11. April 1777 in 


„ 


Lauban geboren, er jtubirte in Leipzig, war dann einige Jahre Paftor in 


„ , Wingendborf und ftarb hier am 9. Dezember 1846. 


Seit 1847 Johann Karl Auguft Brüdner, geboren am 16. Ditober 1814 zu Berna, 
Kreis Lauban, wo der Vater Weber war; er befuchte von 1826—1836 bas 
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Gymnaſium in Görlig, jtudirte von 1836—1839 in Breslau und mar dann 
einige Zeit Hauslehrer. 1846 am 1. Dftober. fam er als Subftitut feines 
Amtsvorgänger® Schiebler nad; Seifersdorf und wurde nad) dem Tode 
desfelben durch die Gemeinde einjtimmig als Baftor gewählt, von der Collatur 
bejtätigt und am 16. Mai 1847 ordinirt. 

Eingepfarrt find hier die Evangeliſchen aus Seiſersdorf. 

Die Zeit der Gründung ber latholiſchen Schule hierfelbft ift unbelannt und dürfte 
mit der Zeit der Entftchung der katholischen Kirche zuſammenfallen; der Lehrer iſt zu: 
gleich Küſter. Das jegt vorhandene Schul- und Küfterhaus ift 1827 ncu erbaut. 

Die evangelijche Schule ift mit der evangelifchen Kirche im Jahre 1742 entftanden. 
Der erſte Lehrer war Gottfried Joadim Knoll. Das jegige Schul: und Küfterhaus 
wurbe im Jahre 1845 errichtet. 


Nittergut Seifersdorf. 


Flächen ⸗Inhalt: 630 Heltar 20 Ar 10 Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 10158 Mark 43 Pf. 
Grundftener: 972 Mark 59 Pf. 

Gebäudefteuer: 41 Mark 40 Bf. 


Bezüglich der Befigverhältniffe von Seifersdorf ift nach der Gefchichte Schleſiens 
bie Annahme nicht ungerechtfertigt, daß auch dieſes Gut urfprüngfich herzogliche 
Domaine war; leider ift es nicht geglüdt fetzuftellen, wer zuerſin mit demſelben belehnt 
worden iſt. 

Soweit die Nachrichten reichen, iſt das Gut nad) Sutorius Chronil von 
Loewenberg, Band IL, Seite 444, im Jahre 

1438 im Beſitze der Gebrüder Hans und Franz Storm geweſen. Die Familie 
Storm oder Sturm fcheint im den älteften Zeiten im Kreiſe Bunzlau 
größeren Befit gehabt zu haben, denn aud) in Schönfeld und an anderen Orten 
fommt ber Name Fauft Sturm öfter vor. Bermuthlich ift den Gebrüdern 
Hans und Franz Storm Seifersborf zuerft in Lchn gegeben worben, 

Nähere Nachrichten über die weiteren Beſitzer aus dem 15. Jahrhundert 
fehlen, es bürfte Seifersdorf aber in der Familie Sturm lange Zeit ver 
blieben fein, weil noch 

1550 in dem im Fürftenfteiner Archiv aufgefundeneu Ritterbienft-Regifter Ernſt 
Sturm ald Befiger bezeichnet ift. 

1606 war Kaspar von Fauſt Sturm Erbherr auf Seifersborf: Im 17. Jahre . 
hundert bürfte Seifersborf in die Familie von Nojtig gekommen fein, welche 
zu ber Familie Sturm in näherer vertvandtfchaftlicher Beziehung geftanden 
haben muß; einer der Befiter aus der Familie von. Noſtitz wirb auch im 
17. Jahrhundert: das. Gut Seiferöborf mit der: Herrichaft Neuland, Kreis 
Löwenberg, vereinigt ‚haben. Ungeachtet aller — war es aber nicht 
möglich, dies genau feſtzuſtellen. — 
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1654 war die Wittwe Sophie von Noſtitzin, geb. von Noftigin, Befikerin, 
fie wird als folche in dem Protokoll vom 8. April 1654 über die Fortnahme 
ber Kirche durch die Satholifen erwähnt; fie dürfte den Befig von ihrem 
verftorbenen Gemahl everbt haben. 

1660 war Befiger von Geifersdorf Otto Freiherr von Noftig, Herr auf Noditt- 
nis, Seifersdorf, Herkogswaldau, Lobris, Profen und Neundorf. 


1723 hatte Johann Carl Graf von Noftig bie Güter befeffen, von dem fie erb- 
gangsweife in ben Beſitz bed Joſeph Wilhelm Graf von Noftik und 
Rhineck übergegangen find. Derſelbe hat Seiferädorf, Neuland, Kunzendorf 
und Stödiht mit den Hartliebsdorfer Gejchöffen vermöge des 


1764 den 30. Dctober errichteten Ueberlaſſungs-Inſtruments, zufammen in einem 
Anichlage von 130000 Fl. rheinländifch oder 86666 Thaler 10 Gr. am feinen 
Sohn, den Königl. Preußiſchen Kämmerer und Legationsrath; Johann Joſeph 
Graf von Noftig und Rhineck übergeben, derjelbe hat vermuthlich das 
Herrenhaus in Seifer8dorf erbaut. Bon diefem find die Güter nebſt den im 
Sauerjchen und Reichenbachſchen Kreiſe belegenen Lobris-Steinfeiffersdorfer 
Gütern durch das 


1797 am 15. September und 18. December errichtete Ucberlaffungs-Inftrument, zu: 
jammen für 100000 Thaler Eourant, an feinen Sohn, den Kaiſerlich König— 
lichen Kämmerer Joſeph Grafen von Noftig und Rhineck übergegangen. 
Derfelbe, ſpäter Kaiſerlich Könige. Wirklicher Gcheimer Rath und Oberſt⸗ 
lieutenant, hat die gefammten Güter durch Bertrag, d. d. Prag 


1832 den 15. October an feinen Sohn und bisherigen Natural-Befiger derſelben, 
den Kaiſerlich Königl. Kämmerer und Rittmeifter von der Armee, Johann, Reid)s- 
grafen von Noftig und Rhineck um cin Kaufpretium von 300000 Thaler 
Preußiſch Eourant verkauft. Won dieſem gingen die Güter durch Vertrag von 


1833 den 9. September rejp. 1834 ben 14. Februar für 423860 Thaler Eourant 
Kaufe und 300 Stüd Dufaten Schlüffelgeld in den Beſitz des Edlen Karl 
Detavio, Reichögrafen zu Lippe-Weißenfels-Detmold über, aus beffen 
Händen ber Geſammtbeſitz, zu dem ſtets Seifersborf gehörte, burd) Vertrag von 


1839 den 27. Dai in das Eigenthum des Generald ber Cavallerie, Grafen von 
Noftig-Zobten kam. Derſelbe hat die Güter durch den Vertrag von 


1842 den 19. October an den ehemaligen König von Holland, Wilhelm Friedrich, Graf 
von Naſſau veräußert, welcher fie teftamentarifch feinem zweiten Sohne, dem 
Prinzen Friedrich ber Niederlande unter der Bebingung vermachte, daß 
feine, des Erblafferd zweite Gemahlin, Henriette geb. Gräfin d'Omtremont, 
ben Nießbrauch der Herrichaft Neuland Lebenslänglich behalten jollte. Dieſe 
Dame behielt den Niekbrauch nach dem 

1843 am 12. December in Berlin erfolgten Tobe des Königs Wilhelm Fricdrich, 

0, Grafen von Naſſau, bis zum 2. Juli 1861, am weldjem Tage fie ihre Rechte 

"us... vertragdmäßig gegen eine Jahresrente von 17000 Thalern an ben oben ges 
nannten Prinzen Friedrich der Niederlande abtrat,. :  .. 
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1881 am 8. September ſtarb Prinz Friedrich der Niederlande, und nun 
gingen die Güter, darunter auch Seifersdorf, im Erbe in das gemeinſchaftliche 
Eigenthum 

a. Ihrer Königl. Hoheit der Frau Wilhelmine Friederide Anna Eliſabeth 
Maria Fürftin zu Wied, geb. Prinzeffin der NRicderlande, und 

b. Ihrer Königl. Hoheit der Fran Luife Zofephine Eugenie Kron— 
prinzeffin von Dünemarf, geb. Prinzeffin Luife von Schweden und 
Norwegen 


über. Diejelben verkauften die Herrſchaft Neuland mit Seifersdorf durch den 
in Berlin abgefchloffenen Vertrag von 


1884 den 22. April an den Rittergutsbefiger von Wictersheim auf Neuhof, Kreis 
Striegau, für 3100000 Darf. 


67) Siegersdorf, Kirchdorf. Die Ortichaft gehört zur Oberlaufit und be 
ftcht aus: 
a. dem Gutsbezirk Siegeröborf mit Vorwerl Ober-Siegeröborf, 
b. dem Gemeindebezirk Siegersdorf mit den Eolonien Bienitz, Neuborf, 
Neugersdorf und Sophienwalde. 


Das Dorf liegt weſtlich von Bunzlau, 13 Kilometer entfernt, am Queis, an der 
Liegnig-Görlig- Dresdner Brovinzial- und der Naumburg-Siegersborf-Schöndorfer Kreis: 
Ehauffee und an der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eifenbahn, für welche hier cin Bahnhof 
beſteht. 

Außer den Dominialgebäuden enthält das Dorf 8 Gaſthöfe, 17 Bauergüter, 


10 Gärtner- und 181 Häuslerſtellen. Die Geſammteinwohnerzahl beträgt 1612, davon 
fommen auf den Gutöbezirf Gl unb auf den Gemeindebezirk 1551, 


Für Sieger&dorf beftcht eine mit vielem Fleiß und vieler Mühe 1828 -1830 durch 


Paſtor Flöffel geſchriebene Chronik, welche im Pfarrarchiv aufbewahrt wird und zur 
Benutzung für dieſe Geſchichte bereitwilligſt überlaſſen worden iſt. 


Dieſe Chronik enthält außerordentlich viel Geichichtliches und Wiſſenswerthes über 
Siegersdorf und die Umgegend. 


Ueber die Zeit der Entſtehung dieſer Ortſchaft und die Herleitung des Namens 
hat Nichts ermittelt werben können. Selbſt Paſtor Flöſſel jagt in feiner Chronik, 
daß es ihm nicht gelungen fei, Bejtimmtes hierüber zu erfahren, nur jo viel glaubt ber 
hochehrwürdige, gelehrte Herr behaupten zu können, daß Siegersdorf jünger als Tſchirne 
und Paritz ift und im 12, Jahrhundert entjtanden fein wird. 


Siegersdorf Hat nad; ber vorher erwähnten. Chronik 1346 bie Bezeichnung 


Segeharböborf gehabt, dann joll ed auch Siegharbsdorf- genannt. worden. fein. 


Diefe Bezeichnung ijt wahrjcheinlic) von dem Namen bed Gründerd oder Anlegers 


des Dorfes entnommen worden, der vermuthlich Segehard oder Sieghard hich. 
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1392 hatte dad Dorf ſchon die Bezeichnung Siegersbdorf, aud Sigarsborf. 
Nach Flöſſel jollen die vorbezeidyneten Colonien gegründet worden fein: 


Neudorf etwa 1250—1346 unter der Herrichaft des Marlgrafen von 
Brandenburg. 

Bienig fol älter fein als Siegersdorf und Neudorf. 

Neugersdorf it 1688 durch den Befiger Wolf Kaspar von Gersdorf 
angelegt, welcher der Colonie feinen Namen gab. 

Sophienwalde ijt 1730 durch W. E. A. von Gersdorf gegrümdet und 
feiner Gemahlin Helene Sophie geb. von Landskron zu Ehren Sophiemvalde 
genannt worden. 

In Ober: Giegerdborf befinden ſich an der Stelle zwei Denkfteine, two ein Duell 
zwifchen zwei Offizieren ftattgefunden hat; es war dies zu der Zeit, wo Bunzlau nod) 
Garnifon hatte. Der eine der beiden Offiziere, Namens von Uechtritz, wohnte jpäter 
noch längere Zeit in Siegerödorf, während der andere Offizier, Namens Wilhelmge, 
feinen Wunden erlegen iſl. 

Die Kirche hiefelbft war jchon vor 1346 vorhanden. 

Nach der Matrifel des Biſchofs von Meißen war hier jchon 1346 ein Pfarrer 
‚in der Seelſorge thätig. 

Bis zur Reformation, welche 1524 hier Eingang fand, war bie Kirche eine latho— 
lifche ; nachdem die gefammte Gemeinde aber den evangelifchen Glauben angenommen und 
der letzte Tatholifche Pfarrer, Namens Johann Sanctorius das Amt verlaffen hatte, 
berief der damalige Gutsherr von Reber einen lutheriſchen Prediger, deſſen Namen 
leider der Vergeffenheit anheim gefallen ift. 

Nachfolger im Amte waren: 

um dad Jahr-1556 Magifter Bartholomäus Regulus (deutſch: Barthel König). 

um' das Jahr 1574 Ehriftoph Neumann. 

1587—1611 Eliad Schoen oder Schoncus aus Görlig, verzog als Pfarrer nach 

Rauſcha. 

1614—1658 Johann Pfendler aus Görlitz, ſtarb hier. 

.1658—1687 Gotifried Eckardt, geb. in Haugsdorf, lam in dem jugendlichen Alter 
von 23", Jahren als Pfarrer nach Siegersdorf und blieb hier im Amte bis 
zu feinem Zobe. 

1688-1703 Magifter Georg Gottlob Pitzſchmann, geb. in Buchwald bei Schmiebe- 
berg i. Schl., ftarb hier im Alter von 51 Jahren. 

1704— 1724 Magijter Joh. Gottlob Gleisberg, gebürtig aus Lauban, ftarb hier. 

1725—1744 Magiſter Johann Jobjt Eggers, gebürtig aus Lüben in Sch, verzog 
nad) Roftersborf bei Steinau i. Schl. 

‚1745—1765 Chriftian Salomon Liscovins, geb. aus Königsbrüd. 

17651773 Magifter Ehriftian Salomon Liscovius, der Sohn bed Vorgenannten, 
folgte einem Rufe nach Lauban, wo er im er 1818 ala un * 
geſtorben it, 
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1773—1774 Karl Gottfried Mildner aus Lauban, war hier nur 1 Jahr angeſtellt, 
zog von Hier nach Haugsdorf, wo er im Jahre 1821 jtarb. 

1774—1813 Benjamin Gottlieb Alde, aus Lauban gebürtig, verblieb hier im Amte 
bis zn feinem Tobe. 

1814—1860 Magifter Karl Rudolph Auguft Floeſſel, geb. aus Bellmannsdorf 
bei Görlig, ftarb hier als Emeritus im Jahre 1869, 85 Jahre 9 Mon. alt. 
Bon ihm ijt eine wertvolle Chronik des Ortes vorhanden, welche bis in bie 
Zeit vor der Reformation zurückreicht. 

1860—1872 Gottlob Weikert, geb. aus Friedrichsthal bei Dttendorf, Kreis Bunzlau, 
lam als Baftor nad; Groß-Wandris bei Liegnig. Paſtor Weilert war in den 
Kriegsjahren von 1866 und 1870/71 als Feldprediger und Lazareth-Geiſtlicher 
thätig. 

1873— 1880 Friedrich Julius Dehmel, geb. aus Friedersdorf, Kreis Lauban, war 
vorher bereit? 28 Jahre lang Paitor in Keſſelsdorf bei Löwenberg i. Schl. 
Er ftarb hier am 22. November 1850 im Alter von 66 Jahren. 

Seit I. November 1881 Rob. Wild. Dito Kadelbach, geb. aus Wingendorf bei 
Lauban, war vorher 5°, Jahre Lehrer am Bunzlauer Waiſenhauſe, dann 
15 Jahre Paftor in Gersdorf a. Du. Die Superintendentur ber Diöcefe 
Bunzlau U wurde ihm im Jahre 1874 übertragen, fpäter aud die Leitung 
der Didcefe Bunzlau L 


Eingepfarrt find hier die Evangeliichen aus den Ortſchaften Herrmannsdorf und 
Siegersdorf. 

Die alte Kirche brannte im Huſſitenkriege ab, wurde 1470 maffiv wieder erbaut 
und erhielt 1606 den majfiven Thurm. Auf vormals ſächſiſchem Boden befindlich, war 
fie ihrer Beit eine Zuflucht für viele Evangeliiche Schlefiens, denen die Kirchen in ben 
1650er Jahren abgenommen und an die Satholifen überantwortet waren. Am 
22. November 1745 brannte die Kirche abermals ab und wurde mit bem Thurm 1746 
bis 1749 wieder errichtet und im legteren Jahre am 27. Juli eingeweiht. 


Die evangelifche Schule ift mit der Kirche zugleich gegründet worben, und war 
ber Lehrer ſtets auch Kantor und Küſter. Wegen der durch bie Colonien ausgedehnten 
Ortſchaft war in der Eolonie Neudorf ein gemiethetes Schullolal vorhanden, in welchem 
bie Kinder diefer Eolonie von 1868 ab durch einen bei dem Kantor wohnhaften Adju- 
vanten unterrichtet wurden. 

1877 ift das alte Schul-Etabliffement in Siegersdorf verfauft und das jeßige 
Schulhaus errichtet worden. Die Adjuvantur in Siegersdorf wurbe 1876 aufgehoben, 
und dafür in Neudorf eine eigene Schule mit einem felbftftändigen Lehrer gegründet. 
Das Schulhaus in Neudorf ift 1880 erbaut und am 1. Dftober besfelben Jahres be— 
zogen worben. 

Das Dominium in Siegersdorf befitt das Necht, auf einem zum Gutsbezirke ge- 
bhörigen Plage alle Jahre 4 Jahr und Viehmärkte abhalten zu dürfen. Die Eonceffion 
hierzu hat Friedrich Auguft, König von Polen, am 28. Februar 1702 dem ba: 


»maligen Befiger von. Siegeröborf;' Wolf Caspar von Geräborf, ertheilt. Dieſe 


Conceſſion gab die Berechtigung zur Abhaltung von 2 Jahrmärkten- und einem Vich⸗ 
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marlte, und zwar follten die Jahrmärkte abgehalten werden am Montag nach Matthias 
und am 4. Sonntag nad) Trinitatis, der Vichmarkt dagegen am Montag nad) Matthäi. 

Auf eine ernenerte Eingabe des Herrn von Gersdorf erfolgte die weitere Ordre 
vom 30. März 1702, durch welche die Termine der Art geändert find, daf; der erſte 
Jahrmarkt auf Montag nad) Walpurgis, der andere anf den Montag nad) Margaretha 
und.der Vichmarkt auf den Montag nad) Michaelis verlegt wurden. 

1753 am 2. Juli hielt Karl Rudolf von Lindenan bei dem Slurfürjten von 
Sachſen um die Conceffion zu einem vierten fogenammten Striezelmarkt anf Montag 
nad) dem zweiten Advent-Sonntage an. Diefer Antrag wurde am 11. November 1754 
abſchlägig beichieden, da die Magiftrate von Görlig und Lauban dagegen remonjtrirt 
hatten. 

Am 8. April 1756 reichte Herr von Lindenan einen nochmaligen bezüglichen Ans 
trag ein, was hierauf entjchieden ift, läßt ſich nicht ermitteln, thatſächlich aber wird der 
vierte Markt feit 1759 und 1760 stets abgehalten. 

Seit 1. Dftober 1860 befindet fi) in Siegersdorf, nahe bei der Bahn, eine Boft- 
Anftalt, mit welcher feit 16. Iuli 1877 eine Telegraphen:Betricbsftelle verbimden iſt; 
im Oltober 1883 wurde ſodann auc) im Dorfe noch cine Poſthilfsſtelle eingerichtet. 

An größeren gewerblichen Auftalten befinden ſich in Siegersdorf: 

a. die große Auguſtinſche Waffermühle, welche bald nad) 1500 durch den Guts— 
heren Georg von Noſtitz an ihrer jetzigen Stelle erbaut worden iſt. Die Mühle 
war bis Mitte des vorigen Jahrhunderts verpadhtet und wurde 1747 das erſte 
Mal verkauft. Die Gutsherrſchaft behielt ſich ſtets das Vorkaufsrecht und 
war genöthigt, die Mühle wicderholt zurüdzunchmen. Am 13. April 1791 ift 
die Mühle in den Befig der Auguſtinſchen Familie gefommen, indem fie ein 
Bruder des Großvaters von dem jeßigen Befiger Alwin Auguſtin käuflich 

“ erworben hat. Derjelbe bezahlte für das Etabfiffement 1550 Thaler, hatte 

aber der Herrichaft jährlid” 240 Thaler Erbzind baar und 160 Scheffel 
“Dresdner Maß Mech! für das Hofgefinde, außerdem nod) bedeutende Duanti- 
täten Kleie zu liefern und diverſe Bretter umfonft zu ſchneiden. Dieſe 
Präftationen wurben 1852 abgelöjt und in Rente verwandelt, welche jetzt noch 
in Höhe von jährlih 200 Mark beitcht. 

Im 17. Jahrhundert ift die Mühle einmal total abgebrannt und beme 
nächſt in vergrößertem Mafftabe wieder aufgebaut worden. 1813 am 24, Mai 
hat der Feldmarſchall Blücher die Schneidemühle und Brüden x. in Brand 
teten laſſen, um den nachdringenden Franzofen dem Uebergang über den Queis 
zu erſchweren. Seit jener Zeit hat das Mühlen-Etabliffement weſentliche Ver- 
befferungen erfahren, auch iſt das zu demſelben IR Areal nad) und nad) 
vergrößert worben. 

b. Die durch die Aktiengeſellſchaft „Siegersdorfer Werke“ im Auguſt 1872 errichtete 

Thonwaaren⸗ und Ziegelfabrik, in welcher mehrere Hundert Arbeiter beſchäftigt 
‚werden. Beſitzer der Fabrik iſt jetzt der Regierungs-Baumeiſter Hoffmann 
‚in Berlin. 


Ss Bienig findet keit. ben 50er. Jahren Biefeg Zaprhundert sent bebetenbe 
bergmännifcher Betrieb auf Braunfohlen jtatt, 


r 
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In den Jahren 1432, 1550, 1556, 1590, 1600, 1790, 1804 und 1858 haben hier 
erhebliche Ueberſchwemmungen durch den Dueis ftattgefunden. 
Die Ktatholiten von Siegerödorf gehören zur Kirche in Naumburg a. Du. 


Rittergut Siegersdorf. 


Flächen Inhalt: 594 Hektar 19 Ar 56 Meter. 

Grundftener-Reinertrag: 5443 Mark 98 Pf. 

Grundjteuer: 521 Mark 23 Pf. 

Gebäudeſteuer wird während des jegigen Beſitzes nicht gezahlt, die fingirte 
Steuer beträgt etwa 75 Mark 40 Bf. 


Ueber das Rittergut Siegersdorf iſt das Nachſtehende, auf die ältere Zeit bis 
zum 18. Jahrhundert Bezügliche zum Theil aus Paſtor Flöſſels Ehronif entnommen 
worben. 

Im 11. Jahrhundert war die Gegend, wo jeßt Siegersdorf ſteht, noch Wildnif, 
Wald und Sumpf, fie hieß die Görliger Haide und gehörte den Markgrafen der Lauſitz. 
Später waren Burggrafen der Gegend die Herren von Benzig, welche die Rechts— 
pflege über ſie hatten. 

1319 gab Johannes, König von Böhmen, den drei Brüdern von Penzig ein 
Privilegium über alles ſtehende und liegende Holz in der Haide, den Abraum 
von gefällten Bäumen, die Benußung des Wohlenteiches, die Maftung oder 
Huthweide und den dritten Theil der Einkünfte von den neuen Anpflanzungen 
(Anbauungen) in der Görliger Haide (wozu auch die Siegersdorfer Gegend 
gehörte) und alle ihre Güter im dortigen Bezirk. Dieſes Privileguum wurde 

1356 durch Karl IV., den Sohn des Königs Johannes von Böhmen, beftätigt; 
es gab aber den Herren von Penzig fein Befigrecht auf Siegersdorf, viel 
mehr muß basjelbe Ende des 14. Jahrhunderts pfandiweife an die Herren 
von Nechenberg, Befiter von Klitſchdorf-Wehrau, gelommen fein, was aus 
einer Urkunde von 1413 hervorgeht, durch welche ein Wegeftreit wegen der 
Straße vor Bari, zwiſchen dem Kloſter Naumburg und dem geftrengen Herrn 
von Rechenberg geſchlichtet wurde. 

Wie lange die Herren von Rechenberg Siegersdorf pfandweiſe inne 
gehabt haben mögen, und an wen es dann gekommen, iſt unbelannt. Sicher hatten 
es aber diefe Herren nicht im Befig, fondern nur pfandweile, wie Died auch zu 
jener Zeit mit Wehrau der Fall war. Die Güter blieben während ber ze. 
zeit königl. böhmiſche reſp. herzogliche Domaine. 

Beſeſſen hat das Gut Siegersdorf 

1500 Georg von Noſtitz auf Tſchocha, deſſen Vorfahren mit dem Gute, vermuthlich 
wegen treuer Dienſte in der Huſſitenzeit, belehnt worden waren, und dies find 
die * Beſitzer von Siegersdorf geweſen. * 

Von Georg von Noſtitz kaufte das Gut, naddem — es dem Rathe 

von Lauban vergeblich angeboten hatte, im — e. 
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: 1507 Heinge von Reber. Diefer war der erſte Beſitzer von Siegersdorf, der hier 
wohnte; derjelbe hat auch das ältefte Schloß daſelbſt gebaut. 

Ein feſtes Schloß nad) Art der alten Ritterjchlöffer war es nicht, viel- 
mehr nur ein herrichaftliches, maffives, nicht beſonders bequem eingerichtetes 
Wohngebäude. 

Heinke von Reder hat mancherlei Streit mit dem Rathe in Lauban 
gehabt; auch ift er mit der geijtlichen Behörde in Conflict gerathen, weil er 
feinen Pfarrer Johann Sanctorius mißhandelte und vertrieb, der vermuthlich 
dem Wunſche des Heinte von Reder, die lutherijche Lehre einzuführen, nicht 
nachlam. 


Der Genannte ſetzte ſelbſtſtändig einen anderen Pfarrer ein und behielt 
ſolchen ungeadjtet aller hiergegen ergangenen Berbote und Anordnungen. 


Gründer jagt in feiner Laubaner Chronik auf Seite 199 hierüber 
Nachftehendes: 

„Im nämlichen Jahre (1524) beflagte fich der Offizial zu Budisſin 
beim Rathe in Lauban, daß Heinge Reder auf Siegersborf ſich thätlic) 
und gröblid am feinem Pfarrer vergriffen und einen anderen eingejeßt 
habe; der Rath, jollte num den neuen Pfarrer dem Dffizial auf einen 
Wagen gebunden zujchiden, was lehzterer in aller Gnaden wieder ver» 
ſchulden wollte. „Diefer neue Pfarrer“, jagt Wiefner, „wird jedenfalld 
ein Lutheraner (alfo in des Dffiziald Augen) ein Steger geweſen fein, 
achte aljo, daß ihn der Rath jchwerlich wird eingefandt haben, weil fie 
allbereit mit Annahme der lutheriſchen Lehre jelber jchwanger gingen.“ 
Nah Heinge von Neders Tode ſcheint die Wittwe das Gut befeffen 

zu haben, worauf 


1534 Kaspar von Neber als Beſiher von Giegersborf genannt ift, welcher e8 wohl 
nur furze Zeit befeffen haben mag, denn ihm folgte im Befik fein Entel 
Balthafar von Reder, vermählt mit einer von Haugwiß aus dem Haufe 
Klein⸗Obiſch, der Siegersborf 


1542 an den Rath zu Laubau für 4000 ungarische Gulden verlaufte. Die Belehnung 
des Rathes zu Lauban mit Siegersdorf erfolgte durch Ferdinand I., König 
von Böhmen, wofür aber 750 Thaler gezahlt werden mußten, weil die Stäbte 
fein Dorf zum Lehn befommen follten. 


1547 traf die Stabt Lauban mit den anderen Sechsſtädten der Oberlaufig (Görlig, 
Budiffin, Zittau, Lauban, Löbau und Kamenz) der befannte Pönfall, wodurch 
fie aller ihrer Dorfichaften und Privilegien verluftig gingen, weil fie ihre Ber: 
pflichtungen gegen den König Ferdinand von Böhmen und den Sailer 
Karl V. nicht erfüllten, und es gegen dieje mit dem Churfürjten von Sachjen 
Iohann Friedrich hielten. 

Siegersdorf wurde durch den König von Böhmen confiscirt und unter 
Sequeftration geftellt. Sequeſtor war Niclas von Tihirnhaus auf Kies— 
lingöwalbe. 2 
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In Folge bejonderer Bitte des Rathes von Lauban wurbe dieſem das 
But nochmal auf 4 Jahre, von 


1554— 1558 zur Benußung übergeben. Kaiſer Ferdinand I. hat alddanı Inhalts 
des Staiferlichen Briefes sub dato Prag 


1558 den 20. November die Güter Siegersdorf und Tſchirne dem Doctor George 
Mehl, Doctor der Rechte, K. K. Rath der Krone Böhmens, deutjcher Vice: 
Kanzler, DOberhofrichter des Fürſtenthums Jauer, für 8000 Floren erblich 
verreichet und eingeräumet. 


1564 am Tage Stephany verkaufte Dr. Mehl Sieger&dorf und chine an Hieronymus 
von Schönaich, Kgl. Rath und Herr auf Tſchächeln, der 1580 auch Waldau 
erworben hat. Der Letztgenannte vergrößerte das herrſchaftliche Wohngebäube, 
ſtellte es ganz maſſiv her und umgab den Hof mit einer Mauer. Auch 
Hieronymus von Schöngich hatte Streit mit dem Kloſter in Naumburg a. Du. 
und dem Rathe in Lauban, doch müfjen diefe Streitigleiten im Gütlichen bei- 
gelegt worden jein, da Urkunden über rechtliche Schlichtungen nicht aufzufinden 
find. Diefer Befiger ftarb 

1591 und folgte ihm im Befike der Güter Siegerödorf und Tichirne fein Sohn, 
Ritter Fabian von Schönaid, der 1609 auch Landesältefter des Görliger 
Kreiſes war und fi) 1599 am 6. Dezember mit Helene von Zedlitz 
vermählte. 

Fabian von Schönaich baute 1605 den Thurm an der Kirche zu 
Tſchirne und 1606 den Thurm am der Sirche zu Siegersborf aus eigenen 
Mitteln. Er ftarb 

1627 am 8. November; nad) ihm wurde Hieronymus von Schönaicdh (aniego zum 
Karolath) Beſitzer der Güter, der fie von den Vormündern der Fabian von 
Schönaichſchen Minorennen 

1628 am 14. Februar für 33000 Thaler Kaufgeld und 150 ungarifche Dufaten 
Verehrung erworben hatte. Der Lehnbrief für Hieronymus von Schönaid 
batirt vom 16. Februar 1628, 


Diefer verfaufte die Hüter 
1632 am 2. Juli für 33000 Thaler Kaufjumme und einer Verehrung von 100 Floren 
ungarisch an Hans Chriſtoph von Noftig, der auch Berthelsdorf und Schön. 
berg beſaß. Den Lehnbrief erhielt der Letztere am 9. Juni 1633, 


Derjelbe wohnte nicht in Siegersdorf, fondern auf Bertheläborf, feine 
Gemahlin war Elijabeth geb. von Landskron, verwittwete von Gersborf. Hans 
Chriſtoph von Noftig ift 
1641 am 12. März auf feinem Gute Schönberg im Duell erftochen worden, worauf 
die Güter durch die Wittwe für fich und ihre drei Söhne, 
Hans Rudolf 
Hans Adolf : Gebrüder von Roftig 
Hans Ehriftoph 
im Erbe weiter verwaltet, endlich aber wegen großer Schulden verfauft wurden. 


1647 Taufte die Güter Georg Ernft von Gersdorf und Müdenhayn; der Nauf- 
vertrag wurde aber erit 1650 am 9. April- ausgefertigt. Der Genannte vers 
mählte fi am 23. April 1649 in Waldau mit Fräulein Salome Elifabeth 
von Pilug. 

Diefer Befiger jtürzte 
1656 am 13. Detober in Ullersdorf a. Q. im Hohlwege hinter der Kirche mit dem 


Pferde und fand hierdurch feinen Tod im Alter von 30 Jahren 8 Monaten 
15 Tagen. 


Ein Heiner Dentjtein mit dem von Sersdorficen Wappen bezeicdjnet 
heute noch die Stelle in Ullerdorf a. DO, wo das Unglüd paffirte. 


Emft von Gersdorf hinterlick 6 Kinder, davon erbte der einzige, nod) 
unmündige Sohn Gottlob Ernft von Gersdorf die Güter, zu denen aud) 
Ober⸗Gersdorf gelommen war. Die Vormundſchaft über ihn führte feine 
Mutter. 


Nicht lange war Gottlob Ernft von Gersdorf Befiger, denn er jtarb 
1667 am 1. März an den Blattern. 


Die Güter gingen, da fie Mannlchen waren, vermöge der Landes— 
privilegien, jure Successionis auf des Borigen Lehnsvettern, die drei Söhne 
des Amtshauptmanns Erasmus von Gersdorf, Befikerd von Düdenhayn, 
Kottersdorf, Säridhen, Horka, Byhain und Slaltwafjer, der am 21. November 

1660 verjtorben war, über. 
Die drei Söhne waren: 

Wolf Abraham, 

Wolf Kaspar und 7 Gebrüder von Gersdorf; 

Welchior Abraham 
fie errichteten im December 1672 eine brüderliche Theilung, bei welcher Wolf 
Staspar von Gersdorf durchs Loos Siegersdorf und Tſchirne, Meldior 

Abraham aber Waldau erhielt. 


Die väterlichen Güter Müdenhayn x. gingen in den Beſitz des älteſten 
Bruders, Wolf Abraham von Gersdorf über. 


Zunãchſt verwalteten Siegersdorf mit Tſchirne die Vormünder des Wolf 
Kaspar von Gersdorf, darauf, ald er in Leipzig ftubirte, fein Bruber Wolf 
Abraham von Gersborf. 


1676 am 22. Januar erhielt der Genannte die Belehnung und 1680 
übernahm er felbft die Verwaltung, wohnte in Siegersborf und vermählte ſich 
am 28. Mai 1681 mit Fräulein Anna Maria Dorothea von UNechtritz, 
welche am 31. Mai 1686 ftarb; Hierauf verchelichte er ſich 1690 mit Fräulein 
Urfula Katharina von Zoeben 


Wolf Kaspar von Gersdorf war eine lange Reihe von Jahren Befiter 
von Giegerödorf, und da ihm bis 1697. nur Töchter geboren worden waren, 
ſo lam ex bei Seiner Majeſtät Friedrich Auguſt, König von Polen und Herzog 
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zu Sachſen ıc. mit der Bitte ein, das für Siegerborf beſtehende Mannlehn 

in ein Kunkellehn zu verwandeln. Seine Majeſtät genehmigte die Bitte, worauf 

am 10. September 1698 ein Lehnbrief dementiprechend audgefertigt wurde. 
1705 am 17. November ftarb Wolf Kaspar von Gersdorf, noch nicht 51 Jahre alt. 


Erbe der Güter war der ältejte Sohn, Johann Gottlob von Gersborf, 
der zu diefer Zeit erft 7 Jahre alt war und unter die Vormundſchaft feiner 
Mutter fm. 

Diejelbe vermählte ſich 1710 am 21. April mit Johann Friedrich von 
Fallenhayn, welcher die Güter pachtete. 


Der Beſitzer Johann Gottlob von Gersborf ftarb ala Jüngling von 
16 Sahren, 
1714 am 22. November und folgte ihm im Befig jein jüngerer Bruber Wolf Kaspar 
Abraham von Gersdorf im Alter von 10 Jahren, der die Belehnung am 
19. April 1725 erhielt und die Verwaltung der Güter 1726 übernahm. Er 
vermählte fi am 23, November 1727 mit Fräulein Helena Sophia von 
Landskron auf Prinfenik. 


Unter diefem Befiger wurden die Güter jehr verjchulbet und endlich sub 

hasta verfauft. Laut Adjudilationsbeicheib von 
1740 den 21. Dftober gingen fie um 65000 Thaler in den Befit des Oberlauſitzi⸗ 
ſchen Lanbeshauptmanns, Jakob Edard von Wobejer über. Derjelbe ftarb 


1744 und hinterließ zwei Töchter, Henriette Sophie Marie und Eleonore Charlotte. 
Mit der erfteren war Karl Friedrich Wilhelm, Freiherr von Braun und 
Wartenberg verheirathet, der durch feine Frau Befiger der Güter wurde, die 
ihrer Schwefter Antheil durch Kaufvertrag vom 7. Auguſt 1745 erworben hatte. 

1746 am 1. März verkauften die Freiherr von Braunſchen Eheleute bie Güter 
für 69000 Thaler an den Königl. Sächſiſchen Oberftlieutenant Karl Rudolph 
von Lindenau, der mancherlei Berbefferungen am berrfchaftlichen Wohn- 
gebäude, namentlich einen größeren Anbau, vornehmen lieh. 

Der Genannte ftarb 


1786 am 22. Juni, worauf fein ältefter Sohn, Karl Immanuel von Lindenau, 
Beſitzer der Güter wurbe, der bie jelbftftändige Verwaltung aber erft 1794 über- 
nahm, bis zu welcher Zeit dieſelbe durch die Vormundſchaft geführt worben 
war. Diefer Herr von Linbenau hat den — erheblich erweitert 
und jo Hergeftellt, wie er jet ift. 


Sämmtliche Wirthfchaftsgebäude, auch das Brauhaus, wurden von ihm 
t. ‚ 


Der letztgenannte Befiger, Lieutenant Karl Immanuel von Lindenau, 
gerieth tief in Schulden und veräußerte die Güter — 

1805 am 14: October, nach noch nicht 11jährigem felbftftänbigen Befig, an Johann 
« Heinrich Friedrich, Graf zu Solms-Tedlenburg, Befiger von Klitſchdorf⸗ 
Wehrau, für 300000 Thaler Kaufe und 1100 ze. Schlüffelgelb. 

19 
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- Heinrich Friedrich Graf zu Solms ſtarb 

1810 am 1. Februar. Die Güter erbte der, einzige Sohn dejielben, Sohanı Chriſtian 
Heinrich Hermann, Graf zu Solms-Tecklenburg, der die Verwaltung 
feiner Güter 1821 übernahm und wegen feines großen Grundbeſitzes die von 
feinem Wohnfige Klitſchdorf entfernt gelegenen Güter Siegersdorf mit Tſchirne 

1836 am 8. September an die Gebrüder von Dallwig, Land und Stadtgerichts- 
Director Johann Siegismund Wolf von Dallwig und Lieutenant Johann 
Günter von Dallwig für 118000 Thaler verfaufte. 


1852 am 10, und 14. October hat die Güter Karl Morig, Baron von Bijtram 
für 240000 Thaler erworben, ber fie durch Staufvertrag von 


1861 den 26. April an Seine Erlaucht den regierenden Grafen Alfred, Graf zu 
Stolberg: Stolberg für 284000 Thaler incl. 40 000 Thaler für Borräthe :c. 
veräußerte, aus deſſen Händen fie durch Vertrag von 


1868 den 10, September und 8. October Seine Majeftät der deutſche Kaiſer und 
König Wilhelm L für 264000 Thaler übernommen und folche dem Königl. 
Preußischen Brandenburgifchen HausfideisCommiß überwicjen hat. 

Unter dieſer Verwaltung ijt 1882 das herrſchaftliche Wohnhaus einem 
größeren Imbau und Anbau unterworfen worden. 


68) Strand, Landgemeinde mit I Banergütern, 2 Gärtner: und 44 Häuslerftellen. 


. Die Gemeinde liegt nördlih von Bunzlau, 21 Kilometer entfernt, am linfen Ufer 
des Bobers und hat 336 Einwohner. 


‚.: Weber die Zeit der Entſtehung des Dorfes, fowie die Herleitung de3 Namens 
find Nachrichten nicht befannt geworden; ein altes Dorfgerichtsfiegel vom Jahre 1666 
enthält die Bezeichnung „ zum Stranfe*., 


* Die Anlage des Dorfes ift eine von der Auflage anderer ſchleſiſcher, landlicher Ort · 
schaften infofern verſchiedene, als ſämmtliche Bauergüter, deren Zahl einft 15 betragen 
hat, der Art gebaut find, da fic — — einen it zunben Platz umſchließen, 
der noch heute „das Dorf" heißt. 


Dieſe Bauart, wie auch die noch bis jeht erhaltenen ———— einiger Feld⸗ 
marlen hierſelbſt, z. B. „der Kaſcheben“, „die Puhle“, „die Zieliſchke“, „die 
Babeſonne“, „die Planmtfche laſſen darauf —— * die — vurch 
Wenden gegründet worden iſt. 


Diie Art der Dorfform, wie fie vorſtehend beſchrieben, bezeichnet Meihen in ſeiner 
Veſchichte der ländlichen Verhältniſſe ꝛc. als Rundlinge, wobei er ſagt, daß Rundlinge 
in Schleſien ſelten gefunden, werden. Der genannte BORN FNIeE hegt feinen 
Zweifel, daß die Rundlinge wendiſche Anlagen ſind. 


In „Müllers Burgfeiten“ ‚ pag. 539, wird der Burg © Strang ala eined noch 
vor 1500 "befeftigten Schloſſes gedacht, indeſſen iſt jetzt weder von Ueberreſten einer 
Burg, noch von einem Platze etwas belannt, auf dem die Burg. ‚errichtet gemwejen fein 
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mag; ber Vermuthung nach dürfte die Burg auf ber „Plantſche“ geſtanden haben, da 
deren Lage und Gejtaltung für einen Burgplak wohl günftig gewefen fein könnte. Die 
gedachte Stelle war nämlich von 3 Seiten durch Waſſer und Sumpf gebedt, alfo leicht 
zu ſchützen. Der ehemalige Sumpf ijt jegt eine Wiefe, die fogenannte Waldwieje, auf 
der Mittagsfeite ded Dorfes. Im 3Ojährigen Kriege fanden die Eimvohner, da dieje 
Wicje in jener Zeit noch dichter, fumpfiger Erlenwald, umflofjen vom Dorfbach, war, 
hier Zuflucht und Schub; vor den raubenden und morbenden, Eaiferlichen Kriegsbanden. 

Die Gemeinde ijt öfter durch Heinere Brände heimgefucht worden, in der Nacht 
de3 7. September 1865 brannten aber bie gefammten Bauergüter mit Ausnahme von zwei 


maffiven Gebäuden von Nr. 1 ab, Der Wiederaufbau erfolgte in den folgenden Jahren 
unter jchweren Opfern. 


Der Bober, weldyer bei Strans einen hufeijenförmigen Lauf hat, überſchwemmt 
nicht nur ſehr häufig die Feldmarken, jondern er bedroht auch das Dorf, das er 1804 
ganz durchſtrömte. Obgleich die Befiker ſich durch Dämme zu ſchützen fuchen, ver: 
mochten folche doch die größeren Ueberſchwemmungen in den Jahren 1829, 1854, 1858, 
1860, 1871 und 1883 nicht abzuhalten. 


In kirchlicher Bezichung gehört Strans zu Oels rejp. Nieder «Leichen. Das 
evangelijche Schulenſyſtem beſteht hier feit 1803, vorher find die Kinder durd nicht 
geprüfte Ortsangehörige unterrichtet worden. Das im micht gutem baulichen Zuftande 
befindliche Schulhaus iſt Eigenthum der Gemeinde. 


69) Thiergarten. Die Ortichaft befteht aus: 
a. dem Gutöbezirk, 
b. bem Gemeindebezirk mit den Eolonien Friedrihsthal, Lehdenhäufer, 
Schaftätte und Torfhäufer. 


Das Dorf liegt ſüdweſtlich von Bunzlau, 11 Kilometer entfernt, und enthält außer 
ben Dominial-Gebäuden 1 Scoltifei, 7 Gärtner- und 46 Hänslerftellen mit zufammen 
272 Eimvohnern, wovon 21 auf den Gutsbezirt und 251 auf ben TE 
fommen. 


Wenngleich über die Zeit der Entftehung bed Dorfes, ſowie über die Herleitung 
bed Namens Nachrichten nicht befannt find, fo geht doc aus Urkunden hervor, daß 
Thiergarten ſchon im 13. Jahrhundert vorhanden geweſen ift, da in der Gtiftungs- 
urfunde von Naumburg a. DO. vom Jahre 1233 ſchon bes Dorfes Thiergarten in 
nachltchenden Worten Erwähnung gejchieht: 

„und dad Dorf, welches Babuloth heikt.“ 

Dr. Wer nicke fagt in feiner Chronik auf Seite 57: 

„Dorf Zabuloth, von welchem 1408 verlautet, daß man es ikund Thier- 


‘ garten nenne; 1318 wird Hermann, scultetus de Kal nie) a. von 
. „Thiergarten erwähnt. — 


3 Die äftefte Bezeichnung de3 Dorfes „Zabuloth“ läßt unſchwer auf ſlaviſchen 
Urſprung des Dorfes ſchließen, und kann man wohl vermuthen, daß bie Entſtehung 
z 19* 
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des Dorfes in das 11. oder 12. Jahrhundert fällt. Leider find auch für Thiergarten 
geſchichtliche Nachrichten und interejjante Vorfälle nicht notirt worden. 

In kirchlicher Beziehung gehört Thiergarten zu Dttendorf refp. Naumburg a. Q. 

Was die evangeliiche Schule betrifft, jo war früher bier im einem Privathaufe 
eine Schulftube eingerichtet, in der ein Adjuvant von Dttendorf Unterricht ertheilte. 
1804 hat ein Stellenbefiger mit Hülfe der Gemeinde hier ein Haus erbaut, auf defjen 
Hppothekenfolium die Benugung einer Stube als onus perpetuum eingetragen worden 
war. Das Haus brannte 1813 ab und wurde 1314 wieder erbaut, worauf feine Zer⸗ 
ftörung in ber Nacht vom 25. zum 26. Juni 1877 wieder durch Teuer erfolgte. 


Nunmehr kaufte die Gemeinde die Brandftelle und errichtete 1878 auf derjelben 
das jet vorhandene ſchöne Schulhaus, in welchem der Lehrer von Poſſen Unterricht 
ertheilte, dba 1876 die Schulen von Pofjen und Thiergarten zu einem jelbftftändigen 
Schulenfyften umgewandelt worden find. 


Nittergut Thiergarten mit dem Zinsdorf Poifen. 


Flächen-Inhalt: 222 Hektar 86 Ar 40 OD Meter. 
Grundjteuer-Reinertrag: 2576 Mark 52 Bf. 
Grundjtener: 246 Mark 68 Bf. 

Gebäudefteuer: 27 Mark 60 Pf. 


Thiergarten gehörte, wie faft aller Grundbefig in Schlefien, urſprünglich zur 
herzoglichen Domaine, leider fonnte aber nicht ermittelt werden, wer zuerft mit bem 
Gute belehnt worden ift, weil Urkunden oder anderweite Dokumente hierüber nicht vor- 
‘gefunden werben funnten. | 

Im 16. Jahrhundert dürfte Thiergarten Eigentum der Familie von Bibran 
geweſen fein, denn 
+ 1600 iſt als Beſitzer Karl von Bibran genannt, der das Gut an Siegmund 

von Warnöborf veräußert haben wird. Letzterer ift in einer Urkunde über 
den Verlauf des jogenannten Sauer-Borwerts in Gießmannsdorf von 

1607 den 22. März ald Befiger von Thiergarten bezeichnet. 

1626 gehörte das Gut dem Joachim von Stiebig. Dieſem ift als Erbherr gefolgt 
Karl von Stiebig, der Fürftenthümer Schweidnik und Jauer Ober-Nechtd- 
Sitzer und Landesältejter. Derjelbe wird 


1636 als Befiger bezeichnet und. auch 1643 noch in Urkunden als ſolcher genannt. 


1664 fommt in Urkunden „Karl Heinrid von Stiebik und .. auf 
Schimmelwitz“ vor 
.. 7» Bermuthlich von dieſem Befiger wird Thiergarten um 1674 in die Familie 
von Malkahn gefommen und mit Ottendorf vereinigt worden fein, da nad) 
Earl Heinrich von Stiebik andere als bie — — ” - 
„. ‚garten nicht ermittelt ‚werben fonnten. 
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Bis 1821 blieb nunmehr Thiergarten im Beſitze mit Ottendorf vereinigt, 
und fann daher nur auf bie bei letzterem Gute genannten Beſitzer Bezug 
genommen werben. 

Frau FFriederide Dorothea Erneftine vom Berge und Herrndorf geb. 
von Tempsky blicb nach dem 

1821 am 26. Februar erfolgten Verkauf von Dttendorf mit Schlemmer im Beſitze 
von Thiergarten und Poſſen nod) bis 

1824 den 16. Juni, an welchem Tage fie die Ieptbezeichneten Güter mitteljt Vertrages, 
dem am 20, September 1833 nod) ein Nachtrag zugefügt wurde, an den Gute: 
befiger Johann Dietrich Meyer für 25500 Thaler veräußerte. 

Durd) das 

1845 den 12. April publicirte Teftament defjelben hat Thiergarten der Gutsbeſitzer 
Ewald Meyer von feinem Vater ererbt, und von der Univerſalerbin verw. 
Frau Meyer, Therefe, geborenen Tihodert, laut Erbrezeß vom 11. Juli 
1846, 2. September, 24. November und 4. December 1847 für den Preis von 
44180 Thalern überlafjen erhalten. 


Durch Vertrag von 
1859 ben 4. November ging der Befig für 51750 Thaler von dem Leßtgenannten in 


das Eigenthum des Deconomen Rudolph) Wiggert über, von dem es burd) 
Vertrag von 


1864 den 17. Juni der Lieutenant a. D. Karl Lubwig Plume*) für 70000 Thaler 
faufte, wovon 15000 Thaler auf das Inventarium gerechnet wurden. Bon 
diefem erfaufte Thiergarten durch Vertrag von 

1871 den 29. Juli für 80000 Thaler der Güter-Direltor Hugo Hinze, der es 
durch Vertrag von 

1873 ben 21. März für 130000 Thaler incl. 40000 Thaler für den Beilaß an den 
Königl. Sächſiſchen Lieutenant a. D. Jalob Theodor Alexander Speltz 
verlaufte. 

Von dieſem übernahm das Gut durch Vertrag von 

1873 ben 6. Juli feine Frau Marie Speltz geb. von Baftrom für 86.000 Thaler, 
wovon 25000 Thaler auf den beweglichen Nachlaß gerechnet wurden. 

Nun kam Thiergarten zur nothwendigen Subhaftation, in ber es nad 
dem Adjubilatorium von 

1874 den 2. März der Lieutenant a. D. zum für 52000 Thaler — 

Durch Vertrag von 

1875 ben 29. Mai hat das Gut für 225000 Mark als Tauſchpreis der Kaufmann 
August Gottfried Lindemann zu Berlin erworben, der es feinem Sohne, bem 

Lieutenant a. D. Emil Lindemann übergab. Der Befigtitel für letzteren ift 





*) jpäter Dr, Blume praftiicher Arzt in Bunzlau. 
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1876 den 30. Mai berichtigt worden. Bon dem Lientenant a. D. Emil Lindemann 
ging Thiergarten 

1877 am 27. November für 228000 Mark (wovon 30000 Dark auf Mehrinventar 
und Borräthe gerechnet wurden) in das Eigenthum des Karl Auguft Wilhelm 
Grübner über. 

Bon dem letzteren Befiger hat Thiergarten durch Vertrag von 

1881 am 23. Juli für 262500 Mark der Rentner Eduard Heutſchel aus Dresden 

erworben. 


70) Ober-Thomaswaldau, Kirchdorf. Dice Ortſchaft beftcht aus: 
a. dem Gutöbezirf, 
b. dem Gemeindebezirk. 


Das Dorf liegt öftlih von Bunzlau, 8 Kilometer entfernt, an der Liegnitz-Görlitz— 
Dresdner Chauſſee und enthält außer den Dominial-Gebäuden eine Scoltifei, 14 Bauer: 
güter, 19 Gärtner- und 77 Häuslerftellen mit zufammen 749 Einwohnern, wovon 54 
auf ben Gutsbezirk und 695 auf den Gemeindebezirk kommen. 


Nachrichten über die Zeit der Entjtchung und die Herleitung des Namens dicjer 
Gemeinde find nicht befannt geworden, foviel geht aber aus alten, noch vorhandenen 
Lehnsbriefen hervor, daf Ober: und Nieder-Thomaswaldau bis 1614 nur cine Ortichaft 
war, und daß fich der Ritterfig im Oberdorf befand, während im Nicberborfe nur cin 
zum Rittergut gehöriges Vorwerk vorhanden war. 


Aus alten Lehnäbriefen ift ferner zu erfchen, daß, vom Jahre 1422 ab, die Be- 
zeichnung „Domswaldb*, „Domebwalde“, „Domuswalde*, „Thomas: 
walde“ und „Thomasmwalban“ gebräuchlich war, feit 1601 ift indeffen faft ſtereotyp 
die letztere Bezeichnung zur Anwendung gekommen. 


Aus der nachfolgenden Geſchichte über die Befigverhältniffe des Rittergutes läßt 
fi die Bermuthung herleiten, daß Thomaswalbau jchon im 12. oder 11. Jahrhundert 
entitanden und daß die Bezeichnung von einem der erſten Anfichler genommen iſt. deſſen 
Name Thomas war. 


Bedauerlicher Weiſe konnten auch für Thomaswaldau genauere geſchichtliche Nach- 
richten nicht aufgefunden werden, da ſich Niemand der Mühe unterzogen hat, intereſſante 
Vorfälle und für die Geſchichte wichtige Ereigniſſe zu notiren. 

Die Erbauung der katholiſchen Kirche hierſelbſt fällt in das 14. Jahrhundert. 
Superintendent Steige ſagt in feiner 1846 gedruckten Erinnerungsſchrift an die 1842 
abgehaltene einhundertjährige Jubelfeier der evangelifchen Kirche: 

„Die Erbauung der noch bejtchenden, alten, chriftlichen Pfarrlirche jcheint, wenn 

ich nicht irre, in das 14. oder 15. Iahrhundert zu fallen, zu welcher Ver⸗ 
 mıthung mich eine, in der Sahne des Thurmes oft von mir ‚ bemerkte und 
geleſene Jahreszahl leitete.“ 


Das 14. Jahrhundert dürfte das richtigere ſein, da nach anderen ——— aus 
ber Gemeinde, der katholiſchen Kirche ſchon 1370 Erwähnung geſchieht. 
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In der Zeit von 1523—1528 (das Jahr Tann nicht genau angegeben werden) 
erflärte fich die ganze Kirchengemeinde für Luthers Lehre, und wurde die Sirche in 
dieſer Zeit eine evangelifche. 

Der erfte -evangelifche Prediger ift 1523 angeftellt worden und hieß Salomon 
Hellwig. 

Am 14. Auguft 1654 ift der evangelijchen Gemeinde die Kirche abgenommen und 
an die Fatholische Geiftlichfeit übergeben worden. Die cvangelifchen Gemeindeglieder 
haben fi) von da ab biß 1742 zu den evangelifchen Kirchen in Sereibau und Kaiſers— 
waldau gehalten. 1641 hat ſich der Grumdherr von Ober: Thomaswaldau, Hans Ehrijtoph 
von Arleben Magnus genannt, mit der Bitte um die Conceffion zum Neubau einer 
evangelijchen Kirche an Seine Majejtät den König Friedrich II. gewendet. 

Friedrich der Große ertheilte dieſe Conceffion Allergnädigſt unterm 13, Ja— 
mar 1742, und nun wurde nach SSjähriger Unterbrechung am Sonntage Cantate, den 
22. April 1742 wicder der erfte öffentliche evangelifche Gottesdienſt im Schloſſe zu 
Ober Thomaswaldan gehalten. Die zu jener Zeit nur primitiv hergeftellte evangelische 
Kirche ift am 13. Mai 1742 durd) den damals wieder angejtellten erjten Prediger 
Gottfried Martini eingeweiht worden; fie brannte am 19. Februar 1785 mit Piarr- 
haus und Schule ab, worauf der evangeliſche Gottesdienſt wieder im Schloffe gehalten 
wurde. Die Kirche ift noch im demfelben Jahre neu errichtet und am 27. Novenber 
1785 eingeweiht worden, wogegen der Thurm erſt 1835 erbaut und mit Uhr und drei 
Gloden ansgerüftet worben ift. 

1876 erfolgte eine gründliche Renovation der Kirche und Aufftellung einer neuen Orgel. 

- An der evangelifchen Kirche zu Thomaswaldau waren in der Scelforge thätig 


A. Bon der Reformation bis 1654: 


- 1528—1542 Salomon Hellwig, wurde 1497 in Bunzlaı geboren, und ftarb 1542. 
1542—1558 Michael Hornig, ans Goldberg gebürtig, ging 1558 von Thomas: 
waldau fort. 
1558— 1577 Matthias Uttig, 1523 in Bunzlaı geboren, ftarb hier 1577. 
1581—1592 Chriftoph Teichler aus Bunzlau, war vorher Baftor in Brodendorf 
und Woitsborf. 
.1592—1631 Kaspar Erimmel aus Bunzlau. Dann ift ber Name eines Paftors 
uunbelannt. Darauf folgt ö 
bi8 1640 Severin Mergo, war 1576 in Bunzlau geboren und verzog am 2. Februar 
1640 nad Bunzlau. 
1641—1654 den 14. April Zacharias Ludwig, geboren ben 30. Anguft 1600 in 
Bunzlau, mußte hier das Pfarramt wegen Fortnahme der Kirche verlaſſen. 


B. Seit der Wiedereinführung des evangeliſchen Gottesdienftes 1742, 


1742— 1751 Gottfried Martini, geboren 6. November 1695 in Schreibendorf bei 
Landeshut; vocirt den 24, Februar 1742, inſtallirt am 17. Sonntag p. Zrin.; 
emeritiert 1751, geftorben 3. Juni 1752, 
- 1751—179 Gottfried Klofe, geboren 9 November 1715 im Vorwerk des Vicariats· 
—grundes bei Goldberg, ſeit 1747 Paſtor in Wangten bei Liegnitz, in Thomas⸗ 
waldau ſeit 1751, emeritirt im October 1795, geſtorben am 21. November 1803. 
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1796 1862 Earl. Siegismund Steige, geboren den 26. October 1768 in Hirſch⸗ 
berg, als Paſtor in Thomaswaldau eingeführt am 10. April 1796, ſeit 1829 
Superintendentur-Bermwejer, feit October 1831 Superintendent des erften Bunz⸗ 
lauer Kirchenkreiſes bis Ende 1844, emeritirt 1852, geftorben 2. Februar 1855, 


1853—1882 Guftav Jenke, geboren ben 16. December 1811 in Bunzlau, orbinirt 
den 27. März; 1846, Paftor in Thomaswaldau feit dem 12. Juni 1853, nad): 
bem er zuvor etliche Jahre Paſtor in Lichtemvaldau geweſen war, geftorben 
bierjelbft am 3. Juni 1882. 


Seit 1883 Richard Bocthelt, geb. den 7. October 1849 in Sreibau, ſtreis Gold» 
berg-Haynau, orbinirt ben 29. September 1875. Bon da an Pfarrvicar in 
Schmiebeberg, feit 2. März 1877 Baftor in Seydorf, Kreis Hirfchberg, hier 

jeit 1. April 1883. 


Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus ben Ortſchaften Liebichau, Martin⸗ 
waldau, Nicber-Mittlau, Schwiebendorf, Ober-Thomaswaldau, Nieder-Thomaswaldau 
und Wolfshayn. 


Die katholische Kirche brannte 1588 in Folge Blikfchlages bis auf dad Mauer: 
werf nieder, wurde wieder aufgebaut und brannte am 19. Juli 1834 — ab, 
wobei Thurm, Uhr und Gloden ein Raub der Flammen wurden. 


1839 wurde bie Kirche nothbürftig wieder hergeftellt, während 1867 eine umfangs 
reiche Renovation der Kirche, jowie der Bau bes jeigen Thurmes erfolgte. 
An der katholiſchen Kirche bierjelbit haben, ſoweit zu ermitteln, nachbezeichnete 
Pfarrer amtirt: 
1654—1665 Patres francescani Ubert Grüttner und Anton Schwarz. 
1665—1667 Johann Adam Marimilion von Kroph auf Althof, Pfarrer von 
Thomaswaldau, Moblau, Aslau, Lichtenwaldau, Märzdorf, Brodendorf und 
Woitsdorf 
1667—1710 Johann Ernſt Mayer. 
1710—1730 Chriſtian Balthaſar Meyßner. 
1730—1742 Joſeph Krumpholtz. 
. 1742—1756 Andreas Grader. 
1756—1757 Franziskus Hoppe, wurde am 19. Januar 1757 als Vrobſt nach 
ESprottau verſetzt. 
1757—1764 Georg Hippauf. 
, 1764—1794 Johannes Reiche. 
- 1795—1838 Gottfried Stilke. 
1838—1870 Ebuarb Dede, Erzpriefter. 
Seit 1870 Venantius Kreuz. 


Eingepfarrt find hier die Katholischen aus den Drtfchaften Aslau, Greulich, 
Liebichau, Martinwaldau, Ober-Mittlau, Nieder-Mittlau, Roſenthal, Schwiebendorf, 
Ober⸗Thomaswaldau, Tücher Tomaswaldau und Wolfshayn 


Die latholiſche Schule iſt als Pfarrſchule in Ober» + Thomaswalbau zugleich mit 
ber Stirche gegründet worden, aljo etwa 1570; hierbei jei erwähnt, daß Biſchof Tulfo, 


e. 
* 
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unter dem bie geiftlichen Angelegenheiten Schlefiens ftanden, 1257 ein Edict erlich, nad) 
welchen jeder Pfarrer bei der Kirche eine Schule haben folle. 

1834 brannte die Schule zugleich mit ber Kirche ab, und ift darauf das jetzt vor⸗ 
handene Schulhaus erbaut tworben. 


Die evangelifche Schule in Ober» Thomaswaldau datirt von da ab, wo die Ge— 
meinde die evangelifche Lehre annahm, alfo aus den 20er Sahren des 16. Jahr: 
hunderts. 

Bom 14. April 1654 ab, dem Zeitpunfte der Uebergabe der Kirche an die Katholiken, 
war auch bie evangeliſche Schule geſchloſſen, bis das evangeliſche Kirchenſyſtem 1742 
wieder eingerichtet und ein — — Lehrer und Organiſt Namens Valentin Ehrlich 
angeſtellt worden war. 

Filiale der evangeliſchen Schule in Ober-Thomaswaldau war ſtets die Schule in 
Nicder-Thomaswaldau dieſelbe ift jeit 1877 felbftitändig und mit einem eigenen Lehrer 
beſetzt. 

Am 27. October 1872 hat die Gemeinde zur Ehre der aus derſelben im Feldzuge 
1870/71 gefallenen Krieger ein Denkmal errichtet. 


Bemerfenswerth ift noch, dak am 1, Mai 3878 in Ober-Thomaswaldau cine Poſt⸗ 
anftalt eröffnet worden ift, mit welcher am 15. October 1879 eine Telegraphen-Betriebö« 
ftelle verbunden wurde. 


Rittergut Ober-Thomaswaldau. 


Flächen Inhalt: 408 Hektar 85 Ar 20 OMeter. 

Grundfteuer-Reinertrag: 7729 Marl 98 Pf. 

Grundfteuer: 740 Markt 09 Pf. 

Gebäubefteuer wird während des jetigen Beſitzes nicht gezahlt, bie fingirte 
Steuer beträgt etwa 44,20 Marl, 


Ober⸗ und Nieder» Thomaswalbau war in früherer Zeit vereinigter Beſitz und 
herzogliche Domaine, welche ſchon im 12. Jahrhundert an einen Ritter in Lehn gegeben 
worden iſt 


Der öfter nicht ganz zuverläſſige Bergemann jagt in — Chronil II, 9, daß 
1205 Albrecht von Gers dorf, Haushofmeifter der Herzogin Hebwig, Beſitzer 


von Thomaswalbau war. Bebauerlicher Weife giebt er aber nicht die Quelle 
an, ber er dieſe Notiz entnommen hat. 


Iſt die Bergemannfche Angabe richtig, jo fann wohl angenommen 
werden, daß Albredit von Gersdorf der erſte mit Thomaswalbau belehnte 
Beſitzer war. 

1288 kommt Frirſcho als Beſitzer vor, ber nach Dr. Wernides Chronif, Seite 68, 
an zwei Berfügungen Herzogs Heinrichs, zu Gunſten des Hospitals zum heiligen 
Geifte in- Liegnig, ald Zeuge, Theil nimmt. ‚Dieter nn bi entſchieden 
identiſch mit dem in Urkunden 
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1294 vorkommenden Beſitzer Fritſche von Waldow, einer der 50 Ritter von 1204 
(Ritterliche Bürgen Herzog Heinrichs V. dafür, daß derſelbe 5 Jahre hindurch 
gegen die ihm feindlichen, mit Herzog Heinrich 1. in Glogau verbündeten Her: 
zöge feinen $trieg beginnen, ja fie im Nothfalle vertheidigen, und an denen, die 
ihn verrathen, es nicht rädjen wolle.) 


Die Nachkommen in der Familie des Fritiche von Waldow dürften 
ſich Tange Zeit im Beſitze von Thomaswaldau erhalten haben, da Nichts über 
einen Befitiwechjel hat ermittelt werden können. 


Ende des 14. und Anfang de3 15. Jahrhunderts hat Thomaswaldan 
nach der jet bei der Königl. Hoffammer in Berlin befindlichen Arlebenfchen 
Sammlung alter Lehnsbriefe Hans von Dehr au bejefjen, der 


1422 am Dienftag nad; Mariä Heimfuchung in einem ewigen Kauf an die Gebrüder 
Nideln (Nicolaus) und Heinen Stumphielen und Hanſen Buchheim, 
„Alles das (Rechte ꝛc.) verreichet, was cr gehabt hat zu Domiswalde im Weid)- 
bilde zu Bontzeln gelegen, nebjt dem Gute nedewig daſelbſt bei Domiswalde 
gelegen, die Wenige Heyde genannt (Haydau), mit allen feinen Bugehörungen 
und auch das Kirchlehen mit dem Altarlehen.“ 


Hans Buchheim muß fchliehlich alleiniger Befiger von Thomaswaldan 
geweſen fein, das mach feinem Tode 


1435 am Tage St. Jacobi aufgelaffen worden ift an die Gebrüder Hoppen (mahrs 
ſcheinlich Koppen, Kaspar), Hanjen, Gongeln (Güntzeln, Künzeln), Heingen, 
Contzen (Kunze), Georgen und Ehriftoffen, die Hoden genannt. 


Wie viel Gebrüder dies waren, Tann aus der Urkunde nicht erfehen werben, 
da zwilchen jedem Vornamen ein Stomma gejeßt ift. 


Die eingefchenen Urkunden fämmtlid) im Urtert und in ihrem ganzen 

Umfange hier zu vermerken, würde zu weit führen, indeffen fei es geftattet, 

nachſtehend die Urkunde über die Auflaffung des Gutes Thomaswaldau an bie 
Gebrüder Hoden wörtlich wieder zu geben. 


„Wir Albreht von Coldig, von Königlicher Macht zu Böheimb' 
Hauptmanne ber Fürftenthümber Schweidnitz und Jauer pp. befennen öffentlich 
mit diefem Briefe, Allen denen, bie ihn ſehen, hören oder Icjen, daß wir 

mit wohlbedachtem Mutte, recht und redlich, in einem ewigen Kauffe vers 
reicht und aufgelaffen Haben, den Ehrbaren und Wohltüchtigen Happen, 
(wahrjcheinlich Koppen), Hanſen, Gontzeln (Gungeln, Günzeln), Contzen (Stunzen), 
Georgen und Chriſtoffen Gebrübern, die Hoden genand, Ihren Erben und 
"rechten nachkommen das Gutt Thomaswaldau, in dem Weichbilde zum Buntzel 
gelägen; das etwan der wohltüchtige Hanns Buchheim, dem Gott Gnade, 
gehabt hat, und auch nemlich alle andern feine Gütter, die Er gehabt hat 
Unter Unfere® Herrn dem Könige in den ‚obengenannten Fürftenthümbern 
Schweidnitz und Jauer, die nun an Un in dafals Weiſe vor deß Aller: 
durchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Siegamund von Gotted Gnaden 
Römiſcher Kaifer, zu allen Zeiten mehrer des Reichs und zu Hungarn, zu 


— — — — — 
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Böheimb, Dalmatien, Croatien p. Könige, Unſeres gnädigſten Herrn wegen 
kommen, wehren und gefallen, mit allen und jeglichen derſelben Gütter Zuge- 
hörungen, woran daß Alles Gejeyn mag, feined ausgenommen, mit allen 
jolchen Rechten, Nußen, Genüßen, Fruchtbarleiten und Herridaften in Aller 
Maaß und weile, Als diejelben Gütter von dem vorbenannten Hann 
Buchheimb an ung kommen wären und gefallen, und als Er biejelben gehabt 
hat und bejefjen, und wie die in Allen ihren Reynen und Gräntzen vor 
Alters gelegen fein und noch liegen, bes haben wir von Königlicher Gewalt 
zu Böheimb, den Obgenannten Happen, Hannßen, Gongeln, Heinken, Congen, 
Georgen und Chriftoffen, Gcebrüdern, die Hoden genand, Ihren Erben und 
rechten nachlommen, das vorgeichriebene Butt Thomaswalde, da etwann 
der Ehegenannte Hannß Buchheimb gehabt hat unter unferm Herrn, dem 
Könige in den obgenannten Fürjtenthümbern Schweidnig und Sauer, mit 
allen und jeglichen ihren zu gehörigen, mit Allen ſolchen Rechten und Nuten, 
Genüßen, Fruchtbarfeiten und Herrichaften in Aller maß und meinung als 
oben gejchrieben ftchet, gelehen und gelanget, leihen und Langen, Gemachſam 
und ungehindert zu haben und zu befigen, zu verfauffen umd zu verjegen, 
zu verwechjeln, zu verwandeln und an ihren Nut und Frommen crwiglich 
zu wenden. Unſers Herrn Königs Lehen, Dienften und Rechten unſchädlich, 
Wit Urkund dich Briefes Verfiegelt; mit des Obgenandten Unferes Herrn 
p. Königes anhangendem Inficgel, das wir von Geinet wegen, ald ein 
Hauptmann in obbemeldten Fürftenthümbern über Lehn und Sachen ge— 
brauchen. 

Geſchehen zu Lemberg und gegäben zu Schweibnik nad) Ehrifti Geburth 
Tauſend Bier Hundert darnach im fünfunddreigigften Jahr, am Tage St. Jacobi, 
dabei ſeind gewvefen, der Edle Herr Bernhard von Donyn, und die tüchtigen 
Sihon Nidel von Zeblig, Conrad Zedlitz von Warte, und Heinze 
Reinſch von Reichenbach Canpler und Hofrichter zu Schweibnig ber 
diefen Brief gehabt hat in Befchlung. 


Hierbei fei noch bemerkt, daß Form und Styl berartiger Urkunden aus 


jener Zeit mit geringen Abweichungen übereinftimmend find. 


Die Gebrüder Hoden müſſen die verſchiedenen Rechte in Thomaswaldau, 


ja fogar einzelne Bauern, Vorwerke ꝛc. unter ſich getheilt haben, wie dies aus 
mehreren, nachſtehend angegebenen Auflaffungen mit einiger Sicherheit zu ent⸗ 
nehmen iſt. 


Eine ſolche Theilung von Rechten und einzelnen Bauern ꝛc. lann zu jener 


Zeit nichts Ungewöhnlicdyes geweſen fein, denn Dr. Meiten berührt dieſe 
Frage in feinen Urkunden jchlefiicher Dörfer — Derfelbe jagt auf 
Seite 120 feined Werkes: ; 


„So findet ſich der Ausbrud „fein Gut in Domslau“ abwechſelnd 
ohne Unterfcheidung von dem ganzen Dorfe, von einem Allodium, von 
.ı einzelnen Zinsbauern, und von ewigen und vun ——— Zinſen 

einzelner. Grundftüde angewendet.“ 
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Als Beſitzer des Hauptgutes in Thomaswaldau wirb 


1468 Hans von Hode genannt; fein Bruder George beffeibete zu jener Zeit feit 
mehreren Jahren die biſchöfliche Würde zu Trident und überlich 1484 feinem 
Bruder Hand von Hode feine Rechte auf Thomaswaldau. 


Diefer Hans von Hode erfchlug am Freitag nad) Lätare 1479, bei der 
Biegelicheune in Bunzlau, den Rathsherrn Nicol Schneider, wofür der Thäter 
ein Jahr lang alle Sonn: und Feſttage in der Pfarrfirche zu Bunzlau eine 
Meſſe Iefen laſſen und den Sindern des Erjchlagenen 50 ungarijche Gulden 
geben mußte. 


1488 ben 25. Mai fand Hans von Hode feinen Tod in einer Schlacht gegen die 
Böhmen, angeblich zwiſchen Neundorf und Kittligtreben, woranf 


1489 am Mittwocd) nad) Lätare das Gut und Dorf Thomaswaldan dem Sohne 
des verftorbenen Befigers, dem Ehrbaren George von Hoden erblic) verkauft, 
verreichet und aufgelaffen wurde. 


Gemahlin deffelben war eine geborene von Topfdhüg aus den Häufern 
Topfhüg und Hartau. Entweder ift nun George von Hode bald geftorben 
oder es find die Nechte in Thomaswaldau anderweit frei geworden, denn 


- 1491 „Sonnabend nad Quciae ift den Happen, Hanfen und „Heinge Hoden des 
ſchwarzen Hoden genannt“ und Ihren Gecrben verreichet und aufgelaffen 
worden alle Ihr Recht, die Ihnen Königl. Majeftät gegeben bat zu Thomas: 
walde und Alles was fich erlediget hat an Seine Königliche Gnade, unſchädlich 
bem alten Königlichen Briefe, da Sie geſambte Lehen inne haben.“ 

Die brei neu Belehnten hatten alfo die gefammten Lehen inne und erhielten 
durch dieſen letzteren Lehnsbrief außer demjelben vermuthlich noch anderweites, 
inzwiſchen erledigtes Recht und Eigenthum überwieſen. 

1497 Dominica post Ascensionis Domini hat das Nicder- Thomaswaldau, das 
Scindel Worwerg, Heinge Hode an Siegemund und Heinrih Bebran von 

Wolfshayn käuflich aufgelaffen. Von biejen zweien muß es durch Erbfalls- 
recht an Seyfried Bibran gefommen fein, defjen etlihe Male Erwähnung 
geichieht, und von dieſem ift es nachher ex testamento vel ab intestato an 
ben von Schindel gefallen. 

Dieſes Vorwerks geſchieht fpäter noch Erwähnung. 

1502 müſſen Opitz und Hans Hode in Thomaswaldau irgend welche amtliche 
Funktion wahrzunchmen gehabt haben, denn die Görliker erliegen an fie am 
5. November 1502 ein im dortigen Rathsarchiv abjchriftlich befindliches Schreiben 
wegen eined Pferbebichftahls. 

Nah) Bergemanns Chronik ift 

1507 George Hode auf Thomaswaldau, dem 1489 das Gut Ober: 
Thomaswaldau aufgelafjen worden war, geftorben, und fol ihm im 
Beſitz jein Sohn Johann Hode ala Erb», Lehns⸗ und Gerichtöherr 
gefolgt fein. Derjelbe foll mit Urfula von Warkotſch aus dem Haufe 


—— 


Langen Heinersdorf vermählt geweſen ſein. Erwähnt wird, daß Beide 
1526 oder 1527 den evangeliſchen Glauben angenommen haben. 


Nach Happen Hanſen und Heintze Hocke, der Schwarze Hode genannt, 

dürften diverſe Gerechtigkeiten und Eigenthum in Ober-Thomaswaldau wieder 
getheilt und auf Wenzel Hocke und Chriſtoph Hocke übergegangen ſein, wie 
dies nachſtehende Lehnbriefe und Auflaſſungen zu beweiſen ſcheinen. Hierbei ſei 
noch bemerkt, daß Chriſtoph Hocke 1532 das Gut und Dorf Nyszwitz er- 
worben hat. 
„Freitag nad) Lätare hat Wenzel Hode zu Thomaswalde erblich und ewiglich 
verreichet und aufgelafjen, dem ehrenveſten Ehriftoph Hode, jeinem Bruder, 
das Oberdorf Thomaswalde im Weichbilde zu Bunpel gelegen, mit allen jeinen 
Zugehörungen, es jei an Forwerge, Scoltife, Kretſcham, Gebauern, Gärtnern, 
Medern, Wieſen, Teichen, Renten, Binfen, in Pfennigs und Getraydigäweife; 
ausgenommen von diejer Auflaffung war nur die halbe Mühle zu Thomas» 
walde jammt ben dreien Gärten, darauf Er wohnhaftig und die Schlettel 
Teiche. 

„Bei dieſer Ichteren Auflaffung find zugegen geweſen die Ehrenfeften und 
wohlbenahmten Nidel Bibran aus der Model, Seifert Bibran zu Thomas- 
walde und der Wohl Mannhafte Hanns Schaf pp. Cantzler pp,, der dieſen 
Brief gehabt hat in Befehlung.“ 

Wie Wenzel Hode in den Beſitz des Oberborfes gefommen ift, war 
nicht zu ermitteln, jedenfall® wird unter Oberborf das Gut Thomaswaldau 
gemeint ſein. 


1548 am Montage nach Margarethe läßt Chriſtoph Hocke „nach feinem töblichen 


Abgange, jo Er nit Leibes Erben Hinter Ihm ließe, feinem Better, dem Ehr⸗ 
baren Ehrenfeften George Hode feinen Erben und rechten Nachlommen auf, 
das Vorwerg mit den Gärtnern, Medern, Wieſen, Quttungen und alle befjelbigen 
Zugehörungen, fammt einem Bauer Ehriftoph Steinbräcder zunächſt dem- 
jelbigen Forwerge, auch einer Mühlen, und alle ben jo niedewig der Mühlen 
zu Thomaswalde im Bunzlauifchen Weichbilde gelegen, es fei an Bauren, 
Gärtnern, Aedern und Wieſewachs, fammt dem Kirchen Lehen.“ 
„Der nach 1517 in den Befi von Thomaswaldau gelommene 
Johann Hode fol nah Bergemann 1548 geftorben und ihm im Beſitze 
fein Sohn Erasmus von Hode gefolgt fein, der fich mit Magdalene von 
Kred wig aus dem Haufe Snppenbor] vermäßlte, * * geſtorben iſt.“ 


1649 erwirbt Georg von Hode Schwiebendorß 


1557 Dienſtag nad) Oculi läßt auf Peter Fauſt Sturm genannt, zu Schoenfeld, 


dem George Hode zu Thomaswaldau, feinem Erben und redjten Nachkommen 
die Gebauern, Teiche und fonft Alles und jedes jein Recht und Gerechtigkeiten, 


ſo Er allda zu Thomaswaldau, im Weichbilde zu Buntzlau gelegen, gehabt hat. 


Wie Peter Fauft Sturm — in den — 7 Dei aaa 
it, darüber fehlt: jede Aufllärung. i 
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1558 „Dienjtag nad) Cantate hat Chriſtoph Hocke, nad) ſeinem tödlichen Abgange, 


dem Ehrenveſten George Hocke, Seinem lieben Vetter, deſſelben Erben und 
rechten Nachkommen aufgelaſſen, Sein Gutt im Oberdorf zu Thomaswalde im 
Weichbilde zum Bunhlau gelegen, es fei an Vorwergen, Gebauern, Gärtnern, 
Aeckern, Wieſen, Wäldern, Püſchen, Renthen, Zinſen, in Pfennigs- und Getraydes- 
weiſe, desgleichen die zween Theiche zur Nieſchwitz, und ſonſt Alles, daß er itzo 
hat oder hernachmals gewinnen und haben, an ihn kommen und gefallen möchte.“ 


George Hode hat nad) vorftchenden Lehnsbriefen ganz Thomaswaldau 
in jeiner Hand vereinigt, bis auf das 1497 bezeichnete Schindel Forwerg, welches 
zum Gute Thomasmwaldau gehörte, fich aber zeitweile in dem Beſitze anderer, 
als der Erbherren von Thomaswaldau befand. 


Der Erbherr von Thomaswaldau George Hode hat den Befik inne 
gehabt bis 
1569, in welchem Jahre Thomaswaldau, wahrjcheinlich durch Erbfall, in das Eigen: 
thum feiner Söhne, der drei Gebrüder Friedrih, Opik und Chriſtoph Hode 
gekommen ift. 


Der ältere Sohn Friedrich Hode bürfte das Gut bis etwa 


1573 bejeffen haben und in diefem Jahre gejtorben fein, worauf Opitz a e als 
Erbherr biß 


1581 erſcheint und dann ebenfalld gejtorben fein wird, weil nunmehr 


1592 der jüngfte Bruder Chriſtoph Hode, der bevormundet war burd) bie Gebrüder 

Heinrich Raußendorf zu Rothlad und Conrad Raußendorf zu Tillendorf, 

. jowie die Vettern Nidel Bibran zur Moblau und Seyfried Bibran zu 
Wolfshayn, den Befit angetreten hat. 

„Nach Bergemann ftarb 1586 der 1543 in den Befig von Thomas» 

:» *  waldau gelommene Erasmus von Hode, welcher mehrere Kinder Hinter 

jertte ließ bie aber noch unmündig waren, weshalb die hinterlaſſene Witwe 

im Beſitze ber Herrfchaft blieb. 1592 ftarb die Witwe von Hoce geb. 

’von Aredmig; woran] deren Sohn Ehriftoph von Hode Beſitzer wurde.“ 


ae Mit der Atlebenſchen urtundenſammlung ſtimmt der Chroniſt Berge⸗ 
mann bezüglich des nunmehrigen Beſitzers Chriſtoph Hocke überein, ob 
aber die von dem Genannten bezeichnete Reihenfolge der Beſitzer richtig iſt, 
läßt ſich durch Nichts beweifen, ba Bergemann die Quellen feiner Mittheilungen 
nicht angiebt, derjelbe auch in ‚feiner Chronik vielfach eclatante Unrichtigkeiten 
niebergejchrieben.bat;, 
„>. :° Der nunmehrige Befiger Chriitoph Hode, welcher im nachſtehenden Zehn: 
briefe von Hode genannt ift, hat. 
1599 den 23. Auguft von dem George von Scindel das demfelben in Nieder 
Thomaswaldau (vide 1497) zugefallene, fogenannte Schindel-Borwerk, nebit 
: allen Rechten und Gerechtigfeiten erb- und eigenthümlich erfauft, und hiermit 
den gejammten Thomaswaldauer Beſitz in. feiner Hand vereinigt. . . 


— m 
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Auch muß, wie aus Nachſtehendem hervorgeht, Chriſtoph Hode Lichten⸗ 
waldau envorben haben. _ 
Chriſtoph Hode war vermählt mit Eliſabeth geb. von Rothlirchin, 
aus welcher Ehe zwei Söhne ſtammen: 
a. George von Hocke und 
b. Job Chriſtoph von Hode. 


1614 hat Chriſtoph von Hode das jogenannte Schindel- und Nieder-Vorwerf nebjt 
Lichtemwaldau feinem älteften Sohne George von Hode zum väterlichen Antheil 
bei feinem Leben überlaſſen. Hierdurch wurde Nieder: Thomaswaldau ala 
jelbftjtändiger Beſitz rechtlih von Dber- Thomaswaldau getrennt und erhielt 
mit eigenem Befiger Ritterſchaftsrechte. Noch im Jahre 

1614 muß Ehriftoph von Hode gejtorben fein, worauf die Wittwe dejjelben, Elifabeth 

“geb. von Rothkirchin bad Gut Ober: Thomaswaldau mit Schwieben- 
dorf bis 


1619 mit allen darauf baftenden, anererbien Nechten und Gerechtigkeiten beſeſſen hat. 


Im letztbezeichneten Jahre ging Ober-Thomaswaldau und Schwiebendorf 
wahrjcheinlich im Erbe in das Eigenthum des zweiten Sohnes des verjtorbenen 
Ehriftoph von Hode, Namens Job Ehrijtoph von Hode über. 


Lefsterer war vermählt mit Anna Sabina geb. von Braunin und hatte 
mit berfelben zwei Söhne und eine Tochter. 


1625 ftarb Job Chriſtoph von Hode; Vormünder über die Sinder waren ber 


Bruder des Verftorbenen George von Hode, Befiker von Nicder-Thomas- 
waldau mit Lichtenwaldan, und Siegismund von Braun guf Zobten. 


Die Güter Ober-Thomaswaldau und Schwicbendorf übernahm im Erbe 
die Witwe Anna Sabina geb. von Braunin, jpäter wieder. ‚verchelichte 
von Waınsdorf und verwaltete fie bis um das Jahr 


1644, zu welcher Zeit die Tochter des Job Chriſtoph vᷣon Hode, Anna Sabina, 
ſich mit einen von Noſtitz vermählte und die Güter übernahm. 

Der Ehegemahl von Noſlitz-Rhineck hat mit Anna Sabina geb. 

von Hode nicht lange gelebt, er dürfte etwa 1648 geftorben fein, worauf ſich 


1649. der: Staiferliche Hittmeifter Hans George von Arleben Magnus genannt, 
mit der Tochter ded Job Ehriftoph von Hode, Anna Sabina, verwittiweten 
von Noftig-Rhined vermählte und ‚die Güter Ober- Thomaswaldau und 
Scjwiebendorf erb⸗ und eigenthümlich erfaufie. Etwa 


1669 wird Hans George von Arleben das Zeitliche, gefegnet haben, worauf die 
Güter von 


16691671 durch den Vormund von Braun. auf Marzdorf heraltet wurden. 
Nunmehr ging der, Bei, von Dber- « Thomadwaldau, und Schwiebendorf 


..1672 auf den Sohn des Hans George von Irleben, Namens — Chriſtoph 


von Arleben Magnus genannt, über, TI LE BE 


1719 am 17, April ging Johann Ehriftoph von Arleben zur Ruhe cin; in Folge deſſen 
gelangten die Güter in den Beſitz des Sohnes Hans Ehriftoph von Arleben 
der mit Freiin von Wieſe vermählt war. 

Der Genannte ift Stifter der evangeliſchen Kirche und Erbauer des 
geräumigen, ſchönen Schloſſes in Ober- Thomaswaldau. 

Hans Chriſtoph von Arleben befak außer Ober: Thomaswaldau und 
Schwiebendorf auch die Güter Märzdorf, Scheidewigsdorf, Wolfshayn und 
Martinwaldau. Er hatte zwei Söhne, 


Hans Ehriftoph und \ Gebrüder von Arleben Magnus 
Hans Ehriftoph Siegiemund J genannt. 
Nach dem 


1753 erfolgten Tode bed Vaters errichteten die vorgenannten Brüder am 28. Scep- 
tember beffelben Jahres, unter Aufficht der Vormundſchaft, eine Erbtheilung, 
durch welche Hans Chriſtoph Siegismund die Güter Ober-Thomaswaldau und 
Schmwiebendorf für den von dem Juſtizrath von Zeblig gemachten Anſchlag 
von 48128 Thalern annahm, während dem Hans Chriſtoph von Arleben 
Magnus genannt, die Güter Märzdorf, Scheibewigsdorf, Wolfshayn und 
Martinwalbau zuficlen. 


Hans Ehriftoph Siegismund von Arleben Magnus genannt, war 
dreimal vermählt, zuerft mit Henriette von Jonſton aus dem Haufe Zicben- 
borf bei Lüben, dann mit Helene von Kottwitz aus dem Haufe Kauffung 
bei Hirfchberg und zuletzt 1769 mit Augufte Karoline Henriette geb. von Briefen 
aus dem Haufe Liebichau. Letztere ging am 9, Mai 1833 achtzig Jahre alt 
in Liebichau zur Ruhe ein. 

1771 am 20. Dezember brannte in Ober-Thomaswaldau der Hof nebit 
den Scheunen und Ställen, dem Gefindehaus und dem Schäfereivorwerk ab. 


Hans Ehriftoph Sirgemund von Arleben Magnus genannt, hatte 
4 Söfme: 

a. Hand Chriſtoph Siegismund Friedrich Heinrih von Arleben, 
der, wie nachitehend angegeben, Ober-Thomaswalbau und Schwieben⸗ 
dorf an ſich brachte, 

b. Auguſt von Arleben auf Ober⸗, Mittel- und Nieder · Liebichau, 

Warſch⸗Commiſſarius Löwenbergſchen Kreiſes, 

ce, Siegismund von Arleben, Rittmeiſter im ſchleſiſchen Rational. 
Hufaren-Regiment, Erbherr auf Ober-Adeldborf, 

d. Adolph von Arleben, Lieutenant im vorbezeichneten Hufaren- 

Regiment. 
Er ſtarb 1804 am 1. Dezember, nachdem er die Güter Ober-Thomas- 
walbau und Schwiebendorf durch den Vertrag von 


180l ben 5. Mat für 80.000 Thaler 1764er Courant an feinen Sohn Hans 


Chriſtoph Siegismund TFriedric Heinrich von Arleben Magnus genannt, 
der bie ſchwere Kriegsperiode 1806—1814 burchmachen mußte, verfauft hatte. 
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Nach dem am 18. September 1819 in Warmbrunn erfolgten Ableben 
dieſes Beſitzers kamen die Güter zur nothwendigen Subhaſtation, in der ſie, 
nad) dem Adjudikationsbeſcheide von 

1821 den 5. Dezember, der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präfident von 
Schleſien, Friedrich Theodor von Merdel als Meiftbietender für 80 300 Thlr. 
eritanden hat. 

Aus dem Nachlajje dejjelben hat die Güter, dem 

1546 den 16. Februar publicirten Teftamente gemäß, jein Sohn, der Königliche 
Regierungsrath Friedrich Theodor von Merdel, für den im Teftamente 
beftimmten Preis von 84000 Thalern an ſich gebradht, der fie durch Vertrag von 


1368 den 21. Dezember an jeinen Sohn, den Königl. Premier-Lieutenant Friedrich 
Theodor Heinrid) von Merdel, für 840009 Thaler verkaufte, wovon 10000 
Thaler auf den beweglichen Beilaß gerechnet worden find. 

Der letztere inzwifchen zum Hauptmann avancirte Beier hat die Güter 
Dber-Thomaswaldau und Schwiebendorf durch den Kaufvertrag von 

1872 ben 2. und 13. Januar, jowie 3. Februar an Se. Majeftät den deutſchen Kaiſer 
und König von Preußen Wilhelm I für 178000 Thaler verkauft, wovon 
25000 Thaler auf den Beilaß gerechnet wurden. 


Mittelft Allerhöchfter Kabinets-Ordre vom 13. Januar 1872 find die 
Güter dem Brandenburgischen Haus-Fidei-Commiß überwieſen worden, für den 
auch der Befigtitel berichtigt ift. 


71) Rieder Thomaswaldan, die Ortichaft bejtcht aus: 
8. dem Gutöbezirf mit dem Vorwerk Frauenvorwerk. 
b. dem Gemeindebezirk mit den Colonien Frauenvorwerlk, Haidau und 
Ziegelhäuſer. 

Das Dorf liegt öſtlich von Bunzlau, 9 Kilometer entfernt, und enthält außer den 
Dominialgebäuden 8 Bauergüter, 12 Gärtner- und 71 Häuslerftellen, mit zujammen 
671 Einwohnern; davon entfallen auf den Gutsbezirk 130 und auf den Gemeindebezirk 541. 

Bezüglich der Entftchung und Bezeichnung der Ortichaft wird, da Ober- und 
Nicder-Thomaswaldan früher gemeinfamer Befig war, auf das bei Ober-Thomaswaldau 
Gefagte Bezug genommen. Die Gemeinde ift, wie ebendaſelbſt mitgeteilt, 1614 felbit- 
ftändig geworben, ald ber Rieder Tpomastwalbaurr N von Ober: omaswaldau 
abgezweigt worden war. 


In kirchlicher Beziehung gehört die Gemeinde zu Ober-Thomaswalbaı. 


Die hier befindliche evangelifche Schule war von 1742 an Filiale von Ober- 
Thomaswaldau, und wurbe der Unterricht biß 1841 im einem gemietheten Lolale ertheilt. 
1841 erbaute die Gemeinde das noch jet vorhandene Schulhaus; 1877 wurde bie 
Säule felbftftändig mit einem eigenen Lehrer befegt, der aber tvegen Raummangels nicht 
im: Schulhaufe wohnt. Eine —— des Säulfaufes, ip Beigeffung einer 
Lehrerwohnung, jteht bevor. " 
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Nittergut Nieder-Thomaswaldau. 


Flächen Inhalt: 956 Hektar 58 Ar 30 (. Meter. 
Grundjtener-Reinertrag: 9567 Mark 42 Br. 
Grundſteuer: 916 Marl, 

Gebäudeſteuer: 78 Mark. 


Was das Nittergut Nieder-Thomaswaldan betrifft, jo war daſſelbe, wie aus der 
Geſchichte des Rittergutes Ober: Thomaswaldau erſehen werden fan, bis 1614 als 
Pertinenz zu Ober: Thomaswaldau gehörig. 

Zunächſt bleibt hier zu bemerlen, daß in Nieder-Thomaswaldau, vermuthlich durch 
einen Herrn von Schindel, der Erbherr auf Martinwaldan war, cin Vorwerk errichtet 
worden iſt, das in Urkunden das „Schindel-Forwerg“ genannt wird. Dieſes Vor— 
werk muß auf Ruſtilal-Terrain erbaut worden jein. 


Später, 1701, hat e8 General Tobias Freiherr von Haßlingen nebſt dem 
Dominium Nicder-Thomaswaldau gefauft, der auf der Stelle des Vorwerls ein Schloß 
(wohl das noch jetzt beftchende) errichtete, 


Vcher dieſes Schindel-Vorwerl find in der von Arlcbenjcden Urkunden: 
ſammlung nachbezeichnete Urkunden aufgefunden worden: „Auno 


1497 Dominica post Ascensionis Domini hat Heinge Hode in einem ewigen Erb- 
faufe verkauft und aufgelafjen an Siegmund und Heinrich) Bibran von 
Wolfshayn „das Nicder-Thomaswalde, das Schindel-Forwerg“, ſowie Alles 
das Recht, das er zu Thomaswalde gehabt hat, es ſei an Forwergen, Gebauern, 
Gärtnern, Zinſen, Renten in Pfennigs- oder Getreydesweiſe, Teichen, Püſchen, 
Wäldern, Rüttig, Strüttig mit der Mühle und mit dem Kretſcham und mit 
allen Herrichaften und Rechten. 


Bon diefen beiden Erwerbern Siegmund und Heinrich Bibran müſſen 
Vorwerk und Nechte durch Erbfallgrcht an Heren Seyfried Bibran gelommen 
fein, weil defjelben in Repartitionen etliche Male Erwähnung gejchieht, wie 
dann nachgehend es chenfalls an den von Schindel ex testamento vel ab 
intestato gefallen fein wird, denn 
1599 den 23. NAuguft läßt George von Scindel zu Arnsdorf dem Chriſtoph 
von Hoden zu Thomaswaldan (Befiger von Thomaswaldaı vide Dber- 
Thomaswaldan) fein Guttantheyl und Gerechtigkeit jo er von Schindel 
zu Thomaswaldau erfauft und gehabt hat, an Vorwergen (aljo das Schindel- 
Vorwerk), Aedern, Wieſen und Teichen xc. auf.“ 
Hierdurch war Ehriftoph von Hode, dem Thomaswaldau, mit Ausnahme 
des Schindelvorwerks und einiger anderer ana we gehörte, alleiniger Befiger 
von ganz Thomaswaldau geworden. 
1614 hat Ehriftoph von Hode das jogenannte Schindels und Nicder-Borwerf nebit 
Lichtenwaldau feinem älteften Sohne, Georg von Hode zum väterlichen Antheil 
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bei jeinem Leben überlaffen, wodurch Nieder-Thomaswaldau don Ober-Thomas- 
waldan getrennt und Erfteres ein felbftftändiges Rittergut und Dominium wurde, 


George von Hode, ber 1654 zur Zeit der Reconciliirung der Kirche nod) 
Pefiger war, dürfte etwa 1665 geftorben fein, worauf feine zwei Söhne 
Georg FFriedrid) und 
Hiob Ehriftoph 
am 13. November wegen der verlajjenen Güter Nieder » Thomaswaldau und 
Lichtemvaldau einen Vergleich, jchlojjen, durch den Hiob Ehriftoph die beiden 
Güter, jowie den Mittlauer und Rojenthaler Kretſcham um 24000 Thaler 
angenommen hat. 


jegnete Hiob Chriſtoph von Hod e das Zeitliche, worauf ſeine Gemahlin geb. 
von Braun ſich 1675 mit den Kindern auseinanderſetzte und ihrem unmündigen 
Sohne Georg Siegismund von Hode das Gut Nicder « Thomasıwaldau 
Jicherte. 


Georg Siegismund von Hode ijt in den Freiherrnſtand erhoben worben ; 


in der von Axlebenſchen Urkundenſammlung wird er erwähnt als „Herr 
Baron von Hode. 


am 4. Mai ging Georg Siegismund Freiherr von Hode zur Ruhe ein, und 
nunmehr famen die Güter in das Eigenthum ſeines Schwiegerfohnes, des 
Kämmerers der Herzogin von Ohlau, Heinrid, Freiherr von Hohenhanfen. 


Derfelbe verkaufte den Geſammtbeſitz 


an den Kaiſerlichen General: Feldmarfchall Heinrich Tobias Freiherrn von Haß— 
fingen, ber, wie jchon oben erwähnt, das Schloß in Nieder-Thomaswaldau 
auf der Stelle des „Schindel-Forwergs“ erbaut und wohl auch den 
Bart angelegt hat. 


Der Genannte beſaß noch einige Rechte, namentlich aber zwei Bauern, 
und zwar den Martin Müßigbrod, ſowie den George Quäkwer in Ober: 
Thomaswaldan, welche beide mit ihrer Unterthänigfeit nach Nicder- Thomas- 
woldau gehörten. Heinrih Tobia® von Haßlingen wollte aus dem Befite 
diefer beiden Bauern und dem Beſihe etwaiger anderer Verhältniſſe das Hecht 
anf die Gutöherrlichkeit über Dber- Thomaswaldau herleiten; bieje Forderung 
hat aber Hans Ehriftoph von Arlcben Magnus genannt, damaliger Beſitzer 
von Dber-Thomaswaldau, als durchaus ungerechtfertigt nachgewieſen, wes⸗ 
halb die bezüglichen Ansprüche des Feldmarſchalls Freiherrn von Haßlingen 
verworfen wurben. 


am 3. December ftarb der Borgenannte, ihm folgte im Befike fein britter 
Sohn Auguftin Bartholomäus Freiherr von Haflingen, Kaijerlid) König— 
licher Amt3-Ajfeffor und Director beider Fürſtenthümer Schweidnig und Janer, 
der die Güter Nieder-Thomaswaldau und Lichtenwaldau in der am 14. Juni 1718 
confirmirten, gejchwifterlichen Theilung für 60000 Thaler angenommen hatte. 


Erfauft war mit diefer Summe auch der Mittlauer Bier- und Brannt- 
weinurbar nebft dem Gottfried Schaefferjchen Kretſcham und dem Rechte des 
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Backens und Schlachtens in Ober-Mittlau, welches Recht und Eigenthum 
Auguſtin Bartholomäus Freiherr von Haßlingen durch Vertrag vom 
9. Dezember 1747 an Clara Hedwig Gräfin von Frankenberg geborene 
Freiin von Matuſchka, Beſitzerin von Ober-Mittlau, für 2000 Thaler 
veräußerte. 


Auguſtin Bartholomäus Freiherr von Haßlingen war zweimal ver— 
heirathet, zuerſt mit Franzisla geb. Gräfin von Herberſtein aus dem Haufe 
Grafenort in der Grafſchaft Gla, dann mit Barbara geb. Gräfin von Hodik 
und Walfranze aus dem Haufe Roswaldau im Mährifchen. Der Genannte 
ftarb 


1757 und nad) jeinenm Ableben hat fein Sohn, der Königlich Preußiſche Juſtizrath 
Franz Freiherr von Haßlingen, indem zwiſchen ihm und der Stöniglichen 
Invaliden-Kaſſe, momine feines ausgetretenen Bruders Joſeph Freiheren 
von Haßlingen, 


1766 am 23. December errichteten Erbvergleih, da8 Gut Nieder: Thomaswaldau 
nebjt dem Gute Lichtenwaldau, ohne Bejtimmung eines Werthes, überfommen. 


Franz Freiherr von Haflingen wurde in ben Grafenjtand erhoben ; 
feine Gemahlin war Barbara Sidonie Erdmnthe Ngnete geb. von Feften- 
berg-Padiid). 

Franz Graf von Haßlingen gerieth 1800 wegen Fälfchung in Unter 
ſuchung und ftarb in Slogan, worauf die Güter zur nothwendigen Subhaftation 
famen, in der fie nad) dem Adjudifationsbejcheide von 


1802 den 25. August Hans Auguſt von Biffing als Meiftbietender für 160000 Thlr. 
Courant erftanden hat. Derfelbe trennte Lichtemvaldan von dem Geſammt— 
befige und verkaufte Diefes Gut am 1. December 1807 an den fächfifchen Juſtiz— 
amtmann Ehriftoph Auguſt Scholz für 60000 Thaler. 


Der Königliche Oberftlientenant und Nitter Hans Auguft von Billing 
hat jodann auch Nieder-Thomaswaldan nebft Heydau durch Vertrag von 


1824 ben 23. December für 108350 Thaler, und zwar 3700 Thaler in Conventions- 
geld, den Reſt in Königlich Preußiſch Courant, an Helene Gräfin von Lariſch— 
Männich veräußert, welche fich fpäter mit Eduard Marimilian Grafen 
von Püdler vermählte, der 1825 am 18. Drtober Rothlach und Uttig erworben 
hat. Durch bas 


1872 am 7, October publicirte Teftament der am 3. Detober 1872 verftorbenen 
Gräfin von Püdler, Helene geb. Gräfin von Lariſch-Männich, ging 
Nieder-Thomaswaldan in den Beſitz der Gräfin Bertha zu Stolberg-Stolberg 
geb. Gräfin von Falkenhayn zu Brustawe im Kreiſe Militſch über, in deren 
Beſitz ſich das Gut noch jetzt befindet. 
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72) Thommendorf, oberlaufigiiches Sir chdorf mit der Colonie Altenhayn, 
Thommendorfer Antheil. 


Die Ortſchaft enthält 1 Scholtifei, 16 Bauergüter und 35 Hänsferjlellen, mit 
Jr Eimvohnern, fie liegt nordweſtlich von Bunzlau, 17 Kilometer entfernt, am Queis 
nnd an der Naumburg: Siegersdorf-Schöndorfer Kreis-Chauſſee. 

Ueber die Zeit der Entſtehung diefer Ortichaft fehlen beftimmte Nachrichten, da 
aber aus Firchlichen Urkunden hervorgeht, daf; 1346 hier fchon eine Parochialfirdje vor: 
handen war, jo darf man wohl der Bermuthung Raum geben, daß Thommendorf ſchon 
im 13, oder 12. Jahrhundert gegründet worden fein mag. 


Die Bezeichnung wollen Manche von der Tanne herleiten, weil bier ehemals viel 
Tannenwald war, and) die älteften Dorfgeridyt sſiegel eine Tanne enthielten. 


Diefer Annahme widerjpricht aber Dr. Wernide in feiner Chronik auf Seite 70, 
wo er von Tammo, Bogt in Bunzlau (1281) und cinem Thommo, genannt von Rachnow 
(1281) fpricht, und zu dem Schluß kommt, daß die Dürfernamen „Ihammendorf“ 
bezichentlic) „Thommendorf“ angenfcheinlich auf Tammo zurücdgchen und mit „Tanıe* 
wohl nichts zu jchaffen haben, 

Es ift ſchwer, jeßt zu entjcheiden, ob die Bezeichnung von Tanne hergeleitet und 
vielleicht in uralter Zeit „ Tannendorf” gelautet hat, woraus jpäter „Tonnendorf* 
und „Thommendorf“ entjtanden ift, oder ob cin „Tammo* oder „Thommo“ der 
Erbaner oder erſte Anfiedler war, und den Ortichaftsnamen von feinem Familiennamen 
abgeleitet hat. 

Die Kirche war, wie ſchon oben gejagt, bereits 1346 vorhanden und gehörte zum 
erzpriefterlichen Stuhle in Lauban. 

Die Reformation fand hier ſchnell Eingang, und bereit 1525 predigte ber mit 
ber Gemeinde zum euangelifchen Glauben übergetretene Baftor Schneider das Evangelium 
und fpendete das heilige Abendmahl sub utraque furma, d. h. unter beiderlei Geftalt. 


Während der Religionsverfolgungen in Schlefion war die Thommendorfer Kirche 
eine gern gefuchte Zufluchtsftätte für die evangeliſchen Glaubensgenofjen aus Bunzlau 
und den meiften umliegenden Dörfern, auch aus Haynau und Umgegend; jelbft aus 
Waldau bei Liegnig famen die Evangeliichen hierher, um hier dem Gottesdienste beizu— 
wohnen, das Abendmahl zu feiern, ſowie taufen und fich trauen zu laſſen. 

Wegen ſolchen Zubranges mußte die Kirche mehrere Dale erweitert werben. 

1654 wurde berjelben cin Hölzerner Anbau beigefügt, welcher die „Bunzlauer 
Kirche“ hieß. 

Die Deffnung der Pforte, durch welche die evangeliichen Schlefier damals auf den 
Kirchhof und in die Slirche gelangten, ift noch jeßt in der Kirchhofsmauer vorhanden 
und 1365 mit einem fteinernen Kreuze bezeichnet worden. 

1689-90 erfolgte eine lebte, maffive Erweiterung ber Kirche. 

Am 9. October 1835 brannte die Kirche, der Thurm und das Pfarrgehöft ab. 
Kirche und Pfarrgehöft wurden 1836 und 1837, ber — aber ul 1861 majfiv 
wieder aufgebaut, 
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Bemerfenswerth ift, daß Paſtor Rothe, der u. A. das herrliche Stirchenlied: „Ic 
habe nun den Grund gefunden u. j. w.“ gedichtet hat, yier Sceelforger war, 1758 ftarb 
und auf dem Kirchhofe hierjelbft ruht. 


Außer feinem Leichenfteine befinden fi auf dem Kirchhofe mehrere alte, höchſt 
merbvürdige Leichenjteine. Einige derjelben find an der öftlichen Gicbeljeite der Kirche 
eingemauert. 


An der evangelijchen Kirche hierjelbft Haben als Geiſtliche amtirt: 


15091525 Johann Schneider, geboren in Görlis, hier feit 1500, — der Erfte, 
weldyer anno 1525 bier das Evangelium predigte und das heilige Abendmahl 
sub utraque forma jpendete. Geftorben 1529 hier. Sodann wird bis 1506 
fein Baftor hier genannt. 


1596— 1629 Jacob Scultetus, ftarb hier den 1. März 1629, 


1631 Martin Gumprecht, geboren den 7. Januar 1597 in Sprottan, ftndirte in 
Wittenberg, war zuerſt Paſtor in Nieder-Leſchen bei Sprottau, dann Dialonns 
in Sprottau, warb von da vertrieben und fam nad) Thommendorf, wo er 
furze Zeit amtirte, ging 1631 nad) Dresden, wurde 1635 Hofprediger dafelbft, 
ſodann 1640 Paſtor prim. in Budiffin, wo cr 167% ftarb. 


1631— 1642 Jacob Abrode, ein vertriebener Prediger aus Schleſien, ging 1642 als 
Paſtor nad) Schmorlau bei Künigsbrüd. 


1651— 1678 Georg Geißler, geboren den 26. December 1615 zu Friedeberg a. Q., 
fludirte in Schmicdebirg, Zittau, Thorn und Leipzig, am 30. Juli 1643 in 
Liegnitz ordinirt, wurde cr 1643 Pfarrer in Kefjelsdorf, 1651 nad) Thommens 
dorf berufen, jtarb er hier 1678. 


1678—1688 Gotthard Geißler, des Borigen Sohn, geboren zu Keſſelsdorf den 
7. März; 1646, ftarb hier den 30. April 1688, 


1688—1742 Georg Geißler, des Vorigen Bruder, geboren den 12, Nuguft 1663 
in Thommendorf, ftudirte in Görlig und Leipzig, vocirt als Subftitut feines 
Bruder 1687, fuccedirt er demſelben 1688 und ftarb hier den 4. Februar 1742, 


Er Hatte nad einander drei Amtögehülfen: 


a. Daniel Gottlicb Mäderjan, geboren zu Hünern bei Oels 1601, 
ftudirte in Oels, Brieg, Iena, als Subjtitut hierher vocirt 1725, ftarb hier ben 
6. April 1734. 

b. Ehriftian Gottlieb Damestorff, geboren den 14. December 1707 in 
Berlin, jtudirte in Berlin, Halle und Jena, wurde ordinirt in Sorau, hierher 
als Subftitut vocirt 1735 und ftarb Hier 1738 den 27. Auguft. 

c. Sohann Andreas Rothe, geboren den 12. Mai 1688 in Liſſa bei 
Görlitz, ftudirte in Görlik, Breslau, Leipzig, wurde jodann 1722; Baftor in 

Berthelsdorf und 1737 Paſtor in Hermsdorf bei Görlig, fam 1739 ala Subftitut 
‚nah Thommendorf und war 


17421758 Hier Paftor. Er ftarb hier am 6. Juli 1758. 
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Paſtor Rothe war ein belannter Liederdichter, wie dies ſchon vorher 
bemerlt worden ijt, 

1758-- 1789 Johann Ehriftian Kraudt, geboren 1719 zu Ermsleben im Fürſten— 
thum Halberſtadt, ſtudirte in Halberftadt und Halle, wurde vocirt 1746 als 
Catechet nad; Dricbik, 1751 nad Ilſenburg und 1755 als Adjunctus nad) 
Ihommendorf, wo er 1758 das Pfarramt übernahm. Er ftarb hier den 
12. December 1789, 

17%0—1839 Johann Heinrich Röhr, geboren den 7, November 1755 in Nichra, 
Itudirte in Gera und Jena, vocirt 1752 als Paſtor in Tiefenfurth, 1790 als 
Paftor in Ihommendorf, feierte am 3. Februar 1832 fein 50jähriges Amts: 
Jubiläum und ftarb hier am 8. Detober 1530. 

1540-1855 Johann Philipp Auguft Hugo, geboren den 4. Mai 1796 zu Brüd 
bei Potsdam, ftudirte in Leipzig, befuchte 1517—19 das Prediger-Seminar in 
Wittenberg, wurde 1824 vocirt als Paſtor in Alt-Dels, 1840 als Paſtor in 
Thommendorf. 1855 lich er ſich emeritiren und ftarb den 29, Mai 1856 in 
Ottendorf bei Bunzlau. 

Seit 1855 Bernhard Leberecht Kurzle, geboren den 22. Mai 1824 in Barge bei 
Sagan, ftudirte in Halle, Berlin und Breslau und ift hier im Amte feit dem 
2. October 1855. 

Eingepfarrt find hier die Evangeliſchen aus den Ortſchaften Aſchitzau, Klitjchdorf 
und Thommendorf. 

Die Schule wird als Pfarrfchule wohl in Thommendorf gleichzeitig mit der Kirche 
gegründet worben fein. 

Bis 1878 war hier nur ein Lehrer angejtellt, der zugleich Kantor und Küfter ift, 
während vom 1. April 1878 ab eine zweite felbftjtändige Lehrerjtelle begründet wurde. 

Das jehige Schule und Küſterhaus ift 1825 men errichtet und 1826 eingeweiht 
worden. 

Am 1. April 1884 wurde in Thommendorf eine Poſthilfsſtelle eröffnet. 


Die Tatholifchen Gemeindeglicher aus Thommenborf gehören zur — in 
Birkenbück. 


73) Ziefenfurth, oberlauſitziſches Kirchdorf mit Vorwerk Weißvorwerl. 

Die Ortſchaft liegt nordweſtlich von Bunzlau, 23 Kilometer entfernt, an der 
Tſchirne und enthält 1 Scholtiſei, 6 Bauergüter, 5 Gärtner- und 107 — 
mit 1036 Einwohnern. 

Das Dorf zerfällt in zwei ſelbſtſtändige Gemeinden, welche durch die Zichirne 
getrennt find; die am linken Ufer Tiegende Gcmeinde gehört zum Kreiſe Görlig, die am 
rechten Ufer belegene zum Streife Bunzlau.. - . 

Ueber die Zeit ber. Entjtehung ber Oriſchaft find Nachrichten nicht befannt geiworben, 
lirchlicherſeits wird behauptet, daß bie Kirche ſchon um, 12. Jahrhundert beftanden hat, 
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und, hierans zu ſchließen, muß angenommen werden, daß die erſten Anfänge von Tiefen⸗ 
furth, welches in einem Görliger Zinsregifter vom Jahre 1502 „Tieffefort“ genannt 
ift, in das 11. Jahrhundert zurüdreichen. 

Die Bezeichnung joll von einer tiefen Furth durch den Tſhirne-Fluß herrühren, 
die fi) im der Gegend des alten Hammenverkes bei der jogenannten Görlitzer Brüde 
befand, den die Fuhrwerke, welche die früher hier befindlichen Eifenhämmer und Bed): 
hütten befuchten, paſſiren mußten. 

Tiefenfurth und namentlich) wohl das jeßige Vorwerk „Weißvorwerk“ war 
früher der Wohnfig der Befiker von Wehran bis nach 1690, zu welcher Zeit Balthafar 
Erbmann, Graf von Brommik die Herrfchaft Wehrau faufte und in Wchrau das 
Schloß erbaute. Es dürfte Tiefenfurth in ſehr früher Zeit eigener Befig geweſen fein, 
denn 1555 wird im Urkunden des Bunzlauer Stadbtardjivs erwähnt „Ritter Erasınıs 
von Ziegelheim auf Tiefenfurth.“ 

Die Kirche in Tiefenfurth, über deren Gründung nichts Genaues ermittelt werden 
konnte, ſoll jchon, wie bereits oben gejagt, im 12, Jahrhundert vorhanden gewefen fein; 
die auf dem hölzernen Slodenthurm befindliche Heinfte Glode trägt die Jahreszahl 1498. 

1530 wurde hier der evangeliiche Gottesdienſt eingeführt, der bis 1544 von Rauſcha 
aus beforgt worden ijt. 

Bon 1544 ab hatte die Kirchengemeinde Tiefenfurth nachgenannte eigene Pfarrer: 

1544 Urban Bellner, zuerjt Küjter in Raufcha, wurde 1544 in Wittenberg von 
Dr. Luther zum Pfarrer in Tiefenfurth ordinirt. 

1566 Caspar Lybing aus Bauen. Der dritte Pfarrer hieß Jakob Lindner, 
Weiteres ift von ihm nicht bekannt. 

1589 Matthias Teſchner. 

1591 Wendelin Roskopp aus Görlig. 

1640 Caspar Hübel. 

1650—1681 Ehrenfrid Schüßler, verzog nach Schöndorf. 

1681—1682 George Heerde, war nur 1 Jahr Pfarrer in Tiefenfurth. 

1683 Erbmann Berger (von Worbs fälfchlid Beyer genanut) zog ſchon 1683 nad) 
Schöndorf. 

1683—1692 Mag. Joh. Friedr. Seiler, geboren den 17. Februar 1652 in Görlitz, 
ftarb ben 14. Mai 1692, 

1693—1715 Abrahanı Matthias Rotarius, geboren den 3. April 1662 in Sorau, 
ftarb hier 1715, 

1716—1725 David Leder, war 1714 erfter Diafonus in Chriftianftadt. Er jtarb 
ben 19. März; 1725 in Görlig. 

1725—1746 Johann Silvefter Barchewitz, geboren 1690 in — — in 
Thüringen, ſtarb den 7. Juli 1746. 


1747 1776 Chriſtian Gottlob Schirach, geboren den 25. Juni 1709 in Ereba, 
ftarb den 9. Mär; 1776, 
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1776—1782 Friedrich Conrad Lüdecke, ward 1759 Schloßprediger in Klitſchdorf, 
1761 Pfarrer in Merzdorf in der Herrichaft Baruth, 1776 lam cr hierher 
und zog 1782 wieder zurüd nad) Merzdorf. 

1782— 1790 Johann Heinrich Röhr, z0g 17% als Pfarrer nad) Thommendorf. 

17%—1817 Johann Hein rich Thämel, geboren den 9. März 1747 in Berlin. 
Er war 10 Jahre Hauslehrer im Gräflic) zu Solms'ſchen Haufe (F den 24. De: 
zember 1817). 

1819—1858 Johann Gottlicb Zöllner, geboren 1787, wurde Rector und Dittags- 
prediger in Neumarkt 1817. Am 1. December 1858 cmeritirt, ftarb er jchon 
den 2, December 1858. 

Seit 18509 Woldemar Lchfeld, geboren den 22, Februar 1829, war von 1858 bis 
1859 Piarrer in Kaiſerswaldau bei Hirjchberg. 

Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus den Drtichaften Heiligenjee, Mühlbod, 
Schnellenfurth und Tiefenfurtd. 
1788 wurde die Kirche durch einen 36 Fuß Tangen Anbau vergrößert. 
Ebenfowenig wie über die Entjtchung der Kirche find and, Nachrichten über bie 
Gründung der Schule vorhanden. 
Jedenfalls gehört die Schule in Tiefenfurth zu den älteften der Oberlaufik, das 
Verzeichni der Lehrer beginnt mit 1670, 
Der Grundftein zum jepigen ER wurde 1821 gelegt, in welchem Jahre 
auch ber Bau vollendet worden iſt. 
Seit 1845 war außer der Lchrerfielle, mit der auch die Funktionen des Kantors 
und Küſters verbinden find, hier noch cine Adjuvantenſtelle eingerichtet, aus 
weldyer 1876 cine zweite jelbjtjtändige Lehrerftelle entjtanden ift. 


Im Jahre 1808 am 28. Januar begründete Herr Friedrich Nicolai Matthieſſen 
aus Rendsburg an der Eiber auf dem Grundjtüd der chemaligen Zöpferei, Haus- 
nummer 57, eine Steingutfabrif, welche jpäter Reinhold Matthieſſen beſeſſen und 
durch Einrichtung einer Porzellan Mannfactur erweitert hat. 


Im Jahre 1872 verlaufte Reinhold Mathieſſen diefe Fabrik an eine Actiengefell- 
ichaft, welche das Gejchäft unter ber Firma: 

„Schleſiſche Porzellan: und Steingut-Manufactur (Aetiengefellichaft)“ 
burch einen Director weiter betreiben läßt. 

Im Jahre 1832 am 2. April gründete Ehriftion Matthiejjen, ein Sohn des 
Nicolai Matthieſſen, hier die zweite Steingutfabrit, welche 1872 cbenfalld durch 
eine Actiengefellichaft erworben und unter ber Firma: 

„ziefenfurther Porzellan» und Chamott- Fabriken“ (Uctiengefellichaft) 
bis 1876 durch einen Director weiter betrieben wurbe, in welchem Jahre bie Fabrik in 
ben Beſitz des C. J. Raediſch überging, deſſen Wittwe das Geſchäft im — 1884 
an Frau Amtsvorjteher Sporleder geb. Schüller verkaufte. 


Am 2, September 1874 ift hier zum ehrenden Andenken der aus bem Kirchſpiel 
Tiefenfurth im Kriege 1870/71 gefallenen Soldaten ein Denkmal errichtet worden, 


— 306 — 


Seit 1. Juli 1856 befindet ſich in Tiefenfurth eine Poſt-Anſtalt, bei welcher am 
20, Inli 1878 eine Telegraphen:Betricbsftelle eröffnet wurde. 


Die fatholifchen Eimvohner von Tiefenfurth gehören zur Kirche in Birkenbrüd. 


74) Zilendorf, Kirchdorf und Kämmereidorf von YBunzlau, das in: 
a. den Gutsbezirk, 
b. den Gemeindebezirk mit der Colonie Sand zerfällt. 


Tillendorf liegt weſtlich von Bunzlau, 2 Kilometer entjernt, am linlen Uſer des 
Bobers und an der Liegnig: Görlig: Dresdener, ſowie an der Bunzlau Klilſchdorſer 
Chauſſee. 

Die Ortſchaft enthält außer den Dominialgebäuden 1 Scholtiſei, 15 Bauergüler, 
39 Gärtner und 134 Häuslerſtellen, mit zuſammen 1954 Einwohnern, wovon 70 auf 
den Gutsbezirl und 1894 anf den Gemeindebezirk kommen. 

Die Gründung der erjten Anfiedelungen von Tillendorf dürfte in ſehr früher 
Zeit erfolgt fein, vielleicht im 11. oder 12, Jahrhundert. Beſtimmtes über die Ent 
ſtehung ift nicht belannt. | 

Dr. Wernicke glaubt nachweifen zu können, daß man die erſten Anfänge von 
Bunzlau in Tillendorf zu fuchen habe; auf Seite 4 der Chronik des Genannten ſagt 
er hierüber: 

„Ein beachtenswerthe3 Dokument, welches bisher nicht gebührend gewürdigt 
zu fein fcheint, belehrt uns, da wir auf Grund und Boden bes heutigen 
Tilendorf die erjten Anfänge zu fuchen haben, aus denen Bunzlau feinen 
Urfprung nahm, 

Am 5. April 1264 verleiht nämlich Bischof Thomas von Breslau dem 
zu feiner Zeit (alfo nicht vor 1232, wo er zur Regierung gelangte) am Bober 
(Bobra) geftifteten Hoſpitale zum h. Geiſt (der fpäteren Kreuzherrn⸗-Rommende 
in Bunzlan (Boleslavicz) einen zum „biſchöflichen Tiſche“ gehörigen Zehnten 
vom Dorfe Boleslaviez, welches jet das Dorf des Tilo Heiße, 
aus Mitleid mit den armen Kranken. Wir erfahren daraus alſo, daß Tillen— 
dorf und Bunzlau urfprünglich ein und dieſelbe Benennung geführt haben.“ 


Bımzlan ift nah Dr. Wernide 1163 als Ort überhaupt vorhanden, wird aber 
erft 1251 in einer nicht ganz unverdächtigen Urkunde Stadt genannt. Iſt dies richtig, 
jo muß Tillendorf nach Obenftehendem noch früher gegründet worden fein, und zwar 
unter dem Namen Boleslavicz (Bunzlau), dad Anfangs des 13. Jahrhunderts von 
einem Beier Tilo einen neuen Namen befaın. 

In jpäteren Urkunden ijt Tillendorf 1296 „Tilonis Villa”, fpäter nad) älteren 
Ortſchaftsverzeichniſſen 1372 „Tylindorf* genannt worden. Jedenfalls geht mit Sicherheit 
aus der vorbezeichneten Urkunde von 1264 hervor, daß die Bezeichnung Tillendorf ber- 
geleitet ift von dem Eigennamen „Tilo“, 

Tillendorf zerfiel in älterer Zeit in zwei Theile, und zwar in Alt und Neus 
Tillendorf. Die Poſſeſſionen von Alt und. Neu-Tillendorf ſollen im Gemenge gelegen 
haben, fo. daß es zwilchen ben Grundobrigfeiten viel Streit gegeben hat. . .. ,\.; 
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Alt-Tilfendorf fol beftanden haben aus 5 Bauergütern, 9 Gärtner- und 7 Häusler: 
fielen und gehörte der Familie Landskron. 


Durch Aussterben derjelben wurde es Erblehn des Königs von — von 
dem es der Rath) von Bunzlau 1484 käuflich erworben hat. 


Mens Tillendorf gehörte in älteren Zeiten der Familie von Raufendorf und 
war das gegemvärtige Domininm der Nitterfig. Bon diefer Familie erfaufte 1601 der 
Rat von Bunzlau Neun» Tillendorf, nachdem fich derjelbe bei dem Landesfürjten cin 
Privilegium wegen des Vorlaufsrechtes erwirlt und 1504 vom Könige Wladislang 
auch erhalten Hatte. 

Durch die Bereinigung beider Dominien Tillendorf in der Hand des Rathes von 
Bunzlau wurden auch die bis dahin getrennt bejtchenden beiden Gemeinden Tillendorf 
zu einer Gemeinde vereinigt. 


1623, als in Bunzlau die Peft arg wiüthete, und die Zufuhr an Lebensmitteln 
ganz abgejchnitten war, haben die umliegenden Dörfer anjchnliche, freiwillige Unter: 
ſtütungen nad) Bunzlau gefendet, Tillendorf 8 Scheffel Korn und 2 Scheffel Weizenmehl. 


In Bezug auf die Firchlichen Berhältniffe von Tillendorf ift zu erwähnen, daß 
ſchon vor 1270 hier eine Heine Kirche (Kapelle) vorhanden gewefen ift- 

Hermann Neuling jagt a. a. D.: „Tillendorf bei Bunzlau. Kapelle St. Jacobi. 
B. S. 27. Im Jahre 1270 geht die Kapelle in Thilendorff an das Hospital ad Gt. 
Spiritum in Bunzlau über. Grünhagen. Regeſten zur ſchleſiſchen Gejchichte bis 1200,“ 


Zu welcher Zeit fpäter eine größere Kirche in Tillendorf erbaut worden ift, hat 
ſich nicht feftftellen laffen. Eine ſolche war aber 1376 bereit® vorhanden und ſoll nad) 
miändlichen Ueberliefernugen weiter unten im Nieberdorfe geftanden haben. Diefelbe ift 
von der, vermuthlich 1530 oder noch früher unter Adam von Raußendorf zum 
evangeliichen Glauben übergetretenen Gemeinde für ihren Gottesdienst —— 
worden. 

1597 haben Nikolaus von Raußendorf und die evangeliſche Gemeinde bie slicche 
(jeßige Katholische) neu aufgebaut, jedoch ohne Thurm, welcher erſt 1614 bis 1616 
errichtet wurbe. 

Ueber den 1597 erfolgten Bau der Kirche foll cine früher an ber — 
gegen die Kirche zu, eingemauert geweſene viereckige Platte bekundet haben: „daß dieſer 
Ort auf inſtändiges Bitten des damaligen Paſtors Andreas Pomeranus von der 
damaligen Herrſchaft, dem Nicolaus von Raußendorf, zu einem — ſei fundirt 
worden im Jahre Chriſti 1697. 

1654 den 10, April erſchien in Tillendorf die Remotions⸗ Sommiffion, beſtehend 
aus dem Kaiſerlichen Oberſtlieutenant Chriſtoph von Churſchwand, Herrn auf Diezdorf; 
dem Erzprieſter Steiner, Stadtpfarrer aus Striegau; aus dem Prälaten Schaftian 
Roſtock aus Breslau, in Begleitung von 6 bis 8 Reitern, nahm den Evangeliſchen 
Kirche, Pfarre und Schule ab und übergab folche an die a. Bon da ” — 
ſich die Evangeliſchen zur Thommendorfer Kirche. 


Nachdem Friedrich der Große 1741 in Schleſien die Veiihionſihet — ein⸗ 
geführt hatte und die Evangeliſchen die Erlaubniß erhielten, eigene Bethäuſer zu errichten, 
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haben auch die Tillendorfer 2 Deputirte, den damaligen Scholzen Gottfried Knoll und 
den Bauern Kaspar Kluge aus Dobrau, in das Lager bei Rauſchwitz abgeſendet, wo fie 
dem Prinzen Leopold von Anhalt-Deſſan ein Bittichreiben um einen cwangelifchen 
Prediger überreichten. Ihre Bitte wurde auch angenommen, und ihnen die Erlaubniß 
ertheilt, den evangeliichen Bottesdienft einzurichten. Inter den gegenwärtigen Kandi— 
daten wählten fie Johann Adam Förfter zu ihrem Paſtor, der 1743 am Sonntage 
Gantate in ber Scheune der Erbichoftifei zu Tillendorf feine Anzugspredigt hielt; bis 
zur Einweihung des Bethanfes wurde an diefem Drte auch ſpäter noch der Gottesdienft 
abgehalten. 


Unterbejfen war auf dem Grund und Boden des Gärtners Georg Hentſchel das 
Bethaus, wie nebenftchende, 1750 durch einen unparteiiſchen Verehrer ſchleſiſcher Dent- 
wiürbigfeiten gezeichnete Abbildung zeigt, aus Fachwerk an der Dorfſtraße, der jetzigen 
Ehauffee, erbaut worden. Die Eimveihung des Bethauſes erfolgte 1743 am 2, Sonn: 
tage nad) Trinitatis, worauf in demfelben bis zum 30. Auguſt 1813 ungeftört ber 
evangelifche Gottesdienit abgehalten worden if. Beim Nüdzuge der Franzoſen nach 
der Schlacht an der Katzbach wurde am vorbezeichneten Tage das Bethaus durch die 
den Feind verfolgenden Preußen in Brand geftedt, damit auf folche Weife der Feind, 
der ihnen ben Uebergang über den Bober zu wehren ſuchte, leichter vertrieben würde. 
Hierdurch, fowie in Folge von Brandftiftung feiten® der Franzoſen wurden das Vet: 
haus, das Pfarrgcehöft, die beiden Schulhäufer, die Erbſcholtiſei und circa 39 Wohn: 
flätten ein Raub der Flammen, wobei leider auch das Pfarrardjiv mit feinen Urkunden, 
Kirchenbüchern und anderen Schriftftücden verloren gegangen iſt. 

Ein zierliches Denkmal, eine Säule mit einem Kelch gekrönt, bezeichnet feit 1863 
die Stelle, wo jene Slirche geftanden hat. 

Nachdem Berlufte des Bethauſes ift ben Evangelischen die fatholifche Kirche zur 
einftweiligen Abhaltung des Gottesdienftcd überlaffen worden; da dieſe Kirche aber, 
wegen der immer fichtbarer werdenden Baufälligkeit, 1823 amtlid) gejchloffen werden 
mußte, jo fonnte hier ſchon am 3. Auguft 1823 fein öffentlicher Gottesdienjt mehr 
gehalten werben. Bald darauf wurde aber den Evangelifchen aus Tillendorf die Begräbniß- 
fire in Bunzlau zu allen gottesdienftlichen Handlungen eingeräumt. 

Zunächſt hat man in Tillendorf das Pfarrhaus 1816 wieder aufgebaut, während 
zu der jegt beftchenden, maffiven, jehr geräumigen, auf der Höhe hinter dem Pfarrhaufe 
gelegenen Kirche am 7. Mai 1824 der Grundftein gelegt worden iſt. 

Die Einweihung dieſes Gotteshaufes, in dem ſich ein ſehr ſchönes Altarbild, 
Johannes den Täufer darjtellend, befindet, erfolgte am 1. Advent, den 27. November 1825. 

Zum Bau ber Kirche hatte Se. Majeftät der König Friedrich Wilhelm ILL 
5000 Thaler gejchentt. 

Ein Thurm ziert die Kirche noch nicht, indeffen wird mit der Sammlung von 
Mitteln zum Bau eines ſolchen vorgegangen, 

An der evangeliichen Kirche hierfelbft waren in ber Seelſorge thätig: 
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1. Während und nad) der Reformation unter böhmifher Herrichaft: 


1530-1545 Philipp Hiller, der Aeltere, aus Bunzlau, geftorben 1545 am Dienstag 
nad) Palmarum. 


1545 —1548 Philipp Hiller, der Jüngere, aus Tillen dorf. 
1548—1554 Simon Hahnewaldt. 
1554—1592 Andreas Bommer, Virch genannt, der Ältere, aus Frankfurt a. O. 


1592— 1606 Andreas Pommer, Pirdy genannt, der Süngere, aus Tillendorf. Er 
wurde 1606 als Paſtor nach Brieg, Kreis Glogau, berufen und kam fpäter in 
ein andered Pfarramt. 


1606— 1617 Bhilipp Hiller der Jüngfte, aus Tillendorf, jtarb Hier am 25. Sep- 
tember 1617. 

1617-1629 Matthäus Ruthard, cr war 1593 am 13, April in Bunzlau geboren, 
bezog 1614 die Univerfität Wittenberg, wo er and) ordinirt wurde. 1629 am 
1. Februar durch Militär verjagt, ging er nach Greiffenberg zu feinem Schwager, 
dem Bürgermeifter Melchior Stendner. Im Jahre 1631 berief ihm der Herzog 
George Rudolph von Licgnik, Brieg und Wohlau zum Baftor und Delan 
nad) Lüben, wo er am 4. Mai 1642 ftarb. 


IL Unter Königlich ſchwediſchen Schuße. 


1633—1637 Johann Lange aus Bunzlaı, er wurde aus feinem Amte verjagt. 


1639— 1642 Heinrich Bartſch, geboren 1603 in SFriedeberg a. Q. Er war vorher 
1634 Baftor zu Kroiſchwitz, verzog von ZTillendorf nad) Dlittlau, hatte dann 
noch mehrere Bfarrjtellen inne und ftarb 1667 in Neuborf am Grödigberge. 


Nach dem Fahre 1642 ift bis 1743 Fein evangelifcher Prediger in Tillen- 
borf mehr angezeigt gefunden worben. 


OI Unter Königlid Preußiſcher Herrſchaft. 


1743— 1765 Johann Adam Förfter, geboren den 13. Mai 1700 zu Gr.-Särchen, 
Kreis Sorau, wo fein Bater Prediger war. Er ftudirte in Jena und Halle, 
wurde am 3. Mai 1743 in Breslau ordinirt und ftarb in Tillendorf am 
10. Juli 1765. 


1765— 1773 Johann David Heinrich, geboren den 11. März 1739 zu Wolmirs- 
Icben bei Dagdeburg, wo fein Bater Stantor und Schullehrer war. Er ftudirte 
in Halle, wurde am 23. Juni 1765 in Breslau ordinirt und folgte von Tillen- 
dorf aus einem Rufe ald Paſtor nach Reiberöborf in der Oberlaufig. 

1773—1787 Erdmann Friedrih Buquoi, geboren 1750 in Sorau, ftudirte in 
Leipzig, wurde am 30. Juli 1773 ordinirt und: erhielt von Tillendorf aus 
1787 einen Ruf als zweiter Prediger nad; Sprottau. 
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1787-—1819 Friedrid) Immanuel Senftlchen, geboren den 16. Auguft 1749 in 
Tillendorf, wo der Vater Dominialpächter war. Er ftndirte in Halle, wurde 
am 12, October, 1737 in Breslau ordinivt und hielt am 4. November 1787 in 
Tilfendorf feine Antrittspredigt, wo er am 1. Februar 1819 ſtarb. 


1819—1854 Johann Gottfried Streit, geboren den 18. Juni 1789 zu Langenöls, 
Kreis Lauban, als Sohn eines Weberd. Er jtudirte in Breslau und machte 
1813 und 1814 den Feldzug als freiwilliger Jäger mit. Am 6. Auguſt 1819 
wurde er ordinirt umd am -26. September desjelben Jahres in Tillendorf 
inftallirt, wo er am 2, März 1854 jtarb. 


1854-1861 Sohann Earl Julius Lindner, geboren am 5. April 1821 als jüngfter 
Sohn des Johann Gottfried Lindner, Bürgers und Oberälteften des Fleiſcher 
mittels, ſowie Kirchen- und Schulenvorſtehers in Marlliſſa. Er ſtudirte in 
Breslau, wurde im Auguſt 1854 in Tillendorf als Paftor gewählt und am 

- 4. Fehruar 1855 dajelbjt. injtallirt. Dftern 1861 folgte er einem Rufe als 
Baftor nach Seifersdorf bei Niesfy, wo er am 4. Mai 1865 ftarb. 


Seit November 1861 Friedrich Augujt Förſter, geboren am 24. December 1819 
in; Striegau ald einziger Sohn des Bürgers, Hausbefigers und Nagelſchmiede— 

mieiſters Johann Gotthelf Förfter daſelbſt. Er bejuchte das Gymnaſium zu 
Schweidnig von Oſtern 1833 bis Dftern 1840, bezug die Univerſität in 
Breslau, ftudirte bis Johanni 1343 und war dann mehrere Jahre Hauslchrer. 
Im Mai 1353 wurde er in das Pfarr-Amt zu Wieſenthal bei Lähn berufen, 
den 29, Juni desjelben Jahres ordinirt und am 11. Muguft ej. a. daſelbſt in- 
ftallirt. Im November 1861 folgte er dem Rufe als Paftor nach Tillendorf, 
wo er am 10. November 1861 inftallirt worden if. 


Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus ben Ortſchaften Dobrau, Kromnitz 
und Tillendorf. 


Der Thurm und das Holzwerk der jetzigen katholiſchen Kirche brannte am 
2. Auguſt 1719 in Folge Blitzſchlages nieder, wobei auch 3 ſchöne Glocken zerſtört wurden. 
Wieder aufgebaut und 1777 renovirt, hatten der Thurm und die nen beſchafften Glocken am 
29. Juni 1807 nochmals dafjelbe Schickſal. Der Thurm wurde 1811 wieder mit 3 Glocken 
verjchen, aber nur nothdürftig hergeftellt; die völlige Wicdererbanung des Thurmes 
erfolgte mit einer Renovirung der Slirche in der Zeit von 1827 bis 1329, nachdem die 
Kirche im Juli 1823 wegen Baufälligfeit gejchlofjen worden war. Die latholiſche Kirche 
iſt Filiale von Bunzlau. 

Die Einrichtung der erften Schule hierfelbft fällt wohl unflreitig mit der Begrün- 
dung des erjten Kirchenſyſtemns zuſammen. Diefelbe wurde 1530 in eine evangelische 
Schule umgewandelt und 1654 mit der Kirche zugleich an die Katholiten zurücgegeben. 


Erſt 1745 haben die Evangelifchen auf dem Anger am Kirchberge wieder ein neues 
Schul: und Küfterhaus errichtet. Schon 1770 wurde bei der evangelischen Schule ein 
. Adjuvant angeftellt, der die Schule in Nieder-Tillendorf und in Dobran zu verjehen hatte. 


: : 1813 brannte das evangeliiche Schul- und Küjterhaus ab, N es 1815 wieder 
errichtet und 1864 bebeutend erweitert wurde, 
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1840 iſt ein "zweiter Adjuvant angeſtellt worden, one m Schule im Dber: 
dorfe verſah. 

Beide Adjuvanturen wurden aufgehoben, feit 1. October 1876 iſt die erjte und 
feit 1. April 1877 die zweite in jelbftftändige Lehrerſiellen umgewaudelt. 


Das katholiſche Schulhaus wurde, nachdem es 1813 abgebrannt war, vorläufig 
nicht wieder aufgebaut, vielmehr ruhte das Schulſyſtem big 1850, 


In den Jahren 1857—58 ift das jeht bejtchende, tatholifche Schulhaus nen 
errichtet und 1859 ein katholiſcher Lehrer und Küſter wieder angeſtellt worden. 


Zu erwähnen ijt noch), daß jid) am Eude von Dber-Tillendorf nad) Vergemanns 
Ehronit I, 102 und auch nad; der im Pfarr-Arhiv zu Bunzlau befindlichen Pfarr 
Matrifel, vormals noch eine zweite Tatholiiche Kirche befand, zu Ehren der heiligen 
Anna erbaut; diefe Kirche wurde ihrer Zeit von vielen Wallfahrern bejucht. 


Ueber ihren Urſprung berichtet die Piarrmatrifel Folgendes : 


„Der Bürgermeifter Andrea Ander in Bunzlau Hatte in einer jchweren 
Krankheit feiner Ehefrau, mit weldyer er ſchon 42 Jahre in der glüdtidyjten Ehe 
lebte, das Gelübde gethan, eine Wallfahrt nach Nom zu unternehmen, wenn 
Gott feine Gattin genejen liche. 


Seine Bitten wurden erfüllt, und er wollte nun die Pilgerreife antreten. 
Da er aber jchon alt und ſchwach war, jo übernahm fein Sohn die Erfüllung 
des Gelübdes und reifte 1483 am Tage der hi. Anna (26. Juli) von Bunzlau 
ab. — Im Monat, März des folgenden , Jahres erhielten die Eltern durd) 
Pilger Nachricht von ihm, daß er das Gelübde feines Vaters erfüllt habe und 
im Suli deffelben Jahres wieder in feiner Heimat anzulangen hoffe. 


Da jedoch mehrere Monnte vergingen, "ohne daß die Rückehr erjolgte, 
jchrieb der beforgte Vater nad) Rom und erhielt die Antwort, dab fein Sohn 
bereit3 abgereijt fein müſſe und nicht aufzufinden fei. 


Biſchof Zohann IV, von Breslau ſchrieb Hierauf felbit an den. Bapit 
Innocentius VIIL und erhielt von ihm am Tage St. Anna 1490 Die 
Nachricht, daß fich jener wohl auf dem jungen, frommen Pilger erinnere, dai; 
berjelbe aber troß aller Nachjorfchungen in. Rom nicht aufzufinden: jei und 
unterwegs geftorben fein müjje. 


Er ijt nicht mehr in die Heimath zurüctgefehrt; auch haben die Eltern 
nie wieder etwas von ihm erfahren und befchlojjen, ihm zum Andenken cine 
feine Kirche zu bauen, und bieje, weil feine Mutter Anna hieß, der Sohn am 
Tage Anna abgereift und das Schreiben des heiligen Baterd am Tage Anna 
ausgefertigt war, der heiligen Anna zu widmen. 


So entjtand die Kirche der HI. Anna, bie mit einigen Grundſtücken dotirt 
wurde und fpäter durch ſtarle Wallfahrten dorthin ein nicht Bubebenienbeh 
Vermögen gehabt haben foll, 


Im 30jährigen Kriege wurde fie zerflört * * noch 1688 i in g Seinen, 
in welchem Jahre aber der Bürgermeifter Johann Friedrih Büttner und. ber 
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Pfarrer und Erzpriefter Meldior Ignah Zimmermann von Bunzlau das 
Kirchlein wieder einrichten Tiehen, und zwar, weil ein an der Grenze einge 
zogener Miffetyäter in der Nähe der Kirche unter einer Eiche fünfhundert 
Thaler vergraben hatte, die auch aufgefunden wurden und zum Bau der Kirche 
verwendet werden Fonnten. 


Derjelbe Bürgermeifter legirte 1701 dieſer Kirche Hundert Thaler, worauf 
fie von Holz und Ziegeln auf der Grundmauer der vorigen Sirche wieder 
aufgebaut wurde, und zwar jo, daß die Stapelle die Größe des vorigen Pres- 
byterinms erhielt. 


Im Iahre 1751 mußte fie, weil das Holzwerk verfault war, abgetragen 
werden, und wurde nun ganz majjiv erbaut, wozu die frommen Beiträge der 
Wallfahrer behülflich waren. 


In nenerer Zeit wieder baufällig geworden, wurde fie wegen Mangel an 
Mitteln zur Wicderherjtellung am £8. November 1825 mit Genchmigung des 
Fürftbiichöflichen General-Bilariat-Amtes zu Breslau öffentlih an den Meift: 
bietenden verfauft und der Erlös, ſowie die vorhandenen Altäre, Bilder, Beicht: 
ſtühle 2c. zum Beften der katholischen Pfarrkirche ad St. Jacobum in Tillendorf 
verwendet. —“ 


An der Stelle dieſer Kirche reſp. Kapelle befindet ſich jet eine Schmiede, die 
jogenannte Kapellſchmiede. 


Daß in Tillendorf die Annenkapelle beftanden Hat, ift eine Thatſache und wird 
auch durch Urkunden im Bunzlaner Rathsarchiv betätigt. 


Dr. Bernide erwähnt die Kapelle auf Seite 396 feiner Chronik ebenfalls, dagegen 
glaubt derfelbe gegen Bergemanns Angaben wegen Erridjtung des Kirchleins miß- 
trauiſch fein zu können, weil der Leßtere in feinen Mitteilungen mehrfach nicht zus 
verläffig geweſen ift. 

Umweit der fogenannten Stapellfchmicde, auf einer Anhöhe nördlich von der Liegnitz⸗ 
Görlitz-⸗Dresdner Chauffee, wurden am 8. Mai 1813 in einem Heinen zinnernen Sarge 
bie inneren Theile des zu Bunzlau am Typhus verftorbenen ruffischen Feldherrn Fürften 
Kutuſow-Smolenskoi beerdigt, der bis zu biefer Stelle feine Armee geführt hat. 
Der Leichnam und das Herz find nad) Rufland übergeführt worden. 


Am 27. September 1814 hat man an der Grabftelle in Tillendorf, in Form 
einer abgebrochenen Säule auf antitem Sodel, ein Denkmal errichtet, defjen Aufichrift 
lautet: „Fürft Rutufow-Smolensfoi fchlummerte in ein beſſeres Land hinüber am 
16./28. April 1813.* 


In Tillendorf find bedeutende Thongräbereien in Flor, auch befinden ſich Hier 
mehrere Töpfereien. Anfang der vierziger Jahre find auch Verſuche gemadjt worden, 
bier Steintohlen zu förden; das Lager derfelben ift indeffen nicht ergiebig, weshalb die 
Verſuche wieder aufgegeben wurben. 

In Nieder-Tillendorf find beim Pflanzen von Bäumen viele Aſchenkrũge und 
Thränennäpfchen gefunden worden, ein Beweis dafür, daß Tillendorf ſchon in vor 
hriftlicher Zeit bewohnt war. a 
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Nittergut Tillenborf 
mit ben Zinsbörfern Aſchitzau, Burglehn, Dobrau, Greulich, Hinterhaide, 
Neu⸗-Jäſchwitz, Edersdorf und Rückenwaldau. 


Flächen-Inhalt: 396 Heltar 91 Ar. 
Grundfteuer-Reinertrag: 3614 Mark 25 Pf. 
Grundjteuer: 346 Mark 14 BP. 
Gebäudeſteuer: 46 Marl 40 Bf. 


Was das Nittergut Tillendorf betrifft, jo ift es nicht zweifelhaft, daß der Tillen- 
dorfer Befig urſprünglich herzogliche und dann Königl. böhmiſche Domaine gewefen iſt. 
Wie ſchon im Vorhergehenden gejagt, beitanden in den älteften Zeiten zwei Ritter 
güter in Tillendorf, und zwar: 
a. Alt-Tillendorf, eine jehr Heine Gemeinde mit Ritterfig, welche mit Neu⸗Tillendorf 
im Gemenge lag und vielleicht Ende des 12. Jahrhunderts einem von Lands— 
kron in Lehn gegeben worden iſt. Nach 


1315 gehörte das Gut dem Mathe des Herzogs Boleslaus, deinrich von 
Landskron. 


Im 15. Jahrhundert muß dieſe Familie von Landskron ausgeſtorben 
jein, denn es fiel Alt- Tillendorf als Erbfehn an den König von Böhmen 
zurüd, von dem es 


1484 der Magijtrat von Bunzlau faufte. Durch diefen Kauf foll der Grund zur 
Bunzlauer ftäbtijchen Kämmerei gelegt worden fein. 


b. Neu⸗Tillendorf, das 


1410 dem Polle von Ketelicz (Kittlitz) gehörte, und ſpäter an einen von Raußen« 
dorf gefommen fein muß. Die Familie von Raußendorf hat das Gut 
durch angefaufte Bauergüter ſehr vergrößert. 

1490 beſaß Tillendorf Ottenreih von Rau benb orf = Sogifchen i im Kreife Guhrau, 
von dem c# 

1507 Adam von Raufßendorf erbte, ber Erbauer des Schloſſes geweſen fein joll. 

1549 wird Wolf von Raußendorf ald Bejiker von Tillendorf genannt, der 1500 
das Dorf Uttig (und wahrjcheinlich auch Rothlach) vom Magiftrate in Bunzlau 
für 1200 Thaler gekauft hat. Dieſer Befiter ftarb 

1570, und gelangte nunmehr in den Befig von Tillendorf der Sohn des Verſtorbenen, 
Namens Conrad von Raußendorf, welchem nach. ſeinem ; 


15% ea Abjcheiden fein ‚ältefter Sohn Nikolaus von an, orf — 
von dem der Magiſtrat in Bunzlau 


1601 am 27. April das Nittergut erfaufte für 17500 — gaufgeld feiner Frau 
100 ungarifche Gulden und jedem feiner 5 Kinder 5 ungarifche Gulden. 
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Der Rath von Bunzlau Hatte, wie ſchon vorher bemerkt, vom Könige 
Wladislaus dad Privilegium des Vorkaufs. 

Durch bdiefen Kauf wurde Neu: Tillendorf mit Alt: Tillendorf vereinigt, 
und find feit jener Zeit beide Güter unter dem Rathe der Stadt Bunzlau im 
gemeinfamen Befig geblieben, 


75) Tſchirne, oberlaufigisches Kirchdorf, das in 
a. den Gutöbezirt mit Vorwerk Karlshof und 
b. den Gemeindebezirk mit der Stolonie Altenhain, Tſchirner Antheil 
zerfällt. 

Die Ortſchaft liegt weftlid von Bunzlau, 16 Kilometer entfernt, an der Tichirne 
und an der Liegnik-Görlig- Dresdener Chauſſee, fie enthält außer den Gebäuden des 
Gutsbezirks 4 Gaftwirthichaften, 23 Bauergüter, 37 Gärtner: und 113 Häuslerftellen, 
mit zujfammen 982 Eimvohnern, wovon 26 auf den Gutsbezirt und 956 auf den 
Gemeindebezirk entfallen. 

Die Entfichung der Ortſchaft reicht in eine ſehr frühe Zeit zurüd, urkundliche 
Nachrichten hierüber find aber nicht zu erlangen geweſen. 

Soviel ift indeffen bekannt, daß ſchon 1290 der Biſchof von Meißen hier eine 
Kirchenvifitation abgehalten haben jo. 

Wenn man aljo annimmt, daß die erften Anficdelungen hierfelbft in das 12. oder 
11. Jahrhundert fallen, jo wird man ber Wahrheit vielleicht nahe fommen; Paſtor 
Flöffel meint in feiner Siegerödorfer Chronik, daß Tſchirne 800 und noch früher 
gegründet fein kann. 

Den Namen verdankt die Ortichaft dem flavijchen Göhen Czernibog oder Czernebog, 
auch Ezernabog, d. i. der böfe, fchwarze Gott, deſſen Bild in der Nähe des Gerichts: 
fretichams, wofelbft nod) ein uralte fteinerne® Krenz ftcht, verchrt worden fein foll. 

Die Schreibart der Bezeichnung der Ortſchaft ift theils Tſchirna, theils Tſchirne, 
letztere ift die amtliche und meift gebräuchliche. 

Die Zeit der Entftehung der Kirche ift nicht mehr feitzuftellen, jedenfalls ift letztere 
fchr alt, wenn die Veberlieferung richtig ift, daß, wie ſchon oben bemerkt, 1200 hier 
bereit3 eine Slirchenvifitation abgehalten wurde. 

Die Kirche foll in früheſter Zeit eine Stlofterlapelle geweien fein und wird in 
einem Verzeichniß ber Kirchen vom Jahre 1346, welche zu jener Zeit im diefer Gegend 
beftanden haben, ebenfall3 genannt. Sie gehörte damals unter den erzpricjterlichen 
Stuhl zu Lauban. 

Zwiſchen 1524 unb 1530 nahm die ganze Gemeinde den evangelijchen Glauben 
an und ijt bei bemjelben feitbem auch ohne Unterbrechung geblieben, daher dient bie 
Kirche feit jener Zeit den Evangeliſchen zur Gotteöverehrung. 

Für das hohe Alter der Kirche fpricht der Umſtand, daß das maffive, niedrige, 
mit gewaltig jtarten Mauern erbaute Glodenhaus in einer Entfernung von 20 Schritten 
vom Gotteshaufe abjteht, was in den älteften Zeiten der Kirche üblich war. 


—ñi 
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1830 iſt eine größere Renovation der Kirche vorgenommen worden. 
Nachbezeichnete evangelische Paftoren haben an der Kirche in Tichirne amtirt: 
Um das Jahr 1634 Georg Edart. 
1662— 1697 Thomas Bartſch. 
1698-1721 Andreas Mertdorf, war vorher Pfarrer in Gerdborf. 
1721—1759 Abraham Gottlieb Mergdorf. 
1759— 1766 Sohann Ehriftoph Dehmel, verzog nad) Lichtenau bei Lauban. 
1766—1779 Johann Kubaſch, folgte einem Rufe als Dialonus nad; Baupen. 
1779—1817 Johann Ehriftion Stephani. 
1817— 1825 Ehriftian Heinrih Engelſchall. 
1825—1874 Auguft Nitſchke, war Superintendent der Diöcefe II, wurde 1874 


emeritirt und verzog nad) Bunzlau, wo er im Juli 1883 in dem hohen Alter 
von 83 Jahren jtarb. 


1875 den 1. Auguſt bis 1. März 1878 Alfred Hermann Freyſchmidt, ging ala 
Pfarrer nad; Obernigf, Kreis Trebnip. 

1878 October bis 1. November 1881 Friedrich Mar Bernhard Dehmel, folgte 
einem Rufe auf die Pfarrtelle in Waldau hiefigen Kreiſes. 

Seit 1. December 1883 Theodor Hugo Schmidt, war vorher Pfarrer in Wiltſchau, 
Streis Breslau, 

Eingepfarrt find hier die Evangelifchen aus Tſchirne. 

Das gegenwärtige Pfarrhaus ift im Jahre 1826 neu erbaut, das frühere war 
ein ärmliches, über 300 Jahre alte8 Häuschen, aus Holz, Lehm und Stroh 
hergerichtet. 

Die Schule von Tſchirne fcheint von Anfang an mit dem Kirchenſyſtem auf das 


Engjte verbunden geweſen zu fein, ihre Entjtchung mag demnach auch in die früheſten 
Zeiten fallen. 


Urkunden über ihre Gründung eriftiren nicht mehr. 
Das gegenwärtige Schulhaus befteht feit dem Jahre 1830, wo e8 an Gielle bes 
früheren, ſehr baufälligen Haufes errichtet wurde. 


Bemerkt fei hier noch, daß am 1. April 1882 in Tichirne eine Poſthülfsſtelle 
eröffnet worden iſt. 


Rittergut Tſchirne. 


Flächen: Inhalt: 472 Hektar 25 Ur 50 Meter. 

Grundjteuer-Reinertrag: 5775 Mark 99 Pf, 

Grundfteuer: 553 Marf, 

Gebänbefteuer wird während des jeßigen Befites nicht entrichtet, die fingirte 
Steuer beträgt etwa 2 Marl, 
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Das Nittergut Tſchirne ift urſprünglich Königl. böhmifche Domaine geweien, und 
konnte über die Beſitz-Verhältniſſe, nad) Einficht der oberlaufigischen Lehnbücher, ſowie 
unter Zuhülfenahme der Baftor Flöſſelſchen Ehronif von Siegersdorf, das Nachjichende 
ermittelt und vermerkt werden: 

1314 ertheilte Karl 1V., König von Böhmen, Luthern von Penzig die Lehn über 
Tſchirne, Rothwaſſer und Waldau. 


Luther von Penzig war hiernad) der erjte Befiger von Tſchirne; wie 
lange dafjelbe in der Familie von Benzig war, konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
jedenfall ift aber die Annahme gerechtfertigt, da dies wohl cine lange Neihe 
von Jahren der Fall geweien jein wird. 

1418 war Czaslau von Gersdorf, cin Behmrichter, Befiger; derjelbe wohnte aber 
nicht in Tſchirne. Nach ihm haben das Gut die Gebrüder Hans und Kaspar 
von Warnspdorf befejjen. 

1500 reichte Hand von Pannewitz, Landeshauptmann zu Görlitz, den Gebrüdern 
Georg und Balthafar von Schellendorf das Dorf Tſchirne in die Lehn, 
das fie von den Gebrüdern von Warnsdorf erfauft hatten. 


1501 Dienftags nach Deuli fanfte der Rath zu Lauban das Gut Tſchirne von Georg 
von Schellendorf „und feinen ungefonderten Brüdern“ für 1600 ungarifche 
Gulden. 

Das Gut war damals nicht im beiten Stande, der Rath meliorirte 
es jedoch durch Anlegung mehrerer Teiche, wogegen aber fowohl Herr von 
Rechenberg auf Klitſchdorf-Wehrau, wie auch der Rath) zu Görlitz proteftirten, 
weil ihnen angeblich durch dieſe Anlegung der Teiche das Wajjer für ihre 
Hämmer entzogen wurde. Lauban mußte endlih den Bau der Teiche 
aufgeben. 


Der Rath zu Lauban hat 1542 auch Siegersborf erworben. 
Dem Rathe von Lauban wurde das Gut Tſchirne 


1547 durd) den Stönig von Böhmen confiseirt (efr. die Geſchichte des Gutes Siegers- 
dorf) und zunächſt durch Niflas von Tſchirnhaus fequeftrirt, worauf es dem 
Rathe von Lauban in Folge befonderer Bitte noch auf die 4 Jahre 1554 bis 
1558 zur Benußung übergeben worben war. 

1560 ift Tſchirne mit Siegersdorf zugleich dem George Mehl, Doktor der Rechte, 
Kaiferlich Könige. Ratly der Krone Böhmen, Deutichen Bice- Kanzler und 
Oberhofrichter des Fürſtenthums Jauer verreichet worden. 


Von diefem Zeitpuntte ab war Tſchirne mit dem Nittergute Siegersdorf 
im Beſitze ſtets vereinigt. 

Ob in Tichirne jemals ein Herrenhaus vorhanden war, ift nicht mehr 
zu ermitteln; jeit länger denn 300 Jahren wird es von Giegersdorf aus 
bewirthichaftet, und befinden fich im Gutsbezirke Tichirne nur —— 
Scheunen und Ställe. 
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76) Ullersdorf a. ®., Heine Ortichaft, beftchend aus 
a. dem Gutöbezirk, Lehngut Ullersdorf a, B. 
b. dem Gemeindebezirk Uller8borf a. B. mit den Gebäuden des Lehuguts 
und 5 Häuslcrjtellen. 


Die Ortichaft Liegt fübweftlih von Bunzlau, 8 Kilometer entfernt, am rechten 
Ufer des Bobers und zählt 31 Einwohner, wovon 11 auf das Lehngut und 20 auf 
die Gemeinde kommen. 


Nach mündlichen Ucberlieferungen in der Familie des jetzigen Beſitzers von Ullers— 
dorf a. B. hat hier bis etwa 1500 nur ein Lehngut bejtanden. Der damalige Befiter 
Namens Hoffmann hatte zwei Söhne, unter welche das Gut getheilt wurde, und fo 
entftanden die beiden Lehngüter Ober-Ulfersdorf und Nieder-Ullersdorf, die damals unter 
dem Namen „die Hoffmannſchen Lehngüter“ befannt waren. 


Das Lehngut Ober⸗Ullersdorf iſt im Jahre 1660 von Kaspar König an Gott— 
jried Winter verlauft worden. Der jehige Befiger Reinhold Hirche war noch im 
Befite des betreffenden, in Prag aufgenommenen Slaufbriefes. Leider ijt berjelbe bei 
dem am 24. März 1878 in Ullerödorf a. B. ftattgcehabten Brande zu Grunde gegangen. 
Seit 1660 ijt Ober-Ullersdorf im derjelben Familie geblieben, das Gut wurde 1752 
für 720 Thaler, 1764 für 3000 Thaler verkauft. 1764 hat das Gut befeffen Gott: 
frid Winter. 


Dann haben das Gut erworben: 


a. durd) Vertrag vom 28. Januar und 10. Auguft 1791 der Sohn bes 
Vorigen, Johann Ehriftoph Winter für 2250 Thaler Kauf- und 100 Thaler 
Schlüſſelgeld, 

b. durch Vertrag vom 31. Auguſt 1833 die Tochter des vorigen Beſitzers, 
Anna Rofina Helbig geb. Winter, 

c. durch Teftament de publ. 22. Dezember 1833 erhielt die Tochter Auguste 
Helbig das Gut angerechnet für 5000 Thaler, 

d. durch Vertrag vom 7. und 9. October 1854 ging das Gut für 10000 Thaler 
in ben Befig des Neinhold Friedrich Hirche über. 

Bis zum Jahre 1860 beftanden die beiden ſelbſtſtändigen Lchngüter Ober und 
Nieder⸗Ullersdorf; das Ichtere wurde 1855 und 1865 durch Hermann Günther voll 
ftändig dismembrirt, die Ländereien gingen zum Theil durch Vertrag vom 29. April 
1865 für 2200 Thaler in das Eigenthum des Beſitzers von Ober⸗Ullersdorf, Reinhold 
Hirche, zum Theil in den Beſitz verichiedener Auftifalen von Ullersdorf unb ben 
umliegenden Ortichaften über, während die Gebäude kaſſirt wurden. 

Durch Allerhöchfte Cabinet3ordre vom 9. April 1873 erfolgte alsdann die Auf: 
hebung des felbftftändigen Gutöbezirfs Nicder-Ullersborf, während die Ländereien burd) 
Dber-Präfidial-Berfügung vom 24. April 1873 dem ©cmeindeverbande Ullerödorf a. B. 
einverleibt worben find. 

- Die Gebäude bes noch beftehenden Lehngutes Ober-Ullersborf brannten am 24. März 
1878 nieber, umb wurbe nunmehr ber Gutshof auf der Stelle, wo früher die Gebäude 
des Gutes Nieder⸗Ullersdorf gejtanden, wieder aufgebaut. 
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4 Stellen der Gemeinde find 1790 durch Abverfauf von Parzellen aus dem Lehn: 
gute Nieder⸗Ullersdorf entftanden, während die 5. Stelle, das Haus oberhalb de3 Gutes, 
nad) Kunzendorf zu gelegen, das ſpäter abverkaufte und abgezweigte Auszugshaus des 
Hoffmannichen Gutes war. 


Die Ortjchaft gehört in Firchlicher Bezichung zu Groß -Walditz refp. Naumburg 
a. D., die Kinder befuchen die Schule in Groß-Walditz. 


77) Ullersdorf a. D., oberlaufigifches Kirchdorf mit einer Scholtifei, 20 Bauer: 
gütern, 15 Gärtner und 80 Häuslerftellen. 


Die Ortſchaft hat 892 Eimvohner und liegt jübweftlih von Bunzlau, 16 Kilo: 
meter entfernt, am Iinfen Ufer de8 Queiſes (der das Dorf von der Stadt Naumburg 
a. D. trennt) und an der Naumburg-Siegersdborf-Schöndorfer Kreis-Chauſſee. 


Die Entftchung der Ortſchaft ſoll noch in ber Heidenzeit liegen, was man aus 
dem Auffinden eines heidnifchen Opferfteines auf dem Rädelberge ſchließen lann. Die 
Zeit der erften Anfiedelungen ijt unbelannt. 


1310 hatte das Dorf die Bezeichnung „Ulriei villa“, wie dies im Folgenden 
nachgewieſen ift, während 1371 für den Ort der Name „Ullrichsdorf“ vorkommt. Die 
Bezeihnung dürfte vielleicht von dem Namen „Ullrich“ herzuleiten fein, da es nicht 
unmöglich ift, daß der erjte Anficdler diefen Namen führte, woraus „Ullrichsdorf“ 
und dann „Ullersdorf* entitanden fein dürfte. Die Bezeichnung Ullersdorf a. D. 
führt die Ortichaft feit Menſchengedenken. 


Ullersborf a. DO. hat mit Naumburg a. DO. gleiche Schickſale gehabt; in ältefter 
Zeit war es im Befige des Heinze von Seibersdorf, von dem es 1411 das Stlofter 
zu Naumburg a. D. faufte, mit deſſen Säfularifation die Ortſchaft in den Beſitz des 
Staates lam. 


Nach der Sage alter Leute it Ullersborf a. D., und zwar das Mittelborf vom 
Steinbruch bis zum Bauern Lange (hinter Dem Spigberge) in den Jahren 1297, 1411, 
und weiter als in Naumburg a. D. die Peſt wüthete, an diefer Krankheit ausgeftorben. 
Bon verheerenden Ueberſchwemmungen des Queiſes wurde in diefem Jahrhundert die 
Gemeinde heimgejucht 1803, 1804, 1858 unb 1880, 


Pfarrer Mide erzählt in feiner Naumburger Stabtchronif auf Seite 59, daß bie 
preußifche Armee, ala bdiejelbe im Jahre 1760 nad) der Schlacht bei Torgau nad) 
Schleſien zurüdfchrte, und Sachſen als Feindesland behandelte, Ullersdorf a. D. vom 
23. bis 27. November geplündert habe, wodurch diejer Gemeinde und theilweile auch 
dem Kloſter Naumburg ein Schaden von 10000 Thalern entitanden fein fol. 


Der 1835 am öftlichen Abhange des Rädelberges gefundene große Stein mit fünf 
{chief zufammenlaufenden, roh eingegrabenen Rinnen ift al3 ein alter heidniſcher Opferftein 
anerfannt worben. Demjelben ſchenkte man lange Zeit feinerlei Beachtung, weshalb er 
vielfach zertrümmert wurde; der gänzlichen Zerjtörung entzog man ihn dadurch, daß er 
im December 1843 auf den Kirchhof geſchafft und bort niedergelegt worben ijt. 


— — 


Intereſſant iſt in Ullersdorf a. D. noch ein Heiner, am Wege von Lauban nad) 
Siegersdorf, gegenüber dem Pfarrgarten ftehender Denkſtein mit einem abligen Wappen 
(dem Gersdorfichen). An diefer Stelle ftürzte nämlich im Jahre 1656 Freitag Abends 
nad) der Waldauer Kirmeß der Erb-, Lehns- und Gerichtäherr auf Siegersdorf, Ernſt 
von Gersdorf der Art mit jeinem Pferde, daf er an den Folgen des Sturzes verftarb, 

Sm Jahre 1834 wurden in einer Sandgrube zu Ullersdorf a. D. mehrere Ajchen- 
früge gefunden, deren Lage in der Erde folgende war: 

In der Mitte ſtand ein großer, frugartiger Topf, der Knochen- und Metallrefte 
von gelbrother Farbe enthielt; um diefen Topf herum waren ſehr verſchieden geformte, 
ſchwarz in Rauch gebrannte (graphitirte) Thonſchalen gruppirt. Diefe Thatfache dürfte 
einen unleugbaren Beweis dafür geben, daß Hier einft Heiden wohnten. 

Die katholiſche Kirche hierſelbſt ift eine der älteften,; Pfarrer Mide fagt in feiner 
urfundlichen Gejchichte von Naumburg a. D., da jchon vor der Reformation hier ein 
Pfarrer geweſen fei. Ueber die Auflöfung des Kirchenſyſtems und Zufchlagung defjelben 
als Filiale zu Naumburg a. D. will Pfarrer Mide keine Notizen vorgefunden haben, 
obgleich ein ſehr altes Buch von Mlerödorf a. D. aus dem Jahre 1650 im Pfarrarchiv 
vorhanden fein fol. 

Die Zeit der Erbauung der Slirche ift unbefannt, Hermann Neuling jagt a. a.D.: 

„Ullersdorf bei Naumburg a. D. Pfarrkirche St. Nicolai. B. S. 95. 
Durd) den 1310 als Zeugen urkundlid) envähnten Conradus plebanıs in 
Ulriei villa wird die um diefe Zeit dafelbft bereit8 vorhandene Kirche erwieſen, 
Staats-Archiv. Diagdalenerinnen zu Naumburg Nr. 28,“ 

1711 errichtete die Priorin Rimpler aus Naumburg a. D. ben Kirchthurm, 
von dem 1712 der Sturm ben Knopf herunterwarf; 1721 und 1801 erfolgten größere 
Reparaturen am Thurm, 1817 brad) ein Sturm abermals den Knopf herunter. 1827 
hat man die alte Kirche abgetragen und an ihrer Stelle die heutige neu erbaut. Bei ber 
1880 vorgenommenen Renovation der Kirche ift der Thurm durch eine Uhr geziert 
worden. 

Den Pfarrhof in Ullerödorf a. D, hat, nad) Pfarrer Mides Geſchichte, der 
Pfarrer Metzner (1726—1767) erbaut, an jener Stelle foll, nad) einer Erklärung des 
Leßteren, nur ein Haus geflanden haben, in das man wüthende Menjchen einfperrte. 


Seit der Zeit der Reformation ift die Kirche eine Filiale von Naumburg a. DL; 
nach der Trabition zog ſich der Pfarrer in diefer Zeit in das Kloſter nach Zauban 
zurüd, wodurch die Ausübung der Seelforge von Naumburg a. Q. aus nothwendig 
wurde. 

Die Zeit der Gründung ber katholifchen Schule Hierfelbft dürfte mit derjenigen der 
Einrichtung des Kirchenſyſtems zufammenfallen, da ber Lehrer ftet? zugleich Kantor und 
Küfter war. 

Wann dad Schul- und Küfterhaus erbaut it, taßt ſich nicht feſtſtellen. In den 
Jahren 1869 und 1870 haben bedeutende Reparatur⸗ und Erweiterungsbauten an dem⸗ 
ſelben ſtatigefunden. 

Als ein Beweis der noch im Anfange des 18. Jahrhunderte herrſchenden Sitte 
und Lebensanſchauung ſei erwähnt, daß 1714 hier ein Häusler Namens Chriſtoph 
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Kindler ſtarb, der früher Kloſterſchäfer war. Da Schäfer zu jener Zeit noch als 
unehrlich angeſehen wurden, jo weigerten ſich die Ullersdorfer, die Leiche zu Grabe zu 
tragen, ehe nicht das Gericht den Sarg angerührt hatte. 

Das Kloſter Naumburg a. D. veranlafte das Letztere in der That, und num erſt 
wurde die Leiche begraben. 

Aus ſächſiſcher Zeit her Hat die Gemeinde Ullersdorf a. D. das Recht, alle Jahre 
5 Jahrmärkte abhalten zu dürfen. Diefelben fielen bis 1857 mit den Jahrmärkten in 
Naumburg a. D. zufammen, jeit welcher Zeit ihre Abhaltung wegen Ausbleibens ber 
Handelsleute nicht mehr ftattfand. 

Durch den Gutsbeſitzer Herjel ift hierjelbjt 1858 ein Thonbergwerk, 1862 cin 
Steintohlenbergwert und 1864 cine Thomwaarenfabrif eingerichtet worden; dieje gewerb⸗ 
lichen Anlagen find Ichhaft im Gange, und werden in denſelben über 200 Arbeiter 
beichäftigt. 

Auch ein Saudjteinbruch befindet fi in Ullersdorf a. D.; aus demjelben foll 
nad) Mide, Seite 96, der Steinmeg Urban Seibel von Naumburg a. DO. im April 
des Jahres 1669 acht Wagen behauener Steine zur Reparatur der Domthürme nad) 
Breslau geichafft Haben. 

In Eirchlicher Beziehung gehört Ullersdorf a. D. zu Naumburg a. Q. 


78) Urbandtreben. Drtichaft, bejtehenb aus: 


a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk mit ben Colonien Louiſenthal und Nitſchkenau. 


Die Ortichaft liegt nördlich von Bunzlau, 13 Kilometer entfernt, am linfen Ufer 
beö Bobers und hat außer den Dominial-Gebäuden I Scholtijei, 1 Bauergut, 6 Gärtner: 
und 27 Häusferftellen, mit zufammen 228 Einwohnern, wovon 5 auf den Gutsbezirk 
und 223 auf den Gemeindebezirk entfallen. 

Obgleich über die Entſtehung der Ortſchaft Nachrichten nicht bekannt find, fo ift 
boch gewiß, daß dieſelbe jhon im 14. Jahrhundert vorhanden war, denn fie fommt 
nad) älteren jchlefiichen Ortichafts » Berzeichniffen jchon 1407 unter der Bezeichnung: 
„Orbans Trewen“ vor, 

In den ſchleſiſchen Euriofitäten von Sinapi, gedrudt 1728, Heißt der Ort „Ober« 
treben” (auch Urbnötreben). 

Die Bezeichnung mag vermuthlich wie Kittligtreben und Wenigtreben, zunächit 
von dem wendiſchen oder tichechiichen Worte „tr&ba“ hergeleitet jein, wie Dies bei 
Kittligtreben näher auseinandergejegt if. Aus tr&ba mag jpäter trebyn entitanden 
fein, welchem Worte man den Namen der erften Anfiebler oder Begründer „Kittlig” 
„Urban“ vorgefegt haben mag, wodurd) „Kittlig-Trebyn“, „Urband-Trebyn“ entitanden ift. 

Aus der Urkundenfammlung über das Rittergut Alt» Dels geht hervor, daß bie 
Urbanötrebener Anfangs des 17. Jahrhunderts fich im höchſten Ungehorjam gegen bie 
Grundgerricjaft befanden. 


m — — 
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Die Ausſöhnung erfolgte am 17. Mai 1628 durch den Landeshauptmann Caspar 
von Warnsdorf, bei welcher die gefammten Urbanötrebener Unterthanen einen Eib 
zu leiften hatten, deffen Eingangsformel alfo lautet: 

„Sh N. N. befenne und ſchwöre zu Gott, dak wir Unterthanen zu 
Urbanstreben in großem Ungehorfam wider unfere Erbherrſchaft uns feithero 
etzliche Jahr lang befinden laſſen, aljo das bie Herrichaft genugſam Uhrſach 
wider unß alß Meinaydige Rebellen zu verfahren, welches uns alles hertzlichen 
leid iſt und allewege fein joll u. j. w.* 


Der jeßige jogenannte Stadtweg bei Urbanstreben wurde früher der Peſtweg 
genannt, weil cr anläßlich der Belt, welche auch hier um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
gewüthet hat, angelegt wurde. 


Zu weldier Zeit die Gründung der Schule in Urbanstreben Flatigefunben hat 
läßt ſich nicht ermitteln; actenmäßig jtcht feſt, daß bis 1769 die Schule abwechſelnd 
bei den Wirthen gehalten worden iſt. 

Der Lehrer (ob ein pädagogiſch gebildeter, iſt micht zu erſehen) beſaß jelbjt cin 
Haus, in weldyem auch, der Reihe nach), der Unterricht ertheilt wurde, 

1770 ift ein eigenes Schulhaus in lrbanstreben gebaut worden, in welchem der 
hier wohnhafte Lehrer die Kinder von Urbanstreben und Wenigtreben zu unter: 
richten Hatte. 

Im Jahre 1769 erfolgte die Ausfertigung der Bocation für den erften wirklichen 
Lehrer Namens Spörer, ber an Stelle des verftorbenen Schulhalters Hacdelt 
getreten war. 


Das Schulhaus wurde 1852 umgebaut und erweitert, brannte aber leider in der 
Nacht des 15. April 1855 total ab, worauf der Unterricht in einem gemietheten Lolale 
ertheilt worden ift, bi man 1857 das frühere Schulhaus, ohne Lchrerwohnung, erbaut 
hatte. Eine Lehrerwohnung war deshalb nicht mehr nöthig, weil nach dem inzwiſchen 
mit Tode abgegangenen Lehrer ein folcher für Urbanstreben nicht mehr angejtellt 
worden war; bie Schule mußte vielmehr als Laufichule von Sittligtreben aus bejorgt 
werben. 

Seit dem 1. October 1880 befindet fich in Urbanstreben wicber ein eigener Lehrer, 
und nunmehr wurde das alte, feinem Zwecke nicht mehr entjprechende Schulhaus ver: 
fauft, während die Gemeinde in den Jahren 1883 und 1884 ein neues Schulhaus mit 
Lchrerwohnung erbaut hat. 


In kirchlicher Beziehung gehört Urbanstreben zu Alt-Dels reſp. Nieder⸗Schönfeld. 


Rittergut Urbanstreben. 


Flächen⸗Inhalt: 526 Heltar 26 Ur. 
Grundfteuer-Reinertrag: 2683 Mart 02 Pf. 
Grundjteuer: 256 Mark 38 Bf. 
Gebäudejteuer: 2 Mark 40 Bf. 
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Bezüglich des Nittergutes Urbaustreben ift aus dem Sittlittrefener Dominials 
Archiv das Nachftchende entnommen worden: 


1407 am Tage Peter und Paul verlauft Fritiche von Waldow Alt Oels, Banden- 
dorf, Urbanstreben, Wenigtreben und Neu Oels an George von Stewiß. 


Wie Fritihe von Waldow in den Beſitz diefer Güter gefommen iſt, 
war nicht zu ermitteln, c3 Tann nur vermuthet werden, da ein von Wal dow 
als erjter Befiker von einem Herzoge mit den Gütern Urbanstreben, Wenig: 
treben und Neu Dels belchnt worden jci. 


In dem Befig der Familie von Stewih dürften die vorbezeichneten 
Güter längere Zeit geweſen fein, worauf jie in die Familie von Bibran 
gelommen fein müfjen. 


1495 erbte Kaspar von Bibran Alt Del und Zubehör, darunter alfo auch 
Urbanstreben, von feinem Bater Georg oder Martin von Bibran, Erbherrn 
auf Modlau. 

Nach dem 

1524 erfolgten Tode des Kaspar von Bibran mwurbe ber Beſitz deffelben unter 
bie 4 Söhne getheilt, wobei Dels, Baudendorf und Klein Gollniſch an bie 
beiden älteften Söhne lamen, während die Güter Urbanstreben und Wenig: 
treben entjchieden dem Georg von Bibran zuficken, der 


1524 als Befiter derjelben bezeichnet ift. Der Lebtere bat Urbanstreben und 
Benigtreben 

1535 am freitag nad Jacobi an Staspar von Rechenberg auf Alitſchdorf 
verfauft, von dem die Güter 


1536 am Montag nad) Johannis Valentin von Bibran auf Alt Oels erworben 
und den früheren Geſammtbeſitz wieder vereinigt hat. 


Die weiteren gejchichtlichen Notizen über die Befiger find bei Alt Dels verzeichnet, 


79) Uttig. Die Ortichaft befteht aus: 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk 
und liegt fühweftlih von Bunzlau, 5 Kilometer entfernt. 


Außer den Dominialgebäuden enthält Uttig 3 Banergüter, 12 Gartner⸗ und 
23 Häuslerſtellen mit 224 Einwohnern, wovon 18 auf den Gutsbezirl und 206 auf 
den Gemeindebezirl fommen. 


Die Zeit der Entftehung diefer Ortichaft ift nicht nachweisbar, da Urkunden hier⸗ 
über durch Brand verloren gegangen ſein ſollen. Es wird vermuthet, daß Uttig im 
12. Jahrhundert durch den Beſiher von Rothlach und Eckersdorf, Jalob von Roth, 
— worden iſt, auch hat es immer zu Rothlach En und noch heute wird das 
Hut von Rothlach aus bewirthichaftet. 


Man nimmt an, dab dad Dorf bereits in vorchriftlicher Zeit bewohnt war, wie 
dies die anf der Höhe nach Kroiſchwitz zu gelegene fogenannte Suevenfchanze als heib- 
niſcher Begräbnigplag (Verbrennungsplatz) befunden ſoll. 


Die Bezeichnung der Ortſchaft ift 1273 „Otoc“, 1397 „Ottagk“ und „Ottak“ geweſen, 
die Herleitung dieſer Bezeichnung ift gewiß tichechiichen Urfprungs, denn Ottagk oder 
Ottak ift chen jo viel, wie das moderne tihechifche Wort odtok = Abfluß, der Abhang 
ober die Rinne, wo das Waſſer abflieht, wie auch das abfliegende Waſſer. 

Die Lage des Dorfes Uttig entipricht diefer Bezeichnung vollftändig, daher ijt die 
Herleitung derjelben auch nicht unwahrſcheinlich. 

Die Gründung des Schulenſyſtems hierjelbft datirt von 1748, vorher ift cin Mann 
aus Neu Jaeſchwitz von Zeit zu Zeit nad) Uttig gelommen, um die Kinder zu unter: 
richten. 


1748 wurde die Schule durch den Gutsheren von Tſchirnhaus gegründet und 
auf dem Schulberge dad Schulhaus erbaut; der erfte Schullchrer hieß Hieronymus. 


In der Schule von Uttig werben die Kinder von Uttig, Rothlach und Edersdorf 
unterrichtet. 


In Eirchlicher Beziehung gehört Uttig zu Bunzlau. 
Am 1. April 1882 ift in Uttig cine Poſthülfsſtelle eröffnet worden. 


Was das Nittergut Uttig betrifft, jo war daffelbe von der Entftchung an ftet3 
mit Rothlad) im gemeinfamen Befig, weshalb auf das, bezüglich der Befiger von Rothlad) 
Geſagte hingewiejen wird, Ein Herrenhaus hat in Uttig nie beftanden. 


80) Waldan, oberlauſitziſches Kirchdorf, beftchend aus: 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirf mit den Eolonien Hirfhhäufer, Karlsdorf und 
Mayerslaune. 


Die Ortſchaft Liegt weſtlich von Bunzlau, 22 Kilometer entfernt, an der Liegniß- 
Görlitz-Dresdener Ehauffee, ſowie an der Gebirgsbahn und enthält außer den Dominial» 
gebäuben eine Scholtifei, 35 Bauergüter, 65 Gärtner- und 381 Häuslerjtellen. 


Einwohner zählt die Ortſchaft 2632, davon kommen auf den Gutsbezirk 45 und 
auf den Gemeindebezirk 2587. 


Waldau ift die größte Landgemeinde des Kreifes und muß fchon im 11. Jahr- 
hundert oder noch früher gegründet worden fein, da die Kirche fchon im 12. Jahr- 
hundert vorhanden war. 

Die Bezeichnung dürfte vielleicht hergeleitet fein von einer Aue im Walde, nf 


welcher bie erſten Anſiedler fich feitgefegt haben mögen, was umjomehr wahrſcheinlich 
jein bürfte, als auch jetzt noch Waldau überall von Forſten umgeben iſt. 


Dieſe Herleitung der — iſt indeſſen nur — er eine 
Urkunden zu Grunde liegen. 
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Die Kirche fol, wie ſchon oben bemerkt, bereit? im 12. Jahrhundert vorhanden 
geweſen jein. 

Hermann Neuling fagt in feiner 1584 gedrudten Zufammenjtellung Schleſiens 
ülterer Kirchen: 

„Baldan bei Bunzlau. Im einer Urkunde des Bilchofs Preczlans 
von 1369 wird unter den Zeugen derfelben Johannes plebanus de Waldau 
angeführt.“ 

1629 ift die Kirche in Srenzform ums rejp. nen erbaut und 1786 enweitert worden. 
Der Thurm wurde 1608 bis 1609 neu erbaut, im Jahre I661 in feinen oberen Theilen 
renovirt und im feiner jegigen Gejtalt 1774-1777 bergeftellt. 

1527 trat die Gemeinde der evangelifchen Eonfeffion bei, und ſeit diefer Seit 
wird in der Kirche evangeliicher Gottesdienſt gehalten. 

ALS evangelische Geiftliche find Hier im Amte gewejen: 

Im 1550 Georgius Sad. 

Bis 1676 Eliad Wagner, war hier zuerft Subjtitut, dann Paſtor und flarb 
bier 1676, 

Dis 1713 Michael Witſchel, ijt hier 1713 gejtorben. 

1713—1722 Mag. Gottlieb Abraham Witfchel, war 1712 des Vaters Subftitut, 
dann Paſtor Hierjelbit. 

1722—1749 Johann George Weber, war vorher Schulfollege in Bauen. 

1749— 1750 Mag. Johann Chriſtian Cammerhof, war vorher in Cunnersdorf und 
nachher in Königshain Paſtor. 

1750—1771 Johann George Thomas, war zuerjt Pfarrer in Groß-Hartmannsdorf. 

1771—1807 Mag. Earl Gottfried Schufter, refignirte freiwillig. Er hatte zuleßt 
die Subftituten Friefe und Mag. Schulze zu feiner Hilfe, 

1807—1815 Mag. Gottfried Bogel. 

1815— 1840 Johann Bottlicb Schober, war zulcht aud; Superintendent. 

1841— 1878 Albert Emft Friedrih Riemfchneider, war zuvor in Gersdorf a. D. 

1878—1881 Rudolph Straßmann, folgte einem Rufe als Paſtor nah Bunzlau. 

Seit 1381 Friedrich Marimilian Bernhard Dehmel. 

Eingepfarrt find Hier die Evangelischen aus den Ortſchaften Güntersborf und 
Waldau. 

Die Schule, welche in die Ober- und Nieder-Schule zerfällt, dürfte mit dem 
Kirchenſyſtem zugleich gegründet worden fein, wie dies bei den Pfarrſchulen ja überall 
ber Fall geweſen ift. 

Bis 1833 amtirten in Waldau nur zwei Lehrer, von denen einer zugleich Die 
Kantor» und Küftergefchäfte beſorgte. 1833 wurbe der erfte Adjuvant und 1852 der 
zweite Adjuvant angeſtellt. Beide Adjuvantenſtellen wurden 1876 in ſelbſtſtändige 
Lehrerſtellen unigewandelt, und endlich wurde an ber Niederſchule am 1. October 1390 
eine dritte felbitftändige Lehrerftelle gegründet. 
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In Waldau beſtand ſchon im Anfange dieſes Jahrhunderts eine Poſtanſtalt; zu 
welcher Zeit die Einrichtung derſelben erfolgt iſt, war nicht zu ermitteln. 

Am 16 Juli 1877 iſt mit der Poſt-Anſtalt eine Telegraphenbetriebsſtelle ver— 
bunden worden. 

Bu bemerken iſt endlich noch, daß ſich hier ſeit 1861 eine Privat-Kranken-Anſtalt 
beſindet, welche durch die Aerzte Gebrüder Haertelt gegründet wurde. 


Das Juſtitut iſt jetzt im Beſihze des practiſchen Arztes Alfred Haertelt. 
Die katholiſchen Einwohner von Waldau gehören zur Kirche in Güntersdorf. 


Rittergut Waldau. 


Flächen-Inhalt: 411 Hektar 51 Ar 40 Meter. 
GrundftenerNeinertrag: 4443 Dart SI Bi. 
Srundftener: 425 Mart 47 Bf. 

Gebänbdejteuer: 58 Mark 70 Bf. 


Bezüglid) des Rittergutes Waldan ift im Speciellen das Nachftchende zu erwähnen. 


Der eigentliche Ritters und Lehnfig war früher Nieber-Waldan, wo vom Herren- 
hauſe noch Ueberreſte bis zum Jahre 1876 ftanden. Im Jahre 1739 wurde das jeft 
nod) vorhandene Schloß durch Karl Siegfried von Gersdorf auf Ober-Waldau her— 
geftellt. Die Bauart des Scloffes ijt die eines Privatwohnhauſes, ziemlich groß 
aber anßerordentlich dauerhaft und maffiv, 


Das Kittergut war in frühefter Zeit eine Königlich böhmiſche Domaine; nad) 
Paſtor Flöſſels Chronik von Siegersdorf ertheilte Karl IV. König von Böhnen 
1348 dem Luther von Penzig die Lehn über Tichirne, Rothwaſſer und Waldau, 
nebft dem, was er an Geröborf zu fordern hatte, 
Wie lange Waldau in den Händen der Familie von Benzig war, fonnte 
hier nicht ermittelt werden. 


1470 beſaß Hand von Haugwig das Gut Waldau, der bie ie ae 
des Rathes zu Lauban über Waldau anerkannte, 

1500 ftarb Hans von Haugwitz; ihm folgte im Befig von Waldau fein Sohn 
Ehriftopg von Haugwitz. 

Der Lebtere ging 

1511 zur Ruhe ein und Hinterlieg 5 Söhne, Heinrich, Chriſtoph, Sigismund, Hans 
und Balthafar, als gemeinfchaftliche Befiger von Waldau, von denen das Gut 

1521 der Rath zu Lauban um 4000 ungarijche Gulden kaufte. Der Belehnungs- 
brief, welchen Ladislaus von Sternberg bei Dem Könige — erlangte, 
fojtete 400 ungarijche Gulden. 


1547 wurde das Gut dem Rathe von Lauban dur) ben König von Böhmen 
confiscirt, (cfr. Gejchichte von Siegersdorf) worauf es 
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1553 Joachim von Gers dorf erworben hat. Diefem muß Abraham von Gers— 
dorf im Befige gefolgt fein, denn er verkaufte Waldau nach dem Lehnbriefe von 


1569 den 26. Juli an den Rath zu Görlig für 13000 Thaler. Im Befit der 
Görliger war Waldau nur furze Zeit, denn es wurde ein Lehnbrief für Die 
Stadt Lauban ausgefertigt, die es 

1569 den 20. September für dieſelbe Summe von dem Rathe zu Görlig erfauft 
hatte. Die Stadt Lauban veräuferte Waldau 

1575 an Franz von Schönaic), welchem der Lehnbrief am 7. Mai 1577 ertheilt 
wurde. Unter dieſem Befiger hat fich das Kirchſpiel Rothwafjer von Waldau 
getrennt. Bon dem VBorgenannten it Waldau 


1580 in den Beſitz des Königlichen Raths und Herrn auf Tichächeln, Hieronymus 
von Schönaid; übergegangen ; derjelbe dürfte 1591 geftorben fein, weil das 
Gut Waldau durch den Lehnbricef vom 24. April 1592 in den Befit feines 
Sohnes, des Fabian von Schönaich, als „Erbe feines lieben fecligen Herrn 
Vaters“ gefonmen ift; dieſer fegnete 


1627 am 8. November das Zeitliche, worauf am 3. September 1628 bie hinter 
laffenen beiden unmündigen Söhne mit dem Gute belchnt wurden. Nod) 
in demfelben Jahre verfauften die Vormünder das Gut an Hieronymus 
von Schönaich (anieko zum Carolath), der es aber bald an Jacob von Gers— 
dorf veräußerte. Derjelbe ftarb 


1635, worauf das Gut in ben Beſitz des damals noch unmündigen Sohnes des 
Vorigen, Namens Ernſt von Gersdorf überging, der ſich am 28. April 1649 
in Waldau mit Salome Eliſabeth, geb. Pflug vermählte. Ernſt von Gers— 
dorf ftürzte 

1656 am 13, October in Ullersborf a. D. im Hohlwege Hinter der Kirche mit dem 
Pferde und fand hierdurch feinen Tod im Alter von 30 Jahren 8 Monaten 
15 Tagen. (vide Siegersdorf.) Derjelbe Hinterlich 6 Kinder, von benen ber 
einzige nody) unmündige Sohn Gottlob Emjt von Gersdorf die Güter 
erbte, welche feine Mutter als Wormünderin über ihn verwaltete (Gegen⸗ 
Vormünder vide Gersdorf a. Q). 

:1667 am 1. März jtarb Gottlob Ernſt von Gersdorf, 14 Jahr alt an ben 
Blattern, worauf Waldau, wie dies bei Siegersdorf fpecieller befchrieben ift, 
in ben Befit des Lehnsvettern Melchior Abraham von Gersdorf fam, ber 
am 12, Dezember 1680 mit Waldau belchnt wurde. Seine Gemahlin war 
Anna Marianne geb. von Ziegler, die 1680 verjchieden ift. 


Abraham von Gersdorf hat Waldau bis 1681 befejfen, zu welcher 
Beit er es an ben Raths- und Amtshauptmann Wolf Albreht von Loeben 
in Görlig verfaufte. 


1694 am 16. Auguft ging Waldau durch Kauf in den Beſitz des Meldior Abraham 
von Ebersborf über. 


Nah dem Tode deffelben kam Waldau vermuthlich an feinen Sohn, ben 
Ferdinand Heinrich Auguſt von Ebersdorf, der es 
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1711 an Gottlob Chriſtian Vitzthum von Eickſtädt für 85000 Thaler verkaufte. 


Bon diefem ift da8 Gut in den Beſitz des Wirklihen Geheimen Raths 
und Kanzlers Erasmus Leopold von Gersdorf gefommen; derfelbe war 
vermählt mit Johanna Charlotte, geb. von Seyblig, und ging 


1755 am 24. Auguft zur Ruhe ein. Er hinterließ die vorgenannte Frau und 
2 Söhne, den Lieutenant Gottlob Leopold von Gersdorf und den mod) 
minorennen Adolph Erasmus von Gersdorf. 


Die BWittwe Johanna Charlotte von Gersdorf geb, von Seydlitz 
ſchloß mit ihren Söhnen am 27. November 1755 einen von der Landesregie— 
rung confirmirten Vergleich, durch den fie das Gut Waldau läuflich an fid) 
brachte. Die Nachfolge im Erbe war zunächſt den beiden Söhnen und ihren 
männlichen Descendenten fodann aber dem Wolf Aubolf von Ziegler und 
Klipphauſen auf Nieders$tüpper und deſſen Leibes-Lehnserben und Agnaten 
vorbehalten. 


1758 am 4. Scptember ftarb die Wittwe Johanna Charlotte von Gersdorf, geh. 
von Seybliß, und traten nunmehr den Befig ihre beiden Söhne, der Premier: 
Lieutenant Gottlob Leopold und der Kammerjunler Adolph Erasmus, Gebrüder 
von Gersdorf, an. Erfterer ftarb am 10. Februar 1761, wodurch fein 
Bruder alleiniger Befiger von Ober: und Nieder-Waldau wurde. 


Derjelbe ift 
1765 am 29. Januar zur Ruhe eingegangen. 
Er hinterließ feine Gattin Henriette Eleonore geb. von Rer und 2 
unmündige Töchter, 
Friedericke Henriette Augufte und 
Adolphine Charlotte Wilhelmine. 


Die Güter Ober: und Nieder-Waldau erhielten als frühere Mitbelehnte 
nunmehr am 17. Dezember 1767 anderweit zu gleichen Theilen in Zehn, 
5 Brüder von Biegler-Klipphaufen, und zwar: die 5 Söhne des ver: 
ftorbenen Stanımerjunfers und Softervoigts Wolf Rudolph von Ziegler- 
Klipphaufen auf Nicder-Stüpper: j 

1. Lieutenant Wolf Adolf Gottlieb, 
2. Major und Kloſtervoigt Karl Friedrich Traugott, Gebrüder 


3. Hauptmann Ehriftian Wigand Rudolf, von Biegler- 


4. Premier⸗Lieutenant Friedrih Auguft, Klipphaujen. 
5. Wolf Rudolf, 
Diefe überliegen dad Gut 
1782 am 16. October an die Töchter des verstorbenen Adolph Erasmus von Gers— 
dorf, Friederide Henriette Auguſte und Adolphine Wilhelmine Charlotte 
von Gersdorf; aus deren Händen es 


1784 in ben Beſitz der Kammerherrin Henriette Eleonore von Gersdorf über- 
ging. Am 26. Auguft deffelben Jahres hat es Iohann Wilhelm Traugott 
von Schönberg erworben, von bem es 
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1785 am 1. November Johann Karl Gottlob von Noſtitz-Jänkendorf für 
79750 Thaler kaufte. 


17% am 8. December hat der Hauptmann von Warnsdorf auf Gersdorf die 
Herrichaft Waldan für 108000 Thaler erworben. 
Derjelbe verkaufte ſolche 
175 im Mai an den Landesälteften des görligiichen Kreifes, Ernft Gottlob von 
Kiefewetter für 108000 Thaler, der Waldau 
1804 an den in den Adeljtand erhobenen Dr. Karl Gottlob von Anton ver- 
äußerte, 

Durch den Krieg 1813— 15 Hatte Waldan viel zu leiden; nad) dem Kriege 
war das Gut für 3000 Thaler jährlich verpachtet und im Beſitze der Frau 
von Gersdorf, geb. von Sliejewetter, verchel. gewejenen von Anton. 

Die Borgenannte verfaufte Waldau durch Vertrag von 


1821 den 3. April an den Steuer» Einnehmer a. D., Chriſtian Heinrich Gottlieb 
Seewald zu Loewenberg für 100000 Thaler. 
Unter dieſem fam Waldau zur nothwendbigen Subhaftation, in der es 
nad) dem Ndjubdikationsbefcheide von 
1535 den 9, Detober als Meiftbietende für 75000 Thaler eritanden haben: 
a. der Kauſmann Gottlob Böhmer, 
b. der Negociant Friedrich Heinrich Peſchel, 
e. der Staufmann Johann Gottlob Heidrich. 
Bon diefen Dreien hat Waldau durch Verträge von 
1838 den 12. Detober, 1839 den 27. März und 1840 den 28. Februar der Lieutenant 
Sohann Günter von Dallwig für die Gefammtjumme von 87513 Thaler 
20 Silbergrofchen erworben. 

Derjelbe verkaufte von dem Gut3-Areal eine größere Anzahl Parzellen, 
worauf das Gut wieder zur nothwendigen Subhaftation fam, in ber es nach 
der Zufchlagsurfunde von 

1868 den 7. April der Nittmeifter Ernft Auguft Balthafar von Niebelſchütz für 
115000 Thaler erjtanden hat. 
Bon diefem ging Waldau durch Vertrag von 
1869 den 24. April reſp. 24. Juni in das Eigenthum des Rittergutsbefigerd Udo 
von Kotze für 116400 Thaler über, der 1876 auf dem Gute eine große 
Spiritusbrennerei erbaute. 

Unter Udo von Kotze fam Waldau nochmals zur nothwendigen Sub- 

haftation, in der da8 Gut durch Zujchlagsbeicheid von 


1881 den 7. April der Rittergutöbefiger Fedor von Wuthenau zu Groß-Bald- 
(eben bei Anhalt, Köthen für 374000 Mark als Meiftbietender erworben hat. 
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81) Alt Warthanu, Kirchdorf, beſteht aus: 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk mit der Colonie Berg-Warthau. 

Die Ortichaft liegt ſüdweſtlich von Bunzlau, 8 Kilometer entfernt, an der Bunzlau- 
Mittlauer Kreis-Chaufjee und enthält außer den Dominialgebäuden 13 Bauergüter, 
15 Gärtner: und 90 Häuslerftellen mit zufammen 935 Einwohnern, wovon auf den 
Gutsbezirt 90 und auf ben Gemeindebezirk 845 entfallen. 

Urkunden über die Zeit der Entjtehung diefer Ortſchaft find nicht vorhanden, das 
ültefte Schöppenbuch reicht ca. 300 Jahre zurüd, doch ift in demjelben über die Gründung 
des Dorfes nichts zu finden. 

Bergemann erzählt in feiner Ehronif ILL, 10, ohne Angabe der Duclle, vermuth⸗ 
lich) ans Urkunden, welche dem Warthauer Dominialardhiv entnommen waren, wie folgt: 

„Loewenberg erhielt den freien Fußzoll durch die „Warte“ ſchon 1217*), 
folglich mu Warthau zu jemer Zeit bereits vorhanden geweſen fein. Zu 
Anfang des 12. Jahrhunderts ſtand hier ſchon eine Schenke, „die Warte” 
genannt, welche Benennung daher fam, daß dies Wirthshaus ein Sammelplatz 
der Neifenden war, wo einer auf den anderen wartete, um in Geſellſchaft mit 
mehr Sicherheit die Reife bis Bunzlau durch die damals von Alzenau bis 
Bunzlau vorhandene dichte Waldung, im welcher Reifende nicht felten von 
Räubern angefallen wurden, zurüdzulegen. Zu dieſem Wirthöhaufe fanden ſich 
nad) und nach mehrere Häufer, wodurch das Dorf entftand, und da es mit 
dem Glogauſchen Fürſtenthum grenzte, jo war hier ein Hauptzollamt errichtet.“ 

Wenn nad BVorftchendem Warthau bereitö 1217 in Urkunden vorkommt, jo wird 
man wohl mit der Unnahme nicht fchlgreifen, daß die Gründung der Ortjchaft im 12, 
oder bereit3 11. Jahrhundert erfolgt fein kann. 

Die Herleitung der Bezeichnung „die Warte“, wie die Ortjchaft in den älteften 
Urkunden genannt it, fann man auch nach anderen Quellen, ald die Bergemannjde 
Chronik, darauf zurüdjühren, dab hier, wie auch an anderen Orten, zur Sicherung vor 
den in früheren Zeiten überhand nehmenden Näubereien, ein Wartthurm errichtet 
geweſen fein foll, von dem ein Wächter, vermittelft eine® aufgehangenen Korbes, das 
Herannahen von Näubern fignalifirte, worauf die Bauern vom Felde in bad Dorf 
flüchteten und fich zu gemeinjchaftlicher Abwehr der Unholde rüfteten. 

Aus „die Warthe* ift dann wohl Warthau entitanden, wobei zu bemerken ift, 
dab die jetzigen Dörfer Alte und Neu-Warthau bis 1786 nur ein Dorf unter der 
Bezeichnung Warthau bildeten, und daß von diefem Jahre ab, in welchem die Trennung 
ber beiden Gemeinden Alt- und Neu» Warthau erfolgte, der bißherigen Gemeinde bie 
Bezeichnung „Alt“ und der neu gebildeten Gemeinde die Bezeichnung „Neu“ Hinzugefügt 
worden ift (vide New-Warthau). 

Ungefähr 500 Schritte hinter dem herrichaftlichen Parfe, in ſüdweſtlicher Richtung, 
befindet fich eine alte Ruine, von mächtigen Bäumen um- und förmlich durchwachien, 
gewöhnlich die Sternmauer genannt, Dieje Ruine ift ein Ueberreft des muthmaßlic) 
erften Schloſſes der Befiger von Warthau, welches, der Sage nad), mit der Grödigburg 


*) Zi erwiejen durch Grünhagens Regeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte. 
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durch einen unterirdiſchen Gang, wovon aber keinerlei Spuren gefunden find, in Ver— 
bindung geftanden haben foll. 


Dr. BWernide erwähnt dieje Ruine in feiner Chronik auf Seite 130 mit folgenden 
Worten: 

„Hingegen iſt es jo gut wie zweifellos, daß der Zedlitz vom Stern 
ein Befiger der Burg fein muß, deren Ruine unter der Bezeichnung Stern: 
mauer befannt ij. Wenn man vom Warthauer Schloffe den zum kleinen Bober 
fliegenden Bad) aufwärts geht, welcher die Goldmühle bei Nieſchwitz treibt, fo 
gelangt man zu den Mauerreſten diefer Burg, welche im 13. und 14. Jahr: 
hundert die Ritter von Stewitz (Stiebig) befefjen haben ſollen. Es geht eine, 
auch poetiich behandelte Sage von ihr, daß fein Singvogel die Waldesftille 
ftören dürfe, in der jene Trümmer verborgen liegen. 

Noch in den ſechsziger Jahren dieſes Jahrhunderts fonnte man inmitten 
derjelben das aufrecht ftehende, fteinerne Denkmal eines Ritters erbliden, welches 
gegenwärtig, muthwillig zerftört, abfeits auf dem Boden liegt. Das Voll 
wollte darin ein Conterfei des „ſchwarzen Chriſtoph“, des berüchtigten Ranb: 
ritterd don Reiſewitz, erkennen. 

Die Gejchichte dieſer Burg, welche mit leicht zu bewäſſernden Gräben 
umzogen ift, wartet noch ber aufllärenden Forſchung.“ 


Bu der Seit, als um Goldberg Bergbau auf Gold betrieben worden tft, joll man 
auch auf Warthauer Territorium, ſüdlich nad) Licbichau zu, Gold gefördert haben. 


Es beuten dies bie Heinen grubenförnigen Vertiefungen im fogenannten Zechbufche 
noch heute an, in beffen Nähe die von Warthau ifolirt liegende Befigung „Zechkretſcham“ 
liegt, wo die Bergleute ihre Herberge gehabt haben. In der Goldmühle zu Nieſchwitz 
hat man das gewonnene Gold gewajchen. 


Die auf Warthauer Terrain befindlichen Sandfteinbrüche, 10 an der Zahl, haben 
einen weit außgebreiteten Ruf, weil fie zum Bauen, für Steinmeßen, fowie zur Bild» 
hauerei vorzügliches Material liefern, das weithin verfendet wird, Ein in diejen Brüchen 
gefertigter, 88 Fuß hoher Obelisk ift im Jahre 1844/45 in Puttbus, der Hauptftabt 
der Injel Rügen, aufgeftellt worben. 

In einem der Brüche liegt ein koloſſaler, fteinerner Trog, der den Namen Teufel: 
trog führt; auf demfelben befindet fich die Jahreszahl 1713, man nimmt aber an, daß 
dieß nicht die Jahreszahl der Fertigſtellung ift, welche viel früher erfolgt fein fol. Ein 

"Sprung im Boden des Troged macht ihn zur Füllung mit Waffer untauglich. 

_ Ueber die erjte Erbauung der latholiſchen Kirche Hierjelbft find Urkunden nicht vor- 
handen, mehrere Jahreszahlen, die fi) an verjchiedenen Orten in der Kirche in Stein ein- 
gehauen befinden, deuten indeß auf ein hohes Alter und machen die auch in die Kirchen: 
matrifel aufgenommene Legende, daß Hand von Frankenberg im Jahre 1327 diefe 
Kirche erbaut habe, nicht völlig unwahrjcheinlid. Diefer Hans von Frankenberg joll, 
wie aus der im Dominialarchiv zu Tilowig befindlichen Gräflih von Frankenberg 
ſchen, handſchriftlichen Familiengefchichte zu erjehen ift, nad), im Dominialarchiv zu 
Alt Warthau vorhanden geweſenen Familienurfunden Geheimer Rath; des Markgrafen 
Leopold von Oeſterreich und bei diefem fehr in Gnaden geweſen fein. 
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Da nun die Statue bed heiligen Leopold, eines Vorfahren des vorgenannten 
Markgrafen Leopold, auf dem Altar jteht und im feiner Rechten das Modell einer 
Kirche hält, welches dem Warthauer Gotteshaufe nicht unähnlich ift, die Form des 
Thurmes aber genau wicdergiebt, jo berichtet Die Legende, daß Hans von Franken— 
berg ichon damald Warthau befeffen habe, und daß er Gründer und Stifter der Kirche 
jei, zu deren Bau ihm fein hoher Gönner die Mittel gewährte, 

In frommer, dankbarer Anerkennung Habe er daher die Statue ded heiligen 
Leopold in ganzer Figur auf dem Hodjaltar aufitellen Laffen. 

Inwieweit diefe, wie vorerwähnt, auch in der Kirchenmatrifel befindliche Sage eine 
bijtorijche Begründung haben dürfte, wird fich jet ſchwer entjcheiden laſſen. 

Ueber die Kirche hierjelbit jagt Hermann Neuling a. a. D.: 

„Alt Warthau bei Bunzlau. Die Kirche in Warthau ſoll 1327' bereits 
vorhanden geweſen jein. Eine fichere, urfunbliche Erwähnung der Kirche zur 
Warthe im Weichbilde zur Lemberg findet fich erft in einem Kaufbriefe von 
1492. Staats-Archiv Breslau. Fürftentyum Schweidnig—SJauer III, 15, Nr. 1.* 

Nach einer aufgefundenen Gonjecrationstafel hat der Weih-Biſchof Daniel von 
Sommerfeld aus Breslau am 1. December 1718 den Hochaltar bei einer — 
General⸗Viſitation eingeweiht. 

Das am 25. September 1821 in der Kirche aufgeſtellte Altarbild des Hochaltars 
iſt ein anerlanntes Kunſtwerk, es ſtellt Maria mit dem Jeſuskinde dar, welches das 
am Fuße gemalte Dorf Warthau ſegnet. 

Dies Bild iſt in Rom von dem berühmten Profeſſor Raabe gemalt, es erhielt 
in Nom und Berlin bei den Ausftellungen den Ehrenpreis und ijt von dem Papft 
Pius VIL im Duirinal geweiht worben. Beichafft ift diefes Bild auf Koften des da- 
maligen Pfarrer® von Warthau, Erzpriejter Aloyfins Gilge. 

Eingepfarrt find in die katholische Kirche Hierfelbft die Ortſchaften Alt Jaeſchwihz, 
Nieſchwitz, Alt Warthau und Neu Warthau. 

Als Pfarrer haben, nad) der Kirchenmatrifel, Hier amtirt: | 

1672 oder 73—1700 Johannes Erneſtus Friedrich, hier geftorben 1700, 

1720—1727 Abraham Adalbert Ammicht, war vorher der legte Pfarrer in Adels⸗ 
dorf, geſtorben den 22. April 1727, - 

1727—1740 Michael Jobſt, gejtorben den 4. März 1740. bierjelbft. 

1746—1749 Joſeph Scholz. 

17491779 ben 20. April Tobias Reichftein, er reſignirte auf die Pfertei und 
wurde als 2. Oberer im Alumnat oder Spiritual in Breslau angeſtellt, wo 
er auf der Straße am Schlage ſtarb. 

1779—1814 Joſeph Steiner, Erzprieſter, aus Liebenthal gebürtig, geſiorben den 
26. März 1814 im Alter von 75 Jahren 3 Monaten. 

18141846 Aloyſius Gilge, —— — 1846 im Babe Garlabeb; wo er 
auch beerdigt iſt. 
22° 
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1846— 1848 Guftav Hahn, Pfarr-Adminijtrator hierjelbit, ftarb 1883 als Pfarr- 
Adminiftrator in Alt-Grottlau bei Neihe. 


1848—1862 den 5. Auguſt Earl Joſeph Lorenz Dorn, Sreis- Schulen: Fnfpector, 
folgte einem Nufe als Pfarrer nad) Sprottau, wo er 1883 ftarb, 


Seit 5. Auguft 1862 Seraphim Scholz, geboren am 22, Auguſt 1819 in Neinfch- 
dorf bei Neiße. 


Das Pfarrhaus hat der Breslauer Weih-Biſchof und Biſchof von Leontopolis, 
Elias Daniel von Sommerfeld um das Jahr 1718 erbaut; dafjelbe ift 1815 um 
eine Etage erhöht worden, 


Ueber der Eingangsthür des Pfarrhaufes befindet ſich folgende Iufchrift: 


SOMMERFELDIA DVM SACROS 
QVAM STRVXIT AD VSVS CVRA DOMYM 
DEXTRA PROTEGE ÜHRISTE TVA. 


Die frühere Tatholifche Gemeinde nahm zur Zeit der Reformation, 1596 , den 
evangeliichen Glauben an, in Folge wovon die latholiſche Kirche auch fortan den Evan: 
gelifchen zur öffentlichen Gottesverchrung diente. Wie fait allen Schlefifchen, evangelifchen 
Gemeinden in den Erbherzogthümern, jo wurde and) der Gemeinde Warthau die Kirche 
am 15. April 1654 durch die Reductions-Commiſſion, beftchend aus dem Staiferlichen 
Oberjten Ehriftoph von Churſchwant, dem Erzpriejter Georg Steiner aus Striegau 
. amd dem bifchöflichen Commiſſarius Roſtock aus Breslau, abgenommen und ben 
Katholiken übergeben. Die Evangelijchen hielten fi nun zur Kirche in Wilhelmsdorf 
am Gröbdikberge und von 1707 ab zu ber reſtituirten evangelüchen Kirche in Kaiſers— 
waldau, bis ihnen 1742 durd) Friedrich den Großen die Erlaubniß ertheilt wurde, ein 
eigenes Bethaus zu bauen und einen ordentlichen Prediger zu berufen. 


Als folcher wurde erwählt und angejtellt Johann Heinrich Teubner aus Goran, 
der auch 1742 am Tage Mariä Heimfuchung feine erfte Predigt in Alt-Warthau hielt. 


Das evangeliſche Bethaus ift von 1742 bis 1744 von Holzbindeiwert mit Lehm: 
fachen, ohne Thurm erbaut und mit Schindeln gededt. Daffelbe beiteht noch heute 
ohne Thurm und Gloden und ſteht ziemlich in der Mitte des Dorfes Alt: Warthau, 
auf ehemaliger Dorfaue. 

Zur evangelifchen Kirchen » Gemeinde in Warthau gehören die Gemeinden Neu: 
Warthau, Niefhwig und Nieder-Mittlau, ſowie ein Theil von Ober-Mittlau, während 
der andere Theil nad) Hartmannsdorf eingepfarrt iſt. 


1770 hat man die Stirche mit einer etwa 1 Meter hohen Untermauer verjehen, 
1819 ift die Satriftet maſſiv renovirt, ſowie Altar und Kanzel neu errichtet worden. 


Zum Bau einer neuen Kirche mit Thurm ſind bereits 15000 Darf geſammelt. 
Als evangelifche Paſtoren Haben hier amtirt: 


en nn 
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a. Seit der Reformation bis zur Fortnahme der Kirche: 


15%6— 1606 David Wieſner, er ging als Paſtor nach Wieſenthal, war 1622 
Primarius in feiner Vaterjtadt Lauban, wo fein Bater Bürgermeifter geweſen, 
und ftarb dort 1645 im Alter von 77 Jahren, 

1606—1613 Magifter Eliad Dietrich aus Penzig, er wurde als Paſtor nach 
Deutſch⸗Oſſig berufen. 

Um 1617 Magifter Auguftin Nüßler, 

1626— 1637 Johann Stolzer aus Konradsdorf. 

1637— 1642 Jakob Preibiſch (Preibifins) aus Bunzlan, er hatte den Titel Magifter. 

1642— 1654 Magifter Johann Preibiſch (Preibifius). 


b. Seit Wiedereinführung des evangeliſchen Gottesdienſtes. 


1742—1744 Johann Heinrich Teubner, aus Bunzlau gebürtig, inftallirt am 
29. Juni 1742 bei Einweihung der Kirche, geftorben den 4. Juni 1744. 
1744 den 9, December bis 1780 den 26. April Magifter Johann Ehriftian Kerſten, 
gebürtig aus Guben, war vorher Rektor an der Stabtjchule in Bunzlau. 
1780—1810 ben 19. April Johann Ferdinand Duvrier, aus Nadihüg bei Neu- 
marft gebürtig. 

1811—1859 den 9. April Johann Salomo Zobel, aus St. Georgenberg bei Kolbnitz 
gebürtig. 

1859 den 24, November bis 1860 den 28. März Guftav Ferdinand Neippert, aus 
Guhrau gebürtig. 

Seit 2. October 1862 Carl Friedrich Wilhelm Horn, aus Sorau in ber Nicder- 
Lauſitz gebürtig. 

Eingepfarrt find hier die Evangeliſchen aus den Drtfchaften, Gcmeinde Ober: 
Mittlau, mit Ausnahme der Befigungen Hypotheken Nr. 67 und 68, Alt-Warthau 
und Neu⸗Warthau. ; 

Der Aufbau des cevangelifchen Pfarrhaufes erfolgte 1742, Am 19. Juni 1788 ift 
daffelbe in Folge eines Bligfchlages abgebrannt, jedoch bald darauf wieder neu erbaut 
worben. 

Die Gründung ber katholiſchen Schule fällt mit der Gründung des latholiſchen 
Kirchenſyſtems zufammen, da die Schule Pfarrfchule ift. 1835 ift das jegige Schulhaus 
neu hergeſtellt worden. 

Die Wiedereinrichtung der evangeliſchen Schule erfolgte 1742, zugleich mit der 
Wiedereröffnung des evangeliſchen Gottesdienſtes. 

Das Schul⸗ und Küſterhaus iſt 1742 errichtet, am 19. Juni 1788 mit dem Pfarr- 
Haufe zugleich abgebrannt, jpäter jedoch mafjiv wieder erbaut worden. 

In der Eolonie Berg-Warthau hat man 1364 ein beſonderes Schulhaus 
erbaut, das 1880 durch Anbau einer Lehrerwohnung erweitert wurde. In diefem 
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Schulhauſe find bie Kinder der Colonie Berg-Warthau, ſowie die Kinder von Neu 
Barthau früher durch einen Abjuvanten unterrichtet worden, an deffen Stelle vom 
1. October 1877 ab ein ſelbſtſtändiger Lehrer getreten ift. 


Bu bemerten bleibt nod), daß in Alt Warthau ſich jeit dem 1. Januar 1864 eine 
Poſt Anftalt befindet. 


Auf einem Hügel, der jogenannten Stimmriche (der uralten, erjten Steinbrüche, 
ungefähr in der Mitte zwifchen Alt und Neu Warthau) erhebt ſich jeit dem 6. Auguſt 
1871 ein fteinerner, ca. 15 Fuß hoher Obelist, zur chrenden Erinnerung an die im 
glorreichen Feldzuge 1870/71 geblicbenen Krieger aus dem Warthauer Kirchſpiele. 


Kittergut Alt Warthau 
mit den Zinsbörfen Neu Warthan, Niefhwit und Alt Jaeſchwitz. 


Flächen-Inhalt: 382 Hektar 94 Ar 17 Meter. 
Grunbdfteuer-Reinertrag: 7100 Mark 7 Pf. 
Grundfteuer: 679 Mark 78 Bf. 

Gebäudeſteuer: 67 Markt 30 Bf. 


Ueber das Rittergut Alt Warthau, die Befigverhältniffe und Geſchichte deſſelben, 
lann hier nur dag aufgenommen werden, was aus zeritrent aufgefundenen Urkunden ıc. 
gefammelt worben ift, da das an alten Urkunden ſehr reiche Dominialarchiv für diefe 
Geſchichte verfchloffen blieb, weil es fich angeblid) nicht mehr in Alt Warthau 
befindet. 

Unzweifelhaft ift Warthau in früheiter Zeit herzogliche Domaine gewefen. 


Bergemann giebt in feiner Chronik IIL, 10 ohne Quellenangabe an: 
„daß dad Dorf Warthau 


1226 dem Conrad von Stiebik gehört habe.” Derjelbe war vermuthlich der erſte 
durch den Herzog belchnte Befiger. Im der Familie von Stiebig muß das 
But lange Jahre geweſen fein, benn es werben als Befiger in verſchiedenen 
Urkunden genannt: 


1237 Lorenz; von Stiebig, den bie Herzogin Anna mit feinem Dorfe Warthau 
1242 für treu geleiftete Dienste zu deutfchem Rechte ausſetzte. 


1306 fommt Otto von ber Warthe ald Befiger in Urkunden vor. Anfangs des 
14, Jahrhunderts dürfte vielleicht Warthau bereits Eigenthum der Familie 
von Frankenberg geivejen fein, weil 


1327 die katholiſche Kirche dafelbft erbaut worden it und zwar, nach einer auch in 
bie Sirchenmatrifel übernommenen Legende, durch Hans von Frankenberg, 
der ein Günftling des Markgrafen Leopold von Defterreich geweſen ift, 
und von dieſem vermuthlich auch die Mittel zur Erbauung ber Kirche erhalten 
hat. Hans von Frankenberg joll, nad) jener Legende, damals Befiger von 
Barthau geweſen fein, Bejtimmtes fonnte aber nicht ermittelt werben, auch 
nicht darüber, wer Nachfolger de Genannten im Beſitze des Gutes war. 
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Andere Urkunden, als die Legende in der Slirchenmatrifel, find über Hans 
von Frankenberg nicht aufgefunden worden, daher Die Angabe des Beſitzes 
durch Hans von Frankenberg jehr rejerpirt aufzunehmen ift. 


1340 wird Ritter Kunze von Stiebit als Befiger genannt, der ſich durch Straßen- 
räubercien allgemein furchtbar gemacht haben joll. 


1346 erjcheint Konrad von Stiebit als Erbherr; in dem, diefem durch den Herzog 
Bolfo IL. auögefertigten Lehnbriefe heißt e8: 


„pp. er ertheile ihm auf dad Gut Warthau das Lehn über alle Bergwerke, 
zu all dem Recht, ald ein Lehnherr vom Rechte haben foll; es fei an Fleiſch⸗ 
oder Brobbänfen, Badjtuben, Gerichten, oder woran das Geſetz möchte 
Forderung haben, groß oder Hein, nur allein den fürftlichen Zchnten aus— 
genommen, auch wird er beichnt mit Bräuen und Schenken, und barf 
Schuiter und Schneider halten.“ 


Das Datum dieſes Lehnbriefes war nicht zu ermitteln, derſelbe muß 
aber im Anfange des Jahres 1346 expedirt worben fein, da Bergemann in 
feiner Chronif ILL, 18 unter Berufung auf eine im Warthauer Schloß befind- 
liche Urkunde angiebt, daß Herzog Bolfo II. dem Hans von der Warthe 
durch die Urkunde von 

1346 am Himmelfahrtstage (25. Mai) das Lehnrecht über die Güter Warthau und 
Mittlau, weldye damald zum Loewenberger Weichbilde gerechnet wurden, 
ertheilt habe. 

In Shirrmaders Urkundenbuche von Liegnitz ſteht Seite 104/105, 
1346 dreimal ald Zeuge von Urkunden Nicolaus de Wartha. Ob berjelbe 
Befiter von Warthau geweſen, iſt nicht erwieſen. 

Bon Hand von ber Warthe mu; Warthau wohl auf feinen gleich. 
namigen Sohn übergegangen fein, der das Gut bis 

1426 bejeffen hat, in welchem Jahre am Montage nach Jubdica, Kaifer Sigismund 
den Gebrüdern Conrad und George von Zedlig einen Lehnbrief ertheilte, 
laut welchem fie von Hand von ber Warthe die Güter und Dörfer Warthau 
mit dem Schloß, Vorwerk zc. erlauft Haben. 


1435, am Tage St. Jacobi ift Conrad von Zeblig von Warthe als — in 
dem Lehnbriefe genannt, mittelſt deſſen den Gebrübern Hocke Thomaswaldau 
aufgelaſſen worden iſt. 

Conrad von Zedlitz muß ben — ſpäter ſeinem Bruder George 
von Zedlitz allein überlaſſen haben, den 


1456 kommt Georg von Zedlitz auf Sternau (die alte Burg in Warthau) als 
alleiniger Befiger vor. 


1482 gehörte Warthau dem Edlen Hand von Zeblig, von dem es ſein Sohn 
Ritter Heinrich von Zedlitz ererbt haben wird, der 


.. 1506 als Beſitzer in Urkunden bezeichnet iſt. f 
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1523 kommt Hans von Zedlitz auf Warthau als Befiger in Urkunden vor; ber- 
felbe ift auch in einem, im Fürſtenſteiner Archiv aufgefundenen Regifter der 
Ritterdienfte von 1550 noch ala Befiger bezeichnet. Hierbei fei noch bemerkt, 
daß ein Befiger aus ber Familie von Zedlitz das jekt noch vorhandene 
Schloß in Alt-Warthau erbaut haben dürfte, denn es ijt cin Renaiffance-Bau 
aus den Jahren 1540/41, deſſen bezeichnende Merkmale auf denfelben Meijter 
hindeuten, welcher den Gröditzberger Schloßbau geleitet hat. 

Den Hand von Zeblig wird George von Zedlig im Befite gefolgt 
fein, ber 

1550 als Befiyer von Warthau genannt wird. Derfelbe hat das Gut fpäter wahr: 
heinlih an Hans von Glaubitz verkauft, denn 


1562 haben es die Hinterlaffenen Kinder des Lehtgenannten befefjen. 

1576 erjcheint als Befiger von Warthau Hand von Stiebitz, worauf, 

1588 Chriftoph von Sommerjeld Befiger des Gutes geweſen ift. 

1616 hat Warthau Abraham von Sommerfeld befeffen, der in diefem Jahre 
auch Klein⸗Krauſchen Taufte; er ging Finderlos 

1651 zur Ruhe ein, worauf feine Wittme Anna Barbara geb. von Reibnitz 
Univerjalerbin wurde. Diefelbe vermählte ſich 1653 mit Dtto Freiherrn 
von Hohberg, mit welchem fie in glüdlicher, aber kinderloſer Ehe lebte. 


Sie ſtarb am 17. Juni 1661, nachdem fic ihrem Ehegemahl die Barthauer 
Güter erb⸗ und eigenthümlich hatte zufchreiken laſſen; begraben iſt ſie in der 
Warthauer Kirche bei dem Taufſtein. 

Otto, Freiherr, ſpäter Graf von Hohberg, vermählte ſich nad) 2jährigem 
Witthum mit Sophie Hedwig, Freiin von Schellendorf, welche im Dezember 
1665 eine Tochter, Helene Sophie Magdalene, geboren hat. Frau Gräfin 
von Hohberg ſtarb in dieſem erſten Wochenbette, 18 Jahr alt. 


41683 am 29, Juni vermählte ſich die Tochter des Otto Grafen von Hohberg, 
Helene Sophie Magbalene, Gräfin von Hohberg, Freiin von Schellen- 
dorf, welche nad) ihres Vaters Tode Herrin der Güter Grödigberg, Panthenau 
und Warthau wurde, mit Hans Wolfgang Wenzel, Freiherrn von Frankenberg. 


Nach einer im Dominial-Archiv zu Tillowig befindlichen, und mir gütigft 
zum Gebraud; überlafjenen, durch den Landrath Friedrich Grafen von Franten- 
berg eigenhändig hergeftellten Familiengefchichte, fol nach dem Familienarchiv 
zu Warthau der ältefte Stammherr der Gräflih von Frankenbergſchen 
Familie Sebaldus von Frankenberg, Erbherr auf Stroppen im Oels'niſchen 
geivejen fein; er lebte 1435 und war verehelicht mit Sibilla von Sternberg. 


Ueber die Familie von Frankenberg heißt es in ber vorbezeichneten 

Familiengeſchichte, daß die Familie nad Henelius Silefiographia Renov. 

und nad) Hermanni Prag. Her, von dem Meſſeniſchen General Ariftomenes 
in Griechenland abftammen ſoll. 


Bon diejem fol die Familie auch ihr Wappen haben; er wurde nämlich von 
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den Lacedämoniern gefangen und in eine gemauerte Grube geworfen, in der 
er Dungers fterben ſollte. Ein Fuchs hat ihm gerettet, der unter der Mauer 
ein Zoch bis in die Grube jcharrte, wobei aus der Mauer 3 Ziegeln fielen ; 
durch diefe Deffnung, welche der Gefangene erweiterte, rettete er fich, und gab 
man ihm in Folge diefes Ereignijjes 3 Biegeln in's Schild und auf den Helm 
zum Andenfen einen Fuchs. Ob und in wieweit diefe Familiennachricht begründet 
ift, dürfte weiterer Forſchung zu überlaffen fein. 


So verlodend es auch ift, die ſehr werthvolle und äußerft intereffante 
Sejchichte der Familie von Frankenberg bier wieder zu geben, muß doch 
barauf verzichtet werben, da es nicht die Aufgabe dieſes Werkes ift, die Spezial- 
Geſchichte ber hervorragenden Familien des Krreiſes zu jchreiben; die vorstehende 
furze Abweichung bürfte zu entichuldigen fein. 


Zum Jahre 1683 und zur Berchelihung des Hans Wolfgang Wenzel 
Freiherrn von Frankenberg zurüdfehrend, fei hier nur noch vermerkt, daß 
berjelbe am 25. December 1654 geboren worden iſt. Sein Bater, Hans Wolf 
von Frankenberg auf Ludwigsdorf, war zuletzt Kommandant von Bricg, 
wo cr 1682 ftarb und auch begraben licgt. 


Hans Wolfgang Wenzel Freiherr von Frankenberg wurde in Wien 
erzogen,; er trat mit 14 Jahren ald Edelfnabe in die Dienfte des Kaiſers 
Leopold L, ber ihn in allen Künſten und Wiffenfchaften unterrichten ließ. 
1683 ernannte ihn der Saifer Leopold L zum Ober-Amtsrath in Breslau, 
fpäter zum Landeshauptmann in Liegnig und einige Jahre darauf zum Vice- 
Kanzler von Böhmen in Bien. 1700 am 28, Auguft ertheilte Kaifer Leopold 
ihm, feinen Brüdern und feiner Descendenz das Reichögrafen- Patent. 1705 
ernannte ihn Saifer Joſeph I. zum Landeshauptmann des Fürſtenthums 
Slogan, in welchem Amte cr bis zu feinem Lebensende verblich, nachdem ihn 
zuvor Saifer Karl VL noch zum Wirklihen Geheimen Rath erhoben hatte. 


Im Befige des Genannten waren die Güter YBuchelsdorf, Haugenborf 
und Strehlit im Namslauifchen, während feine Gemahlin ihm als Heirathsgut 
die Güter Panthenau, Alzenau, Ober-Leiferödorf, Stein Kraufchen, Alt Warthau 
mit Neu Warthau, Nieſchwitz und Alt Jaeſchwitz, jowie Die Herrichaft Grödig- 
berg mitbrachte. Letztere hatte Hans Bolfgang Wenzel Graf von Franken» 
berg bis 1708 in Pfand, in weldyem Jahre er fie für 100000 Thaler erfaufte; 
ebenfo hat er das Hohbergiche Gütchen Nieder Grödig in ber Subhaftation 
für 2000 Thaler erworben, ſowie auch Wittchenau. Durch dieſe Heirath kam 
Barthau in die Graf von Frankenbergſche Familie. 


Zu dem vorbezeichneten Befige erbte 1703 Hans Wolfgang Wenzel Graf 
von Frankenberg, ald Gemahl der Freiin von Schellendorf, von dem 
finderlos verftorbenen Großonfel derjelben, Marimilian Freiherrn von Schellen— 
dorf, die Herrichaft Klitſchdorf. In Folge diefer Erbſchaft und ala Gemahl 
der Erbin bes Freiherrn von Schellendorf erhielt Hand Wolfgang Wenzel 
Graf von Frankenberg am 4. Juli 1714 die Kaiferliche Bewilligung, fich 
mit Annahme bes Freiherrlich von Schellendorfichen Wappens zu dem feinigen 
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auch Freiherr von Schellendorf nennen zu dürfen, daher der Name „Sraf 
von Frankenberg, Freiherr von Schellendorf*. 


Nachdem die vorbezeichneten Ehegatten 26 Jahre in einer ſehr glüdlichen 
Ehe gelebt hatten, und ſolche mit 18 Kindern gejegnet worden war, erfolgte 
das Ableben der Frau Gräfin von Frankenberg am 3. Augnſt 1709 in 
Glogau, wo fie auch begraben Tiegt. 

hr Gemahl vermählte fich in zweiter Ehe im Jahre 1714 mit Anna 
Siegmunde Gräfin Colonna von Fels, verwittwete Gräfin Herſau; dieſe 
Ehe blieb kinderlos. 


1719 am 10. October, fegnete Hans Wolfgang Wenzel Graf von Frankenberg, 
Freiherr von Schellendorf, das Zeitliche. 


Von den 18 Kindern überlebten ihn 6 Söhne und 5 Töchter. 


. Marimilian Sofeph, 

. Sofeph Franz, 

. Karl Philipp, 

. Franz Iojeph, 

Fe Aue Gräffih von Frankenbergſche 
. Maria Renate, Geſchwiſter. 

. Sacobine Charlotte, i 

. Hedwig Therefe, 

, Maria Ratharina, 

. Maria Sophia, 


Die väterliche Hinterlaffenjchaft wurde nunmehr getheilt, und cin Erb 
rezeß am 23. Januar 1720 aufgeftellt. Als Grundlage des Erbtheilungs- 
planes wurde beichloffen; daf die in der Verlaſſenſchaft befindlichen Güter, nad) 
der Fraction eines Gjährigen Ertrages, zu Kapital geichägt werben follten, daß 
das baare Erbe der Schweftern den Paffivis beizuzähfen fei, daß aus dem reinen 
Nachlaß 6 möglichit gleiche Erbportionen gebildet werben follten und daß endlich 
vom jüngften Bruder aufwärts die Erbportion gewählt werben follte. 


Nach der Gütertaxe wurde geihäßt: 


— —⸗ 
—20 Am U a wm 


Grödigberg auf 148116 Floren 40 Kreuzer, 
Kitichborf  » 77860 388 
Buchelsdorf mit Zubehör auf 588300 - 19 ⸗ 
Bartfauı = 8 BB + 50 ⸗ 
Panthenau * en WE - 5 = 
Groß Hartmannsdorf auf 4366 =: 40 ⸗ 


Nieder Alzenau auf 16858 + — 
Die Töchter erhielten jede 15000 Gulden Erbgut, während die Söhne 
ſich in’ die Güter theilten, wie folgt: Es befamen 
+. Dtto Venanz, Panthenau mit Zubehör, 
. 2. Sofeph Franz, Gröbigberg, 
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3. Karl Philipp, Klitſchdorf, 

4. Maximilian Joſeph, Buchelsdorf mit Zubehör, 

5. Joſeph Ignatz, Hartmannsdorf und Nieder Alzenau, 
6. Franz Joſeph, Warthau mit Zubehör. 


Franz Joſeph Graf von Frankenberg, Freiherr von Schellendorf, war 
Königlicher Rittmeiſter im Küraſſier-Regiment von Hautois, in Garniſon zu 
Pirmont. Vermählt war derſelbe mit Gräfin von Churſchwant. 

1745 ſchied Franz Joſeph, Graf von Frankenberg, Freiherr von Schellendorf 
aus dem Leben, worauf die Güter Warthau und Klein Krauſchen zur Sub— 
haſtation famen, in der ſie 

1747 am 25. September jein Bruder Marimilian Sojeph Graf von Frantenberg, 
Freiherr von Schellendorf, Kaiferlich Königlicher Rath und jpäter Ober« 
amtsrath in Schlefien, Befiter von Bucheldorf und Zubehör, zufammen für 
64500 Floren rheinländijc oder 43000 Thaler adjubdicirt erhielt. 

Die Witte des Franz Joſeph Grafen von Frankenberg, geb. Gräfin 
von Churſchwant, zog nach Niefhwig, wo zu jener Zeit noch Dominial- 
gebäude vorhanden waren. Erſt fpäter find von dieſem Dominium viele 
Ländereien verkauft worden, worauf der Ueberreſt den Dominialländereien von 
Barthau zugefchlagen wurde. j 

Die früheren Dominialgebäude befanden ſich in Nieſchwitz an der Stelle, 
wo 1845 die Gärtnerftelle des Fritſch ftand, ber fih mit BVichkuriren 
beichäftigte. 

Maximilian Jofeph Graf von Frankenberg war zweimal verheirathet: 

1) mit Marie Margarethe, Gräfin von Biccolomini, Tochter bes Fürſten 

Laurenz Biccolomini, die am 21. October 1725 linderlos ftarb, und 

2) mit Marie Joſephi Antonie Gräfin von Avensberg- Traun, welche 
am 7. Februar 1755 das Zeitliche ſegnete. 

Aus diefer Ehe ſtammen: 

a. Therefe Maria Gräfin von Frankenberg, geboren den 3. April 
1728, fpäter vermählt mit Emanuel Grafen von Wengerskh. 
b. Stanz Graf von Frankenberg, geboren ben 18, Februar 1732. 


©. Antonie Gräfin von Frankenberg, geboren den 19. Juni 1734, 
jpäter vermählt mit bem Kaiferlichen General Grafen von Al meöloe. 


d. Zojeph Franz Graf von Frankenberg, geboren ben 14. Juni 
1735, und 


e. Sacobine Gräfin von Frankenberg. 
Maximilian Joſeph Graf von Frankenberg hat an das Schloß in 
Barthau den Flügel gegen die Sternmühle angebaut, desgleichen das Garten- 


haus, “Gleichzeitig wurde zum: Schloßbau in —— - nn in dem 
wüſten Teich zu Warthau gefällt. 
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1760 am 16. Januar ſchied der letztgenannte Befiger aus dem Leben; von ihm erbte 


1784 


die Güter, nad) Inhalt des am 11. Februar 1760 publicirten Teftaments, fein 
Sohn Franz Johann Joſeph von Frankenberg, zufammen in einem Anjchlage 
von 80000 Floren rheinländiich oder 53333 Thaler 8 gar. 

Der Genannte war verchelicht mit Antonie Gräfin von Sobeck-Kornitz, 
Freiin von Raudten; er verfaufte jpäter VBuchelsdorf nebſt Zubehör an bie 
Familie von Strachwitz und ging zur Ruhe cin 


am 14. Juni. 
Hinterblichen waren zwei Söhne: 
a. Heinrich Graf von Frankenberg, welcher ald Kanonilus in Breslau 
ftarb, und 
b. Joſeph Graf von Frankenberg, geboren am 21. Mai 1764. 


Die Güter erbte von Dem verstorbenen Befiter, nach dem am 13. Juni 1784 
errichteten Teftamente, fein Sohn Iofeph Graf von Frankenberg, Freiherr 
von Schellendorf, Landesältefter des Kreiſes Loewenberg-Bunzlau, in einem 
angefeßten Baufchquanto von 60009 Thalern, unter der Verbindlichkeit, daß 
er nad) Abzug der Laften und Schulden ben Ueberreſt mit feinem älteren Bruder 
Heinrich Grafen von Frankenberg theilen und demfelben fein Erbtheil her: 
ausbezahlen follte, 

Joſeph, Graf von Frankenberg, Freiherr von Schellendorf war 
feit 1788 vermählt mit Maria Therefia Gräfin von Noſtitz-Rhineck, bie 
am 7. Januar 1828, nad) vielen ſchweren Prüfungen, in Breslau ftarb. 

Die Ehe dieſes Befigerd von Warthau war mit 12 Kindern gefegnet, von 
denen 6 ihm überlebten, und zwar: 

a. Friedrich, geboren den 7. Auguſt 1790, Landrath des Loewenberger und 
ſpäter des Bunzlauer Kreiſes, 
b. Johanna, geboren ben 9, Mai 1794, ſpäter vermählt mit Erdmann 

Grafen von Kospoth auf Halbau, 

c. Ernft, geboren den 24. November 1800, Herr auf Zillowiß, vermählt 

mit Eleonore Gräfin von Lebebur und geftorben am 28. December 1855, 

d. Joſeph, geboren den 12, April 1802, ſpäter Gcheimer Rath, 
e. Heinrich, geboren den 12. Juli 1805, und 
f. Louife, geboren den 30. Januar 1807, vermählt 1829 mit Alcrander 

. Freihern von Saurma auf Lorkendorf, 

In den Sahren feiner Minderjährigkeit erbte Zofeph Graf von Franken— 
berg, Freiherr von Schellendorf von feiner Großtante, Eva Katharina 
Gräfin von Frankenberg, geb. Gräfin von Kollonig, nad deren am 
14. Februar 1772 publicirten Teftamente das Gut Hartmannsdorf, dad durch 
den Zulauf von Nieder Groß-Hartmannsborf vergrößert worden war. Dieje 
Erbichaft gereichte ihm aber nicht zum — Segen, ſondern verwickelte 
ihn ſpäter in große Prozeſſe. 
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Die Erblaſſerin hatte nämlich einen Sohn, Namens Siegismund Graf 
von Frankenberg, welcher wegen feiner Anhänglichfeit an das öfterreichiiche 
Kaiſerhaus im 7jährigen Kriege durch Friedrich den Großen des Landes 
verwieſen und für bejigunfähig erklärt worden war. 

Diefer Sohn der Erblafjerin griff, nachdem ihn Friebrih Wilhelm II. 
wieder zu Gnaden aufgenommen hatte, Das mütterliche Tejtament an, und der 
Erbe wurde auf Grund der Worte des Tejtaments: „weil mein Sohn nicht 
Erbe fein kann, jo vermache ich meinem Neffen“ verurtheilt, den vollen Werth 
zu bezahlen und die genofjenen Revenüen zu erftatten. Der Prozeß fojtete 
80000 Thaler baares Geld, das durch die in den Jahren 1801—1804 erfolgte 
Dismembration von Hartmannsdorf beſchafft wurde. 

1523 am 23. November ftarb Joſeph Graf von Frankenberg während einer 
Berhandlung über Erweiterung des katholischen Kirchhofes in Warthau plöglich 
am Schlage. 

Die Güter gingen, in Folge feines Hinterlafjenen, aın 24. November 1823 
publicirten Teftaments und des hierauf zwilchen den Erben errichteten Erb: 
vergleichd vom 3. September 1824 rejp. 25. Februar 1835, und zwar Warthan 
und Klein⸗Krauſchen für 99596 Thaler 12 Sgr. 6 Pfennige, und Dartmanns- 
dorf für 54043 Thaler 16 Sgr. 8 Pfennige in das Eigenthum feines älteften 
Sohnes, des Könige. Kammerherrn und Landrathes des Loewenberger (Später 
des Bunzlauer) Kreiſes, Friedrich Graf von Frankenberg, Freiherr von 
Schellendorf über. 

Die Gemahlin defjelben war Antoinette geb. Gräfin Paczinska-Tenczin 
welche 1877 am 10. Januar ftarb. 

Die Güter Ober: und Nicder-Groß-Hartmannsborf (Ober: nur noch ibeell 
da es durch Dismembration zu fein aufgehört hatte) verkaufte Friedrich Graf 
von Franfenberg am 23. Juli an feine Mutter, Maria Therefia Gräfin 
von Frankenberg, geb. Gräfin von Noſtitz-Rhineck, für 54043 Thaler 
16 Sgr. 8 Pfennige, während er das Gut Klein-Krauſchen 1847 am 5. Februar 
von dem bisherigen gemeinfchaftlichen Hypotheten- Folio abjchreiben und für 
dies Gut ein eigenes Folium anlegen ließ, ohne Uebertragung der auf dem 
gemeinfchaftlichen Complex haftenden Pfandbriefe. 

Klein⸗Krauſchen behielt Friedrich Graf von Frankenberg bis zu jeinem 
am 29. September 1852 erfolgten Ableben, worauf es, nad) dem am 4. October 
1852 publicirten Teftamente, ſowie in Folge des Erbreceijes vom 26. October 1852 
in das Eigenthum der beiden Söhne des Berjtorbenen überging. 

1847 am 11. October jchenkte Friedrich Graf von Frankenberg die Warthauer 
Güter feinem Sohne, dem Königlichen Lieutenant Joſeph Graf von Franken 
berg, der fi) mit Roja Freiin von Hauer, Tochter des TFreiheren Franz 
von Hauer und ber Gräfin Rofina Larijd- Mönnid, vermählte, 

Durch Vertrag von 

1860 den 5. Januar ging Warthau in den Beſitz der Gemahlin des Genannten für 
127800 Thaler über, und Hat ſeit jener — ein — nicht weiter 
ſtattgefunden. 
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82) Neu Warthau, Landgemeinde mit 7 Gärtnerſtellen und 22 Häuslerſtellen. 


Die Gemeinde hat 173 Eimvohner und liegt ſüdweſtlich von Bunzlau, 7 Stilometer 
entfernt, am Ausgangspunkt der Bunzlaus2ooswig-Neu-WBarthauer Kreis-Chauſſee. 


Neu⸗Warthau war bi8 1786 ein Theil des Dorfes Warthau; der in Bezug auf 
die Trennung beider Gemeinden im alten, jeit 1759 im Gebrauch gewejenen Warthauer 
Schöppenbuche befindliche Bermerf lautet wörlich: 


„Dit Ende December 1786 wurbe mit Begünftigung der Hochgräflichen 
hiefigen Grundherrſchaft und Approbation Einer hochpreißlichen Königlichen 
Kriegs und Domainen - Kammer zu Slogan, dad von undenklidyen Zeiten her 
mit Alt Warthau vereinigt gewwejene Dorf Neu Warthau feparirt und in tem- 
poralibus mit Schulg und Schöppen verjchen“. 


Aus den Acten des Landraths Amtes ergiebt ſich, daß die Trennung der bereits 
unter der Bezeihnung Neu Warthau bejtchenden Kolonie von der Gemeinde Warthau 
in Folge einer Beſchwerde der Lehteren an Se. Majejtät den König erfolgt it. 


Aus diefer Beichwerde geht hervor, dah die Neu Warthauer die gemeinjame 
Tragung der Lajten mit den Warthauern verweigerten, weil die Neu Warthauer Eolonie 
über eine Viertel Meile von Warthau entlegen ift. 


Die in Folge diefer Beſchwerde angejtellten Ermittelungen führten zu der Ent: 
fcheidung der König. Preußiſchen Glogauiſchen Kriegs» und Domainen: Kammer vom 
14. Juli 1786, weldje Entjcheidung auf einem Stempelbogen zu 4 guten Groſchen aus: 
gefertigt ift und die Trennung beider Theile, ſowie die Einjegung eined befonderen Dorf- 
gerichts in Neu Warthau anorbnete. 

Die Vorarbeiten für die Trennung beider Gemeinden nahmen längere Zeit in 
Anfpruch, fo daß die genchmigten Veränderungs» Nachweiſungen von der Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Kammer erſt am 8. December 1786 eingingen und demnach die Trennung 
mit ult. December 1786 erſt perfect wurde. 

In das noch vorhandene Gemeindeſiegel von Neu Warthau iſt hiernach auch die 
Jahreszahl 1786 aufgenommen worden. 

Auf dem Neu Warthauer Territorium —* ein Sandfteinbrud, von dem ba® bei 
‚den Alt Warthauer Sandfteinbrücden Gejagte ebenfalls gilt. 


In a Bezichung gehört Neu — zu Alt Warthau. 


= Wehran, —— Orſcheft weſiehend aus: 

a. dem Gutöbezirt mit Vorwerk Baden ober Bahvorwert und ben 
Forſtetabliſſenents Gartenfurth, Heiligenfce, Hermannäberg, 
Hodnigbrand, Marienhaus, Mühlbock und Ober-Pechofen. 

b. dem Gemeindebezirk mit der Glashütte Andreashütte und.den Kolonien 
: Baden, Dörfel, Hammer, Kallbrud und ber. — — 
Syſterlowe. 


— — 


— —— — — — — 
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Die Ortſchaft liegt nordweſtlich von Bunzlau, 14 Kilometer entfernt, am linfen 
Queisufer, ſowie an der Naumburg⸗Siegersdorf⸗Schöndorfer Kreis-Chauſſee, und ent: 
hält außer den Dominialgebäuden eine Scholtiſei, I Gärtner- und 21 Häuslerſtellen. 


Eimvohner zählt Wehrau 817, davon fommen auf den Gutsbezirk 87 und auf bie 
Gemeinde 730, 


lleber die Zeit der Entjtchung des Dorfes Wehrau geht aus Urkunden hervor, 
daß die Ortichaft ſchon 1393 vorhanden geweſen fein muB. 


Der Dueis bildet in der Nähe der Papierfabrif einen 16 Fuß hohen Waſſerfall 
über ein von der Natur aus Felsſtücken gebildete® Wehr, das fogenannte „Teufels: 
wehr“. 

Ob die Bezeichnung des Drtes, wie man vermuthet, von dieſem Wehr hergeleitet 
worden ilt, lann als eine offene Frage erachtet werden, die Ableitung klingt glaubhaft, 
Urkunden oder anderweite Angaben find jedoch hierüber nicht vorhanden. 


Was die Gründung der evangeliſchen Schule in Wehran betrifft, fo fehlen beftimmte 
Nachrichten darüber; bis zum Jahre 1785 erteilten hier nachweisbar die Mühlen- und 
Dammerjchreiber freiwillig Unterridht. 


Im vorbezeichneten Jahre ift die Wohnung der genannten Schreiber zur Schule 
eingerichtet und 1813 der erjte Lehrer angejtelt worben. 

Die 1859 neu erbauten Schulgebäude befinden fich nod) in gutem Bauzuftande, 

In Tirchlicher Beziehung gehört Wehran zu Schöndorf und reſp. Birkenbrüd. 

Aus dem Tagebuche eines MReifenden vom Auguft 1786*) geht über Wehran das 
Nachſtehende hervor: 

„sn Wehrau befindet fich eine Mahlmühle mit 3 Gängen und einer 
Bafjerkunft, durch die das Waffer in die am hohen Ufer liegenden Wirth- 
jchaftsgebäude gehoben und auch bis Klitſchdorf geleitet wird, außerdem eine 
Brettmühle und 2 PBapiermühlen, welche jeit dem Berbote, ſächſiſches Papier 
in Schlefien einzuführen, von Grund aus neu erbaut find. Es wird beſonders 
zum Einpaden der feinen Leinwand ſehr gefuchtes® Papier bier verfertigt. 
Außerdem beftchen 2 Hochöfen, zu welchem ber Eifenftein von SHeiligenfee 
bezogen wird.“ 

An gewerblichen Anlagen befinden fich zur Beit in Wehrau: 

a. eine Glashütte, welche 1842 wegen ber damaligen fehr. ungünftigen Con- 
juncturen für die Berwerthung namentlich der geringeren Sorten Brennholz 
aus ben Wehrauer Forſten errichtet wurde. Die erfte Anlage beſtand in einem 
Glasſchmelzofen, in welchem man aus 7 Hafen Hohlglas fertigte. Nach 
6 Jahren, aljo 1848, wurbe eine zweite Hütte mit einem Ofen zu 7 Hafen 
erbaut, in der die Fabrikation von Tafel- und Hohlglad erfolgte, und 
endlich 1859 geſchah die Errichtung der britten Hütte," u. ——— 
— von Zafelglas aı aus 6 Sen 

u s 
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Zum Hüttenwerf gehört eine Schleiferei und ein am Queis gelegenes 
Stampfiwerf. 


b. eine Bapierfabrif, welche, nach einer vorliegenden Urkunde, fchon im Jahre 
1585 vorhanden und damals an Steffen Windter verpachtet geweſen ift. 


Dieje Fabrik, weldye von 1880 bis 1883 durch die Lorenzdorfer 
Firma Hüttenmüller & Comp. betrieben wurde, prosperirte nicht, da 
die in derjelben befindlichen Mafchinen abgenugt waren, und die gefammte 
Einrichtung den technischen Anforderungen der Neuzeit nicht mehr 
entiprad). 

Die Fabrik ijt zur Zeit an die Firma Neimann & Thonfe 
verpadhtet, welche durch ihren Director Lintner eine Berbefjerumg und 
Belebung der Fabrik anjtrebt, 


e. eine Brettichneidemühle und 
d. ein Kallſieinbruch. 


Der früher hier lange Zeit bejtchende Eifenhammer iſt 1869 kaſſirt worden. 


Envähncnswerth ijt noch), daß dem gräflich zu Solmsſchen Iufpector der Eifen« 
hüttemverfe zu Wehrau und Lorenzdorf, Abraham David Werner, hier am 25. Sep: 
tember 1750 ein Sohn, Abraham Gottlob Werner, geboren wurde, ber ſich um die 
Diineralogie und das Bergwerksweſen große Verdienſte erworben hat. Er war einer 
der glänzendjten Kathederredner feiner Zeit und beſaß die Gabe unermüdlich, geiftvoller 
Unterhaltung. Nachdem er feine erften, bedeutenden Werke gefchrieben Hatte, zeigte er 
eine große Abneigung und fürmlichen Widerwillen gegen jede jchriftliche Arbeit. Der 
franzöfifche Gelehrte Baron von Euvier führt in feinem Hiftorischen Lob über Abraham 
Gottlob Werner an, daß er 3. B. der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften nicht 
einmal antwortete, als ihm die Mittheilung wurde, daß er unter die Zahl der acht 
auswärtigen Mitglieder aufgenommen und hierdurch zu den berühmtejten Gelehrten 
Europas gezählt worden ſei. Dieje anfcheinende Achtlofigfeit wurde ihm aber verziehen, 
als man erfuhr, daß er zu derfelben Zeit einen aus Dresden abgejendeten Boten feiner 
Schweſter zwei Monate lang auf feine Koften hatte im Gafthofe leben und warten 
laſſen, ehe er fich eniſchließen Tonnte, feine Namensunterfchrift unter eine Familien⸗ 
Urkunde zu jeßen. 

Der Name Abraham Gottlob Werner war zu jener Zeit in allen Ländern ber 


gebildeten Welt bekannt, was daraus hervorgeht, dab dem Genannten einft ein Brief 
unter der Adreffe „Werner in Europa* richtig zuging. 


Abraham Gottlob Werner ftarb am 13. Juni 1817 als Königl. Sächſiſcher 
Bergrath in Dresden, jeine Leiche ift auf Staatskoften in der Domlirche zu Freiberg 
beigejeßt worden. 

Um das Undenken des berühmten Mannes der Nachwelt in Erinnerung zu halten, 
bat der jegige Befiger der Herrichaft Mitichdorf-Wehrau, Friedrich Graf zu Solms— 
Baruth, Erbherr auf Baruth I. und IL Antheil3, an dem Haufe in Wehrau, in 
welchem Abraham Gottlob Werner geboren wurde, eine —— Gedenktafel mit 
folgender Inſchrift anbringen laſſen: 
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„Te saxa loquentur 
Zur Erinnerung an Abraham Gottlob Werner, geboren in biefem 
Haufe ale Sohn des Gräfl. zu Solmsfchen Hütten Infpector Werner 
am 25. September 1750, begann hier im 14. Jahre als Hüttenfchreiber 
feine ehrenvolle Laufbahn, die ihm als Gründer der Geognofie und Geologie, 
jowie des Weltrufes der Freiberger Bergafademie die Weihe der Unjterb- 
lichkeit verlieh. Er jtarb am 30. Juni 1817.* 


Rittergut Wehrau, 
mit den Binsbörfern Tiefenfurth, Heiligenfee, Schnellenfurth, Mühlbod, 
Schöndorf, Prinzdorf und Thommendorf. 


Fläcdhen- Inhalt: Gut: 517 Heltar 26 Ar 10 Meter, 
Haide: 9852 + 2 » 10 ⸗ 
Grundjteuer-Reinertrag: Gut: 2822 Mark 25 Pf. 
Haide: 50059 = 89 ⸗ 
Grundfteuer: Gut: 270 Mark 25 Bf, Haide: 4795 Marl 25 Pf. 
Gebäubdefteuer: Gut: 153 Mark 90 Pf. Haide: 23 Mark 70 Bf. 


Was die Herrichaft Wehran betrifft, jo ift zumächft zu bemerken, daß diejelbe in 
früheren Urkunden ſtets Klitſchdorf oberlaufigifchen Antheil® genannt worden ift, weil 
die erjten Befiger ihren Wohnfig in Klitſchdorf hatten, und bie ganze Herrichaft 
ſchleſiſcher und oberläufigiicher Scits deshalb nur unter einem Namen begriffen wurde. 
Später ijt die Herrichaft Wehrau auch Herrichaft Tiefenfurth genannt worden, weil die 
vormaligen Befiter, die Herren von Rechenberg, bis 1690 in Tiefenfurth wohnten. 


Bom 11. bi8 14. Jahrhundert ftand bie Oberlaufiß unter der Herrſchaft von 
Markgrafen und Herzögen aus ſehr verjchiedenen Häufern, welche die deutjchen Kaiſer 
als oberjte Lehnsherren anerkannten, aber nad) und nach die Landeshoheit jelbft erlangten. 
Sie hatten einen großen Theil von dem, was jeßt Privat-Eigenthum geworben ift, als 
Domainen inne, und dies war bejonder8 mit den Wehrauer Forften und der Görliger 
Rathshaide der Fall, welche damals unter der allgemeinen Bezeichnung ber’ Görliger . 
Haide begriffen wurde. Ä 

Als eine Domaine bejaß ſie auch der jüngfte Sohn Kaiſer Karls IV., Herzog 
Johann von Görlitz. Diefer verpfändete 

1393 den Theil der Görliger Haide, der die jetzige Wehrauer Haide bildet, an die 
Herren von Rechenberg auf Klitſchdorf jchlefifcher Seits, welche Herrichaft 
die Rechenberge erft zwei Jahre vorher von Eoppe (Caspar) von Ezeblig 
erfauft hatten. Das Dokument befindet fich noch im Wehrauer Dominial- 
Arhiv und lautet: m 

„Lehndbrief über die Haide von Johann Markgrafen zu Branden⸗ 

burg und Herzog zu Görlig an Nicol und Günther von Rechenberg, 
d. d. Prag, den Montag nad) Petri Bauli 139. 
; 23 
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Wir Johannes von gottes gnaden, marfgraffe zu Brandenburg und 
zu Qufig und Herzog zu Görlig, befennen und tun funt, effentlich mit dieſem 
Briefe allen den, die en jehen oder hören leſen, das ber ftrenge ritter 
Nidel von Rehenberg und Gunther fein Bruder unfre manne wurden 
fein, und fid) mit guten iven Willen uns zu Dienjte geben haben. — Davor, 
und das ſy uns deſte trewlicher gedynen migten, haben wir zu cine befannt- 
niffe filcher irre mannjchaft mit wolbedachten mute und mit gutem rate 
unſeres getrewen rates, denjelben Hern Nidel von Rechenberg, Gunther 
ſyne Bruder und iren rechten erben, ſy junderlich zu begnaden gnedeclich 
verliehen, gereicht und eingegeben, lieben, reichen und geben in mit crajt 
dieſes Briefes die Haide gelegen, zwijchen der hozliz und der schrennitz 
in Weichbilde zu Görlig, von dem Felde bis an den snellenfort, mit dem 
Eichelberge, in derjelben heiden gelegen, von uns und von unſer nadjlom- 
lingin, Herzogen zu Görlig zu Ichen einen zu haben und zu gebrauchen 
mit gewohnlichen und zemlichin gewifjen, alfo, daß jy nicht verwiſt 
und gar verhamwen werden, uns und unjern landen zu jchaden, davor 
follen ſy uns dinen, und unsre manne feyn, doch vornehmlich alfo wo foldhe, 
das wir, oder diejelben, unfer nachkomlinge, die burger beide mit dem Eydjil: 
berge, zu der Herridaft widder Haben wolden, jo follen und mugen 
wir fie vor hundert Schod wiederlojen, Dieſelben hundert Schod fullen 
jy dann aud) widder unter und legin, das ſy unfir manne und Dyner davor 
bleiben als vürbegriffen ift, mit Urkund dieſes briefes, verfiegelt mit unſere 
Fürſtlichen anhangenden Ingefigel. Geben zu Prage im Jare criſts gebort 
dreyzenhundert, dar nach in dem drey und newnzigſten iare am montage 
erſte nad; Sent Petris Tage, ad vincta des heiligen Zwelfboten. 

Adrian, Günther, Hugwitz, 
Wolframp, Appolinare, 
(ein Name unlejerlich.)* 


Diefe Verpfändung wurde nad) dem Tode des Herzogs Johann durch feinen 
Bruder Wenzeslans, König von Böhmen, beftätigt, nachdem der Rath von 
Görlitz verfucht hatte, das Pfand für 100 Schock Grojchen einzulöfen, wozu es 
indeffen nicht gelommen ift, 

1456 wurde dieſer Pfandbefih den Gebrüdern von Rechenberg durch nachſtehende 
Urkunde auf Lebenszeit bejtätigt: 

„König Losslaw (Ladislaw) begnadet Niclaſſen und Melchior 
Gebrüdern Rehenberg, die Heyde bei Klitſchdorf im Görlitz'ſchen Weich: 
bilde, welche ihnen König Siegmunden um 100 Schod Groſchen verpfandet 
hat, nicht abzulöfen, die weil jie im Leben find. Gegeben Segedin 
am Samßtage vor S. Luce 1456.“ 

Später, fajt nad) 200 Sahren, wurden bie Pfandbefiter auch erblich mit 

den Pfandhaiden belichen. 

An dem Theile der Haide, welche die Herren von Rechenberg inne 

behielten, hatten die Herren von Penzig noch gewiife — als die Jagd, 
Forſt- und Wieſenzinſen u. ſ. w. 


Diefe Nechte kauften die Herren von Rechenberg denen von Penzig 
1406 um 12 oder 22 Schod Grofchen ab. 


Der Kaufpreis ift in zwei Abjchriften des Dokuments verſchieden ans 
gegeben. 


Die Herren von Rechenberg juchten ihren Pfandbejig immer mehr 
zu jichern und erlegten dem Kaiſer Ferdinand I. 6000 — als einen 
erhöhten Pfandſchilling, wofür fie 


1561 dad Recht erhielten, daß das Pfandſtück Niemand ablöjen könne, als die 
Ktaiferliche Kammer ſelbſt, und Iegtere nur mit 1 Jahr Auffündigung. 


Endlich 


1579 erfolgte die wirkliche erbliche Üeberlajjung der Piandjtüde durch Saijer 
Nudolph II. an Kaspar von Rechenberg gegen eine Staufjumme von 
11000 rthl., auf welche Summe der erlegte, frühere Pfandſchilling von 6000 rthl. 
angerechnet wurde, und ein Darlchn von 14000 rtll. zu 7%. 


Kaspar von Rechenberg war — mit Katharina geb. Gräfin 
Gottſche Schoff und ſtarb 


1589. Die Güter erbten die 3 Söhne — Nicol und George, Gebrüder 
von Rechenberg. 


Des hiſtoriſchen Intereſſes wegen ſei hier ein Auszug des für die drei 
Gebrüder von Rechenberg auögefertigten Lehnbriefes vom 13. December 
1590 verzeichnet:, 


„Sch, Heinrich von Noßtitz, Römifcher Kaiferlicher Mojeftät L Landes» 
hauptmannſchaft des Marggrafthumbs Ober-Laußniz. Gegenhändler und 
Hauptmann zu Görlig befhenne vhor Jedermenniglich dieſes Briefes An: 
fichtige und ſonſten wo der Nothdurft, daß vhor mir im Königlichen Ambte 
erschienen, der Edle Erenvefte und Wolbenambte Kaspar von Rechenbergk 
auf Klitſchdorf, um vor fi und im Nahmen feiner noch unmündigen Zwei 
Gebrüder Nicol und George Caspar von Rechenbergk über Ires lieben 
Bater, des Edlen geftrengen Erenveften Herm Caspar von Rechenbergk 

ſeelig verlaffenen Lehengütern in dieſem Marggraftyumb gelegen al Tommen⸗ 
dorf, die Wehrau, Prinßdorf, und Schindorf, und dann die vier Hämmer, 
Mühlbock, Zieffenfort, Schnellenfurt und Heiligenfee, mit aller derofelben 
Ein» und Zugehörung, Nußungen und Herrlichkeiten, Gerechtigfeiten, Nichts, 
weder Klein noch Grob davon außgejchloffen noch vorbehalten. In mafjen 
ſolches Alles, gedachter Ir lieber in Gott ruhender Vater bei feinem Leben 
inne gehabt, genofjen und gebraucht, oder mit. Pilligfeit, genießen und 
gebrauchen khönnen, follen oder mögen und nach feinem Abjterben hinter 
Ihm verblichen, Zurechter unverfäumbter Zeit gebundliche volge der Lehen 
gefucht und mit Vleiß gebeten, daß Ich diefelben Ihme bemelten feinen 
Brüdern und Ihren künftigen Leibes Lehenß, Sowohl anders nad) bejage 
dieſes Landes Privilegium Lehns-Erben zu rechten annlehn Ambts halben 
verleihen, langen und Reichen- wollte pp. 


2 
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So gejchehen for Königl. Hofe zu Görlig den dreizehnden Thomastag 
Dezember Anno fünfzehuhundert Neunzig.“ 
Kaspar von NRechenberg wird ſchließlich alleiniger Befiger von Wehrau 
geworden fein, denn nad) den Lehnbücheru giebt 
1594 den 19. Mai, Kaspar von Recdyenberg feinem Better Kaspar und bejien 
unmündigem Bruder George Kaspar, Gebrüdern von Rechenberg bie Herrichaft 
in Zehn. 
1601 den 17. April, wird dem Kaspar von Rechenberg der von jeinem Bruder 
George Kaspar erkaufte Theil der Herrihaft in Lehn gegeben. 


1612 fegnete Kaspar von Rechenberg das Zeitliche, worauf den beiden unmündigen 
Söhnen 
Slaspar Meldjior und 
Hand Wolf, 


Gebrüdern Freiheren von Rechenberg die Herrichaft am 9. Dezember 1612 
in Lehn gegeben worden ift, 
Der Leptere, Johann Wolfgang Freiherr von Rechenberg, Herr auf 
Burau, Primkenau und Freywaldau, war zulegt alleiniger Befiger der Herrichaft, 
welche er 
1620 am 24. September in Lchn erhielt. 
Nach deſſen 
1608 den 9. März erfolgtem Ableben erbten die Herrſchaft die minorennen Söhne 
des Verewigten: 
a. Leopold Friedrich und 
b. Ullrich Maximilian 
Dieſelben wurden nach ihrer erfolgten Majorennität am 30. Dezember 1680 
reſp. 10. Auguſt 1682 mit der Herrſchaft belehnt und ſchloſſen am 2. Juli 1680 
eine Erbfonderung, durch welche die Güter Burau, Lippfchau und Dohms an 
den Erfteren fielen, während die Herrichaften Wehrau, Primfenau und Frey: 
waldau an Ullrich Marimilian, Freiheren von Rechenberg famen. 


In dem Lehnbriefe über Wehrau vom 10. Auguft 1682 heißt «3, daß 
dem Ullrich Marimilian Freihern von Rechenberg aufgelafjen werbe: 

„Die Herrichaft Klitſchdorf (Wehrau hieß damals Klitſchdorf obere 
laufigifchen Untheils) mit allen Forwergen und Dörfern, nämlich Heiligen- 
See, Schnellenfuhrt, Tiefenfurth, das Weiffe Forwerg, Mühlbod, Tommen- 
dorf, Wehrau, Klitſchdorf oder das Dörfel genannt, Bachen, Prinzdorff, 
und Schöndorf mit allen und ieden Gebäuden, Hofferaithen, Hämmern, 

Kaltöfen, Papiermühl, Mahlmühlen, Mühlſtädten, Acdern, Wiefen pp.“ 


Ullrich Maximilian Freiherr von Rechenberg faufte am 14. November 
1687 von feinem Bruder auch die Güter Lippfchau und Dohms, und vereinigte 
fie hierdurch wieder mit der Herrichaft Wehrau. 


|-Breiferm von Rechenberg. 
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169, den 1. Mai verkaufte Ulrich Maximilian Freiherr von Rechenberg zu 
Tiefenfurth die Herrichaft Wehrau, oder, wie e8 im Lehnbriefe vom 10. Jannar 
1691 Heißt: „die Herrfchaft Klitſchdorf Oberlauſitziſchen Antheils“ an Balthajar 
Erdinann Reichsgraf von Promnitz, Freiherrn der Standesherrſchaft Pleß, 
auf Sorau, Triebel, Naumburg, Herrn der Herrſchaft Klitſchdorf, wie auch 
Erbherrn zu Halbau, Cunau und Burau für 95000 Thaler und behielt ſich 
nur die Güter Lippfchau und Dohms vor, welche 1595 zur Herrichaft Wehran 
gefauft waren. 


Diefe Güter find indeffen 1723 cbenfall® an Hans Wenczeslaus 
von Knobelsdorf veräußert worden und wurden fpäter wicder zur Herr: 
ſchaft Wehrau zugefauft. 

Die Befiger der Herrihaft Wehrau wohnten zu jener Zeit in Tiefenfurth; 
Balthafar Erdmann, Reichsgraf von Promnik hat indeffen bald nad) Ueber— 
nahme der Herrichaft das Schloß in Wehrau durch den Baumeifter Simonetti 
erbaut, worauf der Befiter feinen Wohnfit und aud) das Amt nad) Wehrau 
verlegte. 


Dem Baumeifter Simonetti verfaufte Graf von Bromnik 1714 das 
Gut Baden für 2500 Thaler, die Wittwe des Simonetti verfaufte es 1736 
an Lientenant Preußer für 3000 Thaler, und fpäter ift es dem Gute Wehrau 
wieder einverleibt worden, zu bem es jet ald Vorwerk gehört. 

Der Ichtgenannte Befiger ging 

1703, am 3. Mai zur Ruhe ein und Hinterlick 2 Söhne, Erbmann und Friedrich, 

die conjunctim und pro indiviso mit den jämmtlichen von ihrem Bater hinter» 
lafjenen Gütern, foweit fie unter der Furfürftlichen Amts + Jurisbiction Görlitz 
gelegen, am 6, Mai 1705 belchnt worden find. 


1704, am 29. Februar jchloffen die vorgenannten Gebrüber Erdmann und Friedrich 
Reichögrafen von Promnitz cinen Erbvertrag, durch ben die Herrichaft 
Klitſchdorf oberlaufigiichen Antheil® mit ihren dazu gehörigen Dörfern Tiefen. 
furth, Wehrau, Dörjel, Thommendorf, Prinzdorf, Schönborf, Heiligenfee, 
Schnellenfurth und Mühlbod, ſammt allen andern Pertinenzien an ben älteren 
Bruder Erbmann, Reihögrafen von Promnitz fiel, welcher mit der derrſchaft 
1705 den 6. Mai belehnt wurde. 


Derſelbe war vermäßlt mit Henriette Eleonore geb. Gräfin Reuß zu 
Plauen. 


Auf den Antrag ded Geheimen Kabinets⸗Miniſters, Ritters bes polnifchen 
weißen Adlerordens, Erdmann, Reichagraf von Bromniß, Herr ber Standes» 
berrichaft Pleb, Herr auf Sorau, Triebel, Naumburg und Klitſchdorf, 
VWehrauer Antheild, wurde der legteren Herrichaft die Eigenichaft des Lebens 
benommen und felbige in. ein pure® Erbe und Allodium verwandelt; ber 
hierüber außgefertigte Erbverreihungsbrief datirt vom 22. Juni 1725, 


1745, am 7. September — Reichsgraf von Pr omnitz und hinterließ 
fünf Erben: 
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a. Sohann Erdmann Graf von Promnitz, Sächfifcher Obrift der Kavallerie, 
b. Anna Friedericke Fürftin zu Anhalt geb. Reichsgräfin von Promnitz, 
c. Agnes Sophie Reichsgräfin von Promnitz, 

d. Ehriftiane Johanne Emilie Fürftin zu Anhalt geborene Reichsgräfin 
von Promniß, 


e. Seyfried Graf von Bromnipß. 


Der zulegt genannte Seyfried, Graf von Promnitz war noch minorenn, 
weshalb die Bormundjchaft die Antheile der zu a, b., und d. genannten Erben 
mittelft Vertrageö vom 24. Dezember 1746 für ihn erfaufte. 


Unter der VBormundichaft des Grafen Scyfried von Promnitz wurde 

1747, am 24. November auch die Herrichaft Kitfchdorf von Marimilian Grafen 

| von Frankenberg erfauft, mwoburd beide Herrichaften im Beſiß wicder 
zufammenfamen. 


1754 erlangte Graf Seyfried von Promnig bie Grokjährigkeit und erfaufte nun— 
mehr von jeiner oben unter e genannten Schwejter, den diejer gehörigen Theil 
der Herrichaft Wehrau, mittelft Vertrages vom 18. Dezbr.1754, für 41000 Thlr,, 
wodurch er Alleinbefiger derjelben wurde. Seyfried Graf von Promnitz war 
vermählt mit Wilhelmine Lonife Conftanze, geb. Gräfin und Eblen Frau 
zur Lippe-Biefterfeld und Schwanenberg. 

Graf Scyfried von Bromniß ging 

1760 am 27. Februar ohne Leibeserben zur Ruhe ein und hinterlich die Herrichaft 
Mitſchdorf⸗Wehrau durd; das Teftament von 1760, den 21. Januar zu ?/ 
feiner Mutter Henriette Eleonore, Gräfin von Promnitz, geborenen Gräfin 
Neuß zu Plauen und zu % feiner Gemahlin Wilhelmine Lonife Conftanze 
geb. Gräfin und Edlen Frau zur Lippe-Bicjterfeld und Schwanenberg. 


1760, den 17, November errichteten die beiden Erbinnen einen Ueber: 
loffungsvertrag, durch welchen die Gemahlin des Verſtorbenen die Herrichaft 
zum alleinigen Befig erhielt, und ihrer frau Schwiegermutter */s beö verein 
barten Preifes herauszahlte. 

1764, am 30. Januar vermählte fih Wilhelmine Lonife Conſtanze verwittwete Frau 
Gräfin von Promnitz geb. Gräfin zur Lippe pp. mit ihrem Better Johann 
Ehriftiar Grafen zu Sulms-Baruth, Erbheren auf Baruth IL. Antheils, 
und fegnete 

1766, am 20. Februar das Zeitlidhe. Die Güter erbte nad) dem am 3. April 

1766 publicirten‘ Teftamente vom 6. Februar 1766 der Ehegemahl Johann 
Ehriftian Graf zu Solms-Baruth, ber fi im Monat März 1767 aber: 
mals vermählte mit Friedericke Louiſe Sophie, geb. Gräfin von Reuß zu 
Köftrig. 

1800, ben 7. October ging Johann Chriftian Graf zu Solms:-Baruth, Erbherr 
auf Baruth IL. Antheils, zur Ruhe ein und Hinterlic vier Kinder, drei Töchter 
und einen am 18. April 1770 geborenen Sohn, Johann Heinrich Friedrich, 

Graf zu Solms und Tedlenburg, Erbheren auf Baruth LI. Antheils. 
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Die Güter gingen, nad) dem am 27. November 1800, publicirten Teftamente 
in den Beſitz de3 vorgenannten Sohnes über, der fi am 20. Detober 1797 
mit Henriette Emilie geborenen Gräfin von Reichenbach-Goſchütz ver: 
mählte, welche am 7. Januar 1851 aus dem Leben gejchieden iſt. Der lehzt— 
genannte Bejiker ſtarb 


1510, den 1. Februar ohne Teftament und hinterließ als Erben eine Tochter, Amalic 
Thereſe Helene Bertha, vermählte und geborene Gräfin zu Solms, und einen 
minorennen Sohn. Johann Heinrich Hermann, Graf zu Solms-Tedlenburg, 
Erbherrn auf Baruth II, Antheils. Die beiden Erben jchlofjen am 2. und 
tejp. 12. April 1821 einen Erbrejch, nach welchem der vorgenannte Sohn des 
Verjtorbenen die Herrichaft Wehrau für 440000 Thaler übernommen hat. 


Johann Chriſtian Heinrid; Hermann Graf zu Solmsd-Tedlenburg, 
Erbherr auf Baruth II. Antheils ift 


1877, am 15. März aus dem Leben geichieden, und nun fiel die Herrichaft Wehrau, 
in Folge Tejtamentöbejtimmung des Berftorbenen, jeinem Neffen Friedrich Graf 
zu Solms-Baruth, Erbheren auf Baruth I und IL Antheils, zu; die Auf 
laſſung erfolgte am 4. Mai 1877 (vide Klitſchdorf). 


84) Menigtreben, Landgemeinde mit 1 Echoltifei, 3 Banergütern, 2 Gärtner: 
und 16 Hänslerftellen, Tiegt nördlich von Bunzlau, 16 Kilometer entfernt, am linfen 
Ufer des Bobers, und hat 129 Eimvohner. 


Nach älteren ſchleſiſchen Ortichafts-Verzeichniffen und eingefehenen Urkunden fommt 
die Ortichaft Schon 1407 unter der Bezeichnung Wenig Trewen vor; hiernach fann 
man wohl annchmen, daß die Zeit der Entjtchung mit der von Urbanstreben beinahe zu« 
jammenfällt, und daß Wenigtreben in uralter Zeit ald Abbau zu Urbanstreben Er 
hat, jpäter aber erjt eine jelbjtitändige Gemeinde geworben ift. 

Bezüglich der Herleitung der Bezeichnung fann auf das bei Stittligtreben und 
Urbandtreben Gejagte mit dem Bemerfen Bezug genommen werben, daß hier der Zuſatz 
zu „Treben“ fich daraus ergeben haben mag, daß die Anfiedelung nur Bi gervejen 
ift und wenige Wohnungen und Bewohner enthielt. 

Die hier befindliche evangelifhe Schule ift 1770 auf Veranlaſſung des Reichs» 
grafen von Hochberg gegründet, ein Schulhaus errichtet und der erfte Lehrer ange: 
jtellt worden. Das jegige Schulhaus wurde 1850 neu erbaut. 

Zur hiefigen Schule gehört die Schule in Neu-Deld als Laufichule. 

In kirchlicher Bezichung gehört Wenigtreben zu Alt-Dels rejp. Nieder-Scönfelb. 

Am 2. September 1878 ift hier zur chrenden Erinnerung an ben glorreichen 
Feldzug 1870/71 ein Kriegerdenfmal gejtiftet worden, 
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85) Wieſau, Drtichaft, beftchend aus: 
8. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirf. 
Diefelbe Liegt Sftlih von Bunzlau, 4 Kilometer entfernt, am rechten Boberufer 
und an der Sprottauer Land⸗ und Heerjtraße. 


Die Ortichaft enthält außer den Dominialgebäuden 6 Gärtner: und 31 Häusler: 
ftellen, mit zufammen 261 Einwohnern, wovon 42 auf den Gutsbezirt und 219 auf 
den Gemeindebezirk fommen. 

Ueber die Zeit der Entjtchung diefer Ortichaft und die Herleitung des Namens 
ift nichts Näheres bekannt geworden; in älteren Ortichafts - Berzeichniffen ijt vermerkt, 
dab das Dorf 1390 „Weſe“ genannt ift, während Dr. Wernide auf Seite 114 feiner 
Ehronik aus Unterfuchungsacten, welche einen Fall ans der Mitte des 16. Jahrhunderts 
betreffen, die Notiz aufgenommen hat, daß ein Zeuge 

„Martin Wenje „zur Wieſen“ 
(aus Wieſau) verhört worben ift. 

Wenn bie erſtere Notiz ald richtig angenommen wird, fo darf man wohl ber 
Vermuthung Raum geben, daß Wieſau ſchon im 12, oder 13, Jahrhundert gegründet 
worben ift, und daß man die Bezeichnung möglicherweile von einer „Wieſe“ abgeleitet 
hat, auf welcher ſich die erften Anſiedler fejtgejeht haben mögen. 

Bei Gründung ber cvangelifchen Schule zu Nieder- Schönfeld, im Jahre 1742, 
war Wieſau mit diefer vereinigt; jpäter wurde in Wicfau ein Schullofal gemicthet, in 
welchem ein in Nieber-Schönfeld ftationirter Adjuvant die Wiefauer Kinder unterrichtete. 
Nachdem ſich die Schulfinderzagl in Wiefau aber jo vermehrt hatte, daß cin pafjendes 
Scullofal nicht mehr zu haben war, wurde hier ein eigenes Schulhaus gebaut und 
am 19. October 1853 eingeweiht. 

Am 15. October 1878 tft die Adjuvantur in Nieder-Schönfeld aufgehoben und in 
Wieſau ein felbitftändiges Schulfyftem, unter Anftellung eines eigenen Lehrers eingerichtet 
worden. Zu biefem Zwede hat das bisherige Schulhaus 1878 umgebaut und burd) 
Einfügung einer Lehrerwohnung erweitert werben müſſen. 


In Eirchlicher Beziehung gehört Wiefau zu Nieder-Schönfeld. 


Rittergut Wieſau. 


Flächen-Inhalt: 250 Heltar 88 Ar 50 CT; Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 2089 Mark 47 Pf. 
Grunbfteuer: 200 Mark 8 Pf. 

Gebäubefteuer: 13 Mark 20 Pf. 


Ueber die Befigverhältnifje ded Rittergutes Wieſau haben aus der älteren Zeit 
Nachrichten nicht aufgefunden werben fönnen. Jedenfalls gehörte der Beſitz zu ben 
herzoglichen Domainen, denn nah Grünhagen — Markgraf, Lehns- und Befig- 
urfunden, IL, Seite 3 ff. — vergleicht ſich: 
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1194, am 6. Mai Herzog Heinrich V. von Breslau mit feinem Better, dem Herzog 
Heinrih von Glogau, beftätigt die demſelben früher gemachten Landab- 
tretungen und fügt noch andere hinzu: Bonczlaw, Goswinsborf und Nuovenburk 
„unde obir der walt“ (es wird vermuthet, daß einfach der Wald, nicht etwa 
Waldau, gemeint fei, der damals wahrjcheinlich die ganze auf dem rechten 
Boberufer gelegene Hälfte des Bunzlauer Gebietes erfüllt hat) und Wieſe, 
(Wieſau am Bober). 

Wie lange ſich Wieſau im herzoglichen Beſitze befunden hat, und wer 
zuerft mit dem Gute belehnt worden ift, war nicht zu ermitteln. 

1550 kommt in einem im Fürftenjteiner Archiv aufgefundenen Negifter der Ritter: 
diente als Befiker von Wieſe ein Herr von Hittlig vor. Der Familie 
von Kittlitz ift im Befige die Familie von Zedlit gefolgt, da 

1576 die Wittwe des Georg von Zeblip als Befikerin genannt wird. Später 
bürften die von Warnsdorf im Befite von Wieſau geweſen fein, weil 

1631 als Befiger auf Wieſau Dtto von Warnsdorf bezeichnet wird. 

1665 verkaufte Ehriftoph von Littwig auf Alt-Gabel im Namen feiner Frau 


Urfula Margarethe geb. von Raußendorf ihr väterliches Gut und Dorf 
Wiefau an Ehriftoph von Stange auf Stonsborf. 


1670 kommt als Beſitzer Samſon Ehriftopg von Stange vor, der mit Anna 
Katharina von Hochberg auf Alzenau vermählt war. 

1706 wird ald Befiger genannt Chriſtoph Ernft von Stange, darauf 

1717 Ernſt Ferdinand von Stange, ber 

1719, im April ſtarb. Das Gut erbte deſſen Fran Schweſter, Urfula Magdalena 
von Schönborn, geb. von Stange, welche 

1726, am 23. November das Zeitliche fegnete und Wiefau dem Ernſt Siegemund 
von Schönborn hinterließ. Dieſer verkaufte da8 Gut durch Vertrag von 

1743, den 9. Juli an Johann Gotthard Nerger für 9000 Thaler fchlefiih Kauf- 
und 200 Thaler Schlüffelgeld. Nach dem Abfterben des Lehtgenannten trat 
bie freiwillige Subhaftation des Gutes ein, in der es nad) dem Abjubila- 
tionsbeſcheide von 

1766, ben 6. October ber Sohn des vorigen Befiters, Johann Erbmann Nerger, 
für 11400 Thaler ald Meijtbietender erworben hat. Unter biefem Befiger 
fam das Gut zur nothwendigen Subhaftation, in ber es 

1772, den 16. December Wilhelm Friedrich Edler Herr von Waldmann, Freiherr 
von Grunfelb und Guttenftaetten auf Ottendorf als Meiftbietender für 
8000 Thaler erjtanden hat. 

1777, den 8. April verkaufte der Ichtgenannte Befiter das Gut, excl. des bisher bei 
demjelben befinblich gewejenen Pertinenzftüdes, der Rothbuſch genannt, an 
Marimilian Siegismund vom Berge und Herrendorf für 9500 Thaler Kaufs 
und 300 Thaler Schlüfjelgeld. 


Derjelbe Hat Wiefau durch Vertrag von 
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1783, den 7. April an Wilhelmine Friedericke verehel. von Fromberg, geborene 
von Lüttwitz für 11700 Thaler ſchwer Conrant Kauf: und 100 Dufaten 
Scylüffelgeld veräußert, die das Gut durch Vertrag von 

1785, den 21. Januar an George Ernft von Heuthanfen auf Groß Krauſchen für 
9000 Thaler ſchwer Eourant Kauf und 250 Thaler Schlüffelgeld verkaufte, 
Der Ichtgenannte Befiger hat Wieſau durch Vertrag von 

1789, den 15. December in das Figenthum feined Sohnes Karl George Julius 
von Heuthanfen für 12000 Thaler ſchwer Courant übergehen laſſen. Aus 
den Händen dejjelben Fam das Gut durd Vertrag von 

1804, den 29, Auguft für 21500 Ihaler Courant am den Deconomen Anguſt Wilhelm 
Weißig. 

Durch Vertrag von 

1805, den 21. October verfaufte der letztgenannte Befiger das Gut Wieſau an den 
Königlichen Hauptmann von der Armee, Karl Heinrid von Bonin für 
2:300 Thaler. 

Derfelbe Hat dad Gut durch Vertrag von 

1809, den 17. Juli für 23500 Thaler Kauf: und 100 Thaler Schlüffelgeld an den 
Hofrath Lubwig Dunker aus Pyrmont verkauft. 

1613, am 7, November fegnete der Genannte das Feitliche und nunmehr ging das 
Gut durch Erbeslegitimations-Atteft vom 12, November 1819 auf die vier 
vollbürtigen Gefchwifter des Verftorbenen als Inteftaterben über, nämlid): 

a. den Königl. Geheimen Dber- Regierungsrat Johann Leopold Friedrich 
Dunfer in Berlin, 

b. Die unverehel. Chriftiane Elifabety Dunfer in Pyrmont, 

e. die unverehel. Marie Henriette Zuftine Dunfer zu Pyrmont, 

d. den Königl. Großbritannifchen und Braunfchweig » Lünchburg’jchen Regie: 
rungs⸗Sekretair Chriftoph Nikolaus Dunker zu Bentheim, 
Bon ben vorbezeichneten Erben hat Wiefau durch Vertrag von 

1827, den 26. Januar für 24000 Thaler incl. Schlüffelgeld envorben der König. 
Major a. D. Heinrich Wilhelm Friedrih Graf von Reichenbach-Goſchütz 
auf Eichberg. Derſelbe hat das Gut durd; Vertrag von 

1849, den 18. Mai für 4650 Thaler in den Befig ſeines Sohnes, des Ritterguts- 
beſitzers Heinrih Emil Graf zu Reichenbach-Goſchütz übergehen laſſen, und 
als dieſer 

1873 das Zeitliche ſegnete, kamen die Güter Eichberg, Kromnitz und Wieſau durch 
notariellen Erbſchafts-Vertrag vom 25. und 26. November 1873 in den Beſitz 
des Sohnes des Borigen, des Königl. Rittmeifterd a. D. Friedrich Heinrich 
von Reichenbach-Goſchütz, der fie noch im Befige hat. 
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80) Wolfshayn, Ortſchaft, beſtehend aus: 
a. dem Gutsbezirk, 
b. dem Gemeindebezirk. 

Die Ortjchaft liegt öftlih von Bunzlau, 14 Kilometer entfernt, an der Liegnitz— 
Sörlig- Dresdener Chauffer, und enthält außer den Dominialgebäuden 13 Gärtner: und 
9 Häuslerſtellen mit zufammen 274 Einwohnern, wovon 158 auf den Gutsbezirk und 
116 auf den Gemeindebezirk kommen. 


Die Ortſchaft muß aus den älteften Zeiten jtammen, denn fie fommt in den 
Quellen de8 Breslauer Staats-Archivs, und zwar in dem jogenannten Landbuche der 
Fürſtenthümer Schweidnig-Janer aus den Jahren 1396— 1403, bereit® vor. 


Um dieje Zeit ericheint Wolfshayn nebft Martinwaldan als offenbar fchon lange 
bejtehendes Dorf und Gut, 

Die Bezeichnung dürfte herzuleiten jein von einem Haine, der vielleicht Eigen- 
thum oder Lichlingsaufinthaltsort eines Mannes mit Namen „Wolf“ war. 

Dieſe Vermuthung wird noch dadurch befräftigt, daf; zum Nittergute Wolfshayn 
ein anjchnlicher Park gehört, der einen Tieblichen Aufenthalt gewährt. 


Die Gemeinde gehört zu den Heinften des Streifes, und ift wohl anzunchmen, daß 
die erjten Anficdelungen durch Angehörige des Rittergutes gejchaffen, und daß dieſe 
Anfiedelungen fpäter als jelbitftändige Gemeinde erflärt worden find. 


Die hier befindliche evangeliiche Schule war früher Filiale von Martinwaldau, 
von wo der Lehrer nach Wolfshayn fam und die Kinder unterrichtete. Der Unterricht 
wurde 1742 in der herrichaftlichen Schäferei ertheilt, dann abwechjelnd und wandernd in 
ben Häufern der Hofegärtner, bi8 das Dominium 1831 cin Haus mit einigen Stuben 
erbaute, von denen eine zur Ertheilung des Unterrichts cin für allemal bejtimmt war. 
1876 wurde in Wolfshayn eine jelbititändige Schule konftitwirt, die am 1. October 
deffelben Jahres mit einem eigenen Lehrer befegt worden if. Der Lehrer hat cine 
Mietwohnung inne, weil das in den 60er Sahren dur das Dominium neuerbaute, 
maffive Schulhaus wohl eine helle und geräumige Schulftube, aber feinen Raum für 
die Lchrerwohnung enthält. 


In kirchlicher Beziehung gehört Wolfshayn zu Ober-Thomaswaldau, 


Rittergut Wolfshayn. 
Flächen-Inhalt: 469 Hektar 26 Ar 20 Meter. 
Grundfteuer-Reinertrag: 5083 Mark 98 Pf. 
Grundjteuer: 486 Mark 76 Bf. 
Gebäudeſteuer: 68 Markt 60 Pf. 


Aud über die Entſtehung dieſes Nittergutes und die Befiger von Wolfshayn 
find namentlich aus ber älteren Zeit nur jpärliche Nachrichten befannt geworben. So 
viel hat aber ermittelt werden fönnen, daß in ben Ichten Iahrhunderten zu Wolfshayn 
als Pertinenz ſtets Martinwaldau gehört hat, und daß daher die Befiger von Wolfs— 
hayn jeit langer Zeit auch die Befiger von Martinwaldau waren. 
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Ans cinzelnen zerjtreut aufgefundenen Urkunden, aus dem Hypothekenbuch und 
den Acten der Landſchaft in Jauer iſt das Nadjjtchende entnommen worden: 


Als erſte Befiger von Wolfshayn und Zubehör kommt in Urkunden die 
Familie von Bibran vor; diefe Familie dürfte den Beſitz vichleicht ſchon 
im 14. Jahrhundert inne gehabt haben und damit zuerſt belehnt worden fein, 
denn es fann wohl feinem Zweifel unterliegen, daß aud) Wolfshayn urjprüng- 
lich Herzogliche Domaine war. Im der Familie von Bibran wird Wolfe: 
hayn wohl ange Zeit geweſen fein. Wie aus der Geſchichte des Nittergutes 
Nieder-Thomaswaldau hervorgeht, find, die von Bibran urfundlid) 

1497 das erſte Mal ala Befiser von Wolfshayn aufgefunden worden. In dieſem 
Jahre hat Heinge Hode Nieder: Thomaswaldau, das „Scindelfonverg“, an 
Siegemund und Heinrih von Bibran von Wolfshayn anfgelaffen. Durch 
Erbfalldrecht müjjen dann die Güter, darunter auch Wolfshayn, an Siegfried 
von Bibran gefommen fein. 


1520 erjcheint alsdann Nicol von Bibran als Befiker von Wolfshayn, der mit 
einer geborenen von Zeblit vermählt war. Ein Sohn der Genannten war 
der 1530 geborene Seifried von Bibran, welcher 

1557 als Befiger vou Wolfshayn genannt ift. 

Von diefem Befiger hat das Gut fein Sohn Ehriftoph von Bibran 
um das Jahr 

1559 geerbt. Derfelbe hatte Wolfshayn mit Zubehör bis 

1580 im Befig, worauf 

1580—1593 Scifried von Bibran, cin Sohn des Vorigen, folgte, der in einer, 
dem Stadtarchiv zu Bunzlau gehörigen Urkunde über Ausräjtung von Pferden 
und Neitern als Befiger von Wolfshayn bezeichnet iſt. Diefer Seifried 
von Bibran wirb als ber erfte Befiker von Wolfshahn und Martinwaldau 
genannt, weshalb angenommen werben fann, dag Martinwaldau wahrjcheinlid) 
in ber Beit von 1580—1593 zugelauft worden ift, wenn mit dem in den früheren 
Urkunden bezeichneten „Zubehör” nicht etwa Martinwaldau gemeint war, und 
dies erſt jegt präcifer zur Anmerkung gelangte. 

1599 kommt als Befiger der Güter Laslau von Eromenau vor; dann hat in ber 
eriten Hälfte bes 17. Jahrhunderts die Güter Wolfshayn und Martinwaldau 
Marimilian von Knobelsdorf befeffen, von dem fie der 1624 am 13. Juli 
in ben Reichsfreiherrnſtand erhobene Heinrich) Freiherr von Bibran auf 
Modlau an ſich gebracht hat. 

Nach deſſen 

1642, am 18. Juli erfolgten Tode verblieb zunächſt die Wittwe Helena geborene 
von Stoſch bis zu ihrem 1657 erfolgten Tode im Beſitz der Güter. Dann 
ſchloſſen 

1659, am 4. April die zu jener Zeit noch lebenden fünf Söhne des Heinrich Frei— 
bern von Bibran cinen Erbtheilungsvertrag, durch den Wolfshayn, 
Martinwaldau und Neificht, ſammt den dazu gehörigen Vorwerlen und 
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Dorfſchaften Tſchirbsdorf, Witgendorf und Tammendorf an den zweiten Sohn, 
Hans Georg Freiherrn von Bibran gefallen ſind. Derſelbe ging 


1632, am 16. April unvermählt zur Ruhe ein, weshalb die Güter an ſeine Brüder 
zurückfielen. In der Theilung hat der jüngſte Bruder des Verſtorbenen, Siege— 
mund Heinrich Freiherr von Bibran, der die Alt Oelsſchen Güter durch den 
am 4. April 1659 errichteten Erbtheilungsvertrag erhalten hatte, auch die 
Güter Wolfshayn und Martimvaldau überflommen. 1679 am 29. Mai kaufte 
dieſer Beſitzer auch Sittligtreben und Linden. Siegemund Heinrich Freiherr 
von Bibran jegnete 

1693 zu Reificht das Beitliche, worauf die Güter zunächſt in den Befig der Wittwe, 
Maria Satharina geb, von Ezettrig, und von dieſer auf den Sohn Benjamin 
Freiherrn von Bibran, großbritannischen Kämmerer und polnischen Kammer— 
herrn übergingen, der auch die Oelser und Stittligtrebener Güter erhielt. 


1743 kamen bie Güter Wolfshayn und Martimwaldau durch Kauf in den Beſitz des 
Hans Ehriftoph von Arleben Magnus genannt, und als derfelbe 


1753 gejtorben war, erhielt Wolfshayn und Martinwaldau vermöge des zwiſchen 
den Gebrüdern Hans Ehriftoph und Hans Chriftoph Siegemund von Arlcben 
Magnus genannt, am 28. September 1753 errichteten Erbvertrages für den 
Preis von 33339 Thalern 22 Sgr. 10 Pfennigen, der Sohn des Vorigen, Hans 
Ehriftopg von Arleben Magnus genannt, der 1792 am 28. October zur 
Ruhe einging. Aus den von der Landſchaft erhaltenen Notizen geht hervor, 
daß zwiſchen bes letzteren Befigerd Tochter, Conftantia Eleonore Wilhelmine 
Erneftine von Azleben Magnus genannt, und dem Lieutenant Ernit Fer— 
dinand Siegismund von Schickfuß 

1781, am 28. December ein Ehevertrag gejchloffen wurde, in welchem die Güter, auf 
50000 Thaler ſchwer Courant veranjchlagt, dem Lieutenant Siegismund 
von Schidfuß zur freien Nutzung und Bewirthichaftung übergeben worden 
find. Derjelbe erfaufte das früher zu Rieder-Thomaswaldau gehörig geweſene, 
5 Morgen betragende Forftland, der ‚Königsfleck“ genannt, am 26. Februar 1803 
für 110V Thaler. Unter dem Befit des Genannten brannte am 7. Juli 1799 der 
berrichaftliche Hof in Wolfshayn ab. Angezünbet war dies feuer durch den fünf- 
zehnjährigen Hütejungen Günther aus Martinwaldau, der bei dem Berhör 
dreift gejtand, e8 Habe ihm Freude gemacht, euer zu jehen und lamentiren 
zu hören. Der Rittmeifter von Schidfuß ftarb 

1820 am 3. December, und nun fielen die Güter auf Grund des mit dem vorherigen 
Beſitzer berjelben am 24. Januar 1793 errichteten Abkommens, ſowie des von dem 
Kittmeifter von Schickfuß nachgelaffenen Teftaments de publ. 8. December 
1820 in den Beſitz der als Univerfalerbin ernannten Wittwe des Rittmeifters 
von Schickfuß, Eonftantia Eleonore Wilhelmine Erneftine von Arleben 
Magnus genannt, für 50000 Thaler zurück. 

1833, am 16. Februar jtarb die Legtere in Märzborf, wo fie auch beigefeßt iſt. Sie 
war Befigerin von Märzdorf, St. Hedwigsborf, Bächelsdorf, Woljshayn und 
Martimvaldau. Die Güter Wolfshayn und Martinwaldau übernahm nunmehr 
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der Sohn derjelben, Rittergutsbefiger Adolph Ernft Hans Deodat von Schickfuß 
nad) dem am 21. Februar 1833 publicirten Teftamente feiner Wutter und des 
darauf gegründeten Erbrezejjes vom 12. Zuli 1833, für die Kaufſumme von 
54650 Thalern mit allem Beilaf. 


Aus den Händen dieſes Befigerd gingen die Güter durch den Vertrag von 
1259, den 26. November für 125000 Thaler in den Befit; des Karl Auguſt Klemiſch 
über, der diejelben durd; Vertrag von 


1855, den 12. Mai für 122500 Thaler an Karl Gottlieb Klingner weiter ver: 
faufte. Durch Vertrag von 


1861, den 14. Mai hat die Güter der Major a. D. Johann Georg Leopold Baron 
von Berjen für 133000 Thaler gelauft, von dem fie durch Taujchvertrag von 


1863, den 6. Anguſt für 190000 Thaler, wovon 20000 Thaler auf das Inventarium 
gerechnet wurden, in den Befig des Ferdinand, Freiheren von Witzleben 
: übergingen. Wiederum durch Taufjchvertrag von 


1367, den 7. Juni find die Güter für 360000 Thaler, wovon 60000 Thaler auf 
den Beilaß gerechnet wurden, in den Befit des Stanfmanns Samuel Simundt 
übergegangen, von dem fie durch Tauſchvertrag von 


1873, den 30. April der Bankier Hugo Fuchs nebit den Grundjtüden Nr. 6 Martin: 
waldau und Nr. 10 Wolfshayn für 300000 Thaler acquirirte. Bon diefem 
Preife wurden 60000 Thaler auf Beilaß gerechnet. 


Durch notariellen Vertrag von 
1881, den 8, Juli vertanfchte der Bankier Fuch s die Güter an den Rentier Wilhelm 
Bodenftein für 2 Hausgrumdftüde in Leipzig, wobei der Taufchpreis ber 
Güter auf 930000 Mark und der der beiden Hausgrundftüde auf 230000 Dart 
angenonımen wurde. 





Sevölkerungsziffern für die Städte und den Gefammikreis. 


Bei den vorhergegangenen gejchichtlichen Nachrichten für die einzelnen Theile des 
SKreijes hätten noch die Bevölferungsziffern angegeben werden fünnen, wie fie durd) Die 
von 1819 ab erfolgten dreijährigen Volfszählungen feitgeftellt worden find, Da fid) 
jene Ziffern aber für die einzelnen Dörfer des Kreiſes ausweislich der Vollszählungs— 
tabellen im Laufe der Zeit erheblich nicht verändert haben, die Angabe der einzelnen 
Bevölkerungsziffern für jeden Guts- und Gemeindebezirt im Allgemeinen auch von 
größerem Intereſſe nicht fein dürfte, der Umfang diefer gejchichtlichen Nachrichten durch 
die Aufnahme auch ohne wejentlichen Nuten bedeutend vergrößert worden wäre, jo find 
bei jedem Guts- und Gemeindebezirfe nur diejenigen Bevölferungsziffern angegeben, 
welche durch die legte, am 1. December 1880 ftattgehabte Volkszählung feitgejtellt 
worden find: — 
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Dagegen cerjcheint es für die Geſchichte von bedeutendem Interefje, die bei den 

Vollszählungen ermittelten Bevölferungsziffern im Allgemeinen jür die Städte, das 

' platte Land und den Gefammtfreis in dieſe hiftorifchen Nachrichten aufzunehmen, was 
durch die nachjtehende Tabelle in überfichtlicher Weiſe geſchieht. 





| Darunter befanden fich dem 


N can J 
Jahr Namen der Städte | Ermittelte 























| Confeſſions⸗ und 
der Ä und ; Bevölferungs- | Religions-· Verholtuiſſe nach 
Zählung.| Blattes Land. zahl. Evangrl. Katholilen. | — 
— a —— — — ae era: aan 
1819 | Bunzln . 2.2... | 3832 | 
Naumburg .Q.. . . | 1224 Nicht mehr zu ermitteln. 
| Blattes Land. 4476 | 
| Summa des Streife 39821 
1822 | Bunzlu . © 22... 3833 3160 652 | 21 
| Naumburg a... . . | 1321 ; 141 110 | — 
| | late Sand ne: | 37308 | 33315 4503 | — 
| | Summa des Kreiſes 1 43062 | 36616 45 | a 
1825 | Bunzlau . . 204081 3278 70 | 3 
1259 — 


Naumburg a. By.) 1424 165 
Platte Land | 


| 
| 

Summa des Kreiſes | 44553 | 37617 093 I 3 
| 











1828 | Bunzlau . — 4157 3416 17 | 4 
[ Naumburg aD... . 1450 190 1260 — 
Blattes Land . . . 40434 353096 5038 — 
Summa des Kreiſes | 46041 | 39002 7015 24 
1831 | Bunzlau . 2.1 4555 3801 731 23 
Naumburg a... . . 1457 191 1266 — 
Plattes Land . | 41506 36214 5292 — 

Summa des Kreiſes 47518 40206 7289 23 

1834 | Bunzlau . . 2... 4942 4222 9 . 698 22 

| Naumburg aD... . | 1548 214 1334 — 
| Plattes Land . . . . | 43098 __|_37623 | 5475 — 
Summa des Kreiſes 49588 | 42059 757 22 
1837 | Bunzlu . . 2 2. 5471 4653 784 34 
Naumburg a..D.. . . 1627 259 1357 11 

Plattes Land... 4163 38674 5479 — 

Summa des Kreiſes 61261 43586 | 7620 | 45 


nn — — — — 





Jahr 
der 


Zählung. | 





1810 | Bunzlau . 


1843 


1546 


1849 


1852 


1855 


1858 





Darunter befanden ſich dem Confeſſions- 



































. EN — 
Namen der Städte | ei und Religions» Berhältnijje nad). 
mittelte — — 
m Bevol⸗ | ana | Di 
h I 1 
Blattes Land, | Frungse | Gyangel. | Gprift dene | Juden, 
. | 
| 3 Statholifche. | en 
nee ver | — — 
5843 4958 | _ 810 | — 80 
Naumburg a. Q ı 172, 35 — 1400 — — 
Blattes Sand . 486470 39790 | — | 569 | — 1 
Summa des Kreiſes 53065 ! 45085 | — | 7889 | — 81 
| 
Bunzlu . . . . | 6159 | 52362 — 798 — 99 
Naumburg a.D. . | 1701 342 — 1359 | — _ 
Blattes Land . . ; 47112 ! 412382 | — | 580 | — | _— 
Summa des Kreiſes 54972 | 46886 | — | 7987 — | 99 
Bınzlau . ; 6502 ! 547 | — 996 — 89 
Naumburg a. Q.. 1755 | 362 | — 1392 — 1 
Platte Land . . | 48185 | 42064 | — | 6121 _ —_ 
Summa des Kreiſes 56442 | 47843 | — | 8509 | — 90 
Bunzlau . RR? 6533 5410 | — 1029 — 99 
Naumburg a. Q.. 1774 382 —11381 — 1 
Blattes Land . 48579 | 4259 | — | co | — 9 
Summa bes Streifes | 56891 | 48361 | — | 8421 | — | 10 
Bunzlau . ; 7004 | 5838 | — 1064 — | 102 
Naumburg a. D.. 1805 49 | — 1393 — 3 
Plattes Land | 49512 | 43505 — 5992 15 
Summa bes Kreiſes 58321 | 49752 — | 8449 — ! 19 
Bunzlau . ar 7067 5982 | — 985 — | 10 
Naumburg a.D. . 1804 44 | — 1366 — 4 
Plattes Land . 49519 | 43464 — 6035 — 20 
Summa des Kreiſes 58390 | 498850 | — | 8386 — 124 
| 
Bunzlau . 7266 | 6071 63 1018 — 114 
Naumburg aD. . 1831 48 | — | 1373 — 10 
Plattes Land 49013 43069 6 5937 | — 11 





Summa des Kreiſes | 58110 | 49578 | | 8328 | _ | 135 





Jahr 
der 


Zählung. | 





1861 | Bunzlaı . 


1864 I, ...4 8273 | 


1567 


1871 


1875 


1880 





| 


| 
| 


v 


— 


Namen der Städte mittelte 
und | Bevöls | 

Plattes Land. lerungs· 

| Zahl. 


1 
i 


Naumburga.Q . , 1815 

Plattes Land . . 1 4880 48369 

| Summa des Streijes 8 | 581: 58121 
ı 


Naumburg a.d. . ‚ 1891 
Platte Land . . ; 49412 


Summa bed Kreiſes 59576 | 


Bunzlau . 8669 


| 
Naumburg a. Q.. | 1899 | 
Platte Land . . : 45945 | 


Summa des Kreiied | 50513 


Bunzlau . . . . 5812 
Naumburg a. Q.. 2006 
Plattes Land . . | 46681 
Summa des Kreiſes | 57499 


Bunzlau . . . . 9981 


Naumburg a. Q.. 2028 


Plattes Land . . 46075 


Summa des Kreiſes 53034 


Bunzlau . . ı 10790 
Naumburg a.dD. . 2152 
Plattes Land „ . x 46408 


Summa des Sreifes i 59350 


mozoue 





Darunter befanden ſich Fe Eonfejlions« 
und Religions » Berhältniffe nad), 


I 


| 





























 Deutjchr nr 
| md | Römipge | Dil 
Evangel. | Gprifte ben« | Juden. 
Katholiſche. 
——— 

7437 6242 | 4 | 1018 | 13 | 116 
4835 — | 13% — 5 
J 429000 1 | 586 | _ | 98 
| 40646 | 49 |! 8289 | 13 | 124 
| 

680 | — | 1213 | 31 | 149 
Te 4 
| 43459 | — 5940 10 | 3 

el] 8574 | 41 | 156 
ı zısı I 26 1340 1 lm 
| 42 | — | 1408 | — 4 
| 43061 9 | 5862 3 10 

50734 | 35 | sCıı |! 4 | 189 

1735| — | 135 5 | 127 

5777| — | 148 1 3 
a1 | — | 557 | 2 | 6 

em) 8|130 8 | 136 


‚ 49078 | - | 8277 


Für 1875 ijt die Auszählung des 
Religionsbefenntniffes unterblichen. 


8889| — | 169 | 12 | 1% 
300. | 1 148: | == 4 
40655 | — | 5741 | 10 2 
j 50244 | — | 8884 | 22 | 200 
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Landfiraßen zur Zeit der Bildung des Arrifes. 


Bevor in der Entwidelungsgejchichte des Kreiſes fortgefahren wird, iſt nod) 
bezüglich der Landſtraßen pp. zu erwähnen, daß im Kreiſe Bunzlau, zur Beit der 
Bildung dejjelben, Chaufjeen nidyt vorhanden waren. Die jet im Kreiſe befindlichen 
Chauſſeen find erjt nad) der Bildung des Kreiſes entitanden refp. von dem Staate 
übernommen worden, Die näheren Notizen über die Chauffeen werden fpäter in 
diefen gejchichtlichen Nachrichten vermerkt werben. 


Außer einer großen Anzahl öffentlicher Communifationsiwege, welche die Verbindung 
der einzelnen Drtichaften des Streifes unter fi und mit den angrenzenden Gemeinden 
der benachbarten Kreife vermittelten, waren die beiden Hauptverfchräadern, welche den 
Kreis Schon zur Zeit der Bildung durchjchnitten: 


1. die den Kreis von Norden nad) Süden, fat in der Mitte, durchſchneidende 
jogenannte Gebirgsſtraße, welche zunächſt den Verkehr zwijchen Bunzlau ımd Sprottau 
vermittelte, demnächſt aber für den damals bedeutenden, öffentlichen Verkehr nad) der 
Provinz Poſen und nad) dem Gebirge diente, 

2. die große Heerftraße von Breslau über Liegnig nad) Leipzig, welche den 
Kreis von Dften nach Welten durdjjchneidet, und fpäter ihrer außerordentlich großen 
Frequenz wegen, zu einer Staatd-Chauffee umgewandelt wurbe. 

Nah Erbauung der Niederjchlefiich Märkifchen Bahn hat der rege Verkehr auf 
diefer Straße wejentlich abgenommen, da faſt alle Laften und Frachtgüter nicht mehr 
wie früher durch Frachtwagen, fondern durch die Eifenbahn befördert werden. 


Geſchichtliche Rachrichten aus der Beit von 1816 Bis 1829. 


Die Verwaltung des Areifes kurz nad Bildung deſſelber. 


Für die erjten 14 Jahre nach Bildung des reife Bunzlau ift an wichtigen 
Ereiguijjen, Einrichtungen, oder jonftigen für die Kreisgeſchichte werthvollen Vorfällen, 
aus den Acten Wefentliches nicht zu erjchen. Der innere Auf und Ausbau der Streiß- 
Angelegenheiten im jtaatlicjer und fommunaler Beziehung, die Einrichtung und Beſetzung 
ber Streisämter mit den hierfür qualificirten Perfonen, die Beſchaffung der für den 
Kreishaushalt nothwendigen Mittel und die Beſorgung der laufenden Gejchäfte werden 
alle Sträfte hinreichend in Auſpruch genommen haben. 
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Dazu fommt noch, daß der Befreiungskrieg von 1813—1815, von welchem der 
Sreis Bunzlau in mancherlei Beziehung hart mitgenommen worden ift, viele Nachtvehen 
hinterlafjen hatte, und daß an die Regulirung der Zuftände und Bejeitigung ber 
vorgefommenen Schäden, welche nicht allein private, jondern auch öffentliche Intereffen 
empfindlich berührt haben, alle Sraft gefet werden mußte. 

Dem Landrathe Tag ein complicirte® Liquidationswefen aus ber Kriegszeit zur 
Laſt, daneben waren für die damaligen militairiichen Einrichtungen des Kreiſes 
mancherlei Vorkehrungen zu treffen und Geldbeträge aufzubringen, wie Diet noch aus 
dem auf dem 1. Kreistage feitgeitellten, hier fpäter folgenden Etat pro 1829 nur zu 
deutlich hervorgeht, denn diejer Etat weijt für militärifche .Zwede allein an Ausgaben 
den Betrag von 1280 Thalern nad), während für eigentliche Kreiszwede nur 181 Thaler 
15 Sgr. 6 Pf. ausgeworfen worden find. 

Durd) die Größe des früheren Löwenberg» Bunzlaner Kreiſes war die Aufficht 
über die Wege und Brücenbauten und andere, das öffentliche Intereſſe eingehend 
berührende Angelegenheiten erjchwert worden, daher befand ſich nicht Alles in einem 
Zuftande, von dem man jagen konnte, er ſei auch nur erträglich gewvejen. Das Bettler: 
und Bagabondenweien hatte, durch die längere Kriegsperiode geftärkt, bedeutende Dimen- 
jionen angenommen, die Begriffe von Mein und Dein wurden nur zu oft verwechfelt, 
und ift aus allen vorftehenden Anführungen nicht unſchwer zu erjehen, daß der 
Landrath mit allen Kräften, aller Energie und Aufopferung ber eigenen Interefjen 
bemüht jein mußte, im Kreiſe Bunzlau zunächft geſunde Verhältniffe herzuftellen, ſolche 
mit Fräftiger Hand zu ſtärken, demnächſt zu erhalten und fortzuführen. 

Daß fich dies aber nicht im kurzer Zeit bewerfftelligen ließ, fondern viele Jahre 
raftlofen Arbeiten darüber Hingegangen find, ift nicht zu verwundern, wenn man ſich 
die Zeit nad) dem Kriege recht vergegenwärtigt,; der uns viele Opfer an Menfchen und 
Geld gekoftet, auch auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens Ordnungslofigfeit Herbei- 
geführt Hatte, es ift Daher auch wohl einleuchtend, daß man zunächft nicht daran denken 
fonnte, größere NReorganifationen vorzunehmen und fojtipiclige Neuerungen einzuführen. 


. Dagegen war man Seitens der Königl. Staats-Regierung bemüht, dad durch den 
Srieg herbeigeführte, große Elend zu mildern und namentlich auch neue Einrichtungen 
zu treffen, welche die ftaatliche und kommunale Verwaltung der Kreiſe weientlich berührten 
und die früheren bezüglichen Verhältniſſe änderten. " 

Das wichtigſte Ereigniß aus dem Zeitraume von 1816 bis 1829 ift die nunmehr 
folgende Einführung der Kreisordnung. 


Einführung der Areis-Ordnung vom 2. Auni 1827. 


Die für die Verwaltung und Fortentwickelung des inneren Ausbaues der Kreiſe 
gegebenen Bejtimmungen reichten anfcheinend, wie ſchon vorher dargethan ift, ſelbſt für 
die damald einfachen Verhältniffe nicht mehr aus, Die Verwaltung geſchah zuerit faft 
nur durch Organe der Staatäregierung, und famen die ftändifchen Organe, namentlich 
auch bei der Verwaltung und weiteren Entwidelung der eigentlichen communalen Ber: 
bältniffe der Streife wenig oder gar nicht zur Geltung. Durch das Gendarmerie- 
Edict vom 30. Juli 1812 wurden allerding® die Verhäftniffe ſchon wejentlich geändert‘ 
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und den Kreisbewohnern die Theilnahme an der Kreis-Verwaltung zugeflanden, aber aud) 
die Beftimmungen dieſes Edicts dürften noch nicht genügt haben, da dem in den betheiligten 
Streifen ſehr fühlbar gewordenen und höchiten Orts anerkannten Bedürfniſſe der Regelung 
der Slreiß-Berwaltungsverhältnifje durch die Kreis-Ordnung für das Herzogthum 
Schleſien, die Grafihaft Glatz und das preußische Markgrafthum Oberlaufig vom 
2. Juni 1827 abgeholfen wurde. Vorher war ſchon das Geſetz wegen Anordnung der 
Provinzial: Stände für das Herzogthum Schlefien, die Grafſchaft Glatz und das preußiſche 
Markgrafthum Oberlaufig vom 27. März 1824, mit den nachträglichen, in der Ber» 
ordnung dom 2. Juni 1827 gegebenen Bejtimmungen, ergangen. 


Durd die Kreis-Ordnung wurden zunächſt die in Folge des Gendarmerie- Edictö 
vom 30. Juni 1812 angeordneten Kreis-Berwaltungen aufgehoben, an deren Stelle die für 
die Kreis-Communal-Verwaltung jo überaus wichtigen Kreisſtags-Verſammlungen 
mit den Kreistagen traten. 


Indem ich auf die Kreis-Ordnung näher eingehe, ſei zunächſt bemerkt, daß 
nach derjelben die freisftändiichen Verſammlungen beftehen jollten 


a. aus allen qualificirten Befigern von Fürjtenthümern, Standesherrichajten 
ober in der Matrifel der Ritterfchaft aufgeführten Rittergütern, ſowie der 
chemaligen Domainengüter, Denen im Beräußerungs:Eontracte alle Rittergutö- 
Eigenschaften ausdrüdlich beigelegt worden waren, 


b. aus einem Deputirten von einer jeden, im Kreiſe belegenen Stadt. Diejer 
Deputirte war von dem Magijtrate aus feiner Mitte zu wählen. 


c. aus drei Deputirten des bäuerlichen Standes, welche nur ans wirklich im 
Dienste befindlichen Schulzen oder Dorfrichtern gewählt werden durften, Die 
mindeſtens das zur Qualificationcincs bäuerlichen Abgeordneten zum Provinzial« 
Landtage erforderliche Grundeigenthum befaßen. (Diefen Deputirten gab man 
jpäter die allerdings nicht officielle Bezeichnung „Kreisſchulzen“.) 


' "Die Krcis- Berfammlungen waren geſetzlich berufen, bie Sreis- Verwaltung bes 
Landraths in Communals Angelegenheiten zu begleiten und zu unterftügen, und follte 
dieſe Verwaltung innerhalb der bejtchenden Gefeßgebung den Gegenftand ihrer Berathung 
und Beichlüffe bilden. 


Auch hatten die Kreisitände, deren Bezirke die bejtchenden Tandräthlichen Kreiſe 
bildeten, die Sreis-Corporation in allen den ganzen Kreis betreffenden. Communale 
Angelegenheiten, ohne Rückſprache mit den einzelnen Communen oder Individuen, zu 
vertreten. 

Nach diefer Hreis-Ordnung, in welcher noch weitere, hier zur Aufzeichnung weniger 
wichtige Bejtimmungen getroffen worden find, war dem Landrathe die Verpflichtung 
auferlegt, alljährlich wenigftens einen Kreistag anzuſetzen; außerdem war er aber hierzu 
berechtigt, fo oft ald er es den Bebürfniffen der Geſchäfte angemefjen glaubte. Bon 
jedem anzufeßenden Streistage hatte der Landrath aud) der vorgeſetzten Regierung Anzeige 
zu erftatten. 

Zur Durchführung der Kreis. Orbnung waren große Vorbereitungen erforderlich, 
die viel Arbeitskraft und Zeit fofteten, vor allen Dingen aber mußte die kreisſtändiſche 


ze, 


Verſammlung conftitwirt und zu dieſem Bwede namentlich) die Matrikel der zur 
Ritterihaft befähigten Güter des Kreifes feitgeftellt werben, und endlich waren 
die Wahlen der von den Städten und Landgemeinden abzuordnenden Kreistagsmitglieder 
herbeizuführen, 

Die ftädtifchen umd ländlichen Abgeordneten waren jehr bald gewählt, und gingen 
aus der Wahl hervor: 


für die Stadt Bunzlau, 


ala Abgeordneter: Bürgermeijter Dr. juris Mens, 
als Stellvertreter: Kämmerer Rother; 


für die Stadt Naumburg a. Q., 


als Abgeordneter: Rathmann Bendel, 
als Stellvertreter: Rathmann Seeliger; 


für Die Landgemeinden 


als Abgeordnete: Erbſchulz Schäffer aus Ober Mittlau, Ortsrichter Förfter 
aus Sünthersborf, Gerichtsſcholz Starke aus Neundorf, 

als Stellvertreter: Gerichtsſcholz Fiſcher aus Alt Jäſchwitz, Gerichtsſcholz 
Heider aus Poſſen, Gerichtsſcholz Werner aus Martinwaldau. 


Dagegen bereitete die nad) Maßgabe des Nrtifeld IX der Verordnung vom 
2. Juni 1827 (Geſetzſammlung 1827, Seite 61) vorzunchmende Aufftellung der Witter: 
ichafts-Matrifel, wie aus Nachſtehendem zu erfchen, mancherlei Schwierigkeiten. 

In die Nitterfchafts-Matrifel waren aufzunchmen: 

a. in Schleſien oder der Grafihaft Glatz, außer den Fürftenthiimern und 
freien Standeöherrichaften, deren es im Kreiſe Bunzlau feine gab, alle Güter, 
deren Befigtitel in dem Hypothelenbuche eines Dber-Lanbesgerichts, oder eines 
Fürſtenthums oder ftandeöherrlichen Gerichts, unter Ableiftung des Homagii, 
eingetragen geweſen fein mußten und bie gleichzeitig dem Dominial- Steuer- 
Divifor unterworfen waren. j 

Hierbei fei bemerkt, daß die Bezeichnung Steuer-Divifor der durch das 
Patent Friedrichs des Großen, d. d. Neiße, ben 10, September 1748, ein- 
geführte Name für das Verhältniß der Eontribution (Landesſteuer) zu dem 
Glafjificationd-Ertrage war. Nachdem Friedrich der Große Schlejien erworben 
hatte, mag fich herausgeftellt haben, daß das Steuer-Berhältnig ein gerechtes 
nicht war, was nachjtehender Satz aus dem Patent wegen ber künftigen 
Eontributiond-» Berfaffung im Erbherzogthum Schlefien und ber demjelben 
ineorporirten Grafihaft Glatz vom 23. April 1743 bejtätigt: - 

„Weil wir aber gleich anfänglich wahrnehmen müfjen, daß bishero 
bie allgemeinen Zandesnothdurften wider alle Billigkeit, ja gar zur offen- 
bahren Unterdrüdung eines Standes und Unterthanen für den anderen 
mit feinen gemeinen Schultern getragen werden, ſo iſt unſere erſte Sorge 
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gewefen, das Eontributionswejen ohne allen Beitverluft in bejjere Ordnung 
und billige Gleichheit zu bringen, mithin denen eingerifjenen Prägra- 
vationen und Ungleichheiten durch verfchiedene nur allein zum Bejten des 
Landes auf umfere eigenen Koſten angeordneten Commiffioncs gleich 
Anfangs ein billiges Ma und Biel zu jeßen.“ 

Es wurden hiernach Commiſſionen ernannt, welche alle Nutzungen und 
Gefälle des Grundbeſitzes zu jchägen hatten. Die Ermittelungen wurden 
für die Dominien und Nufticalen in befondere Statajter vermerkt, aus denen 
fi alsdann der Dominial-Divifor reſp. Auftical-Divifor ergab, 

Bei Feſtſetzung dieſes Dominial-Divifors iſt indejfen nicht allein die 
Dualität der Güter, jondern auch dad Standesverhältnig der Beſitzer in 
Betracht gefommen, daher man eine Gleichheit in der Beſteuerung aud) jett 
nod) nicht hat verjtatten wollen. 


Der Domintal-Steuer-Divifor betrug z. B. 1742/43 
für die biichöflichen Güter 33%, Procent 
"m geiltlichen " " 

„ teltlichen „23% R 

b. Im Marfgrafthum Ober: Lanfip alle Güter, von denen die Ber: 
reihung zu Lehn oder in Erbe von einem ber Ober-Landesgerichte zu Glogau 
oder Frankfurt a. O, ein eigenes Folium im Sypothefenbuche eines dieſer 
Dber-Pandesgerichte, ober einer Stanbesherrlichen Kanzlei und die Entridytung 
der Mundgutjteuer nachgewieſen werden Eonnte. 

Zur Erläuterung diene hier, daß Mundgutfteuer eine auf das Grunb- 
eigenthum der Dominien der Ober-Laufig gelegte Realſteuer war, welche unter 
der Regierung bed Churfürjten Johann Georg I. (1636—1656) entftand. 

Die dem Bauernftande auferlegte ähnliche Steuer war die Rauchſtener 
welche nach jogenannten, von Staatsbehörden feitgejitellten Rauchen (Raud)- 
fängen) repartirt wurde. 

c. Außer diejen, ſowohl in Schleſien und der Grafihajt Glatz, als in 
dem Markgrafthum Ober-Laufit belegenen Beſihungen waren in bie Ritterfchafts- 
Matrifel alle Güter aufzunehmen, denen Se. Majeität mitteljt befonderer Aller- 
höchſt ſelbſt vollzogener Urkunde die Eigenichaft als zur Standichaft im Stande 
der Ritterſchaft befähigende Rittergüter verliehen hatte. 

Aus obigen Beitimmungen ergiebt fich unzweifelhaft, daß vor Aufftellung ber 
Ritterfchafts-Matrifel Fragen aller Art zu erörtern und bie verichiedenartigiten Feſt⸗ 
ftellungen vorzunehmen waren, zu welchem Zwecke vielfach auf die Vorzeit zurüd 
gegangen werben mußte. Alle dieje zeitraubenden Gejchäfte haben es herbeigeführt, daß 
bie Ritterfchafts-Matrifel, wie fie nachftehend folgt, erſt am 23. Januar 1846 die Aller: 
höchſte Beftätigung erhalten konnte. 

Die, nad Feſtſtellung der Matrifel, in berjelben vorgenommenen Veränderungen 
find an Ort und Stelle — — 


—— — — — — — — — 


Bitterfhafts- Matrikel des Zunzlauer Kreiſes. 


I. Zum Rändifchen Verbande von Schleſien achörende Rittergüter. 


A. Fürjtenthümer und Standesherrſchaften, denen nad Artikel 3 des 
Gejepes vom 2. Juni 1827 cin Stimmrecht zujtcht. 


Bacat. 


B. Majorats-Herrſchaften, denen nad) Artifel 2 des Geſeßes vom 
2. Juni 1827 eine Eollectiv: Stimme zuftcht. 


Bacat 


C. Rittergüter. 








Namen und Titel 
der Bemerflungen. 
gegenwärtigen Befiger. 







—— 
— ⸗ 





Graf v. Reichenbach. 


2. Buchwald. 





Franz Conrad, 
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Lau⸗ Namen Namen und Titel 
jende der der Bemerkungen. 
Nr. Rittergüter. gegemwärtigen Beſitzer. 








| ö— — — —— —— — 
3. Eichberg. Friedrich Graf v. Rei— Beſitzt noch die Rittergüter Krom— 
chenbach-Goſchütz. nig, Neu-Schönfeld und Wieſau. 


4. Gießmanns- Frau Ottilie v. Schön: 
dorf. berg geborne Freiin 
von Bibran. 


| 


5. Günthersdorf. | Das jungfräufiche Das Gut gehörte chemalig zum 
Klofterftift zulanban. | Königreich Böhmen und fam in 
Folge des Eongrefjes zu Wien an 
bie Krone Preußen, eö liegt im 
Oberlauſitz'ſchen Antheil bes Kreiſes 
Bunzlau, gehört aber in ftändifcher 
Bezichung zum ſchleſiſchen Anteil, 
ba es nie in den cigenthümlichen 
Eommumal» Verband der Oberlau⸗ 
fiper NRittergüter aufgenommen 
worben ift. 


6. | Hartmann Friedrich Graf. Fran | Befiht auch das Rittergut Warthau 
dorf Nieder fenberg, Königlicher | Nr. 36. 


Groß⸗. Stammerherr u. Land⸗ 
rath des Bunzlauer 
Kreiſes. 

7. Herzogs— Frau Ottilie v. Schön: | Gehört zu den mit Nitterguts- 
waldau Dber- | berg, geborne Freiin Qualität und Jurisdiction ver— 
und Nieber-. von Bibran. äußerten ehemaligen geiftlichen 

Gütern. 


Sit auch Beſitzer des Rittergutes 
Gießmannsdorf Nr. 4. 


* 
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Namen und Titel 
der 
gegenwärtigen Beſitzer. 


Bemerkungen. 





Nr. Rittergüter. 










8. Kittlitztreben. 
Hierzu gehört 
als Pertinenz 
das Zinsdorf 
Linden u. Klein⸗ 
Gollniſch. 


Ernſt von Kölichen, 
Ober⸗Einfahrer. 


Beſitzt gleichzeitig das Rittergut 
Alt⸗Dels Nr. 24 und Urbanstreben 
Nr. 35. 





9. Kroiſchwitz. Heinrih von Kölichen, 
Juſtiz⸗Rath. 


10, Klitſchdorf. Herm. Graf zu Solms 

An BZind- und| und Tellenburg. 
Bertinenzgütern 
gehören dazu: 

Borgsborf, 

Neunborf, 

Rofenthal, 

Gr.⸗Gollniſch, 

Strans. 


11. Koſel. Die Erben des Lieutenant 
Braun. 


12. Kl Krauſchen. | Friedrich Grafv. Fran- Beſiht auch die Rittergüter Ndr 
fenberg. Groß⸗ Hartmannsdorf Nr, 6 und 
’ . Barthau Nr, 36, 
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Lau⸗ Nanen —— und Titel 
fende 


der der 
Nr. | Rittergüter.| gegemvärtigen Befiger. 


Pe 





Bemerkungen. 


| 
| 
| 











nn 
— — Te ⸗ 


13. Gr.Krauſchen. Moritz Haubold von 
Hierzu gehört Schönberg, Königl. 
als Pertinenz Wirllicher Geheimer 
die Herrnhuter | Rat und Dber-Prä- 
Golonie na: fivent a. D 
denberg und das | 
Dorf Looswitz. | 


14. Kromnitz. Friedrich Graf v. Rei- Befiht mod) die Rittergüter Eich: 
dhenbad): Sofhüg. * Neu Schönfeld und Wieſau. 


15. Lorenzdorf. Herm. Graf zu Solms | It auch im Beſitz bes Nitter- 
und Teflenburg. | gutes Klitſchdorf Nr. 10. 


16. Lichtenwaldau. | Robert Hellwig 


17. Liebichau. Höber, Lieutenant. 
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Lau: Namen 
fende der 
Nr. |Rittergüter. 


Namen und Titel 
ber 
gegenwärtigen Beſitzer. | 









— 


8. Ober-Mittlau | Ernft Ferdinand von 
nebft Mittel- Förfter, Majora.D. 
Mittlau. und Zandesältejter, 


| 
19. | Ndr.-Mittlan. | Joh. Ferdinand Roſe— 
mann. 


Notiz In Folge Diemembra- 
tion auf Grund des Nejkripts der 
Königl. Regierung vom 14. April 
1879, J. ®. 4320, in der Matrifel 
gejtrichen. 


20. | Martinwalban. Adolph von Schid— 
fuß, Rittmeiftera. D,, 
Zandesältefter und 1, 
Kreis⸗Deputirter des 
Bunzlauer Kreiſes. 


21. 


Modlau. trieberide Henriette Wil⸗ 
Hierzu gehören | helmine Freiin von 
bie Zinsgüter: Blod-Bibran geb. | 

| Neuhammer, Freiin von Bibran. | 
Gremäborf, 
Antheil von 
Rücenwaldau. 








— — — en m er en nd 
Lau: Namen Namen und Titel 

jende ber der Bemerkungen. 
Nr. | Rittergüter.| gegenwärtigen Befiter. 


J 








— — — 


22. Neuen. 





Pauline Fürſtin von Dieſes Rittergut iſt ein Theil 
SHohenzollern-He⸗] der Herrſchaft Hohlſtein, Löwen— 
chingen geb. Prin- | berger Kreiſes. 

zejfin von Curland. 


23. | Dttendorf. Wilhelmine vom Berge 


geborene Freiin von 
Ködrik. 


24. Alt-Oels mit | Emjt von Kölichen. | Befigt auch das Rittergut Kitt— 


Neu⸗Oels, litztreben Nr. 35. 
Baubenborf, 
Benigtreben. 
25. | Rothlad). Eduard Graf Püdler, | Befigt gleichzeitig das Rittergut 


Königl. Kammerherr. | Uttig Nr. 34. 


26, |Ober-Schön- |Dtto Graf von Ma- 
feld. tuſchka, Königlicher 
Kammerherr. 


— — 


t 
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Lau: | Namen 
fende | der 








27. Neu Schönfeld. Friedrich Graf v. Reis 
chenbach-Goſchütz. 





27a. Nieder Schön- Wendlandt, Julius 
I fetd. Anguſt. 


28, Seifersdorf. Graf von Naſſau, 





Beſitzt noch die Rittergüter Eich— 
berg, Kromnitz und Wieſau. 


1) Dieſem Gute wurde durch die 
Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 
18. Januar 1868 die Ritterſchafts⸗ 
Dualität auf jo lange verlichen, als 
ſolches ſich im Befige des Herrn 
Wendlandt und feiner ehelichen 
Descenbenz befindet. 


In Folge dieſer Allerhöchften 
Ordre ift das Gut in Diefe vorliegende 
Matrilel eingetragen worben. 


2) Durch den am 20, Auguft 1881 
erfolgten Verlauf ded Gutes Nieder: 
Schönfeld an ben Lieutenant Bolle 
wurde bafjelbe, nach dem Reicript 
ded Herren Regierungd-Präfidenten 
vom 22, September 1881, in biejer 
Matrifel wieder: geftrichen. 


Diefes Gut ift ein Theil der Herr- 


vormals König von | jchaft Neuland, Kreis Lömwenberg. 


Holland, 


29. | Schwiebendorf Friedrich Theodor von 


‚Merkel, Königliche 


Wirklicher Geheimer 
Rath und Ober-Prä- 
fident von Schlefien. 







— ne en m rg 


fenbe der der 
N. Rittergüter. | gegenwärtigen Befiger: 


m >= 


Bemerfungen. 











Een 





so. 1 Ober» Thoma» 
waldau. 


Derſelbe. 


31. |Ndr.: Thomas: ! Helene Gräfin Büdler, 
walban. geb. Sräfin Lariſch- 
Männich. 


32, | Thiergarten. Dohanndietrich Meyer. 
Hierzu das 
Zinsdorf 
Poſſen. 


33. | Tillendorfmebit | Kämmereizudunglau. 
den Zinöbörfern 
Aſchitzau, 
Burglehn, 
Dobrau, 
Greulich, 
Hinterheide, - 
Neu⸗Jãſchwitz, 
Eckersdorf, 
Rückenwaldau. 


4. Uttig. Eduard Graf Püchler, Beſitzt noch das Gut Rothlach 
Königl. Kammerherr. | Nr. 25. 


Lau⸗ Namen 


gegenwärtigen Beſitzer. 





35. Urbanstreben. Ernſt von Kölichen. 


36. Alt Warthau. Friedrich Grafv. Fran: 


Hierzu die Zins: fenberg, Königlicher 
börfer: Stammerherr u. Land: 
Nen Warthau, rath. 
Alt Jäſchwihz, 
Nieſchwitz. 


37. Wolfshayn. Adolph von Schickfuß, 
Rittmeiftera. D. erſter 


Kreis · Depmirter 


38. | Wiejan. Friedrich Graf v. Rei⸗ 


Henbad-Gojdüg. 


Namen er Titel | 
jende | der — 
Nr. Rittergüter. 
a 





Bemerfungen. 





—————— — * 


Iſt auch im Beſitz des Ritter— 
gutes Kiltligtreben Nr. 8 und Alt: 
Dels Nr. 24. 


Beſiht zugleich die Rittergüter 
Nieder Groß Hartmannsdorf und 
Klein Kraufchen Nr. 6 und 12. 


Iſt gleichzeitig Beſiher von Mar- 
timvaldau Nr. %. 


Befigt auch die Rittergüter Eid): 
berg: Kromnitz und Neu Schönfeld. 
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II. Zum Rändifchen Verbande der Ober-Laufig gehörende Kiltergüter. 


A. Fürſtenthümer und Standesherricdaften. 
Bacat. 


B. Bevorrechtete Majorate, 
Bacat. 


C. Rittergüter. 













Namen — und Zitel 


ber der Bemerfungen. 
Rittergüter.| gegenwärtigen Beſiher. 





39. | Ober Geröborf. | Die Dallwigichen Er: 
ben. 


40, |Ndr. Gersborf. AERRILMEIDEN re Das Gut hat zwar kein eigenes 
ben. Folium im Hypothekenbuche, es 
fteht aber im Steuer-Eatajter als 
felbftftändiges Gut, ift jelbitftändig 
mit Mundgutfteuer belegt, hat frü« 
ber als ſelbſtſtändiges Rittergut be 
ftanden und ift getrennt von Ober- 
Gersborf bejeffen worden. 

Notiz: In Folge Zerftüdelung, 
auf Grund der Allerhöchiten Kabi⸗ 
net3-Orbdre vom 11. Januar 1835, 
durch Verfügung des Herrn Minifters 
be Innern vom 4. Februar 1859, 
in der Matrifel gelöfcht. 










Namen und Titel 
ber Bemerfungen. 
gegenwärtigen Beliger. 





fende der 
Nr. Rittergüter. 


| 
41. Siegersdorf. 


| 
i t 








Siegismund von Dall⸗ 
wiß, Ober: Landes: 
Gerichtsrath. 


* 
tz 


Tſchirne. Siegismund von Dall- Bemerkungen wie bei Nieder 
wig, Ober-Landed- Gersdorf. 


Gerichts: Rath. 


43. | Waldau (Ober | Günthervon Dallwip. 
und Nieder:). 


44. | Wehraur. Herm. Graf zu Solms St aud im Beſihe des Ritter» 

. Hierzu gehören) und Tedlenburg. | gutes Klitſchdorf Nr. 10. 
die Zinsdörfer: 

Tiefenfurth, 

Heiligenfee, 

Schnellen⸗ 

furth, 

Mühlboch, 

Schöndorf, 

Prinzdorf, 

Thommendorf. 


Die vorſtehende von dem Miniſter des Innern vorgelegte, mit Zuziehung der 
Ritterſchaft der einzelnen Kreiſe aufgenommene, und vom Staat3-Minifterium geprüfte und 
berichtigte Matrifel ber zum Erfcheinen im Stande der Ritterfchaft befähigenden Güter 
des Herzogthums Schlefien und des Markgrafthums Ober-Lauſitz, wird hierdurch 
beſtätigt. 

Berlin, den 23. Januar 1846. 
| Friedrih Wilhelm. 

Bodelſchwingh. 
25 


Veriuf der Eigenſchaſt eines Ritteranies. 


Bezüglich der Nitterichafts-Tualität der betreffenden Güter bleibt hier nur nod) 
die Beitimmung zu vermerken, durch welche jene Qualität verloren geht. 


Hierüber giebt Artifel XIII der Verordnung vom 2. Juni 1827 Auskunft, nad) 
welcher Beftimmung der Verluſt der Eigenjchaft eines Rittergutes durch Zerjtüdelung 
alsdann eintritt, wenn in Folge freiwilliger Parzellirung 

a. in Schlefien und der Grafſchaft Glatz die beim Gute verbliebenen Grund— 
jtüde und Gefälle nicht noch einen, nad) den Abſchäßungs-Grundſfätzen 
des Iandichaftlichen Greditvereins der Provinz zu ermittelnden, jährlichen 
Ertrag von mindejtens 1000 Thalern gewähren. 


b. in der Ober-Laufig, wenn bei einem Gute nicht mindeftens 500 Morgen 
verblieben find. 


Nittergüter, welche bis zu dem Hier vorgejchriebenen Betrage oder Umfange 
zerftüdelt find, follen die Befugnig zum Wahlrecht und zur Wählbarleit wieder erlangen, 
jobald fie die vorjchriftsmäßigen Säge wieder erreichen. 


Der erſte Kreislag im Areife Bunzlan. 


Zur ferneren Durchführung der Kreis-Ordnung war vor Allen die Anfepung 
eined Kreistages nothwendig, welchem auch die vorläufig aufgeltellte Nitterfchafts- 
Meatrifel vorzulegen war. 


Die Anberaumung des 1, Sireistages erfolgte auf den 18, März 1828, und war 
als Ort des Zufammentritt3 die Gemeinde Gnadenberg bejtimmt. 


Zu diefem 1. Streißtage hatten ſich eingefunden : 
a. der Landrath von Kölichen. 


b. Sieben Rittergutsbeſitzer, 
nämlich die Herren: 


Graf von Frankenberg . .». . ... . Alt Barthau, 

Sreihere von Bibran . . 2 2 22000. Moblau, 

Major von Förfter. . . 2.2.2... Dber und Mittel-Mittlau, 
Major von Ballbrunn . . 2»... . Nieder-Mittlau, 

Graf von Püdler . . 2 2222020. Rothlad), 

DOW Berge. te a ONE, 


Braun » 2.2 220. Kol 


— 
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ec. Zwei ſtädtiſche Abgeordnete, 
nämlich: 
Bürgermeiſter Dr. jur. Mens aus Bunzlau, 
Rathmann Bendel aus Naumburg a. Q. 


d. Drei ländliche Vertreter, 
die Gerichts⸗Schulzen: 


Schäffer. F Ober⸗Mittlau, 
Förſter ... . . . Güntersdorf und 
Starle . 2»... 2 222220000. Neundorf. 


Auf der Tagesordnung ftanden 5 Vorlagen. 


Die Verhandlung über die Beſchlüſſe des erften Kreistages ift nachſtehend wörtlich 
wiedergegeben: 


„Berbanbdelt: Gnadenberg ben 18. März 1828. 


Bufolge des Geſetzes vom 2. Juni 1827 hatte der unterzeichnete Landrath die 
freisftändifche Berfammlung zu einer Zufammenkunft eingeladen, und in dem ergangenen 
Circulaire derjelben die zu verhandelnden Gegenftände bekannt gemadht. 


Es hatten ſich dazır eingefunden die oben benannten Mitglieder der Ritterfchaft 
und die von den Städten, ſowie von den Landgemeinden gewählten und von der Königl. 
Regierung bejtätigten Kreistags-Abgeordneten. 


Der Landrath legte der Verſammlung vor: 


1) Die Matrifel der Nittergutsbefiger des Kreiſes, die Wahlprotokolle der Kreis- 
tags⸗Abgeordneten von den Städten und den Landgemeinden, ſowie die Beitätigung der 
Königl. Regierung, woraus ſich alle Anweſenden von der vorfchriftsmäßigen Bufammen- 
ſehung der Streiötags-Berfammlung überzeugten. 


2) wurde bie Wahl zweier Kreis-Deputirten vor⸗ und darüber eine befonbere Ver 
handlung aufgenommen. 


3) Die Rechnung über die Verwaltung der Kreis-Communal-Kaffe pro 1827 in 
duplo nebſt Belägen zur Durchſicht und Nevifion vorgelegt. Mehrere ber Anweſenden 
nahmen die Rechnungen, andere die Beläge, und es fand fich, nachdem die Rechnung 
laut vorgelejen und mit den Belägen genau geprüft worben war, nichts zu erinnern. 

Aus der Rechnung ging hervor, daf die Sreis-Communal-Slaffe im Jahre 1826 
einen Vorſchuß von 87 Thalern O Sgr. 4 Pf. gehabt. Im Jahre 1827 waren erhoben 
worden durch Ausfchreibung einer Dritttheil-Steuer . . 974 Thaler 16 Ser. 6 Pf. 
ausgegegeben war, incl, der Abzahlung des obigen Borfhuffes 613 „ 1 „ n 
folglich ein Beitand von . » » 2 361 Thaler 15 Sgr. 2 Pf. 

4) erjuchte ber Landrath die Berfammlung, den Etat der Ausgaben für das laufende 
Jahr zu entwerfen. 

25* 
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Er legte zu dieſem Bchufe vor: 
a. eine Nachweifung der Kreis-Invaliden, Wittwen und Waifen aus den Kriegs— 
jahren 1813/15. 
b, ein hohes Reſcript der Königl. Regierung, welches die Anzeige enthielt, daß 
im Laufe dieſes Jahres eine vierwöchentliche Revue, an der das 2, Bataillon 
6. Landruchr-Regiments und die demjelben attachirte Escadron theilnchmen 
follte, ftattfinden werde, und ber Kreis 4 Pferde (ohne Offizier-Pferde) mehr 
geftellen jolle. 
Nachdem über dieſe Gegenjtände weitläuftig berattagt worden, fiel die Stimmen: 
mehrheit dahin aus, ba 
ad a. die Kreis-Invaliden, Witwen und Waifen wie immer ihre Benfion, und 
zwar mit 120 Thalern jährlich, aus der Kreis-Communal-Kaſſe erhalten 
fönnten. 
ad b. wenn alle Kreife bieje freiwillige Mehrgeftellung von Pferden und bie 
damit verbundenen Stojten leifteten, fich auch der hiefige Kreis nicht davon 
ausſchließen werde. 


Hierauf wurde 


Der erſtt Artis Communal-KRaſſenEtat 


pro 1882 wie nachſtehend entworfen: 


1) Zur Verpflegung ber Kreis-Invaliden, 
Wittwen und Waiſen aus den DEREN 


1813/15 bie Summe von. . . . . 120 Thaler — Sur. — BP. 
2) Zu Landwehr-ebungsloften. . . . .10 „— — 
3) Zu Diäten und diät in Breisit 

Angelegenheiten . . . Ü nn. — . —-. 
4) Zu Wegebauboftn . . . 2 2 6560 — — 
5) Indgemein. . . 2200... 11.» 18 „ 6 


Summa 1461 2 Thaler 18 Sgr. 6 Bi 


und gab die kreisſtändiſche Verſammlung zur baldigen Ausfchreibung diejer Summe 
nad) dem Grund» und Haußfteuerfuße ihre Bewilligung, ſowie fie den Landrath erſuchte, 
das Weitere deshalb zu bejorgen. 

- +5, zeigte der Landrath an, da, da die Straße von Bunzlau nad) Waldau auf 
Königl. Koften als Chauffee gebaut werben follte, er vom 1. Januar c. ab den, mit 
Bewilligung der Stände angejtellten Planirer Bleul verabjchiedet habe, wodurch jährlich 
24 Thaler gejpart würden. 

‚ Voriges Jahr Habe die Kreis-Verwaltung zur Unterhaltung der Kreisſtraße von 
Sprottau nad) Bunzlau einem Aufjeher 24 Thaler bewilligt, wie jedoch die Communal- 
Rechnung zeige, wäre dieſe Ausgabe biß auf 3 Thaler, welche der Gerichtsſchulz Schwan 
in Koſel für Arbeit auf diefer Straße erhalten, erfpart worden, da jedoch mit bem Bau 
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der Straße immer mehr vorgeſchritten werde, ſo würde ſich lommendes Jahr dieſe 
Erſparung mit Nutzen nicht machen laſſen. 

Weiter fand ſich für heute nichts zu verhandeln, es wurde deshalb ber Kreistag 
als geſchloſſen betrachtet und nur noch bemerkt, daß der Herr Landesälteſte vom Berge 
auf Ottendorf zum erſten und der Herr Lieutenant Braun auf Koſel zum zweiten 
Kreis-Deputirten durch Stimmenmehrheit erwählt worden und von beiden Herren die 
Wahl angenommen ſei. 


Hierauf wurde die Verhandlung von den Anweſenden unterſchrieben. 


Freiherr von Bibran. Graf von Frankenberg. von Wallbrunn. 
bon Förſter. Mens. Braun. Graf Pückler. vom Berge Gottfried Starke, 
Bendel. Schäffer Förfter von Kölichen. 


Rreis-Depntirte. 


Bezüglich der auf biefem Kreistage erfolgten, erftmaligen Wahl von Kreis-Deputirten 
fei hier noch erwähnt, daß es jchon vor Emanation ber Kreis-Ordnung vom 2. Juni 1827 
Kreis⸗ Deputirte gegeben haben dürfte, denn in der Geſchäfts-Inſtruction für die 
Regierungen vom 26. December 1808 (Gefegfammlung pro 1806—1810, Seite 481 ff.) 
heißt e8 im $ 38, daß bie Regierungen berechtigt feien, alle zu ihrem Reffort gehörigen, 
öffentlichen Bebienungen mit Ausnahme ber Landräthe und Kreis-Deputirten zc. zu beſetzen. 

Ob für ben Kreis Bunzlau bereits früher Kreis-Deputirte vorhanden waren, und 
durch wen die Wahl erfolgt ift, läßt fich nicht mehr ermitteln. 

Bon jetzt ab erfolgte die Wahl ber Hreis-Deputirten nach dem Allerhöchlt voll» 
zogenen Reglement vom 22, Auguft 1826 (Kamptzs Annalen, Jahrgang 1826, Seite 593 ff), 
wo es im $ 8 heißt: 

„Dur den Kreis find zwei Kreis-Deputirte zu wählen, deren Duali- 
fication der Beurtheilung ber Kreis-Verſammlung überlafjen bleibt. 

Die bezügliche Verordnung vom 22. Auguſt 1826 war allerdingd nur für die 
Provinzen Brandenburg und Pommern gegeben. Die Ausdehnung derjelben auf bie 
Provinz Schlefien erfolgte indeß durch die Allerhöchite Kabinets-Ordre vom 13. Sep: 
tember 1827 (Amtsblatt pro 1827, Seite 252). 


Allgemeine Semerkungen ans diefer Geſchichlsperiode. 


Zu bemerfen iſt bei dieſer Gelegenheit noch, daß bie erſten 19 Kreistage bis 
ultimo 1839 in Gnabenberg abgehalten worden find, während feit 1840 bie Kreistage 
in ber Kreisſtadt Bunzlau zujammentraten. Welche Gründe für die Wahl der Gemeinde 
Gnadenberg zur Abhaltung der erjten 19 Kreistage vorgelegen haben, ijt nicht zu erjehen. 
Es kann mun nicht die Aufgabe diefer Hiftorifchen Nachrichten jein, alle abge 
haltenen Kreidtage in vorjtehender Art zu flizziren, denn.abgefehen. davon, daß bie 
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einzelnen Beichlüffe fich jehr oft wiederholen, andere Beſchlüſſe aber für die Gejchichte 
feine Bedeutung haben, würde die Aufführung aller Streistage für den Leer nur ermüdend 
fein, und eö würde dieſe Kreisgeſchichte ohne jeglichen Nutzen unverhältnigmäßig aus« 
gebehnt werden. 


Seit dem erjten, am 18. Mär; 1828 abgehaltenen Kreistage haben deren in ber 
Zeit bis ultimo 1829 nod) 2 ftattgefunden, nämlid) am 15. November 1828 und am 
2. März 1829. 


Für die Geſchichte wichtige Beichlüffe find auf beiden Streistagen nicht gefaht 
worben. 
Nach der Redynung pro 1825 war in der Kreis-Communal-Kaſſe ein Beftand 
von 664 Thalern 12 Sgr. 11 Pf. vorhanden, und da durch den Etat pro 1829 cine 
gleiche Summe zu den Auägaben erforderlich war, wurde beichloffen, den Kaſſen— 
beftand zu verbrauchen und feine Communaljteuer zu erheben. 


Bemerfenswerth iſt mur noch, daß der am 2. März 1829 abgehaltene Streistag 
beichlofien Hatte, die den Dominial: Bolizeis Verwaltungen zuftchenden Bolizei-Straf: 
gelder unter der Bedingung der Kreis-Communal-Kaſſe zu übenveifen, daß der Landrath 
die Beitrafunger der Polizei-Contraventionen verfüge, welche nad) der Allerhöchften 
Declaration vom 10. Februar 1827 (Geſetzſammlung Seite 26) durd) bie Patrimonial- 
Gerichtöherren perjünlic), ohne Mitwirkung der Gerichtshalter, unterfucht und beftraft 
werben Eonnten. 

Das Letztere geſchah, und flojfen aus diefen Strafen recht anfchnliche Beträge in 
die Kreis⸗-Communal-⸗Kaſſe, 5. B. 1829 der Betrag von 152 Thalern 15 Sar., 1830 der 
Betrag von 120 Thalern, 1831 der Betrag von 100 Thalern u. [. f. 

Diefer Beſchluß wurde aber durch den am 19. März 1838 verfammelt geweſenen 
Kreidtag wieder aufgehoben, und floffen die Bolizci-Strafgelder von diefem Beitpunfte 
ab wieder den Dominial-Bolizei-Berwaltungen zu. 


Geſchichtliche Nahrihten aus der Zeit von 1830—1839. 


Mit dem Anfange der 30er Jahre entwidelte fich im Kreiſe auf allen Gebieten 
mehr und mehr ein regereö Leben, und zwar jei hier zunächit der Bau ber früheren 
Staatd-Chauffeen erwähnt. 


Nach Kildung des Kreiſes Bunzlan in demfelben erbante Stants-Chanffeen. 


Ueber den Bau und die Herftellung der im Kreiſe belegenen Chauffeejtreden fei 
bier das nachftehende, gejchichtlich Wiffenswerthe aufgenommen. 


ii 
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Die Sreslan-Licgnih-Görlig-Dresdener Chanſſet. 


Diejelbe tritt bei Woljshayn aus dem Goldberg:Haynauer Kreiſe mit Station 
30,8 +52 in den Kreis Bunzlau ein, führt durch Bunzlau, überjchreitet bei Tillendorf 
mitteljt einer 93 Meter langen Brüde den Bober, ſowie mitteljt dreier Brüden bei 
Siegersdorf den Queis mit feinen Abzweigungen und tritt bei Güntherödorf mit 
Station 72,1 + 11,4 in den Görliker Kreis cin. 


Dieſe Chauſſee hat im Kreiſe Bunzlau jomit eine Länge von 41,259.4 Kilometer, 
movon jedoch die Strede durch die Stadt Bunzlau von 1,865 Kilometer Länge durd) 
die Commume Bunzlau unterhalten wird, jo daß der Chanfjee-Berwaltung zur Unter: 
haltung verbleiben 39,304.4 Slilometer. 


Die Chaufjee wurde durch den Staat erbaut, und zwar innerhalb des Negierungs: 
bezirks Liegnig, von Görlik ausgehend, in den Jahren 1829 bis 1835 als Kiesſtraße, 
bei durchſchnittlich 10 Meter Planumsbreite mit 6,3 Meter breiter Stiesbahn von 
19 Eentimeter Stärke. 

Der Bau der im Kreiſe Bunzlau belegenen Strede erfolgte vom Jahre 1830 ab, 
Seit dem Jahre 1838 ift auf diefer Chanffee eine 3,76 Meter breite Steinbahn von 
8 Eentimeter Stärke aus rünftein oder Duarz gebildet worden. Eine Padlage ift 
nicht vorhanden. Der Sommermweg ift 2 bis 3 Meter breit. Im Dorfe Ober-Thomas: 
waldau ımd im Jnundationsgebiet des Queis bei Siegersdorf befinden ſich Pflaſter— 
ftreden in Gejammtlänge von 600 Metern bei 6,3 Meter Breite des Pflaſters. 


Zur Unterhaltung der Straße wird Grünftein aus Schönfeld oder Quarz aus 
Herrmannsborf oder Ullersdorf verwendet. 


Was den Verkehr auf diefer Chauffee betrifft, jo hat derfelbe, nad Erbauung ber 
berfelben zum großen Theile faft parallel führenden Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eifen- 
bahn, weſentlich abgenommen, da faft alle Laſten und Frachtgüter nicht mehr wie 
früher durch Frachtwagen, jondern durch die Eijenbahn befördert werben. 

Nur zwiſchen Bunzlau und ber Görliker Kreisgrenze findet noch ein erheblicher 
Frachtverlehr nach dem Görlitzer und Laubaner Kreiſe ſtatt. 


Die Sunzlau-Löwenberger Chauſſer 


tritt bei Neu⸗Jäſchwitz mit Station 12,3 + 50 aus dem Löwenberger Kreife in ben 
Kreis Bunzlau und endet in ber Stabt Bunzlau mit Station 18,2 + 8,1, ift fomit 
5,858.1 Kilometer lang, wovon die Endjtrede in Bunzlau mit 52,4 Meter Länge 
gepflajtert ift. 

Die Ehauffee wurbe erbaut, bezüglich des Theiles von der Kreisgrenze bis Station 
14,4 im Jahre 1832, dagegen von Station 14,4 bis 18,1 + 8,1 nach Uebernahme ber 
bisher jtäbtifchen, fogenannten Zechſtraße von der Eommune Bunzlau auf ben Staat 


‚im Sahre 1863. Die Freigebung dieſes Theiles der Ehauffee für den öffentlichen 


Verlehr ift im Amtöblatt pro 1863, Seite 212 Nr. 337 publicirt. 
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Die Steinbahn ber Chauſſee iſt 4,4 Meter breit, die Padlage hat eine Stärle 
von 11 Emtr., die Dedlage von 8 Emtr. und find beide aus Sirgwitzer Bafalt her 
geitclit, das Planum ift durchſchnittlich 8,5 Meter, der Sommerweg 1,8 Meter breit. 


Zur Unterhaltung der Straße wird Bafalt aus dem Hoſemannſchen Steinbruche 
zu Sirgwitz, Kreis Löwenberg, verwendet. 
Der Frachtverkehr auf dieſer Strecke iſt bedeutend. 


Die Löwenberg- Saganer Chauſſee 


tritt bei Ditendorf aus dem Löwenberger reife in den Kreis Bunzlau ein und endet 
mit Station 18,5 + 65,7 bei Birfenbrüd in die Liegnig-Görlig- Dresdener Chauſſee in 
Station 51,5 + 6, fie ift demnach 8,315.7 Kilometer lang. 


Diefe Strafe wurde in den Jahren 1817 bis 1820 ald ausgebaute Landftrahe 
vom Staate übernommen und fucceffive verfteint, der Iehte Theil von Station 16,0 + 50 
bis 18,5 + 65,7 ift in ben Jahren 1856 bis 1858 chauffcemäßig ausgebaut worden, 


Die Chauſſirung befteht aus Duarzfteinen auf Kiesunterlage, ohne Packlage und 
iſt 3,7 bis 5,0 Meter breit. Bflafterjtreden find nicht vorhanden. 


Neuerdings wird aufer Quarz, zur Unterhaltung der Chauffee in der Nähe ber 
Löwenberger Kreisgrenze auch Baſalt aus Sirgwitz, Kreis Löwenberg, verwendet. Ein 
Sommerweg iſt, wegen geringer Planumsbreite — durchſchnittlich 7,5 bis 8,7 Meter — 
nicht vorhanden. 


Die Löwenberg-Haynaner Chanffer 


beginnt an der Löwenberger Streißgrenze mit Station 12,3 + 57 und endet im Dorfe 
Groß Hartmannsdorf mit Station 14,7 + 42,7. Sie ift fomit 2,385.7 Silometer 
lang. Diefe Ehauffee wurde vom Staat 1832 übernommen, zunächſt ald Kiesſtraße 
ausgebaut und nad) und nad; mit Steindede verjehen. Ein Theil der Endftrede, und 
zwar von Station 12,7 + 50 bis 13,9 wurde erjt im Jahre 1877 verjteint, während 
die Ichte Strede von Station 13,9 bis zum Ende 14,7 + 42,7 noch ald Kiesſtraße 
unterhalten wird. 


In Seitenborf befindet fich eine 188,5 Meter lange Pflafterftrede. Zur Unter 
haltung der Chauſſee wird Bajalt aus Sirgwitz, Kreis Lönenberg, verwendet. 


Die Verwaltung und linterhaltung biefer 4 Chauffeen ift durch das Dotations— 
Geſetz vom 8. Juli 1875 vom Staate auf die Provinz übergegangen, während Letztere 
ihre Verpflichtungen innerhalb des Kreiſes Bunzlau, durch den Vertrag vom 
12./30. Dezember 1881 auf die Dauer von 5 Jahren, vom 1. Januar 1882 ab, auf 
ben Kreid-Verband bes Kreiſes Bunzlau übertragen hat. 


Bemerkt fei hier noch, daß das früher auf den Gtaats-Chaujfeen erhobene 
Chauſſeegeld durch das Geſetz vom 27. Mai 1874 vom 1. Januar 1875 ab, fort⸗ 
gefallen iſt. 


Die Bunzlau-Alitfchdorfer Communal · Chauſſet. 


Endlich iſt hiernach die Bunzlau-Klitſchdorfer Communal-Chauſſee zu erwähnen 
welche in den Jahren 1866—1868 durch die Stadt Bunzlau erbaut worden ift, 

Diefelbe nimmt ihren Anfang in ZTillendorf zwijchen Station 46,09 unb 46,10 
ber Liegnik- Görlig- Dresdener Chauſſee und endet in Klitſchdorf mit einer Länge von 
11260 Taufenden Metern. Die ganze Kronenbreite der Chauffee beträgt 8,78 Meter. 
Davon find 4,39 Meter Steinbahn, 2,19 Meter Sommerweg. Die Banfet3 haben zu 
beiden Seiten 0,63 reſp. 1,06 Meter Breite. Die Stärke ber Steinhahn beträgt 23,50 Eenti- 
meter, unb zwar bie Badlage 10,50 Eentimeter und die Dedlage 13 Centimeter. 


Die Koften für den Bau diefer Chauſſee waren durch den Stöniglichen Kreisbaumeiſter 
Bronfa auf 42700 Thaler veranſchlagt, wohingegen bie Ausführung rechnungsmäßig 
43031 Thaler 14 Sgr. 11 Pf. gefoftet Hat. 

Die für den Bau vom Staate beiwilligte Prämie hat pro Meile 5000 Thaler, 
zufammen aljo 7486 Thaler 7 Sgr. 6 Pf. betragen, und wurde am 17. Auguft 1868 
zur Zahlung angewieſen. 

Zur Zollerhebung erhielt die Stadt Bınzlau die Genehmigung am 25. November 
1868, worauf die Erhebung jelbft mit dem 15. December 1868 begann und nod bis 
heute erfolgt. 

Ueber den Bau der Kreis- Chauſſeen wird Später das für bie Gefchichte Bemerkens- 
werthe ausführlich verzeichnet werben. 


Einrichtung der Schiedsämler. 


In der weiteren, gefchichtlichen Entwidelung der Angelegenheiten des Kreifed nimmt 
fir Die damaligen Verhältniſſe die Einrichtung der Schiedsämter entſchieden eine her⸗ 
vorragende Stelle ein. 


Die Einrichtung dieſer Aemter für Schleſien, und daher * für den Kreis 
Bunzlau erfolgte auf Anregung des zweiten ſchleſiſchen Provinzial-Landtages, deſſen 
vorgetragene Wünſche, wie nachſtehend angegeben, genehmigt wurden. (Amtsblatt pro 
1833 Seite 19.) 


„Des Königs Majeſtät haben in huldreicher Berüdfichtigung der deshalb von = 

2. jchlefiichen Provinzial-Landtage vorgetragenen Wünfche, zur gütlichen Schlichtung 

ftreitiger Rechtsangelegenheiten die Einrichtnng jchiedsrichterlicher Aemter in Schlefien 

mitteljt nachjtchender Allergnädigfter Kabinets-Ordre vom 14. Auguft d. I. anzu: 
ordnen gerubt. 

Ich finde fein Bedenken, das Staatöminifterium, auf beffen Bericht vom 

28. v. M, hierdurch zu autorifiren, bie bereit? mit Meiner Geuchmigung 

in der. Provinz Preußen feit dem Jahre 1827 beftehende Einrichtung zur. güts 

lichen Schlichtung ftreitiger Angelegenheiten, auch in den Provinzen Schleſien 
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und Brandenburg in ihrer provinzialftändiichen Begrenzung, mithin auch in 
der Altmark und den Kreiſen Dramburg und Scievelbein, nad) dem Wunſche 
der dortigen Stände, durch eine, von dem Minijter des Innern und der Suftiz 
zu vollzichende Berordnung, welche nebjt diefem Erlaß, in die Amtsblätter der 
betreffenden Regierungen aufzunehmen ift, einzuführen. Zur beſſeren Erreihung 
des dabei zum Grunde liegenden wohlthätigen Zweds, bewillige Ich nicht blos 
für Die Provinzen Schlefien und Brandenburg, fondern auch für die Provinz 
Preußen bie von den Ständen nachgefuchte gänzliche Stempelfreieit der auf— 
genommenen Bergleich3-Berhandlungen. 


Das Staatöminijterium hat hiernac das Weitere zu veranlajfen, auch 
den Scylefiichen und Brandenburgifchen Ständen die Gewährung ihres Antrages 
in den nächſten Landtags-Abſchieden bekannt zu machen. 

Berlin, den 14. Auguſt 1832, 

Friedrid Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium.“ 


Bezüglich der Einrichtung der Schiedsämter, der Abgrenzung der Bezirke, der 
Wahl und Anftelung der Schiedsmänner und deren Obliegenheiten, waren durch Die 
minifterielle Berorduung vom 26. Scptember 1832 (Amtsblatt pro 1833, Seite 19 ff.) 
die erforderlichen Beitimmungen gegeben. 


Ueber die Eintheilung des Kreifes Bunzlau in Schiedsmannsbezirfe und dic Namen 
der zuerft gewählten Schiedsmänner ergiebt die nachſtehende Nachweiſung dad Nähere: 


RNachweiſung 


der in Folge der Derordnung vom 26. Scpiember 1832 im Arciſe Sunzlan publicirten 
Schiedsmannsbezirke und der zuerſt erwählten Sciedsmänner zur gütlichen Schlichtung 
Rreitiger Redhis-Angelegenheiten. 







Namen und Stand 
des 
Schiedsmanns. 








1Stadt Bunzlau Fr. Gottlob Claß, Kreisphyſikus. 

2 dito Gläſer, Particulier. 

3 | Naumburg a. D. Apothefer Geißler. 

4 Aslau mit Rofenthal König, Paitor. 

5 | Birfenbrüd Sojeph Haße, Gerichtsichol;. 

6 | Dobrau Gottfried Walde, Bauergutsbefiger. 
7 | Edersborf Altmann, Gerichtsjcholz. 

8 | Eichberg mit Kromnitz Gottlieb Starke, Gerichts-Scholz. 


— 


— — — — ———— — 


Sau 
fende | 
Bis 1. SHiebsmanns- Bezirkes, 


Aſchitzau und Thommendorf 


31 


33 


| 


— — — — 
— — — —— — — ——— — — — — 


Ortſchaften 
des 


Gnadenberg 
Gießmannsdorf 

Greulich mit Gremsdorf 
Groß Gollniſch 
Güntersdorf 


Klein Gollniſch 


Lehngut und Gemeinde Groß— 


Vorwerk 


Lehngut und Gemeinde Kirſch 
Günther 


| 
| 


Dber Groß. Hartmannsdorf md | 


Nieder Groß Hartmannsdorf 


Gerödorf a. Q. 
Dinterheide 
Herrmannsborf 


Herzogswaldau mit Stönigswald 


Neu Jäſchwitz 

Alt Jãſchwitz 

Groß Straufchen 

Kroifchwig mit Neuen 

Lehngut Ober Ullersdorf 
" Rieder Ullersborf 

Klitſchdorf mit Schöndorf 

Borgsdorf 

Prinzdorf und Wehrau 

Stein Krauſchen 

Kittlitztreben 

Urbanstreben 

Wenigtreben 

Linden 

Koſel 

Baudendorf 

Strans 

Buchwald 

Lorenzdorf 

Looswitz 


— — — — — 


— — 








— — ion 
des 
Schiedsmanns. 


Gottlieb Werner, Schullehrer zu Thom— 
mendorf. 

Ludwig Pühler. 

Petzold, Freihäusler. 

Holſtein, Stadtförſter. 

Göllner, Schullehrer. 

Michael Förſter, Ortsrichter und Polizei— 
Dijt.-Gommilffar. 

PBeufert, Erbjcholtifeibefiter. 





Gottlieb Leſſig, Häusler und Gerichtss 
jchreiber. 


Mann, kath. Schullehrer. 


Nicolmann, Sretfchambefiger. 

Göbel, Häusler, 

Joſef Donat, Ortsrichter. 

Ferdinand Scharfenberg, 
Gutsbeſitzer. 

Bauer Hanelt, Gerichts-Scholz. 

Koch, Cantor und Schullehrer. 

Reimann, Gerichts-Scholz. 


Dominial⸗ 


Carl Engwicht, Schullehrer zu Kroiſchwitz. 


von Spangenberg, penf. Gräfl. Forſt⸗ 
meifter. 


Hoferichter. 


Ernſt Anders, Depofital-Rendant. 


Kreis-Deputirter Lieutenant Braun auf 
Koſel. 


Wannack, Amtmann. 
Bilh. Langrock, Gräfl. Hütten-Rendant. 
Henſchel, Sgauehrer 
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Lau⸗ Ortſchaften Namen und Stand 
fende des des 
N. Schiedsmanns-Bezirles. Schiedsmanns. 








34 | Lichtenwaldau Mathias, Schullehrer. 

35 | Liebichau mit Nieder Mittlau Helbig, Handelämann. 

36 | Martinwaldau mit Wolfshayn von Schidfus, Landes: Xcltefter. 
37 | Modlau mit Neuhammer Schnabel, Amtmann. 


Neundorf Elias Hanelt, Bauer. 

39 | Dttenborf Karl Schiller, Hausbefiger u. Schneider. 

40 | Thiergarten Meyer, Dom.»Gutöbefißer. 

4l | Alt und Neun Dels Kühn, Gerichts-Scholz. 

42 | Bojjen Heiber, Gerichts-Scholz. 

43 | Barik Geßner, Schullehrer. 

44 | Nüdenwaldau George Walter, Häusler. 

45 | Schwicbendorf » | Epriftion Ja eſch, Gerichts⸗Scholz zu Dber- 
Ober Thomaswaldau ) Thomaswaldau. 

46 | Ober Schönfeld Gierich, Gerichts-Scholz. 

47 | Nieder Schönfeld Jaurſch, Gerihtd-Scholz. 

48 Siegersdorf Heidrid, Kaufmann. 

49 | Scifersborf Paſchke, Amtmann. 

50 | Nieder Thomaswaldau Karl Banzert, Freigutsbefiger u. Amtmann. 

51 | Tichirne Gottfried Altmann, Ortsrichter. 

52 | Tillendorf mit Burglehn Ludewig, Dominialpächter. 

53 | Uttig mit Rothlach Friedrih Winde, Gerichts⸗Scholz. 

54 | Ulleröborf a. D. If. Gefjenauer, Töpfermeifter. 

55 | Waldau Adolph Härtelt, Ehirurgus. 

56 | Alt Warthau mit Neu Barthau | Legler, Scullchrer und Gerichtsamts— 

und Nieſchwitz Actuar. 

57Wieſau Scheunert, Gerichts⸗Scholz. 

58 | Ober Mittlau Schäfer, Gerichts-Scholz. 

59 | Tiefenfurth 
ee Gottlieb Michael, Müllermeifter 
Heiligenfce 


Die Schiedsmänner find berufen, ftreitige Angelegenheiten aller Art im gütlichen 
Wege zu ſchlichten; ausgeſchloſſen von ihrer Competenz find nur Concurs-, Liquidation, 
Subhajtationd«, General:Moratoriene, Wechjel-, Arreſt-, ſowie auch Vormundſchafts- 
Prodigalitäts- und Blödſinnigkeits-Erklärungs-Sachen. Ausgeſchloſſen find ferner auch 
Injurien-Sachen, ſofern es auf bie Feſtſetzung einer Strafe anlommt. Dagegen war 
die Abſchließung eines Vergleichs, durch ‚welchen die Zahlung einer Geldjumme zu einem 
milden Zwecke, das heißt an die Armen» oder Schulfajfe, oder an das Kirchenaerarium 
bejtimmt wurde, Dem Schiebsmanne geftattet. 
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Jeder Schiedsmann iſt auch befugt, ſtreitige Angelegenheiten, deren Unterſuchung 
ihm zu weitläufig oder ſchwierig wird, von ſich abzulehnen und an den Richter zu 
verweiſen. 

Die Schiedsmänner waren durch die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder zu wählen 
und mußten bei völliger Unbeſcholtenheit und zurückgelegtem 24. Lebensjahre ſelbſt— 
jtändige, geachtete und mit den Gejchäften des bürgerlichen Lebens und der Fähigkeit, 
einen Aufſatz deutlich fchriftlich abzufafjen, vertraute Eimvohner des Bezirks jein, für 
welchen fie als Schiedsmann gewählt werden jollten. 

Der zum Schiedsmann Gewählte war verpflichtet, die Wahl anzunehmen, wenn er 
nicht Entichuldigungsgründe anzuführen hatte, die geſetzlich von der Lebernahme des 
Amtes eine Vormundes befreiten, oder anderweite perjönliche Verhältniſſe vorlagen, 
welche die Mblchnung des Amtes, nach dem billigen Ermejfen der Wähler Hinlänglid) 
motibirten, 


Die Wahl der Schiedsmänner erfolgte auf drei Jahre und konnte erneuert werden, 
indefjen war der Schiedsmann zur Wiederannahme nicht verpflichtet. 

Die Beitätigung der Wahlen erfolgte durch das Ober⸗Landesgericht, das auch die 
Vereidigung verfügte. 

Das Amt war ald Ehrenamt unentgelblich zu führen, nur GCopialien und baare 
Auslagen waren zu erftatten. 


Das Schiedsmanns-Inſtitut erfreute ſich einer außerorbentlichen Belichtheit in der 
Bevölferung, und haben die Schiebömänner im Laufe der Beit, zum Segen der Inter 
ejfenten, viele Streitigleiten gefchlichtet und in vielen Fällen die Parteien verſöhnt und 
Frieden gejtiftet, was aus den alljährlich eingereichten Gefchäfts-Nachweifungen deutlich 
hervorgeht. 

In der Bufammenfegung der Schiedsmannsbezirke find im Laufe der Zeit mandherlei 
Veränderungen eingetreten, und ift hauptſächlich das Prinzip gewahrt worden, daß jebe 
Gemeinde ihren eigenen Schiedsmann haben fol. Zur Zeit, als diefe Gefchichte gejchrieben 
wurde, waren zu Schiedsmanns-Bezirken nur noch vereinigt: 


1) Eichberg und Kromnitz. 2) Die Lehnsgemeinden in Hartmannsborf. 3) Herzogs⸗ 
waldau und Königawalde. 4) Kittligtreben, Wenigtreben und Urbandtreben. 5) Kroifch- 
wis und Ullersdborf a. B. 6) Liebihau und Nieder Mittlau. 7) Zorenzdorf und 
Schöndorf. 8) Neundorf und Linden. 9) Alt Dels, Neu Dels, Baudendborf und 
Kofel. 10) Strand und Buchwald. 11) Ober Thomaswaldau und Schwiebendorf. 
12) Tiefenfurth, Heiligenfee, Mühlbod und Schnellenfurth. 13) Tillendorf und Burglehn. 
14) Uttig und Rothlach. 15) Alt Warthau, Neu Warthau und Nieſchwitz. 


Die Vertretung der Schiedsmänner in Behinderungsfällen war, wie nachjtehend 
angegeben, geregelt, und hatten fich gegenfeitig zu vertreten die Schiedsmänner in 
Bunzlau, jowie die Schiedmänner von Aſchitzau und Thommendorf, Aslau und Rojen- 
tal, Birfenbrüd und Herrmannsdorf, Borgsborf und Prinzdorf, Dobrau und Zillendorf, 
Eckersdorf und Uitig, Eichberg und Wieſau, Gersborf a D. und Ulfersdorf a. DO, 
Gießmannsdorf und Geifersborf, Gnadenberg und Groß Kraufchen, Groß Gollniſch und 
Klein Gollniſch, Gremsdorf und Greulich, Güntersdorf und Waldau, Ober Groß Hart? 
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mannsdorf und Nieder Groß Hartmannsdorf, Lehngüter Hartmannsdorf und Nieder 
Groß Hartmannsdorf, Herzogswaldau und Naumburg a. Q, Hinterheide und Neuhammer, 
Alt Jäſchwitz und Neu Jäſchwitz, Kittlitztreben und Groß Gollniſch, Klitſchdorf und 
Wehrau, Groß Krauſchen und Klein Krauſchen, Klein Krauſchen und Looswitz, Kroiſchwitz 
und Ottendorf, Lichtenwaldau und Neundorf, Liebichau und Ober Mittlau, Lorenzdorf 
und Borgsdorf, Martinwaldau und Wolfshayn, Modlau und Neuhammer, Neuen und 
Kroiſchwitz, Alt Oels und Buchwald, Paritz und Siegersdorf, Poſſen und Thiergarten, 
Rückenwaldau und Hinterheide, Ober Schönfeld und Nieder Schönfeld, Ober Thomas— 
waldau und Nieder Thomaswaldau, Tiefenfurth und Tſchirne, Tſchirne und Siegersdorf, 
Alt und Neu Warthau und Looswitz. 


Auf den bewährten Grundlagen de Schiedsmanns-Inſtituts, welches früher als 
eine provinzielle Einrichtung zu betrachten war, ift, zum großen Theil auch in Folge 
der am 3. October 1879 in Kraft getretenen, neuen Gerichts:Organijation, cine Modi: 
fieirung der bisher für das Schiedsamt geltend gewejenen Borjchriften, durch die als 
Geſetz erlaſſene Schiedsmanns-Ordnung vom 29. Diärz 1879 erfolgt, ohne daß indefjen 
wejentliche Veränderungen in der Abgrenzung der Bezirke ıc. vorgenommen worden wären. 


Als wejentliche Nbänderungen der früheren Schiedsmanns-Ordnung find zu erachten: 
3) Daß die zu Wählenden das 30. Lebensjahr vollendet haben müjfen, und daß 


2) die Wahl der Schiedsmänner in den aus mehreren Gemeinden zufammengefeßten 
Schiedsmanns-Bezirken durd) den Kreistag reip. Kreis-Ausſchuß erfolgt. 


3) Die Beftätigung der Schiedsmänner geſchieht durch das Präfidium de3 Land» 
gericht8 und die Vereidigung bei dem Amtsgericht ihres Wohnſitzes. 

4) Die Beitellung der Schiedsmänner erfolgt zur Sühneverhandlung über ftreitige 
Nechtsangelegenheiten. In bürgerlichen Rechtsjtreitigfeiten findet eine Gühneverhandlung 
nur über vermögensrechtliche Anſprüche ftatt. In Nechtsftreitigkeiten, deren Entſcheidung 
den Auscinanderjeßungs-Behörden zuftcht, findet eine Sühneverhandlung durch den 
Schiedsmann nicht ftatt. 


5) Bei den nur auf Antrag zu verfolgenden Beleidigungen und Körperverletzungen 
iſt der Schiedsmann die zum Zwecke der Sühneverhandlung zuſtändige Vergleichsbehörde. 


Das Schiedsmanns⸗Inſtitut iſt als ein Selbſtgericht des Volkes zu erachten, und 
mag als folches, zum Segen befjelben, fort und fort bejtchen. 


Was den weiteren Ausbau der inneren Berwaltungs-Angelegenheiten betrifft, jo 
ift zu bemerken, daß in der Zeit von 1830 bis 1839 ſechszehn Sreistage abgehalten 
worben find, und zwar am 26, Januar und 4. Mai 1830, 25. Februar und 29, Sep» 
tember 1831, 31. Januar und 21. Mai 1832, 18. Februar 1833, 14. Januar 1834, 
2. Februar, 16. März und 17. Auguft 1835, 23, Februar 1836, 14. März 1837, 
19. März und 13. Auguft 1838 und 25. März 1839, 


Sämmtliche Kreiötage wurden in Gnadenberg abgehalten, davon die erjten 15 unter 
der Leitung des Landraths von Kölichen und ber letzte, in Vertretung des erkrankten 
Landraths, durch den Sreis-Teputirten von Förfter. Durchſchnittlich wurden dieſe 
Kreißtage befucht von 5 ritterjchaftlichen, 2 ftädtifchen und 3 ländlichen Abgeordneten, 
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und wenn man erwägt, daß die Beſitzer von 44 Rittergütern zum Erſcheinen bei den 
Kreistagen berechtigt waren, jo muß die aus dieſen Kreiſen gezeigte Theilnahme an der 
dem Streiötage zugewiefenen Mitwirkung bei der Verwaltung der Kreisangelegenheiten 
als eine recht geringe bezeichnet werden. 


Aus den Kreistagd- Verhandlungen ift von gefchichtlichem Intereffe zu vermerken, daß: 


1) auf dem am 14. Januar 1834 abgehaltenen Streistage an Stelle des Kreis: 
Deputirten vom Berge-Dttendorf der Major von Förfter auf Ober Dittlau, und 


2) auf dem am 25. März 1839 abgehaltenen Kreistage an Stelle des verstorbenen 
Kreis-Deputirten Braun⸗Koſel der Kreis-Juſtizrath von Kölichen auf Kroiſchwitz, zu 
Kreis-Deputirten gewählt worden find. 


Was den Modus zur Aufbringung der Kreis-Communal-Bedürfniſſe betrifft, fo 
acht aus den Streistags-Protocollen diefer 10 Jahre hervor, daß die Stadt Bunzlau 
ſich über die bisherige Aufbringung der, nad) Maßgabe der Grund» und Hausſteuer 
repartirten Kreis-Communal-Bedürfniſſe, bei der Königl. Regierung beſchwert hatte, 


Auf dem am 30. Januar 1830 abgehaltenen Kreistage Tam dieſe Beſchwerde zur 
Sprache, und wurde in Folge deſſen, nachdem von dem größten Theile der Berfammlung 
die Nothwendigleit der Beſchwerde im allgemeinen nicht anerfannt worden war, weil die 
Einzichung ber Kreis-Communal-Beiträge ftet3 eine ſehr mäßige gewejen fei, vielfach 
berathen, welcher Nufbringungsmodus zweckmäßiger erſcheine. Endlid fand der or: 
ſchlag Zujtimmung, die Sreis-Commumal-Bebürfnifje 


a. nad) Der Geclenzahl, oder 
b. nad) dem Servis, ober 
e. nad) dem bisherigen Maßſtabe, die Grunde und Hausjteuer, 


aufzubringen. 


Nachdem die Sache wiederholt bei der Regierung geſchwebt hatte, beſchloß die 
Kreistags-Verſammlung am 21. Mai 1832, den Maßſtab zur Erhebung der Streis- 
Communal-Abgaben unverändert zu laſſen. Indeſſen wurde auf diefem Streistage 
eine Commiffion gewählt, welche fid) bemühen follte, einen bejjeren Modus zur Ber: 
theilung biefer Abgaben aufzufinden. Obgleih nun noch auf mehreren Kreistagen, 
zulegt am 25. März 1839, über diefe Sadje verhandelt worden war, muß es wohl 
beim alten geblieben fein, denn es ift ein Beſchluß über einen anderen Maßſtab nicht 
gefaht worden. 


Grundlegung zum Saar-Dermögen des Areifes. 


Aus den Sreishaushalt3-Angelegenheiten des Kreiſes ift noch zu erwähnen, daß 
pro 1831 für Die Hebung der Streis- Landwehr: Escadron. Pferde angefauft werden 
mußten, wofür eine Ausgabe von etwa 5000 Thalern entitanden war. , 

Nach Beendigung der Uebung find die Pferde für Rechnung bes Kreiſes wieder 
verkauft worden, der Erlös wurde indefjen nicht, wie früher mit den Ueberjchüffen in 
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der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gefchehen, zur Dedung der nädhjtjährigen Ausgaben ver- 
wendet, fondern es wurden für 3000 Thaler landichaftliche Pfandbriefe angefauft, und 
hierdurd) ijt der Grund zu dem jpäteren Baar-Bermögen des Kreiſes gelegt worben. 


Ende 1831 war in der Streis-Communal:Kafje ſchon ein Beitand von 3504 Thalern 
26 Sgr. 1 Pf. vorhanden. 

Zur Beuriheilung der jortichreitenden Entwidelung der Sreis-Communal-Ange- 
legenheiten erſcheint es von Wichtigkeit, wenigjtens aus jeder 1Ojährigen Periode hier 
einen Etat und cine Kreis-Communal-Kaſſen-Rechnung zu verzeichnen. 


Es folgt daher zuerft die 


Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der Arcis-Communal-Kaffe pro 1834. 


A. Einnahme. 


I) Entſchädigung für ein Landivehr:Uchungs- Pferd . . 14 Thaler — Sar. — Pf. 
2) Binfen von den in Werthpapieren — 3200 

Thalern zu %h .... ..: 1838 .„. — u... 

3) Polizei-Strafgelder pro 184 . ... . 8 „5 „—o. 

— ı 195 | Thaler 15 Sgr. — Pf. 

Hierzu der Beſtand aus der Rechnung pro 1833. . .354 „ 7.3, 

Gejammtfumme der Einnahme 3789 „ 2 „ 3, 


B. Yusgaben. 
1) Unterftügungen an die im Kreiſe befindlichen ſtreis— 


Invaliden, Wittwen und Wailen . . +60 Thaler — ne — pf. 
2) Entjchädigung für geftellte EEE Biere 2 — —, 
3) Koſten für die Kanton-Revifion . . ”. n — . nn 
4) Koften für Kreis: Wegebauten . . » 2 22.0. = or Sr 2. 
5) Dem Rendanten Tantieme . . . ö  ,,„, 1, —, 
— * Ausgabe 532 Thaler 12 Sgr. 2 Pf. 


Die Einnahme beträgt . . . . 3789 Thaler 22 Sgr. 3 Bi. 
Die Ausgabe beträgt . . . . 592 „ 12 „ 2, 
Blieb Beitand ultimo 1834 3257 Thaler 10 Sgr. 1 Pf. 

und zwar: 

in Effecten.. . » » 2... 8200 Thaler — Sgr. — Pi. 

Me er DO iz 

Die Rechnung wurde durch den am 2, Februar 1835 abgehaltenen Kreistag für 

richtig befunden und dechargirt. 


Der Etat pro 1835 wurbe auf demfelben Kreistage wie folgt feftgeftellt: 
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Einnahme: 
1) Zinſen aus dem Stapital-Bermögen - . » . . . 128 Thaler — Sgr. — Bf. 
2) Baarbeftand aus der lehten — ENGER a || BEE: Sr 
3) Vorichüffe und Strafgelder . . . . 100 — „— Zn 
4) Kreis-Communal-Beiträge.... 94 „ 9,1, 
Summa 1260 Thaler — Sgr. — Pi. 
Ausgabe. 
1) Zur Unterftüßung der Kreis-Invaliden, Wittwen und 
Vaifen aus den Kriegsjahren 1813/15 . . . 60 Thaler — Sar. — Pi. 
1) Koſten für Militär- und Landwehr-Angelegenheiten 160 . — — , 
3) Diäten und Fuhrkoſten in reis: RM en 30 — „ —„ 
4) Wegebaukoſten . . . VW . — —— 
DIAS. = 0 ee — „— . 





Summa 1260 Thaler — Sgr. — BP. 


Da nun aus bem vorhergegangenen Jahre cin Baarbeftand von 97 Thalern 
20 Sgr. 1 Pf. verblieben war, jo wurde die Nusjchreibung eimer Monatsſteuer 
(Grunde und Hausjtener) befchlofjen, welche etwa 980 Thaler betrug. 

Im Uebrigen find auf den in dieſer Zeitperiode abgehaltenen Sreißtagen für die 
Geſchichte bemerfensmwerthe Beichlüjje nicht gefaßt worden, die Kreistags-Verſammlungen 
haben ſich hauptſächlich mit der Reviſion der Nechnungen, der Aufftellung von Kaſſen— 
Etat?, der Berathung über die Nitterfchafts-Matrifel, der Beichaffung von Bedürfnijjen 
für die Kreis-Landwehr-Escadron, welche Nittmeilter Zechlin befehligte, der Unter 
ftügung der Kreis-Invaliden, Wittwen und Waijen aus den Jahren 1313/15 und anderen 
Eonmunal-Angelegenheiten von vorübergehendem Intereſſe befchäftigt. 


Geſchichtliche Hadricten aus der Beit von 1840 his 1849, 


Eingehen des Landraths von Kölichen zur ewigen Ruhe. 


Dieſe Zeitperiode beginnt mit dem für den Kreis beflagendwerthen Verluſte des 
Königl. Majors a. D. und Landrat von Kölichen, der ben Ichten, am 25. Mai 
1839 in Onadenberg abgehaltenen Kreistag, feiner ſehr angegriffenen Gejundheit wegen, 
nicht mehr hat abhalten können. Am 31. December 1839 beantragte ber genannte Herr 
feine Bertretung durd) den inzwijchen zum Kreis-Deputirten erwählten Kreis-Juſtizrath 
von Kölichen, und wurde diefe Vertretung ſchon am 8. Januar 1840. genchmigt. 
Die Krankheit de Landraths muß aber bedenkliche Formen angenommen haben, 
denn jchon am 18. Jannar 1840 leitete derjelbe feine Entlaffung aus dem Staatsdienſte 
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ein; aber noch che diejelbe erfolgte, entichlief der Landrath, Major a. D. von Kölichen 
am 6. Mai 1840, Nachmittags 42. Uhr zum ewigen Leben. Die PBenfionirung hatte 
Se. Majejtät am 9. Mai 1840 vollzogen und dem inzwilchen Berjtorbenen, neben einer 
Penfion von 600 Thalern jährlich, in Anerkennung feiner langjährigen, treuen und 
erfolgreichen Dienſte den rothen Abdlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verlichen. Leider 
fonnte jich der Verewigte dieſes Allerhöchſten Gnadenbeweijes nicht mehr erfreuen. 


Herr Major von Kölichen hat das Amt ald Landrath des Kreijes Bunzlau inter 
jehr jchwierigen Berhältnifjen 24 Jahre lang mit Aufopferung aller Sträfte zum Beſten 
und Segen des Kreiſes verwaltet, daher jein Eingang zur Ruhe allerjeits auf das 
Tiefjte bedauert worden it; im reife Bunzlan wird ihm ftets ein dankbares Andenfen 
bewahrt bleiben. 


Der zweite Landrat; des Aireifes Bunzlan. 


Zur Wahl eines nenen Landraths hatte die Königl. Regierung, da der Landraths- 
Amts-Verweſer, 1. Streis-Deputirte und Juſtizrath von Kölichen, ſelbſt als Kandidat 
für diefe Stelle aufzutreten wünjchte, in der Perſon des Regierungsrathes von Hinkel— 
dey einen Gommifjarius beftellt. Derjelbe verfammelte die Kreisſtände zum Zweclke 
ber Landrathswahl am 29. Juli 1840 auf dem Rathhauſe in Bunzlan. 


Wer die durch die Kreisftände Sr. Majeftät in Vorſchlag gebrachten Standidaten 
waren, ift nicht zu erfchen, ba bie fänmtlichen Gorrefpondenzen und Berichte bei den 
Eommiffionsacten des Negierungs-Nathes von Hinfeldey verblieben find, 

Die Allerhöchfte Entſcheidung auf die Vorfchläge blieb nicht Tange aus, vicl- 
mehr genchmigte Se. Majeftät der König durch Kabinets-Ordre vom 14. Detober 
1840, daß ber Landrath des Löwenbergſchen Streifes, Graf von Frankenberg auf 
Alt Warthau, feinem Geſuche gemäß, in die Landrathsftelle des Bunzlauer Kreiſes, zu 
welcher er als crjter Kandidat präfentirt worden war, verjeht wurde. 


Friedrih Graf von Frankenberg übernahm am 15. November 1340 die 
Geichäfte des Landraths-Amtes und theilte dies den Kreisbewohnern durch nachfichende 
Eurrende mit: 


Anden Bunzlauer Kreis. 


Seine Majeftät der König haben mitteljt Stabinet8-Ordre vom 14. Drtober 
die Landrathswahl der Bunzlauer Kreisjtände beftätigt und meine Berjegung 
von Löwenberg nad Bunzlau befohlen, e8 wird mir dadurch der Vorzug zu 
Theil, zum erſten mal in einem amtlichen Circulair zu Ihnen zu fprechen. 
Mit Wehmuth habe ich Abſchied von den bicderen Bewohnern des Kreiſes 
Löwenberg genommen und cin Verhältniß aufgegeben, in dem ich durch 20 Jahre 
zahlloje Beweile von Liebe und Bertrauen genoſſen, die Rüderinnerung daran 
wird für mich bis zu meinem Lebensende ein wohlthuendes Gefühl fein. 
Lediglich die gefegliche Beftimmung, dag nur anſäſſige Rittergutsbefiger Land» 
räthe. fein und bleiben dürfen, founte mich bejtimmen, fo Tange gewohnte Ber: 
hältnifje aufzugeben, jeder andere Bewegungsgrund würde mir felbjt als Leihtfinn 
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erichienen fein. Die Zukunft gleicht einem verfchleierten Bild, und man ver 
traut ihr in meinen Jahren nicht mehr mit der Zuverficht der Jugend, 
Die Fragen: 

„werde ich in Bunzlau gleich glüdliche Verhältniſſe wiederfinden, wird 

guter Wille meiner Verwaltung freundlich entgegen kommen, liegt eine 

zweite Reihe glüdlicher, friedliher Jahre, wo Nicht? das Emporblühen 

der Landwirthichaft und aller Gewerbe beeinträchtigt, vor mir, werden 

endlich meine Sträfte noch lange mit meinem Willen gleichen Schritt halten“ 
find Fragen ernjter, nachdenklicher Art, von denen ich nur bie beiden erften 
nad) Wunſch zu beantworten wage, Ihre Wahl bezeugt mir diejes, ich Iche jo 
fange Zeit unter Ihnen, habe in Ihrer unmittelbaren Nähe jo viele Jahre 
amtirt, dal ich Ihnen durchaus fein Fremder fein Tann, daß Ihnen meine Art 
und Weiſe, die Geichäfte zu nehmen, befannt fein muß, Sie ſprechen diejes 
durch) Ihre Wahl aus, daß Sie mid) gerade ſo haben wollen, wie ich bin, daß 
Eie feine höhere Erwartung hegen, als ich eben zu befriedigen vermag, dies Tann 
für mid) nur zufriedenftellend fein. Der Grundjaß, Niemand abjichtlich zu 
jchaden und Jedermann nad) Möglichkeit gefällig zu fein, war jederzeit die 
Richtſchnur meiner amtlichen Handlungen umd joll es ferner bleiben, dies gelobe 
ich hiermit an, und jo betrete ich mit Vertrauen und Hoffnung einen Wirkungs- 
freis, der über 24 Jahre im den jchr würbigen Händen eine Mannes war, 
der fein ganzes Xebensglüd in der Erfüllung feiner Iandräthlichen Pflichten 
gejucht, und große Geſetzeslenntniß mit dem regſten Fleiß und Eifer verband, 
Eigenjchaften, die die Stellung des Nachfolger erſchweren und bedenklid) 
machen werden, wenn er nicht hoffen dürfte, in den Dominial-Bolizei-Ber- 
waltungen, den Geiftlichen, den Vorſtänden der Städte und Landgemeinden 
und endlich in jeinen näher ftehenden Gehülſen, den Kreis-Deputirten und 
Polizei⸗Diſtricts-Commiſſaren, thätige, verftändige und bereitwillige Hülfe und 
Unterftügung zu finden. 

Indem ich daher dem Kreisverbande hiermit bekannt mache, daß ich bato 
die Führung der landräthlichen Gefchäfte übernommen, verbinde ich hiermit die 
Anzeige, daß das Büreau bis zu Weihnachten in Bunzlau bleibt, dann aber 
nad) Warthau verlegt werden wird. 

Alt Warthau, den 15. November 1840. 

Graf von Frankenberg.“ 


Der Landrat} Graf von Frankenberg verlegte das Landrath3-Amt am 1. Januar 
1841 von Kittlitztreben reſp. Bunzlau nad Alt Warthau und griff jaft unmittelbar 
nad) dem Dienftantritte energiic in die Berwaltungs:Angelegenheiten des Kreijes ein. 


Einrichtung des Kreisblattes. 


Die erfte durchgreifende und nachhaltige Maßregel des Genannten beitand darin, 
daß er das Injtitut der fogenannten Currenden aufhob, durch welche den Dominien 
und Schulzen des Kreiſes amtliche Beitimmungen, Anordnungen und Bekanntmachungen 
mitgetheilt wurden. 
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Der Kreis war früher zum Zwecke des Umlaufs dieſer Currenden in vier Theile 
getheilt; für jeden Theil wurde durch das Landraths Amt cine geſchriebene Currende, 
enthaltend die nöthigen Anordnungen und Beſtimmungen ꝛc. ausgegeben, welche dem 
nächſten Ortsgerichte zugeſendet wurde, von wo aus die Currende in dem betreffenden 
Bezirke ihren Umlauf nahm. Jeder Empfänger hatte die Verpflichtung, die Currende 
weiter refp. an das Landraths Amt zurüd zu befördern. 


Das Zeitraubende und jehr Unfichere diefer Art der Mittheilung von Anord— 
nungen und Bejtimmungen an die Ortögerichte und Dominien erfannte der Landrath 
Graf von Frankenberg umjonchr jehr bald an, als die Eurrenden von den 
Intereſſenten nachweislich bald gar nicht, bald falſch abgejchrieben wurden und der 
Umlauf der Currenden nur zu oft eine Verzögerung über die Gebühr erlitt, woraus 
fi) alsdann unzählige Unregelmähigkeiten in der GejchäftSverwaltung ergaben. 


Graf von Fraukenberg umterbreitete daher dem criten durch ihn am 
12. Dezember 1540 abgehaltenen Streißtage, wegen Einrichtung eines gedrudten Kreis— 
Eurrenden Blattes eine bezüglicye Vorlage zur Beratyung und Beichlußfaffung, auf 
welche nachjtchender Beſchluß gefaßt wurde. 


„Die Kreistags-Verſammlung beichlog den Drud der landräthlichen 
Currenden. Der Buchdrucker Ende hierort3 hatte die Dfferte gemacht, cin 
Erenplar des Sreisblatts, den Jahrgang zu 15 Silbergrofchen zu druden 
und dajjelbe allwöchentlid; mit dem Amtöblatte auszugeben, jedody nur in dem 
Fall, wenn ſich alle Dominien und Gemeinden verpflichteten, ein Eremplar zu 
halten und dafjelbe quartaliter mit drei guten Grojchen zu bezahlen. 


In Nnerlennung, dab bei dieſem Preife für jede Gemeinde ein Vortheil 
erwachſe, indem jeden das Abjchreiben und Weiterbefürdern der Eurrenden 
mehr fofte, gingen die Anweſenden für den gejammten Kreis-Verband, dieſe 
als Bedingung geitellte Verpflichtung ein, und beauftragten den Landrath mit 
dem Buchdruder Ende nad ceingeholter Genehmigung der Königlichen 
Regierung einen Vertrag abzufchlichen.” 


Nachdem am 12. Dezember der Königlichen Regierung zur Sache Bericht erftattet 
worden war, genchmigte diejelbe das Projekt mitteljt Reſtriptes vom 25. Dezember 1840 
im Allgemeinen, worauf am 30. Dezember 1840 mit dem Buchdrucker Ende der bezügliche 
Vertrag abgejchlofjen ‚wurde. 


Die letzte hiernach in Umlauf gefegte Eurrende hatte nachjtehenden Inhalt: 


„Die Kreis-Inſaſſen werden hiermit davon in Kenntniß geſetzt, daß vom 
1. Sanuar 1841 ab, an die Stelle der Currenden, ein gedrudtes Kreis— 
Eurrenden- Blatt tritt, welches allwöchentlich zugleich mit dem Amtsblatte 
ausgegeben werden wird. Am 12. d. M. hat die Kreisjtändiiche Verfammlung 
die Einführung eines ſolchen Blattes befchlojjen und hat wegen deſſen Drud 
Eontract mit dem Buchdrucker Ende geſchloſſen, welcher den Jahrgang für 
den billigen Preis von 15 Silbergrojchen liefern wird, die ihm poftnumerando 
in Quartalraten mit 3 Silbergrojchen 9 Pfennigen bezahlt werden follen. Der 
ſtändiſche Beichluß verpflichtet alle Dominien und Gemeinden, dieſes Blatt zu 
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halten. An dem Tage wo das Amtsblatt in der Regel ausgegeben wird, 
haben diefelben Amtsblätterboten das Streiss Eurrendenblatt in der Druderei 
des Herm Ende in Empfang zu nehmen. 
Bunzlau den 30. Dezember 1840. 
Sraf von Frankenberg.“ 


Mit dem 4. Januar 1841 wurde die erſie Nummer des Kreis Currendenblaties 
ausgegeben; daffelbe iſt bis heutigen Tages nur zur Publikation amtlicher Belannt— 
machungen und Mättheilungen, mit Ausschluß aller politischen Artikel, Erzählungen 
und Privat-Annoncen benutzt worden. 


Die Art de8 Druckes des Kreis-Currenden-Blattes, ſowie die Bezahlung und 
Ausgabe deijelben, erhielt fic) in der urjprünglichen Art bis 1867, wo die Stärke des 
Blattes erheblich zunahm, jo daß der Druder ohne pehmiären Nachtheil wicht mehr 
im Stande war, die Beftimmungen des am 30, Dezember 1540 gejchloffenen Contracts 
inne zu halten. 


Auf eine bezügliche Vorlage genchmigte der am 11. November 1867 verfammelt 
gewejene Streistag einen neuen, mit dem Druder vereinbarten Vertrag, durch welchen 
die folgenden, weientlichen Abänderungen eintraten: 


1) Der Abonnementspreis von 13 Silbergrojchen (15 Sgr. für das Kreisblatt 
und 3 Sgr. für das Register, welch’ letzteren Betrag der Kreisſecretair für Anfertigung 
des Regifters erhielt) ift nicht mehr an den Druder, jondern an die reis -Communal- 
Kaſſe abzuführen. 

2) Der Druder erhält pro Bogen Kreis-Currendenblatt cine Bergütigung bon 
5 Thalern, wofür er 150 bis 160 Exemplare zu liefern und an die Abonnenten per 
Poſt unter Kreuzband abzufenden hat. 

3) Für Die pünktliche nnd gewiffenhafte Einziehung und Abführung ber Infertions: 
gebühren, jowie Aufitelung des Kreisblatt-Sachregifters, erhält der hiermit beauftragte 
Beamte eine jährliche Remuneration von 15 Thalern. 


Seit dem Jahre 1873 wird das Kreis-Currendenblatt unter dem Titel „Sreisblatt” 
herausgegeben. 


In Bezug auf das Kreisblatt ift noch zu erwähnen, daß der am 14. Februar 1874 
verfammelt geweſene Streistag bei Berathung des Kreishaushalts-Etats pro 1874 
beftimmte, daß die Kreisblätter den Amts- Guts- und Gemeinde-Borftchern in je einem 
Eremplare gratis zu verabreichen feien, und nur diejenigen Behörden, welche mehr als 
ein Eremplar zu haben wiünjchten, für jede8 Mehr: Exemplar den Subferiptionspreis 
von 18 Silbergrofchen und bie Poftbejtellgebühr mit 9 Silbergrofchen, zufammen aljo 
27 Silbergrofchen, an die Kreis-Communal⸗ſKaſſe zu bezahlen hätten. 


Endlich bleibt noch zu bemerken, daß dem Druder auf jeine bezügliche Eingabe, 
twegen der inzwilchen eingetretenen Erhöhung des Nrbeitslohns der Setzer und Druder, 


ſowie wegen Vermehrung der für die Standesbeamten und Gendarmen zc. zu liefernden 


Eremplare, welche in einer Anzahl von 170 bis 180 zur Ausgabe fommen mußten, 
burch den am 3. Mai 1577 abgehaltenen Kreistag pro Drudbogen cine Zulage von 
1 Mark 50 Pfennigen bewilligt worden ift. — 
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Erbhuldigung in Berlin. 


Aus dem Jahre 1840 iſt hiſtoriſch hier zu verzeichnen, daß zu der, durch 
Se. Majeſtät den König Friedrich Wilhelm IV. am 15. Detober 1840 in Berlin 
angeordneten Erbhuldigung, der von der Nitterjchaft aus den Streifen Bunzlau, Löwen: 
berg, Lüben, Liegnitz und Goldberg - Haynau gewählte Huldigungs »Bevollmädhtigte 
Landrat) Graf von Frankenberg auf Alt Warthau abgeordnet war. 

Ferner nahmen aus dem Kreife Bunzlau perjönlich an der Erbhuldigung Theil: 

1) Graf von Matuſchka auf Ober Schönfeld; 

2) Graf von Püdler auf Nieder Thomaswaldau; 

3) Bürgermeifter Teuchert als Repräfentant der Stadt Bunzlau. 


Die Borhaltung vor Ableijtung des Huldigungseides lautete: 


„Ihr ſollet Huldigen, geloben, zu Gott dem Allwiffenden und Mllmächtigen 
ſchwören einen leiblichen Eid und thun eine rechte Erbhuldigung, dem Aller: 
durchlauchtigjten Großmächtigſten Fürften und Herrn, Herrn Friedrich 
Wilhelm, Könige von Preußen, Markgrafen zu Brandenburg, ſouverainen 
und oberften Herzog von Schleſien, wie auch ber Graffchaft Glag, Großherzog 
vom Niederrhein und von Poſen, Herzog zu Sadjjen, Engern und Weftphalen, 
in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berg, Stettin, Pommern, der 
Caſſuben und Wenden, zu Deedienburg und Erofjen, Burggrafen zu Nürnberg, 
Landgrafen zu Thüringen, Markgrafen der Ober und Nicber-Laufig, Prinzen 
von Dranien, Neufchatel und Valengin, Fürften zu Rügen, Paderborn, Halber⸗ 
ftabt, Münfter, Minden, Kamin, Wenden, Schwerin, Nateburg, Mörs, Eichs— 
feld und Erfurt, Grafen zu Hohenzollern, gefürfteten Grafen zu Henneberg, 
Grafen zu Ruppin, der Mark, Ravensberg, Hohenstein, Teklenburg, Schwerin 
und Lingen, Herrn der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg und Bütow, 
Unferm Allergnädigiten Könige, als Unſerm rechtmäßigen Landesherm und 
Erblönige und bem gefammten Königlichen Haufe in der beftimmten Succeffions» 
Ordnung zu allen Zeiten treu, gehorfam, gewärtig und unterthänig zu fein, 
Höchſtdero Beites nach Vermögen zu fördern, Schaden und Nachtheil aber 
abzuwenden, und Euch überhaupt jo zu verhalten, wie es treuen Vafallen umd 
Unterthanen gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn überall eignet und gebühret.* 


Die Formel des Huldigungs-Eides war nach dem, durch den Landrath Graf 
von Frankenberg abgeleijteten Eide folgende: 
„Huldbigungs-Eibd. 
Sch Friedrich Graf von Frankenberg gelobe und jchwöre 
für mid und Kraft habenber — in die Seele derer, von denen ich 
die Vollmacht dazu habe, 
zu Gott dem Allmächtigen und Ahviffenden einen leiblichen Eid, daß ich dem 
Allerdurchlauchtigiten, Großmächtigſten Fürjten und Herrn, Herm Friedrich 
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Wilhelm, König von Preußen, Markgrafen zu Brandenburg, Burggrafen zu 
Nürnberg, Grafen zu Hohenzollern, meinem allergnädigiten Könige, als meincın 
rechtmäßigen Landesherrn und Erbfönige und dem gefammten Königlichen Haufe 
in der beftimmten Succeſſions-Ordnung zu allen Zeiten treu, gehorſam, gewärtig 
- unterthänig fein, Höchſtdero Beites nad) Vermögen fördern, Schaden und 

Nachtheil aber abtwenden, und mic überhaupt jo verhalten will, wie es treuen 
Bafallen und Interthanen gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn überall eignet 
und gebühret, getreulich ohne alle Gefährde, ſo wahr mir Gott helfe zur ewigen 
Seeligkeit durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum, Amen. 


Berlin, den 14. October 1840. 


Sriedridy Graf von Frankenberg, Landrath, 
als Depntirter des Liegniger Wahlbezirks, zur Ableiftung der Huldigung.“ 


Borfichender Eid ift von dem Königlichen Yandrath, Herrn Grafen von Franken— 
berg bei der allgemeinen Erbhuldigung wirklich abgeleijtet, worüber dieſer Schein 
ertheilt wird, und ift ein gleichlautende8 Exemplar zu den Acten gebracht worden. 

Berlin, den 16. Dctober 1840, 


Der Ober-Präfident der Provinz Schlefien. 
von Merdel. 


San der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eifenbahn. 


Als ein für den Kreis bejonders wichtiges Ereigniß fällt in dieſe Geſchichtsperiode 
der Bau der Ricderichlefiich- Märkischen Eijenbahn, welde den Kreis Bunzlau von 
Welten nach Oſten durchſchneidet. 


Der Bau der im Kreiſe Bunzlau belegenen Strecke dieſer Eiſenbahn wurde im 
Jahre 1844 begonnen; für dieſes die Intereſſen des Kreiſes weſentlich berührende Unter- 
nehmen ift, unter Zuhülfenahme der Gejchäftsberichte der Direction der Niederichlefiich- 
Märkiſchen Eifenbahn, hiſtoriſch das Nachſtehende zu verzeichnen. 

Im Jahre 1840 trat zu Berlin eine Geſellſchaft zuſammen zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Berlin nad Frankfurt a. D.; das Statut derfelben erhielt am 15. Mai 1841 
die Königliche Beftätigung, die zugleich das Actien-Kapital auf 2200000 Thaler feſt⸗ 
ſetzte. Der Bau wurde am 1. Juni 1841 begonnen und die Bahn am 23. October 1842 
joweit vollendet, daß fie in ihrer ganzen Länge von 81,50 Kilometern dem Betriebe für 
den Perfonenverfchr übergeben werden konnte. Am 31. October deffelben Jahres wurde 
der Güter-Berfehr, jowie am 23. Januar 1843 die Vichbeförderung eröffnet; baburch 
war der Betrieb in allen feinen Theilen auf der Berlin-Frankfurter Eifenbahn eingeführt. 


Nachdem cd mehreren, während der Jahre 1837—1843 für den Bau einer Eiſen— 
bahn von Berlin nad) Breslau zujammengetretenen Geſellſchaften nicht gelungen war, 
das erforderliche Bau⸗Kapital zufammenzubringen, wurde im Jahre 1843 der „Nieder: 
fchlefifch « Märkischen Eifenbahn » Gefellichaft * die Sonzeffion für den Bau und 
Betrieb einer an die Berlin» Frankfurter Eifenbahn in Frankfurt fich anfchliegenden 
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Eiſenbahn über Liegnitz nach Breslau, ſowie einer Anſchlußbahn nach Görlitz bis 
zur Sächſiſchen Landesgrenze ertheilt. Die Allerhöchſte Konzeſſions- und Beſtätigungs— 
Urkunde für die Geſellſchaft datirt vom 27. November 1843 (Geſetz-Sammlung 1843, 
Nr. 34). 


Bereits am 28. Auguft 1843 wurde der Bau ber 63, Kilometer langen Strede 
zwiichen Breslau und Liegnig begonnen, und am 19, October 1844 erfolgte die Ucher- 
gabe der Strede zum öffentlichen Verkehr. 


Der Bau der Strede von Liegnig bis Bunzlau wurde ebenfalls raſch gefördert; 
im reife Bunzlau begannen die Erdarbeiten für ben Bahnbau Anfangs Juni 1844 in 
2 Abtheilungen, und zwar: 


a. von Bunzlau aus nach Nieder-Thomaswaldau zu, mit 1000 Arbeitern, und 
b. von Neudorf (Colonie bei Siegersborf) aus, mit ebenſoviel Arbeitern. 


Die Eröffnung der 45, Kilometer langen Bahnjtrede von Liegnitz bis Bunzlau 
erfolgte am 1. Detober 1845. Zugleich wurde auch der Güterverkehr auf der Strede 
von Breslau bis Bunzlau in vollem Umfange ins Leben gerufen, während man bis 
dahin nur Eilfracht mit den Perjonenzügen beförderte. 


Es war nunmehr fchon der Theil des Kreiſes von Wolfshayn bis Bunzlau in 
den Eijenbahnbetricb eingereiht, nachdem es vieler Verhandlungen mit den Adjacenten 
beburft hatte, und langwierige, ſchwierige Eorrefpondenzen Seitens der Kreisbehörde 
gepflogen worden waren. Der Bau der vorbezeichneten Bahnjtrede innerhalb des Kreiſes 
war leicht zu bewerfitelligen, da Terrainjchwierigfeiten nidyt zu überwinden waren. 
Erheblich fchwieriger war der Bau von Bunzlau aus nad) Frankfurt zu, da fich auf 
diefer Strede dem Bau mancherlei Hinderniffe in den Weg jtellten, welche die Ingenieure 
zu bejeitigen hatten. 


In Bezug auf die Verwaltung der Bahn lag der Vortheil, die ganze Eifenbahn- 
linie zwiſchen Berlin und Breslau in einer Hand zu vereinigen, augenfcheinlid) vor, 
und dies veranlaßte die Nicderichlefiich- Märkische Eiſenbahn-Geſellſchaft, ſchon im Jahre 
1843 mit der Berlin Frankfurter Eiſenbahn-Geſellſchaft wegen des bei der Konzeſſion 
bereit in Ausficht genommenen Anfaufs der Strede Berlin-Frankfurt in Unterhandlung 
zu treten, 


Der Ankauf fam nad) vielfachen Verhandlungen durch Vertrag vom 12. December 
1844, welcher unterm 27. Januar 1845 die Allerhöchſte Genchmigung erhielt, zu Stande. 
Diefem Bertrage gemäß erwarb die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft das 
2200000 Thaler betragende Stammactien-$lapital zum Kurſe von 162:% Prozent und 
die Prioritäts-Obligationen von 600000 Thalern der Berlin: sranffurter Eijenbahn für 
eine Gefammtjumme von 4175000 Thalern. Die Uebergabe der Bahn am die neue 
Geſellſchaft erfolgte am 1. Auguſt 1845, die Verwaltung der Bahn wurde jedoch jchon 
vom 1. Januar 1845 ab für Rechnung der Niederjchlefiich- Märkischen Eifenbahn, und 
zwar bis zum 1. Auguſt 1845 noch durch die bisherige Direction der Berlin-Franfjurter 
Eifenbahn bewirkt. 


Der Bau der Niederichlefiich-Märkifchen Eifenbahn wurde nunmehr jo geförbert, 
dab bie noch übrige Strede der Hauptbahn von Bunzlau bis Frankfurt a. O. am 
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1. September 1846, die Zweigbahn von Kohlfurt nad Görlig aber Fur; nad) der 
Eröffnung der Sächſiſch-Schleſiſchen Eiſenbahn von Dresden bis Löbau, am 15. Detober 
1346 dem Betriebe übergeben werben konnte. 


Der Görliger Bahnhof ift erit im Jahre 1847 fertig geftellt worden, fo daß am 
7. Auguft 1847 die erjte ſächſiſche Lofomotive in denfelben einfuhr. Am 1. Sep: 
tember 1847 wurde der Görliter Bahnhof in den regelmäßigen Betrieb aufgenommen. 


Die Genehmigung für die Breslauer Verbindungsbahn zur Verbindung des Nicber: 
ſchleſiſchen mit dem Oberfchlefiichen Bahnhofe, deren Nothwendigfeit fich während des 
Baucs der Hauptbahn herausstellte, erfolgte im Spätherbft 1847. Die Bahn wurde 
am 1, März 1848 dem Betriebe mit Pferden und im April 1850 dem Betriebe mit 
Lofomotiven übergeben; im Laufe des Jahres 1871 jedoch in Folge des Baues ber 
nenen Breslauer Berbindungsbahn laſſirt. 


Nach dem Statut der Niederfchleftich- Märkischen Eifenbahn:Gefellichaft vom 3. Mai 
1843 Hatte fich der Staat beim Bau der Bahn mit 4; des Aftien-Stapitald von 
10 Millionen Thalern betheiligt und die Aktion mit 3%, Prozent garantirt, letzteres 
jedoch mit der Bedingung, daß, wenn jeinerfeit3 während drei hintereinander folgenden 
Jahren ein Zuſchuß geleiftet werden müffe, oder in einem Jahre der zu leiftende Zuſchuß 
mehr als cin Prozent des Anlage-Kapitals betragen follte, er befugt fei, die Adminis 
jtration der Bahn und des Betriebes zu überuchmen. Der Fall, daß der Staatszuſchuß 
mehr als cin Prozent während eines Jahres betrug, trat für das Jahr 1848 cin. Es 
wurbe während der Sahre 1848—1850 im Ganzen 608515 Thaler vom Staate Zuſchuß 
geleistet und dieferhalb vom 2. Jannar 1850 ab für die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eifen- 
bahn eine „Königliche Verwaltung“ eingeführt. 


Diefe Königliche Verwaltung dauerte bis Ende des Jahres 1851. Die am 
16. October 1851 abgehaltene, außerordentliche General» Berfammlung der Aktionäre 
beſchloß den Verkauf der Bahn an die Staats-Verwaltung, und mitteljt Ueberlafjungs- 
Vertrages vom 25. und 26. Junt 1852, genehmigt am 21. Auguft 1852 (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 37), wurde die Bahn mit allem Zubehör, gegen cine fefte Rente von 
4 Prozent für die Privat-Aktien vom I. Januar 1852 ab, Staat3-Eigenthum. Seitdem 
wird die Bahn unter der Bezeichnung „Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn“ 
durch eine unterm 21. Auguft 1852 eingefeßte Königliche Direction für Rechnung des 
Staates verwaltet. 


Bon der Niederjchlefiih-Märkifchen Eiſenbahn wird der Kreis faſt in feiner Mitte, 
in der Richtung von Weiten nach Dften, durchichnitten; bei der Stabt Bunzlau und 
dem Orte Siegersborf befinden fi Bahnhöfe und feit dem 14. Juni 1876 bei Nicber- 
Thomaswaldau eine Halteftelle. Die Bahn ift feit dem Jahre 1860 mit einem Doppel 
geleife verjchen, und beträgt die Länge derjelben von dem Bahnhofe Kohlfurt bis 
zum Bahnhofe Kaiſerswaldau, alfo faſt genau der im Kreiſe Bunzlau gelegene Theil 
berjelben, 5,5: Meilen. 

Bon Kohlfurt bis Siegerödorf liegt die Bahn in günjtigen Richtungen und 
Steigungen bis zum Ducisfluß, fie überfchreitet hinter Siegersdorf ben leßteren ver- 
mittelft eines Viadukts von 404 Fuß Länge und einer Höhe von 46 Fuß über dem 
niedrigſten Wojjerftande des Queisfluſſes. Der Viadukt Hat 5 halbkreisförmig über: 
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ſpannte Drfinungen von 48 Fuß Weite. Bis zum höchlten befannten Waſſerſlande iſt 
das Mauerwerk der Pfeiler in Werkfteinen ausgeführt, während der übrige Theil und 
die Bogen nebſt Geländermauern aus Ziegelmauerwerk beftchen. 

Hiernächft überfteigt die Bahn die 1, Meilen breite Waffericheide zwiſchen 
Dureis und Bober, den höchſten Punkt auf der ganzen Bahnlinie von Berlin bis 
Breslau, 658, Fuß über dem Meeresſpiegel, in langen und breiten Einſchnitten, und 
gelangt, nachdem das Boberthal auf einem großartigen, 82 Fuß hohen, 1550 Fuß langen 
Viadukt überjchritten ift, nad) Bunzlau. 

Der Bober-Viadukt, erbaut durch Manrermeifter Engelhard Ganfel und Zimmer: 
meifter Guftav Buchholtz, hat 35 Bogen, worunter 5 von 48 Fuß Weite das Fluß— 
bett und 2 dergleichen den Mühlgraben überjpannen. Die 20 mittleren Bogenöffnungen 
find 32 und die Durchbrechungen der Stirnpfeiler find 18 Fuß weit. 


Die Breite der Fahrbahn, für Doppelgeleis eingerichtet, beträgt 27 Fuß. 


Das Bau:Material für den Biaduft befteht aus einem weißen, ſehr feften Sand: 
jtein, welcher bei dem eine Meile entfernten Dobrau gbrochen wurde. 


Zwiſchen Bunzlau und Kaiſerswaldau fällt die Bahnlinie faft ununterbrochen umd 
überjchreitet verichiedene Gewäſſer. 


San der Schlehfchen Gebirgsbahn. 


In ummittelbarem Zufammenhange mit der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn ftcht 
die Schleſiſche Gebirgsbahn und die Abfürzungslinie Arnsdorf-Gaſſen; obgleich dieſe 
beiden Bahnen nicht in der Gefchichtöperiode von 1840 bis 1849 erbaut worden find, 
jei es doch geftattet, hier in Kürze derfelben zu gebeufen. 


Anſchließend an die Niederfchlefiih-Märkifhe Bahn, wurde durch das Geſetz vom 
24. Scptember 1862 ber Bau der Schleſiſchen Gebirgsbahn angeordnet und mit dem— 
jelben Mitte September 1863 begonnen. Dieje Bahn trifft auf etwa *% Meile ben 
weitlihen Theil des Kreiſes, berührt die Ortfchaften Waldau und Gersdorf a. D. und 
hat bei letzterem Orte einen Bahnhof. Der öffentliche Betrieb der Gefammtlänge ber 
Gebirgsbahn erfolgte vom 15. Auguſt 1867 ab. 


Kan der Abkürzungslinie Arnsdorf-Gaffen. 


Endlich wurde durch das Geſetz vom 25. März 1872 der Bau einer Eifenbahn 
von Arnsdorf nach Gaffen zur Abkürzung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
angeordnet. Dieje Linie Fürzt die Entfernung zwifchen Berlin und Breslau um ca. 
30 Kilometer ab, indem fie den zwijchen den Stationen Gajjen und Arnsdorf von der 
Bahn gebildeten Bogen abjchneidet. Sie zweigt fich bei der Station Gaſſen öjtlid) von der 
alten Linie ab, berührt die Station Benau und Haltejtclle Wellersdorf und erreicht, 
nad) Ueberfchreitung der Tſchirne, die Station Sagan. Nach Kreuzung mit der Zweig. 
bahn Slogau-Sagan und Ueberfchreitung des Queiſes berührt die Bahn die Station 
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Mallmig, führt nad) anhaltenden Steigungen über den Boberfluß und gelangt gleich 
hinter der Station Ober Leichen auf der Wafferfcheide zwiſchen Bober und Katzbach in 
den Kreis Bunzlau, den fie im nordöftlicdyen Theile auf etwa 15 Kilometer durchichneidet. 
Im Kreiſe Bunzlau folgen die Halteftellen Armadebrunn und Rüdemvaldau, ſodann der 
Bahnhof Modlau, worauf die Bahn in der Feldmark Pohlswinkel den Kreis wieder 
verläßt, das Schwarzwaſſer überjchreitet, hinter der Station Göljchau über die fchnelle 
Deichſa führt und ſich bei Arnsdorf wieder mit ber alten Bahn vereinigt. 


Andere Eifenbahnen befinden fi zur Zeit nicht im Kreife Bunzlaı. 


Anflöfung des Ennzlaner LCandwehr-Bataillons nnd der Bunzlaner LCandwehr-Escadron. 


Für die Geſchichte des Kreiſes Bunzlau ijt ans dieſer Zeitperiode zu regijtriren, 
daß mit bem Beginn des Jahres 1843 cine andenweite Drganifation der Landwehr eins 
trat und in Folge derjelben das Bunzlauer Landiwehr-Bataillon und die Bunzlauer Land» 
wehr-Escadron aufgelöft wurden. Die legten Kommandeure diefer Kreis: Truppentheile, 
Major Graf von Nödern nnd Rittmeilter Zechlin mahmen herzlichen Abſchied von 
ihren Untergebenen. Die Abſchiedsworte find in ben Streisblättern pro 1842, Seite 122, 
und 1843, Seite 1, wie folgt abgedrudt: 


„An bie beurlanbten Unteroffiziere, Trompeter, Gefreiten und 

Ulanen der bisherigen 2. Escadron (Bunzlan), 6. Landwehr. Kegie- 

ments, 1. und 2. Aufgebots, und welche ſeit meiner Führung in 
derjelben geftanden und geübt haben. 

Nach Sr. Majeität des Königs Allerhöchſtem Befehl hat der bisherige 
BataillonseBezirt (Bunzlau) aufgehört, und die denfelben formirten SKreife, 
Bunzlau und Lauben, find anderen Bataillons-Bezirken cinverleibt worden. 
Die hierdurch erfolgte Auflöfung der Escadron, welche feit 26 Jahren, zu meiner 
Ehre, mir zur Führung anvertraut geweſen, fordert mich pflichtmäßig auf, von 
Eud) obengenannten Kameraden Abſchied zu nehmen nnd Euch ein Lebewohl 
zuzurufen. 

Ihr liebe, brave Kameraden Habt mich bei jeder Uebung, die wir nach Aller 
höchſter Königlicher Beftimmung mit einander vollbradhten, durch Euer Benehmen 
veranlagt, Euch Dank zu jagen, denn Eure Ehre habt Ihr in guter Führung, 
Folgſamkeit und Gehorjam gefucht; die Wenigen, welche bavon abzumweichen 
geneigt waren, habt Ihr möglichit unter einander davon abgehalten, deshalb 
hat in der langen Reihe von Jahren die Schwadron ftetd eine gute Revue 
gehabt und die Zufriedenheit ihrer hohen und höchſten Vorgeſetzten eingeernbdtet 
und feine entehrende Beitrafungen während der Uebung ftattfinden dürfen. 

Auch das Ilmonatlidhe Formirtfein in ber Kriegsſtärke, von 
1830 zu 31, bei der Beſetzung des Großherzogthums Liefert feinen anderen 
Beweis. 


Euch, Kameraden, bie Ihr die 11 Monate die Schwadron bilbetet, Euch 
noch beſonders immer und immer meinen herzlichen Danfl, Eure Bufammen- 
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berufung war ımerivartet am 14, Dezember, am 19. marjchirtet Ihr und am 
18, Februar gingt Ihr luſtig und guten Muthes zum Vorpoftendienft. Treu 
eingedent Eurer Pflicht und Eurer militärischen Ehre habt Ahr zu meiner 
und zur freude Eurer Herren Offiziere und zum umngetheilten Lobe Eurer 
höheren Vorgeſetzten Euch mufterhaft betragen. 

Damals, wie ſtets nach jeder Uebung bei Eurer Entlaffung, wenn Ihr 
Euer „ES Iche Se. Majeſtät der König!“ gerufen, kamt Ihr mit treuherzigem, 
fameradidjaftlichem Händedrud und nahmt Abichied von mir. Wie jehr leid 
es mir thut, Euch meine Hand jeht bei meinem Abſchied von End) nicht reichen 
zu Fönnen, werdet Ihr mir ohne Verficherung glauben. 


So lebt denn wohl, treue licbe Kameraden, alt und jung, Du der Vater 
und Du der Sohn, und feid Ihr Euren neuen Kommandeuren das, was Ihr 
mir tvaret, wozu ich Euch ermahne und worum ich Euch bitte, jo wird es Euch 
leicht werden, wenn Ihr zur Abwehr eines Feindes gerufen würdet, die ſchönen 
Worte Eured Euch auszeichnenden Kreuzes zu erfüllen: 


„Mit Gott für König und Baterland!* 
Lebt wohl und denkt auch Ihr in Liebe Eures Eud) ftets 
ihäßenden Rittmeifters 
Zechlin.“ 


Bunzlau, im Dezember 1842. 


„An die Unteroffiziere, Wehrmänner und Einſaſſen des 
Bunzlauer Kreiſes. 


Den Allerhöchſten Beſtimmungen nach, denen nur allein die väterliche 
Abſicht Sr. Majeſtät des Königs zu Grunde liegt, eine gleichmähigere Ver- 
theilung der die Unterthanen und insbeſondere die Wehrmänner treffenden 
Verpflichtungen in allen Landestheilen zu bewirken, iſt eine neue Eintheilung 
der Landwehr⸗Bataillons-⸗Bezirle in's Leben getreten und in Folge deſſen auch 
das bisherige 2. Bataillon (Bunzlau) 6. Landwehr - Regiments aufgelöft 
mworben. 


Wenn ich nun hiernady dad Kommando dieſes mir fo lieb gewordenen 
Bataillons nieberlege, um das des neu errichteten 1. Bataillons (Dfterode) 
4. Landiochr-Regiments zu übernehmen, fo kann ich nicht unterlaffen, ſowohl 
den Unteroffizieren und Wehrmännern aller Waffengattungen des mir bisher 
anvertraut geweſenen Bataillond meinen Dank für den Eifer zu jagen, mit 
welchem, jeder Einzelne bemüht war, feinen Pflichten nachzufommen und mir 
die Ausübung der Meinigen zu erleichtern; jondern ich muß auch allen Kreis— 
Einjafjen meinen Dant für das Bejtreben darbringen, mit welchem fie meinen 
Wünfchen in Bezug auf Förderung der Zmwede für dad Wohl des Inſtituts 
ber Landwehr entgegen famen. 


Inden ich nun ihnen Allen ein herzliches Lebewohl zurufe, fann ich fie 
nur noch bitten, den Wahlſpruch: 
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„Mit Gott für König und Vaterland“ 


ſtets im Herzen zu tragen, und wenn es die Zeit erheiſcht, auch mit der That 
zu bekräftigen.“ 
Bunzlau, im Dezember 1842. 
Graf von Rödern, 
Major und Bataillons-Kommandeur. 


Verlegung des Landraths-Amis nad Bnuzlau. 


Aus dem Jahre 1847 bleibt der hiftorifchen Erinnerung wegen nod) zu enpähnen, 
da der Landrath Graf von Frankenberg am 16. Auguft 1847 das Lanbrathö- 
Amt von Alt-Warthau nach der Kreisſtadt Bunzlau verlegte, wo es bis jegt unaus— 
gejept verblieben ift, 


Das Jahr 1848, 


In diefe Geſchichtsperiode des Kreiſes fällt aud) das verhängnißvolle Jahr 1848, welches 
mit feinen hochgehenden Wogen den Kreis Bunzlau faft gar nicht berührt hat. Es ftcht 
aftenmäßig feit, Daß weder in den Städten noch auf dem platten Lande irgend welche 
erheblichen Ausjchreitungen oder Steuerverweigerungen vorgelommen find. Tie Zufammen: 
rottungen einzelner Unzufriedenen wurden durch die öffentlichen, ſowie durch die ſich 
damals bildenden freiwilligen Sicherheit3-Organe (Bürgerwehren 2c.) ohne Anwendung 
von Gewalt, auf fricdlichem, gütlichen Wege befeitigt. 

Die ftäbtifchen und ländlichen Bewohner des Kreiſes haben fich durch dieſes Ber: 
halten, in der Geſchichte des Kreiſes Bunzlau felbft ein ehrendes Denkmal gejegt, indem 
fie den Behörden Vertrauen entgegenbracdhten und hierdurch verhinderten, daß, wie an 
anderen Orten leider gejchehen, zur Herftellung der öffentlihen Sicherheit und Ruhe 
zu den ernſtlichſten Mitteln gegriffen werden mußte. 


Von dem guten, durchaus ehrenhaften Sinne der Bewohner des Kreiſes Bunzlau 
legt außerdem nachſtehende, Sr. Majeſtät dem Könige von den Stadt- und Landge⸗ 
meinden eingereichte Adreſſe Zeugniß ab: 


„Der Ruf: das Land möge ſeine Stimme — iſt vielfach veröffentlicht 
worden. Dies wollen wir thun, indem wir mit lauter vernehmlicher Stimme 
rufen: 

„Wir waren, find RR bleiben unferm Könige treu!“ 

„Wir verſchließen unfer Ohr der Stimme der Verführung und öffnen 
unfer Herz der Liebe zum angeftammten Königshauſe!“ Im dieſer Ges 
finnung haben wir auf den Zuruf: die Steuern zu verweigern, durch 
Bezahlung der Steuern geantwortet, auf die Zuflüfterung: den Land» 
wehrdienft zu verweigern, durch Geftellung unferer Söhne und Brüder. 


ie 


Eure Majeftät feiern in diefem Monat ein ſchönes Familienfeft*). 
Wir Bewohner des mehrfach verleumdeten, armen Schlefiens jtimmen 
in den Jubelruf ein: 


„Möge Eure Majeftät uns ferner ein König von Gottes Gnaden 
fein, und Gottes Gnade Eure Majejtät den Weg erkennen lajjen, hoch— 
dero biedere® Bolf aus den Wirren der Gegenwart zu führen.“ 


Bunzlauer Kreis, den 24. November 1848. 
Folgen über 2200 Unterjchriften. 


Hierauf erging al® Antwort nachſtehende Allerhöchſte Ordre: 

„Es find mir und der Königin, Meiner Gemahlin, bei Gelegenheit der 
am 29. v. M. jtattgefundenen Feier des 2öjährigen Beſtehens unſeres Ehe— 
bundes von jo vielen Seiten Glückwünſche dargebracht worden, daß Deren 
einzelne Beantwortung nicht ausführbar ift. Ich habe daher bejchlofjen, Unfern 
Dank in dem beigehenden Erlaß auszusprechen, welchen id) dem Staats— 
Miniſterium zur Kenntnißnahme und demnächftigen unverzüglichen Veröffeut— 
lichung mittheile.“ 

Potsdam, den 8. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


„Gottes gnädige Fügung lich mic) und die Königin, Meine Gemahlin, .. 
am 29. v. Mts. im Kreiſe meiner Familie die Wiederlehr des Tages erleben, 
an weldyem vor 25 Jahren der Bund Unferer Herzen die firchliche Weihe 
empfing, und erfüllt von inbrünftigem Dank, lobpreifen Wir den Herrn für bie 
Segnungen häuslichen Glüdes, deren Er uns in Seiner Baterhuld Hat theil- 
baftig werden laffen. Zu befonders innigem Dank gegen Ihn aber fühlen Wir 
dadurch Uns erhoben, dat Er Uns durch diefen Tag Gelegenheit gegeben hat, 
zu erfennen, wie die ſchweren Ereignifje, welche Seine allmächtige Hand über 
Unſer geliebte® Vaterland Heraufgeführt, nicht vermocht haben, die Bande treuer 
Liebe und Anhänglichkeit zu lodern und zu löfen, die von jeher Unſer theures 
Prenfenvolf an fein Herricherhaus gefettet haben, und welche unter den heftigiten 
Stürmen nur um fo fefter gefnüpft worden find. Dieſes Bewußtfein haben 
Wir aufs Neue gejhöpft aus ben Erweifungen warmer Theilnahme, welche 
von nah und fern, aus allen Gauen, wie aus allen Lebens: und Wirkungs— 
freifen, von Landes⸗ und Ortöbehörden, ftäbtijchen und ländlichen Gemeinden, 
geiftlichen und weltlichen Körperſchaften, von politischen und anberen Vereinen, 
wie vom einzelnen Perjonen, in Worten und Gaben ber Liebe dargebradht, 
Unfere Familienfeier verherrlidht haben. 

Unvermögend, jedem Einzelnen den Dank auszusprechen, von welchem 
unſere Herzen bewegt find, fühlen wir Uns un jo mächtiger gedrungen, dieſen 


*) Das 25jährige Ehejubiläum. 
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Dank von ganzer Seele ihnen allen gemeinſam zu verfünden, ja, ihn auch an 
alle diejenigen zu richten, deren treue und fromme Wünjche an jenem Tage, 
wenn auch unansgefprochen, Ind gewidmet waren. 

Möge denn, indem Ic in Meinem und Meiner Gemahlin Namen diefen 
Gefühlen hiermit Worte leihe, dieſes Wort wie cin warmer Händedrud empfangen 
und empfunden werden von Jedem, dem es gilt; mügen fie Alle einſchlagend 
Herz und Hand vereinen zu neuem ſtarlen Bunde und mit Uns feſtſtehen zu 
der freudigen Ueberzeugung, dad, was Gott zujammengefügt, der Menſch nimmer 
trennen folle, noc) in Wahrheit zu trennen je die Macht haben werde.” 

Potsdam, den 8. Dezember 1848. 

Sriedrih Wilhelm. 


Aus der bewegten Zeit des Jahres 1848 ift hier noch zu verzeichnen, day 

1) nad) dem Geſehe vom 8. April 1848 (Geſetz-Sammlung Seite 89) aus jedem 
Kreife, alfo auch aus dem Kreiſe Bunzlau, ein Abgeordneter und ein Stell 
vertreter zu der nad) Berlin einzuberufenden Verſammlung für die Verein— 
barung der Preußiſchen Staatöverfaffung und 

2) nad) der Allerhöchiten Verordnung über die Wahl der Preußiſchen Abge⸗ 
ordneten zur deutſchen National-Verſammlung, vom 11. April 1848, und 
dem Reglement zur Ausführung dieſer Verordnung vom 11. April 1848 
ein Abgeordneter zur deutſchen National-Verſammlung in Sranffurt a. M. 


zu wählen waren. 
J 


Verfammlung für die Vereinbarung der Prenſiiſchen Staats-Verfaffung. 


Für die vorftchend sub 1 angeordneten Wahlen bildete der geſammte Kreis den 
Wahlbezir. Die Wahlen der Abgeordneten und Stellvertreter wurden nad) dem 
Wahl-Reglement vom 8, April 1848 durd) die Landräthe geleitet. 

Im Kreiſe Bunzlau erfolgte die Wahl der Wahlmänner am 1. Mai und bie 
Wahl des Abgeordneten reſp Stellvertreters am 8. Mai 1848. 

Aus der Wahl gingen für den Kreis Bunzlau hervor: 

1) als Abgeordneter: 
der Krämer Samuel Scholz aus Nieder Groß Hartmannsdorf; 


2) ald Stellvertreter: 
der Juſtiz-⸗Kommiſſarius Minsberg aus Bunzlau, 


Der Zufammentritt der DVerfammlung für die Vereinbarung der Preußiſchen 
Staatd-Verfaffung, auch Preußiſche National-Verſammlung genannt, erfolgte am 22. Mai 
1343 in Berlin, indeffen wurde der Sig der Verſammlung durch Allerhöchſte Botichaft 
vom 8. November 1848, vom 27. November 1848 ab, nad) Brandenburg. verlegt und 
die Verſammlung bi dahin vertagt, weil einzelne Mitglieder der Verſammlung, wegen 
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ihrer Abſtimmungen in Berlin, thätlich gemißhaudelt worden waren, auch am 31. October 
1848 das Eitungslofal der Verfammlung von aufgeregten Volkshaufen fürmlic) belagert 
und, unter Entfaltung der Zeichen der Republik, der Verſuch gemacht worden war, die 
Abgeordneten durch verbrecheriſche Demonſtrationen einzufchüchtern. 

Die Berathungen in Brandenburg dauerten indeſſen auch nicht lange, es wurde 
die Verſammlung vielmehr durch nachſtehende Verordnung aufgelöjt, weil die Mehrzahl 
der Abgeordneten ihre Berathungen, der von Sr. Majeſtät angeordneten Vertagung 
derjelben ungeachtet, eigenmächtig in Berlin jortgefeßt und ſich angemaßt hatten, als 
eine fouveräne Gewalt über Rechte der Krone zur entjcheiden. 

Die Allerhöchſte Verordnung vom 5. Dezember 1848 lautete: 

„Bir, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen :c. 
haben aus dem beifulgenden Berichte unjeres Staats-Minifteriumd über die 
legten Sigungen der zur Vereinbarung der Berfajjung berufenen Berfammlung 
zu Unſerem tiefen Schmerze die Ucberzeugung gewonnen, daß das große Wert, 
zu welchem dieje Verſammlung berufen ift, mit derfelben, ohne Verlegung der 
Würde Unjerer Krone und ohne Beeinträchtigung des davon unzertrennlichen 
Wohles des Landes, nicht länger fortgeführt werden lann. Wir verordnen 
demnach auf den Antrag Unjeres Staats-Minifteriums was folgt: 

$1. Die zur Vereinbarung der Verfafjung berufene Verſammlung 
wird hierdurch aufgelöit. 

$ 2, Unſer Staats-Miniſterium wird mit Ausführung diefer Vers 
ordnung beauftragt. 

Urfundli unter Unſerer höchſt eigenhändigen Unterjchrift und beige 
drudtem Königlichen Inſiegel.“ 

Gegeben Potsdam, den 5. December 1848. 

Friedrich Wilhelm. 


Das Staat3-Minifterium., 


Graf von Brandenburg. von Labenberg von Gtrotha. 
von Manteuffel. Rintelen. von der Heybt. 


Deutfche National-Verfammlung. 


Was die Deutſche National-Berfammlung betrifft, fo wurde zur Wahl von Mit« 
gliedern für diefelbe aus dem jchlefiichen Theile des Kreiſes Bunzlau und dem demjelben 
zunächjt gelegenen Theile des Goldberger Kreiſes mit 27308 Seelen, ein Wahlbezirk 
mit insgefammt 72827 Seelen gebildet. Der oberlaufigifcdhe Theil des Kreiſes Bunzlau 
war zu gleichem Zwede mit dem jchlefiichen Theile de8 Laubaner Kreiſes zu einem 
Wahlbezirk vereinigt worben. 

Wahlort bed Bunzlauer Kreiſes war Bunzlau, als Bahl.Commifforins fungirte 
der Kreis⸗Juſtizrath Lachmund in Bunzlau. 

Die Wahlen der Wahlmänner erfolgten am 1. Mai und die Wahl des Abgeorb- 
neten und feines Stellvertreter® am 10. Mai 1848. 
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Aus der Wahl gingen hervor: 
ala Abgeordneter: 


der Stönigliche Oberlehrer am Waifenhaufe zu Bunzlau, Johann Karl Ernft 
Kunth, mit 77 von 135 Stimmen, 


als Stellvertreter: 


der Oberlandesgerichtsrath von Dallwik auf Slegersdorf, mit 72 von 
135 Stimmen. 


Der Zufammentritt der deutjchen National-Berjammlung erfolgte am 18. Mai 1848 
in Frankjurt a. M. 


Die Beichlüjje der deutichen National-Berfammlung gaben indejfen bald Beran- 
lajjung zu einem Immediat:Berichte de3 Königlichen Preußiſchen Staats-Minifteriums 
vom 14. Mai 1849, in welchem Har dargelegt wurde, daß die beutjche National-Ber- 
ſammlung Berfaffungs-Abänderungen beabfichtige, welche die Königliche Preußifche 
Regierung im wahren Interefje Deutſchlands und Preußens als unzuläffig erachtet, und auf 
diejelben nicht eingehen zu fünnen erflärt hatte. Es wurde in dem Immediatberichte ferner 
nad)gewiejen, daß die Verſammlung durch eine Reihe rechtswidriger Beichlüffe die alleinige 
und endgültige Feſtſtellung der Verfaſſung für ſich feldft in Anſpruch genommen, zu 
einer thatjächlihen, wo nicht gewaltjamen Durchführung derjelben die Aufforderung 
erlaffen, und jelbjt Dazu den Verſuch gemacht hatte, auch in die Befugniffe der erecutiven 
Gewalt offen hinüber zu greifen; ebenfo hatte ich die Verfammlung cine Machtvoll: 
fommenheit angemaßt, durch welche fie fich jelbft über alles Recht und Geſetz geftellt, 
und damit den Boden des Rechtes und Geſetzes für ſich aufgegeben Hatte. Hiernach 
waren mehrere preußische Abgeordnete bereits freiwillig auß der Berfammlung ausge: 
treten, da fein Prenße es mit der Vaterlandsliche und der Nationalehre preußischer 
Staatsbürger für verträglich hielt, fih an Berathungen zu betheiligen, welche zu 
Beichlüffen führten, die eine offene Feindichaftserklärung gegen Preußen enthielten. 


Der Reft der preufifchen Abgeordneten wartete nur auf die Erklärung Sr. Majeftät 
zum Austritt, und wurde hiernach das Mandat der im Preußifchen Staate gewählten 
Abgeordneten zur deutſchen National-Berfammlung durch die Allerhöchſte Verorbnung 
vom 14. Mai 1349 für erlofchen erflärt. Dieje Verordnung ift den Abgeorbneten fofort 
mit der Weifung zugeftellt worden, fich jeder Theilnahme an den weiteren Verhandlungen 
ber Berfammlung zu enthalten, 


Verfaffungsurkunde für den Preußiſchen Staat. 


Inzwiſchen war die durch Se. Majeftät den König erlafjene Berfaffungd-Urkunde 
für den Preußiſchen Staat vom 5. Dezember 1848 in der Geſetzſammlung pro 1848, 
Seite 375 verkündet. Der Eingang biefer Urkunde lautet: 
„Wir, Friebrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von — “. 
thun fund und fügen zu wiſſen: ur 
n 
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dak wir in folge der eingetretenen, außerorbentfichen Verhältniſſe, welche 
die beabjichtigte Vereinbarung der Berfaffung unmöglich gemacht, und 
entjprechend den dringenden Forderungen des öffentlichen Wohles in 
möglichſter Berüdfichtigung der von den gewählten Vertretern des Volkes 
ausgegangenen, umfajjenden Vorarbeiten die nachfolgende Verfaſſungs— 
Urkunde zu erlafjen beichlofjen haben, vorbehaltlid der am Schluffe ange: 
ordneten Nevifion derjelben im ordentlichen Wege der Geſetzgebung. 


Wir verlünden demnach die Verfajjung für den Preußiſchen Staat 
wie folgt zc. 


Die Verfaſſungsurkunde Hier wörtlich wiederzugeben, erübrigt fid), dagegen fei 
nachjtchend zur bejjeren Drientirung des Folgenden der Artifel 60 derjelben abgedrudt, 
welcher lautet: 

„Die gejeßgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den König und 
durch 2 Kammern ausgeübt. 

Die Uebereinftimmung des Königs und beider Kammern ift zu jedem 
Geſetze erforderlich.“ 


Die erfte Kammer ſollte nad) Artikel 62 aus 180 Mitgliedern beftchen, welche 
nach Artikel 63 durch die Provinzial-, Bezirks- und Kreißvertreter gewählt werden follten. 


Die zweite Kammer jollte nad) Artifel 66 aus 350 Mitgliedern bejtchen, die 
durch Wahlmänner zu wählen waren, welche aus der Wahl der Unvähler hervorzugehen 
hatten. 


Bildung der beiden Kammern. 


Für die Bildung der Stammern find alsdann erlafjen worden: 1) das interimiftifche 
Bahlgejch für die 1. Slamımer vom 6. Dezember 1848, und 2) das Wahlgeſetz für die 
2. Kammer von bemjelben Datum. 


Zur Ausführung diejer Geſetze ergingen die Reglements vom 8. Dezember 1848 
durd) das Königliche Staats-Minifterium. 


Nach den letzteren waren die Wahlen für die 2. Kammer am 5, Februar 1849 
und die Wahlen für die 1. Kammer am 12, Februar 1849 vorzunchmen. 


Zum Zwede der Wahlen für die 1. Kammer war ein Wahlbezirk aus den Kreiſen 
Bunzlau, Löwenberg und Goldberg, mit Ausfchluß des öftlich gelegenen Theile, welcher 
durch die von Lüben nad) Haynan excl. Borhaus, Göllſchau und Haynau und von da 
nach) Goldberg führende Chauſſee abgezweigt wird, und des füböjtlichen Theild des 
Kreifes Lauban, welcher durch die Straße von Friedland nach Greifjenberg und von 
da durch den Queis bis zur Bunzlauer Kreisgrenze abgeſchloſſen wird, gebildet worden. 


Für diefen Wahlbezirk waren 2 Abgeordnete im Wahlorte Bunzlau unter dem 
Bahl-Commiffarius Landrath Graf von Franfenberg zu wählen. 
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Gewählt wurde für den Bunzlauer Theil des Wahlkreiſes 
der Landesälteſte und Rittergutsbeſitzer Dr. Cottenet in Braunau, ſtreis 
Löwenberg. 


Für die Wahlen zur zweiten Kammer wurde ber Wahlbezirk gebildet durch den 
Bunzlauer Kreis und den größeren Theil des Goldberger Kreiſes, mit Ausſchluß des 
Teils, welcher durch die Chauſſee von Lüben nad) Haynau und von da nach Goldberg 
abgezweigt wird. Auch für diejen Bezirk waren 2 Abgeordnete im Wahlorte Bunzlau 
unter dem Wahl-Commiſſarius Landrat Graf von Frankenberg zu wählen. Die 
Wahl fand am 5. Februar 1849 jtatt, und wurden gewählt: 


I) Rechtsanwalt Minsberg in YBunzlau, 
2) Gerichtsſcholz Röhricht in Nicder Adelsdorf. 


Die Kammern traten am 26. Februar 1849 in Berlin zufammen, ba aber bie 
zweite Kammer ſich nicht in den Schranfen ihrer Betugniffe hielt und die Redner: 
Tribüne nur zu oft dazu gemißbraucht wurde, Grundjäge offen zu verfünden, welche 
geeignet waren, den Umfturz der Verfaffung und jeder gejehlichen Ordnung vorzubereiten, 
lo erfolgte durch Allerhöchite Verordnung vom 27. April 1849 die Auflöfung der 
2. Kammer und die Bertagung ber 1. Kammer. 

Hierdurd) hatte die 1. Legislatur- Periode ihr Ende erreicht, und es erfolgte die 
Neuwahl der Abgeordneten für die 2. Sammer zur 2, Legislatur-Beriode am 27. Juli 1849; 
aus dieſer Wahl, für welche der Wahlbezirk aus dem größeren Theile von Bunzlau und 
Sprottau mit einem Theile von Zauban gebildet war, gingen hervor: 

1) der Kreis-Juſtizrath von Kölichen auf Kroiſchwitz, 
2) Eonfiltorial-Präfident von Uechtritz in Breslau. 


Der Bujammentritt der Stammern erfolgte am 7. Auguft 1849, 


Die Aufgabe diefer Geſchichte des Kreiſes Bunzlau kann es nicht fein, die Fort— 
entwidelung der Staatöverfaffung und Verwaltung zu verfolgen und bie einzelnen 
Wahlen zu verzeichnen. Es fol hier nur noch fo viel vermerkt werben, daß wegen 
Bildung der 1. Kammer anderweite Geſetze vom 7. Mai 1853 und 12, Dctober 1854 
erlajfen worden find, und daß im Folge des Geſetzes vom 30. Mai 1855 bie erjte 
Kammer fortan dad Herrenhaus und bie zweite Stammer das Haus ber Abgeordneten 
genannt wird. 


Vertretung des Areifes im Herrenhaufe und im Haufe der Abgeordneten. 


Der Kreis Bunzlau war alsdann vertreten: 
A. Sn der 1. Stammer rejp. im Herrenhaufe: 
1) In der II. Legilaturperiode wie in ber L 
2) In den beiden erften Seffionen der III. Legislaturperiode (29. November 
1852 bis 29. April 1854), durch den General der Kavallerie Graf 
von Noſtitz in Zobten und Berlin. * 
27° 
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Der Wahlbezirt war gebildet aus den Streifen Bunzlau, Goldberg: 
Haynau, Löwenberg, Liegnig und Lüben. 

Bon hier ab hört die Wahlfammer nad) dem Gejche vom 12. Dctober 
1854 (Gejeß-Sammlung Seite 541) auf. 

Auf Präjentation des 4. Schlefiichen Landichaftsbezirts, Fürſtenthümer 
Schweidnitz und Jauer, wozu der Kreis Bunzlau gehört, ſind ſodann in 
das Herrenhaus berufen worden: 

1) Friedrich Graf von Schweinig und rain, Major a. D,, in train 
verstorben am 22. Januar 1866, jeitdem der fommandirende Gencral 
Wilhelm Graf zu Stolberg- Wernigerode auf Jannowig, in Münſter; 

2) Wirt. Geh. Rath und Oberpräfident Eberhardt Graf zu Stolberg: 
Wernigerode, verjtorben am 8. Muguft 1872; feitdem Udo Graf 
zu Stolberg-Wernigerode in Kreppelhof; 

3) Major und Landichaft3:Dircktor Wilhelm Freiherr v. Zedlig-Neufird), 
ausgefchieden wegen Verkaufs jeine® Tandtagsfähigen Befigthums im 
März 1876; feitdem Guſtav Freiherr von Zedlitz-Leipe auf Käntchen. 


B. Sn der II. Sammer rejp. im Haufe der Abgeordneten: 


Sn der IIL Periode, 
(vom 29, November 1852 bis 3. Mai 1855) 


a. weftlicher Theil von Bunzlau mit Görlig und ſüdweſtlichem Theil von 
Lauban, durch Staatsminifter von Carlowitz in Ebersbach und Landes: 
älteften Graf von Lochen in Nieder Adelsdorf bei Seidenberg ; 


b. recht8 vom Queis gelegener Theil von Bunzlaı mit Theilen von 
Lauban und Sprottau, durd; Major Graf von Sclieffen in Groß 
Kranfchen und Landraty Deck in Lauban; ferner, nach dem Aus: 
jcheiden des Letzteren, für die 3. Sejfion 1854/55 durd) Rittergutöbefiger 
von Keſſel in Zeisdorf bei Sprottau; 


in ber IV. Beriode, 


(vom 29. November 1855 bis 26. October 1858) Bınzlau mit Sagan und 
Sprottau durd; Oberamtmann Miesner in Hertwigswaldau bei Sagan, 
Staatd- Anwalt von Prittwig in Bunzlau und Sreißgerichts » Direktor, 
fpäteren Geh. Regierungs- und Landrat) von Neder in Sprottau; 


in der V. Beriode, 


(vom 12. Januar 1859 bis 5. Juni 1861) die Kreiſe Bunzlau, Sagan und 
Sprottau durch Rittergutsbefiger von Kejfel, Staatsanwalt von Pritt— 
wit und Sreisgerichtsrath Metzke in Sagan. 

Inzwifchen war die Bildung des Wahlbezirkes aus ben Streifen Bunzlau 
und Löwenberg, mit der Bejtimmung der Stadt Löwenberg ald Wahlort, durch 
das Geſetz vom 27, Juni 1560 erfolgt und ift feitdem nicht geändert worden, 
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in ber VI ®Beriode, 


(vom 14. Januar bis 11. März 1862) durch Staatsanwalt Baier in 
Löwenberg und Stadtgerichtsraty Model in Berlin; 


in ber VII. Periode, 
(vom 19. Mai 1862 bis 2. September 1863) durch diejelben; 


in ber VIIL Periode, 


(vom 9. November 1863 bis 9. Mai 1866) wo das Abgeorbnetenhaus 
aufgelöft wurde, durch den Wirkt. Geheimen Rat) von Elsner in Adeld- 
dorf bei Goldberg und Eonfiftorial-, Regierung: und Schulrath Woepke 
in Minden; 
in der IX. Beriobe, 

1866/67 durch Landrat Dr. von Cottenet auf Braunau und Regierungd- 
Rath Fiſcher in Bunzlau. 

Dad Abgeordnetenhaus wurde durch Allerhöchite Verordnung vom 
22. Scptember 1867 aufgelöft; 


in der X. Beriode, 
1867/68, 1868/69, 1869/70, durch die für die IX. Periode Genannten, 
Regierungsrath Fiſcher war inzwifchen nad) Bromberg verzogen; 

in ber XL ®eriobe, 


1870,73, durch den Gcheimen Regierungd- und Landrat) Dr. dv. Eottenet 
auf Braunau und den Landrat von Reihenbad in Bunzlau; 


in ber XIL Periode, 
1873/76, burch ben Lreisgerichtsrath Michaelis in Bunzlau und den 
Rentner Stadtrath a. D. Seidler in Görlig; 

in der XII. Beriobe, 
18779, durch ben Kreißgerichtörath Michaelis in Bunzlau und ben 
KreiögerichtöratH Müller in Liegnitz; 

in ber XIV. Periode, 


1879/82, durch den Staatsminifter Botho Graf zu Eulenburg in Berlin 
und ben Stadtrath a. D. Seidler in Görlik. 

Für die 3, Seſſion (1882) diefer Periode wurde an Stelle des inzwiſchen 
zum Ober-Präfidenten der Provinz Heſſen-Naſſau ernannten Staatöminijters 
Graf zu Eulenburg, der — a. D. und sn v. Haugwitz 
in Löwenberg gewählt; 
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in der XV. Legislaturperiode, 


1882/85, durch den inzwijchen zum Regierungsrath ernannten früheren Land: 
rath von Haugwitz und den Stabtrath a. D. Scidler. 


Iufizverwaltung im Areife Sunzlan bis zum Jahre 1849. 


Durch die nad) dem Jahre 1848 erfolgten mandjerlei Aenderungen in der Geſetz— 
gebung und zeitgemäßen Reorganijation von Behörden x. war auch eine Aenderung der 
bisherigen Gerichtöbarfeitd-Verwaltung nothwendig geworden, und fol den Nachrichten 
über die Einführung diejer Uenderungen die nadjitchende, kurze Darftellung der früheren 
Juftizverfaffung im Kreiſe Bunzlau vorangehen. 

Bor dem Erjcheinen der Städte-Orbnung vom 19. November 1808 wurde Die 
Gerichtsbarkeit im Kreiſe Bunzlau wie faft überall in Schlefien 


a. in der Stadt Bunzlau und den dazu gehörigen Dörfern durch den Magiftrat, 
welchem einige rechtöverjtändige Mitglieder beigegeben waren, 

b. in der Stadt Naumburg a. DO. durch das Sllofter-Stift3-Gericht, deſſen 
Stifts-Amtmann bei der Säfkularifation des Kloſters Steiner hieß, und 


c. auf dem platten Lande durch Patrimonial-Gerichte verwaltet. 


Diefer Gerichtsbarkeit waren nicht untertvorfen alle erimirten Stände, Perſonen, 
Grundftüde und Sachen, als: der Abel, die Geiftlichkeit, die Königlichen Beamten und 
Offiziere, der Fiskus, die Nittergüter und deren Befiger :c.; vielmehr hatten diefe Exi— 
mirten ihren Gerichtsſtand bei der Königl. Kriegs- und Domainen-Kammer zu Slogan. 

Als jeboch die oben gedachte Städte-Ordnung ind Leben trat, durch welche die 
Städte eine felbftftändige Verwaltung mit wählbaren Beamten erhielten, mußte bie 
Gerichtsbarkeit von den Magiftraten getrennt werben, und waren demzufolge bejondere 
Königliche Gerichtsbehörden zu ſchaffen. Eingerichtet wurben daher: 

1) für die Stabt Bunzlau und die dazu gehörigen Kämmereidörfer cin König— 
liches Stabt-Gericht (ſpäter Land- und Stadt-Gericht) mit einem Direktor 
und zwei Mitgliedern, welche letztere den Amtstitel „Affefforen“ führten, 


2) für die Stabt Naumburg a. DO. cin Stabt-Geridit. Für das fäkularifirte 
Klofter in Naumburg a. O. und die zu bemfelben gehörigen Stift3-Dörfer 
Birkenbrüd, Herrmannsdorf, Parig, Ullersdorf und Königswalde beftand das 
Königliche Domainen-Juftiz- Amt. Das Stabtgericht und Juftiz- Amt wurben 
am 1. Dezember 1817 aufgelöft, und dafür wurbe in Naumburg a. Q, nad) 
der Amtöblatt-Belanntmadhung vom 1. Dezember 1817, Seite 464, ein mit 
einem Richter bejegtes Königliches Lande und Stadt-Gericht Tonftituirt. 


3) für den Landbezirk wurden die bisherigen Patrimonial-Gerichte beibehalten ; 
ferner erhielten 

4) die Erimirten des Kreiſes ihren Gerichtöftand bei dem neu formirten Ober- 
Landes-Gericht zu Glogau, und außerdem wurde 
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5) für dem Kreis Bunzlau ein Kreis-Juſtiz-Rath beftellt, dem um das Jahr 
1840 ein zweiter folgte. 


Der erfte Direktor des Stadt-Gerichts zu Bunzlau war der Juſtizrath Fifcher. 
auf den die Direktoren Eulemann, Burmann und von 1839 bis 1. April 1849 ber 
frühere Stadt-Gerichts-Rath Lachmund folgten. 


Bei dem Stabt-Gericht refp. dem Königlichen Domainen-Juſtiz- Amt und dem 
jpäteren Land: und Stabt-Gericht in Naumburg a. Q. waren als Richter hinter einander 
angejtellt: 


Stiftsrath Körner und Affeffor Ti, beide verftarben 1832 rejp. 1831. Hicranf 
amtirte in Naumburg a. DO. bis Anfang der 40er Jahre der Land: und Stadtricdhter 
Schubert, von da ab bis 1849 der Land» und Stadtrichter Eyßenhardt. Ungefähr 
zwei Jahre amtirte dann der Land: und Stadtrichter Mattaujd), der im Jahre 
1851, nadjdem durch die Zuftiz-Reorganijation in Naumburg a. D. cine Kreis-Gerichts— 
Kommiffion eingerichtet worden war, durch den Sreisrichter Förſter erſetzt wurde. 
Leßterer ftarb am 10, October 1871, und folgte ihm der Amtsrichter Gambfe. 


Als Kreis-Fuftizräthe fungirten: 
a. der Dircftor Burmann, 
b. „ „  2admund, 
c. „Kreis-Juſtizrath von Kölichen zu Kroiſchwitz, 
und zwar Ichtere beiden zu gleicher Zeit. 


Ein Juſtiz-Commiſſarius (mie damals die jegigen Nechtsamwälte hichen) lich fid) 
erjt in der Mitte der 1820er Jahre in Bunzlau nieder. Derfelbe hieß Topf, fungirte 
aber nur wenige Jahre; er wurde im Diöziplinarvege aus dem Amte entfernt. Auf 
ihn folgte im Jahre 1830 der Juftiz-Commiffarius Nimmer, neben welchem von 1832 
bis 1837 der Bürgermeifter Lorenz von Bunzlau Notariatögefchäfte beſorgte. Im 
Jahre 1842 wurde eine zweite Juſtiz-Commiſſarius⸗-Stelle in Bunzlau errichtet, welche 
dem damaligen Ober-Landeögerichts-Affeffor, jehigen Zuftizrat Willibald Minsberg, 
durch die Beftallung vom 21. October 1842 verliehen wurde. Derfelbe hat ſich in der 
langen Reihe von Jahren feiner Amtsthätigfeit in Bunzlau aud auf allen Gebieten 
des Öffentlichen Lebens, in der Stabt ald Stabtverorbneter und Stabtverordneien-Bor- 
ftcher und im Kreis-Ausſchuß als rechtskundiges Mitglied rühmlichft hervorgethan, in 
Folge deſſen ihm 1882 von der Stabt Bunzlau das Ehrenbürgerrecht verliehen worben 
ift, während er durch Se. Majeftät den Kaifer und König durch Verleihung des Stronen- 
ordens, ſowie des Charakter? als Juſtizrath ausgezeichnet wurbe. 


Die Yuftiz-Commiffarien waren zugleich Notarien im Departement Glogau. 


Die Competenz der vorjtehend ad 1, 2 und 3 bezeichneten Gerichtsbehörben erftredte 
ſich bei Eivil-Prozeh-Sachen in erfter Inftanz auf alle Rechtsftreitigfeiten ihrer Gericht3* 
eingefeffenen (mit Ausſchluß der Erimirten) und in nicht ftreitigen Gerichtsangelegen- 
heiten auf das Vormundſchafts⸗ und Hypothekenweſen, ſowie auf die freiwillige Gerichts⸗ 
barfeit, endlich auch auf bie — der Unterſuchungen und in geringeren Strafſachen 
auf die Urtelsfaſſung. 
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Für das Stabtgericht in Bunzlau erweiterte fich deffen Competenz im Laufe der Zeit 
dadurch, daß dafjelbe Mitte der Z0er Jahre zum Kreis-Inquifitoriat ernannt wurde und 
in Folge deffen alle Unterfuchungen, weldje der ganze Kreis lieferte, zu führen und die 
Erfenntniffe in Straffachen bis zu einer gewiffen Grenze abzufaffen Hatte. 


Anfang der 40er Jahre traten auch bie Bejiger der Nittergüter Nieder Thomas» 
waldau und Nothlad-Uttig (Graf und Gräfin von Püdler) die ihnen zuftchende 
Privat-Gerichtsbarkeit vertragsmäßig an den Staat ab, welcher Diejelbe dem Stadt- 
Gericht in Bunzlau übertrug, worauf ſich das gedachte Gericht unter Zuftimmung der 
Aufficht3behörden fortan: 


„SKönigliches Land: und Stadt-Gericht“ 
nannte, wobei es bis zu deſſen Aufhebung im Jahre 1849 verblich. 


Die Rechtsangelegenheiten der Erimirten gehörten vor das Dber-Landbes-Gericht 
zu Glogau. Daffelbe inftruirte und entſchied insbefondere alle gegen fie anhängig 
gemachten Eivil-Prozefje, ohne Unterfchieb des Objects, in erfter Inftanz, bearbeitete 
dad Vormunbichafts-, Hypothefen- und Lehnsweſen der Erimirten, bildete für die in 
erfter Inftanz von den Uintergerichten — wie bie Gerichte erfter Inftanz damals hießen 
— entjchiedenen Civil- und Straffacdhen die Appellations:Inftanz und führte die Auf: 
ficht über die Untergerichte feines Departements. 


Ferner war fein Sriminal-Senat die Spruchbehörde erjter Inftanz in den wichtigeren 
Kriminal-Sachen und die Appellations-Inftanz für die von den Untergerichten in, erfter 
Inſtanz entichiedenen Strafjachen. 


Die Kreid-Juftizräthe waren Organe des Ober-Landed-Gerichts und hatten bie 
Beitimmung, daſſelbe in Angelegenheiten der Erimirten, oder ſofern diejelben bei Rechts— 
ftreiten auch nur betheiligt waren, in den Streifen zu vertreten, feine Aufträge in Prozeß: 
und anderen Sadjen zu erlebigen, namentlich Mlagebeantwortungen, Prozeß-Injtruftionen 
und Beweisaufnahmen vorzunehmen; auch hatten bie Kreis-Juſtizräthe die Befugniß, 
Handlungen ber freiwilligen Gerichtöbarkeit aufzunehmen. Das Ober-Landbes-Gericht 
bediente fich ferner ihrer Vermittlung, um Reſcripte und Anweifungen an die Unter 
gerichte gelangen zu laffen, und beauftragte fie zumeilen mit Geſchäftsreviſionen bei 
benfelben. 


Reorganifation der Iufiz-Verfaffung innerhalb des Arcifes im Jahre 1849. 


Nachdem die vorftehend gejchilderte Suftizeinrichtung in den alten Provinzen bis 
zum Jahre 1849 beitanden hatte, machte ſich das Bedürfniß geltend, dieſelbe nach den 
Anforderungen ber neueren Zeit zu reformiren. Diefem Bebürfnig Rechnung tragend, 
erſchienen die Allerhöchiten Verordnungen vom 2. und 3. Januar 1849, durch welche 
bie ftanbeöherrliche, ftädtifche und Patrimonial-Gerichtöbarfeit jeder Art in Civil» und 
Straffachen, ingleichen der erimirte und privilegirte Gerichtsſtand für Perſonen, Grund⸗ 
jtüde und Gerechtigfeiten, desgleichen der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus. allgemein 
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aufgehoben, und das mündliche und öffentliche Verfahren mit Geſchworenen in Unter- 
ſuchungs⸗Sachen eingeführt wurde.*) 


Diefe angeordnete Organijation, welche in das Gerichtöverfahren tief eingreifende 
Beitimmungen mit fich führte, ift für den Kreis Bunzlau in unglaublich ſchneller Weife 
zur Durdyführung gekommen, wie dies nachftchende Sereisblatt- Bekanntmachung beweift: 


„Mit dem 1. April d. I. find die Verorbnungen vom 2. und 3. Januar 
d. 3. wegen Aufhebung ber Patrimonial-Gerichtsbarkeit und des erimirten 
Gerichtsftandes, und wegen Einführung des öffentlichen und mündlichen Ber- 
fahrens mit Geſchworenen in Unterfuchungsfachen in Kraft getreten, und es hat 
fich das bisherige hieſige Königliche Land- und Stadtgericht unter Zufchlagung 
der Königlichen Gerichts-Commiffion in Naumburg a. Q. und der jämmtlichen 
Patrimonial-Gerichte des Bunzlauer Kreifes mit dem gedachten Zeitpunkte als 


„Königliches Kreis-Gericht“ 
fonftituirt. 

Jedermann im Bunzlauer Kreije ftcht fortan unter dem Kreis-Gericht, und 
jedes Grundftüd im Yunzlauer Kreife gehört im dinglichen Gerichtsftande vor 
das Kreis⸗Gericht. 

Dem Kreis-Gericht iſt die unbeichräntte Zuftändigkeit in allen Eivil- und 
Strafſachen beigelegt; für die ſchweren politifchen und Preßverbrechen ijt der 
Bunzlauer Kreis jedoch dem Schwurgericht in Liegnitz zugejchlagen. Zum 
Staatd-Anwalt für die Kreis-Gerichte des Bunzlaner und Löwenberger Kreiſes 
it der Ober-Landes-Gerichtö-Ajfefjor von Prittwitz ernannt; derjelbe wird 
hier in Bunzlau feinen Wohnſitz haben. 


ALS Nechts-Amvälte und Notarien find bei dem Kreiß-Gericht Bunzlau 
beitallt: 
ber Juſtiz⸗Commiſſarius Nimmer, 
Be — Minsberg und 
„Juſtizrath Heinzel, 
mit Anweiſung ihres Wohnſitzes in Bunzlau. 


Das Kreis-⸗Gericht zerfällt in 2 Abtheilungen, von welchen der erſten 
bie jtreitige Gerichtsbarkeit in Civil- und Straffachen, einſchließlich ber Erebit- 
und Subhaftationsfachen, der zweiten alle übrigen Gegenftände ber Juſtiz- 
Verwaltung, namentlidy alle Teftamertd», Nachlak-, Curatel-, Vormundſchafts-⸗, 
Hppothefen- und Kafjen-Sachen zugewieſen worden find. 


Der unterzeichnete Kreis Gerichts⸗Direltor wird Vorfigender bei ben 
Abtheilungen fein. 


*) Nach Aufgebung per Patrimomial-Gerichtöbarkeit, welche übrigens vonjmehreren Rittergutss 
befipern auch ſchon vorher an den Staat abgetreten war, verblieb ben Beſitzern der Rittergüter bon allen 
früheren Rechten nur nod die gutöherrliche Polizeigemalt, weiche ſchließlich auch durch die Kreis· Ordnung 
vom 13. Dezember 1872 aufgehoben wurde... -- =. K200i min berg 
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Bei der erften Abtheilung find ftändige Commiffarien für die von Einzel: 
richtern zu verhandelnden und zu emtjcheidenden Bagatell-, Injurien- und 
Unterfuhungs-Sachen, bei der zweiten find fländige Commiffarien zur Auf: 
nahme von Handlungen der freiwilligen Gerichtöbarfeit und Deputirte zur 
Aufnahme von protofollarischen Geſuchen und Anträgen ernannt. 


In Naumburg a. D. iſt eine neue Gerichts-Commiſſion des Kreis-Gerichts 
mit einem Einzelrichter orgenifirt, und find derfelben zugeſchlagen: die Stadt 
Naumburg a. D. und die Dörfer Paritz, Ullersdorf a. OD, Gießmannsdorf, 
Seifersdorf, Herzogswaldau und Königswalde.*) 


In Klitſchdorf werben für die Gerichtseingefeffenen der Ortichaften Klitjch- 
dorf, Borgsborf, Lorenzdorf, Schöndorf, Prinzdorf, Wehrau, Thommendorf, 
Mühlbock, Tiefenfurth, Schnellenfurth und Heiligenfce Gerichtötage durd einen 
Eommijjarius des Kreis-Gerichts abgehalten werden. 


Sämmtliche Behörden und Gericht3-Einfajfen des Bunzlauer Kreiſes 
erfuche ich, wegen der Störungen, welche Die Uebergabe der Geſchäfte, die Ein: 
richtung und der Umzug des Kreis-Gerichts in das Kreis-Gerichts Haus vor 
dem Löwenberger Thor hierjelbft, nothwendig mit ſich führen, mit nicht fchleunigen 
Geſuchen und Klagen im Monat April thunlichit zurüd zu halten.“ 


Bunzlau, ben 1. April 1849, 


Der Königliche Hreis-Gerichts-Dircktor. 
Lachmund. 


In ben erſten Jahren feines Beſtehens war das Kreis-Gericht hinſichtlich der 
Schwurgerichtsſachen, wie vorſtehend bereits erwähnt, dem Schwurgericht zu Liegnig 
zugetheilt, bis es im Jahre 1851 für angemejfen erachtet wurde, für die Kreife Bunzlau 
und Löwenberg ein eigenes Schwurgericht in Bunzlau zu errichten, Daſſelbe beftand 
jeboh nur bis zum Jahre 1864, zu welcher Zeit man es wieder cinzog, weil ſich 
inzwifchen die zu feiner Competenz gehörigen Strafjachen erheblich vermindert hatten. 
Bon dieſer Zeit ab war der Kreis Bunzlau wieder Dem Schwurgericht zu Licgnig, der 
Kreid Löwenberg aber dem Schwurgericht zu Görlik zugeichlagen. 

Zum erſten Rreiß-Gericht3-Dircktor wurde im Jahre 1849 der bisherige Land- 
und Stabt-Gericht3-Direltor Lachmund ernannt; derfelbe verwaltete dieſes Amt bis 
zu feiner, Ende 1869 erfolgten Penfionirung, nachdem ihm ſchon lange vorher der 
Titel „Seheimer Juſtiz-Rath“ verlichen worben war. Sein Nadjfolger war von 1870 
bis 1874 der Kreiß-Gerichts-Direltor Severin, und auf biejen folgte vom 1. April 1874 
bis zur Aufhebung der Kreid-Gerichte, am 30, September 1879, der Kreis-Gerichts⸗ 
Direktor Baier. 

Als Beamte der Staatsanwaltihaft fungirten bei dem Kreis-Gericht während 
feines Beftehens die Staats-Anwälte von Prittwig, Baier, Starke, Neumann 
und Friedrichs, in ber Hier genannten Reihenfolge, und 


*) Anfangs ber 70er Jahre fam hierzu auch Gersdorf a. D. 
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als Rechts-Anwälte waren in derfelben Zeit bei dem gedachten Gericht angeftellt: 
die Juftizräthe Nimmer, Heinzel und Minsberg; 

ferner, nach Verſetzung des p. Nimmer nad) Rothenburg, außer den bereits genannten 
Zuftizräthen Heinzel und Minsberg, der Rechtsanwalt Gühler. Nachdem Lepterer 
jein Amt freiwillig aufgegeben, der Juſtizrath Heinzel aber am 15. Juni 1877 ver: 
ftorben und ein dritter Rechtsamvalt überhaupt nicht mehr angejtellt worden war, 
fungirten in den letzten Jahren des Bejtchens des Streisgerichts überhaupt nur nod) 
2 Nchtsanwälte, nämlich der Inſtizrath Minsberg umd ber feit I. Dezember 1877 
zum Nechtsanwalt ernannte bisherige Staatsanwalts-Gehilfe Victor Kloſſowski. Alle 
im reife amtirenden Rechtsanwälte waren zugleid) Notarien. 

Eine Beſchränkung der Competenz des Kreis-Gerichts fand in Eivil-PBrozch- Sachen 
gar nicht, in Strafjadyen aber nur injofern ftatt, als gewiſſe ſchwere Verbrechen vor 
das Schwurgericht vertiefen waren. 

Die Beichwerbe-, Appellationd: und Aufjichts: Inftanz war das Appellationss 
Gericht zu Glogau. 


Anderweite Reorganifation der Grricjts-Derfaffung im Jahre 1879. 


Obwohl ſich nun die Streis- Gerichte bewährt hatten, und ans der Bevölferung 
feinerlei Wünſche auf Befeitigung derfelben laut geworden waren, jo ftellte ſich doch 
nad) Wicderaufrichtung des deutſchen Neiches die Nothwendigfeit heraus, diefem Weiche 
aud) in Eivil- Prozeß- und Strafſachen ein einheitliches Berfahren zu fichern, zu 
welchem Zweck eine neue Eivil- und Straf-Prozch-DOrbnung entworfen und zum Geſetz 
erhoben wurde. Dieſen Reichd-Prozch-Drdnungen mußten die Gerichtsbehörden angepaßt 
werben, was bie Aufhebung der Kreiß-Gerichte und der Appellations-Gerichte, ſowie des 
Dber-Tribunals, überhaupt aller Preußiſchen Gerichts:Behörden zur Folge hatte, 

Die Aufhebung geſchah hinfichtlich des Königlichen Sreis- Gerichts zu Bunzlau, 
wie überall, mit dem 1. October 1379, und gleichzeitig traten die neu formirten Amts: 
Gerichte, fowie die anderen neuen Gerichts-Behörden in's Leben. 

Bei diefer Neu⸗Einrichtung erhielt der Kreis Bunzlau zwei Amtsgerichte, nämlich 

eins in der Stadt Bunzlau mit 4 felbftitändigen Richtern, bei welchen Die 
Geſchäfte nach Materien vertheilt find, und 

ein ziveited in Naumburg a. Q. mit einem Richter und territorialer Gejchäfts- 
vertheilung. 

Die Competenz der Amts» Gerichte ergicbt ſich aus der neuen Civil» Brozch- 
Ordnung und der Straf Prozeß-Ordnung. 

Die zur Competeny ber Schwurgerichte gehörigen Strafjachen werden wie früher 
bei dem Schwurgerichte in Liegnig verhandelt. 

Mit dem Schluß dieſer kurzen Nachrichten über die Gerichtsbarfeits - Verhältniffe 
des Kreiſes Bunzlau erreichen die Nachrichten aus dieſer Geſchichtsperiode ihr Ende, 


Allgemeine Bemerkungen aus der Gefhihtsperiode 1840—1849. 


Die weitere Entwidelung der inneren Angelegenheiten des Kreiſes ift in der 
Geichichtäperiode von 1840—184N zuſehends gefördert worden. Es fanden in biejem 
Zeitraume im Ganzen 11 Kreistage ftatt, und iſt über wichtigere Bejchlüffe diefer Kreis— 
tage das Nachſtehende zu vermerken: 


Wahl neuer Areis-Depntirten. 


Als KHreis-Deputirte find neu gewählt worden: 


a. auf dem am 28. Februar 1840 abgehaltenen Kreistage an Stelle des 
Major a. D. von Förſter auf Ober Mittlan, der das Amt nicderlegte, 
der Rittergutöbefiger von Schidfus auf Wolfshayn; 

b. auf dem am 12. Dezember 1840 abgehaltenen Streistage an Gtelle bes 
Kreis » Juftizrati8 von Kölichen auf Kroiſchwitz, ber chenfall® das 
Amt nicdergelegt hatte, ber Befiger des Ritterguted Lichtenwaldau, Graf 
von Bülow, und 


ce. auf dem am 23. Januar 1843 abgehaltenen Kreistage an Stelle bed aus 
beim Kreiſe verzogenen Grafen von Bülow, der Befiter des Rittergutes 
Dber Schönfeld, Graf von Matuſchka. 


Landwehr- Familien -Unterfühnngs- Fonds. 


Auf dem am 12. Dezember 1840 abgehaltenen Sreißtage wurde bejcjlofjen, einen 
Landwehr⸗ Familien Unterftügungs« Fonds zu bilden. Zur Gründung beffelben wurde 
120 Kreisfteuer (etwa 90V Thaler) bewilligt, auch find für diefen Zweck noch freiwillige 
Sammlungen veranstaltet worden. Dieſer Fonds hatte ultimo 1849 bereits die Höhe 
von 4821 Thalern 1 Silbergrojchen 9 Pfennigen erreicht. 


Fürforge für arme Kranke aus dem Kreife, fowie innerhalb des Areifes auf der 
Reife Erkrankie. 


Der am 20. Januar 1845 abgehaltene Kreistag fahte den Beichluß, mit dem 
Magiftrate Hierjelbit einen Vertrag einzugehen wegen Ueberlaſſung von 7 Betten im 
ftädtifchen Serankenhaufe für Aufnahme kranker Perjonen aus dem Sreije und folder 
Perſonen, welche innerhalb des Kreiſes auf Reifen erkrankten. Der Vertrag fam zu 
Stande, und wurde der Kämmerei hierjelbjt ein Vergütigungsjak von 6 Sübergroichen 
pro Tag bewilligt, excl, der Arzenei und der baaren Koſten für Krüden und Bruchbänder x. 
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Der Kreis⸗Phyſikus und der Wundarzt Ritter wurden mit ber Pflege ber Kreis— 
franfen betraut und erhielten pro 1845 für ihre Bemühungen eine Entſchädigung von 
50 Thalern. 

Diefer Beichluß ift als eine Einleitung für die Errichtung eines Kreis-Kranken- 
hauſes zu erachten, von dem fpäter die Nede fein wird. 


Prüämiirung des Gefindes ans Arrismitieln. 


Es befchloß ferner der am 24. Januar 1848 verfammelte Streistag, alljährlid, zwölf 
Dienftboten, welche 10 Jahre und länger im Kreiſe bei derjelben Herrichaft dienten, mit 
je 5 Neichsthalern zu prämitren, doch jollte die Prämie derjelben Perſon nur einmal 
gezahlt werben. 

E3 wurden von nun ab alljährlich an 12 Dienjtboten je 5 Thaler, aljo 60 Thaler, 
verausgabt, bis 1851, für welches Jahr die Prämien auögejegt wurden, 1852 find 
diejelben nochmals gezahlt, dann aber nicht mehr in den Etat pro 1853 aufgenommen 
worden. Gin bejonderer Kreistagsbeſchluß über Aufhebung der Prämien findet ic) 
nicht vor, da die Pofition aber jeit 1853 nicht mehr in dem Etat erjcheint, jo muß 
eine Berftändigung des Streistages hierüber erfolgt fein. 


Bildung riner Areis-Fener-Socielät. 


Auf dem am 25. Januar 1849 abgehaltenen Streistage wurde die Trage über 
Bildung einer Kreide Fener-Sorietät angeregt. Die Angelegenheit fand Anklang, und 
beichloß der Sreißtag, der Sache näher zu treten, fobald geeignete Vorjchläge zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt jein würden. 

Dies Letere war inzwilchen gejchehen, und fchon am 23, Februar wurde im Kreis⸗ 
bfatte publiziet, daß die Bildung einer Kreis: Fener-Socictät unter dem Borjig des 
Herrn Kreis⸗-Juſtizrath von Kölichen auf Kroijchwig durch die Königl. Regierung 
genehmigt fei, und daß Anmeldungen fofort gewärtigt würden, damit die Gocietät 
mit dem 1. Juli 1849 ind Leben gerufen werben könne. 

Die Sorietät trat demnächſt auch bald in Wirkfamfeit, indeſſen werben. die Vers 
hältnijje der Socictät nad) der bein Ablauf von etwa 5 Jahren vorgenommenen orbent« 
lichen Prüfung wohl nicht befriedigt haben, denn es wurde die Auflöfung der Socictät 
durch die Verfügung des Herrn Ober-Bräfidenten vom 3. März 1854 angeordnet. 

Der Schluß dieſer Verfügung lautet: 

„Bei weit um fich greifenden Brandſchäden würde die Aufbringung der 
Seldmittel zur Gewährung der verfprochenen Vergütigung unabwendbare Ber 
legenheiten herbeiführen und dieſe Bergütigung am Ende unzureichend oder 
wohl gar nicht gewährt werden können. Auf den Reſerve⸗Fonds hat der Verein 
ſchon im verflofjenen Jahre zurüd gehen müffen, und fann ic) dies Unternehmen 
nicht als ein ſolches anjehen, welches eine dem Staatäwohle förberliche Tendenz 
und die Garantie eined dauernden, gemeinnützigen Beftehens in fich trägt. Die 
Genehmigung zum Fortbetriebe muß ic) verfagen, und ftelle ich ergebenjt anheim, 
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dies dem Vereine zu eröffnen und wegen deſſen Auflöſung demnächſt das Weitere 
gefälligſt einleiten zu wollen.“ 

Die Auflöſung wurde hiernach unwiderruflich angeordnet, und ergab ſich bei der— 
ſelben, daß die Paſſiva 9152 Thaler und die Activa nur 5555 Thaler 21 Sgr. 1 Pf. 
betrugen. Die Societätömitglieder hatten hiernach noch zur Erledigung der Sache 
erhebliche Beiträge zu leijten, deren Einziehung mit vieler Mühe und Noth erfolgte. 

Hiermit endete die leider nicht gedeihlich entwidelte Einrichtung, welche vertrauens- 
voll zum Segen der treisbewohner geplant war, aber leider wohl nicht alljeitige Unter: 
jtügung gefunden hatte, da cs im anderen Falle bei der Größe bes Streijes an der 
Prosperität wohl kanm hätte fehlen fünnen. 


Finanzielle Verhältuiffe des Kreiſes aus diefer Gefdichtsperiode. 


Die weitere Entwickelung der finanziellen Berhältnifje des Kreiſes iſt aus der 
nachiolgenden Kreis-Communal-Kaſſen-Rechnung pro 1844 und dem Etat pro 1845 
zu erjchen. 


Anszug aus der Areis-Commmmal-Anfen-Recdnung pro 184. 


A. Einnahmen. 


1) Beitand aus dem Jahre 1843 . . . . 3241 Thaler 2 Sgr. — Bi. 
2) Aus der Staatskafje erftattete, früher vorfchufneife 
verauslagte Koften für — et . 3„ 
3) Zinfen von den Stapitalin . . . . 111, 25665,, — 
4) Kreis-Communal-Beiträge pro 13444.. 957 „22 7, 
5) Vergütigung für geſtellte Landwehr-Uebungs · Pferde. „19 „m Tu 
Summa 4350 Thaler 19 Sgr. 5 Pi. 
B. Ausgaben. 
1) Befoldung des Streis-Communal-Slaffen-Rendanten . 25 Thaler 2 Sgr. 9 Bi. 
2) Koften für Straßenbau und Unterhaltung... . I „ BD .„ 3, 
3) Unterhaltung von Streis-Invaliden . . . 3 „ — — 
4) Entſchädigungen für geftellte Landivehr-Uebungs-Pierde 6 „ 0 „10, 
5) often für Taration der Pferde . . 1 „=... 
6) Diäten für die Civil Mitglieder der Streiß- -Srfaß- 
Kommilfion . . 01 „ — — 
7) Dem Sandiehr- Familien Unterftügungs- Fonds "die 
von demſelben im vor. Jahre gelichene Summe 
EEE: ae a ee ee A 
8) Landarmenkoften. . . 3 _ : u 
9) Insgemein, für Smongsjaen, Bianbeieöinen Gr- . 
hebungskoſten x... . . ; 7 MH... 84 


— 1092 5 Thaler 4 Sgr. 2 Pi. 
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Die Einnahme beträgt . . . . 4350 Thaler 19 Sgr. 5 Pf. 
„ Ausgabe TER: |; RE TE " 
Beſtand ultimo 1844 3258 Thaler 15 Sgr. 3 Pi. 

und zwar in Effeten . . » -E00 — — 
79, ARE EEE 568 15 3 


Die Rechnung wurde auf dem am 20. Sanuar 1845 abgehaltenen Kreistage 
bechargirt. 


Der Landwehrellnterftügungs: Fonds hatte pro 1844 feine Ausgaben und aufer 
Sinjen und freiwilligen Beiträgen feine Einnahme; er fchloß mit einem Bejtande von 
1089 Thalern 25 Ser. 11 Pf. ab. 

Etat für die Kreis Commnnal-Kaſſe pro 1045. 


A. Einnahmen. 


1) Baarbejtand aus dem Jahre 184 .. .... 58 Thaler 15 Sar. 3 Pf. 
2) Kapitalzinfen . . . f sen, rar BEL 2 —— 
3) Slreis3-Communal- „Beiträge. a a EEE 7 


Summa 1128 Thaler 2 Sgr. 10 Bi. 


B. Ausgaben. 


1) Streisverwaltungsloften . . » 2 2 2 2 20. 31 Thaler — Sgr. — Pi. 
2) Straßenbau= und Unterhaltungsfoften menu BE: — —, 
3) Unterftügung für Streis-Imvaliden. . . . Bo)... 
4) Entichädigung für Sandivehr-Uebungs-Pferbe . . MW „ — — 
5) Diäten für die Mitglieder ber a 2 „ — — 
6) Für Taxation der ee 6. 7. 
7) Insgemeii. 31 210, 


Summa 1128 Thaler 2 Sgr. 10 Pf. 


Penfionirung des Landraihs Graf von Frankenberg. 


Die Hiftorifchen Nachrichten aus der Geſchichtsperiode von 1840—1849 beginnen 
mit dem Wechſel in der Perſon des Landrathes und enden auch mit der Berzeichnung 
eined gleichen Ereigniffes. 


Der Landrath Graf von Frankenberg, welcher beinahe 10 Jahre lang im Sreije 
Bunzlau das Amt als Landrath; zum Wohle des Streifes Bunzlau, in den letzten Jahren 
unter ſchwierigen Verhältniſſen, verwaltet hatte, fühlte ſich in Folge andauernder Krank⸗ 
heit zur Fortführung der Geſchäfte nicht mehr geeignet und wurde auf ſeinen Antrag 
mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 15. Dezember 1849, mit der. reglementömäßigen 
Penfion von 500 Thalern, vom 1. März 1850 ab in ben Ruheftand verjeßt. 
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Die längere Kränklichkeit hatte ſchon früher eine zeitweilige Beurlaubung des 
Genannten nothwendig gemacht und die Königliche Regierung veranlaßt, die Führung 
der landräthlichen Geſchäfte des Kreiſes Bunzlau ſchon am 7. Mai 1849 dem König— 
lichen Regierungs-Referendar Karl von Reichenbach auf Dippelsdorf, Kreis Löwen— 
berg, zu übertragen. 


Geſchichtliche Hahrihten aus der Beit von 1850-1859. 


Der 3. Landrath des Areifes, von Reichenbach. 


Die am Schluſſe der vorigen Geſchichtsperiode berichtete Verwaltung des Land: 
rath3-Amtes ift zunächſt interimiftifch durch den Regierungs-Neferendar von Reichenbach 
fortgeführt worden. Nach dem Ausſcheiden de8 Landraths Graf von Frankenberg 
fand Anfangs des Jahres 1851 die vorgejchriebene Landrathswahl ftatt. Akten find 
darüber in Bunzlau nicht vorhanden, indejjen dürfte die Wahl in erjter Reihe auf den 
bisherigen Landrathsamts⸗Verwalter gefallen fein, denn es wurde derſelbe mitteljt Aller 
höchſter Kabinets-Ordre vom 16. Juli 1851 zum Landrathe ernannt. 

Publicirt hat der Genannte jeine Ernennung wie folgt: 

„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft gerubt, mich mitteljt Aller- 
höchſter Cabinets-⸗Ordre vom 16. vorigen Monats zum Landrath zu ernennen, 
und ift mir demzufolge von bed Herrn Minifters des Innern Ercellenz mittelft 
Neferipts vom 24, v. M, die Verwaltung bes hiefigen Kreifes vom 1. Juli c. ab 
definitiv übertragen worden. 

Inden ich dies hierdurch zur Kenntniß ber verehrlichen Kreis-Einfafjen 
bringe, ſpreche ich bie Bitte aus, mir das bisher bewieſene Vertrauen auch 
fernerhin zu bewahren, und wird e& nad) wie vor mein eifrigftes Beftreben 
fein, da8 Wohl des Kreiſes nad) Kräften zu fördern.“ 


Bunzlau, den 8. Auguſt 1851. 
von Reichenbach, Königlicher Landrath. 


Die zu jener Zeit offene, für ben Kreis äußerſt wichtige Frage über bie An- 
ftellung eines Kreis-Landrathes war hiermit erledigt, und zivar gewiß zur Bufrieben- 
heit aller Kreisbewohner, umjomchr, als Herr von Reichenbach dad Landrathsamt 
in Bunzlau vom 7. Mai 1849 bis Anfang Auguſt 1851 bereits interimiftiich veraltet 
hatte und daher den Kreisbewohnern perfönlich Hinreichend befannt war. 


Der Beginn der Amts:Laufbahn des Genannten als Landrath, erforderte aud) bie 
volle Kraft eines erfahrenen Beamten, da fich im Anfange der 50er Jahre auf dem 
Gebiete der Gejehgebung eine große Rührigfeit zeigte, und die Abficht, alle Verhältniſſe 
zu reorganifiren, unverkennbar hervortrat. 
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Provinzial-, Areis- und Gemeinde-Ordunng vom 11. März 1850. 


Für die Kreis- und Gemeindeverwaltung ijt in diejer Beziehung beſonders hervor- 
zuheben: 

1) die Gemeinde-Orbnung für den Preußiſchen Staat vom 11. März 1850 und 
2) die Kreis⸗, Bezirks- und Provinzial» Orbnung für den Preußiſchen Staat 
vom 11. März; 1850. 

Die Durchführung diejer beiden Geſetze wurde rüftig in Angriff genommen; für 
die Verwaltung ber Sreiß » Angelegenheiten follte nach $ 3 ff. des vorfiehend zu 2 
bezeichneten Geſetzes eine aus 15 bis 40 Sreis » Abgeordneten beftehende Kreis » Ber: 
jammlung berufen jein, die von den Vertretungen ber Gemeinden zu wählen waren. 
Neben der Kreis-Verſammlung ſollte zur jpecielleren Bearbeitung von Streiß-Angelegen- 
heiten der Kreis-Ausſchuß gebildet werben. 

Zur Ausführung ber Kreis⸗ x. Ordnung vom 11. März 1850 erlich der Minifter 
de8 Innern von Manteuffel das Regulativ vom 3. Juni 1850, nad) welchem die 
Befugniffe der Kreis-Berjammlung interimiftiich durch eine Sereis-Commilfion unter dem 
Vorfige des Landrath auszuüben waren. 

Zu diefer Kommiffion follten gehören : 

3 Mitglieder und 3 Stellvertreter 
aus dem Stande ber Rittergutsbefiger ; 

3 Mitglieder und 3 Stellvertreter 
von den Stäbten, ſowie 

3 Mitglieder und 3 Stellvertreter 
von den Landgemeinden. 

Mitglieder und Stellvertreter follten nach den gegebenen Beftimmungen ſtets 
gemeinfam berathen. 

Auf dem am 26. April 1850 abgehaltenen Streistage wurden durch die Kreistags⸗ 
Verſammlung nachgenannte Perfonen in die Kreis-Commiſſion gewählt: 


als Abgeorbnete : 

Kreis» Zuftizgratd von Kölichen auf 
Kroiſchwitz. 

Rittergutsbeſitze von Dallwitz auf 
Waldau. 

Rittergutsbeſitzer Affeffor Quoos auf 
Liebichau, welchem im Auguſt 1850 
Graf von Frankenberg auf Alt 
Warthau folgte. 

Bürgermeifter Shwarzbad aus Naum⸗ 
burg a. Q. 

Commiſſariſcher Bürgermeijter, Kreis⸗Se⸗ 
kretair Flügel aus Bunzlau. 


als Stellvertreter: 
Rittergutsbeſitzet Roſemann auf Nie 
ber Mittlau. 
Major a. D. von Förſter auf Ober 
Mittlau. 
Oberlandesgerichtsrath von Dallwit 
auf Siegersdorf. 


Kämmerer Girb ich aus Naumburg a. Q 
Kämmerer Höhne aus Bunzlau. 
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Dr. med. Gürfe aus Bunzlau. Apotheker Bielftih aus Naumburg 
a. Q 

Gerichtsſcholz Fiſcher aus Alt Jäſchwitz. Gerichtsſcholz Bater aus Gr. Krauſchen. 

Gerichtsſcholz Haſſe aus Birkenbrüd. Gerichtsſcholz Heyder aus Poſſen. 

Gerichtsſcholz Trogiſch aus Neundorf. Gerichtsſcholz Winter aus Klein Goll- 
niſch. 


Diefe Commiſſion wurde alsbald durd) die Königliche Regierung bejtätigt und trat 
in die ihr durch die Beitimmungen zugewichenen Funktionen ein. 

Die Hreistagd-Berfammlung war hiermit aufgelöjt und hatte am 26. April 1850 
vorläufig ihre legte Sitzung gehalten. 

Auf die näheren Bejtimmungen der Landgemeinde, Kreis-, Bezirfö- und Pro— 
vinzial-Ordnungen vom 11. März 1850 foll abfichtlicy nicht weiter eingegangen werden, 
da eine große Menge Anordnungen in denfelben enthalten waren, deren Durchführung 
nad) reiflicher Ueberlegung nicht erfolgen fonnte, was fich bei den, zur Einführung jener 
Ordnungen nothiwendig gewordenen, vielfachen Berathungen zur Evidenz heraus: 
ftellte. 

Se. Wajeftät der König geruhten daher, auf den Antrag des Staat$minifteriums 
durch die Allerhöchite Kabinets- Ordre vom 19. Juni 1852 zu befehlen, daß mit Ein: 
führung der Gemeinde-Ordnung nicht weiter vorzugehen jei. 

Dieje Habinets - Ordre ging jämmtlichen Ober - Präfidenten durch telegraphifche 
Depeiche zu, in Folge deifen man alle bezüglichen Geſchäfte auf fich beruhen ließ. 

Durd das Geſetz vom 24. Mai 1853 (Gefeß - Sammlung pro 1853, Seite 248) 
wurde alsdann unter Auftimmung beider Kammern 

bie Aufhebung der Gemeinde-Orbnung vom 11. März 1850, ſowie der ſtreis⸗ 
Bezirld- und Provinzial-Drdnung vom 11. März 1850, 
perfect. 

Alle mühjamen Arbeiten, welche durch den Landrath und die Kreis-Commiſſion 
von 1849 ab zur Ein- und Durchführung der Kreis⸗ und Gemeindeordnung vom 11. März 
1850 gefördert worden waren, hatten biernad) feinen Erfolg, da feine der Arbeiten 
einen Abſchluß gefunden hatte, und eine Veränderung der früheren Berhältnifje daher 
nicht eingetreten war. 


‚Für ben Kreis Bunzlau war die Einführung der interimiftiichen Kreis-Commiſſion 
das einzige Ergebniß der ſtreis- und Gemeinde-Ordnung vom 11, März 1850 geweſen; 
diefe Kreis - Commiffion hatte zur Berathung von Sreis « Angelegenheiten auch jech® 
Kreiötage, und zwar am-20. November 1850, 10. Januar, 12. Februar, 7. November 
1851, 19. Juli und 4. October 1852 abgehalten, während zu dem am 11. Wär; 1863 
anberaumten Sreiötage wieder die frühere Streistags-Berfammlung eingeladen worden 
war, die auf diejem Kreistage in ihre alten Nechte eintrat und in denſelben bi zur 
Einführung der Kreis-Orbnung vom 13, Dezember 1872 verblieb. 
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Jagd-Polizei-Gefeh vom 7. März 1850. 


Das Jahr 1850 ift auferorbentlicd) reich an neu erlafjenen Verwaltungsgeſetzen; 
außer der nunmehr in Uebereinftimmung mit beiden Stammern endgiltig feftgeitellten 
Verfaffungsurfunde vom 31. Januar 1850, jei hier nur das bie ländlichen Verhäftnifje 
weſentlich berührende Jagbpolizei-&ejeg vom 7. März 1850 erwähnt, deſſen ftrenge Hand» 
habung angeordnet war, um dem damals feit 2 Jahren eingeriffen gewejenen Jagdunfuge 
fräftig zu jteuern. E8 war nämlich ſchon durch das Geſetz vom 31. October 1848 das 
Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden, welches den Dominien zuftand, ohne Ent 
Ichädigung aufgehoben, und beftimmt mworben, daß bie Jagd jedem Grundbefiger auf 
jeinem Grund und Boden zujtehen folle. 

Hiernach war alſo der Grundbejiger an die Stelle des früher jagd- 
bereditigten Dominialbefigers getreten; indejjen wurde biefem Gejege irrthüm⸗ 
licher Weile vielfach der Sinn beigelegt, als fei die Ausübung der Jagd auf fremden 
Grundſtücken Sedem erlaubt und jtraflos. 

Diefe Anficht Hat denn auch die größten Conflicte herbeigeführt, welche nad) 
mancherlei Belehrungen erſt durch das Gejeg vom 7. März 1850 beigelegt werden 
fonnten, daher auch die Anweiſung zur ftrengen Handhabung defjelben erging. 

Das Jagd-PolizeisGefeg vom 7. März 1850 regelt die Ausübung des einem 
jeden Grundbeſitzer auf feinem Grund und Boden zuftehenden Jagdrechts dahin, dab zur 
eigenen Ausübung des Jagdrechts der Befiger nur befugt ift: 

a. auf folchen Befitungen, welche in einem oder mehreren an einander grenzenden 
Gemeindebezirten einen land» oder forftwirthichaftlich benugten Flächenraum 
von wenigftend 300 Morgen einnehmen und in ihrem Zufammenhange durd) 
fein fremdes Grundſtück unterbrochen find. 

b. auf allen dauernd und vollftändig eingefriedigten Grundftüden, 


c. auf Seen, auf zur Fiſcherei eingerichteten a und auf ſolchen Infeln, 
welche ein Beſitzthum bilden. 

Ale übrigen Grundftüde eines Gemeindebegirt®,, welche nicht zu ben vorfiehend 
sub 3—c gedachten gehören, jollen der Regel nach einen gemeinfchaftlichen Jagdbezirk 
bilden. 

Doc ift es den Gemeindebehörden geftattet, mit Genehmigung ber Auffichts- 
behörde aus dem Bezirke einer Gemeinde mehrere für fich beftehende Jagdbezirle zu 
bilden; Teinet berjelben darf jedoch eine geringere Fläͤche ald 300 Morgen umfafien. 

Nach Maßgabe der Beſchlüſſe der Gemeindebehörde kann auf den gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdbezirlen entweder, 

a, die Ausübung der Jagd gänzlich ruhen, oder 
b, es wird dieſelbe für Rechnung ber — Grunhieige durch einen an« 
geftellten Jäger beſchoſſen oder 


c öffentlich im Wege des Meiftgebots reſp. aus freier — — 
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Die Pachtgelder und Einnahmen werben unter die Befiger derjenigen Grunbftüde, 
auf welchen die gemeinjchaftliche Ausübung des Jagdrechts ftattfindet, nach) dem Berhält- 
nifje des Flächeninhalts vertheilt. 

Es find dies bie wejentlichjten Bejtimmungen des Jagd-Polizei-Geſetzes vom 
7, März 1850, außer denen bier noch zu bemerfen ift, daß ein gejeglicher Anſpruch auf 
Erfag des durch das Wild verurjachten Schadens nicht jtattfindet, und daß Jeder, der 
die Jagd ausüben will, ſich einen, für den ganzen Staat gültigen, vom Tage der Aus- 
fertigung ab auf ein Jahr und auf die Perjon des Inhabers lautenden Jagdſchein, von 
dem Landratbe des Streijes feines Wohnfiges ertheilen laſſen muß. 


Der Jagbichein Eoftet 1 Thaler, der Befiger hat m bei Ausübung der Jagd ftets 
bei fich zu führen. 

Dies vorbezeichnete Geſetz enthält noch eine — Anzahl Beſtimmungen unter⸗ 
geordneter Bedeutung und iſt im Laufe der Jahre durch miniſterielle Verfügungen 
mancherlei Art weſentlich dellarirt worden. 


Zur Zeit der Bearbeitung dieſer geſchichtlichen Nachrichten beſteht dieſes Geſetz 
noch zu Recht. 


Ablöfung der Reallaſten. 


Endlich fei aus dem Jahre 1850 hier noch das Geſetz, betreffend die Ablöfung der 
Neallaften und die Negulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe, vom 
2. März 1850 erwähnt, durch welches bie in den nachſtehend abgebrudten 88 2 und 3 
bezeichneten Nechte der Gutsherren ohne Entichädigung aufgehoben wurden, während 
anderweite Reallajten zur Ablöſung zu bringen waren: er 


„Berechtigungen, welde ohne Entſchädigung ae werben. 


82, 


Ohne Entſchädigung werden folgende Berechtigungen, — ſie noch 
beſtehen, hiermit aufgehoben: 


1) das Obereigenthum des Lehnsherrn und die lediglich aus demſelben ent⸗ 
ſpringenden, in dem $ 5 nicht als fortbeſtehend bezeichneten Rechte bei 
allen innerhalb des Staates — Lehen, mit alleiniger Ausnahme 
der Thronlehen; 

2) das Obereigenthum des Guts⸗ oder Grundherren und des Erbzinsherrn, 
desgleichen das Eigenthumsrecht des Erbverpächters; der Erbzinsmann 
und der Erbpächter erlangen mit dem Tage ber Rechtskraft des gegen- 
wärtigen Gejeges und lediglich auf Grund defjelben das volle Eigenthum; 


3) der Anjpruch, auf Regulirung eined Allodififationszinjes für die aufge- 
hobene Lehnöherrlihleit in denjenigen Landestheilen, welche vormals zum 
Königreich Weitfalen, zum Großherzogthum Berg, zu den franzöſiſch⸗ 

"" Hanfeatiichen Departementd oder bein Lippe-Departement gehört haben; 
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4) das grumdherrliche oder gutäherrliche Heimfallgreht an Grundftüden 
und Gerechtfamen jeder Art innerhalb bes Staates, ohne Unterjchieb, ob 
‘der Staat, moralifche Berjonen oder Brivatperjonen die Berechtigten find; 

5) die Berechtigung bes Erbverpächters oder des Zinsberechtigten, den ihm 
zuftehenden Kanon oder Zins willfürlich zu erhöhen; 

6) die Borkaufs:, Näher- und Retrakt⸗Rechte an Immobilien, mit Ausnahme 
ber im $ 4 aufgeführten; 

7) die auf Grundftüden haftende Verpflichtung, gegen das in der Gegend 
übliche Tagelohn zu arbeiten; 

8) die Befugniß, zu verlangen, daß cin Privat-Grundbeſitzer fein Grundftüd 
mit Maulbeerbäumen bepflanze oder folche unterhalte; 

9 die auf Grundftüden haftende Verpflichtung des fogenannten flämingjchen 
Kirchganges. 


83. 


Es werden ferner folgende Berechtigungen, foweit fie noch beftehen, ohne Ent. 
ſchädigung aufgehoben: 


1) das Recht, einen Antheil oder ein einzelnes Stüd aus einer Berlaffen: 

ſchaft, vermöge guts-, grunde oder gerichtöherrlichen Verhältniſſes zu 

forbern; 

2) das in einigen Lanbeötheilen noch beftchende Recht der zu Abgaben und 
Leiftungen Berechtigter, der Zerftücdelung des pflichtigen Grundftüds zu 
widerſprechen; 


. 3) alle Abgaben und Leiftungen der Nichtangeſeſſenen an die bisherige 


Guts⸗, Grund» ober Gerichtöherrichaft, foweit fie aus diefem Verhältniſſe 
berzuleiten find und nicht auf anderweitigen Verträgen beruhen; 

4) Die unter verfchiedenen Benennungen vorlommenben Beiträge und Leiftungen 
zur Ucbertragung der Laſten der Privat-Gerichtöbarkeit und gutsherrlichen 
Polizei⸗Verwaltung; 

5) alle Abgaben und Leiſtungen, welche außer den Koſten, deren Erhebung 

ſich auf die geſetzlich beſtehende Gebühren-Tare gründet, für einzelne ge⸗ 
richtliche Alte oder bei Gelegenheit derſelben entrichtet werden; 

6) alle, in Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienſte und Leiſtungen; 

7) alle Dienfte, Abgaben und Leiftungen zur — gutsherrlicher 
Gebäude und Grundſtücke; 


- 8) alle Dienfte zu perfönlichen Bedürfniſſen ber Gutsherrſchaft und ihrer 


Beamten, z. B: Dienfte zum Reinigen ber Häufer und Höfe, zur Kranfen ⸗ 
pflege, zum Bewachen und N ber — zu Er es But 
bern und feiner Beamten; Ar a 
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9) alle Abgaben zur Ausſtattung oder bei Taufen von Familiengliedern des 
Guts⸗ oder Grundheren ; insbeſondere das in einigen Gegenden vorlom- 
mende Recht, die Gänſe ber bäuerlichen Wirthe berupfen zu laſſen; 

10) die aus den früheren gutöherrlichen, ſchutzherrlichen und grundherrlichen 
Rechten abgeleiteten und hergebrachten Abgaben und Leiftungen, welche, 
ohne zum öffentlichen Steuer » Einfommen zu gehören, die Natur der 
Steuer haben; insbeſondere die in einigen Theilen der Rheinprovinz 
und ber Provinz Weftfalen, oder jonft noch vorfommenden Abgaben für 
bie Benutzung des fließenden Wafjerd in Privatflüffen. 

Unter dieſe Abgaben für die Benubung des fließenden Wafjers 
find die Mühlenabgaben nicht begriffen; 

11) alle Abgaben für die Erlaubniß, auf eigenem Grund und Boden gewifje 
Vicharten oder Bienen zu halten; 

12) die Verpflichtung zum Verlauf von Wachs und anderen landwirthichaft- 
lichen Erzeugniffen an die Gutsherrichaft ; 

13) die aus dem guts⸗ oder grundherrlichen Rechte hergeleitete Befugniß, bie 
auf fremden Hofräumen, Gärten, Aedern und Wieſen zerftreut ftchenden 
Bäume und Sträucher zu benußen und ſich anzueignen; 


14) Die unter dem Namen Straßengeredhtigfeit oder Auenrecht vorfommende 
Befugniß des Gutöheren über bie nicht zu dem Wegen nöthigen freien 
Plätze innerhalb der Dorflage zu verfügen, ſoweit jene aus ber gırtö- 
herrlichen Polizeigerichtöbarfeit hergeleitet wird. 

Das Eigenthum diefer Grunbjtüde fällt, infofern biefelben nicht 
ſchon vor Verkündigung bed Geſetzes vom 9. October 1848 (Geichfamm- 
lung 1848, ©. 276) in bie privative Benutung des Gutsherrn ober 
eined Dritten übergegangen, oder zwiſchen der Gutäherrichaft und ber 
Dorfgemeinde rechtöverbinblich geteilt worben find, der Ortsgemeinde 
als folcher zu, welche aber fortan auch bie bisher damit verbunden 
geweſenen Laſten, z. B. die Inftandhaltung der Dorfitraße, der Brüden, 
Stege u. ſ. w. zu tragen hat. 

Vorſtehende Beitimmungen treten erft mit Einführung ber neuen 
Gemeindeordnung in den einzelnen Gemeinden in Kraft.*) 

15) alle unmittelbaren @egenleiftungen, welche bei ben jämmtlichen in bem 
8 2 unb vorftchenb unter 1 bis 14 aufgehobenen Leiftungen dem 
Berechtigten oblagen, ſowie die von dem Gutöheren zu leijtenden Leichen« 
fuhren, Hochzeit: und Kindtauffuhren, Doltor- und Hebeammenfuhren. 


Infofern jedoch bie in dieſem Paragraphen gedachten Dienfte, Abgaben und 
Leiftungen für die Verleihung oder Veräußerung eines Grundftüds ausbrüdlich über- 
nommen tworben find, bleibt deren unentgelbliche Aufhebung ausgeſchloſſen.“ 


®) Die neue Gemeinde-Drbnung ift im Kreife Bunzlau nicht In Mraft getreten. 


= — — 
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In wieweit Beſitzveränderungs «Abgaben ohne Entſchädigung aufgehoben werben 
ſollen, iſt in den 88 36 ff. des gegenwärtigen Geſetzes beſtimmt.“ 

Daß durch die vorbezeichneten Geſetzes-Beſtimmungen auch die Bewohner des 
Kreiſes Bunzlau weſentlich berührt worden ſind, iſt nicht zu bezweifeln, indeſſen würde 
ein Eingehen auf größere Specialitäten zu weit führen. 

Aus dem vorſtehend Geſagten iſt genügend zu erſehen, wie in dem conſtitutionell 
neu begründeten Staate Preußen Alles geſchah, um Härten zu mildern, welche ſich im 
Laufe der Zeit gebildet hatten; andererjeit3 aber ift nicht zu verfennen, daß Jahrhun⸗ 
derte fang beftchende Rechte, namentlic, der Großgrundbefiger, ohne jegliche Entichädi- 
gung aufgehoben wurden, und andere oft gegen den Willen der Berechtigten zur 
Nblöfung fommen mußten. 

Im Kreiſe Bunzlau haben die Nblöfungen auf Grund ber Ordnung vom 7. Juni 
1821 wegen Ablöfung der Dienfte, Natural: und Gelbleiftungen von Grundftüden, 
welche eigenthiümlich zu Erbzins- oder Erbpachtredyt im Befig waren, im Jahre 1821 
bereit3 begonnen. Bis 1882 hatten fchon gegen 600 Ablöfungen gejchwebt, über welche 
minbeftens 1000 Weceffe durch die General: Commiffion aufgenommen und bejtätigt 
worden find. 


Einrichtung des Areis- Arankenhanfes. 


Epeciell für den Kreis Bunzlau ift als befonderd wichtig aus ber Gejchichts- 
periode 1850 bis 1859 die Erwerbung und Einrichtung des Streiß: Kranfenhaufes zu 
verzeichnen. 

Schon nad) dem Beichluffe des Kreistages vom 20. Januar 1845 war injofern 
für arme Kranke aus dem Kreiſe und innerhalb des Kreiſes auf Reifen Erkrankte 
Fürſorge getroffen worden, ald mit dem Magiftrate hierfelbft ein Abkommen wegen 
eberlaffung von 7 Betten im ftädtifchen Seranfenhaufe zur Aufnahme vorbezeichneter 
Kategorien von Kranken geichloffen worden war. Diefes Verhältniß muß indeffen nur 
bis Anfang 1851 beſtanden haben und dann aufgehoben worden fein, da feit Anfang 1851 
nad) Lage der Akten des Magiftrats, Kranke aus dem Sreife in das — Kranken⸗ 
haus nicht mehr eingeliefert worden ſind. 

Dem am 14. November 1853 abgehaltenen Kreistage wurde alsdann nadhftehenbe 
Borlage zum Beichluß unterbreitet: 

„Einrichtung einiger Stuben in der Kreisſtadt zur Aufnahme obbachlofer 
und mit anftedenden Krankheiten behafteter, und ſolcher armen Kranken, deren 
Kur in Privat-Häufern nicht wohl bewirkt werben kann.“ 

Hierauf beichloß der Kreistag eine Commiffion zu wählen, welche fich über bie 
Angelegenheit genau informiren und dem Kreistage zweckentſprechende — 
machen ſollte. 

In dieſe Commiſſion wurden gewaͤhlt · ——— 

1) Kreis⸗Juſtizrath von Kölichen, en 2 > 
2) Regierungdrath a. D. von Merdel, 2... 1 
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3) Bürgermeifter Fluegel, 
4) Kämmerer Kauſchke, 
5) Gerichtsſcholz Trogifch, 
6) " Haſſe. 
Auf dem am 27. Februar 1854 abgehaltenen Ktreistage wurden demſelben die 
Berathungen der Commiffion vorgetragen, und beichloß der Streistag: 


„Es ift auf Grund des Commiffiond- Protofolld vom 6. d. Mts. mit 
dem biefigen Magiftrate darüber in Unterhandlung zu treten, ob die Stadt⸗ 
Commune bereit jei, für Kreis-⸗Kranke ſechs Stellen in ihrem Krankenhanſe 
bherzugeben. Die bereits emannte Commiffion wird hierzu bevollmädhtigt.“ 


Verhandlungen mit dem hiefigen Magiftrate dürften aber nicht eingeleitet worden 
fein, denn der am 18. Juni 1855 verfammelt gewejene Streistag beſchloß nach dem 
Referate der Commilfion: 

„baß ed wünſchenswerth fei, für die Kreis-Kranlen auf irgend eine Weife zu 
forgen, unb foll die bereitö in der Sache ernannte Commiſſion wiederum 
zufammentreten und bie zur Ausführung erforderlichen Maßregeln berathen.“ 


Nunmehr wurde bad Project zur Errichtung eincd Kreis⸗Krankenhauſes, nachdem 
nod ber Rittergutöbefiger Graf von Schlieffen in die vorbezeichnete Commilfion 
eingetreten war, mit aller Energie gefördert und dem am 17. März 1856 verfammelten 
Kreidtage ber nachjtehende ausführliche Bericht der Kreis-Commiſſion vorgetragen: 


„Vericht 
ber Kreis-CTommiſſion zur Begutachtung bed Projects für Errichtung 
eines Krankenhauſes für den Bunzlauer Kreis. 


Nachdem die Königliche Regierung zu Liegnitz ſeit einer längeren Reihe von 
Jahren die Kreis-Verſammlung wiederholt aufgefordert hatte, die Gründung eines 
Kreis⸗Kranlenhauſes in Erwägung zu ziehen, hatte dieſelbe auf dem Kreistage vom 
14. November 1853 das Bebürfnig ber Einrichtung von Stuben zur "Aufnahme von 
Kranken einftimmig anerlannt, und aus ihrem Schooße eine Commiffion gewählt, um 
bad Weitere zu berathen und bie Refultate ihrer Berathung der Kreis— « Berjammlung 
bemnächft zur Beichlukfaffung vorzulegen. 

Die Commiffion erftattete ihren ausführlichen Bericht unterm 6. Februar 1854 
und trug im bemjelben ſchließlich darauf an, zunächſt den Verjuch zu machen, das 
anerkannte Bedürfniß durch Abichliegung von Eontracten, ſei es mit dem ftäbtifchen 
Krankenhaufe zu Bunzlau, ſei e8 mit einzelnen anerkannt als zwedentiprechenb organi» 
firten Privat-Heilanftalten- im Sreife dahin zu befriebigen, daß gegen eine feft vereinbarte 
Entihäbigung eine beftimmte Zahl von Stellen zur Dispofition für den Kreis jederzeit 
offen gehalten würde. 

Auf Grund dieſes Berichtes bebollmächtigte die Kreis» Verfammlung auf bem 
Kreißtage vom 27. Februar 1854 bie Commiffion, zunächit mit bem Magiftrate von 
Bunzlau wegen Hergabe von 6 Stellen u ſtreiskranke gegen EIERN in Unter 
handlung zu treten. . 
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Ein inzwiſchen eingegangenes Regierungs-Reſceript vom 12. März 1855 veranlaßte 
indeß Die Kreis-Verſammlung auf dem Sreistage am 18. Juni 1855 ihre Commiffion 
aufzufordern: neuerdings bie Einrichtung eines Kreis⸗Kranlenhauſes ihrer Prüfung zu 
unterziehen und bie zur Ausführung erforderlichen Maßregeln in Berathung zu nehmen. 


Diefer Aufgabe zu entiprechen, ift die Commiffion zur Berathung zufammen» 
getreten und ermangelt nicht, bie Refultate derjelben ber geshrten Kreis» Verfammlung 
in nachftchendem Bericht vorzulegen. 


Nachdem zunächſt die Frage: ob die Errichtung eines Kreis⸗Krankenhauſes 
Bedürfniß fei? in der Commiſſion einftimmig bejahend entchieden worden war, konnte 
es ſich nur noch um die Modalitäten ber Ausführung, bezüglich der auf Umfang und 
Einrichtung einer ſolchen Anftalt erforderlichen Mittel und deren Herbeiſchaffung handeln. 
Ehe die Commiffion indeß dazu übergeht, der geehrten Kreis» Berfammlung ihre des— 
fallfigen Vorſchläge zu machen, hält fie es für nöthig, um der Verſammlung cine 
gründliche und eingehende Prüfung und Beurtbeilung derſelben zu erleichtern, zu welcher 
e3 ihr an eigenen Erfahrungen fehlt, wie ja auch die Commiſſion ſelbſt, um fich in 
diefer Frage zu orientiren, benfelben Weg hat eimfchlagen müffen, kurz und überfichtlich 
zufammenzuftellen, wie in anderen Kreifen des Regierungsbezirks, die mit ähnlichen 
Einrichtungen vorangegangen find, ſolche Krankenhäuſer ins Leben gerufen wurden, 
weldje Zwecke man dabei im Auge hatte, welche Mittel man dazu für nöthig hält, wie 
man dieſe berbeifchafft, und welchen Fortgang und welches Gebeihen bie Stranfen- 
häufer haben. 

Es haben der Commiffion zu diefem Behufe Berichte aus den Streifen Lauban, 
Sauer, Bolfenhain und Lüben zur Dispofition gejtanden, und ba bie Krankenhäuſer 
im Rothenburger und Hoyerswerdaer Kreife nach dem Mufter des Laubaner eingerichtet 
worden, dad im Hirfchberger Kreiſe aber unter ganz fingulären Verhältniffen ins Leben 
gerufen wurde, fo dürfte wohl Alles vorgelegen haben, was aus dem Regierungsbezirke 
nußbar zu machen war. 


Wenn man ſich nun zunächſt fragt, für welche Kranke denn Kreid- Rranfenhäufer 
gefordert werben, fo hat man dieſe im zwei Sategorien zu fcheiben. 


Die eine Kategorie bilden diejenigen Kranken, welche bem Kreife in jeiner Eigen» 
Ichaft als Land»-Armenverband zur Laft fallen. 


It es auch für diefe eine Wohlthat, in einem wohlgeordneten und mwohlgeleiteten 
Krankenhaufe Aufnahme und Pflege zu finden, jo erjcheint dieſe Wohlthat eben nicht 
gerade unentbehrlich, da ihnen das Gejeh jo wie jo Beides fichert, ihre Anſprüche unter 
feinen Schug nimmt und deren Befriedigung überwacht. Und wenn anbererfeitö in 
einzelnen Fällen dem Kreiſe durch fie zwar recht empfindliche Kojten erwachſen, fo ift 
doch im Ganzen ihre Zahl eine fo geringe, daß um ihretwillen Kreiskranlenhäuſer zu 
gründen, kaum zwedentiprechend fein bürfte, 

Dagegen find für die zweite Kategorie von Kranken Kreisfrantenhäufer eine wirk⸗ 
liche Wohlthat, ein wahres Werk der Barmherzigkeit. Es find dies ſolche Krane, 
welche direct an ben Kreis gar feine Anjprüche zu machen haben, fondern an fich jelbit, 
am ihre Angehörigen, am britte Perjonen, ober an Ortd-Armenverbände gewieſen find, 
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bie aber felhft bei, dem beiten Willen der Verpflichteten nirgends anders als in öffent- 
lichen Stranfenanftalten eine angemefjene Pflege, Behandlung und endliche Herftellung 
finden fönnen. 

Es find died die Kranken, die in ihren Familien, bei ihren Dienftherrichaften, in 
den Gemeinden nicht die Abjonderung, die Ruhe, die diätetifche Pflege, den ärztlichen 
Beiftand finden können, durch welche allein rajches Geneſen bewirkt und dauernde, 
bleibende3 Sichthum abgewendet werden fann. Und folcher Kranken find aller Orten 
und zu jeder Zeit mehr vorhanden, ald man anzunehmen geneigt fein möchte. 


Wenn nun aber auch dieſe Kategorie von Kranken Anſprüche an den Kreis nur 
im Namen allgemeiner Humanität und chriftlicher Nächftenliebe erheben Tann, welche 
Rechtstitel indeß cine politiiche und foziale Genoffenjchaft, wie die Sreis-Corporation 
doch nicht wohl unbeadhtet laſſen darf, jo ſchließt biefe Kategorie noch eine Klaſſe von 
Kranken in fich, bei denen der Kreis felbft fogar cin Intereffe hat, daß öffentliche 
Krankenanftalten vorhanden find, in welchen fie ärztlich behandelt werden lönnen. Es 
find dies die mit anjtedenden Strankheiten, Krätze, Syphilis sc, Behafteten. Nur dur 
jchnelle Jfolirung bis zur gründlichen Ausheilung der Erkrankten können joldye Krank⸗ 
heiten in der wünjchenäwerthen Beſchränkung erhalten werden, und dies ift in ben 
Lebenöftellungen, welche hier zur Erwägung kommen fönnen, nur durch die Unter: 
bringung folcher Stranfen in öffentliche Krankenhäuſer möglich. Wollte man alfo aud) 
von jedem Interejfe für den Einzelnen abfehen, und ihn mit den Folgen feiner freilich 
meift durch eigene Verſchuldung herbeigeführten Erkrankung fich jelbft überlaffen, und 
ihn fo durch ein Ichenslängliches Sichthum büßen laſſen, wie ein folches die auf dem 
Lande fat unvermeidliche Behandlung durch Pfufcher wohl immer zur ‘Folge hat, fo 
würbe bie Sreiö-Corporation dennoch im Intereffe der Gefammtheit es nicht abweifen 
fönnen, die zu deren Schuge unumgänglichen Mafregeln, in der gewiefenen Richtung 
hin, zu ergreifen. 

Zur Rechtfertigung der vorftehenden Anführungen für das Bedürfniß von Kreis: 
Kranfenhäufern, im Intereffe der zweiten Kategorie von Kranken, der kreisangehörigen 
Kranken, mögen noch nachſtehende Zahlen dienen, welche den oben bereit# gedachten 
Berichten der genannten Kreiſe entnommen find, 


Unter den im Laufe eines Jahres in die Kranlenhäuſer Aufgenommenen find 
ca. der 4. Theil ſolche, welche auf Koften von Orts-Armen-Berbänden verpflegt werben. 
Dienftboten machen ſtets mehr ald die Hälfte der Aufgenommenen aus; (im Streife 
üben befanden ſich unter. den i. 3. 1853 im Ganzen aufgenommenen 71 Kranken 
63 Dienftboten). 

Während nad der Errichtung von Kreis-Krankenhäuſern bie meiften ber aufge: 
nommenen Kranken mit Kräße, Syphilis ꝛc. behaftet find, mindert fich ihre Zahl mit 
jebem Jahre, und an ihre Stelle treten innerlich Stranfe. So befanden fich z. B. im 
Seranfenhaufe zu Vollenhain unter den im Jahre 1853 aufgenommenen 53 Kranfen 
28 an Syphilis Leidende, dagegen unter den im Jahre 1854 — 71 Kranken 
nur noch 14 dergleichen. 

Wenn nun in dem Bisherigen für die dem Kreiſe angehörigen Kranlen (die dem 
EEE zur-Laft fallenden Kranken ganz bei Seite gelaffen, da für * 
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unerläßlich in allen Beziehungen geſorgt werden muß) nur das Bedürfniß geltend 
gemacht wurde, ihnen ein Kranfen:Afyl zu verſchaffen, da bei ihnen ſtets Perſonen oder 
Verbände vorhanden jein müjfen, die für die Koſten aufzulommen verpflichtet find, fo 
fonnte e3, dies strietissime aufgefaßt, jcheinen, als fäme es, wenn nur richtig gerechnet 
und repartirt würde, überhaupt nur auf Vorſchüſſe oder die Dedung irgend eines mög: 
lichen Berluftes durch Zahlungs-Ausfälle an. Jedoch wird fich die gechrte Kreis-Ver— 
jammlung wohl jchon gegenwärtig gehalten haben, da ungeachtet der Richtigfeit dieſer 
Interpretation doch aud) hier die Natur der Dinge die zwingende Gewalt ihres Einfluffes 
geltend machen dürfte, und daß, wenn eine Kreis-Corporation mit dem ärmeren und 
bedürftigeren Theile ihrer Mitglieder abrechnet, nicht Alles zum Anſatz gebrad)t werben 
fann, und daß eine Zubuße unmöglich abzuwenden ift. 


Wenn died nicht wahr, jo bebürfte e8 cben feiner Kreis-Krankenhäuſer, oder Die 
Privat-Heilanftalten würden genügen. Da aber von diejen in Wahrung des Interefjes 
der Stadt: Commune oder der Beſitzer chen ſcharf gerechnet werden und be für 
größere Zeitabſchnitte aufzuftellenden Pofitionen cher für ein Zuviel ala ein Zuwenig 
Bedacht genommen werben muß, fo müffen die Soften jo hoch ausfallen, dak für 
den im Auge habenden Zwed von ben gedachten Anftalten fein Gebrauch gemacht 
werden lann. 


Es muß aber auch bei allen den Streifen, die in unſerem Regierungsbezirk mit 
der Einrihtung von Streistranfenhäufern die Bahn gebrochen haben, in chrender Weife 
ancrlannt werben, daß fie von Danfe aus das Willen und den Willen hatten, daß fic 
ein Werf der Wohlthätigfeit, ein Werk der Barmherzigkeit, ein Werf der Hriftlichen 
Liebe unternahmen. Sie haben alle für den vorliegenden Zwed ſich dauernd cine 
befondere Steuer auferlegt. 


Im Kreife Lauban werben die Koften zu 4 von ben Nittergütern, die übrigen 
%; von dem platten Lande nach ber Seelenzahl aufgebracht. Außerdem wurden im 
Jahre 1850 aus den Revenüen der Iagdfcheine 275 Thaler Schulden des Krankenhauſes 
bezahlt und für die Zukunft die ſämmtlichen Revenüen aus ben Sagbfcheinen der Kreis⸗ 
franfenanftalt überwiefen. Im Jahre 1854 wurden 95 Kranke in berjelben verpflegt. 


Im Kreiſe Bolfenhain werben die Koften aus dem Streis-Communal «Fonds 
beftritten. Im Jahre 1854 wurden 71 Sranfe verpflegt. Im Jahre 1353 wurden 
53 Kranle behandelt. (Ein Vorichlag, die Kranken ganz frei zu behandeln und ;u ver 
pflegen, jcheiterte nur an dem Widerſpruch der Städte Bolfenhain und Hohenfriedeberg.) 


Im Kreife Rüben werben die Koften durch Beiträge nad; Maßgabe der Grund» 
und Hausſteuer (excluſive der Pfarr- und Scullehrer-Steucr) ai Im Jahre 
1853 wurben 71 Kranke verpflegt. 

Im Kreiſe Sauer werden die Koften durch eine Steuer aufgebracht, zu welcher 

jeder Dominialhof . . . . 1 Thlr. 
jedes herrſchaftliche Vorwerl. 20 Sgr. 
jede Erbicholtifei. . . . . 15 „ 
jedes Lehngut. .. ... 5 


jedes Bauergut . . ... .. 5 — 
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jede Mühe . .... . 1 6Sgr. 

jede Gärtnerftelle . . . . 6 Pie. 

jedes Aderhbau . . . . . 3„ 

jede Schmice. . . ... 2 „ 

jedes Leerhaud ., . . 1 „ beiträgt 


und welche im Ganzen 143 Thlr. austrägt. Dazu Tommen 30 Thlr. aus den Jagd: 
jchein-Gebühren und aus der Kreis-Communal-Kaſſe 24 Thlr. zur Hausmiethe. Im 
Sabre 1853 mwurben 64 Kranke verpflegt. Im Jahre 1842: 10 Kranke. Im Jahre 
1843: 10 Kranke. 


Im reife Lauban betrug der Aufwand für das Krankenhaus im Jahre 1853: 
343 Thlr. 7 Sgr. 11 Pig. Wieviel darauf durch Zahlungen der Kranken erftattet 
wurde, iſt nicht erfichtlich. 

Im Sreife Bolkenhayn betrug der Aufwand für das Krankenhaus im Jahre 1853: 
202 Thlr. 29 Sgr. 8 Pig. Davon haben die Kranken zurüderftattet: 57 Thlr. 8 Sgr. 
8 Pig. Alſo Zufhuß erforderlich: 145 Thlr. 21 Sgr. Im Jahre 1854: 309 Thlr. 
3 Sgr. 7 Pig. Davon haben die Kranken zurüderjtattet: 52 Thlr. 22 Sgr. 8 Pig- 
Alſo Zuſchuß erforderlich: 256 Thlr. 10 Sgr. 11 Pie. 

Im Kreiſe Lüben betrug der Aufwand für das Stranfenhaus im Jahre 1853: 
400 Thlr. 13 Sgr. I Pig. Wieviel davon durch Zahlungen ber Kranken zurüderftattet 
wurde, ift nicht erfichtlich. 

Im Kreiſe Iauer betrug ber Aufwand für das Sranfenhaus im Jahre 1842: 
89 Thlr. 7 Sgr. 11 Pig. Davon haben die Kranken zurüderftattet: 17 Thlr. 11 Sgr. 
3 Pfg. Alſo Zufhuß erforderlidh: 71 Thlr. 26 Sgr. 8 Pig. Im Jahre 1843 ganz 
beögleichen. Im Jahre 1853: 215 Thlr. 15 Sgr. 2 Pfg. Davon haben die Stranken 
zurüderftattet: 52 Thlr. 20 Sgr. Alfo Zufchuß erforderlih: 163 Thlr. 25 Sgr. 2 Pig. 

Es loſtet ber Kranke pro Tag (die Berechnung ſtützt fich auf bie Angabe bes 
Kreijes Jauer, wonach auf den einzelnen Kranken im Durchichnitt 11’, BVerpflegungs- 
tage fommen. In den anderen Streifen findet fich feine hierauf bezügliche Angabe) : 

bem Kreiſe Lauban 9 Sgr. 6 Pfg. brutto, 
Ar „  Bolfenhain 1853: 10 Sgr. brutto, _ 
1854: 11 Sgr. 4 Pfg. brutto, 
„»  n Lüben 14 Sgr. 9 Pfg. brutto (berfelbe Hat fein eigenes Kreis⸗ 
Krankenhaus, fondern benutzt das ſtädtiſche Krankenhaus), 
" „ Dauer 1842 und 1843: 23 Sgr. 4 Pig. brutto, 
1853: 8 Sgr. 10 Pig. 

Am freigebigiten und dennoch, wahrjcheinlich in Folge des Tebhaften Intereſſes bes 
Verwaltungd:Eomitces für das Gebeihen des Streis-Sranfenhaufes und der Armenjache 
am wohlfeiljten, adminiftrirt der Jauerſche Kreis. Es ift die Abficht, das Krankenhaus 
allmälig in den Befig eines Stapital-Vermögens zu bringen und es fo auf eigene (Füße 
zu ftellen. Die feiten Beiträge, mit welchen fich der Kreis feit dem Jahre 1842 für 
dad Kreis-Krankenhaus bejteuert, dürfen im ihren: Ueberjchüffen nur zum Beften des 
Krantenhaufed verwendet werben. Es gejchieht dies in doppelter Weife, indem einmal 
ein Theil derjelben dem Kapital-Vermögen bes Kreis-Rigplenhaufed zugejchlagen wird, 
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im Jahre 1854 betrug dieſes Vermögen bereits 700 Thlr., zum anderen aber ein Theil 
berjelben benußt wird, um die Einzahlungen der Kranken zu ermäßigen. Bei Gründung 
der Anftalt wurde fejtgeftellt, daß der Kranke für Aufwartung, Licht, Feuerung und Koft 
täglich 4 Sgr. 6 Pig. zahlen ſolle. Es verurfachten aber dieje Pofitionen in Wirklich 
feit pro Stranfen und Tag einen Aufwand von 6 Sgr. 9 Pfg.; es ſchoß aljo der Streis 
von Haufe ans den dritten Theil dieſer Summe mit 2 Sgr. 3 Pfg. zu. Seitdem find 
aber von dem Betrage von 4 Sgr. 6 Pig. noch 2 Sgr. unter dem Titel für Aufwar- 
tung in Wegfall gelommen und das firirte Gchalt des Krankenwärters ift dafür von 
6 Thlr. jährlich auf 24 Thlr. erhöht worden. So zahlt der Stranfe jet nur noch 
2 Sgr. 6 Pig. pro Tag (in Folge der Theuerung ift diefer Beitrag jetzt auf 3Y% Sr. 
erhöht worden), und wenn er fich felbjt beföftigt (nad) der Vorfchrift des Arztes jedoch) 
nur 6 Pfg., welche auf Inftandhaltung der Geräthe, Feuerung 2c. gerechnet werben. 
Außerdem gewährt der Kreis armen Kranken des Kreiſes, wenn fie ſich auch nicht in 
dem Kreis⸗Krankenhauſe aufhalten, aber ärztlicher ober wundärztlicher Hülfe bebürftig 
find, diefe Hülfe unentgeltlich bei dem Arzte ober Wundarzte der Anftalt, vorausgejegt, 
daß fie fich felbft zum Arzte begeben fünnen und gewährt ihnen aud) die nöthigen 
Arzneien aus bem Kreis:StrantenhausstFonds (1853 an 91 Kranke). 


In der Stadt Jauer befindet ſich die Kreis-Kranken-Anſtalt in einem von dem 
Magiftrate jehr billig gemietheten Haufe nebſt Garten. 


Ob die Kreiſe Bolkenhain und Lauban im Beſitz eigenthümlicher Krantenhäufer 
find, oder dieſe Anftalten ebenfalld in gemietheten Lolalen untergebracht haben, ift nicht 
erfihtlih. Da in Lauban indek 7 Thlr. 27 Ser. 8 Pig. öffentlihe Abgaben in 
Rechnung gebracht werden, jo bürfte die Anftalt wohl im Beſitz eines eigenen Haufes 
ſich befinden. Urfprünglich benußte der Ktreis zwei gemiethete Stuben, jede mit zwei 
Betten. Alle diefe Anftalten find zunächft mit 4 oder 6 Betten begonnen worden und 
find dann fpäter mit dem fteigenden Bebürfnig bis zu 8 und mehr Betten vergrößert 
worben. 


Wenn nun die Commiſſion in dem Vorſtehenden ber gechrten Sreis-Berfammlung, 
alles Dasjenige möglichft überfichtlic vorgelegt hat, was ihr felbft zu ihrer eigenen 
Information über Einrichtung und Fundirung aus dem bereits in den übrigen Streifen 
des Regierungsbezirkeß beftehenden Sreis » Krankenhäufern zugänglich gemacht worben 
war, geht fie num dem ihr gewordenen Auftrage gemäß dazu über, für die Gründung 
eined Kreis⸗Kranlenhauſes im Bunziauer Sreife die unmaßgeblichen Vorſchläge zu 
machen. 


Nach dem Vorgange in den Übrigen Streifen glaubt die Commiſſion auch für die 
biefigen Verhältniſſe einen Anfang in beichränktem Umfange anempfehlen zu müffen. 
Für einen geringen oder vielmehr den geringften Anfang in biefer Beziehung hält fie 
aber die Dispofition über 4 Kranfenzimmer, da fie glaubt, daß eine Abteilung für 
Männer und eine für frauen und in jeder Abtheilung wieder eine Station für innere 
und eine für äußere Kranfe durchaus erforderlich find. Dagegen Hält fie es für aus— 
teichend, wenn dieje 4 Stuben zunächſt nur ‚mit 6 Betten belegt werben. Ob dieſe 
Einrichtungen für ein Seranfenhaus in einem gemietheten Haufe ober. in einem eigens 
für diefen Zwed zu erfaufenden Haufe getroffen werben jollen, das wird lediglich davon 
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abhängen můſſen, auf welchem der beiden hierbei einzuſchlagenden Wege der Kreis unter 
den vortheilhafteften Bedingungen zu jeinem Zwecke käme. Gelegenheit zu beiden, zum 
fäuflichen Erwerb ſowohl, ald wie zum Miethserwerb, würde fid) in Bunzlau finden, 
Aber erft, wenn die geehrte Kreis-Verſammlung beftimmte Entſchließungen und Beſchlüſſe 
gefaßt haben wird, Tönnte ein dazu bevollmächtigter Ausſchuß in cin oder ber anderen 
Richtung entjchieden vorgehen. Zieht man die Sache blos in abstracto in Erwägung, 
jo dürfte fich wohl ein Kauf vor dem Miethserwerb empjehlen. Schon weil der Kaufe: 
werth immer cin geringerer ift, al der Miethswerth, würde dies der {Fall fein. 

Ein Haus für 2000 Thaler, welches ungefähr der Preis für ein zu dem vor: 
habenden Zwecke angemejjenes Haus jein würde, das Stapital zu 6%, verzinft, würde 
einen jährlichen Aufwand von 120 Thlen. verurfachen, während dajjelbe Haus ſchwer— 
li unter 140—145 Thalern in Miethe zu haben fein würde. 

Aber auch die umfreiwillige, leicht in große Schwierigfeiten verwidelnde Räumung 
des gemietheten Lokals bei Todesfällen, Subhaftationen ꝛc. dürfte nur durch eigenthüm: 
lichen Befig zu vermeiden jein. Dazu fommt noch, daß bei einem Sranfenhaufe eine 
Menge von Einrichtungen zu treffen find, bie ein Hauswirth ſchwerlich übernehmen 
wird, weil, wenn ihm die Wohnungen zurüdgegeben werden, diejelben einmal feinen 
befonderen Werth für ihn haben, wie Leichenfammer, Badegelaß, Wafchlüche ꝛc, andern: 
mals aber für das anderweitige Bermiethen ihm vielleicht gar nicht paffen, und er des⸗ 
halb die Wiederherftellung des früheren Zujtandes fordern wird, wie durchgebrochene 
Thüren und Fenfter, eingerichtete Feuerungen zc., jo daß bei einem Wechſel des gemietheten 
Lokals nicht allein der für jolche Einrichtungen gemachte Aufwand zu einem großen 
Theile verloren geht, jondern dieſer Berluft ſich auch noch um die Ausgaben jteigern 
könnte, welche nöthig werben möchten, um ben früheren Zujtand wieder herzuitellen. 
Sollte aber dennoch aus überwiegenden Rückſichten das Miethen dem Kaufe vorzuziehen 
fein, fo dürfte e8 dann wenigitens rathjam fein, dad Haus im Ganzen zu miethen und 
die entbehrlichen Räume dann ſelbſt wieder zu veraftermiethen, damit nicht der Haus- 
wirth in die Lage kommt, für den Theil des Haufes, den der Kreis in Benutzung 
nehmen will, eine unverhältnigmäßig hohe Miethe zu fordern, in der Befürchtung, dab 
er von den übrigen Wohnungen einige, wenigftend zu Beiten, unvermiethet behalten 
werde, weil viele Leute Anftand nehmen könnten, in einem Kranlenhauſe mit zu wohnen. 


Was nun die aufzuftellenden 6 Betten angeht, fo ift die Commiffion der Meinung, 
daß diefelben mit ſämmtlichen dazu gehörigen Utenfilien, Stuhl, Tiſch, Schränfe :c., 
ein jedes für ca. 50 Thaler herzuftellen fein würden. Man hat dabei auf eiferne Bett- 
jtellen, Waldwoll⸗Matratzen, Nachtjacken und Schlafröde zc. gerechnet. 

Badervanne, Keſſel, Hauslampe ıc. würden wohl noch ertra angejchafft werben 
müfjen. 

Für den Arzt des Sranfenhaufes bringt die Commiſſion 25 Thaler in Anja. 
(In Sauer erhielt derjelbe früher 40, jegt nur 24 Thaler. In Lauban find für den 
Arzt und Krankenwärter ſummariſch 66 Thaler in Rechnung gebracht.) 

Die Commiſſion hat fi) dahin vereinigt, für dieſe Stelle den Herrn Kreisphyfitus 
Dr. Eſchen bach in Vorſchlag zu bringen, der jich vom jeher für dad Zuftandelommen 
des Krankenhauſes auf das Lebhaftejte interejfirt hat und auch jetzt bie vorbereitenden 
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Maßnahmen mit der größten Thätigkeit betreibt. Derſelbe verzichtet für das erſte Jahr 
auf jede Remuneration. 

Für den Wundarzt 12 Thaler. (In Jauer erhielt derjelbe früher 12, jet nur 
6 Thaler.) 

Die Commiffion hat jich dahin vereinigt, für dieſe Stelle den Herrn Communal: 
Wundarzt Ritter in Borichlag zu bringen. 


Für den Strantenwärter 36 Thaler. (In Juner hat derjelbe 24 Thaler und die 
Benutzung des Gartens.) 

In Bollenhain für die Mühewaltung, mit Einſchluß der Beheizung, 62 Thaler 
15 Sgr. 1 Pf. 

Für Arzeneien 40 Thaler. (In Lauban 68 Thaler 12 Sgr. 9 Pi. bei 95 Kranken 
In Boltenhain 94 Thaler 9 Sgr. 1 Pf. bei 7I Kranken. In Sauer 30 Thaler 
laut Etat.) 

Herr ANpothefer Wolf wird 25 % Rabatt bemwilligen. 

Für Beheizung 30 Thaler. (In Lauban 44 Thaler 25 Sgr. 3 Pi. In Jauer 
25 Thaler.) 

Für Beleuchtung 10 Thaler. (In Jauer 5 Thaler) Für Ertraordinaria, unbe 
jtimmt. (In Lauban 36 Thaler 6 Sgr. In Jauer 24 Thaler 8 Sgr. 6 Pi.) 


Es bleibt der Commiffion nur noch übrig, einen Verpflegungsſatz vorzuſchlagen, 
welcher von einem jeden Kranlen, der im die Anstalt aufgenommen ift, für Beköftigung, 
Wartung und Arzenei zu entrichten ift, und glaubt, daß nach dem Vorgange der anderen 
ſtreiſe 3%, Sgr. eine Summe fei, die e8 den Armen noch möglich macht, die Hülfe der 
Anftalt in Anfpruch zu nehmen, ohne daß andererjeitö der Kreis mehr wie billig mt 
Zuſchüſſen in Anfpruch genommen werde. (Im Sauer wurden entrichtet früher 2%,,, 
jegt 3% Sgr. In Lauban werden entrichtet in den Sommer-Monaten (Mai bis 
September) 2°, Sgr., in den Winter-Monaten (October bis April) 3°, Sgr., außer: 
dem Die entjtandenen Arzeneiloften. Berlangt die Unzulänglichteit diefer Summe eine 
Erhöhung derjelben, jo haben fich die Stranfen dem zu unterwerfen.) 

Die Anihaffung und Bereitung der Koft ift überall cinem Kranfenwärker über: 
tragen. 

Die Einrihtungd- und Unterhaltungs-Soften jchlägt die Commiſſion noch vor 
aus der Kreis-Communal⸗Kaſſe, und zwar zunächft aus ben vorhandenen ei, der 
Jagdſchein⸗Gelder (ca. 280 Thaler) zu entnehmen. 

Sollte die geehrte Kreid-VBerfammlung die vorftehenden Vorſchläge mit ei 
Genehmigung verfehen, jo fünnte das Statut für das Sreisfrantenhaus und das 
Reglement für die Benußung defjelben von dem zu erwählenden Berwaltungs-Ausfchuß 
fehr leicht nach den bei den Alten befindlichen Muftern aus den Kreifen Lauban und 
Jauer entworfen werden. 

Bunzlau, den 11. Februar 1856. 


Graf Sdlieffen. Berichterſtatter. von Kölichen. von Merckel. Kaufcte. 
Trogiſch. von Reichenbach, — 
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Auf dieſen die Sache ſehr eingehend beleuchtenden Bericht beſchloß der am 17. März 
1856 verſammelte Kreistag wie folgt: 


a. Es iſt ein Kreis⸗Krankenhaus für den Bunzlauer Kreis zu errichten, 


ae) 


. die Einrichtung ſelbſt erfolgt bis zum 1. Juli d. J 
. E8 iſt für dad projectirte Krankenhaus, unter Anerkennung der von der 
Eommilfion dafür angeführten Gründe, ein Grundſtück anzufaufen, und zwar 
in der Kreisſtadt rejp. in der nächſten Nähe derfelben. 
E3 wird zu diefem Ankauf die Summe von 3000 Thalern zur Dis- 

pofition geftellt. 
. Zur Einrichtung des Haufes werden 500 Thaler bewilligt. 
. Diefes Kapital iſt durch eine zu fontrahirende Anleihe zu beichaffen, und 
ſoll zunädjjt der Herr Graf zu Solms dieferhalb angegangen werben. 
And iſt demjelben für das bereit3 in Ausficht gejtellte Geſchenk eines 
Viertheild der Herjtellungstoften zu danlen. 
. Das Grundftüd ijt baar zu bezahlen. 
. Die fortlaufenden Berwaltungstojten find durch auszufchreibende Communal- 
ftenern aufzubringen. Selbjtrebend ijt jowohl von diefen Steuern, als aud) 
von den Einrichtungsfoften zc. Die Stadt Bunzlau, welche ein eigenes Kraufen: 
haus befißt, ausgeſchloſſen. 
. Al8 Arzt der neuen Anftalt wird Herr Kreis-Phyſilus Dr. Eſchenbach 
gegen einvierteljährliche Kündigung, und als Wundarzt der Wundarzt Ritter 
gewählt. 
i. Zur Erledigung der Punkte ad c, d, e, f und h erhalten Bollmadht: 

1) Herr Graf von Schlieffen, 

2) „ Bürgermeijter Fluegel, 

3) „Gerichtsſcholz Trogiſch. 

In specie ſollen dieſe drei bevollmächtigt fein, den Contract über das 

anzulaufende Grundſtück abzufchliegen. Auch foll diefe Commiffion ein voll- 
ftändiged Statut über die Anjtalt ausarbeiten. 


X. Wegen Anftellung einer Diafoniffin bleibt die Befchtuffaffung vorbehalten. 
Diefer Sreistags-Befchluß wurde durch nachſtehende Allerhöchite Kabinet8-Ordre 


„Auf den Bericht vom 5. die. Mts. will Ich dem Beſchluſſe der Kreis— 
ftände des Kreiſes Bunzlau vom 17. März db. 3. wegen Errichtung eines 


Kreiß-ArmensStrankenhaufes in der Stadt Bunzlau, ſowie wegen Beichaffung 


der dazu erforderlichen Gelbmittel Meine Genehmigung hierdurch ertheilen.* 
Marienbad, den 12. Juli 1856. 

. Friedrich Wilhelm. 

von Raumer. von Weftphalen von Bodelſchwingh. 
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Zur — 


Die zur Ausführung des vorſtehend verzeichneten Kreistags-Beſchluſſes mit Voll- 
macht verjchene Commiffion hat alsbald, Kraft ihres Auftrages, dad dem Schmiede: 
meijter Liebelt gehörige Grundſtück Nr. 441 in der Nicolai-Borftadt zu Bunzlau 
mitteljt notariellen Vertrages vom 28.-November 1856 erworben. Die Situation dieſes 
Grundſtückes und die Gegend um dafjelbe zu jener Zeit wird durch die nebenjtchende 
Zeichnung veranfchanlicht, während die nähere Beicjreibung dejjelben, nach dem Berichte 
der Commiſſion, wie folgt lautet: 


„Das in der Stadt Bunzlau, in der Nähe des Königlichen Waijenhaufes 
sub Nr. 441 befegene Kreis-ftranfenhaus iſt eine Etage hoch, majfiv und mit 
Ziegeln gededt. Im Erdgeſchoß iſt auf der wejtlichen Seite ein ziemlich großer 
Seller mit einer zu verſchließenden Thüre. 

Barterre befindet jih am Eingange des Hauſes rechts und links ein 
geräunmiges Sranfenzimmer, jedes mit 2 Fenſtern und thönernem Dfen, fowie 
gegen den Hof hin eine Heine Stube mit 2 Fenſtern und einem thönernen Ofen 
zum Bewohnen für den derzeitigen Krankenwärter. 


Gegenüber diefer Heinen Stube ift eine gewölbte Küche mit Kochofen. 
Aus derjelben führt eine Thüre mit Schloß in die Badeftube, mit einem Aus: 
gange in den Hof. 

In der erften Etage befinden ſich am der Frontſeite des Haufes, wie im 
Parterre, zwei große bewohnbare Zimmer, von denen das gegen Morgen 
befegene drei und das gegen Abend belegene vier Fenster hat. Jede Stube 
hat einen thönernen Dfen. Neben dieſen Stuben find auf der hinteren Seite des 
Haufes noch zivei Heine Zimmer mit je einem Fenſter eingerichtet, von denen nur 
das auf der weftlichen Seite mit einem thönernen Ofen verjehen ift. Die in dieſer 
Etage gegen den Hof angelegte Küche hat cin Fenſter und einen Kochofen. 


Im oberen Stochverfe befinden ſich an beiden Seiten der Gichel zufammen 
vier Kranfenzimmer, jedes mit zwei Fenſtern und einem Ofen. 


Die auf den Boden führende Treppe ift von Holz. Der Boden ijt 
geipint, und find die drei auf demjelben befindlichen Krammern mit Zatten und 
Brettern verjchlagen. Die Thüren haben nur Anlagen, aber keine Schlöfjer. 

Der Bauzuftand des Haufes ift durchgehende gut. j 

Im Garten des Krankenhauſes befindet fich ein maffives, mit Ziegeln 
gebedtes, einjtödiges Nebengebäude mit zwei Piegen, von denen bie erjte zur 
Leichenfammer, die andere zur Wafchjtube eingerichtet ift. Die Thüren find 
mit Schlöſſern verjehen. 

An dieſes Nebengebäude ijt ein Schuppen ohne Umfafjungswände, auf 
Säulen ftehend, mit Ziegeln gebedt, angebaut, und find in bemjelben drei mit 
Latten verjchlagene Holzremijen eingerichtet. Die beiden Thüren zu benfelben 
haben Vorlegejchlöffer. (Eine Thür hat nur eine Anlage.) 


Der übrige leere Raum bed Schuppen3 dient zum Aufberwahren ber 
Holzvorräthe, der Gartengeräthichaften oder auch zu anderen Zweden. 
29 
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Der zum Kreis-Krankenhauſe gehörige Gemüſegarten mit einem kleinen 
Bleicyplane ıft mit einem, zum Theil ſchon etwas defecten Latten- und Bretter: 
Zaun, an welchem durchgehends nach Innen junge Fichtenftämmchen angepflanzt 
find, umgeben. In diefem Garten find vorhanden: 

a. 3 ziemlid, ſtarke Acpfelbäume, 

b. 2 Birnbäume, 

c. 1 Nußbaum, 

d. 8 Pflaumenbäume von verſchiedener Größe, 
e. 12 Kirſchbäume, 

f. 2 Raftanienbäume. 


Die bei dem Haufe im Garten befindliche Wajjerpumpe iſt mit einem 
fteinernen Umſchrot umgeben. 

So befindet fich) auch über dem Heinen Wajjergraben bei dem Bleich— 
plane eine fajt noch neu angelegte Bohlenbrüde, und ftchen auf dem Bleichplane 
6 eingegrabene hölzerne Säulen zum Aufſpannen der Wäſchleinen.“ 


Das zur Errichtung des Kreis-Kraukenhauſes acquirirte Grunditüd koſtete 
2400 Thaler, während zur Einridytung 500 Thaler beftimmt waren. Es find daher 
2900 Thaler nothwendig gewejen, welcher Betrag der Art aufgebracht wurde, daß 
2300 Thaler von dem Wittergutsbefiger Baron von Blod-Bibran auf Modlau als 
eine mit 4 % zu verzinfende und mit jährlich 100 Thalern zu amortifirende Anleihe 
entnommen worden ijt, während der Graf zu Solms auf Klitſchdorf feinem Verſprechen 
gemäß 600 Thaler für diefen Zweck chenfte. 

Zur Gründung des Kreis-Krankenhauſes waren insgefammt nadhfichende Beträge 
disponibel: 2348 Thaler 3 Sgr. 9 Pf. (incl. Agio) Anleihe bei Baron von Blod- 

Bibran, 
600 — „ — u Geſchenk vom Grafen zu Solms, 
1515 „ 21 „ 9 „ freimillige Beiträge aus dem Kreife, 
Summa 4463 Thaler 25 Sgr. 6 Pf. 


Außerdem hatte der Rittergutöbefiger Graf von Schlieffen dem Kreis-Kranken— 
hauſe zur Bildung eines bleibenden Fonds, der durch Zufchlagung der Zinfen zu ver 
größern ift, biß dies nicht mehr nörhig fein wird, eine auf dem Haufe Nr. 115 zu 
Ober-Schönfeld haftende Hypothek über 100 Thaler gejchenft. Die Zinfen werben in 
einem Bunzlauer Sparkaſſenbuch aufgefammelt und hierdurd) Eapitalifirt. 

Die Ausgaben zur Gründung des Kreis-Krankenhauſes betrugen: 

2453 Thlr. 12 Sgr. — Pf. Kaufpreis des Grundftücdes incl. Koften, 


597 „ 2 „ 4 „ zur baulichen Einrichtung, 

201 „ &% „ 9 „ für Haus: und Slüchengeräthe, 

86 „ 15 „ — „ für Möbel, 

479 „ 2 „ 4 „ für Betten, 

2. 39 „ 2 „ für Sranfenbeffeibung, 

179 „ 26 „ 10 „ für Wäſche, 

0 „ 2 4 „ für ärztliches Inventarium, 
Summa 4132 Thlr. 6 Sar. 9 Pf. 
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Die Einnahme beträgt -. . .» » 2 2. . 4463 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Die Ausgabe beträgt . . AR , 6,9, 
Daher blieb zu den vorläufigen {aufenden 

Ausgaben ein Beftand von. . . . . 331 Thlr. 18 Ser. 9 Pf. 


Die erfte Kreis⸗Kranlenhausſtener zur Beftreitung der laufenden Ausgaben wurde 
pro 1357 in Höhe von 348 Thalern 7 Sgr. 3 Pf. erhoben. 


Die Einrichtung des erlauften Haufes zum Kreis-Krankenhauſe erfolgte für 
zwanzig Lagerftellen, und lautete das für das Kreis-Krankenhaus entworfene, durch die 
Kreistags-Verfammlung am 23. März 1857 genehmigte und durd) den Ober-Präfidenten 
der Provinz Schlefien unterm 26. Zuni 1857 beftätigte Statut wörtlich wie folgt: 


„Statut für das Kreis-Krankenhaus in Bunzlau, 


Die Kreisftändische Berfammlung ala das gefetliche Organ bes Bunzlauer 
Kreifes, hat in ihrer Sitzung am 17. März 1856, zu welcher die einzelnen 
Mitglieder entiprechend dem $ 7 der Verordnung vom 7. Januar 1842, vier 
Wochen vorher mittelfi befonderer Einladungsjchreiben unter Angabe der zu 
berathenden Propofition, des Zweckes derjelben, der Art ihrer Ausführung, 
der Summe der zu verwendenden Soften und der Aufbringungsweife, berufen 
worden waren, beſchloſſen wie folgt: 


81. 
Es wird für den Bunzlaner Kreis, mit Ausichluß der Stadt Bunzlau, 


ein Kreid-Strankenhaus mit den von dem Kreiſe für dieſen Zweck aufzubringenden 
Mitteln gegründet. 
8.2. 

Dieſes Kreis⸗Krankenhaus wird zu dem Zwede gegründet, um nächſt ber 
Unterbringung von Kranken, welche dem Streife in feiner Eigenſchaft ald Land» 
Armen-Berband zur Laft fallen, auch folchen armen und unbemittelten erfranften 
Einwohnern des Kreiſes, welche in ihrem Angehörigkeitd- oder Aufenthalts⸗Ort 
rejp. von dazu verpflichteten Gemeinden und dritten Perſonen (Anverwandten, 
Dienjtherrichaften 2c.) eine angemefjene Pflege und Behandlung nicht finden 
fönnen, dieſe gegen Entichädigung zu gewähren: 

Wohlhabendere Kranke, die etwa die Aufnahme in das Kreis-Krankenhaus 
bezahlen jollten, können folche nur finden, infofern unbeanſpruchte offene Stellen 
vorhanden find und gegen dolle Entſchädigung für die für fie zu madjende 
Aufwendung. 


83. 


Zur Ausführung dieſes Beichluffes wird von dem Kreiſe und für den 
Kreis ein Haus nebjt Garten oder doch einem Grundftüde, welches diejen zu 
erjegen vermag, angelauft. Bei dem Kaufe muß die Rüdficht maßgebend fein, 
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daß das Grundftüd die bauliche Erweiterung des Kreis-Krankenhauſes, fofern 
eine ſolche fpäterhin erforderlich werden follte, gejtattet. 


84. 


Zunächſt find in dem Kreis-Kranlenhauſe 4 Stuben und 6 Betten zur 
Aufnahme von Stranfen einzurichten. Die nicht alsbald für Kranfe in Anſpruch 
genommenen Räumlicjleiten jollen im Snterefje des von dem Kreiſe für das 
Seranfenhaus zu machenden Geldaufwandes, einftweilen anderweitig vermicthet 
werben. 

85. 


Zum Ankauf eines Hauſes wird eine Summe bie zu 3000 Thalern, ſowie 
zum Behufe der inneren Einrichtung des Kranlenhauſes eine Summe von 
900 Thalern bewilligt. 

Da die erjte Einrichtung nur in bejchränktem Umfange einzutreten hat, 
jo ift ans dem Ueberſchüſſen eine angemefjene Summe zur Dedung des Bedürf- 
nifjes bei der vorausfichtlich allmälig eintretenden Vergröherung disponibel zu 
behalten. 

S 6. 

Der Herr Braf zu Solms: Teflenburg auf Klitſchdorf hat ſich erboten, 
25 Prozent ber Staufjumme als Geſchenk zu gewähren, und auferdem iſt im 
Wege anderreitiger freiwilliger Sammlungen die Summe von 1487 Thalern 
12 Sgr. 3 Pf. aufgelommen. 

Die hiernady dem Skreife zur Laft verbleibenden Ausgaben follen durch 
eine Anleihe aufgebracht werben. Die Zinfen diefer Anleihe und die zu ihrer 
allmäligen Amortiſation erforderlichen Summen find ans einem, bei der Kreis— 
Communal-ſaſſe auf weiter anzugebendem Wege zu bildenden Special: Fonds zu 
entnehmen. 


87. 


Die Einrichtungsfoften werden aus der Kreis-Communalsstafje, bis zur 
Wicdererftattung an diejelbe, vorgeſchoſſen. 


88. 


Die laufenden Ausgaben für das Kreis-Krankenhans, ſei es an Ver— 
pflegungskoſten, Beſoldungen, Bau-Reparaturen, Steuern, Feuerkaſſengeldern, 
Arzeneien und Feuerungs-Materialien und dergleichen, werden bis auf Weiteres 
aus der Kreis Communal-⸗-Kaſſe beſtritten. 


89 


Da die Stadt Bunzlau ein eigenes jtädtifches Kraukenhaus befigt, jo 
bleibt die Stadt-Commune von allen Beiträgen zu den Stoften der Anlage, 


Einrichtung und Erhaltung der Kreiß-Stranten-Anftalt befreit. 
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810. 


Die Dominien und Landgemeinden des Kreiſes, ſowie die Stadt Naum— 
burg a. D. haben ſämmtlich gleiche Anſprüche an das Kreis-Kranlenhaus; dem 
Herrn Grafen zu Solms auf Klitichdorf aber wird als Aequivalent für das 
von ihm gewährte Geſchenk ein Vorrecht auf den 4. Theil der im Nugenblid 
des Bebürfnifjes feinerjeits disponiblen Stranfenftellen eingeräumt. 


8 II. 

Die Anfbringung der laufenden Ausgaben durch den Kreis, mit Ausſchluß 
der Stadt Bunzlan ($ 0) erfolgt durch eine bejondere Steuer nad) Maßgabe 
des Streistagsbeichlufjes vom 3, November 13565, und wird die Veröffentlichung 
diefes Bejchluffes vor Eröffnung des Kreis-Kranlenhanſes erfolgen. 


$ 12, 

Es werden für das Kreis-Krankenhaus ein Arzt, cin Wundarzt und cin 
Kranlkenwärter, gegen vierteljährliche Kündigung angeftellt. 

Die Damen des in Bunzlau bejtchenden Königin: Elifabeth. Vereins, ſoweit 
fie in Bunzlau ſelbſt wohnhaft find, haben dem Streis-Stranfenhaufe ihre Hülfe 
in Beauffichtigung der Wirthichaft, der Küche, der Wäjche, der Stranfenpflege 
1. ſ. w. angeboten. 

Sn wiefern die Dienfte von Diafonifjen in Anſpruch zu nehmen jein 
möc)ten, für den Fall, daß die Dienftleiftungen des Kranfenwärters ſich ala 
nicht genügend oder zivedentiprechend erweiſen jollten, bleibt vorbehalten. 


813. 
Die Berwaltung des Kreis-Krankenhauſes wird durch einen Kreisftändifchen 
Ausſchuß unter dem Vorſitz des Streiß-Landraths geleitet, 


8 14. 


Der Berwaltungs-Ausfchuß legt feiner Thätigfeit da8 von bem Streitage 
genchmigte Reglement für das Kreis-Krankenhaus, welches die nöthigen Bes 


Stimmungen über die ärztliche und ökonomische Verwaltung des Haufes, die 


Auffichtsführung, die Verwaltung der Kaffe und Nechnungslegung, die Eins 
zichung der Berpflegungsgelder, ‚die Bedingungen der Aufnahme und was ſonſt 
demfelben vorbehalten worden ift, enthalten wird, zu Grunde. 


8 15. 


- Eorporationsrehte für die Kreis-Kranlenanſtalt an competenter Stelle 
nachzufuchen, bleibt vorbehalten. 


u A 


8 16. 


Bor ber Eröffnung des Kreis-Kranlenhauſes werden die Beftimmungen 
des Statut? und Neglementd des Kreiß-Krankenhaufes veröffentlicht werden. 


Genchmigt durch die Kreistags-Verſammlung in der Sitzung vom 
23. März; 1857. 
von Reichenbach, Königlicher Landrath, als Vorfigender. 
Graf von Reihenbad. von Förfter E. Graf von Reicheubach. 
Rofemann. von Merdel. von Kölidyen. Graf von Schlieffen. 
Korn. Zeis. Kauſchke. Vater. Trogiſch. 


Vorſtehendes Statut für das Kreis-Krankenhaus des Bunzlauer Kreiſes 
wird hierdurch von mir landespolizeilich genehmigt. 


Breslau, den 26. Juni 1857. 
(L. S.) Der Königliche Wirkliche Geheime Rath, und Dber-Präfident 
der Provinz Schlefien. 
Graf Schleinitz“ 


Enblid) mag aus den Vorbereitungen für die Einrichtung des Kreis-Krankenhauſes, 
bier auch noch das in der Sitzung der Kreistagd-Verfammlung vom 3. November 1856 
genehmigte, und durch den Herrn Ober-Präfidenten am 2%, —— 1857 beſtätigte Regle— 
ment für die Geſchäftsführung Platz finden. 


„Reglement 


für die Gefhäftsführung und Verwaltung des Kreis-⸗Kranken— 
hauſes des Bunzlauer Kreiſes. 


81. 


Die Leitung und Beauffichtigung des Kreis-Franfenhaufes geſchieht Durch 
einen Berwaltungs- Ausschuß. Derjelbe befteht aus 3 Mitgliedern, welche bie 
Kreistagd-Berfammlung aus ihrer Mitte wählt, unter dem Vorſitz des Kreis- 
Sandrathe. Die Wahl erfolgt auf die Dauer eines Jahres. 


82 


Dem Verwaltungs-Ausfhuß gehört auch der jederzeitige Arzt der Anftalt 
als gleichberechtigte® Mitglied an. 


— MI — 


ws 


Der Verwaltungs-Ausſchuß hat feiner Thätigleit die Feftfegungen des 
Statut8 und bie nachfolgenden Beitimmungen des gegemwärtigen Reglements 
zu Grunde zu legen. 

Ergiebt ſich aus der praftifchen Durchführung das Bebürfniß neuer oder 
veränderter Beitimmungen in dem Reglement, jo hat der Venwaltungsausichuß 
ſolche zu entwerfen und ihre Genehmigung bei der Kreistags:Berjammlung zu 
beantragen. 


8 4. 


Der Verwaltungs-Ausſchuß Hält feine Berathungen und faht feine Be- 
ſchlüſſe in gemeinschaftlichen Conferenzen. Die Mitglieder deffelben theilen ſich 
in die gefammten Auffichts- und Verwaltungs-Geſchäfte. Der Streis:-Communal- 
Kafjen-Nendant führt das gefammte Rechnungs- und Kaffenweien. Auf Amweifung 
des Ausſchuſſes Leiftet derjelbe die erforderlichen Zahlungen. 


Jede Amveifung bedarf der Unterfchrift von mindeftens zivei Mitgliedern 
und des Borfißenden. 


85. 
Die Reviſion des Kaſſenweſens erfolgt jährlich durch einen von ber 


Kreistagd: Berjammlung zu dieſem Behufe zu ernennenden Ausſchuß und berichtet 
diefer an die Kreis-Berfammlung behufs Ertheilung der Decharge. 


86. 


In das Kreis-Krankenhaus werben nur folche arme und hülfsbebürftige 
erkrankte Eimvohner des Kreiſes excl. der Stadt Bunzlau aufgenommen, Die 
nicht an unheilbaren Krankheiten oder Krankheiten von vorausſichtlich länger 
als dreimunatlicher Dauer leiden, und für welche entweder fie felbjt oder ihre 
Angehörigen, Dienftherrihaften, Ortdarmen-Berbände u. ſ. w. nicht in einer 
Weiſe forgen können, wie fie zu einer möglichft ſchnellen und gründlichen Wieder⸗ 
herſtellung erforderlich wäre. 


87. 

Solche Kranke werben, je nachdem Betten frei find und nad) ber Reihen⸗ 
folge der Anmeldung, gegen einen niedrig angeſetzten Berpflegungsjag, welcher 
zur Zeit auf vier Silbergrojchen pro Tag feſtgeſetzt ift, aufgenommen. Sie 
erhalten dafür die Belöftigung nach Vorſchrift des Arztes, freie ärztliche 
Behandlung und freie Arzenei.- 

Sollten ſolche Kranke fich felbft beföftigen wollen, vorausgeſetzt, daß fie 
dabei den Worfchriften bed Arztes ftrenge Folge leiften, jo haben fie pro Tag 
nur einen Silbergrofchen an die Krankenhaus-Kaſſe zu entrichten, wovon dem 
Krantenwärter laut Eontract 6 Pfennige gebühren. 
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88. 

Solche Kranke, welche jelbit für fich zu zahlen Haben, vder für welche 
Angehörige oder Dienſtherrſchaften zu bezahlen verpflichtet find, müjjen bei 
ihrer Aufnahme entweder einen von dem Landrath zu beftimmenden Vorſchuß, 
oder nach dem Ermejjen deſſelben auf je 8 Tage voraus Zahlung leiſten. 
Geſchieht dies nicht, jo kann nöthigenfalls ihre Entlaffung erfolgen. 


Bei Kranken, für weldye Ortsarmen-VBerbände und dergleichen die Nojien 
zu tragen haben, kann die Einzahlung jummarifc nad) Entlaffung der Kranfen 
erfolgen. Solche Forderungen werden durch Vermittelung des Königlichen 
landräthlichen Amtes eingezogen werden. 


89. 
Sämmtlihe Zahlungen werden direct an den bejonders zu bildenden 
Kreis-stranfenhauss Fonds geleiftet. 


$ 10, 


Die Aufnahme der Kranlen erfolgt, jo viel vacante Vetten vorhanden 
find, nad) eingeholtem ärztlichen Gutachten, auf Anweiſung des Königlichen 
landräthlichen Amtes, weldyes zugleich den Zahlungs-Modus fejtjtellt. 


g 1. 


Jeder Kranke ijt zur genauen Befolgung der Hausordnung verpflichtet, 
weldje ihm bei feiner Aufnahme befannt gemadht wird. 


"812 


Die Entlaffung der Kranken erfolgt, wenn fie geheilt find, nach dem Gut- 
achten des Arztes der Anftalt. Müſſen Kranle aus anderen Urſachen entlaffen 
ober entfernt werben, fo erfolgt die durch eine von Dem Rinigfichen landräth⸗ 
lichen Amte zu extrahirende Verfügung. 


Genehmigt durch die Kreisſstags-Verſammlung in deren Sitzung vom 
3. November 1856, 


von Reichenbach, Königl. Landrath und Vorſitzender. 
Graf von Schlieffen. Roſemann. von Kölichen. von Merdel. 
Fiſcher. Trogiſch.“ 
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Vorſtehendes Reglement für die Geſchäftsführung und Verwaltung des 
Kreis · Krankenhauſes Bunzlauer Kreiſes wird hierdurch von mir landespolizeilich 
genehmigt. 

Breslan, den 26. Juni 1857. 


(L. S.) 


Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober: Präjident 
der Provinz Schlefien. 


Graf Schleinitz. 


Auf dem am 20, Juli 1557 abgehaltenen Kreistage find in den Verwaltungs-Aus— 
ſchuß des Kreis-Krankenhauſes gewählt worden: 
Graf von Schlieffen auf Groß-Krauſchen, 
Stämmerer Kauſchke aus Naumburg a. Q. 
Demnächſt auf dem am 2. November 1857 abgehaltenen Kreistage nud): 
Gerichtsſchulz Leuckert aus Tillendorf. 
Die Verträge: 
I) mit dem Kreis-Phyſikus Dr. Eſchenbach und 
2) mit dein Wundarzt Ritter wegen der ärztlichen Funktionen im Kreis— 
Stranfenhaufe, fowie 
3) mit dem Mpothefer Wolf wegen Lieferung der Medilamente und 
4) mit dem Krankenwärter Steinbreder, 


waren durch den am 3. November 1857 abgehaltenen Kreistag bereits abgeichlojfen 
worden, daher fonnte die Eröffnung des Kreis-Krankenhauſes nunmehr erfolgen, und 
geſchah dies auch durch die Kreisblatt-Befanntmahung vom 5. Auguſt 1857. 


Was die Leitungen bes Krankenwärters betrifft, fo dürften ſolche ben Anforderungen, 
bald nad) Eröffnung bes Kreis-Krankenhauſes nicht genügt haben, denn es wurde jchon 
dem am 21. Dezember 1857 verſammelten Kreistage ber Entwurf eines Vertrages mit 
dem Borftande ber evangeliſch-lutheriſchen Diakoniffen-Anftalt Bethanien in Breslau, 
wegen Anftelung von Diakoniſſinnen, ſowie ber Vorſchlag wegen Anjtellung eines Haus: 
hälters, zur Genehmigung unterbreitet. Der Vertrag refp. Vorſchlag wurde fojort mit 
dem Bemerfen genehmigt, daß die Wirffamkeit der Diakoniffinnen mit dem Anfange des 
Jahres 1858 beginnen möge. Anzuftellen war für den Kreis vorläufig eine Diafoniffin 
aus dem Mutterhaufe in Breslau, während die bereit? in Bunzlau bei dem Eliſabeth— 
Berein bejchäftigte Diakonijjin mit der Erfteren gemeinfam das Kreis-Kranfenhaus 
bewohnen und ihr in ber Arbeit zur Hand gehen follte, ſoweit ſich dies mit ihren 
Pflichten gegen ihre eigenen Pflegebefohlenen vereinbaren liche. 

Die Einführung der Dialoniffinnen in das Kreis-Krankenhaus erfolgte am 
15. Februar 1858. Am 1. Dctober 1865 wurde an Stelle der Elifabeth-Diakoniffin, 
welche Unterkunft im Waiſenhauſe hierjelbft erhielt, für das SKreis-Sranfenhaus eine 
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2. Diafoniffin angeſtellt. Dieſer folgte durch Kreistagsbeſchluß vom 19. September 1874 
vom 1, October 1874 ab eine dritte Diafoniffin, und da bie Arbeit im Haufe fich 
unanögefeßt vermehrte, wurde am 1, Dectober 1881 vorläufig zur Vertretung einer 
erkrankten Schweiter eine 4. Diafoniffin angeftellt, deren ferneres Verbleiben im Kreis- 
Strantenhaufe bei der Etatöberathung pro 1882/83 durch den Kreistag genchmigt wurde. 
Hierbei ift noch zu erwähnen, daß der Kreis für je eine Diafonifjin an die Schweitern: 
fafje des Mutterhaujes Bethanien zu Breslau, das den Diakoniſſinnen Tajchengeld 
giebt und für ihre Befleidung jorgt, bisher pro Jahr vertragsmähig als Paufchquantum 
gezahlt hat: 

a. von 1858 bis incl. 1864 den Betrag von 40 Thalern, 

be» INT nm 50 und 

c. jeit 1873 den Betrag von 60 Thalern. 


Einrichtung eines Kreis-Siechenhaufes refp. Erweilerung des Arcis-Arankenhaufes. 


Das num Folgende, obgleid; der nächſten Geſchichtsperiode angehörig, mag der 
Ucberfichtlichkeit wegen hier im Anfchluffe an die vorjtchenden geichichtlichen Nachrichten 
über dad Kreid-Stranfenhaus feinen Pla finden. 

Nach etwa 2’,jährigem Bejtchen des Kreis-Kranlenhauſes hatte fich wegen ber 
großen Frequenz ſchon die Nothwendigleit der Eriveiterung besjelben, ſowie der Errichtung 
eines Kreis · Siechenhauſes herausgefict, weshalb dem aın 4. Juni 1860 anberaumten 
Kreistage nachftchende 2 Vorlagen zur Berathung unterbreitet wurden: 


1) Stiftung von 10 Freiftelen in dem, dem Kreiſe (mit Ausjchluß der 
Stadt Bunzlau) von dem Herrn Grafen zu Solms zu jchenfenden 
Siechenhauſe; 

2) Erweiterung des Kreis⸗Krankenhauſes durch Anbau eines Flügels. 


Den beiden Vorlagen waren die nun folgenden Propoſitionen beigegeben: 


„Propoſition zur Vorlage ad J. 


Nachdem ſchon feit geraumer Zeit in den Conſerenzen des Streis-Stranfen: 
haus» Verwaltungs -Ausjchuffes die Errichtung eines Siechenhaufes als ein 
dringendes Bedürfniß erfannt und befprochen worden, hatte ein Mitglied des 
Ausichuffes, Herr Graf von Schlieffen auf Groß Krauſchen, unterm 
23. Dezember pr. den Antrag geitellt, dem Kreistage eine Bropofition, betreffend 
die Gründung eines Kreis-Siechenhauſes für den Landkreis und die Stadt 
Naumburg a. DL. vorzulegen. 


Bevor ich mich anfchidte, diefem Antrage zu entfprecdhen, nahm ic) 
Veranlaffung, dem Herrn Grafen zu Solms auf Klitſchdorf, deſſen Ichhaftes 
Intereſſe für alle gemeinnügigen Anlagen ſich jchon in fo vielen und reichen 
Opfern bewährt hat, hiervon Mitteilung zu machen. Derſelbe ficherte mir 
feine Unterftügung auf das Bereitwilligfte zu und gab mir den Wunjd zu 
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erlennen, ihn durch Vorlegung eines Projects nebſt Koſtenanſchlag und Zeichnung 
in den Stand zu feßen, feine Entichließungen treffen zu können. Nachdem ich 
diefem Wunſche genügt, hat mir der Herr Graf perſönlich Folgendes ala feinen 
feften und unabänderlichen Entichluß eröffnet: 
Derjelbe kauft das dem Kreis-Krankenhauſe ar Göthert'ſche 

Grundſtück für den bedungenen Preis von . . . 3400 Thalern. 

Trägt die Stempel, Kauf-, und Befittitel: Berichtigungs⸗ 

foften von ca. . . 60 5 

Deögleichen die Koſten der Einrichtung für 20 Siedjen- 

betten im Betrage von ca. . . 200 

Deögl. die Anſchaffungskoſten der Betten unb be übrigen 

Inventars fir 20 Stellen & 50 Thaler. . . . 1000 a 

und giebt endlich zur fortdauernden Unterhaltung Derfelben, 

welche bei einer Dauer von 8 Jahren einen jährlichen 

Betrag von 128 Thalern erfordern, das dazu Aue: 

zu 5% Binfen berechnete Stapital von . . . U) 


Hiermit macht derfelbe dem Kreiſe ein ewiges Gefchent. Die Hälfte der Stellen 
zefervirt fich der Herr Graf für immer zur eigenen Beſetzung mit Sichen aus 
ben zu feinen Befigungen gehörenden Dorfichaften und verpflichtet ſich, die 
Verpflegungskoften, welche fie verurfachen, aus eigenen Mitteln der Siechen- 
haus» Kaffe zu vergüten. Die übrigen 10 Stellen, für weldye aljo lediglich 
bie BVerpflegungsfoften aufzubringen find, bleiben dem Streife zur alleinigen 
Verfügung. 


Nachdem num burd) dieſes großmüthige Geſchenk der Zwed ber Errichtung 
eined Kreis-Sicchenhaufes auf eine, die kühnften Envartungen übertreffende 
Weiſe erreicht worden, bleibt mir nur bie angenehme Aujgabe, dem Streistage 
die Annahme dieſes Geſchenkes zu empfehlen, und mich in Gemäßheit des $ 7 
der Allerhöchſten Verordnung vom 7. Januar 1842 (G. S. ©. 34) über ben 
Zweck meines Borjchlages, über die Art und Weife der Ausführung defjelben, 
über die Summe ber zu verwenbenden Stoften, fowie endlich über die Auf 
bringungsweife derfelben, wie folgt auszuſprechen: 


Zweck der Sicchen- Anstalt und refp. der Gründung von Sreitelen in 
berjelben ift die Aufnahme altersſchwacher oder fiecher Perſonen, welche entweder 
ganz ohne Angehörige oder wenigſtens ohne ſolche Angehörige find, die ihnen 
eine entjprechende Pflege und Unterftügung zu Theil werden laſſen könnten. 
Es wird faum eine oder wenigjtend nicht viele Ortichaften im Kreiſe geben, 
in denen fich nicht ſolche Perjonen finden, die in irgend einem elenden Winkel 
eined Haufe ein jammervolles Dafein, voll Kummer und Noth, unter 
Entbehrungen aller Art, in Hunger und Froft und Blöße, bei färglichem, oft 
mit Härte und Rohheit gewährtem Almofen, ohne Mitgefühl und tröftenden 
Zuſpruch Hinfchleppen und den Bliden, ja ſogar den Worten derer, in beren 
Bereich fie fommen, nichts zu entnehmen vermögen, al3 den Wunſch, bald durch 


den Zob von ihnen erlöft zu werben. 
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Hier kann nur ein Siechenhaus Abhülfe gewähren, ſoweit dieſe überhaupt 
möglich iſt. Zwar hat der Verwaltungs Ausichuk des Kreis-Krankenhauſes in 
einzelnen, befonders dringenden Fällen Ausnahmen von den ftatutenmähigen 
Beitimmungen diefer Anjtalt dadurch geſtattet, daß er auch ſieche Perſonen in 
diejelbe aufgenommen hat, allein er hat fich dabei überzeugt, daß dies Verfahren 
auf die Dauer nicht angängig, ja daß ſogar im der Conſequenz derfelben die 
Anjtalt leiden müſſe. 

Die Ausführung, welche mit Rückſicht auf den rein pecnniären Charafter 
der Bropofition mit der Art der Aufbringungsweife der Koften in eins zufammen: 
fällt, läßt Tich auf zweifache Art erreichen, entweder durch Gründung eines 
Fonds, aus dejjen Zinſen die Unterhaltungsfoiten beftritten werden, oder im 
Wege einer jährlich auszuſchreibenden Stener. Ach würde letztere Art als Die 
angemejjenere und für die Imtereffenten weniger fühlbare empfehlen. 


Die Anfbringung der jährlichen Kreis⸗-Krankenhaus-Beiträge hat ſich, wie 
ich glaube, in der Praris bewährt, und fo möchte ich die Aufhringung der Ber- 
pflegungskoſten für das Siechenhaus nad) gleichem Modus in Vorſchlag bringen. 


Auf wie hoch ſich dieſe Verpflegungstoften jährlich belaufen, läßt fich 
natürlich mit Sicherheit nicht angeben, da dies cinerjeit® von der Zahl ber 
befegten Stellen abhängt, andererfeit3 aber aud) Erfahrungen in diefer Beziehung 
noch nicht vorliegen. Sch kann mich daher nur darauf beichränfen, eine Durch- 
ſchnittsſumme au arbitriren. Es liegt auf der Hand, da der eine Sieche mit 
jchr geringen Mitteln verpflegt werben fann, während der Anbere jchr bedeutende 
Verpflegungskoſten in Anfpruch nimmt. Nach den auf Grund der bisherigen 
Erfahrungen in der Kreis-Kranlenhaus-Verwaltung angeftellten Berechnungen, 
foftet I Kranker täglich 6%, Sar. Kann man num auch bie Kojten für einen 
Sicchen nicht chenfo hoch bemefien, fo erachte ic) doch den Sa von 5 Sgr. 
täglich für nicht zu Hoch gegriffen.“ 


„PBropofition zur Vorlage ad 2. 


Wenn ich nun jet zu der zweiten Propofition, Erweiterung des Kreis— 
Krankenhauſes durch Anbau eines Flügels, übergehe, jo muß ich zunächſt 
bemerken, daß die Nothmwendigfeit derfelben ihren Grund hat in dem fich als 
immer unabweislicher herausjtellenden Bebürfnig einer größeren Küche und 
einer Vorrathds« Kammer. An letzterer fehlte es bis jebt ganz, und die Küche 
befindet fich zur Zeit in einem ganz Meinen Cabinet. Im einer ſolchen demnach 
für mehr als zwanzig Perſonen zu kochen, wird nicht allein durch die Beengung 
im Name, fondern namentlich im Sommer auch durch die große Hitze zu einer 
unerträglichen Laſt. Der Vorſtand des Diakonifjenhaufes Bethanien in Breslau 
hat deshalb ſchon jeit länger als Zahresfrift zur Schonung ber Diakonifjen 
auf eine größere Küche und Beichafiung eines Raumes zur Aufbewahrung ber 
Vorräthe, die bieher in auf den Hanäfluren und an den Treppen aufgeitellten 
Scränfen in nicht ausreichender Weife aufbewahrt wurden, angetragen. Scheu 
vor den dadurch erforderlich werdenden Ausgaben, ſowie die Hoffnung, daß 
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bei Gelegenheit der Ausführung eines von dem Herrn Grafen zu Solms 

anf Klitſchdorf ſchon lange gepflegten Projects eines Anbanes an das Kreis— 

Krankenhaus dieſen Bedürfniſſen mit abgeholſen werden fünne, haben den 

Verwaltungs-Ausſchuß des Kreis: Kranfenhaufes bis zur Stunde abgehalten, 

einen desfallfigen Antrag bei den gechrten Kreisftänden bei mir zur Sprache 

zu bringen. Da nun aber von dem Herr Grafen zu Solms der Bau eines 

Krankenhauſes definitiv aufgegeben worden iſt, jo ift es nicht länger zu umgehen, 

einen auf Erweiterung Des Kreis-Krankenhauſes zielenden Antrag an den 

Kreistag zu bringen. 

In dem jegigen Krankenhauſe fehlt c& durchaus an Räumlichkeiten, dic 
geeignet oder überhaupt disponibel wären, um in denjelben eine hinreichend 
große Küche und eine Vorrathskammer anzulegen. Es muß alſo zu dieſem 
Behufe jedenfalls ein Anbau vorgenommen werden. Einen jolchen aber blos 
auf dieſen Zwed zu beſchränken, dürfte ſich ſchon wegen der dazu erforderlichen 
unverhältnigmäßigen Koſten nicht empfchten, umſoweniger, als bei der im fteten 
Steigen begriffenen Frequenz cin Bedürfniß an eine vermehrte Zahl von 
Sranfenzimmern fid) ohnehin in nicht zu langer Zeit geltend machen muß. 

Um indeß mich mit meinen Anträgen in den möglichſt engiten Grenzen 
zu halten, wird nur ein Anbau von einem Erdgeſchoß und einem Stodwert 
mit Bappdad) proponirt, und zwar das Erdgeſchoß für Küche und Norraths- 
Sammer, das Stodwerk aber für 2 Kranfenzinnner mit 10 Betten. Nach 
einem Anjchlage, den Herr Bimmermeifter Röhricht für einen folchen Bau 
gemacht hat, würde derjelbe 900 Thaler fojten, (ein zweites Stodwerk mehr, 
aber nur noch andenweite 200 Thaler erfordern), und die Aufftellung von 
10 neuen Betten & 50 Thlr. betragen 500 Thlr., aljo in Summa 140 Thlr. 

Id) erlaube mir num, dem Kreistage vorzuſchlagen, die vorfichende, als 
die zu dem Nenban erforderliche Summe durch eine Kreis-Communal-Stener, unter 
Entſchädigung der Stadt Bunzlau, als bei dem Bau nicht betheiligt, aufzubringen. 

Bunzlau, den 5. Mai 1860, Der Landrath 

von Reichenbach.“ 

Der am 4. Juni 1860 verfammelte Sreistag beſchloß Hierauf: 

„ad 1. Das von dem Herrn Srafen zu Solms dem Kreije offerirte, Geſchenk 
eined Siechenhauſes wird acceptirt und iſt dem Herrn Grafen dafür durch 
ein von dem unterzeichneten Landrath und den Kreistags- Mitgliedern Grafen 
von Schlicffen, Bürgermeifter Fluegel und Gerichtsſchulz Klingauf 
zu vollzichendes Schreiben zu danken. 

Namentlic) wird die Annahme unter den in der Propofition angegebenen 
Modalitäten gut geheißen. 

Der Herr Graf ift übrigens nod) zu erjuchen, feine Offerte durd) voll: 
ftändige Ucbergabe des von ihm jelbft anzufaufenden und ſowohl baulich 
als auch inventariell für 20 Stellen einzuridhtenden Grundftüds, ſowie durch 
Zahlung eines Kapitals von 2500 Thalern, behufs Unterhaltung des 
Inventard und endlich durch Sicherftellung der Dotirung der vorbehaltenen 
10 Stellen in's Leben treten zu lafjen. 


—— 


Der Kreistag muß dieſe Bedingungen ſtellen, weil er in anderer Weiſe 
in feiner Eigenfchaft als Corporation nicht verhandeln darf. 


Ueber die Modalitäten der nach erfolgter Uebernahme des GSiedhen- 
hauſes einzurichtenden Verwaltung foll eine Commiffion, beftehend aus den 
Sreistagsmitgliedern Grafen von Schlieffen, Kämmerer Kauſchle und 
Gerichtsſchulz Nlingauf, unter dem Vorſitz des Unterzeichneten (Landrath) die 
weitere Berathung pfleg.n und dem Kreistage behufs Beſchlußfaſſung referiren. 


ad 2. In Berüdfihtigung, daß der Anbau zwar wünſchenswerth, zur Zeit 
aber nod) nicht unbedingt nothwendig, foll derjelbe in diefem Jahre noch 
nicht ausgeführt werben. 

Die Unzulänglichleit der Küche, jowie der Mangel einer Vorraths— 
fammer, wird zwar anerkannt, es joll jedoch verſucht werben, die Defonomie 
des Krankenhauſes mit derjenigen, des neu zu errichtenden Siechenhauſes 
zu vereinigen. Für diefen Fall wird ſchon Heute die Herjtellung eines 
verdeeften Berbindungsganges zwiſchen beiden Gebäuden genehmigt und 
werden hierzu 200 Thaler aus der Kreis-Krankenhaus-Kaſſe bewilligt.“ 


Der vorftchende Beſchluß ad 1 wurde von der Königlichen Regierung unterm 
17. Juli 1860 genchmigt, und deshalb aud) fofort mit Dem Bau des jetzt zwiſchen 
beiden Häufern befindlichen VBerbindungsganges vorgegangen. Den Bau hatte der 
Bimmermeifter Röhricht übernommen, der dafür 284 Thaler ausgezahlt erhielt. 
Soweit war die Sache nunmehr gedichen und handelte es fich nur noch um bie 
Stipulationen für den mit dem Grafen zu Solms aufzuftellenden Vertrag über 
Errichtung eines Sicchenhaufes, welcher Gegenftand dem am 15, Suli 1861 verfammelten 
Kreistage zu nachſtehendem Beſchluß Veranlaſſung gab: 
„Der Kreistag beichlicht die Erweiterung des bejtchenden Sreis-Sranfen- 
hauſes. 
Zu dieſem Zwecke überläßt der Herr Graf zu Solms ber Kreis— 
Corporation des Kreiſes Bunzlau: 
1) das ihm gehörige, in Bunzlau sub 302 belegene Grundftüd nebſt Zubehör 
mit der darin befindlichen, zur Aufnahme von 20 Siechen beftimmten 
Einrihtung und Ausrichtung, und 
2, ein Kapital von 2500 Thalern zur Unterhaltung ſämmtlicher Ins 
ventarienjtüde j 
zum Eigentbum, jedoch mit der Einfchränfung, daß ihm und feinen Nadjfolgern 
im Befige der Herrſchaften Klitſchdorf und Wehrau das Recht zujtcht, aus den 
DOrtichaften dieſer Herrichaften, nämlich: 
Borgabdorf, Groß Gollniſch, Heiligenfee, Klitſchdorf, Lorenzdorf, Mühlbod, 
Neundorf, Prinzdorf, Roſenthal, Schnellenfurth, Schöndorf, Strang, Tiefen 
furth, Thommendorf und Wehrau, . 
10 Stellen mit Siehen oder Kranfen zu befegen, wohingegen er für fich und 
feine Befignachfolger die Verpflichtung übernimmt, die für deren Verpflegung 
und Sur entjtehenden Koſten zu tragen. 
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In Ausführung deſſen zahlt der Herr Graf zu Solms reſp. deſſen 
Befignachfolger in einvierteljährigen Terminen pränumerando einen verhält 
nigmäßigen Vorſchuß. Dieſe Vorſchüſſe gelangen am Jahresſchluß zur defini— 
tiven Ausgleichung und Verrechnung. Zu den Verwaltungskoſten der Anſtalt 
trägt der Herr Graf zu Solms rejp. deſſen Befignachfolger pro rata der 
von ihm beſetzten Stellen bei, dieſe Beiträge dürfen jedoch niemals die Hälfte 
der gejammten Berwaltungsfojten überjteigen. 

Sollte jedod; ein Befiger der Herrichaften Kilitfchdorf und Wehrau von 
ber Befugniß der Stellenbenugung ganz oder theilweife feinen Gebraud) machen 
jo ift die Kreisvertretung nad) Ablauf von 3 Monaten nad) an denfelben 
erlaffener Aufforderung berechtigt, die vacanten Stellen mit Stranfen, jedod) 
nicht mit Siechen zu bejegen, jedody nur im dem Falle, wenn die übrigen 
10 Stellen bereit3 befegt find und zwar zunächſt aus den oben genannten 
Ortſchaften der Herrichaften Klitichdorf und Wehrau; follte aus diefen Ort: 
ſchaften die Beſetzung nicht vollitändig erfolgen Fönnen, jo kann die Aufnahme 
von Kranken auch aus anderen Ortſchaften des Kreiſes erfolgen. 


Die Verpflichtung des Beſitzers der Herrichaften Klitſchdorf und Wehrau 
für Die auf Diefe Art beſetzten Stellen die Koſten zu tragen, wird hierdurch 
nicht alterirt. 

Der Herr Graf zu Solms verpfändet für die vorfichend übernommenen 
Berpflichtungen die Herrichaft Klitſchdorf und läßt dieſe Verpfändung in das 
Hypothekenbuch derjelben eintragen. 

Die Kreid-Corporation übernimmt dagegen die Berpflichtung, das erweiterte 
Kreis-Kraulenhans zu verwalten, vollftändig im Stande und feiner Beftimmung 
gemäß zu erhalten, fowie Die Verwaltungsfoften, joweit diefelben der obigen 
Beitimmung gemäß nicht dem Herrn Grafen zu Solms zur Laft fallen, 
zu tragen, 

Bei Beſetzung der dom Kreiſe zu umnterhaltenden 10 Stellen, find bie 
oben aufgeführten Gemeinden der Herrichaften Klitſchdorf und Wehrau nicht 
ausgeſchloſſen. 

Dieſe Einrichtung umfaßt die gegenwärtig zum Kreiſe Bunzlau gehörigen 
DOrtichaften mit Ausſchluß der Stadt Bunzlau. 

Die Uchernahme des Grundftüds nebſt Zubehör, ſowie des Kapitals 
und der Berwaltung erfolgt, ſowie die ftaatliche Genehmigung zu dieſem Vertrage 
ertheilt fein wird 

Die näheren Beitimmungen über die Verwaltung bleiben einem zu ent: 
werfenden und zu genehmigenden Reglement vorbehalten. 


v. g. u. 
Unterſchriften. 
a. u. s. 


von Reichenbach, Königlicher Landrath.“ 


—— 


Dieſer Kreistags-Beſchluß, der allerdings der außerordentlichen edlen Offerte des 
Grafen zu Solms gegenüber in der Form nicht glüdlic) gewählt war, ſcheint den 
Umvillen des Genannten erregt zu haben, denn er richtete in Folge defjen nachſtehendes 
Schreiben an den Landrath: 


„Hochzuverehrender Herr Sandrath! 


Euer Hochwohlgeboren Haben mir Abjchrift von dem Kreistags-Protokoll 
vom 15. Inli zufommen laſſen, welches die Bejchlüffe der Kreis» Vertretung 
in Bezug auf mein dem Kreiſe gemachtes Anerbieten, ein Siechenhaus zu 
errichten, enthält. 


Diefe Beſchlüſſe haben mir bewiefen, daß die Kreis-Vertretung das JIntereſſe 
des Kreiſes durch Annahme meines Anerbietens nicht zu befördern glaubt, 
jogar in meiner Abficht, dem Kreiſe eine Wohlthat zu erweilen, eine Beläftigung 
für denfelben erkennt. 


Sch nehme daher hiermit meine Bropofition zurüd und behalte ınir meine 
Rechte über das von mir acquirirte Grundſtück Nr. 302 in Bunzlau und 
fonjtige Leiftungen vor. 

Indem ich Ener Hochwohlgeboren hiervon in Kenntniß ſetze, bechre ic) 
mic zu unterzeichnen als 


Eurer Hochwohlgeboren ergebeniter Diener 
Graf zu Solmä.“ 
Dresden, den 18. Juli 1861. 


Mit diefem Briefe war nicht allein die ganze Angelegenheit wegen Errichtung 
eines Siechenhauſes aufgehoben, jondern es war auch der Kreis vor die Alternative 
geftellt, entweder das zur Errichtung eines Siechenhauſes beſtimmte Grundjtüd von 
dem Grafen zu Solms anzufaufen, oder die bereits getroffenen Einrichtungen des 
Hauſes, zu dem der gebaute Verbindungsgang als nicht unweſentlich gehörte, zu faffiren, 
um dad Gebäude wieder in feinen früheren Zuftand zu bringen. Im Anſchluß an 
das Letztere wäre aladanı der Kreis noch in die Nothwendigleit verſetzt worden, an 
das beftehende Kreis- Krankenhaus zur Herftellung einer Küche und Vorrathslammer 
einen Anbau vorzunchmen. 


Durch) diefe Sachlage war der Kreis im eigenen Intereſſe emtjchieden gezwungen 

worden, das Grundſtück Nr. 302 Bunzlau, beftchend aus: 

a. dem Wohnhauſe, i 

b. der Scheune, 

c. dem Hofraum, 

d. den zum Haufe gehörigen 7 Morgen Ader, 

e&. 4» m " " 1 „ Graſe⸗ und Obftgarten und 

f. den bereits getroffenen Einrichtungen für das Siechenhaus, 
von dem Grafen zu Solms zum Zweck der Enveiterung bes Kreis⸗Kranlenhauſes zu 
erwerben, und hierzu hatte der Landrath von Reichenbach durch perjönliche Ein- 
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wirkungen auf den Grafen zu Solms die Vermittelungen ſoweit zum Abſchluß gebracht, 
daß der Genannte die Erklärung abgegeben hatte, er fei bereit, dem Kreiſe das Grund» 
jtüd zu verkaufen: 

1) wenn derjelbe den Wunſch gegen ihn ausjpräche, 

2) das Inventarium mit erfaufe, 

3) das Kaufgeld baar bezahle. 


Der Hanfpreis für das Grundjtüd war für diefen Fall auf 2000 Thaler und 
für das Inventar auf 1000 Thaler feitgcjegt. 

Mit diefer großmüthigen Offerte, die in jeder Beziehung immer noch das warme 
Sttereffe des Grafen zu Solms für den Kreis Bunzlau dofumentirte, konnte derjelbe 
unter den, nicht ohne jeine Schuld eingetretenen, Umſtänden jehr wohl zufrieden jein 
und ſolche acceptiren, da der Graf zu Solms 


für das Grumdftüd . . . » . . 3400 Thaler exel. Stempel: und Gerichtsfojten, 
für die baulichen Emrichtungen . . 580 „ und 
jür das Inventar . 2.2.2... 1000 

in Summa. . . . 5250 Thaler 


bezahlt hatte. 


Unter Beadjtung der vorbezeichneten Bedingungen und Gejichtspunkte wurde aud) 
alsbald dem am 7. Ditober 1561 verfammelten Kreistage eine mit einer ausführlichen 
Propoſition begleitete Vorlage zur Verathung unterbreitet, woranf der Kreistag nad): 
jtehenden Beſchluß fahte: 


„Dad Grundſtück Hypothefen-Nr. 302 Bunzlau, dem Herm Grafen zu 
Solms auf Klitſchdorf gehörig, it für den Preis von 2000 Thalern behufs 
Erweiterung des Streissftranfenhaufes anzufanfen, und werden zum notariclien 
Abſchluß des Kaufvertrages bevollmädhtigt: 

a. der Landrath von Neichenbad), 

b. der Graf von Schlieffen auf Groß Krauſchen, 

c. der Regierungsrath a. D. von Merdel auf DOber-Thomaswaldan. 


Der Herr Landrath wird erjucht, dem Herrn Grafen zu Solms dieſen 
Beichluß mit der Bitte mitzutheilen, gedachtes Grundftüd für obigen Preis 
dem Kreiſe käuflich zu überlafjen. i 

Die Haufgelder zu 2000 Thaler werden am Tage der lcbergabe des 
Grundſtücks baar bezahlt, wenn nicht der Herr Graf zu Solms fich geneigt 
finden laſſen follte, die qu. Kaufjumme in 2 Terminen, und zwar 1000 Thaler 
am Tage der Uebergabe und die zweiten 1000 Thaler ſechs Monate nad) diejer 
Uebergabe anzunchmen. 

Dieje 2000 Thaler find durch eine Kreis-Communalſteuer-Ausſchreibung, 
mit Anschluß der Stadt Bunzlau, aufzubringen, und wird die Beſtimmung 
des Zeitpunktes der Aufbringung diejer Gelder dem unterzeichneten Zandrathe 
überlajjen. 

Das Inventarium, welches Herr Graf zu Solms angeihafft, ift für 
den Preis von ca. 950 Thalern zu acquiriren, und ſoll diefe Summe ebenfalls 
durch cine Kreis-Communaljteuer aufgebracht werden.“ 
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Diefer Beichluß wurde durd) die Königl. Regierung am 29. Detober 1861 gench: 
migt, worauf am 3. Februar 1863 der notarielle Vertrag über den Ankauf der Ader- 
nahrung, Hypothefennummer 302 Bunzlau, abgejchloffen worden it. Als Kaufpreis 
wurde für die Nahrung der Betrag von 2000 Thalern und für das Inventar der 
Betrag von 1000 Thalern baar gezahlt. Die Befiptitel-Berichtigung für den Kreis 
Bunzlau erfolgte am 25. Juni 1862, Die Stoften wurden vorläufig der Kreis-Com— 
munal-Slajje entnommen, demnächit juccejjive durch Steuern aufgebracht und dieſer Staffe 
wieder erjtattet. 


Die jetige Situation des Kreis-Krankenhauſes iſt aus nebenjtehender Zeichnung 
zu erjehen. 


Seit Auguſt 1357 bejtcht nunmehr das 1862 erweiterte Kreis-Krankenhaus zum 
großen Segen für diejenigen Kreisbewohner, welche von Krankheiten heimgejucht werden, 
ſowie zur Erleichterung der Gemeinden und vieler Familien. 


Das Inſtitut hat ſich ſtets eines jchr guten Nufes erfreut, was aus feiner unaus- 
gejeht vermehrten Frequenz deutlich hervorgeht, die endlich zu einer nochmaligen Er- 
mweiterung des Streis-Rranfenhaufes oder zu einem Neubau führen wird. 


Abfichtlich find die geichichtlichen Nachrichten für das Kreis-Krankenhaus, als 
eined hochwichtigen Kreis-Inſtituts, jpecieller behandelt, als dies vielleicht mancher Leſer 
für gerechtfertigt erachtet; mir erichienen aber alle Berhandlungen, von denen eine große 
Anzahl weniger wichtigere nur angedeutet find, von jo großem allgemeinen Sntereffe, 
daß die Anficht nahe lag, das Wichtigfte jei durch Aufnahme in dieſe Kreisgejchichte vor 
dem Vergeſſenwerden zu ſchützen. 


Geftattet fei es Hierbei noch, die nachjtehend bezeichneten, fpäter vorgefommenen 
weiteren, weſentlichen Beränderungen bei dem Kreis-Krankenhanſe zu erwähnen: 


1. Der 1858 von 4 Sgr. auf 3 Sgr. ermäßigte Berpflegungsjag iſt durd) 
den Kreistagsbeſchluß vom 3. April 1830 für SKreisangehörige, excl. der 
Angehörigen der Stadt Bunzlau, wieder auf 40 Pfennige erhöht, dagegen 
für Nichtkreisangehörige auf 1 Mark, und für Landarme auf 60 Piennige 
pro Tag feftgejegt worden. 


2. Die bei der früheren Adernahrung Nr. 302 vorhandene, durch das Kreis— 
Krankenhaus verpad)tet gewejene Scheune wurde am 15. März 1375 verfauft 
und ift dafür Hinter dem erweiterten Kranfenhauje cin Stallgebäude errichtet 
worden. 


3. Der zur früheren Adernahrung schörige Ader von 7 Morgen ijt feit 1861 
an das Rettungshaus hierfelbjt verpadhtet; von diefem Acker find aber, 


4. zum Bau des Kreishauſes etwa 2 Morgen, richtiger 45 Ar 52 OVcter 
veräußert worden, und endlich ift 1874 


5. zur Negulirung ber Feldſtraße, durch Anstaufch, eine Fläche von insgefammt 
1 Ar 21 DMeter an den Magijtrat hierfelbjt gegen Zahlung von 127 Thlr, 
15 Sgr. überlafjen worden. 
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Auferordentliche Geſchenke find dem Kreis-Krankenhauſe bisher zugeflofien: 
1. vom Grafen von Schliefien auf Groß Kraufchen bei Bildung des Kreis— 

Krantenhanfes eine Hypothek über 100 Thaler, 

2, von dem Kreis-Sekretär a. D. Kanzleirath Dunfel, nad jeinem am 

11. Nubr. 1875 eröffneten Tejtamente 500 Thaler, 

>. von der Frau Gräfin zu Solms am 3. Mai 1577 im Andenfen an den 
verftorbenen Grafen zu Solms-Klitihdorf 1000 Thaler, 
4. von der Frau Gräfin zu Solms am 16, Mai 1878 der fernere Betrag 
von 2000 Thalern (6000 Marti, 
>. aus dem Nachlaß des in Groß Sraufchen verftorbenen Fräulein v. Haug: 
wit, am 29, November 187% der Betrag von 30 Mark. 

Dit dem aufrichtigen Wunjche, daß das überaus nühliche und jegensreiche Inſtitut 
des Kreis-Krankenhauſes, in das jept 40 Kranke aufgenommen werden fünnen, unter 
Sottes gnädigem Beiſtande zum Heile der Menschheit jort und fort beftchen und gedeihen 
möge, ſei dieſer Artikel geichloffen. Den Leſern wird das Kreis-Krankenhaus in feiner 
jetigen Gejtalt durch das nebenjtchende Bild veranichaulicht. 


—* 


Rreishanshalt pro 1854/55. 


Die fortlaufende Entwidelung der Kreishanshalts =» Angelegenheiten it aus dem 
nachjtchenden Auszuge aus der Kreis-Commumal:Staffen- Rechnung pro 1854 und aus 
dein nachfolgenden Etat pro 1855 zu erjchen: 


Auszug aus der Kreis Communal-Kaſſen-Rechnung pro 1854. 
A. Einnahme. 


1) Beſtand aus ber er 2.0. 647 Thaler 14 Sgr. 11 BP. 
2) Für Jagdſcheine. . . . ..... 320 — — Zu 
3) Mn Strafgeldern . . RR =: — ⸗— ⸗2 
4) Erſtattete Kur⸗ und Verpflegungeloſten F B- 7.2 TH 
Summa ber Einnahme 988 Thaler 6 Spr. 6 Pi. 
B. Ausgabe, 
1) An Unterftügungen incl. der Unterftügungen an 
Militärs Familien . . 2 2 2 2 2 2 220. 20 Thaler 1 Sgr. — Pi. 
2) Landarmensofen - - » > 2 2 2 658 23 + 10 > 
3) Für militäriſche Suede . » > 2 2 2 2 55 ⸗27 10⸗ 
4) Straßenbau:Slojten . » > 2 2 2 2 ne nen 3 e: bb : — ⸗ 
5) Berwaltungs-foften . . . . 15 »+ 2 = 1 s 
6) Insgemein (darunter 104 Thlr. 10 Ser. Sandtagstoften) 17 = 14 =» ⸗ 


Summa der Ausgabe 541 Thaler 24 Ser. Hr 


Abſchluß 
Summa der Einnahme . ... . ——— — Thaler 6 Sgr. 6 Pf. 
» « Yudgabe . 4 « u . 


Bleibt — * aler 12 F — 
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Dazu der Beſtand des Fonds zur Anſchaffung von Land⸗ 

wehrsStadallerie- Pferden, weldyer 1850 durch Berfilberung 

der Effelten und Aufbringung von Kreis » Commumnal- 

Steuern gebildet worden ift, nad) fpecieller Berechnung 4789 Thaler 20 Egr. 2 Pf. 
daher Gejammt-Safjenbeitand 5236 Thaler 2 Spr. 2 Pi. 


Was den Landwehr⸗Pferde-Fonds betrifft, jo wurde derjelbe 1859 bei ber theil- 
weifen Mobilmachung der Armee durd) Anfauf von Pferden vollftändig aufgelöft, und 
mußte zur Befriedigung, der in diefer Beziehung an den Kreis herangetretenen Forderungen 
zur Pferde⸗Geſtellung, noch bei dem Grafen zu Solms eine Anleihe von 12000 Thlr. 
contrahirt werden. 


Durch den im Auguft 1859 erfolgten Wiederverlauf der Pferde tft in die Kreis— 
Communal⸗Kaſſe ein jo anſehnlicher Betrag zurüdgefloffen, dat im Jahre 1862 das 
Darlehn von 12000 Thlr. zurüdgezahlt werden konnte, worauf am Schluffe der Rechnung 
pro 1862 in diefem Fonds noch cin Beftand von 5099 Thalern 17 Sgr. 4 Pi. verblieb. 





Etat für die Kreis-Communal-Kaſſe pro 1855, 


A. Einnahme. 
1) Beitand aus dem Vorjahr. . . 2 2 2 22202000. 446 Thaler 12 Sgr. 
2) Sreiss-Communal-Beiträge . -» >» 2 2 2 nn nen. Mb «= 1b» 
3) Für Jagdſcheiienn.. 3200 ⸗ — ⸗ 
4) Strafgeldeeerr.. 0 2: — — 


Summa 1502 Thaler 27 Sgr. 
B. Ausgabe. 


1) Unterſtützungen. 350 Thaler 

2) Landarmenkoſten.. 1060 8 

3) Zu militäriſchen Zweden . » 2 2 2 2 49800 € 

4) Straßenbauloften . . - » 2 2 2 2 10 € 

5) Berwaltungsloften . >» >» 2 2 2 nn FOR 

6) Insgemeiiiii..728 Egr. 


Summa 1502 Thaler 27 Sgr. 


Kreistage in den Jahren 1850—1859. 
In der Gejchichtöperiode 1850—1859 find 40 Kreistage abgehalten worden, davon 
in den Jahren 1850—1852 fieben Kreisſtage durch die Kreißvertretung. 


Außer den bereit® verzeichneten Kreistags-Beſchlüſſen find noch als bemerfens- 
werth hier aufzuführen: 


1) Auf dem am 14. Februar 1850 abgehaltenen Streistage wurde beſchloſſen, 
die für die Kreis-Communal»Bebürfniffe erforderlichen Beträge nicht durch 


A 


Ausschreibung von Beiträgen, ſondern durd; Berfilberung der in der Kaſſe 
vorhandenen Effekten zu deden. Hieraus refultirt, Daß in den 50er Jahren 
das frühere Effelten»Bermögen des Kreiſes zur Dedung der Ausgaben 
vollftändig verbraucht worden ift, und erjt fpäter mit Einhebung von Kreis— 
Communal:Steuern wieder begonnen wurde. 


2) Zur Anſchaffung von Landivchr:llebungs: Pferden waren bedeutende Summen 
aufgebracht worden. Durd) den Verlauf der Pferde hatten fich in der Kaſſe 
angemeffene Kapitalien angejammelt, und beſchloß die am 12. Februar 1851 
zufammenberujene Kreistag «Berfammlung, die Baarbeträge in Effekten 
anzulegen, über die Landwehr: Pferde-Gelder einen für fich beftehenden Fonds 
zu verwalten, und die Zinſen bei demjelben zu fapitalifiren. 


3) Zur Begründung eines Rettungshanjes hierjelbft bewilligte der am 30, Mai 
1853 verjammelte Kreistag den Betrag von 100 Thlr. Seit diefer Zeit ift 
dem Rettungshaufe alle Jahre ein gleicher Betrag aus der Sreis-Communal- 
Kaſſe zugeflojien. 

4) An Stelle des verftorbenen Streis: Deputirten, Rittmeifter von Schidfuß 
auf Wolfshayn, wählte der Streistag am 27. Februar 1854 zum Kreis: 
Teputirten den Grafen von Sclieffen auf Groß Krauſchen. (Nachdem 
Graf von Schlieffen im Jahre 1864 gejtorben war, wurde an feiner 
Stelle ein zweiter reid-Deputirter nicht mehr gewählt, vielmehr blieb Graf 
von Matuſchka alleiniger Kreis-Deputirter bis zur Einführung der Kreis: 
Ordnung vom 13. Dezember 1872.) 


5) Auf den am 22. Januar 1855 abgehaltenen Skreistage wurde der Antrag 
eingebracht, eine Kreis-Sparlaſſe zu errichten. Obwohl nun auch zur näheren 
Berathung hierüber eine Special: Commiffion gewählt wurde, und geplant 
war, eine Kreis⸗Sparlaſſe zu errichten, foldye aber mit der ſtädtiſchen Spar« 
faffe hierfelbft zu vereinigen, fo wurde body auf dem am 20. Juli 1857 
verfammelt gewejenen Kreistage von der Einrichtung einer Kreis-Sparlaſſe 
definitiv Abjtand genommen. Endlich hat 


6) der am 22, Auguft 1859 verfammelt gewejene Kreistag beichlofjen, die 
Kreis-Communal-Abgaben vom 1. Januar 1860 ab nady Maßgabe der von 
jämmtlichen Eenfiten, excl. der Geiftlichen und Lehrer fowie der beiden 
unterjten Stlaffenfteuerftufen, zu entrichtenden direkten Staatsftenern und 
zwar der Einkommen», Klaſſen⸗, Grund: und Gewerbejteuer excl. der Haufir- 
gewerbefteuer zu vertheilen. 


Die übrigen Kreistag - Beichlüfje Hatten nur vorübergehende Bedeutung und 
betrafen hauptjächlich Kreishaushaltsfachen, ſowie Wahlen verjchiedener Commiffionen 
z. B. der Commiffion zur Einſchätzung der Einfommenfteuer, der Commilfton zur Begut⸗ 
achtung der Stlafjenfteuer-Reklamationen, der Pferbeaushebungs-Commilfion, der Streis- 
Erjag-Commiffion und der Commiffion zur Unterftügung von Landwehr-Familien. 


Geſchichtliche Nachrichten aus der Beit von 1860—1869. 
Regelung der Grumdflener nad den Geſchen vom 21. Mai 1861. 


Diefe Gejchichtsperiode beginnt mit einer ſehr umfaſſenden, jtaatlichen Regelung 
der Grundſteuer durch die Sejege vom 21. Mai 1361. Es iſt zwar jene Maßregel 
eine für den Preußiſchen Staat allgemeine geweſen und berührte die eigentliche Geſchichte 
des Kreiſes nur in dem Make, wie dies in allen übrigen Streifen der Monardjie der 
Fall war; da ſich aber aud) für Die Kreisgeſchichte mancherlei Spezial-Momente an 
diefe Regelung knüpfen, jo dürfte die Erwähnung derjelben Hier wohl am Plate und 
nicht als überflüffig zu erachten fein. 


Als Einleitung für diefe Steuer-Regelung fei bemerkt, daß in den ältejten Zeiten von 
Steuerverfafjungen nicht die Nede geweien iſt. In Schlefien waren in frühejter Zeit die 
nicht abeligen Familien, jowie die Hörigen, ihren Grundherren zu verjchiedenen Leiftungen 
verpflichtet und hatten ihm außerdem den Zins, der Geiftlichkeit aber den Decem zu ents 
richten, während die Grundherren und die Beiftlichfeit wieder gegen die Fürften beſtimmte 
Verpflichtungen zu erfüllen, aber jogenannte Steuern, das heißt Geldjummen, welche 
nach bejtimmten, ſtaatlich geregelten Maßſtäben zu repartiren gewejen wären, im Allge: 
meinen an den Landesherrn nicht zu entrichten hatten. 


Es beitand damals allerdings eine fogenannte Landesjteuer, welche die Herzöge ſich 
nur in befonderen, bringlichen Fällen erbitten mußten. Diejelbe führte im erjten Viertel 
des 14. Jahrhundert® den Namen Berna, fie wurde von den Hufen der Ritterſchaft, 
Geiftlichfeit und Bauern, fowie von den Mühlen nad) der Zahl der Räder, und von 
den Städten erhoben. 

Die Herzöge in Schleſien und wohl auch die früheren polnischen Fürjten bezogen 
ihre Einkünfte im Allgemeinen aus ihren Domainen, die den größten Theil des Landes 
ausmachten, ferner aus Mauthen, aus Schußgeldern der Juden, dann von den Städten 
aus Gewerbezinfen, Gejchoßgeldern, Marktgefällen, Brau-Urbarien, Gefällen der höheren 
Gerichtöbarfeit und endlich in außergemöhnlichen Fällen in der Prinzeffinneniteuer. 


Eigentliche Steuern datiren in Schlefien erft feit 1527, wo Fürften und Stände, 
dem Könige von Böhmen und Herzoge von Breslau Erzherzog Ferdinand von Deiter- 
reich auf dem erjten im Mai 1527 gehaltenen Fürftentage von Schlefien, gegen Revers 
de non praejudicando eine Geldbeihilfe von 100,000 Gulden zum Kriege gegen bie 
Türfen bewilligten. Diejer Betrag wurde fpäter alljährlich bis 1715 als cine frei 
willige Abgabe an den Herzog entrichtet, der hiervon nicht allein perjönliche Bedürfnifie, 
jondern auch die für den Staat notwendigen Ausgaben zu beitreiten hatte. 


Leßtere Ausgaben dürften fich mit der Zunahme der Bevölkerung naturgemäß 
gejteigert haben, jo daß der Herzog von Schlefien, Kaifer Karl VI, es endlich als 
eine Nothwendigfeit eracjtete, die ihm bisher in Form einer freiwilligen Abgabe 
gewährten Mittel, 1715 in allgemeine ſtaatliche Steuern (darunter auch die Accije, eine 
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Abgabe von mancherlei Verkaufsgegenſtänden, die von Außen in eine Stadt gebracht 
warden), umzuwandeln, und Hiermit die Pflicht zur Steuerzahlung an den Staat 
geſetzlich einzuführen. 

Während nun in dem älteften Zeiten das Beſteuerungsrecht bei den Land: 
Händen ruhte, und mit Bewilligung des Landesherrn ausgeübt werben durfte, was 
dazu geführt hat, dab fait jede Provinz; und jeder einzelne Landestheit in Bezug auf 
Beitenernng bejtimmte Verfajjungen, Normen und Gewohnheiten hatte, folche beobachtete 
und in Anwendung brachte, trat mit dem Jahre 1715 für Schlefien in diefer Beziehung 
ſchon eine gewiſſe ftantliche centrale Regelung ein. Indeſſen hat jich erit nach und nad) 
jchr Tangjam das Staatsſtenerweſen und das ftaatliche Beſteuerungsrecht herausgebildet, 
und die erjt jeit etwa einem Halbjahrhundert in der Gejchäftsiprache allgemein gewordene 
Beuennung „Grundſteuer“ war der Inbegriff jämmtlicher früheren Realabgaben an den 
Staat, welche einſtmals in Preußen Schoß, in Schlefien, Pommern, Brandenburg u. ſ. 
w. Contribution 2c. genannt wurde. 

Die Steuer-Einrichtungen haben im Preußiſchen Staate mannigfacdhe Reformen 
erlitten, und fchon im achtzchnten Jahrhundert erachteten es die Negenten aus mancherlei 
Gründen für nothwendig, cine Organifation des Steuerweſens mit durchgreifenden 
Maßregeln eintreten zu laſſen. Der Grundjag: „wer die Meacht Hat, muß auch die 
Mittel Haben”, entwicelte jich mehr und mehr; die Folge hiervon war aber das nicht 
mehr abzumweifende Bebürfnii; der Staatlichen unmittelbaren Feſtſetzung und Erhebung 
der Steuern. 

Friedrich der Große gab feinen nen erworbenen Ländern in Bezug auf Steuern 
bejtimmte Institutionen, namentlich wurde auch dad Grundſteuerweſen neu eingerichtet, 
was in Schlefien 1742—1748 geſchah: ebenſo erhielt dad Kaſſen- und Rechnungsweſen 
überall durch Etats und beftimmte Borfchriften cine Regelung. 

Nach einem längeren Zeitraum der Rührigfeit im Allgemeinen, aber des Feſthaltens an 
älteren Einrichtungen und Formen trat 1810, als die Staatöverwaltung fid) genöthigt jah, 
den burd) den Krieg der Jahre 1806 und 1807 gefunfenen Wohlſtand des Landes wieder 
herzustellen, ſowie die Verpflichtungen des Staated gegen feine Gläubiger zu erfüllen, 
namentlich aber auc), um die Kricgs-Contribution an Frankreich abzutragen, die Noth— 
wendigfeit ein, im Innern des Staates neue Einnahmequellen aufzuſuchen und die 
Kräfte, ſowie den Patriotismus der Unterthanen durch Entrichtung erhöhter ‚Abgaben 
außergewöhnfich in Anfpruch zu nehmen, die jedoch von allen Schichten der Bevölkerung 
gleich getragen werben jollten, 

Es trat nunmehr die Steuergefeßgebung Friedrich) Wilhelm ILL ein, welche 
durch) die, fich auf die perfönlichen und Befigverhältniffe der Landbewohner beziehenden, 
früheren Geſetze genügend vorbereitet war. Dieje Gefeggebung betraf nicht provinzielle 
oder lokale Einrichtungen, fondern fie umfahte das Ganze des Steuerwejend aus dem 
Standpunkte der Allgemeinheit und Gleichheit Aller vor dem Gefege. Die bezüglichen 
Beitimmungen waren auch auf die Grundfteuer von Einfluß; es Hatte indeffen die ſchon 
damals angeordnete Aufhebung der dem Adel und der Geiftlichkeit zuitehenden Grund» 
ftener-Eremptionen ihre großen Schwierigkeiten, welche an der Unmöglichkeit jcheiterte, 
den davon betroffenen Grundbefigern wegen ihrer althergebrachten Rechte verhältnig- 
mäßige Entſchädigungen gewähren zu können, 
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Die Durdjführung des neuen Abgabenſyſtems konnte daher mır auf einem lang: 
jamen Wege weiter fortgejeßt werden. 


Die Aufgabe diejer Kreisgeſchichte kann es nicht fein, den Gang der Stener: 
gejebgebung zu verfolgen, es jei hier nur noch gejagt, daß die vor Einführung der 
neuen Grund: und Gebäudeſteuer in Schleſien beſtehende Grundſteuer, ſowie die in der 
Oberlauſitz beitehende Mundgut- und Rauchſteuer, mac) ſehr eigenthümlichen und Tom: 
plizirten Berwaltungsgriumdjägen geichägt, vertheilt nnd eingezogen wurden. 

Die Grundfteuer zerfiel früher in: 

a. den Gencral:Hufenichoß, 

b. die Grumdjtener von nicht Dufenjchonpflichtigen Eigenthimern, 
c. die Hausiteuer, 

d. die Trankiteuer, 

e. die Nitterdienjtgelder, 

f. den Lehnskanon oder Altodififations:Fins, 

g. den Servis oder die Grundſteuer der Städte, und 

h. die Fouragegelder. 


Auf die nad) Vorftchendem in den einzelnen Landestheilen früher unter der Ve: 
‚ zeichnung Grundftener, fowie die in der Oberlauſitz unter der Bezeichnung Mundgut— 
und Rauchteuer entrichteten Abgaben näher einzugehen, geitattet der Ranm hier nicht, 
auch erjcheint dies für die Kreisgeſchichte nicht gerechtfertigt, weshalb davon Abjtand 
genommen Wird, 

Was aber die an Stelle der alten Grundſteuer, Mundgut- und Rand): 
itener eingeführte Grund» und Gebäudeſteuer betrifft, jo hatten Die Geſetze vom 
21. Mai 1861 den Zwed, alle vorhandenen, im Laufe der Zeit entitandenen Ungleich— 
mäßigfeiten, jowie die noc zu Recht beftchenden Befreiungen zu befeitigen und bie 
Grund« und Gebäudefteuer nad) bejtimmten, allgemein gültigen Grundſätzen einzufchägen, 
zu veranlagen und zu erheben, 


Einführung der nenen Grundſtener. 


Die obere Leitung des Abſchätzungs-Geſchäfts für den ganzen Staat führte der 
Finanzminijter. 


Für jeden Negierimgsbezirf wurde unter dem Borfig eines Bezirke-Commijjars 
eine Bezirks-Commiſſion gebildet, deren Mitglieder zur Hälfte von dem Provinzial: 
Landtage gewählt, zur anderen Hälfte aber auf Vorſchlag des Bezirks-Commiſſars vom 
Finanzminiſter berufen wurden. 


Dem Bezirks-Commiſſar war zur oberen Leitung der geometrifchen Arbeiten und 
deren Revifion ein Obergeometer beigeordnet. Als Bezirks-Commiffar fungirte für den 
Regierungsbezirk Liegnig, Regierungsrat Bed, und als Dbergeometer Baumeijter 
Hartmann. Die Leitung des Abſchätzungs-Geſchäfts in den landräthlichen Kreiſen 
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war auf Vorichlag des Bezirks-Commiffars, vom Finanzminijter, einem Beranlagungs: 
Commiſſar übertragen, welchem zur Ausführung der Abjchäßungs: Arbeiten, aufer der 
erforderlichen Anzahl Seometer, eine Veranlagungs: Commilfion zur Seite ftand, deren 
Mitglieder zur Hälfte von der freisftändiichen Verſammlung, zur anderen Hälfte aber 
auf Vorjchlag des Veranlagungs: Commijjars vom Bezirks : Commijjar ernannt 
wurden. 


As Veranlagungs-Conmiſſar fungirte für den Kreis Bunzlau der Regierungs: 
Aiiefior Fiſcher in Bunzlau, während zu Väitglicdern der Veranlagungs-Commiſſion 
gewählt waren: 


a. durd den Streistag: 
1) der Landesältejte Braf von Reichenbach auf Aslau: 
2) der Gutöjeqgueftor Lientenant Rönſch im Poſſen: 
>) der Gerichtsſcholz und Nreistarater Stenzel in Ober Thomas: 


waldau ; 
4) der Gerichtsſcholz und Sreistarator Klinganf in Ober Groß Hart: 
mannsbdorf: 


b. durd) den Bezirks-Commiſſar, Negierungsratb Bech wurden berufen: 


I) der Landesältefte von Böhm in Bunzlau (zugleich Stellvertreter des 
Beranlagungs-Commiffars) ; 

2) Graf von Frankenberg in Bunzlaı; 

3) der frühere Gutsbefiger Dücsberg dafelbit; 

4) der Gutsfequeftor und Lieutenant Kranzfelder in Neu-Schönfeld. 


Als Stellvertreter waren erwählt: 


1) Sreis-Juftizrath von Kölihen auf Kroiſchwitz; 
2) Gerichtsſcholz Herfel aus Ullersdorf a, D.; 

3) Gutöbefiger Kranz aus Herjchelawaldau; 

4) Landwirth Wagner. 


Als Foritfachverftändiger war der Eommiffion der Oberförfter Hayn aus Neurode 
bei Liegnitz zugeordnet. 


Für die geometrifchen Arbeiten waren bejtimmt worden: die Feldmeſſer Geisler, 
Labinsky, du Moulin, von Siegroth, Tſchierſchke, Wille md Gruhl. 


Die geometrischen Arbeiten wurden im Juli 1861 begonnen, und find die Gemar- 
fungsfarten für den Kreis Bunzlau theil® durch Copirung vorhandener Starten, größten: 
theils aber durch Neu-Meſſung bis zum Herbit 1863 fertig gejtellt worden 


Die Einfhägungs-Deputationen begannen nach Fertigitellung der erſten Gemarkungs— 
farten im Mai 1862 ihre Thätigkeit, die im Herbſt 1863 beendet wurde. 


Zur Ermittelung des Grundjtener-Reinertrage® war nachitehender, höheren Orts 
genehmigter Klaſſifikations-Tarif maßgebend: 
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J Reinertrag für einen Morgen in Sitbergrofhen: 
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° Die Einfchägungs: Deputationen, je aus zwei Mitgliedern und einem Geometer 
bejtchend, deren im Ganzen jechs im Kreiſe gleichzeitig thätig waren, ſchätzten den 
Grund und Boden nach Maßgabe der für jede Kulturart im Kreiſe feitgeftellten Muſter— 
jtüde, durch Unterjuchung der Oberkrume und des Untergrundes, im cine der im 
Klaffificationstarif angegebenen Klaſſen und beftimmten die Grenzen der Bonität: 
abſchnitte. Diefe wurden von dem Feldmeſſer aufgemejjen, und zunächft in, von der 
Semarkungsfarte entnommene, Coupons notirt, aus denen fie in die Gemarkungsfarten 
übertragen worden find. 


Unter Zugriumbdelegung der joweit hergeftellten Gemarfungsfarten mußte fodann 
zur Ermittelung der Befigftüde, auf Grund der durch die Kreisgerichte anfgeftellten 
Verzeichniffe der Hypothefen- Nummern gefcjritten werden, was durch die Gcometer 
geſchah, die unter Zuziehung der Ortsgerichte den Befig jedes Einzelnen in ben 
Gemeinden, mit Bezug auf die Nummer der Eintragung im Hypothelen-Buch, nad) 
Slartennummer und Slartenblatt fejtitellten. 


Es ift hieraus zu erfehen, wie vieljeitig und ſchwierig die Gejchäfte zur Einführung 
der neuen Grundſteuer waren, und daß jede zur Durchführung derjelben berufene Berfon 
mit großer Verantwortlichkeit zu arbeiten hatte. 

Nach der Flächenberechnuung war das Geſammt-Ergebniß der Einjchäßung der 
Liegenſchaften für den Kreis Bunzlau wie folgt feftgeftellt: 
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Hofräume, Gebäudeflächen und nicht über einen Mo:gen große Hausgärten. . 2... 
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Unlanb 

Summa der eingefhägten Liegenjchaften mit 6347 Bejikern und 15830 Bejigftüden.. . . 
Wegen ihrer Bemitzung zu öffentlichen Zweden ertragloje Grundftüde: 

— Land (Wege, Eiſenbahnen, Begräbnißplätze ꝛc)...... .. 

b. Waſſer (Flüſſe, Bäche ꝛ)J. . 





30585 | 0,1 
393231,45 | 96,6 








7521,92) 19 
1430,44 | 0,3 
.1 487792} 1,2 

Ueberhaupt | 407061,73 100,0 305744,10 
15,875 geographiſche Quadratmeilen mit 59605 Einwohnern. | 








Die eingeſchätzten Lirgenfchaften umfafjen: | 
a. am grumdjteuerpflichtigen Liegenfchaften . . 2 2 2 2 2222202 .1892348,88 | 99,8] 304734,96 


23 
b. au grumdjtenerfreien Liegenschaften > 222 m or rn ; 88257) 02| 1009,14| — 
— |393231,45 |100,0/305744,10 | 23 

Sahresbetrag der Grumditener a. Im Ganzen: 29237 Thaler 8 Silbergr. 3 Pfge. 

b. für den Morgen: 2 Silbergr. 3 Pfge. 
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Nachdem für jeden Guts- und für jeden Gemeindebezirk die Aufſtellung der Flur: 
bücher, im welchen jeder Flächen-Abſchnitt mit feinem Beſitzer nad) der laufenden 
Nummer, nad) Größe und Neinertrag aufgeführt ift, — fowie der Mutterrollen, — in 
welchen der Beſitz jedes einzelnen Grumdbefigers zufammengejtellt ift, erfolgt war, lonnte 
die umfangreiche Arbeit der Einführung der nenen Grundftener nad) 3%, Jahren am 
1. April 1865 als abgejchlojfen betrachtet werben. 


Einführung der nenen Gebändefleuer. 


Was die Gchäudeltener betrifft, jo waren die Borarbeiten zur Ausführung des 
Geſetzes vom 21. Mai 1861, Ende 1862 joweit beendet, daß im Landraths-Amte die 
Anfitellung ber Beranlagungs: Nachweiſungen der jämmtlichen, zu den Städten, Guts— 
und Gemeindebezirken gehörigen Gebäude, nebſt Hofräumen und Hausgärten erfolgen 
konnte. Zum Ansführnungs-Commiſſarius und Vorfitenden der Einſchätzungs-Commiſſion 
hatte die Königliche Negierung den Landrat von Reichenbach für dem ganzen 
Umfang des Kreiſes ernannt, der mit Sachlenntniß alle VBorfragen erledigte und bis Ende 
März 1863 Die Beendigung der Aufnahme der Beranlagungs -Nachweilungen fürderte. 

Zu Mitgliedern der Commifjion für die Veranlagung der Gchäudeficner waren 
durch den am 12. Dezember 1862 verfammelt gewejenen Streistag erwählt werden: 

1) Landesältefter von Böhm, 

2) Graf von Frankenberg, Bunzlau, 

3) Bürgermeifter Flügel, 

4) Kämmerer Kauſchle in Naumburg a. Du., 

5) Graf von Reichenbach auf Aslau. 

6) Gerichtsfchulz Klingauf in Ober Groß Hartmannsdorf. 


Als Stellvertreter: 
1) Nittergutsbefiger Dücsberg auf Nicder Schönfeld, 
2) Gerichtsſchulz Altmann in Siegersdorf, 
3. Sreistarator Stenzel in Ober Thomaswaldau. 


Ermittelt wurden im Kreiſe: 
a. fteuerpflidhtige Wohngebäude: 
1) in Bunzlauaaa.... 6560, 
2) in Naumburg a. Du . 2» 2 2 0 2242., 


3) den ländlichen Ortichaften. . » 2» 2 2 2 2... 8266, 
Summa 9068. 


b. fteuerpflihtige gewerbliche Gebäude: 


1) in Bunzlaun 2 2 20 2, 
2) in Naumburg a. Du. . ae RE 
3) in den ländlichen Drhſchaften TE 25008, 
Cmma 809. 
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c. ftenerfreie Gebäude nad) $ 3 des Gefeges vom 21. Mai 1861: 


1) in Da: 2-0: ee. A 
2) in Naumburg a. Du.. . a a er re a 
3) in den ländlichen Ortfehaiten RER AT? .. . 32411, 


— 13182. 


Der ermittelte Nuhungswerth der zu a und b notirten Gebäude betrug 201 525 Thlr., 
während fich der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer belief: 


1) bei den zu a angegebenen Gebäuden auf 7190 Thaler 22 Sgr., 
2) f " " b " * m 236 ” 15 " 


zufammen 7427 Thaler 7 Sar. 


Hierbei jei gleich bemerkt, daß die gemäß $ 20 des Geſetzes nach Ablauf von 
15 Jahren das erfte Mal 1878 vorgenommene Nevifion der Gebäudeſtener-Veranlagung, 
uachjtehendes Reſultat ergeben hat. 


Ermittelt wurden im Kreiſe: 


a. Steuerpflichtige Wohngebäude zu 4’. 
IV WE Una 5 etc nein ee 
2) in Naumburg 0.0. . re ech A VER, 
3) in den ländlichen Ortichaften . .. a ae 


Summa 9277. 


b, fteuerpflichtige gewerbliche Gebäude zu 2%. 


Be ee ae DR 
2) in Naumburg . DO. . . 
3) in den ländlichen Driſchafien. a aa Sa a ar he MR 

Summa 1351. 


c. fteuerfreie Gebäude, 


1) in RER: <a a a ar OR, 
2) in Naumburg . DO. . . 6 a ee er 
3) in den ländlichen Ortfchaften . Te . 7000, 

Summa TOD. 


Der ermittelte Nutzungswerth der zu a und b angegebenen Gebäude betrug 
904962 Dart, während fid) der Jahresbetrag der Gebäudefteuer belief: 


1) bei den zu a notirten Gebäuden auf 30391 Darf, 
Dun db 5 " „ 1604 „ 
zufammen 31995 Nart. 
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Inzwilchen waren aud) auf Grund des Gejeges vom 21. Mai 1861 aus der 
Oberlaufig die Anmeldungen von Anſprüchen auf die für Aufhebung der bisherigen 
Kaudy und Mundgutfteuer-Befreiungen*) zu gewährenden Entjchädigungen eingeforbert, 
nach Maßgabe der geſetzlichen Bejtimmungen geprüft und zujammengejtellt worden. 
Die Feititellung diefer Anſprüche ergab, daß an bezügliden Entſchädigungen incl. der 
Zinſen vom 1. Janıar 1865 bis zum Tage der Zahlungs: Amveijung zu zahlen waren: 


A. An die Dominien Gersdorf a. TC. . . 670 Thlr. 24 Egr. 2 Pf. 
Rehrau . -. -. .. U „ 27. —. 
Eirgersorf . .». 13550 „27 „ 8„ 
ihm... 0 „15 „ ).„ 
Zualdu. . ... 17 12. L- .. 


B. An Ruftifalbefiger, Stirchen und Schulen der Gemeinden Gerädorf a. D., 
Heiligenjer, Mühlbod, Brinzdorf, Schnellenfurth, Schöndorf, Siegersdorj, Thommen— 
dorf, Tiefenfintb, Tſchirne, Waldan und Wehrau, in Folge Ucbereignung von Forit- 
fervituten : Entjchädigungs » Barzellen, vejp. in Folge Ankaufs von Grundftüden aus 
Dismembrationen don Dominial-Ländereien, insgeſammt 2462 Thlr. 1 Ser. 7 Bi. 


C. An Pariger Beſiher von Ländereien aus dem chemaligen Kloſtergute Stelzer 
berg, zufammen 211 Thle. 27 Sgr 7 Bf. 


In Summa find hiernach im Kreiſe Bunzlau, und zwar nur im Dberlaufiger 
Theile defjelben, an Bejiger früher grundjteuerfreier reſp. bevorzugter Güter an Ent: 
ſchädigungen gezahlt worden 22500 Thlr. 15 Sgr. 6 Pig. 

Hiermit waren endlich alle früheren Berechtigungen von Grundjteuerfreiheit auf 
gehoben worden, und find jeht nad) dem Geſetze nur noch befreit: 

a. von der Grunbjteuer : 

1) die dem Staate gehörigen Grundftüde, 

2) die Domanial-Grundftüde der vormals reichsunmittelbaren Fürſten und 
Grafen, foweit diefelben nicht durch Verträge auf die Grundſieuerfreiheit 
Verzicht geleiſtet haben; 

3) die den Provinzen, kommunalſtändiſchen Verbänden, Kreifen, Sutöbezirken 
und Gemeinden gehörigen Grundftüde, infofern fie zu einem öffentlichen 
Dienfte oder Gebrauche beſtimmt find; 

4) Brüden, Kunſtſtraßen, Scjienenwege der Eifenbahnen und jchiffbare 
Kanäle, welcdye mit Genehmigung des Staat? von Privat: oder juriſti— 
ſchen PBerjonen zum öffentlichen Gebrauche angelegt find, und 

5) die biß zum Erjcheinen des Geſetzes vom 21. Mai 1861 von der Grunde 
jteuer befreiten Grundftüde, weldje zum Vermögen oder zum Unterhalte 
von Kirchen, Kapellen, Schulen zc., ſowie zur Dotation von Geiftlichen, 
Stirchendienern und Lehrern beſtimmt find. 


b. Bon der Gebäubdejteuer : 
1) Die Gebäude, welche fich im Befige der Mitglieder des Königlichen 
Haufes, oder eines der beiden Hohenzollernihen Fürjtenhäufer befinden, 


*) In Schlefien bejtanden außer den auch jept noch foridauernden feine Grundftener-Befreiungen mehr. 
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oder zu den im Beſitz des Staates befindlichen Gütern gehören; bes: 
gleichen die zu den Standesherrichaften der vormals reichsunmittelbaren 
Fürften und Grafen in dem durch $ 24 der Injtruction vom 30. Mai 
1820 (Geſetz- Sammlung für 1820, Seite 81) bezeichneten Umfange 
gehörigen Gebäude, jofern nicht die gedachten Fürften und Grafen in 
bejonderen Verträgen auf die Gebäudejteuerfreiheit verzichtet haben; 

2) diejenigen Gebäude, welche dem Staate, den Provinzen, den fommunal: 
jtändifchen Verbänden, den Streifen oder den Gemeinden, rejp. zu felbit: 
jtändigen Gutöbezirfen gehören, injofern fie zu einem öffentlichen Dienft 
oder Gebrauch beftimmt find; 

3) Univerfitäts-, und andere, zum öffentlicdyen Unterrichte beitimmte Gebäude ; 

4) Kirchen, Stapellen und andere, dem öffentlichen Gottesdienste gewidmete 
Gebäude, forwie die gottesdienftlichen Gebäude, der mit Korporations— 
rechten verjehenen Religions Geſellſchaften; 

5) die Dienfthäufer der Erzbiichöfe, der Bilchöfe, der Dom- und Slurat: 
oder Pfarrgeiftlichen und jonitiger, mit geiftlichen Functionen befleideter 
Perſonen der mit Corporationsrechten verfehenen Religions-Geſellſchaften, 
ferner ber Gynmafial- Seminar: und Schullehrer, der Küfter und anderer 
Diener des öffentlichen Kultus; 

6) Armen, Waiſen- und Kranlenhäuſer, Bejjerungs-, Aufbewahrung und 
Gefängniß-Anſtalten, ſowie Gebäude, welche milden Stiftungen angehören, 
und für beren Zwede unmittelbar benußt werden ; 

7) diejenigen unbewohnten Gebäude, welche nur zum Betriebe der Land- 
wirthichaft, 3. B. zur Unterbringung des Wirthichaftsviches, der Wirth: 
jchaftsgeräthe, der Bodenerzeugniffe u. |. w. beſtimmt find; nicht minder 
jolche zu gewerblichen Anlagen gehörigen Gebäude, weldye nur zur Auf: 
bewahrung von Brennmaterialien und Rohſtoffen, fowie als Stallung 
für das lediglich zum Gewerbebetriebe beftimmte Zugvieh dienen; 

8) Die zu Entwäſſerungs- oder Bewäfferungsd: Anlagen dienenden unbewohnten 
Gebäude. 


Die ſämmtlichen Arbeiten der neuen Grund» und Gebäudeſteuer-Veranlagung 
waren inc. der Aufftelung der Heberegifter der Art gefördert worden, daß von 
1. Januar 1865 ab die Erhebung diefer Steuern erfolgen konnte. 


Bezüglich des Ergebniffes der neuen Grund» und Gebäubefteuer-VBeranlagung jei 
hier noch erwähnt, daß das Grundfteuer-Soll für den Kreis Bunzlau, ercl. der Ober: 
Lauſitz, für das Jahr 1864, in welchem zulegt Die alte Grundfteuer erhoben wurde, 
ca. 30346 Thaler betrug, während nad) der neuen Einfhägung der Sahresbetrag der 
Grundfteuer auf 29237 Thaler 3 Sgr. 3 Pfennige und der Gebäudefteuer auf 
7427 Thle. 7 Sgr. für den ganzen Kreis Bunzlau ermittelt und fetgeftellt worden war. 


Das den Landjtänden der Oberlaufig zuftehende Hecht der Erhebung der neuen 
Grund» und Gebäudeftener ift denſelben durch das im Amtsblatt pro 1865, Scite 69, 
Nr. 120 abgedrudte Allerhöchſt beftätigte Regulativ unter den daſelbſt ftipulirten 
Bedingungen auch noch ferner eingeräumt worden. 
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Für die fortlaufende Verwaltung der Angelegenheiten dieſer beiden Steuern wurde 
am 1. April 1865 die 


Katajter-Bermwaltung 


eingeführt, deren Aufgabe im Allgemeinen darin beftcht, die Flurbücher, Mutterrollen 
und Karten, jorwie Die Gebäudejtenerrollen auf dem Zuitande der Gegemvart zu erhalten, 
d. i. die vorfommenden Beſitzveränderungen im Slatalter zu vermerken, die örtlichen 
Meſſungen bei Barzellirumgen auszuführen, die Unterlagen für die Auflajjung im Grund— 
buchamte zu bejchaffen und mac) erfolgter Auflafjung die nenen Barzellen ꝛc. in das 
Kataſter zu Übernehmen, Ferner die Einschätzung neuer, jorwie im Bejtande veränderter 
Gebäude vorzubereiten, die Abjegung abgebrochener und abgebrannter Gebäude zu ver: 
anlajjen und die Gehäudeſteuerrollen zu berichtigen, jowie die Heberollen für die Grund 
und Gebäudeſtener aufzuſtellen. 


Als erſter Beamter für die Kataſter-Verwaltung iſt mit der Bezeichnung Fort— 
Icyreibungsbeamter durch Berfügung der Königl. Regierung vom 26, März 18065 ber 
Feldinejjer Karl Gujtav Erdmann Tichierjchle aus Modlau berufen worden, der 
durd; Verfügung der Königl. Regierung vom 22. Imi 1867 als Kataſter-Controleur 
für den Kreis Bunzlar definitiv angeftellt wurde. Der Herr Finanzminiſter bat dem 
Senannten durch Patent vom 2. Dezember 1874 den Amtscharalter „Steuer Inſpeltor“ 
beigelegt, und endlich hat Se. Majejtät der Kaiſer und König ibm durch Allerhöchſie 
Ktabinetsordre vom 19. Dezember 1851, Mllergnädigjt den Charalter „Rechnungsrath“ 
verlichen. 


Statiflik des Kreiſes Bunzlan pro 18559—1861. 


Gleichzeitig mit den Arbeiten für die nene Grund- und Gebäudeftener waren im 
Landraths-Amte umfajjende Arbeiten jür eine Statiftif pro 1859 — 1861 bejtimmt 
worden; die bezüglichen Erhebungen wurden in forgjamer, höheren Ort3 angeordneter 
Reihenfolge zufammengeftellt, und da diefe Statiftit außerordentlid) reich) an interejjantem 
Material ift, Einzelnes auch ſchon an zutreffenden Stellen dieſer Kreisgeſchichte 
Verwendung gefunden hat, jo ſoll hier noch das für die Geſchichte des Kreiſes 
Bedentungsvolle, namentlich auch für die jpäteren Generationen Interefjante und Will: 
fommene, jeinen Blaß finden. 


1. Bevöllterung. 


Nach der Volkszählung im Jahre 1861 hatte der Kreis 58121 Eimvohner, von 
denen 9252 in den beiden Städten Bunzlau und Naumburg a. T. und 48369 in 86 länd- 
lichen Gemeinden Ichten. Im Durchichnitt kommen hiervon 3059 Seelen aufdie Quadratmeile. 
Bon den 58121 Einwohnern jind 27619 männlichen und 30502 weiblichen Geſchlechts. 
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Hiervon find: 
1) in Bezug auf Alter und Geſchlecht 
von unter bi8 mit 5 Jahren 3439 männlich, 3398 weiblich, 
von über 5 7 1121 © 1216 u 


er a a 
iM. .., kb», 24 „ 16 „ 
7 16; a 5 © ABOE- 
+11... 78.» 1 . 
ef. a „ 
J —30 340 3626 4303 
J 40 650 , 488 37837 
3— 50 ” ” 60 " 2580 2) 2954 " 
Je En, | BE |; 20760666 
J | a "En 7 N ::'ı BER 
Et, 303 1, 2 _ 
> = 2.4008 I m 2 


2) Nad) dem Familienſtande (befonderer Hausftand): 
a. unverheirathet und niemals verheirathet geweſen: 635 männliche, 834 
weibliche; 
b. verheirathet 10524 Münner, 10751 Frauen; 
c. verwittwet 898 Wittwer, 2556 Wittwen; 
d. gejchieden und nicht wieder verheirathet: 32 Männer, 85 Frauen; 
e. Haushaltungen (Familien) 14167. 


3) Nach dem Religionsbefenntniffe: 


49,646 Evangeliiche Ehrijten, 
8,286 Katholiſche Ehriften, 
3 Griechiſche Chriften, 
49 Mitglieder ber freien Gemeinden 
und Deutich-Katholifen, 
124 Juden, i 
13 anderer Religion. 


"4) Nad der Sprachverjchiebenheit: 
14,166 Familien mit Familiengliedern, in welchen deutſch geſprochen wird, 
1 Familie mit 2 Familiengliedern, in welcher polnifch geſprochen wird. 


Im Jahre 1858 Hatte der Kreis eine Gefammt-Seelenzahl von 58,110; es hat 
ſonach feine Vermehrung, fondern eine Verminderung von 11 Seelen ftattgefunden. 
Diefe Verminderung tritt aber nur auf dem platten Lande hervor, da ſich die Bevölferung 
der beiden Städte gegen die Zählung von 1858 um 152 vermehrt hat. Die Urſache in biefer 
Verminderung bürfte übrigens nur barin ihren Grund haben, daß im Jahre 1855 und 
zejp. 1858 Diejenigen Arbeiter, welche fich auf auswärtigen Eifenbahnbauten befanden, 
mit zur Zählung gelangten, wogegen die Zählung. ſolcher Arbeiter am Wohnorte im 
Jahre 1861 unterblich. . —— ir 


si % “hir 


31 
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Was die Standed-, Berufd- und Erwerbs-BVerhältniffe der Bewohner des Kreiſes 
anlangt, jo jtellt fich die Zahl folgendermaßen: 

1) Landwirthfchaft ald Hauptgewerbe: 2634 Eigenthümer, 29 Pächter, mit 9679 
Angehörigen. 

2) Landwirthichaft ald Nebengewerbe: 1958 Eigenthümer, 66 Pächter, mit 6305 
Angehörigen. 

3) Hilfsperjonal und Gefinde der Landwirthichaft: 76 Inſpeltoren oder Verwalter, 
36 Wirthichafterinnen, 2020 Knechte und Sungen, 2250 Mägde, 1008 männliche und 
1086 weibliche Tagelöhner bei der Yandiwirthichaft. 

4) Handarbeiter, mit Ausichluß der bei der Landwirthſchaft beichäftigten: 2611 
männliche, 1489 weibliche. 

5) Dienjtboten und Gefinde aller Art, mit Ausschluß der bei der Landwirthſchaft 
beidhäftigten: 

a. zur perjönlichen Bequemlichkeit der Herrichaften 131 männliche, 529 weibliche ; 
b. in Gewerben ıc. 424 männliche, 168 weibliche. 

6) Sefundheitspflege und Todtenbeſtattung: 51 männliche, 33 weibliche. 

7) Gelehrte, Privatlchrer: 15 männliche, 19 weibliche. 

8) Eivilbeante in Staatödienfien: 
bei der allgemeinen Landesverwaltung: 21; 
bei der PolizeirBermwaltung: 54; 
bei der Bojt-, Eifenbahn: und ZTelegraphen-Berwaltung: 104; 
. GCommunalbeanıte, Iediglih vom Communal-Amt lebend: 27; 
Beamte der ftänbifchen Corporationen und der Nittergüter: 11. 
9) Bon Penfionen lebende: 57 männliche, 21 weibliche. 


10) Rentiers und andere aus eigenen Mitteln lebende ſelbſtſtändige Perſonen indl, 
Auszügler: 329 männliche, 527 weibliche. 


11) Familienhäupter, weldye der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen: 


a. Theilmeife von Almojen lebende: 419 männliche, 750 weibliche; 
b. Ganz von Almofen lebende: . 188 „43 ö 
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2, Abzüge und Buzüge der Wevöllierung. 


Die Zahl der Ausgeiwanderten des hiefigen Kreiſes ift zwar nicht bedeutend, dod) 
überjteigt fie immer noch die Zahl der Eingewanderten. Obwohl bejondere Berhältniffe 
nicht als Urſache zu dieſen Auswanderungen vorliegen, ſo ſcheint doch bei Vielen die 
Hoffnung, ein ſorgenfreieres Leben in Amerika zu erlangen, noch lange nicht ons 
geſchwunden zu jein. _ 

Es wanderten im Jahre 1859 im — 26 Perſonen, und zwar 15 männliche 
und 11 weibliche, auß; die Zahl der Eingewanderten fam dagegen nur auf 7 — 
zu ſtehen, es war alfo ein Abgang von 19 Perjonen entjianden. 


— — — . — 


A 


Bon diefen 26 Perſonen find 7 nad) Ruſſiſch-Polen, 6 in deutfche Staaten, 1 nad) 
der Schweiz, 3 nad) den Vereinigten Staaten von Nord: Amerika, 8 nad) Brafilien und 
1 nad) Aujtralien ausgewandert. 


Im Jahre 1860 betrug die Zahl der Ausgewanderten 24, die der Eingewanderten 
5. Der Abgang betrug daher wie im vorhergehenden Jahre 19 Perjonen. Nach dem 
Gejchlecht waren von den Ausgewanderten 22 männliche und 2 weibliche. 


Bon den 24 Ausgewwanderten haben ſich 12 nad) Norb-Amerifa, 11 in deutjche 
Staaten und 1 Perſon nach Rußland begeben. 


Im Jahre 1861 verminderte fich die Zahl der Auswanderer bis auf 8 Perſonen, 
6 männliche und 2 weibliche. Cimwanderungen fanden in diefem Jahre gar nicht jtatt. 
Die Auswanderungen erfolgten von 4 Perjonen nad) Nord:Amerifa und von 4 Perſonen 
nach den deutjchen Staaten. 


Der Abgang in diejen 3 Jahren beträgt mithin zufammen 58 Berjonen, der Zus 
gang 12 Perſonen, es ijt durch NAuswanderungen alfo eine Verminderung von 46 Seelen 
eingetreten. 


Die Ab: und Zugänge, welche aus oder nad) dem hiefigen Streife von Bewohnern 
des biesjeitigen Staates erfolgten, find unbedeutend, bezüglich des platten Landes bisher 
kaum nennendwerth, und find vorzugsweile nur in denjenigen Ortichaften des platten 
Landes vorgefommen, wo Yabrifetablifjements, ala: Hüttenwerke, Steingutfabrifen ıc., 
vorhanden find, außerdem aber auch in demjenigen Dörfern, die in der Nähe der Stadt 
Bunzlau liegen, da hier vorzüglich der Handarbeiter eine lohnendere Beichäftigung findet. 
Der Zuzug nad der Kreisſtadt jelbft ift ein bedeutender zu nennen, im Jahre 1859 
nahmen 74, im Jahre 1860: 62, im Jahre 1861: 79 Familien ihren Wohnjig in 
der Stadt, während in dieſem ganzen Beitraume 201 Familien durch Tod, Verheirathung 
oder Berziehen erloſchen. Der Zuzug in den Ortfchaften des platten Landes wird troß 
aller Verordnungen, von den Gemeinden den zur Micthe wohnenden Handarbeitern, 
dem verheiratheten Gefinde ꝛc. erjchwert, aus Furcht, daß diejelben der Armenpflege 
dajelbjt anheimjallen können. Die Gemeinden wenden alle nur erdenklichen Mittel an, 
entweder die Nicderlafjung eines ſolchen von vornherein unmöglic) zu machen, oder, wenn 
die Niederlafjung dennoch gejchehen ift, ihn noch vor dem Beitpunfte, wo er ein Hilfs- 
domizil erwirbt, lo8 zu werden. In manchen Dörfern fieht man, wie Bauern jolche 
Häufer, die zum größten Theil an dergleichen Perjonen, welche jo zu jagen nur von 
einem Tage zum andern leben, vermiethet waren, angefauft und dann weggeriffen haben, 
um der Armenpflege für Etwaige zu entgehen. Die betreffenden Perfonen müfjen dann, 
da fie am Orte feine Wohnung weiter finden, in andere Dörfer verziehen; in anderen 
Orten haben jich die Gemeindeglieber jo feſt vereinigt, feine au8 einer anderen Gemeinde 
und zur Dliethe wohnende Familie aufzunehmen; noch andere fuchen Familien, welche 
der Armenpflege augenjcheinlicy anheim fallen müffen, dadurch los zu werden, daß man 
fie aus ber Armenlaſſe mit einem Geldbeitrage derart unterſtützt, damit ſie im Stande 
ſind, ſich an einem anderen Orte durch Anzahlung eines geringen — ein — 
zu erwerben und ſich ſo von der Fürſorge zu befreien. 

Nicht minder nachtheilig iſt auch die Erhebung der Miethsſteuer * ven platten 
Lande, denn jie wird vom Hauswirth auf die Miether geworfen, indem man die Miethe 
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erhöht, und es ijt aljo gerabe die ärmere Klaſſe, welche zu Hoch belaftet wird. Im 
Kreife ift übrigens biefe Miethöjteuer nur in 9 Gemeinden eingeführt worden. 


Was den Zur und Abzug ohne Wechfel des Domizild anbelangt, jo ijt derjelbe 
in Bezug auf bie dienende Klaſſe nicht befonderd erheblih. Die folgenden Zahlen 
mögen dies barthun. 

Im Jahre 1859 zogen 842 Dienftboten aus fremden Streifen in den bicfigen, 
dagegen 836 aus dem hiefigen in fremde Sreife. Im Jahre 1860 betrug derfelbe Zuzug 
837, der Abgang dagegen 861 Perjonen. Im Jahre 1861 belief fich der Zuzug auf 
831 und der Abzug auf 724 Perſonen. Es waren in den 3 Jahren aljo zujammen 
2421 Dienftboten in fremde Kreiſe verzogen, dagegen waren 2517 Dienjtboten ans 
fremden in den hiefigen angezogen. 

Der Verzug der Handarbeiterflaffe ijt wieder ein bedeutender zu nennen. So wie 
das Frühjahr beginnt, wandert ein großer Theil der Handarbeiter aus, und zwar gehen 
regelmäßig aus den Dörfern des nördlichen Sreistheiles ſehr Viele in die Kalkbrüc)e 
und Ziegeleien bei Berlin, ein anderer nicht unbedeutender Theil fucht feine Arbeit im 
Yadegebiet am Hafenbau, einzelne jogar in Dänemark bei Chanfjecbauten. Der größte 
Theil begab fid) bisher auf Eifenbahnbau nad) Weftphalen und in die Rheinprovinz. 


Auch ein großer Theil der Maurer geht auf auswärtige Bauten, da fie das 
Behauen der Sandfteine verjtehen und hierdurch in fernen Gegenden, namentlid) bei 
Brüdenbauten, jehr lohnende Beichäftigung finden. 


8. Eheliche und Geburts Verbältniffe. 


Nach den Bevölferungstiften ſtellt fi) die Zahl der Geburten und Trauungen im 
hiefigen Kreiſe folgendergeftalt: 


1) Im Jahre 1859. 


Geboren wurden: 1060 Snaben, 953 Mädchen, zufammen 2013. Hiervon fommen 
a. auf bie beiden Städte: 153 Knaben, 133 Mädchen, zufammen 286; 
b. auf das platte Land: 907 Stnaben, 820 Mädchen, zufammen 1727. 
Hierunter find uneheliche: 183 Knaben, 152 Mädchen, zujammen 335, wovon auf 
die beiden Städte 24 Knaben, 12 Mädchen, zujammen 36, und auf das platte Land 
159 Knaben, 140 Mädchen, zufammen 299, fommen. 
Getraut wurben: 


Männer unter 45 Jahren mit frauen unter 30 Jahren 285, Hiervon Waren 
Evangelifche 255, Herrnhuter 2, Katholiten 28. 


Männer unter 45 Jahren mit Frauen über 30 und unter 45 Jahren 119. Hiervon 
waren: Evangelifche 103, Herrnhuter 1, Katholiken 15. 


Männer unter 45 Jahren mit Frauen über 45 Jahren 1 evangelifhes Paar. 
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Männer über 45 und unter 60 Jahren mit Frauen unter 30 Jahren 6, und zwar: 
Evangeliiche 5, Katholiken 1. 
Männer über 45 und unter 60 Jahren mit Frauen über 30 und unter 45 Jahren 
27, und zwar: Evangeliiche 26, Katholiiche 1. 
Männer über 45 und unter 60 Jahren mit Frauen über 45 Jahren 10, und zwar: 
Evangelijche 7, Herrnhuter 1, Katholilen 2. 
Männer über 60 Jahren mit Frauen über 30 nnd unter 45 Jahren 3, und zwar: 
Evangelifche 2, Katholifen 1. 
Männer über 60 Jahren mit Frauen über 45 Jahren 5, und zwar: Evangelifche 4, 
Katholiken 1. 
Die Zahl aller getrauten Ehepaare betrng mithin 456, wovon 383 auf das platte 
Land und 68 auf die beiden Städte kommen. 
Gemischte Ehen famen 29 vor, und zwar: 7, wo der Mann evangeliic, und bie 
Frau fatholifch, und 22, wo der Mann katholiſch und die Fran evangeliich waren. 


2) Im Jahre 1860. 


Geboren wurden: 977 Knaben, 917 Mädchen, zuſammen 1894. Hiervon kommen: 


a. auf die beiden Städte: 138 Stnaben, 123 Mädchen, zuſammen 261; 
b. auf das platte Land: #39 Knaben, 794 Mädchen, zufammen 1633. 


Dierunter find uncheliche: 154 Knaben, 126 Mädchen, zufammen 280, wovon auf 
die beiden Städte 20 Knaben, 12 Mädchen, zufammen 32, und auf das platte Land 
134 Sinaben, 114 Mädchen, zufammen 248, kommen. 


Getraut wurden: 
Männer unter 45 Jahren mit rauen unter 30 Jahren 291 Paare, Hiervon waren: 
Evangelische 260, Katholiken 31. 
Männer unter 45 Jahren mit Frauen über 30 und unter 45 Jahren 98. Hiervon 
waren: Evangelifche 83, Herrnhuter 1, Katholiken 14. 
Männer unter 45 Jahren mit frauen über 45 Jahren 3, und zwar: 2 ebangelifche 
und 1 fatholifches Paar. 
Männer über 45 und unter 60 Jahren mit Frauen unter 30 Jahren 5, und zwar 
Evangelifche; über 30 und unter 45 Jahren 16 Evangelifche, über 45 Jahren 
7, und zwar: 5 Evangelifche, 2 Katholische. 
Männer über 60 Jahren mit Frauen unter 30 Jahren 1 evangelijches Paar, über 
30 und unter 45 Jahren 1 evangelifches Paar. 
Die Zahl aller getrauten Paare betrug mithin 423, wovon 57 auf bie beiden 
Städte und 366 auf das platte Land kommen. 


Gemiſchte Ehen kamen 25 vor, und zwar: 12, wo ber Mann — und die 
Frau latholiſch, 13, wo der Mann katholiſch und die Frau evangeliſch war, 
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3. Im Jahre 1861. 


Geboren wurden: 990 Knaben, 897 Mädchen, zufammen 1887, Hiervon kommen: 


a. auf die beiden Städte: 148 Sinaben, 143 Mädchen, zufammen 201; 
b. auf das platte Land: 842 Knaben, 754 Mädchen, zujammen 1596. 


Hierunter find uncheliche: 159 Knaben, 143 Mädchen, zufammen 302, wovon 
auf die beiden Städte 20 Knaben, 15 Mädchen, zujammen 35, und auf das platte 
Land 139 Knaben, 128 Mädchen, zujammen 267, tommen. 


Getraut wurden: 


Männer unter 45 Jahren mit rauen unter 30 Jahren 270 Paare. Hiervon waren: 
Evangeliiche 243, Herrnhuter 2, Katholilen 25. 


Männer unter 45 Sahren mit Frauen über 30 bis mit 45 Jahren 78, und zwar: 
64 Evangelifche und 14 Katholiſche. 


Männer unter 45 Jahren mit Frauen von über 45 Jahren 4 Evangeliſche. 


Männer von über 45 bis mit 60 Jahren mit Frauen von unter bis mit 30 Jahren 
8, und zwar 7 Evangeliiche und 1 Katholiſches; von über 30 bis mit 45 
Sahren 15 Evangelifche, von über 45 Jahren 6 Evangelische. 


Männer von über 60 Jahren mit Frauen von über 30 bis mit 45 Jahren 1 evan- 
gelifche8 Paar. 


Die Zahl aller getrauten Ehepaare betrug mithin 382, wovon 63 auf die Stäbte 
und 319 auf das platte Land kommen. 


Gemifchte Ehen famen 44 vor, und zwar: 17, wo der Manır evangeliich und die 
rau Fatholiich, und 27, wo der Mann katholiſch und die Frau evangeliich war. 


Die Trauungen haben in den brei Jahren um 74 Paare abgenommen, bejondere 
Urfachen, auf welchen diefe Abnahme beruht, fünnen nicht angenommen werden, es dürfte 
dies vielmehr wohl nur auf Zufall beruhen. Die Ehen werden überdies gewöhnlich, 
ja faſt durchgehende, in bem dafür natürlichen Alter gejchloffen. Einzelne Beichäftigungs- 
arten haben die Neigung zum frühzeitigen Heirathen, namentlich die Gefellen und Tage- 
arbeiter, und die Knechte, weil dieſe am frühejten in die Lage fommen, heiraten zu 
können, während Undere in dieſen Jahren noch feine Selbjtjtändigfeit erreicht haben, 
um heirathen zu fönnen. 

In Bezug auf bie Fruchtbarkeit der Ehen ift zu bemerken, daß in den niederen 
Beihäftigungsklajfen verhältnigmäßig weit mehr Kinder geboren werben, als in ben 
höheren Stänben., . 

Eoncubinate finden fich wohl hin und wieder; wo ſich ihnen geſetzlich beikommen 
läßt, werben fie aufgelöjt oder zur Eingehung der Ehe vermocht. 

Gewerb3mäßige Unzucht fommt fehr felten vor, und eben fo hat die Zahl ber 
unehelichen Kinder fich wejentlich verringert. 
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4. Gefundßeifls: und Sterblichkeitls:VerBältniffe. 
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Die Sterblichkeits-Verhältniffe im Bunzlauer Kreife find nad) den Bevölferungs- 


liiten folgende geweſen: 


Geſtorben find: 


Im Jahre 1859. 


I. Dem Alter und Geſchlechte nad: 


Todtgeboren: a chelicdye Kinder: 56 Sinaben, 38 Mädchen; db. uneheliche Kinder: 


Stnaben, 15 Mädchen, zujammen 125 Kinder. 


Vor vollendetem erften Jahre: a. cheliche Kinder: 228 Knaben, 183 Mädchen; b. un« 
cheliche Kinder: 51 Knaben, 42 Mädchen, zufammen 504 Kinder. 


Nach dem 1. und vor vollendetem 3. Jahre: 69 Knaben 57 Mädchen 
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Bon as Altern zufammen genommen alfo 7 796 männliche, 719 weibliche. Summa 
aller Geftorbenen im Jahre 1859: 1515. 


Dezember: 336 Perſonen. 


2. Den Jahreszeiten nad: 


Im Januar, Februar und März: 384 Perjonen; im April, Mai und Juni: 350 
Perjonen; im Juli, Auguft und September: 445 Perſonen; im October, November und 


3. Den Krankheiten und anderen Todedarten nad): 
(mit Ausſchluß der Todtgebornen) 
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1) Das natürliche Lebensziel haben erreicht, und find an Entkräftung 


vor Alter gejtorben . 
2) dur; Selbitmord . ! 
3) durch allerlei Unglüdsfälle 


4) im Kindbette 


5) durch innere higige Seranfheiten 
6) durch innere langwierige Krankheiten 


7) durch jchnelltöbtl. Krankheitszufälle . 
8) an äußeren Krankheiten und Schäben 


9) an nicht bejtimmten Krankheiten . 


Geftorben find: , 


1. Dem Alter und Geſchlechte nad: 


Todtgeboren: a. eheliche Kinder: 45 Knaben, 36 Mädchen; b. uneheliche Kinder: 


7 
14 


159 


280 


111 
13 
40 


Im Jahre 1860. 


Knaben, 9 Mädchen, zujammen 105 Kinder. 


Bor vollendetem 1. Jahre: a. eheliche Kinder: 163 Sinaben, 132 Mädchen; b. uncheliche 
Stinder: 35 Knaben, 30 Mädchen, zufammen 360 Kinder. 


Nach dem 1. und vor vollendetem 3. Jahre 42 Stnaben, 42 Mädchen 
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Von allen Altern zuſammen genommen alſo 642 männliche und 637 weibliche. 
Summa aller Geſtorbenen im Jahre 1860: 1279. 


2. Den Jahreszeiten nad: 


Im Januar, Februar und März: 330 Perjonen; im April, Mai und Juni: 322 
Perjonen; im Inli, Auguft und September: 290 Berfonen ; im October, November und 
Dezember: 337 Berjonen. 


3. Den Stranfheiten und anderen Todesarten nad): 
(mit Ausſchluß ber Todtgeborenen) 


1) Das natürliche Pebensziel haben erreicht, und find an Entfräftung 


vor Alter geftorben: . . » . . 74 männliche, 109 weibliche 
2) dur Selbitmord . . — 411 5 J 
3) durch allerlei Unglüdsfäle —4 — 3 J 
4) im Kindbette 0. R 9 
5) durch die Boden . . ü l P 2 a 
6) durch innere higige Stranfheiten . 108 * 114 2 
7) durch innere langwierige Krankheiten 247 R 270 P 
8) durch ſchnelltödtl. Krankheitszufälle 84 a 48 2 
9) an äußeren Sranfheiten und Schäden 8 . 9 u 
10) an nicht beftimmten Stranfheiten . 38 M 23 x 


Im Jahre 1861, 


1. Dem Alter und Geſchlechte nad: 


ZTodtgeboren: a eheliche Kinder: 60 Stnaben, 46 Mädchen; b. uneheliche Kinder: 16 
Knaben, 9 Mädchen, zufammen 131 Kinder 

Bor vollendetem 1. Jahre: a cheliche Kinder: 240 Knaben, 191 Mädchen; b. uncheliche 
Kinder: 65 Stnaben, 49 Mädchen, zufammen 545 Kinder. 


Bon über 1 bis mit 3 Jahre alt: 82 Knaben 74 Mädchen 
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Bon über 55 bis mit60 Jahre alt: 39 männliche 39 weibliche 
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Bon allen Altern zufammengenommen aljo 873 männliche, 833 weiblicdye. Summa 
aller Geftorbenen im Jahre 1861: 1706. 
2. Den Jahreszeiten nad: 


Im IJannar, Februar und März: 441 Perfonen; im April, Mai und Juni: 418 
Berfonen: im Juli, Auguft und September: 471 Perfonen; im Detober, November und 
Dezember: 376 Berjonen, 


>. Den Krankheiten und anderen Todesarten nad: 
(mit Ausschluß der Todtgehorenen) 


1) Durch Lebensſchwäche bald nad) der Geburt — 75 männl 55 weibl 


2) durch Altersſchwäche RESTE — 83 oÄ9. 30 „ 
3) durch Selbitimord . . . — —— 3 5 
4) durd allerlei Unglüdafäle . . . 2. 22...1 5 
5) im Slindbette . . . . ee en et 
6) durch innere hitzige Rrantheiten. Be rer N 
7) durch innere langwierige Sranfheiten . ...5 „ 242 „ 
8) durch jchnelltöbtliche Krankheitözufäle . . ».:. 9 5 6 
9) an äußeren Krankheiten und Schäden . . ..». 12 „ Bi 5 
10) an nicht bejtimmten Strankeiten - . x» 830 „ 8 „ 


Die Sterbefälle find alfo, wie aus dem Vorftehenden hervorgeht, gering geweſen, 
und ftellen fich ſolche im Verhältniß zur Bevölkerung des Kreiſes im Jahre 1859 auf 
circa 235%; 1860 auf circa 2%, %; 1861 auf circa 27% %. 

Die Zahl der Selbjtmorde beläuft ſich im Verhältnig zu den übrigen Sterbefällen 
im Sabre 1859 auf ciren 2/ %; 1860 auf circa 13% %; 1861 auf circa %, % 

Das Durdjichnittsalter der Iebenden Bevölkerung läßt fich nicht ermitteln, ebenſo 
wenig das Durchichnittsalter der Geftorbenen, da e8 nur dann gefunden werben fann, 
wenn man die Summe der Alter aller Lebenden mit der Bevölkerungszahl, und rejp- 
die Summen der Alter, welche die Geftorbenen zur Zeit ihres Todes hatten, durch die 
Zahl der Gejtorbenen dividirt; die ftatiftiichen Tabellen weifen aber die Bevölferung 
und die Todesfälle nur nach mehrjährigen Stufen nach, es läßt fich aljo um deßhalb 
ein Durchſchnittsalter nicht ermitteln. So lange man dies beibehält und in die Urliſten 
dad Alter jeder. Perfon, in welchem fie fich befindet, eingetragen wird (was zu falfchen 
Angaben führt), jo lange wird man auch feine richtige Alterstabelle aufftellen fönnen. 
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Was den Geſundheitszuſtand der Bevöllerung des Kreiſes anlangt, ſo war derſelbe 
in den 3 Jahren 1859/61 ein verhältnißmäßig günſtiger zu nennen. Zu Ende des Jahres 
1859 und im Beginn don 1860 zeigte ſich eine nicht jehr bedeutende Epidemie von 
Variolois; diejelbe hatte ihren Ausgang von dem Dorfe Schönfeld und verbreitete ſich 
in Bunzlau im dem niederen Klaſſen und war faft nur in den einzelnen benachbarten 
Häuſern; durch ftrenge Abfperrung und die bald vorgenommenen Impfungen wurde eine 
größere Ausbreitung verhütet, Todesfälle famen nur vereinzelt vor. 

Am Nervenfieber famen Erkrankungen in allen 3 Jahren mur vereinzelt vor, 
einige bösartige Fälle endeten tödtlich. Scharlad) zeigte ſich ebenfalls in allen 3 Jahren 
in mäßiger Ausbreitung, hatte aber einen günftigen Verlauf. Mafern traten im Winter 
1860 umd 1861 cpidemifch auf, waren aber befonders gutartig Cholerafälle find in 
allen drei Jahren nicht beobachtet worden, wohl aber Brechdurchfälle in den Sommer: 
monaten, namentlich bei Heinen Kindern, welche hei verſäumter rechtzeitiger Hülfe mit 
unter tödtlich endeten. 

Eigentlich) endemische Krankheiten find hier nicht beobachtet worben. 

Was den Zuftand der Boden-{smpfung anlangt, jo iſt diefelbe in allen drei Jahren 
eine ſehr günftige geweſen. 

Es wurden geimpft: 

im Jahre 1859 von 1514 Slindern 1438, Nevaccinirte waren 1757 
„18660 „ 12556 , 1471, S „ 1504 
— „ 1861 „ 149 n 1388, m „1380 


5. Woßnpläße. 


In Bezug auf die Wohnpläße des Kreifes, welche einen eigenen Ortönamen führen, 
ift folgendes zu erwähnen: 

Zuvörderſt theilen fich die Wohnpläge im die der Städte und in die des platten 
Landes, und zerfallen wiederum in Stäbte, fFleden, Dörfer, Vorwerke, Eolonien und 
einzelne Etabliffements. 


Nach der Iegten Zählung am 3 Dezember 1861 waren vorhanden: 
2 Stäbte, 9 ftäbtiiche Vorwerle, 8 zu den Städten gehörige einzelne Etabliffe- 
ments, 4 Flecken“), 81 Dörfer, 6 ländliche Vorwerfe, 48 Colonien, 26 ländliche 
einzelne Etabliffements. 
Im hiefigen Kreife ift das Zufammenwohnen in gefchlojjenen Ortichaften vor 
berrichend und kommt das Getrenntwohnen in einzelnen Gehöften nur vereinzelt vor. 
Verfchiedenheiten zwifchen den thatfächlichen Verhältniffen des Zuſammenwohnens 
und ber Vereinigung zu Gemeinde-VBerbänden walten nicht ob. Eine Verſchmelzung von 
Wohnplägen mit anderen dergleichen hat in letzterer Zeit nicht ftattgefunden, eine Ver⸗ 
mehrung bderjelben hat feit drei Jahren nur in Betreff eines Vorwerks und eines ein» 
zelnen Etabliffements ftattgefunden. 


*) Bas man damals unter Flecken verjtanden hat, ift nicht zu ermitteln; vieleicht diejenigen zn 
gemeinden mit Yahrmärkten: Siegersdorf, Lorenzdorf, Schönborf und Ulersborf a. Qu. 
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6. Gebäude. 


Wie die im Jahre 1861 aufgenommene ftatiftiiche Tabelle ergiebt, befinden fich im 
Bunzlauer Kreife 231 öffentliche und 14839 Privatgebäubde. 


Unter den öffentlichen Gebäuden find: 49 für den Gottesdienſt, 84 für den Unter: 
richt, 36 Armen», Kranken: und Berjorgungshäufer, 11 für die Etaats-Benvaltung 
und 51 für die Ortspolizei- und Gemeinde-Berwaltung beftimmt. 

Unter den Privatgebäuden befinden ſich: 8722 Privatwohnhäufer, 431 Fabrik: 
gebäude, Mühlen und Privat-Magazine, 5686 Ställe, Scheunen und Schuppen. 


Bon diefen Gebäuben fommen: 


1) auf die Stadt Bunzlau 49 öffentliche, und zwar: 4 für den Gottesdienft, 8 für 
den Unterricht, 18° für die Armen- und Stranfenpflege, 3 für die Staatd-Berwaltung, 
16 für dic Gemeinde-Berwaltung und 1306 Privatgebäude, von welchen 543 Privat: 
Wohnhäuſer, 95 Fabrifgebäude, Mühlen und Privatmagazine, 668 Scheimen, Ställe 
und Schuppen find. 

2) Anf die Stadt Naumburg a. D.: 4 öffentliche, nämlich 1 für den Gottesbienit, 
I für dem Unterricht, 1 für die Staats-Verwaltung und 1 für die Gemeinde-Berwaltung, 
und 395 Privatgebäude, und zwar: 231 Privat-Wohnhäufer, 4 Fabrifgebäube, Mühlen 
und Privat: Magazine und 1:0 Ställe, Schheunen und Schuppen. 

3) Auf das platte Land: 178 öffentliche Gebäude, und zwar: 44 für den Gottes— 
bienft, 75 für den Unterricht, 18 für die Armen: und Sranfenpflege, 7 für die Staate- 
Verwaltung, 34 für die Ortspolizei- und Gemeinde-Berwaltung, und 13138 Privat: 
gebäube, von welchen wiederum 7948 Privatgebäude, 332 Fabrifgebäude, Mühlen und 
Privat-Magazine und 4858 Ställe, Scheunen und Schuppen find. 


Abgebrochen wurden im Schlef. Streistheile in den drei Jahren 185U bis 1861 ſechs 
Privat- Wohngebäude, Dagegen wurden in demfelben Zeitraume 22 neu erbaut. Vom Lau: 
figifchen Streistheife ift Diefe Zahl nicht anzugeben, da dort Hausſteuer nicht entrichtet wird. 


Was die Bauart der Gebände anlangt, fo werden bie neueren Bauten fait aus— 
ſchließlich durchweg maffiv, aus Bruchjteinen, mit Ziegel- oder Schieferbedachung aus: 
geführt. Fachwerksbauten fommen nur vereinzelt vor, und Strohbedachung wird nur 
in höchft feltenen Fällen zugelaffen. In der Heidegegend wirb häufig die Bedachung 
mit Lehmjchindeln ausgeführt, man findet auch dort die meiften Gebäude von Fachwerk. 


Bon öffentlichen Bauten, welche im Streife ausgeführt worden, ift die Provinzial 
Irren-Pflege-Anftalt, jowie das Gymnafium und die Gasanftalt Hierfelbft zu erwähnen. 


Das Project zu der Provinzial-Irren-Anftalt ift nach einer Handſtizze in Linien, 
de3 Geheimen Regierungsrathes und Direktors der Charitee in Berlin, Dr. Eſſe, ſowie 
nach deffen mündlichen und fchriftlichen Erläuterungen und Vorſchlägen durch den Kgl. 
Baumeifter Schiller audgearbeitet und die dazu erforderlichen Bau- und Detail 
zeichnungen, fowie Anfchläge angefertigt worden, ebenjo ift die Gefammtausführung des 
Baues, jowie die Beichaffung des ganzen Inventars durch. den genannten Baumeijter 





bewirkt worben. Der Voranſchlag für die jämmtlichen Baulichleiten und das Inventar 
lautete auf eine Summe von 250—270000 Thalern. — Eine genaue Angabe ber 
Baufumme kann jedoch) nicht gegeben werden, da während des Baues mehrfache Ab: 
änderungen und Vermehrungen der Baulichfeiten eingetreten find, auch Revifions- 
anſchläge noch nicht vorliegen, weil die Bauausführung in allen Gebäuden nod) nicht 
erfolgt iſt. 

Die jämmtlichen Gebäude find im Sandjtein-Rohbau ausgeführt, und lehnt ſich 
der Styl derjelben an die germanische Kunſtform. 


Das ganze zur Unjtalt gehörige Grundſtück hat cine Fläche von 83 Morgen 

138 DRuthen, wovon 20 Morgen 18 ZRuthen Ader, 12 Morgen 35 CRuthen 
bebaute Fläche, 7 Morgen 89 DRuthen Wieſe, 78 Ruten Sandgrube, 39 Morgen 
69 CRuthen mit Holz beftandene Fläche, 4 Morgen 29 C:Ruthen Wege und Waſſer— 
gräben find. Die von der äußeren Umfajjungsmaner umfchloffene Fläche beträgt 
12 Morgen 35 DRuthen. Nach Abzug der jämmtlichen von den Gebäuden beau- 
ipruchten Flächen mit 2 Morgen 68 DRuthen und 92% TC’ Fuß verbleibt daher nod) 
an Hoffläche, und inc. Mauern 9 Morgen 146 DRuthen Dia EDOFuß, und zwar 
theilt ſich dieſe Fläche noch dadurd) in Unterabtheilungen, daß für das Adminiftrations- 
haus und die 6 Stranfenhäufer bejondere feine Spazierhöfe rejp. Gärten abgegrenzt 
find, während in der Mitte zwiichen diejen Gebäuden ein großer Hofraum verblieben iit, 
in deſſen Mittelpunft da8 Dclonomiegebäude und die Brunnenhäuschen erbaut find, 
Es find überhaupt 11 Gebäude vorhanden, wobei das Keſſelhanus und bie beiden 
maffiven Brumnenhäuschen mit inbegriffen find, und zwar zerfallen fie ihren Namen 
nad) in: 

a. das Abminiftrationsgebäude, 

b. das Hauptfranfenhaus für Männer, 

c. das Gebäube für tobfüchtige Männer, 

d. das Gebäude für epileptifche, unreinliche und ſomatiſche Männer, 

e. das Hauptfranfenhaus für Frauen, 

f. da8 Gebäude für tobjüchtige Frauen, 

g. das Gebäude für epileptiſche, unreinliche und ſomatiſche Frauen, 

h. das Defonomie-Gebäube mit dem 

i. angebauten Kefjelhaufe, 

k. das öſtliche Brunnenhäuschen, 

1. da8 wejtliche Brunnenhäuschen. 


Das Adminiſtrationsgebäude ift 99% Fuß lang, 47 Fuß tief, im Mittelbau, nebit 
2 bervortretenden Rifaliten, zufammen 4788 Fuß Grundflähe Es enthält ein ge- 
wölbtes Souterrain und drei Stodwerfe. 


Das Hauptfranfenhaus für Männer it 197 Fuß lang, im Mittelbau 47° Fuß, 
in den beiden Edrifaliten 67 Fuß, im Mittelrijalit 69 Fuß tief, zufammen 11478 OFuß 
Grundfläche. Das Gebäude enthält gewölbte Souterraind und drei Stockwerle. 

Das Gebäude für tobfüchtige Männer ift 125 Fuß lang, ohne Rifalit; 35 Fuß 


mit dem angebauten Rifalit, 48’, Fuß tief, zufammen 4814 OD Fuß Re Das 
Gebäude enthält gewölbtes Souterrain und ein Stodwerf. 
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Das Gebäude für epileptiſche, unreinliche und ſonatiſche Männer ift 139 Fuß 
lang, im Hauptgebäude 43 Fuß, in den beiden Kifaliten 712, Fuß tief, zuſammen 
7737 O Fuß Grundflädye, Das Gebäude enthält gewölbte Souterrains und 3 Stockwerke 


Dad Hauptfranfenhaus für rauen ijt mit dem für die Männer in jeiner 
Grundfläche übereinjtimmend. Deögleichen das Gebäude für tobjüchtige frauen und das 
für epileptifche, unreinliche und jomatijche Frauen mit denen für die Männer. 


Das Delonomie-Gcbäude ijt 164% Fuß lang, im Mittelbau 45% Fuß, in den 
beiden Rifaliten 54% Fuß tief, zujammen 7992 OD Fuß Grundfläche. Das Gebäude ift 
unterhalb der beiden Rijalite mit gewölbten Souterraind verfehen, der Mittelbau iſt 
nicht unterfellert. Das Gebäude bejteht aus 2 Stodwerfen. 

Das Keſſelhaus iſt 25 Zub lang, 20%% Fuß tief, 512% O Fu Grundfläche Das 
Gebäude iſt einftödig. 

Die Grundfläche beider Brunnenhäuschen beträgt bei je 15% Durchmeſſer, 374 
Ü Bub. 

Der Bau des Gymnaſiums hierjelbft ift auf 44000 Thaler veranjchlagt, und 
nad der Zeichnung des Baumeifterd Oppermann in Görlig, unter Leitung der Bau 
meilter Jacob, Bogeljang und Wronfa durch die Maurermeifter Weiß, Lieber 
und Leitner aufgeführt worden. Die Zimmerarbeit ift dem Zimmermeifter Buchholz, 
die Schiefereindedung dem Scieferdeder Hähnel in Wahljtadt übertragen. Das Ge— 
bäude ift 167 Fuß 3 Boll lang, 63 Fuß 3 Boll breit, ohne Thurm 72 Fuß hoch bie 
zur Firft, mit Thurm 120 Fuß hoch. 

Der Bau der hiefigen Gasbereitungsd-Anjtalt incl. Röhrenlegung war auf 
43000 Thaler veranjchlagt. Diefer Betrag ijt jedod) nicht ausreichend, da der Bau des 
Gaſometerbaſſins auf Schwierigfeiten ſtieß, wodurch die Ausgaben ſich um einige Taujend 
Thaler erhöht Haben. Die Anftalt wird daher wohl auf 53000 Thaler zu jtehen fommen, 
Der Bau des Deamtenhaufes ift verdungen für 3275 Thaler, wofür der Entrepreneur 
die Materialien, bis auf 75000 Mauerziegeln und die auf 1071 Thaler veranſchlagten 
Bimmermaterialien, welche er von der Stadtfommune erhält, zu liefern hat. 


Das Gasbereitungsgebäude ift circa 144 Fuß lang, und 33 Fuß breit. Das Bes 
amtenhaus wird 57 Fuß lang, und 35 Fuß breit. 
Im Kreiſe find in den Jahren 1859 bis 1861 42 Brände vorgefommen. 


Der Kreis ijt ind Kehrbezirle eingetheilt, und wohnen von den 5 Schornſteinfeger⸗ 
meiftern 3 in Bunzlau, 1 in Naumburg a. Q. und 1 in Klitſchdorf. Die Stehrlöhne 
find durch bejondere Contrafte, welche von der Königlichen Regierung beftätigt find, 
jejtgejtellt. 

Das Feuerlöſchweſen in der Stadt Bunzlau bedarf einer Umgeftaltung, die in 
Ausſicht genommen ift, da die Feuerlöjchordnung für Bunzlau vom 6. Dezember 1776 
veraltet, auch nicht gehandhabt worden ift. 

Nach derjelben ift jeder Einwohner bei einem entjtehenden euer, dad durch An« 
ichlagen der Glode auf dem katholijchen Kirchthurme durch den Thürmer fignalifirt wird, 
verpflichtet, ſofort mit Feuerlöſchgeräthſchaften auf der Brandſtelle zu erjcheinen. Die 
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Leitung der Feuerlöſchmannſchaften hat der Feuerbürgermeiſier, und da ein ſolcher jetzt 
nicht exijtirt, der Polizei-Dirigent oder deſſen Stellvertreter. 


Die Stadt hat 7 größere und MHeinere Fahrjprigen, zum Theil mit Schlaud), jedod) 
von veralteter Conftruftion und fchwer zu handhaben, auch zum Theil defect. Eine 
neue Sprige mit Saugwerf incl. 18 Fuß langem Saugeſchlauch ijt bei Bachmann in 
Berlin für 535 Thaler bereits beitellt. 


Die zu den Sprigen gehörigen Eimer, deren Zahl ca. 130 beträgt, befinden ſich 
in den Sprigenhäufern, bei den Sprißen, ebenjo ca. 40 Stüd Feuerhafen, Norte, Winden, 
Hämmer, Bangen, Leinen, Laternen. 


Ueber die beiden Spritenhäufer und die darin befindlichen Sprißen und Utenſilien 
führt ein Brandmeijter die Aufjicht. 


Zu jeder Sprige ift ein Sprigenmeijter angejtellt, außerdem noch ein Hülfsiprigen: 
meiſter Die Spritjen werden durch die 24 Jüngften-Bürger bedient, Diefelben reichen 
bei einem Feuer jedoch nicht aus, weshalb Jeder, der beim Feuer erfcheint, zur Aushülſe 
angehalten wird Ebenſo zur Bedienung der Wafferwagen, Feuerleitern, Hafen ꝛc — 
Es find 16 große und Kleinere Feuerleitern, 8 Leiterftügen, 14 zwei- und 5 vierräderige 
Wafjerfufen mit Tonnen vorhanden. 


Seit 1856 hat ſich ein freiwilliger Fenerrettungs: Verein hier gebildet, der etwa 
50 Weitglieder zählt, und umter Leitung des Lehrer Weinknecht jteht. Derjelbe hat 
eine eigene feine Tragejprige, Kettungslörbe, Fangtücher, Leinen, Acxte, Leitern und 
andere Rettungsiwerfzeuge und jtellt zunveilen Uebungsverſuche an. 


Der Brandmeifter erhält jährlich 10 Thaler Schalt und ein paar Klaftern Holz, 
jeder Sprißenmeifter 2 Thaler baar und cin paar Stlaftern Holz. 


In neuerer Zeit werden die Sprißenmeifter mit 12 Thaler Gehalt ohne Holz: 
deputat angeftellt. 

Für Inftandhaltung der Spritzenhäuſer und Feuerlöſchgeräthſchaften ijt jährlich 
nur cin geringer Betrag ausgeſetzt geweſen, und zwar find gezahlt 1859: 41 Thaler 
2 Sgr; 1860: 24 Thaler 7 Sgr 3 Bi; 1861: 65 Thaler 11 Sgr. 


Die Stadtlommune Naumburg a D, befigt zwei in gutem Zuftande befindliche 
Spripen, von denen die größere 16, die Hleinere 12 Kubilfuß Waller faht.” Weide 
Sprigen find mit Doppeldrüder verjchen und gehören hierzu 100 Ellen Schläuche mit 
mejjingnen Schrauben; ferner 40 Stüd Eimer, 8 Leitern, 3 Feuerhaten, 3 Aexte, 
3 Laternen, 


Die Meinere Sprige wird bei auswärtigen Brandfällen verwendet, von beipannten 
Bürgern gegen Entfchädigung aus der Kämmereifajje gefahren. Die Unterhaltungs- 
foften betreffen hauptſächlich die Salairs für die beiden Sprigenmeijter, von denen der 
Erfte jährlich” 8 Thaler und der zweite jährlid) 4 Thaler Remuneration erhält, — 
Für Fuhren, Reparaturen ꝛe wurden außerdem audgegeben: 1859: 3 Thaler 2 Sgr; 
1860: 3 Thaler 27 Sgr 6 Pf; 1861: 4 Thaler 25 Sgr 6 Pi. at 

Auf dem platten Lande hat jeder. Hauswirth die Berpflichtung, die in der 
Schleſiſchen Feuerlöfh-Ordnung vom: 19, Mai 1765 aufgeführten Feuerlöjchgeräthe, als: 
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einen Feuer⸗Eimer, einen Feuerhalen und cine Feuerleiter im Stande zu Halten, und 
wird dad Vorbandenfein derjelben von den Polizeibehörden controllirt. 
Da nicht jede Gemeinde im Beige einer großen Feuerjprige iſt, jo haben ſich 
einzelne Gemeinden zu Sprigenverbänden vereinigt. 


Bezüglich der BVerjicherung des Immobiliars und Mobiliard, jo waren am 
1. Ianuar 1861 folgende Beträge bei den nachgenannten Privatgejellichaften verfichert: 


1) bei der Leipziger Feuer-Berficherungs:Gejellichaft . . . . . 711,332 Thaler. 
2) „„ Feuer ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Deuticher Phönix . . 8588 „ 
3) nm Magdeburger FenersVerfiherungs:Gefelihaft. . . . 212,140 „ 
4) „ m BPreußifchen National-Verficherungd-Gefellihaft . . . 28040 „ 
5) » m Ülberfelder Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. . . 6,26  „ 
6) u m BeuersBerficherungs:Gejellichaft Eolonia. . . . . . 1015840 „ 
7) „„ Nachen- Münchener Feuer-Verficherungs-Gefellihaft . . 1,153,063 „ 
8) u „ Schhlefiichen Feuer-Berficherungs-Sefelihaft . - . . 55136 „ 
9) nm Gothaer Fener-Verfiherungs:-Gejellihaft . » » .» 464098 , 


Bei der Oberlaufiger Fener-Soeietät betrug die VBerficherungsfumme für Gebäude 
1850: 96,810 Thaler; 1860: 108,250 Thaler; 1861: 114,190 Thaler. 


Bei der Provinzial-Städte Fener-Sorietät waren Gebäude verfichert: 
a. in Bunzlau: in der 


J. Il. III. IV. V. VI. Klaſſe. 
1859: 40,020 Thaler, 4740 Thaler, 1420 Thaler, — 140 Thaler, 1640 Thaler. 
1860: 35,820 „ 450 „ 1310 „ — 140° „ 1540 „ 
1861: 121,370 „ 4500  „ 1350  „ - — — 3720 „ 

b. in Naumburg a. Du.: in der 

I U. IL IV. V. VL Klaſſe. 
1859: 4740 Thaler, 290 Thaler, _ = _ 280 Thaler. 
1860: 4740 „ 20 „ — — — 280 „ 
1861: 420 „ 20 „ — — — 280 


Bei der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät waren verſichert: 

1859: 234 Gebäude, und zwar in der I. Klaſſe: 12,020 Thaler; in der IL Klaffe: 
8130 Thaler; in der III, Klaſſe: 21,210 Thaler; in der IV. Maſſe: 29,500 Thaler, 
zufammen: 71,460 Thaler. 1860: 246 Gebäude, und zwar in der L Stlaffe: 12,620 
Thaler; in der II. Klaſſe: 9980 Thaler; in ber III. Klaſſe: 22,590 Thaler; in der 
IV. Klaſſe: 30,260 Thaler, zufammen: 75,450 Thaler. 1861: 259 Gebäude, und zivar 
in der I. Klafje: 12,620 Thaler; in der IL. Kaffe: 10,430 Thaler; in der IIL Klaſſe: 
22,960 Thaler; in der IV. Klaſſe: 30,980 Thaler, zufammen: 77,040 Thaler. 


7. Grundeigentum. 


Nah den im Jahre 1861 vorgenommenen Ermittelungen über bie Grundfläche 
des Kreiſes behufs der Vorarbeiten zur Grundfteuer- Veranlagung hat der Streis eine 
Gejammtfläche von nur 308144 Morgen. Nach den Hultur-Arten fommen hiervon auf 
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Gärten. 12342 Morgen, 
Ackerland. 499626 — 
Wieſen.. 1118629 7 
Beben . - 2: 20. 3104 
Solzungen . . . - er 192 243 a 


Sıumma 308144 Diorgen 


Dieje Zahlen find indeß nicht ficher, da eine Special-Bermefjung nod) nicht durch 
geführt ijt, und ſomit die richtige Zahl von Vielen beim beiten Willen nicht angegeben 
werden kann, von Vielen aber aud) abfichtlicd, verſchwiegen wird (Bei jeder von den 
DOrtsbehörden verlangten Auskunft über die Flächen ergicht fich eine andere Summe, 
und es muß daher abgewartet werden, his die Vermeſſung behuſs der Grunditeuer: 
Beranlagung im Kreije vollitändig durchgeführt ift.) 


Nah den Procentfägen find ungefähr von den verjchiedenen Stulturarten zu 
rechnen auf Aderland 37%, Gärten 4 %, Wiejen 4’; %, Weiden 1°, %, Holzungen 52%. 


Die VBertheilung des Grund und Bodens nad) Klaſſen jtellt ſich nach den legten 
ſtatiſtiſchen Aufnahmen wie folgt: 


a. Beligungen von 600 Morgen und darüber . . . . 38, 
b. = „ 300 bis 600 Worgen. . » 2.2.39, 
c. ” ” 30 ” 300 " wi a 841, 
d. z e c—(c—c7 777 
e. n „ unter 5 Morgen . 2 2 2020.20. 8886. 


Die Größe der einzelnen Gemarkungen iſt jehr verjchieden. Cie variirt zwiſchen 
22 Morgen bei der Gemeinde Burglehn und 5769 Morgen bei der Gemeinde Gieß— 
mannsbdorf, wodurch fich denn die durchjchnittliche Entfernung der Grundftüde von den 
BWirthichafts-Gehöften der einzelnen Gemeinden jehr verſchieden geftaltet. 


Im Allgemeinen ift der Grundbefig ein geichlofjener und nur durch Die haupt: 
jähhlih in den Jahren 1850 bis 1856 geſchäftsmäßig betriebenen Dismembrationen 
größerer Bauergüter in faſt allen Ortichaften hat die Zahl der Parzellen und bie 
vermengte Lage der Grundftüde zugenommen, Die Barzellen-Enverber zahlten in den 
meiften Fällen unverhältnigmäßig hohe Preije, indem fie nur den zu erwartenden Ertrag 
der erfauften Grundftüde im Auge hatten und ’fich die Beſtellungs- und Werbefojten, 
inöbefondere ihren eigenen Arbeitsaufwand gar nicht oder jehr gering veranjchlagten. 
Dieje ſchwindelhafte jogenannte Güterausſchlächterei hat in den legten Jahren mehr und 
mehr abgenommen und einem jolideren Berfehr mit geſchloſſenen Gütern Plag gemacht. 

Nach den aufgejtellten Nachweifungen wurden im Jahre 1859 durch Diömem- 
brationen 

I) verfleinert: 1 Dominialgut, 13 gejpannhaltende Bauergüter und 23 Kleinjtellen; 

2) als jelbitjtändige ae aufgelöft: 1 BERN Bauergut und brei 

Kleinſtellen. 
Die abgezweigten Flächen betrugen. überhaupt 493 M. 68 DR., wovon 57 M. 
161 OR. zu Dominialgütern, 21 M. 144 OR. zu geipannhaltenden Bauergütern * 
271 M. 114 OR. zu ſchon beſtehenden Kleinſtellen zugeſchlagen wurden. 
32 
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Aus 14 M. 109 IR. wurden 9 Neuanſiedelungen geſchaffen. 


Im Jahre 1860 wurden: 


1) verfleinert: 3 Dominialgüter, 5 gefpannhaltende Bauergüter, 21 Stleinftellen 
und 3 Grundjtüde ohne Gebäude; 


2) ala jelbititändige Grundftüde aufgelöft: 1 geijpannhaltendes Bauergut. 


Die abgezweigten Flächen betrugen überhaupt 52ı M. 162 IN, wovon 5 M. 
118 OR. zu 2 Dominialgütern, 177 M. 16 OR. zu 4 gejpannhaltenden Bauergütern 
und 378 M. 20 ON. zu 48 ſchon beftehenden Kleinjtellen zugejchlagen wurden. 


Mit 16 M. 1 OR. wurden 4 neue Landungen und mit 32 De. 107 OR. 
wurden 13 Neuanfiedelungen geſchaffen. 


Sin Jahre 1861 murbden 
1) verfleinert: 3 Dominialgüter, 22 gejpannhaltende Bauergüter und 31 Kleinſtellen, 
2) als felbftftändige Grundjtüde aufgelöft: 2 Grundjtüde ohne Gebäude. 


Die abgezweigten Flächen betrugen überhaupt: 773 M. 156 OR., wovon 34 Wi. 
1 UN. zu 6 gejpannhaltenden Bauergütern, 209 M. 53 TR. zu 49 ſchon bejtehenden 
Stleinftellen nnd 398 M. 96 OR. zu jchon beitehenden Landungen zugejchlagen wurden. 


Mit 132 M. 6 ON. wurden 11 neue Landungen gejchaffen. 


Der Berfchr mit gejchloffenen Grundjtüden hält fi in den durdy Erbgang, Sub- 
hajtationen, freied Angebot und Nadjfrage gezogenen Grenzen, welche gegen die übrigen 
Theile Niederjchlefiens nichts Abweichendes zeigen. 


Bon den 43 Wittergütern des Kreiſes befinden fid) drei, und zwar die zur Herr- 
ſchaft Kittligtreben gehörigen Rittergüter: 1. Sittligtreben mit Linden und Slein- 
Gollniſch, 2. Urbanstreben, 3. AltOels mit Neu-Deld, Baubendorf und Wenigtreben, 
durch fibeifommifjarijche Subjftitution in todter Hand; die übrigen find ohne Beſchränkung 
veräußerlid). 

In den letten zehn Jahren haben folgende Dominialgüter ihren Befiger gar 
nicht gewechjelt: Aslau, Buchwald, Eichberg, Lehngut Groß ⸗Vorwerk, Herzogswaldau, 
Kittligtreben, Kroiſchwitz, Groß Straufchen, Koſel, Ober und Viittel Diittlau, Neuen, Klitich- 
dorf, Rothlach, Seifersdorf, Ober Thomaswaldau, Nieder Thomaswaldau, —— 
Uttig, Wehrau, Güntersdorf, Waldau, überall mit Zubehör = 22. 


Einmal gewechſelt: Gersdorf, Lehngut Günter, Lehngut Kirſch, Herſchelswaldau, 
Klein Kraufchen, Nieder Mittlau, Modlau, Ober Schönfeld, Thiergarten und Warthau, 
überall mit Zubehör = 10. 

. Zweimal gewechjelt: Lichtenwaldau, Liebichau, Ottendorf, Siegersdorf und Wolfs— 
hayn, ſämmtlich mit Zubehör = 5. 
Biermal gewechfelt: Nieder Schönfeld und fünfmal gewechjelt: Neu Schönfeld. 
Die meiften Verkäufe von Ruſtilalſtellen haben in den legten zehn Jahren jtatt- 


gefunden in Birkenbrüd (43), Giefmannsdorf (52), —— (sl), Rieder — 
feld 3) Ober Thomaswalbau (35), Wartyau (33). Ei 


—— — — 
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In den übrigen Ortſchaften betragen bie Befikveränderungen je nad) der Größe 


der Ortſchaft 2 bis 20. 


In den legten 3 Jahren, 1859 bis 1861 haben 7 Ablöſungen im hiefigen Kreiſe 


gejchwebt, und zwar: 


a. 3 Reallaften-Ablöfungen, bei welchen die Gutsherrichaften Provocanten waren. 
Die jährliche Rente beträgt nach den Recejien hiervon 72 Thaler 6 Sgr. und 
1 Thaler 24 Sgr. Pfennigjpigen:Kapital. 

b. die von der Stadt-Commune Bunzlau als Gutsherrſchaft von Tillendorf bean- 
tragte Geſchoßzins-⸗Ablöſung. Provocanten waren 3 Gutsherrfchaften und 
einzelne Wirthe aus 8 verjchiedenen Gemeinden. Die von den Berpflichteten 
übernommene jährliche Rentenbank-Rente beträgt 123 Thaler 1 Sgr., die Höhe 
der gezahlten Ablöfungs-Eapitalien 299 Thaler 18 Sgr. 

ce. die Ablöjung der von cinigen Gärtnern und Häuslern zu Tillendorf und 
Dobrau an die Pfarrthei zu Tillendorf zu leiftenden Geld- und Natural-Zinſen. 
Provocant ijt bier das Kirchen-Eollegium und Provocaten 13 Gtellenbefiger. 
Das Abfindungs:Eapital beträgt 178 Thaler 2 Sor. 3 Pf. und eine jährliche 
Roggenrente von 5#’/sgr Metzen. 

d. Die Ablöfung dreier Stellen in Wehrau von den der Gutsherrichaft zuftehenden 
Forſtſervituten⸗ Ablöſungs-Renten. Provocanten find die drei Stellenbefiger, 
und die Gutäherrjchaft Provocat. Das Ablöſungs-Capital beträgt 856 Thaler 
1 Sgr. 8 Pi. 

e. die Ablöfung der auf dem Nittergute Gießmannsdorf haftenden Reallaften. 
Provocant ift die Gutsherrichaft und Provocaten 11 Stellenbefiter. Das jtipu- 
lirte Abfindungs-Eapital beträgt 32 Thaler 3 Sgr. 4 Pf. 

Die Rezeffe von ſämmtlichen Ablöfungsjachen find betätigt. 

Gemeinheitstheilumngen haben 15 gejchwebt, und zwar: 

a. Die Forftjervituten-Ablöjung der Stadtgemeinde Bunzlau, Provocantin ift bie 
Stadtgemeinde Bunzlau, Provocaten 13 Gemeinden, 6 Gutäherrichaften, 
3 Pfarrtheien, 7 Schulen. Bermejjen und bonitirt find circa 28000 Morgen. 
Die Abfindungs-Eapitalien für die Berechtigten, ercl. Gemeinde Greulich betragen 
31500 Thaler. — Das Sollhaben für Greulich, welches nur noch allein 
intereffirt ift, beträgt 31286 Thle. 5 Sgr. 2 Pf. Die Rezeffe find bis auf ben 
der Gemeinde Greulich bejtätigt. Die Ausführung des Auseinanderjegungs- 
Planes hat jtattgefunden. 

b. die Forjtjervituten-Ablöjungsjache von Hinterheide und Rüdenwaldau. Pros 
vocantin: Stadtgemeinde Bunzlau. Provocaten: 80 Stellenbefiger zu Rüden- 
waldau, 49 dergl. zu Hinterheide, 2 Schulen, 1 Piarrthei, 1 Gemeindehaus. 
Das Sollhaben beträgt für Nüdenwaldau 32523 Thaler, für Hinterheibe 
17705 Thaler, zufammen 50226 Thaler, Diefe Forderungen werben abge 
golten: bei Rüdenmwaldau durch 745 Morgen 142 Ruthen, bei Hinterheide 
durch 574 Morgen 81 DRuthen, Summa 1320 Morgen 43 TRuthen. Die 
Bollziehung bes Rezeſſes iſt durch geometriſche Unrichtigleiten gehemmt und 
wird gegenwärtig eine neue Vermeſſung vorgenommen... 1: 1-1, 
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c. die Tjreis, Bau- und Reparatur-Holz-Ablöjung von Greulih. Provocanten: 
103 Stellenbefiger, Provocatin: Stadtgemeinde Bunzlau. Der qu. Anſpruch 
war von ber Forfteigenthümerin beftritten, jedoch in erjter Inftanz durch Er- 
fenntniß für begründet erachtet worden. Hiergegen hatte die Provocatin 
appellirt, die Sache iſt jedoch durch Vergleich bei der Gemeinheitötheilungsjache 
sub a erledigt, indem dort das Gollhaben der Greulicher für 
alle Forftberechtigungen incl. des Freibauholzes ſeſtgeſtellt ift. 


d. die Forſtſervituten⸗Ablöſungsſache von Eichberg, Kromnig und Waldvorwerk, 
Provocant: die Gutöherrichaft, Provocaten: 70 Stellenbefiger. Die ftipulirte 
Abfindung beträgt 40 Thaler Entjchädigungs-Capital und 84 Morgen 16 Du. 
Ruthen Ader und 523 Morgen 75 DRuthen Forjtland. — Der Rezeß it 
bejtätigt. 

e. bie Ablöjung jämmtlicher Servituten und volljtändige Separation der zur 
Herrichaft Modlau gehörigen Feldmarken Modlau, Gremsborf und Neuhammer. 
Provocantin: die Gutsherrſchaft. Wrovocaten: 92 Stellenbejiger in Modlau, 
54 Stellenbefiger in Gremsdorf, 101 Stellenbejiger in Neuhammer, zuſammen 
247 Stellenbefiger. Vermeſſen uud bonitirt find: 10538 Morgen 24 CRuthen. 
Der Auseinanderfegungs-Blan ift noch nicht aufgejtellt. . 


- F bie Forftferpituten-Ablöfung von Gießmannsdorf: Provocanten 243 Stellen- 
befiger. Provocat: die Gutsherrſchaft. Das ftipulirte Abfindungs-Eapital 
beträgt 1093 Thaler 15 Sgr., und ijt die Sache durch Betätigung des 
Rezeſſes beendet. 


g. die Schafhutungs-Abldfung von Wolfshayn und Martinwaldau. Provocant: 
dad Dominium. Provocaten: 96 Stellenbefiger. Das Entſchädigungs-Capital 
beträgt 1200 Thaler. Wegen der fchmebenden Special-Scparation der Feld— 
marf ift dieſelbe vermefjen und bonitirt und die Berechnung des Separationd- 
Planes im Werke. Vermeſſen und bonitirt find 6263 Morgen. 


. h. bie Foritjervituten-Ablöfung von Klitſchdorf. Provocantin : die Gutsherrichaft. 
Provocaten: 107 Stellenbefier in Klitſchdorf, Lorenzdorf, Hafenau und Borgs: 
borf. Die Abfindung für Klitſchdorf beträgt: a. Land 93’, Morgen; b. Kar 
pital 6680 Thaler 10 Sgr. Die Abfindung für Lorenzdorf: a. Land 320 
Morgen; b. Kapital 4559 Thaler. Vermefjen und bonitirt wurden in Klitfch- 
borf nur bie Abfindungsfläche, in na 1348 Diorgen. Die Rezeſſe find 
noch nicht beftätigt. 


i. die SForftfervituten-Ablöfung von Borgsdorf. Provocantin ift die Herrichaft 
Klitfchdorf. Provocaten: 32 Stellenbefiger in Borgsdorf. Vermeſſen, bonitirt 
und zur Abfindung wurden 185 Morgen gegeben, das ftipulirte Abfindungs- 

Capital beträgt 5030 Thaler. — Der Rezeß ift beftätigt. 


er k. die Biejenputungs-Ablöfung und Scparation von Greulich. Provocanten ſind 


einzelne Wieſenbeſitzer in Greulich und Rückenwaldau. Provocatin: die Stadt 
gemeinde Bunzlau. Bermeiien Fir circa 2000 —— und wird die Boni⸗ 


— jtattfinden. 
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J. die Ablöſung ber den Heinen Leuten in Strans zuſtehenden Hutungsberechtigung 
auf ſämmtlichen Bauerfeldern. Provocanten find 11 berechtigte Häusler. 
Provocaten: die Befiger der Bauergüter. Vermeſſen find 4185, Morgen. 
Die bonitirte Abfindungsfläche beträgt 15 Morgen 143 DRuthen. Der Rezeß 
it zur Vollziehung gebracht. 

ın. die Forftjervituten-Ablöfung von Güntersborf. Provocant ift das jungfräuliche 
Klofteritift zu Lauban als Gutsherrſchaft. Provocaten: 69 Gärtner und 
Häusler. Das Sollhaben beträgt 2124 Thaler, wofür 19 Morgen Land und 
der Reſt in Capital gewährt worden find. Der Rezeß ift beftätigt. 

n. die Ablöfung der der Gutsherrſchaft Siegersdorf obgelegenen Verpflichtungen: 

1) zur Unterhaltung einer Barriere entlang der Grundftüde von 7 bäuer- 
lichen Wirthen, 

2) zur Unterhaltung des Ufers der Stelle Nr. 41 beim Bleichwehre und 
eines Pumpbrunnens, 

3) zur Lieferung von jährlich 30 zweiſömmrigen Karpfen an ben Orts» 
pfarrer, wozu ſich 

4) die Nblöfung des dem Ziegler Schmidt Nr. 104 Neu-Gersdorf zu: 
jtehenden Hutungsrechtes auf einen TFled von 7 TiRuthen Größe gefellt 
hat. Provocantin: die Gutsherrſchaft. Provocaten: 8 Stellenbefiger und 
die Pfarrthei. Die ftipulirte Abfindung beträgt 13 Thaler 6 Sgr. jähr- 
liche Nente, 3 Scheffel 12 Metzen Roggenrente und 8 Thaler 3 Sgr. 4 Pf. 
Eapital. Die Rezeſſe find bejtätigt. 

0. die Theilung bed dem Wundarzt Härtelt u. Gen. in Waldau in ber Forſtſervi⸗ 
tuten-Ablöfungsfadhe von Wehrau gemeinſchaftlich zugefallenen Abfindungs- 
planes von 45 Morgen 123 DRuthen. Der Subrepartitiond-Rezeh ift zur 
Vollziehung gebracht. 

p. die Ablöfung der den Befipern ber Gröbel-Borwerfe zu Bunzlau in dem 
ftäbtiichen Forft-Reviere „Zeche“ zuſtehenden Hutungsberechtigung. Provocant: 
die Stadtgemeinde Bunzlan. Provocaten: bie Befiger der Gröbel-Vorwerke. 
Die Regulirung wird noch fortgejegt. 

An Rentenbanf-Renten find überhaupt gezahlt worben: 

im Jahre 19859: 26,239 Thaler 12 Sgr. 9 Pf. 
n„ „1860: 6370 „83 „ —. 
„ . 11: 838 „_ 8 „ 6, 


Was die Verſchuldung des Grund und Bodens durch Pfandbriefe betrifft, jo find 
im Oberlaufiger Sreistheile 2 Rittergüter mit zufammen 49,950 Thlr. Pfandbriefen bei 
einem Sreditwerthe von 103,621 Thlr. beliehen. Im ſchleſiſchen Kreistheile dagegen 
23 Nittergüter mit zuſammen 503,370 Thlr. altlandichaftlichen Pfandbriefen bei einem 
Kreditwerthe von 1,078,080 Thlr. — Diejer Werth drüdt meiftentheild nicht Tebiglich 
den Boben-Werth aus, da auch noch andere Nutzungserträge ber Güter hierbei veran⸗ 
ichlagt find, und bei den ohne vorgängige Taxe beliehenen ich ih, — eine 
Ertragsermittelung nicht zu Grunde gelegt worden. ET RER — 
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Der Kaufpreis ber Rittergüter beträgt durchſchnittlich pro Morgen incl. Inven- 
tarium 40 bis 60 Thlr. bei den Ruftifalbefigungen ftellt fid, der Kaufpreis zum Theil 
höher, überfteigt aber im Durchſchnitt nicht 70 bis 80 Thlr. — Im Einzelnen wird der 
beite Ader durchſchnittlich mit 100 Thlrn., die beften Wiefen durchichnittlich mit 120 Thlrn,, 
ber jchlechtefte Ader mit 10 Thlrn., die jchlechtejte Wiefe mit 15 Thlen. pro Morgen bezahlt. 


Im Allgemeinen ijt anzunehmen, daß unter gewöhnlichen Berhältnifien 3 bis 
4% des gezahlten Kaufpreijes herausgewirthichaftet werben können. 


Die üblichen Pachtpreiſe entiprechen zwar, namentlich bei Parzellen, diejer Annahme 
nicht, indem diejelben beim Ader zwiſchen 15 Sgr. bis 5 Thlr., und bei Wiefen zwijchen 
20 Sgr. bis 7 Thlr. jchwanfen, jedoch liegt diefen unverhältnißmäßig hohen Pacht: 
zinfen ebenfalld die befannte Thatjache zu Grunde, daß die Meinen Leute, welche ſich 
zum Anbau ihres Bedarfs an Kartoffeln und Brodfrucht, oder zur Durchfütterung 
einer Kuh, Ader und Wieſen pachten, ihren eigenen Arbeitsaufwand nicht hoch genug 
berechnen, oder bei Verpachtungen im Wege der öffentlichen Licitation durch die Con- 
currenz und dad Verlangen, Bachtgrundftüde zu erwerben, zu hohen Pachtgeboten 
gebrängt werben. 


Bon Rittergütern find 9 verpadhtet, und zwar eins von 400 Morgen zu 1200 
Zhlr., alfo durdjjchnittlih 3 Thlr.; eins von 2200 Morgen zu 00 Thlen., aljo 
durchichnittlich 4’, Thlr. pro Morgen; eins parzellenweije, 1 bis 4 Thaler pro 
Morgen; eind von 2731 Morgen zu 4000 Thlr., alſo durchſchnittlich 1'% Thaler pro 
Morgen; ein Vorwerk von 275 Morgen zu 800 Thlr., aljo 3 Thlr. pro Morgen; ein 
Rittergut von 1341 Morgen zu 3300 Thlr., aljo 2, Thaler pro Morgen; eins der 
gleichen von 585 Morgen zu 1150 Thlr., alfo 2 Thlr. pro Morgen; eins bergleichen 
von 500 Morgen zu 500 Thlr., aljo 1 Thlr. pro Morgen und eins dergleichen von 
800 Dlorgen zu 1400 Thlr., alſo 1°, Thlr. pro Morgen. 


Im Allgemeinen jtehen jowohl Kaufe ald Pachtpreiſe in allen Theilen des Streifes 
in ziemlich gleichmäßigem Berhältniß zur Bodengüte, nur in der Nähe ber Stadt 
Bunzlau und ben nächjt liegenden Ortſchaften fteigert fich zum Theil der Preis wegen 
des wohlfeileren Düngers und der bejjeren Abſatzverhältniſſe. 

Statutenmäßig geordnete Deichfyfteme eriftiren weder in der Bober- noch in der 
Dueiöniederung, auch Ent: und Bewäfferungen in größerem Maaßſtabe und durch 
Vereinigung ber Befiger zu Verbündeten find chbenfalls bis jet nicht zu Stande 
gelommen, dagegen find von Privaten in den Gemarfungen: Heiligenjee, Kroifchwig, 
Gr. Kraufchen, Rothlach, Uttig, Schnellenfurth, Ober Schönfeld, Tilendorf und Nieder 
Thomaswaldau, Wiefenberiefelungen mit mehr oder minder gutem Erfolge auf Heineren 
Flächen angelegt. 

Drainagen finden fih an vielen Orten, namentlich in Gießmannsdorf (circa 
75 Morgen), Lehngut Gr. Vorwerk (circa 20 Diorgen), Gr. Kraufchen (circa 260 Morgen), 
Rothlach (circa 300 Morgen), Schwiebendorf (circa 60 Morgen), Seiferöborf (circa 
100 Morgen), Siegeräborf (einige 100 Morgen), Tichirne (circa 100 Morgen), Uttiq 
(84 Morgen), ferner in Liebihau, Ober Mittlau, Ober Thomaswaldau ꝛc. Sie haben 
durch Entfernung der ſchädlichen Näffe weſentlich dazu beigetragen, bie — a 
der betreffenden Adergrunditüde zu erhöhen. 
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8. Adierbau, Vießzucht und FHorfimwirtdfchaft. 


Der Boden zeigt binfichtlich feiner Beicharfenheit im Kreiſe erhebliche Verjcjieden- 
heiten. In dem jüblichen Hügellande bis zur Grenze der Sandjteinformation herrſcht 
der jandige Lehmboden vor, der größten Theild in bedeutender Mächtigfeit den Sand— 
ſtein rejp. die Kalflager bededt, und in feiner Fruchtbarkeit, je nach der Lage am ſüd— 
lichen oder nördlichen Abhange, der Tiefe der Oberfrume, der größeren oder geringeren 
Beimifhung von Sand und Kies und der Durdjläffigfeit des Untergrundes, welcher 
theil® ans Lehm, Ichmigem Sonde, reinem Sande oder Kies, theil® aus Lette beftcht, 
wechſelt. 


Der fruchtbarſte Boden befindet ſich in den Thalſenkungen der Gemarkungen 
Hartmannsdorf, Mittlau, Warthau, Alt und Neu Jäſchwitz, Kroiſchwitz, Neuen, Otten⸗ 
dorf, Giesmannsdorf, Seiffersdorf, und in einem ſchmalen Striche auf dem rechten 
waſſerfreien Ufer des Bobers von der Südgrenze des Kreiſes ab bis eine Viertelmeile 
über Bunzlau Er beſteht aus mildem, humoſem, ſandigem Lehm mit 6—8 Zoll Ober⸗ 
frume und gleichartigem, durchlaſſenden Untergrunde, theils in ebener, theils in wenig 
geneigter frifcher Lage. Nach den Höhen zu wird gewöhnlich die Bodenmiſchung fandiger, 
die Oberkrume flacher, und der Untergrund jchärfer, fiefiger. Die nördliche Boberaue 
und Die ganze Dueißnicberung enthalten ebenfall® größtentheil® einen milden, humoſen, 
aus den Hochfluthen abgelagerten Lehmboden, derfelbe ift jedoch Häufig von flacher 
Krume und umgünftigem Untergrumde. Er enthält namentlich viele fogenannte Brand- 
adern, die mit flacher Oberkrume auf Flußfandlagen ruhen und deshalb leicht an Dürre 
leiden. Da überdies die vor Ueberſchwemmung wenig geficherte Lage dieſer Niederungs- 
grundftüde die Ergiebigkeit vermindert, jo können diefelben nur in jo weit, als fie nicht 
im Inundationdgebicte liegen und feine Brandadern enthalten, der beiten Bobengattung 
äirgezählt werben. 


Der Mittelboden, welcher fich im Allgemeinen als lehmiger Sandboden mit gün- 
ftigem Untergrunde charatterifirt, umfaßt den ganzen übrigen Theil der Sanbjteinhügel- 
Region, und auf dem rechten Boberufer darüber hinaus den Landſtrich bis an bie 
Niederung des Kleinen Bobers. Es ift jedoch zu bemerfen, daß in dem Striche zwifchen 
Tillendorf, Dobrau, Wehrau, Tiefenfurth und füblich bis Poſſen, Thiergarten und 
Naumburg hin, die fandige und fiefige Beimiſchung in ber Oberfrume in bebeutenberem 
Maahe auftritt, und zum Theil jogar reinen Sandboden ergiebt. Deögleichen tritt 
weſtlich von der Tſchirne bie fchlechtere Bodenbeichaffenheit in ben Vordergrund und 
fommen neben Sanbböben faltgründige nafje Letteböden zum Vorjchein. 


Als fernere Ausnahme von der Region bes Mittelbodens find die größtentheils 
aus Forſten (Zeche, Hockenwald) beftehenden Grundftüde zwiſchen Looswitz, Alt-Jäſchwihz, 
Gröbel-Vorwert, Ecersdorf, Uttig zu bezeichnen, welche ſehr hohe Lagen von kieſigem 
Gried und mehr oder minder große Rollfteine und Gejchiebe, aber wenig fruchtbare 
Beftandtheile in der Oberfrume enthalten, jo daß ber Boden einen dürren Charakter 
annimmt. Bei er Serie 
In der nörblichen, jenjeitd des Eleinen Bobers beginnenden, und: über die ganze 
Bober- und Dueid-Landhöhe nörblich der. Sandſteingrenze fich verbreitenben Haibe-Ebene 
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iſt ber Sandboden die herrſchende Bodengattung. Seine Fruchtbarkeit iſt bedingt durch 
die Beimiſchung von Humus und durch die von einer Lehmunterlage hervorgebrachte 
Friſche und Grasmwüchfigkeit, er ſtuft ſich ab von tiefem ſchwarzen Sand mit Lehm: 
untergrund bei Moblau, Greulich, Uslau xc. bis zum faſt jterilen Flugjande mit Sand- 
und Kies⸗Unterlage bei Linden, Strang, Heiligenjee, Miühlbod, Tiefenfurth ꝛc. 


Dazwiichen liegt in der Gegend der Torfmoore der moorige Sandboden mit mehr 
oder minder verweiten Humus. Auf den Torfmooren liegen auch die großen Flächen 
faurer Wiefen, bei Modlau und Greulich circa 4000 Morgen, während im Uebrigen der 
größte Theil diefer Sandfläche mit Fort beftanden iſt. 

In dem füblichen Theile des Kreiſes ift Ader die Haupteulturart. 


An Getreide wird vornehmlich Roggen und Hafer gebaut, der Anbau von Weizen 
und Gerfte findet nur in beſchränktem Maaße und namentlich in dem jüdlichen hügeligen 
Kreistheile ftatt. 

Unter den Hadfrüchten nehmen die Kartoffeln im ganzen Kreiſe den erjten Rang 
ein, indeffen werden fie nur ſoweit gebaut, als der eigene Bedarf und der Betrieb ber 
vorhandenen Branntweinbrennereien dies erfordert. 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Brennereien betrug im Jahre 1859: 23 
1860: 18, 1861: 19. 
An Kartoffeln wurden hierbei jährlich ungefähr 160000 Scheffel verbraudt. 


Die Quantität des hiervon gewonnenen Spiritus beträgt durchichnittlich jährlich 
ungefähr 15« bis 16000 Eimer. 

Futterrüben werben in geringerem Umfange allerwärts gewonnen, dagegen werden 
Zuderrüben gar nicht gebaut, weil fi) der Boden nur in den befferen Strichen dazu 
eignen würbe, und auch bie nächſten Zuderfabriten bei Beuthen a. ©. und Liegnig doch 
zu weit entfernt liegen, um ben Abjag dorthin lohnend zu machen. 


Wieſenheu ift nur in den Flußniederungen und in den Bruchgegenden bei Moblau 
Greulich 2c. in ausreichender Menge vorhanden, in den anderen Gegenden wirb bem 
Mangel an Heu durch Anbau bed rothen Kopfklee's und des ſchwediſchen Klee's, von 
denen bauptfächlich der erftere zu Heu getrodnet wird, abgeholfen. Die vorzüglichite 
Dualität Heu wird bon den Wicjen, welche in den füblichen Thalgebieten des Bobers, 
bes Heinen Bobers, des Queiſes und ber Tſchirne liegen, gewonnen, 


Der Gemüje- und Obftbau wird nur in Gärten und größtentheil® zum eigenen 
Bebarf betrieben, nur in der Nähe der Städte Bunzlau und Naumburg a. Q. wirb 
Gemüfe zum Verfauf gebaut. Erwähnenswerth ift die hier beftehende Kunſt- und 
Handelögärtuerei von Hübner. 

Die Erzeugniffe dieſes Etabliffements werden nach allen Staaten, beſonders nad) 
Polen, Rußland, Ungarn, Sachſen, ja jogar nad) Afrika und Amerika verjandt, und 
bejtehen biejelben hauptjächlich in Ananas, Spargel, Blumenzwiebeln, Obſt- und Bier 
bäumen, Sämereien ıc. 

Das Etablifjement ift ziemlich umfangreich, es beiteht au 2 Ananashäufern, 2 
heizbaren Ananaslaſten, 1 Wermehrungshaus, 1 Kalthaus, 1 Ananad-Warm- und Kalt 
haus, 1 Samelienhaus, 1 Ananas-Eoniferen- und Palmenhaus, ſowie einer großen Menge 
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Treibläſten, und anßerdem circa 8 Morgen freies Gartenland, welches hauptſächlich nur 
zu Rofenbaums, Nelfen-, Spargel» und frühzeitiger Gemüfe-Eultur verwendet wird. Das 
Wohnhaus ijt mit einer Blumen: und Saamenhalle verjehen. 


Die im Auguft und September veifenden 1100 bis 1200 Pfund Ananas find faft 
regelmäßig jchon im Anfang des Sommers nad) dem Königreich Sachſen beitellt. 


Außerdem hat die Befigung dadurch eine Vergrößerung erlangt, daß circa 10 
Morgen Ader pachtweiſe zu öconomifchen Berfuchsfeldern eingerichtet worden find, worauf 
ziemlich alle neueſten aus- und inländiichen öconomifchen Sämereien auögefäet worden 
find, um zu fehen, wie weit diefelben hier gedeihen. 


Weinbau wird im ganzen Kreiſe nicht gepflegt und von Handelsgewächſen werben 
auf einzelnen DominialsFeldmarken Raps, Nüpien und Lein, auf ben bäuerlichen Be- 
fitungen Lein zum eigenen Bedarf cultivirt. Leßteres findet hauptfächlich im Dorfe 
Hartmannsborf ftatt, in den Jahren 1859 bis 1861 wurden dort allein durchſchnittlich 
200 Morgen mit Flachs bebaut. 


Holzungen finden ſich hauptfächlid in der jandigen Haide-Ebene nörblid) ber 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eijenbahn, fie gehören fait ausfchlichlich der Stabt Bunzlau 
und ben Befitungen der Herrichaften Klitſchdorf, Wehran, Stittliptreben und Moblau. 
Sie beitehen meift aus Nadelhölzern. 


Die bedeutendften hiervon find bie ftädtifchen, Klitſchdorfer und Wehrauer Forften. 


Dad jtäbtiiche Forjtrevier hat eine Fläche von circa ZOOM) Deorgen, mit Kiefern, 
Fichten, Erlen, Birken und etwas Eichen beftanden. Eingeſchlagen wurbe in bemfelben: 


1) im Jahre 1859: 9772 Stüd Nußholz, 205% Klaftern hartes Scheitholg, 1750 
Klaftern weiches Scheitholz, 38612. Mlaftern weiches Knüppelholz, 3701 Klaf- 
tern weiches Stodholz, 11 Schod hartes Reißig, 2266", Schod weiches Reißig; 

2) im Jahre 1860: 7209 Stüd Nutzholz, 6% Maftern Böttcherholz, 139% Klaf⸗ 
tern harte Scheitholz, 2327'/, Mlaftern weiches Scheitholz, 2226%, Klaftern 
weiches Knüppelholz, 2918%/, Klaftern weiches Stodholz, 113%, Schod hartes 
Reikig, 3291 Schod weiches Reißig; 

3) im Jahre 1861: 7789 Stüd Nutzholz, 21 Maftern Böttcherhulz, 45° Klaftern 
hartes Scheitholz, 2161 Klaftern weiches Scheitholz, 2891 '/, Klaftern weiches 
Knüppelholz, 3378%% Klaftern weiches Stodholz, 165”, Schod hartes Reißig 
und 3845°% Schod weiches Reißig. 


Die Preife hierfür find je nad der Qualität, demr Standort in ben einzelnen 
Revieren und der Entfernung bon der Stadt oder den Ortichaften, wohin der Abſatz 
erfolgt, fehr verſchieden, auch nicht feftftehend, da außer dem Vürgerbenefiz-Klafterholz, 
alles andere Holz auctiondweife an die Meiftbietenden verfauft wird. Der Bedarf hat 
fi in den legteren Jahren vermehrt, daher die Preife auch geftiegen find. 1 Klafter 
hartes Holz fojtete bis an Ort und Stelle incl. Fuhrlohn 6 Thaler 5 Sgr. bis 6 Thaler 
20 Sgr., 1 after weiches Scheithola 5 Thaler 5 Sgr. bis 5 Thaler 25 Spr., ber 
Abſatz erfolgt zumeift nach der Stadt Bunzlau und den, den einzelnen Revieren — 
barten Dorfichaften, ſowie nad) dem Löwenberger und Goldberger Kreiſe. 
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Der Klitſchdorfer Forſt, dem Herrn Grafen zu Solms gehörig, enthält 32466 
Morgen beftandene Fläche, 2000 Morgen culturfähige Fläche und 1123 Morgen Wege, 
Gräben und Unland. Summa 35589 Morgen. 


Derfelbe liegt in zufammenhängender, ziemlich cbener Fläche und beſteht aus 
Kiefern «Hochwald, mit Eleineren Barthieen Fichten und Tannen, eingeiprengten Eichen 
und Birken. Die Fläche ift in den 3 Jahren unverändert geblieben ; circa 600 Morgen 
find aber cultivirt und dem beitandenen Forſt zugetreten. Der Forſt wirb nad) einem 
100 jährigen Turnus bewirthichaftet, und es find dazu, und zu feinem Schuß 10 Forit- 
bebienten angeftellt, (Wehrauer Forſt 12) und gemeinschaftlich für den Wehrauer Forft 
1 Oberförfter und 5 Unterbeamte und Rechnungsführer. 


Der zur Herrſchaft Wehrau gehörige Forſt, deſſen Beſitzer ebenfalld der Graf zu 
Solms ift, enthält: 32550 Morgen beitandene Fläche, 1570 Morgen culturfähige 
Blößen uud 1850 Morgen Wege, Gräben und Unland, Summa 36270 Morgen. 


Die Lage des Forſtes ift zwar ebenfalld eine ebene und zuſammenhängende, doch 
enthält fie auch anfehnliche Wieſen und Aderftüde, welche den Rufticalen gehören; in 
den 3 Jahren find ca. 1000 Morgen mehr cultivirt und nun zu dem bejtandenen Forſt 
gerechnet. Die Holzarten find eben fo wie bei dem Klitſchdorfer Fort, Fichten zum 
Theil in größeren Beftänden. — Auch bier iit ein 100jähriger Turnus der Bewirth- 
Ihaftung zum Grunde gelegt und wird folcher, wie der Forftichuß von 12 Forjtbedienten 
gehandhabt, die Oberaufficht aber durch die bei Klitſchdorf angegebenen 6 gemeinſchaft⸗ 
lichen Beamten geführt. 

Die Holzpreife find in beiden Haiden gleih und ftellten ſich durchſchnittlich, 
wie folgt: 


Kubiffuß ſtarles kiefernes Bauholz 
e mittle8 „ . 
ſchwaches, 
„ Brennholz geſp. Kloben. 
ẽ Stnüppel . 
” Stöde. 

o 


—1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 Schod Reißig in Gebunden . 





Der Abſatz umfaßte immer nur die nächte Umgebung, Bunzlau, Naumburg, 
Löwenberg, Lauban und das Hüttenwerf Kittligtreben, wie die eigenen Hüttenwerle Lorenz⸗ 
dorf und Wehrau und die Glasfabrit Andreashütte, nur einiges Bauholz wurde bis 
nad Görlig verlauft. — Der Begehr ift in neuerer Zeit geftiegen. 


Die Aufticalmaldungen befinden fich in Folge mangelhafter Eultur und unpfleglicher 
Behandlung theilweiſe in ſchlechtem Zuftande, die größeren Forſten haben häufig durch 
unmäßiges Streurechen gelitten und zeigen viele verfümmerte Beftände, auch findet 
man bie und da völlig raume, mit Haidefraut und Waccinien bewachſene Forjtblößen. 
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Torfſtiche find mehrfach im Kreiſe vorhanden, am bedeutendſten find die der Stabt- 
lommune Bunzlau gehörigen in Greulich und Aſchitzau belegenen Torfjtiche, die zu Tiefen- 
furth, Mühlbock und Ullersdorf a, Qu. ſowie die zum Dominio Buchwald gehörigen und 
beim Ichteren Orte gelegenen Torfitiche. Im Bezug auf die Qualität hat der Girenlicher 
den Vorzug. Die Produktion belief fich bei diefem im Jahre 1859 auf 9091000, 
1860 auf 9860000 und 1861 auf 9676000 Stüd. 

Im Alchigauer Torfſtich wurden fabricirt: 1859: 960000, 1860: 500000 und 1861: 
600000 Stück. 

Im Buchwalder Torfſtich wurden producirt: 1859: 1000000, 1860: 624 000 und 
1861: 800000 Stück. 

In Tiefenfurth: 1190000, in Mühlbod 590000 und in Ullersdorf a. Queis 
230000 Stüd. 

Der Abjab erfolgt nach Bunzlau und in die Ortichaften des hiefigen und der an- 
grenzenden Kreiſe. 

Die Preiſe betragen für Greulicher Torf * Tauſend 1 Thaler 6 Sgr. für 
Alchigauer und foldhen aus den übrigen Torfftihen 25 Sgr. bis 1 Thaler 

Der Preis der übrigen Boden - Erzeugniffe hat in den Ickten 10 Jahren burd)- 
fchnittlich betragen: 


für Kartoffeln, der Wispel 12 Thlr. 
„ Raps, ber Schefiel a 75 Pfb. 8 „ 

„ Erbien, a —A 
rothen Klee, der Centner ul: +5 

„ gute Heu, „ 25 Sgr. 
das faure Heu ber Torfiviefen 12’, Sgr. 
„ Stroh, dad Schod zu 1200 Pf. 5 Tr. 


Der Reinertrag ber zur Ernährung einer Kuh oder 10 Schafe während ber 
Weidezeit erforderlichen Weidefläche ift mit Nüdficht auf die Preije bes Fleiſches, ber 
Melkerei » Probufte und der Wolle in den legten 10 Jahren in dem Hügellande auf 
2 Thaler, in der Haide-Ebene auf 1% Thaler anzunehmen. 


Die ftatiftiichen Aufnahmen des Jahres 1861 haben an Vichzahl ergeben: 








Pierbe Füllen | Stiere 


1) in den Stäbten bes 
Kreiſes 


2) auf dem platten 
TER: 6,2: u. © 





4022 | 7721 
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Helbver Unver: — daun 
edelte * über unter 


| Schafe. | Sa — 6 Monate. 

























1) in den Städten bes | | | 
Kreiſes | 9836| 312 | 281 23 | er 

| | 

2) Auf dem platten ' | | | 
Sue . .. . |! 16485 | 6443 | 3320 | 142 | 72 | 1781 | 10 


Die Pierde gehören dem — durch — Hengſte in den Beſchäl— 
ſtationen und durch gelörte Privathengſte veredelten Schlage an. Eine Züchtung der— 
ſelben findet nur auf größeren Wirthſchaften und in geringem Umfange ſtatt. Die 
meiſten Pferde werden durch Händler von auswärts zugeführt und auf den hieſigen 
und benachbarten Jahrmärkten gekauft. Unter den bäuerlichen Beſitzern zeichnen ſich 
die zu Martinwaldau, Hartmannsdorf, Alt Jäſchwitz, Gießmannsdorf, Paritßz und 
Thomaswaldau durch die Haltung von guten Pferden aus. Ein 5 bis Gjähriges 
Arbeitöpferd hat im gemeinen Verfchr einen Preis von 80—120 Tyalern. 

Beim Mindvieh wird fajt durchgängig die einheimische Race angetroffen, einige 
Dominien haben ausländifche Ragen, insbefondere Holländer und Dldenburger Kühe 
eingeführt und theil® rein, theil® durch Kreuzung fortgezüchtet. 


Das Ichende Gewicht einer Landkuh überfteigt im nicht fetten Zustande jelten 600 Pb. 


Auf den mit Brennereien verbundenen Wirthichaften, namentlich den Dominien 
Mittlau, Siegersdorf und Nieder Thomaswaldau werden Ochfen anf Maft geftellt 
und mitteljt der Eifenbahn ausgeführt, jonft finden Maftungen von Rindvich nur 
gelegentlich ftatt. 

Die fetten Ochfen, welche im mageren Zuftande auf auswärtigen Diärkten gefauft 
werben, erreichen cin Gewicht von 1200—1500 Pfund. 

Der Preis für 100 Pfund Tebend Gewicht ſtellte fich in den letzten Jahren auf 
durchſchnittlich 7 Thaler. 

Ugenturen zur Viehverficherung find im Kreiſe mehrfach vorhanden, doch ift bie 
Betheiligung faſt kaum nennenswerth, da die hohen Prämien den Landwirt hiervon 
abzufchreden fcheinen. 

Die Verficherungsfäge zur Vergütigung ber durch die Löferbürre entjtehenden Ber- 
Inite find, auf Grund des Amtsblatt-Regulativs vom 18, Mai 1842, durch Sreistagd- 
Beihluß vom 7. Juli 1856 folgendermaßen feſtgeſtellt: 

a. für Ochſen (Zuchtitiere und Zugochſen) höchſter Sag 70 Thlr., niebrigfter 
Sa 30 Thlr. Als Ochje wird ein Ochſe von 3 Jahren und Darüber ange 
jchen, jüngere Ochfen werben zum Sungvieh gerechnet. 

b. für Kühe höchſter Sat 50 Thlr,, niebrigfter Satz 20 Thlr. Die Kühe müfjen 
mindeftens 3 Jahre alt fein, oder bereits ein Kalb gebracht haben, wenn nicht, 
jo gehören fie zum Jungvieh, 
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c. für Jungvieh von 1 bis 3 Jahren höchſter Sag 30 Thlr., niedrigſter Satz 
10 Thlr. Jungvieh unter 1 Jahr, jowie zum Handel und zur Maftung 
erfauftes Nindvich wird zur Berjicherung nicht angenommen. 


Der Gejundheitäzujtand des Viehes ift übrigens durchweg ein günjtiger zu nennen. 


Zum Abjag von friiher Milch findet ſich nur in der Nähe der Städte Öelegen- 
heit, und wird hier das preußiſche Quart durchſchnittlich mit 1 Ser. bezahlt. In den 
entfernteren Ortſchaften wird die Milch hauptfächlich zur Butter- und Käfebereitung 
verwendet. 


In neuerer Zeit ift auf dem Dominio Nieder-Schönfeld eine Stäjefabrif eingerichtet, 
weldje jährlich circa 55000 preuß. Duart Mild) verarbeitet und mit Ausſchluß ber 
Butter hiervon circa 11000 Stüd Käſe, & Pfund im Gewicht, gewinnt. Der Abjat; 
erfolgt nur im Inlande, und zwar größten Theild nad) Berlin. Der Betrieb der Käſe— 
fabrifation gejchieht durch zwei Perſonen. Eine Ausfuhr von Butter findet nur in 
geringem Maaße und zwar faſt ausſchließlich nach Berlin ſtatt. Der durchſchnittliche 
Preis pro Pfund Butter ftellte fich in den Städten in den letzten Jahren auf 5 
bis 7 Sgr. 


Schafe werden mit wenigen Ausnahmen auf allen Rittergütern und größeren 
Bauergütern des Kreiſes gezüchtet; auf jenen in veredelten Stämmen, auf letzteren zum 
Theil noch in der unveredelten Land-Raçe. Der Wollertrag pro 100 veredelter 
Schafe ſchwankt zwiſchen 124 bis 2°% Centner und der Preis pro Centner zwiſchen 60 
und 100 Thaler. 


Schweine werden von Händlern zugeführt und hauptſächlich für die Haushaltung 
und den Bedarf hieſiger Fleiſcher gemäſtet. 


Was die Bewirthſchaftungsweiſe anbelangt, ſo ſind im Kreiſe zwei verſchiedene 
Wirthſchaftsſyſteme in Anwendung, das Dreifelder- und das Fruchtwechſelſyſtem; das 
Erjtere zumeift auf den bäuerlichen Bejigungen, das Letztere auf den Dominialfeldmarten, 
jedoch) haben auch ſchon viel bäuerliche Wirthe eine freie, der Bodengüte und der Dünger: 
produktion angepaßte Fruchtfolge. Eine beftimmte Norm für die Fruchtfolge im ganzen 
Kreife ift nicht maßgebend, weil diefelbe von der Individualität des Gutes und feines 
Bewirthichafters abhängt, doch wird meiſt an dem Grundſatz feftgchalten, daß auf 
gedüngte Kleebrache Winterfrucht, dann Hadfrucdht, dann Sommergetreibe mit Klee 
einfaat, dann Kleebrache folgt, und hierein nach der Ertragsfähigfeit des Bodens ohne 
oder mit Dünger Hüljenfrüchte, Winterung und Hadfrüchte eingejchoben werden. 


Der Ertrag an den Hauptbodenerzeugnifjen variirt im Vergleiche der beiten und 
ſchlechteſten Theile des Kreiſes, 


beim Weizen zwijchen 4 bis 10 Seife, 


beim Roggen „ 3.9 „ 
bei der Gere „ 5„ 12 „ 
beim Hafer . — 61 
bei der Kartoffel, - 1. 1% Wispel. 
beim Klee „ 6 „ 20. Eentner... 


u A 


Mit den meiften Wirthichaften ift jetzt Stallfütterung verbunden; nur die Schafe 
werben nod) auf Brache, Stoppel und Saaten audgetrieben, und bejonders gute Stoppel⸗ 
weide wird auch burd) das Nindvich ausgenützt. 


In gemeinjchaftlichen Heerden weidet das Vich nur nod) auf den in der Separation 
begriffenen Wicjenflächen bei Modlau und Greulid). 


Die landwirthſchaftlichen Arbeiten werden durch Geſinde und Tagelöhner verrichtet 
welche Legtere zu dem Arbeitgeber in der Regel in keinem bindenden Berhältnifje jtehen. 


Die gewöhnlichen Dienſtlohnſätze in den Landwirthſchaften betragen jährlich für 
1 Knecht 15 bis 30 Thlr, für 1 Jungen 8 bis 15 Thlr. und für cine Magd 12 bis 
18 Thaler. 
Das übliche Tagelohn beträgt ohne Beköftigung: 
1) in der Ernte bei Iljtündiger Arbeit: a. für einen Mähearbeitstag 10 Sgr. 
b. für einen Männerarbeitstag 8 Sgr. c. für einen Frauenarbeitstag 5 Sgr. 


2) außer der Erntezeit in den Sommermonaten bei 10jtündiger Arbeit: a für 
Männer 7 Sgr. b. jür rauen 4 Sgr. 

3) im Winter, 1. November bis 1. April bei Sftündiger Arbeit: a. für Männer 
5 ©gr.; b. für Frauen 3 Sgr. 


Zum Betriebe der Landwirthſchaft reichen die im Kreije vorhandenen Arbeitskräfte 
aus, ein zeitweiler Mangel tritt jedod) dadurch ein, daß insbejondere männliche Arbeiter 
in größerer Anzahl bei auswärtigen Eifenbahnen, Deichbauten und dergi. einen lohnenden 
Verdienſt fuchen, und deshalb während des Sommers von Haufe abwejend find. 


Als Zugvich werden Pferde und Dchjen, von ben kleineren Befigern auch Kühe 
verwendet. 

Das Fahren geſchieht mit Pferden cine und zweilpännig, mit Ochjen zwei- und 
dreilpännig, das Pflügen in der Kegel mit 2 Pferden oder 3 Ochſen, auf leichteren 
Böden aud mit 2 Ochjen oder 2 Kühen, das Eggen gewöhnlich mit Pferden. 

Durdjfchnittlich werden auf 60 -80 Morgen Aderland ein Zweigejpann Pferde oder 
4 Ochſen gehalten. 

Die Koſten der Geipanne find je nach den Boden- und landwirthichaftlichen Ber- 
hältniſſen ſehr verjchieden, fie jtellen fich bei einem Geſpann mit zwei Pferden auf 200 
bis 300 Thaler, mit 2 Ochjen auf 8U—150 Thaler. 

Der Normalpreis für einen zweilpännigen Pferdearbeitstag einjchließlich des Knechts 
in den Sommermonaten, — April bis September — ift von der Königlichen General- 
Eommilfion zu Breslau in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Mai 1850 auf 24 Sgr. 
fejtgeftellt worden. 


Die Mittel zur Düngung werden im Allgemeinen von den Ländereien jelbjt 
gewonnen; in der Haidegegend wird jedoch viel Waldſtreu als Surrogat für dag Stroh 
benußt, und ziemlich verbreitet it auch die Anwendung von Kalk zur jchmelleren Auf: 
löfung der Humustheile des Bodens. Auf einzelnen Rittergütern werden zum Erjaß 
des fehlenden Stallbüngers Knochenmehl und Guano angefauft. 
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Die Gemarkungen, welche Bewäſſerungs-Wieſen enthalten, ſind bereits im vorher: 
gehenden Abjchnitt Nr. 7 genannt. Die Bewäfferung gefchieht fait durchgängig ohne 
Kunſtbau, lediglich durch Fortführung bes zugeleiteten Wafjerd durd) Gräben an den 


oberen Hängen, Berbreiterung derjelben mittelft einfacher Furchen, und Einlegung von 
Rajenftüden, Steinen oder Heinen hölzernen Schleuſen von einfacher Eonjtruftion. 


Als beſonders ertragsreih find die in der Nähe der Stadt Bunzlau unter dem 
Bober-VBiaduft gelegenen Kämmerei-Wieſen von circa 12 Morgen Fläche hervorzuheben, 
welche durch Zuführung des Rinnjtein- und Kanal-Schlammes ans der Stadt eine 
vorzügliche Düngung erhalten, und 5—6 Heuſchnitte jährlich liefern. 

Wo die Bewäſſerung nicht thunlich, werden die Wicjen in dem hügeligen Theile 
des Kreiſes möglichjt gedüngt. Die Feldwieſen in diejem Leßtern find auch meiftens 
jo gelegen, daß ihnen bei Regengüſſen von den benadjbarten Adergrundjtüden Düng- 
teile zufließen. 

Die beiten Wiejen finden jich in den Niederungen des Bobers, Queiſes, Heinen 
Bobers und der Tſchirne; fie enthalten meijtens ſüße Gräfer und gewähren, wenn recht: 
zeitig durch Ueberfluthungen dem an jich trodenen und wegen der Flußſand- Unterlage 
häufig brandigen Boden die nöthige Feuchtigkeit und Schliddüngung zugebradyt wird, 
einen jährlichen Ertrag bis zu 20 Centner in 2 oder 3 Schnitten. 

Die Torfwieſen in der Haide-Ebene werden theils ein», theils zweiſchürig benugt, 
und liefern mit wenigen Ausnahmen ein jaures Futter, 6—10 Gentner jährlid). 

Bejtändige Hutungen in größeren Flächen exiſtiren nur noch innerhalb der Wiejen- 
complere bei Wlodlau und Greulich, und es jind hier auf dem bejferen Stellen 3—1u 
Morgen zur Ernährung einer Kuh während der Weidezeit vom 1. Mai bis Ende 
Dftober erforderlid). 


Bas die Daulbeer-Eultur und Seidenraupen-Zucht anlangt, jo ift ſolche im hie— 
figen Kreiſe doc, erwähnenswert), obwohl nur von 6 Perſonen Maulbeerpflanzungen 
unterhalten werden, wovon 4 Pflanzungen auf die Stadt Bunzlau und die übrigen 2 
auf das platte Yand kommen, 

Dieje 6 Planzungen beitanden im Jahre 1861 in 3755 Schock 18 Stüd Pflanzen, 
und 1500 laufende Fuß Heden. Hiervon find 185000 Stüd ein- bid zweijährige 
Sämlinge, die übrige Zahl bejteht aus 3» bis 15 jährigen Buſchbäumchen. Die Zahl der 
Hochſtämme beträgt 447 Stüd, und zwar find jolche nur bei den Pflanzungen in ber 
Stadt Bunzlau vorhanden. 

Bas die Gewinnung der Kokons anlangt, jo beichränft fich jolche lediglich wieder 
auf die Stadt Bunzlau, da auf dem platten Lande Züchter nicht vorhanden find. — 
In den legten drei Jahren 1859—1861 wurden 86U Mieten Kolons gewonnen, von 
denen 575 Degen in den Friedrich'ſchen und Scholz'ſchen Haspel- Anjtalten jelbjt 
verhaßpelt wurden; 285 Mepen Kokond wurden zur Züchtung benugt, und unter 
Dinzurechnung auswärts gefaufter Kolond 2700 Loth Graind gewonnen, welche nad) 
Italien verfauft wurden, ee ee 

Betreffs der. Bienenzucht ift zu bemerfen, da man immer mehr und mehr vom 
Betriebe der Bienenzucht in den althergebrachten Klogbeuten und Strohlörben ab⸗ und 
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zur rationellen Dz ierz on'ſchen Methode übergeht, deren weſentlicher Vorzug entſchieden 
feſtſteht, und in der Beweglichleit des Wachsbaues der Stöde begründet iſt. Die Zahl 
der Stöde, welche in den Haidedörfern größer ift, wie im jüdlicheren Kreistheile, iſt 
nicht ganz unbedeutend, in manchen Dörfern find mehr alö 60 Bienenftöde zu finden. 

Die Fiicherei wird im hiefigen Kreije jehr gering betrieben, aufer einigen Zeichen 
bei Bunzlau und Greulich, wo Hechte und Karpfen gezogen werben, bejchränft jich die- 
jelbe auf die wilde Fiicherei im Bober und Queis. Cie wird größtentheild von den 
adjacirenden Grundbejigern ausgeibt, und finden fi) im Bober und Queis außer wenigen 
Hechten nur Weißfiſche und Diebel ; in den Heineren Bächen des oberen Nreistheiles aber 
auch Forellen. 


Seit einigen Jahren hat aber aud) der Dominialbefiger von Ober Mittlau, dem die 
Fischerei im kleinen Bober innerhalb der eldmarfen von Ober Mittlau ausſchließlich 
zufteht, fünjtliche Forellenzucht betrieben. Nachdem die Verſuche mit Brütkäjten nach den 
Anweijungen von Koſte und Franz nicht gelungen find, Hat derjelbe einen Stuben: 
Apparat zur fünjtlidyen Ausbrütung nad den Anleitungen des Rechnungs-Rathes 
Kraujenegg zu Eoblenz aufgejtellt. Jedoch jind die Erfolge nicht volljtändig gelungen, 
da die Zahl der zum Ausjegen übrig gebliebenen Fiſchchen durch Abjterben jehr ver: 
ringert wurde. 


Bas die Jagd aulangt, jo wird foldhe auf den Dominial» Feldmarken durch die 
betreffenden Bejiger felbit ausgeübt Die Jagd auf den Ruſtilal⸗-Feldmarken ijt größten- 
theild meiftbietend in arrondirten Bezirken verpachtet, und beläuft fich die Zahl der 
Ruftifal-Jagdbezirte mit Ausichluß einiger Befigungen, weiche einen jelbftitändigen Jagd» 
bezirt bilden, auf 143, wofür cine Pachtſumme von fajt 2000 Thaler im Jahre 1861 
erzielt wurde. — Jagdſcheine wurden ausgegeben 1859: 333, 1860: 300, 1861: 324, 
außerdem wurden jede Jahr 12 umnentgeldliche Jagdſcheine ertheilt, 

Locale Mafregeln zum Schug des Wildjtandes find nur in dem Bezirk der Herr 
ſchaften Klitſchdorf und Wehrau vorhanden, da dort eine Einzäunung eines Theiles der 
Dominialforften jtattgefunden hat. Das Wild wird übrigens durch das ſchonungsloſe 
Verfahren einzelner Jagdpächter auf das ärgfte decimirt, es ift thatfächlih auf manchen 
Revieren fein Stüd Wild mehr zu finden. 


9. Bergbau und Süttenwefen, Haßrili, Induftrie und Handwerk. 


Bergbau wird im hiefigen Kreife gegenwärtig an 4 Stellen betrieben, und zwar 
in Bienig, Neuen und Ullerödorf a. DO. Früher war auch in Ottendorf ein Braun 
lohlenſchacht, doch ift derjelbe ſchon feit einigen Jahren außer Betrieb gelafjen. 

In Bienik (Grube Friedrich Wilhelm) werden Braunfohlen gefördert, und umfasst 
das Grubenfeld circa 570 Morgen 

Die Grube war am Schluß de& Jahres 1861 belegt mit 2 Steigern, 2 Majchinen« 
wärtern, 5 Hauern, 8 Profeffionijten, 27 Ziehern und Schleppern. 

Im Durchſchnitt haben monatlidy in Arbeit gejtanden 22 Dann mit 37 Familien⸗ 
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Die Förderung betrug im Jahre 1861: 9539 Tonnen. Der durchſchnittliche Werth 
der Tonne beträgt 3 Sgr., es entipricht demnach die gejammte Förderung der Leiftung 
v3 Ihaler, 


Zur Sicyerung des Betriebes fteht auf der Grube eine Hpferdige Wafjerhaltungs- 
Dampfmaſchine, deren Vorgelege mit einem 500 Fuß langen Feldgeſtänge an 2 je 5— 
zöllige guieiferne Sangepumpen greift. Dieje Pumpen heben ans 40 Fuß Tiefe im 
Kurtz-Schacht die Wafjer und legen dadurch den unterirdischen Betrieb troden. 


Derjelbe bewegt fich momentan in VBorrichtungsbanten, und beträgt das daraus 
durch 2 Haspelichächte — Kurtz und Stolberg — gewonnene Rohlenguantum täglich 
200 Tonnen. Es finden dieje theilweije auf der Brennerei und Ziegelei der Herrichaft 
Siegersdorf, zu weldyer die Grube cin Appertinenz it, theilweiſe auf benachbarten in- 
dujtriellen Anlagen umd im eumulativen Debit Abjap. 


In Neuen (Grube DOttendorf) werden Steintohlen gefördert. Am Schluß des 
Jahres 1861 war dieje Grube belegt mit 1 Steiger, 4 Bollhauern, 3 Lehrhauern und 
4 Scleppern. Im Iahre 1861 wurden 2724 Tonnen Kohlen gefördert. Die Grube 
hat einen Luftichacht, und geht die Förderung durch einen Stollen. Der Luftſchacht hat 
eine Tiefe von + Ladıtern. 


Die Steinfohlengrube zu Ullersdorf a. D. (König Wilhelm) wurde erit im Sep: 
tember v. I. in Betrieb gejegt. Bei derjelben waren durchſchnittlich beichäftigt 1 Steiger, 
4 Hauer, 4 Schlepper, 4 Haspelzicher, zufammen 13 Perſonen. Die Förderung betrug 
700 Tonnen Sohlen. Es iſt mur ein Schacht vorhanden, welcher 6% Lachter tief ift. 


Außerdem wird in Ullersdorf a. D. eine Porzellan « Thongrube bergmännifch be: 
trieben, und waren im verflojjenen Sabre 1862 20 Arbeiter hierbei beichäftigt. Die 
Förderung betrug circa 18000 Centner Porzellan und Steingut » Thon, circa 7000 
Gentner Chamott-Thon. Die Förderung gejchieht mit Schienenleitung und beträgt bie 
Tiefe des Schadhted 9 Lachter. Die Waſſerhaltung wird durd; Göpel betrieben, Der 
Abjag erfolgt nad) Polen, Rußland und nach den Provinzen Schlefien, Poſen und 
Brandenburg, in Porzellan und Steingutfabrifen. 


In den Feldmarken von Rüdenwaldau, Greulih und Modlau wird Eifenjtein ge 
graben, und betrug die Produktion im Jahre 1861 ohngefähr 18000 Tonnen, zu einem 
Geldwerthe von 3600 Thalern. 


Eiſenhüttenwerle find 6 im Streife, und ſiellte ſich die Produktion bei denjelben im 
Jahre 1861 folgendermaßen: 


Beim Hüttenwerke „Dttilienhütte” zu Sittligtreben: daſſelbe bejtcht aus einem 
Hohofen, einem Kupolofen, einer Giekerei und einer Maſchinenwerkſtatt. Produzirt 
wurden circa 18000 Gentner Gußwaaren zu einem Geldiverthe von 36000 Thalern. Die 
Zahl der beichäftigten Arbeiter beträgt 142 mit 280. Familiengliedern. 

Beim Hüttenwerle „Fried richshütte“ zu Greulich: bie Betriebsvorrichtungen 
beitehen in 2 Hohöfen, 1 Supolofen und einem Friſchfeuer. Es wurden probugirt 
4024 Eentner. Gußwaaren und 484. Gentner Schmiedeeifen. Der Geldwerth hiervon 
beträgt 10659 Thaler. Beichäftigt waren 38 Arbeiter mit 41 Familiengliedern. 

» 
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Bein Hüttenwerle ‚„Wilhelminenhütte“ zu Modlan: die Hütte hat 1 Hohoſen, 
in welchem 3050 Gentner Roheiien und 13900 Eentner Gufimwaaren produzirt wurden, 
welche cinen Geldwerth von 31612 Ihaler hatten. Die Zahl der Arbeiter belief fich 
auf 66 Berjonen. 

Beim Hüttemmverfe „Hermannshütte” zu Gremsdorf: die Hütte wird durch einen 
Hohofen betrieben, und betrug die Produktion 7482 Gentner Gußwaaren und 2415 Eentner 
Roheiſen, zu einem Geldwerthe von 17982 Thaler. Die Zahl der Arbeiter betrug 36 
mit 27 Familiengliedern. 

Beim Eifenhütten: und Emaillir-Werfe zu Lorenzdorf: die Betrichs-Bor: 
richtungen bejtchen in 1 Hohojen mit Holzjeuerung, I Rupolojen mit Koaksfeuerung, 
der Scylojjer: und Schmiedewerkſtatt mit Bohr: und Drehmerf, dem Emaillir-Werk mit 
3 Brenn Duffeln. — Es wurden 8000 Gentner Rohguß und 2600 Gentner cmaillirter 
Guß produzirt und betrug der Geldwerth derjelben 37000 Thaler. Hierbei waren 162 
männliche und 7 weibliche Arbeiter mit 434 Familiengliedern beichäftigt. 

Beim Eiſenhammerwerk zn Wehrau: dasjelbe hat 2 Friſchheerde und 2 Stab- 
hämmer. Die Produktion betrug 1583 Gentner Stabeifen zu einem Geldwerthe von 
5700 Thaler. Die Zahl der Arbeiter betrug 10 mit 20 Familicnglicdern.*) 

Von anderen indujtriellen Anlagen jind anzuführen: 

Tie Glasfabrik „Andreashütte* zu Wehran. Sie beiteht aus 3 Schmelz» 
öjen, 4 Stredöfen ımd einer Slasjchleiferei. Die Produktion betrug 25400 Bund Tafel- 
glas, 8300 Hüttenhundert weiß Dohlglas, 2200 Hüttenhundert grüne Flajchen, 300 
Bund Virdizinglas. Der Selbwerth hierfür beträgt 93325 Thaler. Die Zahl ber 
Arbeiter 66 männliche, 2 weibliche, mit 134 Samiliengliedern. 

Tie Majchinenpapierjabrif zu Wehrau. 

Tie Betriebö-VBorrichtungen derjelben beftehen in einer Papiermajchine, 1 Hader⸗ 
ichneider, 6 Zeugholländer, 2 Bleichholländer, 1 Satinirmajchine, 1 Bogenfchneide- 
Maſchine Produzirt wurden: 300 Eentner Canzlei-Schreibpapier, 371 Eentner Drud- 
papier, 1200 Gentner Concept und Aftendedel, 243 Eentner grau und blau Schrenz. 
Der Geldwerth hierfür beträgt 24000 Thaler, — Hierbei wurden 24 männliche und 33 
weibliche Arbeiter mit 1 Familiengliedern beſchäftigt. 

Die beiden Steingutfabrifen zu Ziefenfurtd. In der einen wurden tim 
Sabre 1861 58 männlidye und 7 weibliche Arbeiter befchäftigt. Fabrigirt wurden 40500) 
Dugend zu einem Geldiwerthe von 11614 Thaler. In der anderen wurden 46 männ- 
liche und 13 weibliche Arbeiter beichäftigt: ‚Sabrizirt wurden 50 110 Dutzend zu einem Geld⸗ 
werthe von 14000 Thlru. Der Abjag erfolgt nad Schlefien, Rofen und dem Königr. Sachſen. 

Die Preßſpahnfabrik zu Lorenzdorf. Es wurden fabrizirt 200000 Stüd 
Preßſpöhne und 250 Gentner Brandpappen. Der Geldiverth beträgt hierfür 22100 
Thaler und erfolgt der Abjag außer dem Inlande nad Sadjjen, Baiern, Böhmen und 
Nuflar). Beichäftigt wurden hierbei 10 männliche und 20 weibliche Arbeiter. 

Die Dahpappenfabrif zu Klitſchdorf. (Ueber die Produktion derjelben 
liegen Notizen nicht vor.)**) 





*) Das Werk befteht nicht mehr, mie dies bei ber Geihichte von Wehrau vermerkt if. 
”, Das Werk iſt jegt kaſſitt. 
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Die Gewerbetabelle von 1861 weiſt folgende Gewerbsanſtalten nach: 


2Seidenhaspel-Anſtalten in Bunzlau, welche 1 männlichen und 22 weibliche 
Arbeiter bejchäftigen, 

2 Bandwebejtühle in Seiden-, Halbieiden- und Sammetwaaren, mit 1 Meijter 
und 3 Gehülfen, 

44 Webejtühle in Baumwollen-Waaren mit 20 Meiitern ımd 24 Gehülfen, 

116 Webeftühle in Leinen mit 50 Meiſtern und 13 Gehülfen (46 Stühle als 
Nebenbejchäftigung), 

13 Webejtühle in Wolle und Dalbwolle mit 13 Meijtern, 

2 Webejtühle zur Strumpfwirferei mit 1 Meijter und 1 Gehülfen, 

3 Webejtühle jür leinene, baummwollene und wollene Bänder mit 2 Meijtern 
und 1 Gehülſen, 

1 Webejtuhl zu anderen Geweben mit 1 Meijter, 

2? Balfmühlen mit 2 Meijtern und 1 Gehülfen, 

10 Garnbleichen mit 5i Arbeitern, 

17 Kaltbrennereien mit 78 Arbeitern, 

23 Biegeleien mit 90 Arbeitern, 

6 Delmühlen mit 6 Arbeitern, 

3 Lohmühlen mit 4 Arbeitern, 

22 Sügemühlen mit 24 Arbeitern, 

2 Behhütten, in welchen 1861 24900 Quart roher Theer, 45 Etr. Kienöl, 
796 Etr. Hartpech probuzirt wurden. Beichäftigt wurden 28 Arbeiter mit 
45 Familiengliedern. Der Geldwerth der Produkte beträgt 4241 Thaler, 

4 Sinochenmühlen mit 4 Arbeitern, 

1 Bapiermühle mit 4 Arbeitern, 

63 Waffermühlen mit 125 Mahlgängen, 62 Meijtern, 76 Gehülfen und 
40 Lehrlingen, 

49 Bodwindmühlen mit 46 Meiftern, 7 Gehülfen, 14 Lehrlingen, _ 

5 Holländifche Windmühlen mit 5 Meijtern, 1 Gehülfen und 1 Lehrling, 

9 Ropmühlen mit 9 Mahlgängen und 6 Arbeitern, 

1 Dampjmühle mit 1 Mahlgang und 1 Arbeiter, 

2 Stärfefabrifen mit 8 Urbeitern, 

2 Cigarrenfabriten mit 2 Arbeitern, 

28 Bierbrauereien mit 39 Arbeitern, 

34 Brennereien mit 69 Arbeitern, 

1 Kleemühle mit 1 Arbeiter. 


Die Tabelle der Handwerter im Jahre 1861 giebt folgende Gewerbetreibende an: 


Bäder. . - 81 Meifter, 29 Gehülfen, 2i Lehrlinge. 
Biefferküchler und Gonditoren. . j 8 u 2 Ro 5 - 
Tleifcher und Wurftmader . . . 10 „40 „36 — 
Kunſt⸗ und Handelögärtner. .. 4 „16 a 2: 
Barbiere . . Be ar u 15 — 
Inhaber von Babe nfalten . 2 — Be 
Ubdederr . . . i — FEED , 
33* 


Gerber. . . 21 Meifter, :» Gehülfen, 5 Lehrlinge. 
Seifenfieber und eihzeher — UL I 2 3 
Steinmetzen. He: 416 114 
Töpfer Mo. 2 Fa : 
Glafer, Slasbläfer u Sins 6, 5 r | B 
Maurer . . i ia) u a 27 r 
Zimmer⸗ und Stibermaer . 7 e 5 r 9 
Bimmerleute. . . . REN GER 2 202 16 
Brumnenbauer . 2 2 2 6 7 — 
ERBE u ee B 2 5 2 N 
Steinjeßer — 1 R — F 
Schornſteinfeger. 4 4 2* 
Mühlenbauer u. Miühlenjlidarbeiter 4 8 — 
Räder⸗ und Stellmacher . u2 i 


Grob- und Huflcdmice . . . . 152 i 68 — 
Schloſſer, Zirlel-⸗, Zeug: u Meſſer— 
ſchmiede, Büchſenſchmiede, Feilen: 


hauer, Inſtrumenten⸗ u. Scheeren⸗ 


ſchleifer.... 58 — EA) 5 20 J 
Nadler, Haftel-, Schlingen- und 

Siebmader ee 4 ” 4 5 4 ni 
SGürtler und Bronzeunre . . . . 3 — l — — — 
Kupferjchmicde 54 3 . 4 R 1 F 
Stlempner . EIER 8 — 3 Bi 2 R 
Zinn und Bieigießer Ba ——— 3 J — a — = 
Gold und Silberarbeitr . . . 3 R l . — J 
Mechaniker für mathematiſche, 

optische, phyſikal. Gegenſtände — — — — 
Klein- und Groß⸗Uhrmacher 10 3 F 4 
Wollſpinner und Wollftrider . . 8 J 2 — 
Flachsbereiter und Leinenfpinner . 5352 „989 . — — 
Wattenmacher.. To — 
Seiler und Reepihläger. . . . 18 5 2 2 5 * 
Tuchſcheerer und Tuchbereiter . . 1 „. — 
Färber. . . . — 7 — F — 
Schuh: und Bantoffelmadher ..85 „, 1 n = 
Handſchuhmacher . . En l " " 
Kürfchner und Veühenmachet in 20 14 
Riemer, Sattler, Beutler u. Täſchner 40 0 ., u 

f 234 männl. 67 z 


Schneider und Storjettenmacher 1 38 weil 10 


Poſamentirer und Snopfmader . 4 Meifter 1 n 
Butmaderinnen -. » 22... 16 „ 5 
Hutmader . . '. DR 5 n 6 -„ 
N und Stuhlmacher ... 179. . 67 — 


———— 
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Bötther . . . 56 Meifter, 16 Gehülfen, 12 Lehrlinge. 
Verfertiger grober Holzwaaren. 6 — . —- n 
Norbiaarenmacher . ASUF RENTEN. - 8 n 1 si 
Drechslerr10 2 ® 2 R 
Daarfammmader . . 2 2 F — ara " 
Bürjtenbinder und Pinſelmacher 2 —1 J — 
Buchbinder und Futteralmacher 4 „ 6 r 5 
Rorzellanmaler u. Bhotographiften 2 5 1 — — a 


Muſiker, welche jich ihrer Kunſt an 
feiten Orten widmen . 2... 2 5 8 4 2 J 


Nach der Tabelle über Handels- und Transportgewerbe, der Gaſt- und Schanl⸗ 
wirthichaft, jowie der Anitalten und Unternehmungen zum litterariichen Verkehr befanden 
ſich 1861 im Kreiſe Bunzlau: 

138 Kaufleute mit 21 Gehülfen und 29 Lehrlingen, 
1 Bantier, 
256 Haufirer, 
1 Spebitenr, 
11 Nuftionatoren, 
34 Frachtfuhrleute mit 17 Rechten und 63 Bferden, 
122 Gaſtwirthſchaften mit 16 Gehülfen und 12 Gehülfinnen, 
6 Speifewirthe mit 3 Gehülfen, 
101 Schankwirthichaften, 
2 Buchdrudereien mit 10 Gehülfen, 
1 Lithographie mit 1 Gehülfen, 
3 Buchhandlungen mit 1 Gehülfen, 
2 Leihbibliothefen. 

drüber wurde in ber Stadt Bunzlau die Töpferei, Tuchmacherei, Weberei und 
Etrumpfwirferei vorzugsweife jtarf betrieben, jet einigen Jahren find bieje Fabrilations⸗ 
zweige aber jehr gejunfen. 

Die Tuchmacherei ift fait ganz eingegangen, die Tuchwalke iſt 1861 verkauft 
worden. Während 1852 noch 14 Meijter waren, die 14 Stühle hatten, 12 Gejellen be⸗ 
ſchäftigten und 161 Gentner Wolle jährlich verarbeiteten, haben 1859/61 nur 5 Meifter 
5 Stühle beichäftigt und circa 37 Centner Wolle jährlicy verarbeitet. Die Strumpf- 
jtrider, deren Zahl und Abjag früher auch größer, verarbeiteten 1859/61 mur noch jährlich 
12 Gentner Wolle, — Die Zahl der Weber und der von ihnen beichäftigten Webejtühle 
hat ebenfalls gegen früher bebeutend abgenommen. Im den Haushaltungen läßt. man 
wenig mehr jelbft Garn jpinnen und weben. Tuchmacher und Weber kaufen bei größeren 
Tabrifanten die Waare und leben faft nur noch vom Handel. Nur etwas Halbtuch wirb 
von den Tuchmachern gefertigt. 

. Die Töpferei geht ebenfalld zurüd,. Verbeſſerungen find in neuerer Beit zwar an- 
gejtrebt worden, haben aber noch zu feinem lohnenderen Ziele geführt. Die Waare ift 
zwar noch gejucht, es wird aber immer weniger gefertigt, daher ber Bedarf nach den 
verichiedenen. Provinzen des Staats und dem Auslande nicht. befriedigt werden kann. 
Die Töpfer und ihre Händler bejuchen die Märkte in Stettin, Berlin, Magdeburg, Poſen, 
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Oberjchlefien, auch nad Hamburg geht Waare, — Während 1851 in den 18 Töpfereien 
noch 703 Brände gefertigt wurden, ijt die Zahl berjelben von 1859 bis 1861 von 510 
auf 470 gefunfen. Während damals noch 90 Gejellen, 30 Lehrlinge und 24 Arbeiter 
beihäjtigt wurden, jind 18561 mur 114 Gejellen, Lehrlinge und Arbeiter zujammen 
beichäftigt worden. Zwei große und berühmte Töpfereien, bie früher jehr gejuchte 
Waaren lieferten, jind 1861 ganz eingegangen und ſubhaſta verfauft worden. Die hohen 
Holzpreife drückten namentlich auch diejes Gewerbe 


Die 1859 hier errichtete Holzitiftfabrif ift nur von geringer Bedeutung, da nur 
ein Arbeiter bejchäftigt wird. Zeit 1861 wird in der Seidenhaspel-Anjtalt des Porzellan: 
maler Scholz; and auf ? Stühlen Seidenwirferei betrieben, die ſchon recht hübjche Ge— 
webe liefert. Der Betrieb ijt aber noch gering. 


Zur Förderung der Gewerbtbätigfeit bejteht hier cin Gewerbe-Verein, der aber erſt 
in den Ießten beiden Wintern wieder eine vegere Thätigfeit entwidelte. Aus den Jahren 
1859/61 iſt von praftiichen Erfolgen nichts zu berichten. 


Die Sonntags: vder Handwerker-Forthildungsſchule, ein Kind des Gewerbe-Vereins, 
wird nur ſchwach bejucht und Tieferte ebenfalls feine bejonderen Rejultate. — Das 
Sunungsleben will jich ebenfalls nicht mehr entwideln. Die Förderung gemeinichaft: 
licher Zwecke jcheitert jedesmal an dem Handwerfsneide, dem Mangel an Intelligenz und der 
DOpfemwilligfeit der Einzelnen, die wohl Mittel befigen, aber den Anderen, die ohne Mittel 
find, Vortheile nicht zwiwenden mögen. Dies hat ſich mamentlid, bei der Tuchmacher- 
und Töpfer-Innung gezeigt. Ehe die reicheren Deitglieder der Innung zur Errichtung 
einer Spinnerei x. die Zujtimmung gaben, jchieden fie licher aus der Innung und führten 
den Berfauf der Walfe, die für die Fabrikation übrig war, herbei. Ebenjo ijt der Bau 
eines Probeofens zur Feuerung mit Kohlen bei der Tüpfer-Ännung bis jet auf Schwierig: 
feiten geftoßen, welche die Ausführung unmöglich gemacht. 


In den Berfammlungen der Innungen werden nur meiſtens die amtlichen Geichäfte, 
als Aufnahme und Prüfung der Lehrlinge, Gejellen und Meifter, Wahlen und bie 
Kaffengefchäfte zc. erledigt, andere, das gemeinfame Interefje anregende und fördernde 
Beiprechungen finden nur felten ftatt. 


Außer den jchon genannten Innungen der Tuchmacher und Töpfer find noch bie 
Innungen der Bäder und Pfefferküchler, Fleiſcher, Seifenfieder und Hutmacher, Poja- 
mentiere und Seiler, ber Schmiede, Stellmacher, Böttcher, Tifchler, Riemer und Sattler, 
Müller, Schneider, Weißgerber, Schlojjer, Schuhmacher, Handihuhmadjer, Kürjchner, 
Weber, Strider, Dredsler, Kammmacher und Bürjtenbinder — leptere 3 eine gemein- 
ichaftlihe — und bie vereinigte Bauhandwerler-Innung (für Maurer, Bimmerleute, 
Steinmeßen und Dachdeder) hier vorhanden. Die Slafer, Buchbinder, Uhrmacher, Färber, 
Maler, Gold⸗ und Silberarbeiter, Nadler und Siebmadher, Kupferſchmiede, find nicht zu 
Innungen vereinigt. Meijterprüfungen kommen nur wenig vor. 


In der Stadt Naumburg a. D. wird die Töpferei am ſchwunghafteſten betrieben, 
die Zahl der Töpfermeifter betrug ult. 1861: 24, und zwar wird grüßtentheil® braunes 
Geichirr gefertigt. Gegenwärtig wird in den Brauntöpfereien zum Theil mit Stein- und 
zum Theil mit Braun-Kohlen gebrannt, wodurch nicht nur circa die Hälfte bes früher 
gebrauchten Holzes entbehrt, jondern auch die Sorge. um die immer fchtwierigere und 


—— 
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koſtſpieligere Beichaffung des Brennholzes verringert und obendrein noch ein namhafter 
Gewinn erzielt wird. Andere Fabrikationszweige find in Naumburg nicht hervorragend, 
da jämmtliche übrigen Gewerbe nur in geringem Umfange betrieben werden, und die 
Handiwerfer fich fait jämmtlich nebenbei noch mit Feldbau bejchäftigen. Innungen exiſtiren 
Yin Naumburg a. D. 


10. Handel nd Verkehr. 


Der Handel beichränft jich jajt ausſchließlich auf die Iandwirthichaftlichen Erzeug: 
nifje und die Fabrikate des Kreiſes (Thon, Glas, Eteingut, Eifenwaaren und behauene 
Sandſieinen; daneben findet einige Spedition von Handelsgütern von der Eifenbahn nad) 
und aus dem Gebirge ſtatt. Der Abjag der Produkte wird hauptſächlich durch die Nieder: 
ſchleſiſch Märkiſche Eiſenbahn vermittelt, ımd find überhaupt die Verkehrs- und Abſatz— 
Verhältnifje bei den vorhandenen Conmmimnicationsmitteln als günſtig zu bezeichnen. 


In der Stadt Bunzlan finden jährlic) vier Sahrmärkte jtatt, die Wochenmärfte 
werden an jedem Montage abgehalten. Der Berfehr auf den Sahrmärften nimmt von 
Sahr zu Jahr ab, die Verminderung zeigt fich allerdings weniger in der Zahl der, ben 
Markt beiuchenden Verkäufer, als der Käufer und im dem immer geringer werbenden 
Umfage Es ijt Dies cine Erſcheinung, weldye auch ſonſt allgemein hervortritt und nicht 
blos in localen Berhältnijjen ihren Grund hat. Der Verkehr auf den Viehmärlten iſt 
fi) in den Jahren 1858, 1860 und 1861 im Ganzen gleich geblieben, ebenfo im Ganzen 
der Wochenmarlkts-Verkehr. — Bezüglich des Lepteren ijt jeboch hervorzuheben, daß der 
Getreidemarkt, cbenjo wie der Sarnmarft, welche beide früher von Bedeutung waren, 
erheblich ſich verſchlechtert haben. Bezüglich des Garnmarktes ergiebt ſich dies zur Evidenz 
aus folgender Zufammenftellung: Auf den Markt faınen im Jahre 185%: 9766 Schod, 
1860: 13369, 1861: 12229 und 1862: 0121 Schock. 


Der Grund dürfte hauptſächlich darin zu finden fein, dab das Handgejpinnfte 
immer weniger gefucht wird, und deshalb aud) im Preiſe ſehr geſunken ift. Dazu fommt, 
dak das rein leinene Gewebe immer feltener gefertigt wird, namentlich in ben fächfijchen 
Fabriken, wohin das hier umgejchte Garn hauptjächlich verfahren wurde, 


Der Getreidemartt hat ſich Hauptjächlich in Folge ber veränderten Berfehrs-Ver: 
hältniſſe verjchlechtert, welche veranlaßt haben, daß Görlik der Hauptmarktplag für Die 
and Sachſen und Böhmen herüber fommenden Händler geworden ift, rejp. der Verkehr 
überhaupt weniger durch die Märkte vermittelt wird. 


In der Stadt Naumburg a. D. werden jährlich fünf Jahrmärkte abgehalten. Der 
Verkehr auf dieſen ift ebenfalls nur gering. Im Jahre 1859 wurde jeder Jahrmarkt 
etwa durchichnittlich von 28 auswärtigen Berläufern bejucht, im Jahre 1860 verringerte 
ſich diefe Zahl auf 23 und im Jahre 1861 fogar bis auf 19. Die Abnahme des Ver- 
kehrs geht auch daraus hervor, daß bie Gjährige Pacht für die Jahrmarftsbuden im 
früheren Jahren bis auf 112 Thaler zu jtehen Fam, gegenwärtig aber nur beit Betrag 
von 30 Thalern erreicht. An den jebesmaligen Jahrmarktötagen findet des Vormittags 
gleichzeitig Viehmarkt ftatt, auf welchen hauptſächlich Rindvieh, einige Schwarzvichheerden 
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und dann und warn einige Pferde aufgetrieben werden. Im Jahre 1859 wurden 86 
Stüd Rindvieh und 3 Schwarzvichheerden, 1860: 98 Stüd Rindvieh und 2 Schwarz- 
viehheerben, 1861: 95 Stüd Rindvieh und 2 Schwarzviehheerden aufgetrieben. 

Der Mochenmarkts » Verkehr ift ebenfalls nur äußerjt gering. Es wird auf den: 
jelben etwas Butter, Brod und einige® Grünzeug von den nächſt liegenden Ortichaften 
zum Markte gebracht, und erreicht der Butterverfauf wöchentlich kaum die Höhe von 
150 Pfund. Hin umd wieder werden aud einige Sad Getreide zum Markte gebracht. 


Gleichzeitig mit dem Naumburger Jahrmarkte wird ein jolcher in dem vom ge 
dachten Orte nur durch ben Queis getrennten Dorje Ullerödorf abgehalten, und außer 
dem finden noch in Siegerödorf, in Lorenzdorf und Schöndorf einige Jahrmärkte 
jtatt, auf welchen ſich der Verkehr von Jahr zu Jahr verringert. 


Was ben 
Schanfbetrichb 


anlangt, jo bejtanden im Bunzlauer Streije am 

1. Januar 1859: 245 Getränfe-Slleinhandlinigen, Gaft- und Schanfwirtbichaften, 
incl. 180 Real-Schanfberechtigungen. Hiervon famen 59 auf die beiden Städte Bunzlau 
und Naumburg a. DO. und 186 auf das platte Land, und zwar fommen von den: 

1) Kleinhaudlungen mit Getränten: auf die beiden Städte 2, auf das platte Land 3. 

2) Gaftwirthichaften: auf die beiden Städte 18, auf das platte Land 67. 

3) Schank« und fonftigen Anlagen, in welchen überhaupt zubereitete Speifen und 

Getränke zum Genuß auf der Stelle verkauft werden: auf die beiden Stäbte 
39, auf das platte Land 116. 
Am 1. Ianuar 1860 beftanden 246 Getränke-Kleinhandlungen, Gafte und 
Schanhvirthichaften wovon 59 auf die beiden Städte und 187 auf das platte Land 
famen. Hiervon kommen wiederum von ben: 

1) Kleinhandlungen mit Getränfen: auf die beiden Städte 2, auf das platte Land 3. 

2) Gaftwirthichaften: auf die beiden Städte 18, auf das platte Land 65. 

3) Schank ˖ und fonftigen Anlagen, in welchen überhaupt zubereitete Speifen und 

Getränke zum Genuß auf ber Stelle verfauft werden: auf bie beiden Städte 
39. auf daS platte Land 119, 

Am 1. Januar 1861 beftanden 244 Getränfe » Stleinhandlungen, Gaſt- und 
Schankwirthichaften, wovon 59 auf die beiden Städte und 185 auf das platte Land 
famen, und zwar waren hiervon: 

1) Kleinhandlungen mit Getränken: in den beiden Städten 2, auf dem platten 

Lande 3, 

2. Gajtwirthichaften: in den beiden Städten 18, auf dem platten Lande 58. 

3) Schanf- und fonjtige Anlagen, in welchen überhaupt zubereitete Speijen und 
Getränke zum Genuß auf der Stelle verfauft werben: im ben beiden Städten 
39, auf dem platten Lande 124. 

Es ift mithin jeit dem Jahre 1859 eine Schanfjtätte weniger. geworben, - 


—— — — 


— — — — — — 


— — ———— — — — — 
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Das Transport-Gewerbe 
iſt im hieſigen Kreiſe ſehr gering vertreten. Nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme im 
Jahre 1861 wurde dasſelbe inel. der Städte von 34 Fuhrleuten mit 17 Knechten und 
63 Pferden betrieben. Im Jahre 1858 dagegen nur von 33 Fuhrleuten mit 13 Knechten 
und 53 Pferben. 
Dagegen ift 
der Eiſenbahn-Verkehr 
auf dem hiefigen Stations-Drte jehr bedeutend. Im Jahre 1861, von welchem Jahre 
überhaupt nur das Material vorliegt, jtellte fich bie Gefammtfrequenz der hiefigen Station 
wie folgt: 
I. Berjonen=-Berfehr. 
Es famen an: 
1) mit Schnellzügen: I. $H. 125 Perſonen, II. Kl. 2260 Perſonen, III. Klaſſe 
6 Berjonen ; 
2) mit gewöhnlichen Zügen: I. Kl. 131 Berjonen, 11. Kt. 2932 Berjonen, IIL l. 
15108 Perſonen, IV. Mafje 16467 Perſonen, Militär 125. In Summa 
37154 Berfonen, alſo durchfchnittlich pro Tag 101,5 Perſonen. 
Es gingen ab: 
1) mit Schnellzügen: I. Kl. 114 Perjonen, IT. Kt. 2016 Perſonen, III. Maſſe 
78 Perſonen: 
2) mit gewöhnlichen Zügen: 1. RI. 128 Berfonen, II. RI. 2960 Berjonen, UI. Kl. 
15608 Berfonen, IV. Klaſſe 16228 Perjonen, Militär 276. In Summa 
37408 Perſonen, alfo durchſchnittlich pro Tag 102,5 Perſonen. 


II. Güter:Berfehr. 
&3 famen an: 
1) Erhöhte Klajie. . . 1048,4 Eentner. 
2) Normal Kaffe. . . 31020,7 
3) Ermäßigte Klaſſe A . 90089,8 
4) Ermäßigte Klaſſe B . 164635,0 
5) Eilgüter . . . . . 17589 
6) Dienfigüter . . . . 55481 2 
- in Summa: 2941009 Center. 
alſo durchichnittlich pro Tag 805,8 Eentner. 
Es gingen ab: 
1) Erhöhte Klaſſe. . . 616,6 Eentner. 
2) Normal Klaſſe. . . 20068,7 
3) Ermäßigte Klaſſe A . 180715,3 
4) Ermäßigte Klaſſe B . 140Mi5,4 
5) Eilgüter . . . . . 25150 
6) Dienitgüter . . . . 39744 z 
in Summa 357 855,4 Center. 
durchſchnittlich alſo 880,5 Centner pro Tag. 


inc. Kohlen und Coals. 


a2» 2 2 3 


incl. Kohlen und Coals. 
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III. Vieh⸗Verkehr. 


Auf dem Stations ⸗Orte Bunzlau 

kamen an: 53 Stück Pferde, 1 Ferſe, 488 Stück Rindvieh, Ochſen und Kühe, 
39 Kälber und Zuchtböcke, 1160 Schweine, 409 Ferlel. 270 Schafe, Ziegen und Lämmer, 
4,9 Ctr. Federvieh und Feine Thiere in Käfigen, 112 Hund:. 

Es gingen von hier ab: 28 Pferde, 3 Ferien, Fohlen und Ejel, 568 Stüd Rind: 
vieh, Ochſen und Kühe, 34 Kälber und Zuctböde, 343 Schweine, 669 Schafe, Biegen 
und Lämmer, 3 Eentner Federvieh und Meine Thiere in Käfigen, 103 Hunde. 


Die Grejammt-Einnahme aus 


dem Perfonen-Berfehr betrug. . - - - - 35 052,1 Thaler, 
aus dem Güter Verfht . . > 2220. 34450 , 
Ertraordimair . . 2... — 6175 . 


in Summa 70084,6 Thafer. 
Auf dem Stations Orte Siegersdorf famen überhaupt an: 7352 Perſonen, durch. 
ſchnittlich pro Tag mithin 20,1 Perſon. 
Es gingen dagegen ab: 7528 Perſonen, mithin durchſchnittlich 20,6 Berjonen 
täglich. 
Die angefommenen Güter betrugen 74830,0 Etr., durchichmittlich aljo pro Zag 
205,0 Centner. 


Die abgegangenen Güter betrugen: 111643,8 Ctr., aljo durchſchnittlich täglich 
305,7 Eentner. 


An Vieh famen 138 Stüd au und 219 Etüd gingen ab. 
Die Gejammt-Einnahme betrug: 


a. Aus dem Berfonem Verkehr. . . -» . . 400,7 Thaler, 
b Ans dem Güter-Verkehr . . .» 5888,68 — 
e. Ertraordimait . ... ER ' |; x 


Zuſammen 9966,5 Thaler. 


Auf dem Stationd-Orte Waldau famen 1018 Perfonen an, aljo durchfchnittlich 
täglich 2,8 Perſonen Dagegen gingen ab: 1387 Perjonen, durchſchnittlich täglich 
3,5 Berjonen. 


Die Gejammt:Einnahme betrug 121,3 Thaler. 


Poſt-Berkehr. 


Im hieſigen Kreiſe find 10 Poſtanſtalten vorhanden, dieſelben find: Bunzlau. 
Gnadenberg, Kittlitztreben, Klitſchdorf, Lorenzdorf, Modlau, Naumburg a. D., Siegers- 
dorf, Tiefenfurth und Waldau. 

Bei denſelben find im Jahre 1861 zur Beſtellung angekommen: 

a portopflichtige und portofreie Briefpoftgegenftände (egel baare Einzahlungen) aus: 
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aa. dem Inlande: 237250 Stüd; 
bb. dem Bojtvereind-@ebiete und dem Poſtvereins⸗Auslande: 20046 Stüd; 
b. portopflichtige und portofreie Fahrpojt = @egenftände aus dem Inlande, 
und zwar: 
aa. Padete ohne declarirten Werth: 26600 Stüd mit 188003 Pfund 
bb. Briefe und Packete mit declarirtem Werthe: 17085 Stüd, mit einem 
jummarifchen Werthöbetrage von 1681587 Thalern; 
cc. Briefe und Padetjendungen mit Poſtvorſchuß: 2700 Stüd mit einem 
ſummariſchen Borjchußbetrage von 3668 Thalern ; 
c. Briefe mit baaren Einzahlungen (einfchließlich gebührenircier) ans dem Inlande: 
4687 Stüd mit einem ſummariſchen Betrage von 19045 Thalern; 
d. portopffichtige und portofreic Fahrpoftgegenjtände aus dem Rojtvereindgebiete 
und dem Bojtvereins-Auslande, und zwar: 
aa. Padete ohne declarirten Werth 2300 Stüd, mit einem Gewichtöbetrage 
von 12662 Pfund; 
bb. Briefe und Padete mit deelarirtem Werthe: 2613 Stück, mit einem 
fummarifchen Werthöbetrage von 229766 Thalern ; 
cc. Briefe und Packetſendungen mit Poſtvorſchuß 169 Stüd mit einem 
Vorſchuß⸗ Betrage von 533 Thalern; 
dd. Briefe mit baaren Einzahlungen 143 Stüd, mit 1066 Thalern. 
Perjonenbeförberungen finden mur bei den Poftanjtalten Bunzlau und Gnaden— 
berg Statt. 


Die Zahl der aus dem Orte mit den Boften abgereiften Perſonen betrug bei ber 
Poft-Anftalt zu Bunzlau: 4174 Perjonen, bei der Boit: Anftalt zu Gnabenberg: 
106 Berjonen, zuſammen alfo: 4280 Perjonen. 

Die etatömäßige Einnahıne betrug pro anno 1861 bei allen 10 Poſt-Anſtalten: 
25551 Thaler. 

Unter dieſen Einnahmen jind enthalten: a. 3346 Thaler Einnahme an Frei 
marfen und Franko-Couverts; b. 7496 Thaler Brief» Porto; c. 7260 Thaler Fahr⸗ 
pojt-PBorto; d. 3694 Thaler Perſonengeld, einfchließlich Weberfrachtporto. 

Am Schluſſe des Jahres 1361 waren bei jämmtlichen Rojt-Anjtalten beichäftigt: 
16 Beamte, 8 Unterbeamte, 24 contractliche Diener. 

Im Streife find 18 Brieffaften aufgejtelt. Die Zahl der am Schlufje 1861 vor 
handenen Pferbe betrug 16, die der Poſſwagen 14, und bie der Roftillone 7. 


Telegrapbie. 
Die Bahn iſt mit optiichen Telegraphen nad; dem Treutler'ſchen Syſteme, und 
mit electrosmagnetijchen Telegraphen, aus zwei Leitungen beftehend, verjehen. 


Mittelſt der optijchen Telegraphen werden lediglich — “ die — 
zum Langſamfahren und Halten gegeben. 
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Die erſte Leitung der electro-magnetiſchen Telegraphen dient zur Vermittelung 
der. lofalen Correfponden; zwijchen den Stationen und Haltejtellen, fowie zum Ablaffen 
der Läutefignale für die Züge ꝛc. und zur Einfchaltung von transportablen Apparaten 
auf der Bahnitrede. Zu diefen Sweden find auf jeder Station und auf den größeren 
Haltejtellen Spredj: Apparate, fowie auf den Wärterbuben oder auf bejonders errichteten 
Häuschen Länte-Apparate und die Vorrichtungen zur Aufnahme der transportablen 
Apparate angebradht 

Die nad dem Kramer'ſchen Syſteme conftruirten Sprech. Apparate dieſer Leitung 
beftehen aus einem Zeichenbringer, Zeichengeber, Weder und Galvanometer. 


Die zweite Leitung ijt zur Beforgung der directen Correſpondenz bejtimmt, und 
nur in bie größeren Gtationen, zu welchen Bunzlau gehört, eingeführt Diefe Leitung 
ift mit Morſe'ſchen Ypparaten, beitchend aus Relais, Laufwerk, Schlüffel, Galvanoscop 
und Stromwender bejeßt. 

Im Anjchluffe am dieſe zweite Leitung find die StaatösTelegraphen-Stationen 
und die Bahnhöfe der in Berlin einmündenden Bahnen dergeftalt telegraphiich verbunden, 
daß joldye mit dem jämmtlichen Stationen correfpondiren können. 

Auf den im biefigen Kreije gelegenen 2 Stationen Bunzlau und Siegersbor find 
Cramer'ſche Eprechapparate aufgeftellt, und zwar: in Bunzlau 2 und in Siegeräborf 1. 
Slodenapparate zwilchen den Stationen Kohliurth bis Maijeröwaldan find 47. 

Im Jahre 1861 wurden an Privat: und Staats: Depejchen befördert und dafür 
an Gebühren eingenommen: 

Station: Siegersdorf: abgegangen 21, angefommen 37, zuſammen 58. 
Gebühren-Einnahme 23 Thaler 2 Sgr. 

ö Bunzlau: abgegangen 417, angefonmen 437, zujammen 84. 

Gebühren-Einnahme 317 Thaler 25 Sar. 

An Eiſenbahn⸗Dienſt⸗Depeſchen x. wurden im Jahre 1861 befördert: 

Station Siegersdorf: abgegangen 271, angekommen 456, zujammen 727. 
Abgelaffene Glockenſignale 5138, abgelaffene Zug- 

meldingen 7707, 
. Bunzlau: abgegangen 360, angelommen 639, zufammen 1008. 
Abgelaſſene Glodenfignale 5540, abgelaffene Zug- 

meldungen 11030, 


Der Telegraphen-Dienjt ist im Allgemeinen pünktlich gehandhabt worben. 


11. Sand: und Walferfiraßen. 


Der Kreis wird fait in feiner Mitte in der Richtung von Weiten nad; Diten 
von der Niederichlefiich : Märkischen Eiſenbahn durchfchnitten, welche bei der Stabt 
Bunzları und bei dem Orte Siegersdorf Bahnhöfe Hat. Diejelbe ift feit dem Jahre 
1860 mit einem Doppelgeleife verjehen und beträgt die Länge der Bahn von den Bahn- 
hüfen —— bis Kaiſerswaldau, alſo — die — li den — 
Kreid „Bus Meilen. * 


— — — 
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Anſchauſſirten Straßen ſind vorhanden: — De 

a. Die — — Chauſſee, welche den Kreis kt — mit der * 
bahn von Oſten nach Weſten durchſchneidet, die Stadt Bunzlau berührt und die Ver— 
bindung dieſer mit dem weſtlichen Kreistheile herſtellt. Sie hat durch den hieſigen 
Areis eine Länge von 134135 laufende Ruthen, iſt 32 Fuß breit, und erforderte an 
Unterhaltungsfojten im Jahre 1850: 6997 Thaler 8 Sgr. 2 Pf, 1860: 5458 Thaler 
24 Sgr. 6 Pf. 1861: 4909 Thaler 5 Bi. 

Zur Beanfjichtigung dieſer Chaufjee find 3 Aufjeher und 7 permanente Arbeiter 
angejtellt. ——— ſind 3 an derſelben, nämlich Sapviebenberf; Birfenbrüd und 
Tſchirne. Die Einnahmen betrugen: 

1) bei der Hebeftelle in Schwiebendorf, im Jahre 1854: 756 Thaler 18 Sur. 
11 Pf. 1860: 790 Ihaler 26 Sgr. 11 Pf. 1861: 797 Thaler 13 Sgr. 
11 Bi; 

2) bei der Hebeitelle in Birfeubrüd, im Jahre 1850: 745 Ihaler 10 Sgr. 
10 Bi. 1860: uri Thle 4 Sgr. 10 Pf. 1861: 1129 Thlr. 8 Ser. 6 Pf. 

3) bei der Hebeſtelle in Tichirne im Jahre 1850: 435 Thaler 9 Sgr. 3 Pi. 
-1860::471 Thaler 9 Sgr. 9 Pi. 1561: 308 Thaler 22 Ser. 6 Bi. 

Die Obſt-Nutzungen an der Chauſſee werden durch, vom Königl. Haupt-Steuer— 
Amte zu Liegnig beauftragte Beamte im Wege der Yicitation verpacdhtet. Es werben 
gewöhnlich größere Streden, die nicht immer die Grenzen der einzelnen Hebeſtellen 
innehalten, ausgeboten, Die Pachtgebote ringezugen und an das Königl. Hauptſteuer— 
Amt abgeliefert. 


An Obſtpacht wurden im Kreiſe, joweit er die genannten Spebeitellen betrifft, anj- 
gebracht, im Jahre 1859: 125 Thaler 20 Gyr. 1860: 373 Thaler 20 Sgr. 1801: 
76 Thaler 25 Sgr. 

Die Grasnutzungen an der Chaufjee werden von den Wegebaubeamten verpachtet 
und bie Pachtbeträge entweder von den Letzteren eingezogen ober von den Pächtern 


direft an eine Steuer-Kaſſe oder Hebejtelle abgeführt. 


So wurden abgeliefert, im Jahre 1859: 92 Thaler 11 Ser. 1860: 37 Thaler 
18 Sgr. 1861: 69 Thaler 20 Ser. 


b. Die Löwenberg-Saganer Ehaujjee, weldye indeß erjt auf der Strede von Löwenberg 
bis Birfenbrüd, wo fie Die Liegnige Dresdener Chauſſee trifft, vollendet iſt, und namentlich 
für den wejtlichen Nreistheil wegen der Verbindung mit Löwenberg Bedeutung hat. Der 
im biefigen Kreife befegene Theil hat eine Länge von 2205, laufenden Ruthen. Die 
Planumsbreite variirt ziwiichen 20 und 30 Fuß. An Unterhaltungstoften jind für dieſen 
Tract im Jahre 1859: 355 Thaler 9 Sgr. 186u: 321 Thaler 18 Sgr. 1861: 607 
Thaler 18 Sgr. verausgabt worden. 


— Beaufſichtigung iſt ein Aufſeher angeſtellt. 


c. Die furze Strecke der Chauſſee nad; Löwenberg von der jüblichen Grenze des 
ftäbtifchen Forftreviers Zeche biß zur Kreisgrenze. Die Straße vermittelt dem bedeutenden 


Verkehr zwijchen der Eifenbahn und den Gebirgsfreiien und ift auch auf der nicht 


chauſſirten Strede von Bunzlau bis binter die Zeche während der trotlenen Zeit. ge» 
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nügend fahrbar; dagegen wird im nafjen Frühjahren diefe Strede wegen ihrer lehmigen 
Beſchaffenheit durchbrüchig und erjchwert den Verkehr nad) Hirſchbera, Greiffenberg x. 
in hohem Maaße. Der gu. Straßentract hat eine Länge von nur 537 laufenden Ruthen 
und ift 24 Fuß breit. Der übrige Theil der Chauſſee liegt im Löwenberger Kreiſe und 
werden die Unterhaltungs-Kojten von dort aus nachgewicjen. 

Die nicht hauffirten Wege find im Hügellande in gutem Zuitande, in ber Haide⸗ 
gegend bedürfen dieſelben noch vieljady der Verbeſſerung, namentlich ſind die aus der 
Bober⸗ und Queis⸗Niederung nach den Höhefeldmarken führenden Wege ſehr ſandig und 
dabei ſieil, ſo daß die Beſtellung der Höhefelder von den in der Niederung gelegenen 
Ortſchaften aus, recht beſchwerlich wird. 

Zur Verbeſſerung der öffentlichen Rommunilkationswege im Kreiſe wurden im Jahre 
1859: 1354 Thaler baares Geld, 3446 Spanndienfttage, 10000 Handdienfttage, 
1860: 587, R „3570 a 10901 ; 

1861: 579, ; „3876 R 10163 5 
verwendet. Alle öffentlichen Wege find mit Baumpflanzungen verjehen, und wurden im 
Jahre 1854: 3679, 1860: 3612, 1861: 3366 Bäume neu gepflanzt, reſp. ergänzt. 


Der Zuftand der Straßen in den beiden Städten Bunzlau und Naumburg faun 
durchweg gut genannt werben, 


In der Stadt Bunzlau wurden verwendet: 

1) Bur Pflafterung: im Jahre 1859: 54 Thaler, 1860: 493 Thaler, 1861: 
470 Thaler, zufanımen aljo 1017 Thaler, durchſchnittlich alfo 339 Thaler 
jährlich; 

2) zur Entwäfjerung der Straßen: im Jahre 1859: 71 Thaler, 1860: 124 
Thaler, 1861: 332 Thaler, zufammen 527 Thaler, durchſchnittlich aljv jährlich) 
176 Thaler; 

3) für die Reinigung der Straßen: im Jahre 1859: 54 Thaler, 1860: 47 
Thaler, 1861: 52 Thaler, zufammen 153 Thaler, alfo durchſchnittlich jährlich 
51 Thaler; 

4) für die Beleuchtung der Strafen: im Jahre 1859: 404 Thaler, 1860: 473 
Thaler, 1861: 647 Thaler, zufammen 1524 Thaler, alfo durchjchmittlich 
jährlih 508 Thaler; 

5) zu Brüdenbauten: im Jahre 1859: 50 Thaler, 1850: 121 Thaler, 1861: 
109 Thaler, zufammen 280 Thaler, mithin durchſchnittlich jährlich 93 Thaler. 

In der Stadt Naumburg a. Q. wurden in dem drei Jahren 1859 bis 1861 zur 
Pflafterung 110 Thaler 25 Sgr. 8 Pf. verwendet. 

Die Beleuchtung der Straßen in Naumburg a. Q. erfolgt erjt jeit dem Jahre 1861 
und wurden zur Beichaffung von 8 Laternen und auf die übrige Einrichtung 145 Thaler 
26 Sgr. verwendet. 

Die Stadtlommune Naumburg a. Du. hat eine hölzerne Brüde über den Queis 
und zwei maffive Brüden über den Jvenig-Bad) und Fluthgraben im baulichen Stande 
zu erhalten. — 

Hierauf find im Jahre 1859: 10 Thaler 6 Sgr. 6 Pf. und 1861: 88 Thaler 8 
Sgr. verauägabt worden ’ 
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12. Derbättniffe der arbeitenden Alaffen, Abmweßr der Perarmung. 


Der Iahresbedarf einer, den arbeitenden Klaſſen angehörigen Familie von drei 
Perſonen iſt im hiefigen Kreiſe auf 80 Thaler anzunehmen, und zwar find zu rechnen: 
anf Nahrımgsmittel 50 Thaler, auf Wohnung 6 Thaler, auf Brennmaterial 6 Thaler, 
auf Kleidung und Wäjche 14 Thaler, auf Abgaben und Schulgeld 4 Thaler. 


Das übliche Tagelohn für einen Iandwirthichaftlichen Arbeiter beträgt in der Ernte 
zeit: für einen Mann 7 bis 8 Sgr., für eine Frau 4 bi8 5 Sgr. — Im Winter: für 
Männer 5 Sgr., für Frauen 3 Sar. 


Das Lohn für einen anderen Handarbeiter beläuft jich je nad) dem Bedarf von 
Arbeitöfräften im Sommer auf 7 bis © Sar. 


Die Gefindelöhne betragen: für einen Knecht 15 bis 30 Thaler, für einen Jungen 
8 bis 15 Thaler, für eine Magd 12 bis 18 Thaler jährlid). 


Das Lohn der Handwerfögejellen beträgt, wenn nicht die Ablohnung nad) dem 
Stüd erfolgt, neben freier Koſt und Schlafitelle 15 Ser. bis 1 Thaler wöchentlich. 


Die Lage der arbeitenden Klaſſen in den leiten 3 Jahren hat ſich weſentlich ver- 
beffert, da vorzüglich im hiefigen Kreiſe bei größeren Bauten viel Arbeitöfräfte beburft 
wurden, wodurch aud) eine Zohnjteigerung momentan eintrat. 


Zum Schuß gegen die Verarmung beitehen im Kreiſe folgende Einrichtungen: 
1) Die ftäbtifche Sparfajje in Bunzlau: 
A. An Einlagen der Sparer beſaß 


diejelbe ultimo 1859: 1860: 1861: 
a. aus Städten 528 Einlagen, 539 Einlagen, 595 Einlagen, 
in Höhe von 22943 Thaler, 22771 Thaler, 25181 Thaler, 
b. vom Lande 4% Einlagen, 578 Einlagen, 665 Einlagen, 
in Höhe von: 25215 Thaler, 30479 Thaler, 33663 Thaler. 
B. Reſerve- und Adminiftrationsfonds 5481 Thaler, 6355 Thaler, 7800 Thaler. 
C. Gejammt-Bermögen 65639 „ 59606 „ 6614 5 


2) Die zur Oberlaufigifchen — —— gehörige Neben⸗Sparkaſſe 
zu Waldau beſteht erſt ſeit dem 16. April 


Bei derſelben wurden im Jahre 1861: 1862: 
a. eingezahlt 138 Thaler 27? Sgr. 6 Pf. 1156 Thaler 13 Ser. 9 Pi. 
b. zurädroben Ad . — — 10 — „— 


Offene Contis waren vorhanden am Jahresſchluſſe 1861: 9 Stück; 1862: 43 Stüch 


Außer in dieſer erft in ber Entwidelung begriffenen Sparkaſſe befinden ſich indeß 
noch Einlagen von Einwohnern des oberlauſitziſchen Antheiles des Kreiſes auch in ben 
Neben⸗Sparkaſſen zu Lauban und Görlitz, deren Beträge dic — Summen bei — 
überſteigen. 


3) Die Bürger-Unterjtügungs- und Rettungs-Anſtalt in Banızlan: 


Dieſe Anjtalt trat 1841 mit dem Meinen Fond von 38 Ihalenn 27 Sgr. 4 Pf. ins 
Leben. Sie leiht an Handiverfer der Stabt Bunzlau Beträge bis zu 50 Thaler, die in 
wöchentlichen Raten in Höhe von fo viel Eilbergroichen, als Thaler geborgt worden, 
zurücgezahlt werden müſſen. Sic befigt Korporations-Rechte. 


Die Anftalt lich 1859 an 278 Perſonen 7465 Thaler; 
1860 „308 , 7% . 
1861 „ 300 3339 


Sie hatte im Jahre 1859: 1860: 1861: 

Ihlr. Ser. Bi. Mr Sur. Pi. Ihlr. Sgr. Bi. 

Einnahme an Gejchenfen 57 260 6 20 134 27 6 
— an zurückgez. Napitalien 73097 14 — * 1 — 58161 8 — 

F an geliehenen Kapitalien 643) — — 300 — — 175 — — 
an Bermwalt.-Gebühren 1211 — — 128 29 — 136 15 — 
Ausgae . » 222220. 4 0 2 1 1) SO — 1 
Vermögen... 21066 2 2200 — 7 2434 16 2 


4) Der Spar:Berein zu Bunzlau beſteht ſeit 1854 und nimmt Einlagen von 1 Sgr. 
bis 15 Ser. an. 


Er hatte im Jahre 1850: 1860: 1861: 
Ihlr. = Bi. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Ser. 9. 

neue Einlagen . » 2 2.20.00 84 P 46 16 6 66 18 
Einlagen überhaupt . . 2... 4 z 7 80 25 — 18 18 
Jahres⸗Einnahme. 8 3 6 60 27 6 97 13 6 
Jahres⸗Ausgabe 79 15 10 46 19 6 4 9 -- 


5) Der Borjchuß Verein zu Bunzlau hat ſich erſt im April diejes Jahres gebildet. 
Am 11. Juli c. fand die erfte Öheneralverfammlung dejjelben jtatt. Er hatte bis dahin 
eine Einnahme von 448 Ihalern 13 Sgr. 9 Pf, Ausgabe 430 Ihaler 21 Sgr. 2 en 
darımter 410 Thaler entnommene Vorſchüſſe. 


5) Der Verein zur Abjchaffung der Ninderbettelei zu Bunzlau. 


Derjelbe hatte im Jahre 1859: 1860; 1861: 
Ihr. Sgr. Pf. Thlr. Ser. Pi. The. Ser. PB. 
Einnahme . . » 222... 1886 4 V 23 3 3 38 21 — 
Ausgabe - » .:..... 71 10 4 1881 6 10 128 16 2 


Der Verein bejchäftigt finder mit Striden, Spinnen, Däfeln, Nähen, Zupjen von 
Haaren x.; und zahlte Arbeitslohn an die Kinder 1859: 521 Thaler 2 Sgr.; 1860: 
366 Thaler 4 Sgr. 6 Pi; 1861: 228 Thaler 5 Sgr. 3 Pi. 


7) Der Degräbnipfafjen-Berein zu Bunzlau zählt c. 1000 Mitglieder, und zahlt 
derfelbe bei eintretendem QTodesjalle, je nad) der Dauer der Mitgliedfchaft ein — 
gelb bis zu 70 Thaler an die Erben. 
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Er hatte im Jahre 1859: 1860: 1861: 
Thle. Sgr. Pf Ahle. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Einnahme. 3346 29 7 2952 29 — 4604 23 2 
ERBE 3100 2 9 212 3 — 432 29 6 
Vermögen.. 4004 10 7 4888 29 9 4779 27 5 
Sterbefällle.... 35 28 37. 


Seit dem Beſtehen des Vereins (vom 1. Juni 1839 bis ultimo 1862) find 611 
Sterbefälle vorgelommen, und für biefelben am die Erben gezahlt worden: 41597 Thaler 
24 Sgr. 3 Pf. Bei jedem Sterbefalle werden pro Mitglied 224 Sgr. Beitrag erhoben. 
— Außerdem find viele hiefige Einwohner Mitglieder auswärtiger Begräbnißlaffen- Vereine. 


8) Der Sterbelafjen-Berein zu Naumburg a. D. befteht jeit dem 1. Sanuar 1850, 
und zählte an Mitgliedern 1859: 375; 1860: 377 und 1861: 380 Perfonen. Die 
Kaffe wird genährt durch Beiträge der Mitglieder, (pro Sterbefall à Mitglied 3 Sgr.), 
durch Eintrittöbeitrag und durch Zinſen von 360 Thlr. Altiv-Kapitalien. 


Der Verein hatte im Jahre: 1859: 1860: 1861: 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Einnahme. 0% 146 3 .-— 31 20 6 317 17 — 
Ausgabe. . » 2 2 2000 71 6 240 18 6 246 17 — 
Vermögen - - 2 0 0 0. . 331 26 8 1 — 48 6 — 
Sterbefälle.. 2 5 7 


Die Prämie beträgt für jeden Sterbefall 32 Thaler. 

9) Die Zahl der im Kreiſe vorhandenen Fabrikarbeiter⸗Unterſtützungs⸗Kaſſen beläuft 
fi auf 8. Am Schluſſe des Jahres 1861 betrug die Zahl der gefammten Theilnehmer 
an benjelben 508, und der Bermögensbeftand ber Kaſſen 671 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


10) Folgende Lebens » Verficherungs - Gejellichaften find Hier. durch Agenten 
vertreten: 
a. Lebend« und Nenten-Berficherungs-Gefellihaft Royal de Belge zu er 
b. Lebens-Berficherungs-Aktien-Gefellichaft Germania zu Stettin. 
e. Preußifche Hypothelen-VBerficherungs-Aktien-Gefellichaft in Berlin. 
d. Deutſche Lebend-Berficherungs«-Gefellihaft zu Lübed. 
e. Lebend-Berficherungsbant zu Gotha. 
f. Lebens⸗ und Menten-Verficherungs-Gefellichaft Janus in Hamburg. 
g. Lebend- Penfions- und Leibrenten-Verficherungs-Gejellichaft Iduna zu Halle. 
h. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
i. Großbritannische gegenfeitige Lebenb-Berfiherungs-Geiellicjoft in London. 
k. Berliniiche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
1. Magdeburger Lebend-Berficherungs-Gefellichaft. 
m. Lebens -Verficherungd« Gejellichaft ber Befiherungs-Beeieft ee 
n. Kölnische a — 
Ferner exiſtiren in Bunzlau noch: 
11. eine allgemeine Sefelen-Seranten-Raffe, zu ber, jeder Gejelle ber — in Achet 
tritt, monatlich 2”, Sgr., und der Meifter 10 Pf. ‚Beitrag zahlt, wofür ber Gefell im 
Erkrankungsfalle freie Aufnahme, Kur und Pflege: im ſtadtiſchen BERN. findet, 
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12) Eine Gefinde-ranten-Saffe. 
13) Eine Unterftügungs-Safje der Schuhmachergefellen für Kranlheitsfälle. 
14) Eine Kranfen-Unterftügungs-Slafje der Töpfergefellen. 


15) In Naumburg a. D. eriftirt ebenfalls eine allgemeine" Sejellen-Stranten-Staffe, 
deren Statut von der Königlichen Regierung beftätigt worden ift. 


Die Kafje erhält ihren Zufluß durch fortlaufende Beiträge von den in Arbeit 
ſtehenden Gejellen und deren Meiſtern. Erftere zahlen monatlich 2 Sgr., Legtere Y, Sur. 
Es belief fich bei der Kaſſe 1859: 
die Einnahme uf . 140 — : Sgr. — n 
bie Ausgabe auf. . * 
der Beſtand 4 Thaler 18 Sar. 5 Hr. 
Es jteuerten im Ganzen 198 Gefellen und 99 Meiſter. Berpflegt und unterftügt 
wurden 63 Gefellen. Außer Medizin und Arzt erhielten die Kranken 4 Sgr. Ver—⸗ 
‚ pflegungsgeld pro Tag. 
1860 betrug die Einnahme . . 152 Thaler 28 Sgr. — Pf. 
die Ausgabe. . . : a 3 ER 
der Beitand. . . 8 Thaler 24 Ser. 5 MH. 
Es jtenerten in dieſem Jahre 171 Geſellen und 69 Meifter, unterjtüßt wurden 
36 Gejellen. 


1861 betrug die Einnahme . . 153 Thaler 19 Sgr. 2 BP. 
bie Yußgae. . . 10 „ 13 „38 
ber Beitand.. . 43 Thaler 5 Ser. 11 02 


Es fteuerten 175 Gejellen und 69 Meifter, unterftügt wurden 38 Sranfe. 


Die Innungs-Kaſſen erhalten ihre Zuflüffe größtentheil® auß den Gebühren, 
« welche bei Aufnahme von Lehrlingen, bei Prüfungen der Gejellen und Meifter und bei 
Aufnahme der Iegteren in die Innung zur Innungs-Kaſſe gezahlt werden. Fixirte 
Beiträge werben nur vereinzelt bei Innungen von beren Mitgliedern erhoben. Die 
gebachten Gebühren werden zur Beitreitung ber Innungsbedürfniſſe verwendet und 
dadurch ziemlich abſorbirt, ſo daß nur ein äußerſt geringer Beſtand in den m 
allen zu finden iſt. 


18. WoßltBätigkeit und Armenpflege. 


Deffentliche Wohlthätigkeitö- Anftalten für die Armenpflege find vorzugsweiſe in 
ber Stadt Bunzlau vorhanden; objchon auch auf dem platten Lande die Armenpflege 
in einzelnen Gemeinden eine nicht unbedeutende Höhe erreicht, jo wird doch von ben 
Letzteren weniger für Armenhäufer gejorgt, und die Unterftügung der Armen gejchieht 
meiftentheild durch Geld- und Naturaliengewährung. 


L Armenpflege in der Stadt Bunzlau. 


Die Gemeinde Armenfaffe zahlte an Arme monatliche Unterftügungen in Höhe 
von 7% Sgr. bid 2 Thaler. 


1859 an 226 Arme: 1945 Thaler 2 Ser: 6 Pi; 
1860 an 399 „ 161 „ 193 n— u 
1861 an 234 „ 2094 #.:.,. 8% 


Außerdem erhielten auß der Armen-Kaſſe die Armen-Werzte, Hebammen, an Gehalt 
und Holzdeputat 1859: 174 Thaler; 1860: 174 Thaler und 1861: 174 Thaler. 


Die Armen an Holz und Torf, im Jahre 1859: 217 Thaler; 1860: 234 Thaler; 
1861: 240 Thaler. 


Die Armenkafje hat 4518 Thaler Kapitalvermögen. 


Zur Beltreitung der Ausgaben hatte die Kämmereikaſſe an die Armenlaſſe Zuſchuß 
zu leiften, 1859: 2229 Thaler 24 Sgr.; 1860: 2535 Thaler 3 Sgr. 5 Pf; 1861: 
2668 Thaler 6 Ser. 8 Pf. 


Die Stadt hat drei Armenhäufer, in weldyen 1859—61 je 40 Urme Wohnung 
fanden. Außerdem erhalten diefelben, wie alle übrigen Almojenempfänger im Winter 
Holz und Torf und bei Krankheiten freie Kur und Medizin. 


Die Privat Wohlthätigfeit ift außer der Vereins» Wohlihätigleit namentlich im 
Winter noch groß. 


Außerbem wirft auch noch fegensreich ber Königin » Elifabeth- «Verein, ber fi 
namentlid) der Armen- und Krankenpflege widmet. 


An Intereffen von Legaten mit bejonberer Bejtimmung wurben vertheilt 1859 bis 
1861 je 130 Thaler 11 Sgr. 10 Pf. 


Das Hospitel ad St. Quirinum gewährt 25 Perfonen (jet 27), gegen Zahlung 
eines Eintrittögelbe8 von 50 Thalern, freie Wohnung und Heizung, je monatlich 
1 Thaler 7 Sgr. 6 Pf. Verpflegungsgeld, wöchentlich 2 Brote, (& 2 Bid. 12 Loth), 
viermal jährlich zu Fleiſch je 2 Sr. und 22% Pfd. Weizenmehl, ſowie während bes 
Binterd 10 Sgr. 4 Pf. auf Beleucdhtungsmaterial. Bei Krankheiten freie Medizin und 
ärztliche Hülfe Zu Weihnachten befondere Geſchenle an Kleidern x. 


Das Vermögen des Hospitals betrug: - ke 
1859: 1860: ° 00.1861: 


Thlr. Ser. Pi. Ihlr. Sgr. Pf. Thlr. Ser. . Pi. 
2133 20 10 21792 19 9 22378 16 8 
Die zum Hospital gehörigen | Aeder und weſe find Mr 125 * ei 
- verpachtet. 
Es betrug: 1859: 1860: 1861: 


Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Bf. 
Einnahme der Hospitaltaffe: 2272 13 5 2434 2-7 Mil 27 3 
Ausgabe der Hospitalfafie: 169 22 7 1521 12 10 153 10 7 


Aus- der Dleul’fchen Fundations⸗Kaſſe für- Honette (verſchämte) Arme werben 


‚ jährlich - 10. Thaler. durch. ben erſten evangeliſchen Geiſtlichen an. verihämte Arme 


vertbeilt. 
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Das Vermögen ber Fundation betrug: 


1859: 1860: 1861: 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
438 5 11 5 8 5 2 — 1 
Die Jahrea⸗Einnahme ... 61 16 11 EB KG 11 — 
aAusgabe.... 13 — — 13 — — 13 — — 


Die Wagenknecht'ſche Fundationd-Kafje unterhält die beiden zur Aufnahme ver- 
armter Bürger von dem Gtifter überlaffenen (alten) Armenhäufer und gewährt bei 
Aufgenommenen event. Lagerftätte, Belleidung und jonftige Unterjtügung. 

Das Bermögen ber Fundation betrug: 

1859: 1860: 1861: 
Thlr. Sr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. The. Sgr. Bi. 
1106 14 3 13 4 2 141 17 4 
Die Jahres · Einnahme 1311 5 — 989 3 18 9 2 
" „  QUuögae. . . . 19 20 9 21 15 1 141 21 10 


Eine Armenſchule eriftirt bis jetzt hierorts nicht, doch haben eine nicht unbedeutende 
Anzahl Kinder freien Unterricht in der hiefigen Seminarübungsſchule und eben jo 
genießen in ben hiefigen Stadtſchulen (evangelifche und latholiſche Bürgerſchulen) eine 
große Anzahl Kinder freie Schule. 

Für Stubirende find vorhanden: Die Ruttert'jche Fundation, 1 Stipendium don 
40 Thirn. jährlich; die Schulz'ſche Fundation, 1 Stipendium von 40 Thlen. jährlich. 

Auswärtige Stipendien, die Bunzlauer erhalten, find: das Berge · Herrndorfer zu 
Glogau, das Matthäriche zu Glogau, das vom Berge’iche Univerfitäts - Stipendium 
in Glogau. 


IL Armenpflege in der Stadt Naumburg a. Q. 


Die Koften der Armenpflege betrugen in Naumburg a. D.: 
im Jahre 1859: 374 Thaler 23 Sgr. — Pi. 
„ . 130: 42 „ 0 .„, 6. 
„ » Bi: 72 „2,0, 


Die Zahl der. regelmäßig Unterftügten belief fich im Jahre 1859 auf 57, 1860 
auf 56 und 1861 auf 53 Perjonen. 


Armenſchul · Kinder waren 1859: 36, 1860: 33, 1861: 33, und betrug das hierfür 
gezahlte Schulgeld 1859: 46 Thaler 28 Sgr, 1860: 48 Thaler 10 Sgr., 1861: 
49 Thaler 10 Sgr. 

OL Armenpflege auf dem platten Lande 
Zum größten Theile bilden Dominien und Gemeinden im hiefigen Kreiſe gemein. 


ſchaftliche Armenverbände, denen die öffentliche Armenpflege in denſelben obliegt. 


“ Armenhäufer find: 17 im’ Kreife vorhanden, in welchen im Jahre‘ 1859: 240, 
1860: 239, 1861: 345 Berfonen untergebracht waren. | 
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Im Wege ber Armenpflege ſind miethweiſe mit Wohnung verſehen geweſen: 
1859: 297, 1860: 282, 1861: 274 Perſonen. 
Im Wege der Reihenfolge wurden umquartirt: 1859: 21, 1860: 45, 1861: 
19 Berjonen. 
Die Koften der gewährten Armenpflege betrugen: 
a. in baarem ®elde: 1859: 3328 Thlr., 1860: 3330 Thlr., 1861: 3492 Thlr. 
b. an Naturalien (nad) Gelbe gejchägt): 1859: 1308 Thlr, 1860: 1248 Thlr., 
1861: 1311 Thaler. 
Das Gapital» Vermögen der Armen» Kafjen belich ſich im Jahre 1859 auf 
13003 Thlr., 1860 auf 13359 Thlr., 1861 auf 15306 Thlr. 
Die Zahl ber Kinder, welche Armen-Schul-Unterricht erhielten, ftellte fich 1859 
auf 616, 1860 auf 591, 1861 auf 479. 


14. Wolizei, und Geſãngniß ⸗Weſen. 


Obwohl ber Kreis eine bebeutende Fläche hat, fo ift doch bie Zahl ber Polizei 
Verwaltungen eine verhältnigmäßig fehr geringe, weil einige PolizeiBezirke eine Menge 
Dörfer in fich ſchließen. 

Diefelben zerfallen: im 2 ftäbtifche, in 2 fönigliche, in 14, welche von ben Gut8- 
Polizei⸗Inhabern felbft, und in 21, welche von Stellvertretern verwaltet werben. 


Erecutive Polizei-Beamte find nur in ben Stäbten Bunzlau und Naumburg a. Q. 
angeflellt. Das Perjonal derjelben befteht in Bunzlau aus 6 Polizei Sergeanten unb 
in Naumburg a. D. aus einem Bolizei-Diener. 


Im Kreife find 5 Gendarmen, und zwar 3 berittene und 2 Fuß-Genbarmen 
ftationirt, welche ber 6. Gendarmerie-Brigabe (Dffizier-Diftriet Görlig) angehören. 


Bon der Befugniß der vorläufigen Straffeftfegungen wegen Uebertretungen, wirb 
von ben wenigften Polizei-Berwaltungen Gebraud gemacht. 


Im Jahre 1859 wurden von benfelben 225 Strafmanbate erlafien, gegen welche 
12 Berufungen auf gerichtliche Entſcheidung erhoben wurden 


Im Jahre 1860 desgleichen 176 Strafmandate, gegen welche 9 Berufungen auf 
gerichtliche Entjcheidung angebracht wurden, und im Jahre 1861: 149 Gtrafmanbate, 
gegen welche 11 Berufungen auf Entfcheidung bes Nichterd erhoben wurben. 


Die Zahl der zur polizeilichen Kenntniß gebrachten Diebitähle belief ſich 
im Jahre 1859 auf 81, 
„ . 1860 „51, 
„m 1861 „ 4. 

Trogdem, daß jede Polizei-Berwaltung verpflichtet ift, für vorihriftämäßige Arreft- 
Lokale zu forgen, ift nur eine einzige Dominial-Bolizei-Verwaltung im Kreife vorhanden, 
welche ein ſolches vorjchriftlich eingerichtet hat. Mehrere. Polizei» Verwaltungen haben 
zwar Contracte mit bem Biefigen Gericht wegen Aufnahme Polizeigefangener, getroffen, 
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doch begnügt ſich der größere Theil der Polizei-Verwaltungen damit, eingelieferte 
Perſonen ſofort ohne jede Vernehmung entweder an dad Landrath-Amt, das Streiö- 
Gericht, oder an die Polizei-Amwaltichaft abzuliefern. 
Die Zahl der Polizei-Gefangenen incl. der beiden Städte betrug 
im Sabre 1859: 85 Verfonen, 
" „1860: 77 . 
„ n 1: „ 
Die Zahl der polizeilid) transportirten Perſonen belief ſich: 
im Jahre 1859 auf 76, 
„nm 1860 „84, 
ut AOL 5 UI: 
Unter Bolizei-Auffiht waren geftellt: 
im Sahre 1859: 75 Berfonen, 
A „ 1860: 80 ie 
» » 16:5 „ 


Gerichtögefängniffe befinden fich im Kreiſe 2 und zwar 1 beim Hauptgericht in 
Bunzlau, das andere bei der Gerichtd-Commilfion in Naumburg a. Du. 

Das Gerichts⸗-Gefängniß in Bunzlau ift Eigenthum des Juftizfiscus und gewährt 
Raum für 100 Gefangene. 

Zur Unterbringung der Gefangenen bei ber Gerichts-Commiſſion zu Naumburg a. Q. 


hat der Juftizfiscns ein Haus von der Gtabt- Commune bafelbft gemietet. Daffelbe 
gewährt Raum für 12 Gefangene, und entjpricht bafjelbe vollfommen dem Bebürfniß. 


Im Gerichtd-Gefängniß zu Bunzlau befanden ſich: 
1859: 1860: 1861: 


a. Schuldgefangene . . .» . . en. 21 28 
b. Unterfuhungögefangene. . . . . 160 158 132 
ce. Strafgefangene . . . 408 408 322 


Ueberhaupf: 583 587 482 


Im Gefängnig der Gerichtd-Commiffion zu Naumburg a. O, befanden ſich im 
1859: 1860: ° 1861: 


i 8. Schuldgefangene — — 5 l 
b. Unterſuchungsgefangene..... — — — 
e. Strafgefangene . . 13 7 


Ueberhaupf: 5 18 8 


Die Strafgefangenen find theils mit außmärtiger Tagearbeit, theife mit Feder · 
reißen und Spinnen beſchäftigt worden. 
Corrections· und > Sebi douſer * — und Bettler exiſtiren im hieſigen 
Seife nicht. 


Zu correctioneller Detention wurben. im ie Bei verurteilt ei i das 
dorrectionshaus zu Schweibnig eingeliefert: 


— nn — — — 
— nn — — — — 
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im Jahre 1859: 6 Perſonen, 


6 „ 1861: 7 n 
Was die in hiefiger Stadt befindliche Anftalt zur Rettung ſittlich verwahrlofter 
Kinder anlangt, jo belief fich die Zahl der Zöglinge im Jahre 1869 auf 14, 1860 auf 
13, und 1861 auf 13. Dereinnahmt wurden 1859: 745 Thaler, veraudgabt 698 Thlr, 
Im Jahre 1860 wurden 640 Thaler vereinnahmt und 631 Thaler veraußgabt, und im 
Nahre 1861: 666 Thaler vereinnahmt und 645 Thaler verausgabt. 


15. Sanitäts-Anflalten. 


Nach den Sanitäts- Tabellen jtellte ſich das Perfonal der Gefunbheitspflege im 
hiefigen Kreiſe folgendermaßen: 
E3 waren vorhanden im Fr 1859: 1860: 1861: 
1) promovirte Aerzte . 
2) Wundärzte I. SL... . 
3) Wunbärzte II. RI. 
4) Thier-Nerzte L SU. 
5) Apothefenbefiger er 
6) geprüfte Apotheler. . . . 
7) Apothefergehülfen . . . . 
8) Upotheferlehrlinge . F 
9 conceſſionirte Heilbiener u: 
10) Hebeammen . . .». .. . 53 
Die Zahl der Hebeammenbezirke im Streije betrug im Jahre 1859: 40, im Jahre 
1860 und 1861 aber je 41. 
Der Kreis hat feit dem Jahre 1857 ein Kreis⸗Krankenhaus, außerdem befindet 
fi in der Stabt Bunzlau ein jtäbtifches Krankenhaus und in Walbau eine Privat 
Seranten-Anftalt. 
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1) Das Kreis⸗ßKrankenhaus. 


Daffelbe befteht aus 2 in ber Vorſtadt in Bunzlau belegenen maffiven 2ftödigen 
Gebäuden, welche mit einem Gange verbunden find. Das eine ift für bie männlichen, 
das andere für bie weiblichen Kranken bejtimmt. In ben beiben Gebäuden befinden 
fi 11 refp. 8 Stuben, wovon 16 zur Aufnahme von Kranken, die übrigen zur Wohnung 
des Wärterperſonals beftimmt find. 

Zur Wartung und Pflege find zwei Diaconiffinnen, ein männlicher Krankenwärter 
und eine Köchin angeftellt. Als Arzt fungirt der Hreis- Phyfilus und ein Wunbarzt. 
Die Anftalt hat 40 Betten, aus eifernen Bettjtellen, Matragen, Kiffen und einer wollenen 
Dede beftehend. Der Verpflegungsſatz, welcher zu zahlen ift, beträgt für jeben Kranten 
aus dem Kreife excl. der Stabt Bunzlau 3 Silbergrofchen pro Tag. Die —— det 
Ganzen erfolgt durch einen von den Kreisſtãnden — ———— 


An Kranken find behandelt worben: 
1) Im Jahre 1859: 143 Perjonen mit 4817 Verpflegungdtagen. Hiervon 
wurben entlaffen, geheilt: 121, ungeheilt: 2, gejtorben find 6, Beftand blieben 
am Jahresſchluſſe 14. 
Bon diefen 143 Perfonen waren 84 männlich und 59 weiblich. 


2) Im Jahre 1860: 159 Perſonen mit 5055 Verpflegungdtagen. Von biejen 
ftarben 7, geheilt wurden entlajjen: 137. Ende 1860 blieben Beſtand 15. 


3) Im Jahre 1861: 165 Perfonen mit 5931 PVerpflegungdtagen. Bon biejen 
wurben geheilt entlafien 149, es ftarben 7. Beſtand verblieben am Jahres- 


ſchluſſe 9. 


2) Die ftädtifhe Kranlen:-Anftalt. 


Die ftädtifche Kranken-Anftalt befteht aus einem maffiven Gebäude mit 6 Kranlen⸗ 
zimmern und 21 Betten. 


Die Behandlung ber Kranken erfolgt: durch einen promovirten Arzt, einen Wund⸗ 
arzt und einen Siranfenwärter. Die Ausgaben der Anftalt belaufen ſich auf ca. 500 
bis 600 Thaler jährlich. 
An Kranken wurben behandelt: 
1) Im Sahre 1859: 116 Perfonen, hiervon genajen 101, ungeheilt entlaffen 
wurben 8 Am Schluſſe bes Jahres waren Beſtand 7. 


Die zur Behandlung gelangten Krankheiten waren: Scabies 26, Syphilis 23, 
gaftriiches Fieber 8, Aheumatismus 5, Wahnfinn 5, Abzehrung 4, rheum. Augen⸗ 
entzünbung 4, rheum. Fieber 4, Fußgefhwüre 4, Wechfelficber 3, wundgelaufene Füße 3, 
Gonorhöa 3, Panaritium 2, Verlegung am Kopfe 2, Quetſchungen 2, Froft ber Füße 2, 
Poden 2, Magenverhärtung 2, Gehirnerſchütterung 2, Epilepfie 2, Hautwaſſerſucht 1, 
Vergiftung 1, Entzündung des Magens 1, Ueberfahren 1, Durchfall 1, Varioloiden 1, 
Hüftgelenkverftauchung 1, Drüſenentzündung 1. 


2) Im Sahre 1860: 155 Perjonen, hiervon wurben geheilt 131, ungeheilt 
entlaffen 6. Es ftarben 8. Beſtand verblieben am Jahresfchluß 10. 


Die zur Behandlung gelangten Krankheiten waren: Scabied 19, ächte Blattern 9, 

Varioloiden 17, Entzündungen an verfchiebenen Slörpertheilen 14, Wechfelfieber 10, 
Gaſtt. Fieber 9, Syphilis und Gonorhöa 16, Tuberenlofis 3, Bramh. Eatharr 2, 
Nervöfe Fieber 3, Rheum. katarrh. Fieber 5, Abdominelle Geſchwüre 6, Geiftesfranfe 5, 
Delirium tremend 3, Ruhr 4, Nervenfranfheiten 3, Blutfturz 1, Panaritien und 
Furunkel 7, andere dirurgifche Krankheiten incl. zwei Operationen 14, Augenkrank⸗ 
heiten 2, Gelenkwaſſerſucht 1, Gürtel- und Gefichtörofe 2. 
Hierunter befanden, ſich: aus bem Gewerk3-Siranten-Verein 34, erkrankte durch⸗ 
reifende. Hanbiverfögefellen 17, weibliche Dienftboten aus der Stabt 23, Stadtarme 
(männl.) 24, Stadtarme (weibl) 19, Solbaten zur Zeit des Manövers 33, Hospitaliten 
aus dem Hospital ad St. Quirinum 2, Dienftboten vom Lande 2, Ungenannt 1, 


m m * = — 


— 59 — 


Todesurſachen waren: Schwinbfucht 2, Schlagfiuß 1, ädhte Blattern 3, Nerbens 
fieber 1, Geiſteskrankheit 1. 

3) Im Sabre 1861: 103 Perfonen. Hiervon wurben geheilt entlaffen 83, 
ungeheilt entlaffen 6, geftorben find 10, felbft entleibt hatte fih 1. Beſtand 
verblieben Enbe 1861:3. Die zur Behandlung gelangten Kranlheiten enthält 
ber biesfällige Jahres-Bericht nicht. 


3) Die Privat-Rranfen»-Anftalt zu Waldau. 


Dieſe Anftalt befteht jeit dem Jahre 1822. Das Haus ift ein maffived Gebäube 
unb enthält 9 heizbare Stuben, von welchen 7 zur Aufnahme von körperlichen Kranken, 
1 für Tobfüchtige, 1 zur Wohnung bes Sranfenwärter-Perfonals und 1 für ben Deconomen 
des Kranlenhauſes dient. In der einen Kranfenftube befindet ſich noch ein Kabinet zur 
Heilung ber Kräßfranfen. Außerdem befindet fich noch darin 1 Küche, 1 Babeftube, 
1 Gewölbe und 1 Seller zur Aufbewahrung der Speifevorräthe. 


Zur Wartung und Pflege der Siranfen find mit feitem Gehalt angeftellt: ein 
männlicher Sranfenmwärter, eine weibliche Kranlenwärterin und eine Köchin, welche 
fämmtlic im Kranfenhaufe wohnen. 


Als Aerzte fungiren: ein Wunbarzt I Klaſſe und Geburtöhelfer und ein Wund⸗ 
Arzt IL. Klaſſe und Geburtähelfer, welche beide ohngefähr 500 Schritt vom Sranfen- 
hauſe entfernt wohnen. 
Die Belöftigung ber Kranken gefchieht nach brei verjchiebenen Diätformen. 
Die Anftalt hat 24 Betten, aus hölzernen Bettjtellen, Strohjäden, Kiffen und 
einer wollenen Dede beftehend. 
An Kranken find behandelt worben: 
Im Jahre 1859: 206 Perſonen mit 5138%/, Verpflegungdtagen. Davon find 
geheilt entlaffen worben 175, gebeffert entlaffen worden 13, ungeheilt ent 
lafjen worben 4, geftorben 4. Beſtand blieben am Jahresſchluß 10, 


Im Jahre 1860: 262 Perjonen mit 4860 BVerpflegungdtagen. Davon waren 
geheilt entlaffen 225, gebeffert 21, ungebeffert 4, geftorben 6. Beſtand 
blieben am Sahresihluß 6. 

Im Jahre 1861: 215 Perfonen mit 4752 DVerpflegungstagen. Davon waren 
geheilt entlaffen 180, gebefjert 15, ungeheilt 5, geftorben 2. Am Jahres» 
ſchluſſe blieben Beſtand 13. 


Was bie Berhältniffe der Irren-Heil- und Pflege-Anftalten anbelangt, jo 
waren im biefigen Streife überhaupt Geiftesfranfe vorhanden: 

Im Jahre 1859: 48 Männer, 44 Frauen. Aufammen 92 Perjonen. Davon 

“ waren in Irren-Anftalten untergebracht: 6 Männer 8 Frauen. Zufammen 

14 Berfonen, und zwar: in Leubus 3, in Plagwig 11 Perfonen; in ben 
Gemeinden waren dagegen 78 Perfonen — 


-, Im Yahre 1860: 38 Männer 42 rauen. Zuſammen 80 Perfonen. Davon 
befanden jih: 1) in Irren»Anftalten: 2 Männer 6 Frauen; zufammen 
8 Perjonen. 2) In Gemeinden untergebradt: 36 Männer, 36 Frauen; 
zufammen 72 Perjonen. Bon denen ad 1) befanden fich in Leubus 1, in 
Plagwitz 7. 
Im Jahre 1861: 41 Männer, 41 Frauen; zufammen 82 Berjonen. Davon 
befanden fi 1) in SIrren-Anftalten: 4 Männer, 7 rauen; zujammen 
11 Perſonen. 2) Im den Gemeinden: 37 Männer, 34 Frauen; 
zufammen: 71 Perſonen. Von denen ad 1) befanden ſich in Leubus 4, in 
Plagwitz 7. 
Die Zahl der Geifteskranfen überhaupt ftellt fich bei der Bevölferung vom Jahre 
1858 von 538110 Seelen auf ohngefähr ?% pEt. 

Der Zuftand der Kirchhöfe im Kreiſe ift durchweg ein befriebigender zu nennen. 
Es find in den leßteren Jahren überhaupt mehrere neue Kirchhöfe angelegt worden, 
auf welchen durch befondere ftatutarifche Feſtſetzungen das Begraben ber Reihe nad) 
durchgeführt wird. 


16. Airchliche Angelegenßeiten. 


"Nach Ausweis der Kirchen- Tabelle für das Jahr 1861 find im Kreife 23 evan- 
geliiche Pfarrlirchen, 6 andere dem Gottesdienft gewibmete Gebäude und Räume, 
18 katholifche Pfarrkirchen, 4 Filialficchen, 2 andere dem Gottesdienſt gewidmete Gebäude, 
1 Synagoge, 25 orbinirte evangeliiche Prediger, 9 katholiſche Pfarrer, 4 Kapläne. 

Der Kreis ift in 2 Superintenbenturen und 2 Ardipreöbyterate (Bunzlau und 
Naumburg a. D.) eingetheilt. Die 1. Superintendentur umfaßt 11, bie 2. 12 Pfarr- 
Kirchen, das Archipresbyterat — umfaßt 13, und das von Naumburg a. D. 
5 Pſarrkirchen. 

Der reis Bunzlau it mit ; bem von Löwenberg zu einer Synagogen » Gemeinde 

bereinigt. *) 
Eine bejondere Zunahme ber Belenner einer Confeſſion auf Stoften ber anderen 
ift nicht vorgelommen, und der Umfang bes Sektenweſens, ſowohl der gerichtlichen, aus 
den privilegirten Kirchen ausgetretenen, als der ſich factiſch von derſelben getrennt 
haltenden Sectirer, iſt ein ganz geringer, was aus der Zahl der Mitglieder der freien 
und deuiſch⸗katholiſchen Gemeinden hervorgeht, welche fich bei der legten Zählung auf 
49 belief. Die Zahl der im Kreife wohnenden mãhriſchen Brüder betrug ultimo 1861: 
318 Berjonen. 

Der Haushalt der Firchlichen Verbände wird faft überall durch gewiſſe Beiträge 
ber Kirchengemeindeglicder beftritten. Einige Kirchen befigen Kapital-Vermögen, Io 
reicht baffelbe nicht aus, um alle Bebürfniffe beftreiten zu können. Im Jahre 1858 
in welchem Dane bie ‚legte hierauf bezügliche Nachweiſung — wurde, betrugen 
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die Beiträge zu Kirchen- und Pfarrzwecken überhaupt 20813 Thaler, wovon auf 
die Städte 2126 Thaler, auf die Dominien 3723 Thaler, und auf die Gemeinden 
14964 Thaler kommen. Die Aufbringung dieſer Beiträge Seitens der Gemeinden 
erfolgt zu nach Beſitzklaſſen, und zu nach der Grundſteuer. 


Klöſter und geiſtliche Stifte ſind im Kreiſe nicht. 


17. Anterrichis Angelegenßeiten. 


Im Sireife befinden fich nad; Ausweis der Schul-Tabelle vom Jahre 1861: 

a. Elementar-Schulen: 72 evangeliiche Schulen mit 57 feftangeftellten Lehrern, 
22 Hülfsichrern und 8163 Schülern; 14 Eatholifche Schulen mit 16 feftangeftellten 
Lehrern, 6 Hülfsichrern und 1348 Schülern, zufammen: 86 Schulen, 73 Lehrer, 
28 Hülfsichrer, 9511 Schüler. 

b. Für Söhne, Mittelfchulen, welche über den Begriff der — hinaus⸗ 
gehen: 2 Schulen mit 16 feſtangeſtellten Lehrern, 4 Hülfslehrern, 218 Schülern. 

e. Für Töchter, Schulen, welche nicht in den Begriff der Elementarſchulen fallen: 
Zwei Schulen mit 2 feftangeftellten Lehrern, 19 Lehrerinnen, 2 Hülfslchrem und 
201 Schülerinnen. 

d. Ein Gymnafium mit acht feftangeftellten Lehrern, brei Hülfslchrern und 
220 Schülern. 

e. Ein Seminar zur Bildung von Elementar-Schulichrern, bafjelbe iſt feit 1816 
mit ber Königlichen Waifen- und Schul-Anftalt verbunden. 

£. Eine Privat-Unterricht3-Anftalt mit 1 Lehrer und 4 Schülern. 

g. Eine Handwerker: Fortbildungsichule mit 2 Lehrern und 166 Schülern. 

h. Eine Kleinlinderbewahr-Anſtalt mit 12 Anaben und 21 Mäbdchen. 

Was den häuslichen Interricht anbelangt, jo erjeßt derjelbe nur hin und wieder 
ben Schul-Unterricht. 

Der Turn⸗Unterricht ift beim Gymnafium, dem Seminar und bei der Bürger- 
ſchule eingeführt. 

Die Elementarlehrergehälter betrugen im Jahre 1861: 26853 Thaler. Davon 
fommen auf. Schulgeld 15653 Thaler, auf Leiftungen ber Gemeinden 11048 Auer 
auf Zufchüffe aus Staatsfonds 152 Thaler. ja 


Zur Berbefjerung der Lehrergehälter wurden in ben Sahren 1859 bis 1861: 
1688 Thlr. durch Leiftungen der BVerpflichteten, 41°, Thlr. aus Staatsfonds gewährt. 


Die Koften für Neu-, Ermweiterungd- und Reparaturbauten an Elementarſchulen 
betrugen in derſelben Zeit 5408 Thaler. 

Die Aufbringung der Beiträge zu Schulzweden erfolgt im Kreiſe zu %/, nad 
der Gemeinde-Steuer, so nach Befigklaffen, %0 nad) ber Grundfteuer, * * der 
Kopfzahl. — 
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Das Vermögen ber Stiftungsfonds für Elementarſchulen betrug ultimo 1861: 
5747 Thaler, und bie hiervon auffommenden Revenüen 273 Thaler. 


Einer Schullehrer-Wittwe wurbe aus der Schullchrer- Wittwenkaffe eine Penſion 
bon 20 Thalern gezahlt. 


Die Verwaltung ber Königlichen Waifen- und Schul-Anftalt und des Schulfehrer: 
Seminars betreffend, jo wird folche durch einen Direftor geleitet. Neben diefem find 
bei der Königlichen Waiſen- und Schul-Anftalt etatsmäßig angeftellt: 4 Oberlchrer, 
3 ordentliche Lehrer, 1 wifjenfchaftliher Hülfslehrer, 3 im Seminar gebildete Hülfs- 
lehrer; beögleichen am Seminar: 3 Oberlehrer, 1 ordentlicher Lehrer, 1 Hülfslehrer 
und für beide Anftalten ein Rendant. 


Dad Vermögen der Waifen: und Schul-Anftalt beträgt zur Zeit ca. 77000 Thlr. 
und ift durch Legate und Geſchenle oder anderweitige milde Stiftungen auf dieſe Höhe 
gebracht worden. 


Dafjelbe fol auch durch Erſparniſſe bei der Verwaltung möglichſt vermehrt und 
aud bem Ertrage bes Vermögens ꝛc. foll bie Zahl ber Waifenfnaben fort und fort 
bermehrt werben, wie dies bisher geichehen ift. Vor 110 Jahren rief der fromme 
Stifter des Waifenhaufes dieſe Anftalt mit 2 Waifen ins Leben, und jet werden 60 
ſolche Knaben hier gebildet und unterhalten, 


Der Haushalt wird aus dem Ertrage bed Capitalfonds und ben Einnahmen von 
Zöglingen, von Grunbftüden und einer Kirchen- und Haus-Collecte, welche alljährlich 
in ber Provinz Schlefien gefammelt wird, und von dem etatömäßigen Staatszuſchuſſe 
beftritten. 


Bei ber Königlichen Waifen- und Schul-Anftalt betragen die Einnahmen und 
Ausgaben alljährlich ca. 20000 Thaler, davon kommen auf Verwaltungskoſten und 
Bejoldungen ca. 7200 Thaler, auf Unterrichtämittel, Utenfilien und deren Unterhaltung, 
Heizung, Beleuchtung und Abgaben ıc. 2600 Thaler, Belöftigung 8000 Thaler, 
Belleidung der Waifen 1200 Thaler, Bauten 700 Thaler, Indgemein 300 Thaler. 


Das Seminar hat an Einnahmen und Ausgaben jährlich ca. 5000 Thaler. 
Die Einnahmen gewährt ber Hofrat Sack'ſche Schullehrer-Seminarfonbs. 


Die Ausgaben beftehen: in Verwaltungskoſten und Bejolbungen ca. 3200 Thaler, 
in ben Koften für Unterrichtömittel, Utenfilien, Heizung und Beleuchtung, Abgaben ıc. 
970 Thaler, in den Koften für Bauten ca. 30 Thaler, in Unterftügungen für bie 
Seminariften 800 Thaler. 


Durchſchnittlich befinden fich folgende Zöglinge in den hiefigen vereinigten Anſtalten: 
60 Waifenknaben, 28 Alumnen und Ertra-Alumnen, 3 Funbatiften, 51 Penfionaire, 
zufammen 142 Knaben; dazu fommen 76 Seminariften. Summa 218. 


- Neben diejen erhalten noch Beköftigung: 4 Hülfslehrer, 1 Waifenmutter, 1 Aus» 


geberin (Wirthichafterin), 1 Krankenpflegerin, 4 Koftgänger, 8 Dienjtboten; 
237 Berjonen. J 
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Den Anftalts-Unterricht beſuchen durchſchnittlich jährlich etwa 25 Knaben, welche 
außerhalb der Anftalt wohnen, fogenannte Stabtjchüler. 


Diefe Angaben gelten für bie legten Jahre feit 1859 und find nur geringen Ab- 
weichungen unterworfen geweſen. 


Deffentliche Bibliotheken und Kunſtſammlungen ſind im Kreiſe nicht vorhanden. 


An Zeitſchriften erſcheinen im Kreiſe außer dem, nur amtliche Sachen enthaltenden, 
im Landrathamte redigirten Kreis-Kurrenden Blatte drei, nämlich: der Niederſchleſiſche 
Courier, die Pharmaceutiſche Zeitung und das Intelligenzblatt. 


18. Bivil: und Sriminal: Duſtiz. 


Die Jurisdictiond-Berhältnifje des Kreis-Gerichts Bunzlau anlangend, fo gehören: 
1) Zum Bezirk des Hauptgerihts: a. die Stadt Bunzlau mit 7437 Einwohnern, 
b. 81 Dörfer mit zufammen 42848, Summa: 50285. *) Zum Bezirf der Gerichtö- 
Commiffion zu Naumburg a. D.: a. bie Stadt Naumburg a. Q. mit 1815 Eimwohnern, 
b. 6 Dörfer mit zufammen 6021 Einwohnern; Summa: 7836 Einwohner. 


Dad Kreis-Gericht ift zugleih Schwurgeriht für die Ktreiſe Bunzlau und 
Löwenberg. 


Beſtimmte auswärtige Gerichtstage werden in 3 Ortſchaften abgehalten, und zwar: 
in Waldau jährlich 12 mal, in Klitſchdorf 8 mal, in Greulich 8 mol 


Das etasmäßige Beamten-Berfonal beiteht in: 1 Direktor, 9 Mitgliedern, wovon 
1 als Gericht3-Commiffar in Naumburg a. D. fungirt, 15 Gubaltern» Beamten, 
von denen 2 in Naumburg bei der Gerichtö-Commiffion angeftellt find, 13 Unter- 
beamten, von benen 10 ald Boten und Executoren bei dem Hauptgericht, zwei als 
Gefängniß-Beamte dajelbft und 1 als Bote und Erecutor bei der Gerichts⸗Commiſſion 
fungiren. 


Außerdem waren am Schluß bed Jahres 1861 noch folgende Beamte vor⸗ 
banden: 3 Gerichtö-Ajfefforen, wovon einer eine etatsmäßige Richterſtelle gegen 
Diäten verwaltete, 2 aber ald unbejolbete Hülfsrichter beichäftigt waren, 7 Bureau- 
Diätarien, 1 Eivil-Supernumerarius, 2 Uinterbeamte ald Hülfsgefangenwärter bier und 
in Naumburg. 


Endlich find dem Kreis» Gericht noch ein Staatd-Anwalt, zwei Polizei» Anwälte 
(einer für die Stadt Bunzlau und einer für den Landkreis), ſowie 3 Rechts Anwälte 
attachirt. Bei ber Gerichts⸗Commiſſion in Naumburg a. Q. und bei den Gerichtstagen 
zu Klitſchdorf find gleichfalls je ein Polizei-Anwalt in Funktion. 


AS Depofital-Beamte fungiren 1 Sreißgerichts-Rath als erjter Kurator, ein 


- Kreiögericht3-Seeretair als zweiter Kurator und ber Depofital-Rendant. Dept 


werben wöchentlich Donnerſtags abgehalten, 
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Das Kreis⸗Gericht befindet ſich in einem der hieſigen Stadt-Commune gehörigen 
von diefer gemietheten neuen Gebäude. Der Fiscus zahlt dafür jährlich 200 Thaler 
Miethszins. Der Miethövertrag Tann Geitend der Stadt-Kommune nicht gekündigt 
werden, wogegen dem Fiscus Halbjährige Kündigung vorbehalten ift. Das Local 
ift nur nothdürftig ausreichend, angemefjen auögeftattet, und mit einem vorjchriftlich 
verwahrten feuerjicheren Gewölbe für das Depofitorium und die Galarien - Kaffe 
berjehen. 


Die Schwurgerichtsſitzungen werben in einem Saale des hiefigen ſtädtiſchen Rath— 
haujes abgehalten, zu defjen unentgeldficher Hergabe und Einrichtung ſich die Hicfige 
Stadtkommune vertragsmäßig verpflichtet hat. Fiscus bezahlt nur die Heizungs: 
Koſten. 


Das gerichtliche Gefängniß befindet ſich in einem beſonderen, dem Juſtizfiscus 
eigenthümlich gehörigen, auf der Bunzlauer Stockgaſſe unter Nr. 81 belegenen Gebäude, 
welches früher der hieſigen Stadtlommune gehörte, aber in Folge des Geſetzes vom 
1. Auguft 1855 über die Entbürdung der Städte von den Laſten der Sriminalgericht3- 
barfeit im Jahre 1857 in das Eigenthum bed Fiscus übergegangen iſt. Der Beſitz— 
titel von bemfelben ift für den Fiscus berichtigt. 


E3 gewährt Raum für 100 Gefangene und ijt ausreichend. 


Das Gejchäftslofal der Gerichtd-Stommiffion in Naumburg befindet fi) auf dem 
ftäbtifchen Rathhaufe daſelbſt. Dafjelbe ift von der Stadt-Kommune in Naumburg 
gemiethet, zwedmäßig eingerichtet und in Betreff der dazu gehörigen — 
hinreichend. 


Bur Unterbringung der Gefangenen hat ber uflifiäens von ber Stabt-flommune 
Naumburg ein andere® Haus gemiethet, welches ausſchließlich als Gefängniß benupt 
wirb, und bazu von der Vermietherin beſonders eingerichtet ift. Es befinden fich darin 
3 Gefängnißzellen mit Raum für 12 Gefangene und eine Dienjtwohnung für den Gefangen- 
wärter. Das Gefängniß entipricht Hinfichtlich feiner Größe und Einrichtung dem 
Bebürfniß. 

Fiscus zahlt für das Geſchäfts- und Gefängniklofal zuſammen auf Grund des 
Miethsvertrages vom 10. März 1855 reip. 29. Mai 1856 eine jährliche Miethe von. 
100 Thalern, wogegen bie Stadt Naumburg alle und jede Reparaturen an beiben 
Localitäten auf ihre alleinige Koften ausführen laffen muß. Die Miethe von 100 Thlrn. 
zahlt aber nicht der Juſtiz- jondern der Regierungs-Fiscus, weil Erjterer dem Letzteren 
das frühere Gejchäftslofal der Gerichts-Kommiffion zu Naumburg zur Einrichtung 
einer Beiferungs-Anftalt für jugendliche Verbrecher abgetreten hat. 


Der Kreis Bunzlau ift in 64 Schiedsmanngbezirfe eingetheilt, und zwar kommen 
hiervon auf die Stadt Bunzlau 3, auf die Stadt Naumburg 1, und auf das platte 
Band 60. 


E : Die Geichäfte der. Eiieoämänner 2 fi in den 1859, 1860 * 
1861 folgendergeftalt: J 





Hiervon find beemdigt 




































| durch En durch 

* in dur Zurücktritt — 
Jahre Vergleich. ee | N Fer 

— u | Partheien. en ichter. 

1859 | der Stadt Bunzlau 217 157 | 29 

= „ Naumburg a. Q. 28 1 18 £ 1 7 

auf dem platten Sande. . . 1086 | 852 | 147 

Summa | 1331 | 1027 1 | i⏑3 19 | 18 

1860 | der Stadt Bunzlau . . . 204 | sl al =. 136 31 | 37 

»  " Naumburg a. Q. 48 32 1 15 

auf dem platten Lande . . 1118 me | | | 861 121 | 134 

Summa | 1370 170 | 10 | 1 | 1 1029 1370 | 109 | 155 | 186 153 | 186 

1861 | der Stadt Bunzlau . . . | 183 144 17 euln| m 22 

„ Naumburg a. D. 79 63 _ 16 

auf bem platten Lande . . 861 | 645 85 66 | 8 | 186 130 

Summa | 1123 | 852 102 0852 | 102 | 16€ 168 

Zuſammen in allen 3 Jahren 3824 2908 374 | 537 


Unbeendigt blieben 5. 

Die Geſchafte beim Kreis - Gericht Hierjelbft und der Gerichtd-Commiffion zu 
Naumburg a. Q. waren folgende: 

Es wurden bearbeitet: | 

Im Jahre 1859 
A. beim biefigen Geridt: 
L Prozejje 
1) Gewöhnliche Civilpropefie nad) ber Verordnung vom 21 Juli 1846. 


a. Bagatelljachen: Anhängig waren: 576, davon find — 479, unbeenbigt 
blieben 97. 

Die Zahl der Mandate, gegen welche feine — — wurben, 
betrug in Mandatsprozehfachen 120, in Bagatelljachen 1610. * 
b. Imjurienfachen. Anhängig waren 76, — wurden beendigt 68, — 

blieben 8. 
e. Sofort zur mündlichen Verhandlung verwieſene Sachen: ei waren 87, 
davon wurben beenbigt 80, unbeenbigt blieben 7... ° """" 


— 56 — 
d. Andere Prozeßſachen. Anhängig waren 368, beendigt wurben 255, unbeenbigt 
blieben 113, 
Die Zahl der Mandate, gegen welche keine Einwendungen erhoben wurden, 
betrug 51 Manbatöprozekjachen, und bie Zahl derjenigen, in welchen es 
zur mündlichen Verhandlung gefommen 91. 
2) Konkursfachen nach dem Gejeg vom 8. Mai 1855. 
a. Stonfursjachen. Anhängig waren 10, beendigt wurden 8, unbeenbigt blieben 2. 
b. Prioritätd- Verfahren in der Executions⸗Inſtanz. Anhängig waren 6, 
beendigt wurden 3, unbeendigt blieben 3. 
3) Subhaftations-Saden. Anhängig waren 75, beendigt wurben 51, unbeendigt 
blieben 24. 
4) Ehefachen. Anhängig waren 20, beendbigt wurden 9, unbeendigt blieben 11. 
5) Undere Prozeh- Arten. Anhängig waren 45, beendigt wurden 26, unbeenbigt 
blieben 19. Es waren mithin im Jahre 1859 beim hiefigen Gericht überhaupt 1263 
Prozeſſe anhängig, von welchen 979 beendigt wurden und 284 unbeenbigt blieben; 


außerdem aber 1781 Mandate, gegen welche eine Einwendungen erhoben wurben, und 
91 Sachen, in welchen es zur mündlichen Verhandlung kam. 


I. Unterfudungen. 


1) Unterfuchungen wegen der zur Competenz der Schwurgerichte gehörigen Ber- 
brechen und Vergehen. Es waren anhängig 39, davon wurben beendigt 36, unbeendigt 
blieben 3. 


2) Unterfuchungen wegen ber zur Competenz ber collegialijchen Gericht3-Abtheilungen 
gehörigen Verbrechen und Vergehen, und zwar: 
a. Verbrechen: Anhängig waren 29, welche auch beendigt wurden. 
b. Vergehen: Anhängig waren 208, beenbigt wurden 191, unbeendigt blieben 17. 
3) Unterfuchungen wegen der zur Competenz der Einzelrichter gehörigen Vergehen 
und Uebertretungen und zwar: 
a. Vergehen Anhängig waren 38, beendigt wurben 34, unbeendigt blieben 4. 
b. Uebertretungen. Anhängig waren 79, beenbigt wurben 73, unbeenbigt 
blieben 6. 
4) Unterfuchungen wegen Diebftahl® an Holz und anderen Walbproduften, in dem 


durch das Holzdiebſtahls-Geſetz vorgejchriebenen Verfahren. Anhängig waren 1008, 
beendigt wurden 850, unbeenbigt blieben 153. 


Es waren alfo zufammen 1396 Unterjuchungen anhängig, von denen 1213 beenbigt 
wurben und 183 unbeendbigt blieben. 

Außerdem find 175 Strafmandate wegen Uebertretungen erlaſſen worden, gegen 
welche leine Einwendungen erhoben worben ſind. 


— ——— 
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Obductionen ohne wirkliche Unterfuchungen fanden 5 ſtatt. 


Die Zahl der übrigen Vorunterfuchungen, in welchen bie förmliche Unterfuchung 
nicht eingeleitet wurde, belief fich auf 14. 


IH. Bormundidaften und Suratelen. 


E3 waren überhaupt foldye zu führen 3125. Hierunter waren VBormundfchaften 
mit Vermögens-Verwaltung 975, beendigt wurden 284, anhängig blieben 2841. 


IV. Nadhlaf-Regulirungen. 


Außer den vormundichaftlichen waren zu führen 89; davon wurden beendigt 56, 
unbeendigt blieben 33. 


V. Hppothefenfolien 


waren am Schluffe des Jahres 1858 angelegt 8696. Im Laufe bes Jahres 1859 
wurben geichloffen 19, neu angelegt 116. Am Schluffe des Jahres 1859 waren vor- 
handen 8793. 


VI Depofitalmafjen. 
- Der Beitand des Generol-Depofitums — 2330 Thlr. baar und 173550 Thlr. 
Activa. 


Nach dem Manuale belief ſich die Zahl der Maſſen und zwar: a. der Special⸗ 
Geld-Maffen auf 1206; b. der Mafjen, welche aus Pretiofen oder auf jeden Inhaber 
lautenden Documenten bejtehen, auf 134. 


vo. Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarteit 


find überhaupt 1360 ni te worben;, davon wurden 937 unangemelbet auf- 
— 


Die Zahl der abgehaltenen Termine betrug 4883. 


B. Bei ber Geridt3-Eommiffion in Naumburg a. D. 


= L. Progeffe 
1) Gewöhnliche Givilprogeffe nach der Verordnung bom 21. Juli 1846. _ 


a. Bagatelljachen. &s waren anhängig 5% davon — ee unbeenbigt 
blieben 2,. .." :. 


Die Zahl der Mandate... — keine nn wech — betrug 
in Mandats⸗Prozeßſachen 17, in Bagatelljadhen 7 nad 10- 


rt arliege 


— 58 — 


b. Injurienſachen. Anhängig waren 7, welche auch beendigt wurden. 
c. Andere Prozeßſachen waren 16 anhängig, wovon 15 beendigt und 1 un⸗ 
beendigt blieben. 
Die Zahl bes Mandate, gegen welche keine Eimvendungen erhoben wurden, belief 
fi auf 2. 
2) Subhaftationsjahen. Anhängig waren 5, beendigt wurden 4, unbeendigt 
blieb 1. 
3) Bon anderen beſonderen Prozekarten war 1 anhängig, welcher auch beendigt 
wurde. 


IL Unterfuhungen. 


1) Unterfudjungen wegen ber zur Competenz ber Einzelrichter gehörigen Vergehen 
und Uebertretungen und zivar: 
a Vergehen. Anhängig waren 3, welche auch beendigt wurden. 
b. Uebertretungen. Anhängig waren 9, welche gleichfalls beendigt wurden. 


2) Unterfuchungen wegen Diebftahls an Holz und anderen Walbprobulten in dem 
burch das Holzdiebſtahls-Geſetz vorgefchriebenen Verfahren. Anhängig waren 36, welche 
auch beenbigt wurden. Strafmandate wegen Uebertretungen, gegen welche feine Ein- 
wenbungen erhoben worben find, wurden 2 erlajjen. Es waren aljo in Summa 48 
Unterſuchungen anhängig und beendigt. 


OL Vormundſchaften und Kuratelen. 


Es waren überhaupt zu führen 468. Hierunter waren Vormundſchaften mit 
Bermögend-Berwaltung 198. Beendigt wurden 42, anhängig blieben 426. 


IV. Nahlap-Regulirungen. 


Außer den vormundfcaftlichen waren zu führen 17, davon wurden beenbigt 11, 
unbeenbigt blieben 6. 


V. Hypothelenfolien. 


Am Schluffe des Jahres 1858 waren angelegt 2188. Im Laufe des Jahres 1859 
wurben geſchloſſen 11, — neu angelegt 9. Es waren alſo am Schluſſe des Jahres 


1859 vorhanden 2186 
VL Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
wurden 280 vorgenommen, von benen 80 angemelbet waren. 
Termine wurden 801 abgehalten, = 


- di — 


Sm Sabre 1860. 
A. Beim hiefigen Geridt 


L Brozefje. 
1) Gewöhnliche Eivilprozefje nad) der Verordnung vom 21. Juli 1846, 


a. Bagatellfachen. Es waren anhängig 696, beendigt wurden 650, unbeendigt 
blieben 46. 
Die Zahl der Mandate, gegen welche feine Eimvenbungen gemad)t wurden, 
betrug in Mandatöprozeßfachen 163, in Bagatellfachen 1496. 
b. Injurienſachen. Anhängig waren 58, beendigt wurden 44, unbeenbigt 
blieben 14. 


ce. Sofort zur mündlichen Verhandlung verwiejene Sachen waren anhängig 94, 
davon wurden beenbigt 92, unbeendigt blieben 2. 


d. Andere Prozeßſachen. Es waren anhängig 410, beendigt wurben 323, 
unbeendigt blieben 87. 


Die Zahl der Mandate, gegen welche leine Einvendungen gemacht 
wurden, betrug 54 in Mandatsprozeßſachen, und die Zahl der Sachen, in 
welchen es zur mündlichen Verhandlung gelommen, 97. 


2) Konkursſachen nach dem Gefek vom 8. Mai 1855 und zivar: 
a. Konkursſachen. Anhängig waren 4, beendigt wurden 2, unbeenbigt blieben 2. 


d. Priorität« Verfahren in der Executions-Inſtanz. Anhängig waren 11, 
beendigt wurden 5, unbeendigt blieben 6, 


3) Subhaftationd» Sachen. Unhängig waren 97, davon wurben beenbigt 59, 
unbeendigt blieben 38. 

4) Ehefachen. Anhängig waren 20, beendigt wurden 15, unbeendigt blieben 5. 

5) Undere befonbere Prozeharten. Unhängig waren 44, beendigt wurden 26, 
unbeendigt blieben 18, 


Im Jahre 1860 waren mithin beim. hieſigen Gericht überhaupt, 1434. Progefie 
anhängig, von denen 1216 beenbigt wurden und 218 unbeendigt blieben. Außerdem 
aber 1713 Mandate, gegen welche Einwendungen nicht erhoben wurben und 97 Sachen, 
in welchen e8 zur münblichen Verhandlung kam. 


IL. Unterfuhungen. 


1) Unterfuchungen wegen ber zur Competenz ber Schwurgerichte gehörigen Bm 
brechen und Vergehen. Es waren anhängig 42, beenbigt wurden 37, unbeendigt blieben 


2) Unferfuchiingen wegen der zur Competenz ber elegiäfifcen Pa 
gehörigen Verbrechen und Vergehen und zwar: 
35* 
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a. Verbrechen. Anhängig waren 34, beenbigt wurden 29, unbeendigt blieben 5. 
b, Vergehen. Anhängig waren 232, beenbigt wurden 211, unbeendigt 
blieben 21. 
3) Unterfuchungen wegen ber zur Competenz ber Einzelrichter gehörigen Bergehen 
unb Webertretungen, und zwar: 
3. Vergehen. Anhängig waren 44, beendigt wurden 41, unbeendigt blieben 3. 


b, Uebertretungen. Anhängig waren 75, beendigt wurden 65, unbeendigt 
blieben 10. 


4) Unterjuchungen wegen Diebjtahls an Holz und anderen Waldproduften in dem 
duch das Holzdiebſtahls-Geſetz vorgejchriebenen Verfahren. Anhängig waren 972, 
beendigt wurden 801, unbeenbigt blieben 171. 


Es waren alfo zufammen 1399 Unterfuchungen anhängig, von denen 1184 beendigt 
wurden, und 215 unbeendigt blicben. 


* Außerdem find 160 Strafmandate wegen lebertretungen erlaffen worden, gegen 
welche feine Einwendungen erhoben worden find. 


Obbuctionen ohne wirkliche Unterjuchungen fanden 6 ftatt. 


Die Zahl der übrigen Borunterfuchungen, in welchen die förmliche Unterfuchung 
nicht eingeleitet wurde, belief ſich auf 10. 


DI Vormundſchaften und Suratelen. 


Es waren überhaupt folche zu führen 3132, Hierunter waren Bormundjchaften 
mit Bermögend-Berwaltung 959. Beendigt wurden 237, anhängig blieben 2895. 


IV. Nadlaß-Regulirungen. 
Außer ben vormundſchaftlichen waren zu führen 77, davon wurden beendigt 49, 
— blieben 28. 
V. Hypothelenfolien 


waren am Sclufie bed Jahres 1859 angelegt 8793. Im Laufe des Jahres 1860 
wurden, geichlofjen 8, dagegen neu angelegt 75. Es waren aljo am Schluffe bes 
Jahres 1860 vorhanden 8860. 


VL Depojitalmajjen. 


Der Beitand des General» Depofitums betrug am Schluffe de Jahres 1860: 

li Thaler 27 Sgr, 7, Pf. baar, und 164150. Thaler Aktiva. ,, 

. Nach dem Manuale belief fich die Zahl der Maſſen und zwar: a. ber Special» 

ebnaffe auf 1159, b. der Maſſen, welche aus iii ober. ort —* Sn 
utenben Documenten beftehen, auf 147. ae — 


— 


— — — 


— — — — — — — rer _ 9 
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VIL Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarleit 


wurden überhaupt 1292 vorgenommen, von Diefen wurden 900 unangemelbet aufgenommen. 
Termine wurden 4549 abgehalten. 


B. Bei der Geriht3-Commiffion in Naumburg a. Q. 


L Prozeſſe. 
1) Gewöhnliche Civilprozefe nad) der Verordnung vom 21. Juli 1846, 
a. Bagateljachen. Es waren anhängig 62, Davon wurben beendigt 59, unbeendigt 
blieben 3. 
Die Zahl der Mandate, gegen welche Feine Einwendungen gemacht wurden, betrug 
in Mandatsprozeßſachen 21, in Bagatelljachen 241. 
b. Injurienfachen. Anhängig waren 6, welche auch beendigt wurden. 
c. Andere Prozekfachen waren 28 anhängig, wovon 26 beendigt, und 2 un« 
beendigt blieben. 
Die Zahl der Mandate, gegen welche feine Einwendungen erhoben wurden, 
betrug 5. 


2) Subhaftationd» Saden. Anhängig waren 7, beendigt wurben 4, unbeenbigt 
blieben 3. 


3) Bon anderen bejonderen Prozeh-Arten waren 2 anhängig, welche unbeendigt 
blieben. 


IL Unterfudhungen. 
‚ 1) Unterfuchungen wegen ber zur — der Einzelrichter gehörigen Vergehen 
und Uebertre tungen, und zwar: 
a. Vergehen. Anhängig waren 5 welche auch beenbigt wurben; 
b. Nebertretungen. Anhängig waren 8, beenbigt wurben 7, unbeenbigt blieb 1. 
2) Unterfuchungen, wegen Diebſtahls an Holz und anderen Walbprobucten in 
dem durch das Holzdiebſtahls⸗Geſetz vorgejchriebenen Verfahren. Anhängig waren 10, 
welche auch beendigt wurden. Strafmandate wegen Uebertretungen, gegen welche feine 


Einwendungen erhoben worden find, wurden 5 erlaffen Im Ganzen waren aljo 
23 Unterſuchungen anhängig, von benen "22 beendigt und 1 unbeendigt blieb. 


IL Vormundſchaften und Kuratelen 


waren 460 zu führen. Darunter befanben ſich Vormündſchaften mit‘ Bermögend-Bers 
waltung 186. Beendigt wurden 31, anhängig blieben 429.’ * 
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IV. Nadhlaf-Regulirungen, 
außer ben vormunbfchaftlichen waren zu führen 16, davon wurden 12 beendigt und 4 
blieben unbeenbigt. 
V. Hpypothelenfolien 


waren am Schluſſe des Jahres 1859 2186 angelegt. Im Laufe bed Jahres 1860 
wurden 6 Folien gejchlofjen und 10 Folien neu angelegt. Es waren mithin am Schluffe 
des gebachten Jahres 2190 Folien vorhanden. 


VI Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 


wurden im Jahre 1860 270, worunter 74 angemeldete, vorgenommen. 
Termine wurben 1577 abgehalten. 


Sm Jahre 1861, 
A. Beim biefigen Geridte 


L Prozeſſe. 
1) Gewöhnliche Eivil-Prozeffe nach der Verorbnung vom 21. Juli 1846. 


a. Bagatellfachen. Es waren anhängig 685, beendigt wurden 647, unbeendigt 
blieben 38. 


Die Zahl der Mandate, gegen welche keine Einwendungen gemacht wurben, 
betrug: in Mandats⸗Prozeßſachen 169, in Bagatelljachen 1318. 


b. Injurienfachen. Anhängig waren 75, beendigt wurden 54, unbeenbigt 
blieben 21. 


c. Sofort zur mündlichen Verhandlung verwiejene Sachen waren anhängig 86, 
davon wurden beendbigt 85, unbeendigt blieb . . 


d. Andere Prozeßſachen. Anhängig waren 340, beenbigt wurben 258, unbeenbigt 
blieben 82, 


Die Zahl der Mandate, gegen welche feine Einwendungen gemacht wurben, 
betrug 49 in Mandat3-Prozekjachen, und die Zahl ber nn welche zur 
mündlichen Verhandlung gelommen, 82. 


2) Konkursfacheninach dem Geſetz vom 8. Mai 1855, und zwar: 
a. Konkursſachen. Anhängig waren 4, beendigt wurden 2, unbeenbigt blieben 2 
b. Erbichaftliche Ser Ho Anhängig waren 3, beenbigt wurbe 1, 
— blieben — 


Kerr 


— 


3) Subhaſtationsſachen. Anhängig waren 102, beendigt wurden 70, unbeendigt 
blieben 32, 
4) Ehefachen. Anhängig waren 18, beendigt wurben 11, unbeendigt bligben 7. 


5) Andere befondere Prozekarten. Anhängig waren 36, beendigt wurden 24, 
unbeendigt blieben 12. 


Es waren mithin im Jahre 1861 beim Hauptgericht 1858 Prozeffe anhängig, 
von denen 1156 beendigt wurden, und 202 unbeendigt blieben. Die Zahl der Mandate, 
gegen welche Einwendungen nicht erhoben worden waren, betrug 1536, und die derjenigen 
Sadıen, in welchen es zur mündlichen Verhandlung lam, 82, 


IL. Unterjudhungen. 
1) Unterfuchungen wegen der zur Competenz der Schmwurgerichte gehörigen Vers 
brechen und Vergehen. Anhängig waren 30, beendigt wurden 24, unbeendigt blieben 6. 
2) Unterfuchungen wegen der zur Competenz der kollegialifchen Gerichtö-Abtheilungen 
gehörigen Verbrechen und Bergehen, und zwar: 
a. Verbrechen. Anhängig waren 28, beenbigt wurben 25, unbeendigt blieben 3. 
b. Bergehen. Anhängig waren 176, beendigt wurben 166, unbeendigt blieben 10. 
3) Unterfuchungen wegen ber zur Competenz der Einzelrichter gehörigen Vergehen 
und llebertretungen, unb zwar: 
a. Vergehen. Anhängig waren 52, welche auch beenbigt wurden. 
b. Uebertretungen. Anhängig waren 74, beendigt wurben 64, unbeenbigt 
blieben 10, 


4) Unterfuchungen wegen Diebftahld an Holz und anderen Waldprodulten in dem 
durch dad Holzdiebſtahls-Geſetz vorgejchriebenen Verfahren. Unhängig waren 993, 
beendigt wurden 799, unbeenbigt blieben 19. 


Es waren aljo zufammen 1353 Unterfuchungen anhängig, von denen 1130 beeubigt 
wurben, und 223 unbeendigt blieben. 


Ferner find 145 Strafmandate wegen. — erlaſſen worden, gegen welche 
feine Einwendungen erhoben worden find. 


Obductionen ohne wirkliche Unterfuchungen: fanden 3 Statt. 


Die Zahl der übrigen Vorunterfuchungen, in welchen bie fürmliche. Unterjuchung 
nicht eingeleitet wurde, betrug 4. 


IL Bormunbjdaften und Kuratelen 


Zu führen waren ſolche überhaupt 3182, Vormundſchaften mit Vermögens 
Verwaltung, waren 968, Hierunter. Beendigt wurden. 276, anhängig. blieben 2906. 


- 


IV. Nachlaß-Regulirungen 


waren außer ben vormundſchaftlichen 79 zu führen, davon wurben 55 beendigt, und 
24 blieben unbeendigt. 


V. Hypothekenfolien 


waren Ende 1860: 8860 angelegt. Im Laufe des Jahres 1861 wurden 46 Folien 
geſchloſſen und 72 neu angelegt; jo daß am Schluſſe des Jahres 1861: 8886 Folien 
vorhanden waren. 


VL Depofitalmafjen. 


Am Schluffe des Jahres 1861 betrug ber Beftand des General: Depofitums 
2987 Thaler baar und 186350 Thaler Activa. Die Zahl der Mafjen belief fich nad) 
dem DManuale, und zwar: 


a. der Special-Geld-Mafjen auf 132. 


b. der Mafjen, welche aus Pretioſen, oder auf jeden Inhaber Tautenden 
Documenten beftehen, auf 159. 


VIL Handlungen ber freiwilligen Gerichtöbarleit 


wurden überhaupt 1295 vorgenommen, darunter 817 unangemeldet. 
Termine wurben 4580 abgehalten. 


B. Bei ber Gerihtd-Commifjion in Naumburg a. Q. 


L ®rozeffe 
) Gewöhnliche Civilprozeſſe nach der Verordnung vom 21. Juli 1846 
8. Bagatellfachen. Es waren anhängig 41, beendigt wurben 39, umbeenbigt 
blieben 2, 
Die Zahl der Mandate, gegen welche feine Einwendungen gemacht — 
betrug: in Mandatsprozeßſachen 18, in Bagatellſachen 192. 
b. Injurienjachen. Anhängig waren 3, welche beeendbigt wurden. 
° ©. Andere Prozekfachen waren 28 anhängig, von benen. 27 beenbigt wurben, 
und 1 unbeendigt blieb. 
Die Zahl der Mandate, gegen — feine se erhoben wurden, 
betrug 5. | 
2) Subhaftationsjacen. Anhängig ı waren 5, Senbigt wemen 4, und i blieb 


unbeenbigt. a 
3) Bon anderen bejonderen Prozekarten waren 2 anhängig und — — 
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IL Unterſuchungen. 
1) Unterſuchungen wegen ber zur Competenz ber Einzelrichter gehörigen Ueber 
tretungen waren 2 anhängig, welche aud) beendigt mwurrden. 


2) Unterfuchungen wegen Diebjtahld an Holz und anderen Waldproduften in dem 
durch das Holzdiebſtahls-Geſetz vorgefchricbenen Verfahren waren ebenfalld 2 anhängig, 
welche auch beendigt wurben. 


Es waren mithin im Ganzen nur 4 Unterſuchungen anhängig. 


II. Vormundſchaften und Kuratelen 


waren 475 zu führen, worunter ſich 185 Vormundſchaften mit Bermögens-Verwaltung 
befanden. Davon wurben beendigt 34, und anhängig blieben 441. 


IV. Nahlapregulirungen, 


außer ben vormundjchaftlidyen waren 11 zu führen, hiervon wurden 10 beendigt und 
1 blieb unbeendigt. 


V. Hyothekenfolien 


waren Ende des Jahres 1860: 2190 angelegt. Im Laufe des Jahres 1861 wurden 
2 Folien geichloffen, dagegen 4 neuangelegt. Es waren alſo am Schluffe des Jahres 
1861: 2192 Folien vorhanden. 


VI. Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 


wurden im Jahre 1861: 319, worunter 85 angemeldete, vorgenommen. 
Termine wurden 812 abgehalten. 
Die Zahl der Prozeſſe beim Hauptgericht hat fich ſonach feit 1859 um 95 gefteigert, 


gegen das Jahr 1860 aber um 76 verringert, Die Zahl ber Unterfuchungen hat nd 
um 43 erniebrigt. 


Was bie Gefchäfte ber Staats⸗ und Bel Anaeft anlangt, fo tft folgenbes 
zu erwähnen: 


1) Bezüglid * Geſchäfte der Staat aauweliſchaft 


Im Jahre 1859 waren 657 Sachen anhängig, Hiervon wurden beendigt: durch 
Zurückweiſung der Denunciation 37, durch Abgabe ay andere Behörden 67, durch 
Abftandnahme von weiterer Verfolgung 275, durch —* ber Anklage 247. 'Uner-' 
Iebigt blieben 31, und vom Gericht wurde eine Anklage zurũchhewieſen. Aubiengtermine 


wurden 297 abgehalten. 
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Im Jahre 1860 betrug bie Zahl der anhängigen Sachen 564. Davon wurden 
beenbigt: durch Zurüdmweifung der Denunciation 40, durch Abgabe an andere Behörben 33, 
durch Abfiandnahme von weiterer Verfolgung 166, durch Erhebung der Anklage 277. 
Unerfebigt blieben 28 Sachen, und Aubienztermine wurden 348 abgehalten. 


Im Jahre 1861 betrug die Zahl der anhängigen Sachen 447. Hiervon murben 
beendigt: durch Zurüdweifung der Denunciation 29, durch Abgabe an andere Behörden 36, 
durch Abftandnahme von weiterer Verfolgung 161, durch Erhebung der Anklage 188- 
Unerlebigt blicben 33 Sachen, und 1 Anllage wurde vom Grit zurüdgetviefen. 


Audienz⸗ Termine wurden 271 abgehalten. 


2) Bezüglich der Geſchäfte der Polizei-Anwaltichaft. 


Anhängig waren im Jahre 1859: 1490 Sachen. Davon wurden beendigt: durch 
Burüdweifung ber Denunciation 41, durch Abgabe an andere Behörden 59, durch 
Erhebung der Anklage 1390. 


Im Jahre 1860 waren anhängig: 1303 Sachen, wovon beendigt wurden: burch 
Zurückweiſung ber Denunciation 54, durch Abgabe an andere Behörben 53, durch 
Erhebung der Anklage 1196, 


Im Jahre 1861 waren 1283 Sachen anhängig. Hiervon wurden beendigt: durch 
Burüdweifung der Denunciation 43, durch Abgabe an andere Behörden 37, durch 
Erhebung der Anflage 1203. 


Bon biefen Zahlen fommen die meiften auf Unterfuchungen wegen Diebftahld an 
Holz und anderen Walbproduften, doch verringern fich diefelben von Jahr zu Jahr 
bedeutend, da im Folge der in dem ftäbtifchen Forſten faft durchweg bewirkten dorft- 
fervitut-Ablöfungen die Gelegenheit zu Holzdiebftählen nicht mehr fo geboten ift, wie 
bie® vorher war. gu bedauern ift nur, daß von Seiten der Ruftifalbefiger nicht mit 
berjelben Strenge, wie dies Geitend der Dominien gejchieht, gegen den Holzdiebftahl 
eingeichritten wird, denn es ift offenbar, daß hier von 10 — laum einer zur 
Anzeige lommt. 


Eine nicht gerade geringe Zahl von Unterſuchungen hat auch wegen Landſtreichens 
und Bettelns und wegen Gefindepolizei-llebertretungen geſchwebt. Im Betreff der Leber 
handnahme des Landſtreichens und Bettelns dürfte der Umſtand weſentlich dazu beitragen, 
daß viele Behörden an profeſſionirte Vagabonden Päſſe ertheilen, und zwar unter dem 
Reiſeziel, ſich auswärts Arbeit zu ſuchen. Dieſe Päſſe werden vorzugsweiſe auf weite 
Entfernungen ausgeſtellt, ohne daß ſich die Behörden um das Vorhandenſein von Reiſe⸗ 
mitteln der Paßnachſucher lümmern. — Die Angehörigkeits -Communen ſelbſt find 
natürlicher Weiſe froh, ſolche Subjekte los zu werben, da Erſtere dann weniger für ben 
Unterhalt dieſer größtentheils wohnungsloſen und arbeitsſcheuen Perſonen aus Communal⸗ 
mitteln zu ſorgen haben, die Unterhaltung fällt aber hiernach lediglich dem Criminalfond 
zur Saft, und das Beſtrafen ſolcher Suhjelte iſt für dieſe nicht das, mas es ſein ſoll. 


ſondern eine Wohlthat, da, ſie in dem Gefängniß von dem, Ungeziefer — deun es wird 
nur ſelten ein Vagabonde frei, von ſolchem eingeliefert — behet und zulehi kg “er 


weile befleibet werden. 
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Das Ueberhandnehmen der Klagen gegen das Gefinde hat zum größten Theil in 
ber Sucht des männlichen Gefindes, auf auswärtige Tagenrbeit zu gehen, feinen Grund, 
zum Theil liegt e8 aber auch an den Dienftherrichaften, denn es giebt deren welche, bie 
das ganze Jahr hindurch mit den Behörden wegen Gefindepolizei » Lebertretungen im 
Verkehr ftehen, 


3) Thätigleit des Schwurgerichts. 


Die Zahl derjenigen Perfonen, welche im Bunzlauer Kreife zu Geſchwornen berufen 
werben fonnten, betrug im Jahre 1859: 237 Perjonen, 1860: 260 Perſonen, 1861: 
270 Berjonen. 


Während jedes Jahres fanden 2 Sitzungsperioden ftatt. 


In der 1. Situngsperiode des Jahres 1859 famen 14 Sachen mit 21 Verbrechen 
und Vergehen zur Aburtelung. Angeflagt waren 18. Von biejen waren 13 unver: 
beirathet und 5 verheirathet. Gegen 15 wurde auf Zucthausftrafe erkannt, frei- 
gejprochen wurden 3. 


In der 2. Sitzungsperiode des gedachten Jahres kamen 22 Sachen mit 40 Ber- 
brechen und Vergehen zur Aburtelung. Angeflagte waren 25. Bon diejen waren 12 
unverheirathet und 13 verheirathet. Gegen 16 wurde auf Zuchthaußftrafe, gegen 5 auf 
Gefängniß erfannt: 4 wurden freigefprochen. 


In der 1. Sikungs- Periode des Jahres 1860 famen 17 Sachen mit 19 Verbrechen 
und Vergehen zur Aburtelung. Die Zahl der Ungellagten betrug 24. Won biejen 
waren 12 verheirathet und 12 unverheirathet. Gegen 16 wurde auf Zuchthaus, gegen 
4 auf Gefängnißjtrafe erkannt und 4 wurben freigefprochen. 

In der 2. Situngs: Periode betrug die Zahl der abacurtheilten Sachen 20, mit 
29 Verbrechen und Vergehen. Angellagte waren 23, von denen 13 unverheirathet und 
10 verheirathet waren. | 


Gegen 1 Angeflagten wurbe auf Tobesftrafe erlonnt, gegen 18 auf Zuchthaus⸗ 
ftrafe, gegen 4 auf Gefängnißftrafe, und 4 wurden freigefprochen. 


In der 1. Sigungs-Periode des Jahres 1861 betrug die Zahl der abgeurtheilten 
Saden 10 mit 14 Verbrechen und Vergehen. Angeklagte waren 13, von denen 9 um 
verheirathet und 4 verheirathet waren. Gegen 9 Angellagte wurde auf Zuchthausſtrafe, 
(einer zu lebenswieriger) gegen 3 auf Gefängnißſtrafe erlannt, und 1 wurde, freigefprochen. 


In ber 2. Gitungd- Periode 1861. famen 14 Sachen mit 19 Verbrechen und 
Vergehen zur Aburtelung. . Die Zahl der Angellagten betrug 17, von denen 10 under 
heirathet und 7 verheirathet waren. Gegen 13 Angeflagte wurde auf Zuchthaugftrafe, 
und gegen 4 auf Gefãngnißſtrafe erfannt. . 


. 19. Militär: Werbältniffe. 


. Bezüglich ber Reſultate der — in den 3 Suse 1859, ‚1800 und 
1861 ift folgenbes anzuführen: 


Be 


Bon der Gefammtbevölferung von 58121 Seelen gehörten 27738 Perſonen dem 
männlichen Gejchlechte an. Bon diejen famen zur Mufterung in den Jahren: 
1859: 1860: 1861: 


a. die 2Ojährige Altersflaffe mit 554 680 806 
b. die 21jährige . „4% 429 673 
c. die 22jährige " 4433 420 365 
d. die 23jährige — — 46 54 39 
e. bie 24jährige 29 18 19 
f. die Zdjährige und ältere alaſſen — 18 5 
Zuſammen 1552 1619 1807 
Hiervon find: 1859: 1860: 1861: 
1) umermittelt geblieben . . 26 40 17 
2) in andere reife gezogen und dort geftellungspflichtig 
geworben . . . 374 279 677 
3) Beim Departementd-Erfag- Goſchaft ohne Eithirtdigins 
ausgeblieben. 


— 9 
4) Als dreijährige Freiwillige eingetreten V 21 10 
5) Als berechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt anerlannt 34 31 33 
6) Als Studirende der Theologie vom Militär-Dienft befreit — 2 
7) Als moralijch unfähig zum Meilitärdienjt geftrihen. . 8 5 
8) Als augenfällig unbrauchbar von der Kreis-⸗Erſatz⸗Com⸗ 


miffion ausgemuftert . . 3 8 7 
9) Als dauernd unbrauchbar zum Vititärdienft von ber 
Departementö-Erjaf-Commiffion ausgemuſtert . . 5 15 29 


10) Zur Erſatz ⸗Reſerve übergetreten : 
a. wegen Mindermaaßes nach 3maliger Eoncurrenz 


unter 5 Zub . - 55 45 33 
:b. wegen Kleinheit nach. Imaliger Concurrenz von 

5 Fuß bis 5’ 17 39 ,. 98 76 57 
c. wegen zeitiger Nnbrauibotei nach 3 maliger 
 Concurrenz . . 9 6 : 76 


d. — „rät: Verhältniffe nach Z maliger 


Eon Se | 
11) Zum Train "defig * excl. der vi Erabufopeem Aus: 
gehobenen . . j .. 28 20 7 
12) Auf ein Jahr aurüigetlt 68 658 : 697 


Zufammen 1396 1471 1662 


Zur Aushebung blieben alfo:. . . 2» 2... 156 148 145 
Ausgehoben find: 

a. für dad Garde-Corpe .. 2.2... 14 21 19 

b. für bie — a da Tee a a Ar ie DE 3 3 1 

EST 7Artillerie EB 19:21#- 17 

Mi: 2 RE as ee rl DE N 
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1859: 1860: 1861: 
Be a We . 8 72 92 
f. „ „ Mlanen. . — 4 2 
We RER he ar ch var 4 6 1 
ERGEBEN Eee 2 .2 3 
i. „Jäger.. ee ee rt "ee — 2 
k. „ „ als Kranlenwärter ee a el he 1 1 — 
. „„als Trainfahrer. 2 7 7 

Mm. „„ als Arbeitsſoldaten, wegen längerer dient 

entziehung. . — — 1 

n. für die Seetruppen . . .» . .. — — — 
girrã 112 142 145 


Disponibel blieben: 


in der Klaſſe der 2Ojährigen -. - - 2 2 2. 40 1 — 
.n ” " 21jährigen ir a 2 — — 
22ejührigen.. an an ar 4 = 


Zulammen 44 5 — 

Die Zahl der im Kreiſe befindlichen kriegsdienſttauglichen Pferde belief ſich im 
Jahre 1861 auf 17 Offizier⸗Pferde, 67 Reitpferde, 90 Zugpferde, 7 Padpferbe, zufammen 
auf 181 Pferde. 

Bei der im Jahre 1859 erfolgten Mobilmachung ftellte ſich der Durchſchnittspreis 
pro Pferd auf 150 Thaler. 
Der Kreis ift in 2 Landwehr» Compagniebezirte eingetheilt, und zwar gehört ber 
Theil rechts vom Bober zur 9 Compagnie und der lints vom Bober zur 4 Compagnie. 
Im ftehenden Heere dienten aus dem reife im Jahre 1859: 104, 1860: 142, 1861: 133. 

Die Zahl‘ der in der Reſerve dienenden Perſonen aus bem Streife betrug im 
Jahre 1859: 269, 1860: 269, 1861: 308. 

Die Zahl der Lanbwehrleute 1. Aufgebots: 1859: 644, 1860: 609, 1861: 564. 

Die der Landivehrleute 2. Aufgebotd: 1859: 616, 1860: 630, 1861: 652. 

: Unablömmlichleitögefuche wurben von —— 1859: 46, 1860: 105, und 
1861: 140 geftellt. 
Wegen unterlaffener An⸗ und —— wurden im Shie 1869: 11, 1860: 19, 
und 1861: 11 beſtraft. 

Segen 9 Militärpflichtige wurde im Jahre 1861 wegen unerlaubten Austritts 
ber Deſertionsprozeß eröffnet. 

Militair-Begräbnig-Bereine eriftiren außer einem in Gersdorf nicht weiter. 

Schügen-Bereine find hier und in Naumburg a. Q, bie Wirlſamleit beider beſchrankt 
fi lediglich auf abzubaltende Luſtſchießen. 
Behufs ber Unterſtützung alter Krieger beſteht auch i im n hieſigen Kreife, ein Verein 
von welchem im Jahre 1860: 64 — im Jahre 1861::43 Thaler zur Unterftügung 
vereinnahmt ‚und rejp, verwandt wurden. , , De ee BR 19 
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20. Staats: und FYrovingzial · Abgaben. 


Der Kreis Bunzlau zerfällt für die Verwaltung der direkten Staats-Steuern in 
86 Hebebezirke. Die Ktreis-Steuer-Kaſſe iſt in Bunzlau. Von dieſer getrennt ift das 
indirelte Steuer-Amt und die Salz-Faltorei, ebenfalls in ber Stadt Bunzlau, und 
außerdem ein Unterjteuer-Amt in Naumburg a. DO. — Das Perſonal der direkten 
Steuer-Haffe befteht aus dem Rendanten und einem Slaffendiener, das des indirekten 
Unterjteuer-Amt3 in Bunzlau aus 1 Ober-Steuer-Eontroleur, 1 Steuer-Einnehmer und 
Salzfattor, 1 berittenen Steuer» Aufjeher, 2 Steuer-Aufjehern zu Fuß und das bes 
Unterjteuer-Amte8 in Naumburg a. Q,, aus 1 Steuer-Einnehmer und 2 Steuer Auf 
jehern zu Fuß. 
Die beiden indirelten Steuer-Aemter gehören zu dem Hauptamt3-Bezirke Liegnig. 
Nach den im Jahre 1851, behufs Durchführung des Geſetzes vom 24. Februar 1850, 
über die Grundfteuerbefreiungen aufgeftellten Nachweifungen hat der Kreis eine Fläche 
von 322734 Morgen ober ca. 14’, DMeilen, (eine volljtändig unrichtige Zahl, nad) 
Schneider’ Statiftif 195 Meilen) von denen 2851 Morgen 100 DRuthen jteuer- 
frei find. 
An Abgaben hatte ber Kreis aufzubringen: 
1) an Grund» und Hausſteuer inc. Duittungsgrofchen, jtäbtifchem Servis und 
Nente für abgelöfte Kriminal-Koſten: 
aus dem jchlefifchen Kreistheile: im Jahre 1859: 29824 Thaler; 
1860: 29629 Thaler; 1861: 29637 Thaler. 
b. aus ber früher böhmijchen Enclave Günthersborf: im Jahre 1859: 
311 Thaler; 1860: 311 Thaler; 1861: 311 Thaler. 
c. aus dem Oberlaufiger Streistheile: an Mundgut-Steuern: im Jahre 
1859: 792 Thaler 29 Sgr. u Pf.; 1860: 792 Thaler 29 Sur. BE; 
1861: 792 Thaler 29 Ser. >, Pf.; — an Rauchfteuern: im Jahre 
1859: 2214 Thaler 15 Sgr. 6'% Pf.; 1860: 2214 Thaler 15 Ser. 
6%, Pf; 1861: 2214 Thaler 15 Sgr. 6'% Pf.; — an Rations⸗ 
und Portionsgeldern: im Jahre 1859: 950 Thaler 18 Sgr. 5 Pf; 
1860: 950 Thaler 18 Sor. 5 Pf.; 1861: 950 Thaler 18 Sgr. 5 Bi. 
Was bie Verfafjung diefer Steuern anbelangt, fo fei hierüber folgendes gejagt: 
Die Grundfteuer zerfällt in „Eontribution* und in „Hausſteuer“. 


L CEontribution, 


Die Steuern beftanden früher in freiwilligen Bewilligungen von Gelbbeihülfen, 
und wurde erft vom Jahre 1715 als beftändige Steuern Landacciſe“, erhoben und 
bereit8 unter ber laiſerlich öſterreichiſchen Regierung im Jahre 1721 dem Erirage der 
Liegenschaften auferlegt. Nach VBefignahme Schlefiend Bob Friedrich IT. mittelft 
Inftruction vom 27, Juli 1742 die Landaccife auf, ſehie At deren Stelle bie gründe 


———— — —— — — 


— Bl — 


ſteuerliche Contribution, und ordnete eine allgemeine Claſſification aller liegenden Gründe 
und der davon abſtammenden Nutzungen, Hebungen und Einkünfte an, insbeſondere auch 
der Kammer⸗Aemter und Güter, biſchöflichen, Stifts- und anderen geiſtlichen Güter und 
der früher unverſteuert gebliebenen Gründe, und beſtimmte, daß dieſellen von der all: 
gemeinen Landfteuer, der „Contribution“, nicht freigelaffen werben follten. 


Eine Ausnahme von der allgemeinen Regel wurde bezüglich der Stadt: Batri- 
monialäder gemacht, indem biefelben zur Acciſe oder Landfteuer wie früher gezogen und 
bamit ein Unterſchied zwifchen Stabt und Land gemacht wurde. 


In Folge deffen ift das Steuer- Verhältniß nach dem Ertrage der Aecker, Vieh— 
zucht, Wieſewachs, Holzung, der Fiſcherei 2c. zwar angejchlagen und cataftrirt worden, 
indeffen hat doch eine allgemeine gleichmäßige Beitenerung nicht ftattgefunden, weil nicht 
allein die Qualität der Güter, jondern auch dad Standeöverhältniß der Beſitzer bei ber 
Feſtſetzung des Diviſors in Betracht am. 

Mit dem Jahre 174445 wurde der Divilor feſtgeſetzt: 

für die bifchöflichen Güter auf 33°/% Prozent, 
„ geiftlichen Stiftögüter auf 50 Prozent, 
„ Bfarrer und Schullehrer auf 28”, Prozent, 
„ ehemaligen Rittercommenden de Malthejer- und beutjchen Ordens 
auf 40%, Prozent, 
„ weltlichen Dominien und Ertranei, als abliche, herzogliche und 
prinzliche Domänen, ftändijche Nämmcreigüter auf 28% Prozent, 
„„ Ruftifalen und Heinen Adersleute auf 34 Prozent. 


Seit ber Sätularifation der geiftlichen Stifte und Rittercommenden im Jahre 1810 
werben nur 28”, Prozent de Stataftralertrags derjelben als Grundſieuer verrechnet, 
der verbleibende Ueberſchuß von 21%, Prozent führt den Namen „rejerirte Steuer“ 
und ift auf den Etat der birelten Steuern (Kab-O. v. 23, März 1839) übernommen 
worben. Remiſſionen werben auch von ben rejervirten Steuern gewährt. 

Mit Rüdficht auf den feit der Maffififation gefteigerten Werth der Güter ftellt 
ſich jeßt die Eontribution auf 12 bis 13 Prozent des Ertrags. 


= 2.2 


IL Hausfteuer. 

Schon im Jahre 1742 wurbe neben der Contribution ein Nahrungageld von nicht 
eontributionäpflichtigen Einwohnern und Handwertern eingeführt, mittelft Verorbnung 
des Schlefiichen Provinzial-Minifter® vom 19. März 1746 anberweit vegulitt und im 
Jahre 1813 unter der Benennung „Hausfteuer des platten Landes” ber neueren Gefeh- 
gebung entfprechend abgeändert, und für Niederfchleften wie folgt feitgefegt: 

auf %%, Thaler von einem Haufe, deſſen Eigenthümer jährlich an Contribution 
1! Thaler, aber noch nicht 6 Thaler zahlt; 
auf ?« Thaler von einem Haufe, Deften — — — 1’ Taler 
5 Contribution zahlt; 
auf 1 Thaler. von einem Haufe, def Sign kein ander cite 
Grundſtũd befigt;-- 
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‚auf %, 5 oder ’/s Thaler von den Häuſern im Gebirge, je nachdem fie im 
‚hoben, mittleren oder niederen Gebirge belegen und dazu feine contri- 
buablen Grundftüde. gehören; 

auf ”s Thaler von dem Haufe eines Robothgärtnerd, ohne Rückſicht auf die 
Höhe der von feinen Ländern zu zahlenden Contribution, jo lange der 
Dienftnerus befteht. 
Befreit von der Hausfteuer find: die Familien, Auszugs- und fonjtigen Wohn: 
häufer der Dominien und Bauern, außerdem aber die Häufer, deren Eigenthümer au 
Gontribution 6 Thaler und mehr zahlen. 


Seit dem Jahre 1776 wird auch von fteuerbaren Realitäten zu Häufern bie 
Eontribution entrichtet; neu errichtete Häufer an Stellen, wo noch feins geitanden, 
werben erjt nad) drei Jahren zur Steuer herangezogen, von ganz eingegangenen Häufern 
wird die Hausfteuer abgeſetzt. Dieſelbe ruht auf dem Haufe, ohne Rüdficht auf die 
eingetretene Neränderung in der Perjon des Beſitzers. 

Die Steuer, welche von der ehemals böhmischen Enclave Güntherödorf entrichtet 
wird, genannt die „böhmifche Steuer“ befteht in 


1) der Grunbdfteuer, 


welche nach der im Jahre 1789 ftattgehabten Steuer -Regulirung auf dem Uderlande, 
den Wicfen, Hutungen und Forſten ruht, und auf den Grund der, von ben fteuer- 
pflichtigen Grundbefigern, in Ermangelung eines Kataſters oder einer Heberolle abge- 
gebenen, ſchriftlichen Anerkenntniffe beim Aderland 10 Kreuzer, bei Wieſen 7 Kreuzer, 
bei Hutungen 2 Kreuzer, bei Forſten 1”% Kreuzer beträgt; 


2) ber Militär-Bequartirungs- Eoncurrenzjteuer, 


auch Militärverpflegungd« oder Stafernenfteuer (und im Volle Hufarenfteuer genannt) 
wirb als Hausfteuer für das einzelne Haus zu 13, 6 und 3 (refp. 4) Kreuzern und 
für das Dominium in einer feftftehenden Summe zu 9 Gulden. 31 Kreuzern erhoben. 


Hervorzuheben iſt noch, daß neben der Contribution, eine gemeinſchaftliche Abgabe, 
„der Quittungsgroſchen“ von jedem Dominio und jeder Gemeinde monatlid mit einem 
Groſchen brandenburgisch (12. Sgr.) entrichtet wird. 


Bei Unglädsfällen jeber Urt find Remiſſionsbewilligungen — 
Im Dberlaufigifchen Kreistheile gilt die 


‚DOberlaufigiihe Steuerverfafjung. 


Ä Diefelbe beruht der Hauptſache nach auf der dem Lande eigenthümlichen ftändifchen 
Verfaffung, und nur zum Theil auf landesherrlichen Gefegen. Mit der Steuer-Ber- 
faffung vom. Jahre 1820 fam auch das Steuerbewilligungs⸗Recht der Stände ganz in 
Wegfall, indeſſen tritt hier doch immer noch bei den nach 1820 in Hebung gebliebenen 
Abgaben der Unterſchied zwiſchen ben unter ſtändiſcher Verwaltung ftehenden Steuern, 
und denen, welche die Königlichen Kaſſen unmittelbar erheben. bemerkbar hervor. 


— — — — — — — — — — — — 
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Die ſtandiſchen Erhebungen, für welche drei Gteuerverbänbe beftchen: 
1) Landes - Mitleibenheit d. h. das platte Land (mit Ausſchluß der ftabtmit- 
leidenden Dorfichaften), 
2) Stadt Görlik nebſt den mitleidenden Dorfichaften, 
3) Stadt Lauban, 
jtehen unter Verwaltung des Communallandtag3. 


Zur Dedung des Geldbedarfs für das landesherrliche Contingent einfchließlich 
der Straßenbaubienft-Surrogatgelder, und die Schuldentilgung reſp. Communalbebürf- 
nifje werden Rauch: und Mundgutiteuern erhoben. Erjtere haften auf dem Grund» 
eigenthum des Bauernjtandes, leßtere auf dem Dominial- oder Nittergütern. Seit 
1850 werden 14 Nauch- und 10 Mundgute ausgefchrieben; die Steuer beträgt für einen 
Raudygut 3154 Thaler und für einen Mundgut 1566 Thaler. Bei dem Gejammt- 
auffommen find die bäuerlichen Grundftüde mit beinahe */s Theilen, die Nittergüter 
dagegen mit Etwas über einem Drittheil betheiligt. 

Die landesherrlichen Steuern find nad; der erblänbifchen Verfaſſung für das platte 
Land die Rationd- und Portionsgelder (auch Milizgelder genannt), weldye an Stelle 
der früheren Naturalleiftungen getreten find. 


Die Gewerbefteuer 


des Sahres 1859 betrug in der IIL Steuer» Abtheilung (welche im hiefigen Kreiſe 
von der Stadt Bunzlau gebildet wird) mit Berüdfichtigung der Ab» und Zugänge 
2771°/ Xhaler. | 


Sie wurbe aufgebradht von: 


Klaſſe A. (Saufleute) von . » 2 2 2... 52 GSteuerpflichtigen 622%, Thaler, 
„  B. (Händler) von . . 2... .. 168 s 627 . 
„ €. (Gaſt⸗ und — von... 49 — 294 — 
„ D.. (Bäder) von ... — ER .1035/ r 
RETRO ee 10909 152°, — 
n Be GGrauereien) von.... 2 * 17% = 
„ H. (Handwerker) von . » ........14 = 5 
„ Ja (Waſſermüller) vom . . ...... I... 9% " 
„ Ib. (Windmüller) von . . x. ..... 1 P 15 2 
„ K£. (Fuhrleute) von . . 15. — 13%, ‚m 
„  La.(Haufirer zum vollen Steuerfage von . 26 | e 276 r 
„ Lb. ä „ ermäßigten „ en 7 E 


eo Summa: 2771%/, Thaler. 
Im Jahre 1860 betrug fie 2784% Thaler und wurde aufgebradht von: 


Alaſſe A. (Staufleute) vm 2.2... > — 61 Steuerpflichtigen 606 Thaler, 
:,° B. (Händler) von. 0.“ 149. . 7, 6284, 
„©. (Gaft- und Echantwirthe ne A 20% m 


“„  D. (Bäder) von... » vn ara | — 308. m 
| ä 


* 


” 


Sofie Fleiſcher) von: sc 220 2. 


F. (Brauereien) von. . . . 
H. (Handwerler) von. . 

Ia (Waffermüller) von . 

Ib (Windmüller) von 

K. (Fuhrleute) von 


La.(Haufirer zum vollen Steuerfaße) don 


Lb, n „ ermäßigten „ 2 


Klafje A. (Kaufleute) von 


” 


.. (Händler) von . ß 
C. (Gaft- und Scpantoire) von 
D. (Bäder) von . 
E. (Fleiſcher) von .. 
F. (Brauereien) von . 
H. (Handiwerfer) von. 
Ia. (Wafjermüller) von . 
Ib. (Windbmüller) von 
K. (Fuhrleute) von . . . 
La.(Haufirer zum vollen Steuerſahe) bon 
Lb. = „ ermäßigten „ 2 


aufgebracht von: 
Klaſſe A. (Kaufleute) von 


” 
n" 


" 


glaſſe A. (Kaufleute) von 


ın 


ee (Hänbler) von . : 
C. (Gaſt⸗ und Sankt) bon 
D. (Bäder) von . . 

E. (Ssleifcher) von. . 

F. (Brauereien) von . 

H. (Handwerler) von. 

Ia. (Wafjermüller) von . 

Ib. (Windmüller) von 

K. (Fuhrleute) von 


La.(Haufirer zum vollen Steuerfage) don 
Lb 


- „ ermäßigten „” ö 


Summa: 1385 Steuerpflichtige. 


Im Jahre 1860 wurde an Gewerbeſteuer 5975, Thaler aufgebracht und zivar in: 
.. 20 Steuerpflichtigen 235 - Thaler, 
567 


B. (Hänbler) von . . 
O. Gaſt⸗ und Schankwirthe) von. 





% 


19 Steuerpflichtigen 1531; Thaler, 
3 2 " 


138 
4 


12 
31 
1 


156 
49 
18 
20 

3 
134 
4 
12 
28 


20 Steuerpflichtigen 240 Thaler, 
585 123 


191 


170 


. \ ‚19% _ 


[23 


" 


" 


" 


" 


" 


” 


* 


. # 


iz 


629%, 


127 7%ı2 
260% 


" 


” 


[23 


” 


* 


Summa: 2784° Thaler. 


Im Jahre 1861 betrug die Gewerbefteuer 27575/, Thaler und wurde aufgebracht in: 
2 51 GSteuerpflichtigen 638° — 


Summa: 275764, Thaler. 
In ber IV. Steuer-Abtheilung (zu welcher die Stadt Naumburg und das platte 
Land gehört) wurde im Jahre 1859 am Gewerbeftener 5788 Thaler 7 Ser. 6 Pi. 


” 


” 


— rn — 


— — — — — 
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laſſe D. (Bäder) von . . 2 2 2 20. 68 Steuerpflichtige 2812 Thaler, 

„ E (leifher) von. . ». 2 2 202% 88 z 530°, ” 
„  F. (Brauereien) vn. . » 2...» 28 ee 58 a 
„ HH. (Handwerler) von. . ». 65 J 2478. 
„IaA. (Waſſermüller) von. .» . .» ba A 149%  „ 
„ Ib. (Windmüller) von . . .... 50 — 232 
„ X. (Fuhrleute) von . . » 2... 10 a 22 R 
„  La.(Haufirer zum vollen Steuerjaße) von 34 z 504 . 
„ Lb. Mr „ ermäßigten „ „182 z 734 


Summa: 1368 Steuerpflichtige. 


Im Jahre 1861 wurde diefelbe mit 6023*/, Thaler aufgebracht von: 


Kaffe A. (Kaufleute) von . . . 2... 19 Steuerpflichtigen 228 Thaler, 
„  B. (Händler) von. . . . 2 2 .. 601 n 1389’, z 
„ €. (Gaft- und Schanhvirthe) von . . 190 F 76824 — 
„D. Bäde) von . 2. 22 22.0. 67 f 269%,  „ 
„ EB. Fleiſcher) von. ». ». » 2 2 0. 9 = 530%  „. 
»„  F. (Brauereien) von. . ». .... 27 n 55 ü 
„ HH. (Handwerker) on . . . 2... 62 N 2 „ 
„ Ja (®affermüller) von... ... 64 a 1059,  „ 
„ Ib. (Windmüler) vom . . .... 50 * 232 u 
„ K. (Fuhrleute) von . . 2 2 202. 8 * 18 n 
„ La. (Haufirer zum vollen Steuerfage) von 42 ei 636 2 
„ Lb. . „ ermäßigten „ 200 — 700 


Summa: 1431 Steuerpflichtige. 
Die Zahl der fteuerfreien Handwerker belief fich im Jahre 1859 auf 977, im 
Jahre 1860 auf 961 und im Jahre 1861 auf 1000 Perſonen. 


Das Klafjenfteuer- Soil 


des Jahres 1859 betrug incl. des Zuſchlages von 25 % 36634 Thaler 11 Sgr. 
4 Bf. und wurde aufgebracht von: 15144 Einzelnfteuernden & 15 Sgr., 976 Einzeln 
fteuernden & 1 Thaler, 2464 Familien & 2 Thaler, 1128 beögl & 3 Thaler, 528 
beögl & 4 Thaler, 279 deögl. & 5 Thaler, 330 desgl. à 6 Thaler, 260 dedgl. & 8 
Thaler, 167 desgl. & 10 Thaler, 188 desgl. & 12 Thaler, 156 dedgl. & 16 Thaler, 
62 deögl. & 20 Thaler, 57 desgl. à 24 Thaler. | | 
Steuerfreie Perjonen waren vorhanden: 
a. Militärperjonen mit ihren Angehörigen 1355, 
b. über 6Ojährige Perjonen mit ihren Angehörigen 2395, 
c. Arme mit den Angehörigen ihrer Haushaltumg 3776, 
Das Alaſſenſteuer⸗Soll bes Jahres 1860 betrug incl bed Zuſchlages von 25 % 
40%5 Thaler 21 Sgr. 8 Pf. und wurde aufgebracht von 50 032 Ginzelniteuernden 


‚a 15 Sgr., 832 deögl. & 1 Thaler, 2462 Familien & 2 ri ‚1124 deegl & 3 
HeITE 


Thaler, 525 deöglL & 4 Thaler, 292 besgl. & 5 Thaler, 320 


Ze" iR 
besgl & 8 Thaler, 162 deögl. à 10 Thaler, 180 beögl. & 12 Xhaler, 188 desgl 
&16 Thaler 60 desgl & 20 Thaler, 57 desgl. à 24 Thaler. 
Steuerfreie Perfonen waren vorhanden: 
a. Militärperfonen mit ihren Angehörigen 1110, 
b. über 6Ojährige Perjonen mit ihren Angehörigen 2572, 
c. Arme mit ihren Angehörigen 3898. 


Im Jahre 1861 betrug das Klaſſenſteuer-Soll incl. des Zufchlages 41 710 Thaler 
3 Egr. 1 Pf. Daſſelbe wurde aufgebradht von: 14705 Einzelnfteuernden à 15 Ser, 
1005 beögl. & 1 Thaler, 2510 Familien à 2 Thaler, 1119 deögl. à 3 Thaler, 529 
deögl. à 4 Thaler, 269 desgl. à 5 Thaler, 334 desgl. A 6 Thaler, 270 desgl. A 8 
Thaler, 162 desgl. & 10 Thaler, 198 desgl. & 12 Thaler, 163 — a 16 Thaler, 
62 deögl. A 20 Thaler, 64 beögl. à 24 Thaler. 


Steuerfreie Perjonen waren vorhanden: 
a, Militärperjonen mit ihren Angehörigen 1110, 
b. über 6Ojährige Perjonen mit ihren Angehörigen 2643, 
e. Arme mit ihren Ungehörigen 4018. 
Klaſſenſteuer⸗Reclamationen wurden im Jahre 1859 87, im Jahre 1860 100 und 
im Jahre 1861 100 erhoben. Die unbeitreiblichen Klafjenfteuer-Refte beliefen fich im 
Sahre 1859 auf 207 Thaler 6 Sgr. 9 Pf, im Jahre 1860 auf 188 Thaler 14 Sgr., 
im Jahre 1861 auf 173 Thaler 24 Sgr. 10 Pf. 
Der Eingang ber Steuern ift im Ganzen ein regelmäßiger zu nennen. 


Die Einlommenfteuer 


wurde (incl. des Zufchlages) im Jahre 
1859 von 77 Berjonen mit 8203 Thaler 26 Sgr. 3 Pf. 
1860 „4 „ „903 „2.6, 
LE 181 „0 5.» A 35,9, 
aufgebracht. 
Es kommen ſonach an Klafjen- und Haffifizirter Einfommenfteuer auf den Kopf 
‚der Bevölferung im Jahre 1859: 23 Sgr. 1," Pf, 1860: 25 Sgr. 9,4 Pf, 1861: 
25 Sgr. 9,9 Pf. Mahl» und Schlachtſteuer wird in der Stadt Bunzlau nicht erhoben. 


An indirelten Staatd-Gteuern gingen im Jahre 1859 ein: 


1) Beim Steuer-Amte und ber Salzfattorei Bunzlau: Eingangs-Mbgabe 38 Thaler 
2 Sgr., Branntweinjteuer 10467 Thaler 8 Sgr. 6 Pf, Braumalziteuer 1147 Thaler 
5 Sgr. Tabadafteuer 8 Thaler 21 Sgr., Stempeljteuer 4295 Thaler 22 Sgr. 9 Pf, 
Salz.Revenien 21884 Thaler, zufammen 37840 Thaler 29 Sg. 3 Pf. 
2) Beim Steuer-Amte zu Naumburg a. D.: Eingangsd-Abgabe 1 Thaler 1 Ser. 
IP, Branntweinfteuer 9424 Thaler 9 Sgr. 6 Pf. Braumalzfteuer 497 Tyaler 1 
Ser. 8° Pf, Tabadsfteuer, 3 Thaler- 21 ‚Sr; Stempelſteuer 218° — æ* Sr 
Summa 10189 Thaler 23 Sgr. 3 Pf. 
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Im Jahre 1860 betrug die Einnahme: TE BE 1— 

1) Beim Steuer⸗Amte in Bunzlau: Eingange⸗ Abgabe 60 eler 14 Sgr., 
Branntweinſteuer 13945 Thaler 26 Sgr. 6 Pf., Braumalzſteuer 1324 Thaler 2 Sgr. 
6 Pf, Tabadsjteuer 10 Thaler 3 Sgr., Stempelfteuer 5062 Thaler 24 Sgr. 9 Bf, 
Salz-Revenüen 21187 Thaler. Zufammen 423% Thaler 10 Ser. 9 Pf. 

2) Beim Steuer-Amte in Naumburg a. D. an: Eingangs-Abgabe 1 Thaler 28 
gr. 6 Pf, Branntweinfteuer 11715 Thaler 16 Ser, Braumalzfteuer 528 Thaler 6 
Sgr. 8 Bf, Tabadsfteuer 1 Thaler, Stempelfteuer 154 Thaler. Zufammen 12400 
Thaler 21 Sgr. 2 Pf. 

Im Jahre 1861 betrug bie Einnahme: 

1) Beim Steuer-Amte in Bunzlaı an: Eingangs-Abgabe 135 Thaler 28 Sgr., 
Branntweiniteuer 15317 Thaler 3 Sgr. 6 Pf, Braumalzſteuer 1385 Thaler 27 Sur. 
6 Pf, Tabadöfteuer 7 Thaler 3 Sgr., Stempelfteuer 6037 Thaler 29 Sgr. 6 Bf, 
SalzRevenücn 22849 Thaler 11 Sgr. 6 Pf. Summa 45733 Thaler 13 Sgr. 


2) Beim Steuer-Amte zu Naumburg a. D.: Eingangd-Abgabe 11 Sgr. Brannt- 
weinfteuer 13,432 Thlr. 27 Sor., Braumalzitener 482 Thlr., Tabaköftener 27 Sgr., 
Stempelfteuer 205 Thlr. Summa 14,121 Thlr. 5 Ser. 

Der Salzabjag geitaltete fich folgendermaßen: 

Im Jahre 1859 wurde abgefeht: 

a. durch die SFactorei in Bunzlau: 1665% Tonne Siedſalz (dä Tonne 378, 
Pfund), 80 Tonnen Steinjalz, 234% Tonne Viehſalz, 

b. durch die Sellerei zu Naumburg a. D,, welche dad Salz; aus ber Faktorei 
Neufalz entnimmt: 759 Tonnen Siebjalz, 155 Tonnen Viehſalz. 


Im Jahre 1860 wurbe abgefeßt: 
8. durch die Factorei in Bunzlau: 1676 Tonnen Siebfalz, 88°, Tonnen 
Steinfalz, 202°”, Tonnen Viehſalz, 
b. durch bie Sellerei zu Naumburg a. D.: 773 Tonnen Siedſalz, 116 Tonnen 
BViehſalz 
Im Jahre 1861: 
& durch die Faktorei in Bunzlau: 17433, Tonnen Siebjalz, 2 Tonnen ge 
mahienes Cryftalljalz, 69%, Tonnen Steinfalz, 273%ıs Tonnen Viehſalz 
b. durch die Sellerei zu Naumburg a. Q.: 777 Tonnen Sichſalz 10 Tonnen 
—“ — 110 Tonnen Viehſalz. 


Die in den Jahren 1869 bis 1861 im reife — 
Prodinzial-Abgaben En 


’ 


gerfollen: T in Beiträge zur Unterhaltung ber Irzene, —— und, Blinden» 


Unftalten, welche nach. der Seelenzahl aufgebracht werben ; — u ar 


ale year La sy 
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2) in Beiträge fir das Correktionshaus in Schweidnitz und das Armenhaus in 
Ereutzburg, welche nach dem Beſitz von Grundftüden, und nur vom fchlefifchen Kreis» 
theile aufgebracht werben; 

3) in Beiträge zu ben Landtags -Koften, welche nach der Grunbdftener und blos 
vom ſchleſiſchen Streistheile aufgebracht werben, und 

4) in Beiträge zur Provinzial» Hülfskaffe, welche nad; der Einfommen- und 
Klafienftener blos vom Oberlauſitziſchen Kreistheile aufgebracht werden. 

Bon den Beiträgen ad 1 wurden erhoben im Jahre 1859: 1264 Thlr., 1860 
1225 ZThlr., 1861: 1106 Thlr. 


Von den ad 2 im Jahre 1859: 212 Thlr. 2 Sgr., 1860: 211 Thlr. 9 Sgr., 
1861: 211 Thlr. 4 Sgr. 


Bon denen ad 3: im Jahre 1859 Nichts, 1860: 105 Thlr. 5 Sur. 6 Pf. 1861: 
54 Thaler und von benen ad 4 im Jahre 1859: 103 Thaler 12 Sgr. 6 Pf, 1860: 
104 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf, 1861: 107 Thle. 17 Sgr. 


21. Areis:- Verwaltung und Iireis-SHauspalt. 


Die Kreid-Vertretung ift nach der Kreis⸗Ordnung für das Herzogthum Schlefien 
vom 2. Juni 1827 organifirt, und beftcht diejelbe zur Zeit aus 31 Mitgliedern ber 
Ritterſchaft, aus dem beiben Vertretern ber Städte Bunzlau und Naumburg a. DO. und 
aus 3 ländlichen Sreistags-Abgeorbneten. 

Die Vertretung bes fchlefiichen Kreistheiled auf dem Provinzial-Qandtage an- 
langend, jo bilbet ber Bunzlauer Kreis mit dem Lübener, Golbberg-Haynauer, Löwen⸗ 
berger und Liegniger Kreife einen Wahlbezirk, welcher auf dem Lanbtage durch 3 Ab- 
—— des 2. Standes und durch 2 Abgeordnete bes 4. Standes vertreten wird. — 

3. Stande (der Stäbte) erfolgt die Vertretung alternirend von den Stäbten 
Bunzlau und Sagan mit einem Abgeordneten. 


Der Oberlaufiger Kreistheil wählt mit ben Oberlauſitz ſchen Kreiſen Lauban, 
Görlig, Rothenburg und Hoyerswerda 6 Abgeorbnete von ber Kitterfhaft und im 
Stande ber Landgemeinden 2 Abgeordnete. 


Bei der Verkretung im Abgeordnetenhaufe bildet der hiefige Kreis mit bem Löwen ⸗ 
berger Kreife gegenwärtig einen Wahlbezirk, welcher zwei Abgeorbneie zu wählen Hat. 
— Bei ben letzien Urwählen im Jahre 1862 war die Theilnahme eine ſehr geringe, 


es wählten: 
in ber 1. Abtheilung von 533 Urwählern nur 306, 
in ber 2. Abth. von 1791 Urwählern nur 669, 
in der 3, Abth. vor 9611 Urwählern nur 1504. 


Der Kreis wird zur Zeit von dem Landrath von Reichenbach verwaltet, welcher 
im Jahre 1849 von ber Königlichen Regierung zu Liegnig mit berjelben commiſſariſch 
beftauf, und im Jahre 1851 definitiv zum Landrat ernannt wurde. Ihm jur Seite 
fteht ber Kreis⸗Secretär Dunkel, der feit dem Jahre 1839 in Hiefem Anie Be 


— — — — — — 
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ſtreis⸗Deputirter iſt zur Zeit ber Königl. Major a. D. Graf von Schlieffen auf 
Groß⸗Krauſchen. 
Außerdem find dem Landrath ⸗Amte noch folgende Verwaltungs-Beamte beigegeben: 
1) ber Kreisphyſikus Dr. Rohovsky, 
2) der Kreis-⸗Chirurgus Spieh, 
3) ber Kreis⸗Thierarzt Kühn, 
4) der Kreiß-Baumeifter Wronfa, 
5) der Sreiß-Steuer-Einnchmer Sommer als NRendant der Strei » Kommunal« 
Kaſſe. 


An Commiſſionen, welche von ber Kreistags-Verſammlung gewählt werben, find 
folgende vorhanden: 
1) zur Verwaltung bes Kreis-Krankenhauſes, 
2) zur Einfchägung der Einfommenjteuer, 
3) zur Begutachtung der Klaſſenſteuer-Rellamationen, 
4) zur Aushebung von Mobilmadhungspferben, 
5) zur Feſtſetzung ber Unterjtügungen für im Fall einer Mobilmahung ein 
gezogene Wehrmänner, 
6) zur Mitwirkung beim Militär-Erfag-Gefchäft, 
7) zur Revifion der Sreis-Sommunal:$taffen-Rechnung, 
8) zur Verwaltung bed Landarmen-Wefens. 


Das Vermögen bed Kreiſes beftand: 


Im Jahre 1859: 1) An Immobilien: aus dem Kreis-Krankenhauſe im Werthe 
bon 2400 Thaler. 

2) An Gelbfonds: in 13669 Thaler zur Tilgung eines zur Beſchaffung von 
Kavallerie Pferden gemachten Anlehens, und 255 Thaler zur Beftreitung ber laufenden 
Berwaltungs-Ausgaben. 

Im Jahre 1860: außer dem Immobiliar « Vermögen aus dem vorgebachten 
Geldfond von 16193 Thaler und refp. 254 Thaler. 

Im Jahre 1861: außer dem Immobiliar » Vermögen aus 5100 Thaler zur 
Beitreitung der laufenden Berwaltungs-Ausgaben und 738 Thaler Referve für künftige 
außergewöhnliche Bebürfniffe. 


Die Schulden bes Kreiſes betrugen: 


Im Jahre 1859: 1) 12000 Thaler zum Ankauf von Landwehr » Staballerie- 
Pferden. Die Berzinfung erfolgt zu 4% und die Rüdzahlung in -folle in.6 Jahren. 
2) 2100 Thaler zum Anlauf des Kreis⸗Krankenhauſes. Zufammen aljo 14100 Thaler. 
Die Verzinfung erfolgt zu 4% und wird m Raten & 100 Thaler getilgt. 

Im Jahre 1860: die ad 1 aufgeführten 12000. — und De 
zum Anlauf bes Kreis⸗Krankenhauſes. 


—Im Jahre 186%: 1800 Thaler zum Hintuf be bob Rei Brenn. 
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Die Kreis-Außgaben haben betragen: 


1859: 1860: 1861: 
a. für bie Streid-Verwaltung . 211 Thaler 270 Thaler 251 Thaler 
b. zu Wohlthätigkeitäzweden . 1133 „ 1434 „ 151 „ 
e. für die Landarmen-Berwaltung 8 „ 6 „ 5 „ 
d. zu militärifchen Zweden . . 18675 „ 38 „ 62 


Die Einnahmen haben betragen: 


1859: 1860: 1861: 
a. aus bem Skreid «Vermögen an 
Binfen und Pachterträgen . . 109 Thaler 262 Thaler 357 Thaler 
b. für Jagdideine . . ». .».. 33 „ 30 „ 34 . 
c. an Kreißs-Steuem. . .» . . 7570 „ 353 „ 238 „ 


Die Lehteren find zur Tilgung einer Schuld des Kreiſes und zur Beftreitung der 
Verwaltungs» Ausgaben bes Kreis⸗Krankenhauſes erhoben worden. Die Beiträge zur 
Tilgung der Schuld find nad) Maßgabe der direften Steuern, mit Ausſchluß ber 
unterjten Klaſſenſteuerſtufe repartirt. Die Beiträge für das Streis-Strankenhaus dagegen 
nach einer befonberen, von den Streisftänden feſtgeſetzten Scala. 


22. Gemeinde: Perwaltung und Kemeinde: SBausbalt. 


Beionbere Gemeinbe-Berfafjungen beftehen in feiner ländlichen Ortſchaft des Kreifes. 
Außerhalb der organifirten &emeinde» Verbände befinden ſich 35 Gutsbezirle, und eine 
Fläche von 843 Morgen 40 D Ruthen, welche weder zu einem Gutöbezirfe noch zu 
einem Gemeinde » Berbande gehört. Wegen ber Incommunalifirung biefer Fläche mit 
einem Dorf» Gemeindebezirte ſchweben die Verhandlungen gegenwärtig. Beränderungen 
in ben Verhältniffen ber Gemeinde und reſp. Gutsbezirke find in den legten 3 Jahren 
bei ben Bezirken von Eichberg, Liebichau, Wehrau nnd Gießmannsdorf durch Abtrennung 
und refp. Hinzulegung einiger unbedeutender Flächen vorgelommen. 


In den ländlichen Gemeinden wird die Verwaltung der Gemeindes-Angelegenheiten 
durch die Drtögerichte, auß einem Gerichtöfcholzen, 2 ober auch mehreren Gerichtsmännern 
und einem Gemeindeſchreiber beftehend, geführt. Wichtigere Angelegenheiten werben 
burch Gemeinde» Berjammlungen erledigt. Die Wahl der Ortögerichtöperjonen erfolgt 
außer ben Erbicholzen, beren im Kreiſe 38 vorhanden find, durch die Guts— 
berrihaften. 

Die Verwaltung des Gemeinde-Vermögens gefchieht durch den Ortsſteuer⸗Erheber 
unter ber Controlle bes. Gerichtsſcholzen. 


Das Immobiliar- Vermögen der ländlichen Gemeinden beftanb 1861 in einem 
Flãchenraume von 283 Morgen Gartenland, Wieſe und Ader, fowie 17 Gemeinbes 


— — — 
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Häufern, und das Capital- Vermögen berjelben betrug im Jahre 1859: 4516 — 
1860: 4372 Thaler, 1861: 3639 Thaler. 


Die Schulden ber Gemeinden beliefen ſich m Sahre 1859 auf 3768 Thaler, 
1860: 5079 Thaler, 1861: 4227 Thaler. 


Ausgegeben wurben von benjelben : 

1859: zur Beſoldung der Gemeinbebeamten 4781 Thaler, zu fachlichen Zwecken 
7545 Thaler. 

1860: zur Beſoldung ber &emeinbebeamten 5043 Thaler, zu fachlichen Zweden 
7683 Thaler. 


1861: zur Befoldung ber Gemeindebeamten 4763 Thaler, zu fachlichen Zwecken 
11084 Thaler. 


Der Betrag ber erhobenen Eommunalfteuern der Tänblichen Gemeinden belief ſich 
1859 auf 12022 Thaler, 1860: 12463 Thaler, 1861: 13821 Thaler. 


Die Aufbringung berjelben erfolgt meiftentheild nad) Mafgabe der Grund» und 
Haußfteuerbeträge, nur in einigen Gemeinden nach Befigklaffen. 


Was die Verwaltung und den Gcmeinde-Haushaft in ben beiden Städten Bunzlau 
und Naumburg a. Q. anlangt, jo ift folgendes anzuführen: 


1) Stabt Bunzlau. 


Die Stadt Bunzlau hat 36 Gemeinbe-Bertreter. 
1859: 742 Wahlberechtigte, 
68 in der I Abteilung mit 3975 Thaler 2 Sar. 68. 
167 Li} “ L. ” ” 3929 " 20. ” 2 ” 
507 ” ”" IL " ” 3892 [2 26 2 6. ” 
Steuerbetrag (Communal⸗, Einkommen⸗, Maffen-, Gewerbe⸗ und Einfommenfteuer.) 
1860: 769 Wahlberechtigte, 
in ber I Abtheilung 69 mit 3975 Thaler — Sgr. — Pf. 
EP 173 „36 28 2m 
„DI .„ 527 „ 3901 „.26 
1861: 733 Wahlberechtigte, | 
in ber I. Abtheilung 64 mit 4099 Thaler 16 Ser. — Pf. 
.n" IL ” 171 " 4092 " 2 ” — 
—— IL ” 508 ” 4039 ” 15 * — * 
Bei den Wahlen hatten ſich eingefunden: 
1869: in ber I Abtheilung 23, in Der TI. 38 un in Der TIL 07 Bien 
1860 fanb feine Wahl ftatt. 


| 1861: in der L. Mbtheilung 29, in der IL 77,und in ber DIL dis Möhfer 
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Es amtirten ‘bei der Stabt in den ges 1859, 1860 unb 1861: 1 befofbeter 
Bürgermeifter, 1 bejoldeter Beigeordneter, 1 befolbeter Baurathsherr, 1 unbeſoldeter 
Forſtrathsherr, 4 unbeſoldete Rathsherren, wovon vorzugsweiſe einer Hopital⸗ und 
Kranlenhaus-Inſpeltor iſt, einer das Armenweſen, einer die Ziegelei- und einer bie 
Torf-⸗Verwaltung bearbeitet. 


Beſoldete Beamte find außerdem vorhanden: 1 Oberförſter, 7 Revierförſter, 4 
Hülfsförfter, 1 Gemeinde-Einnehmer und Stadthauptfaffenrendant, 1 Kommunal-, 
Inftitutene und Sparkaffen-Rendant, 1 Kafjen-Affiftent, 1 Stadt: und Polizei-Secretair, 
gleichzeitig Regiſtrator, 1 Kanzlei» Vorfteher, zugleich Kalkulator, 1 Bureau: und 
Kanzlei-Affiftent, 2 Kanzliften, 1 Armenarzt, Kommunalwundarzt, 1 Krankenwärter in 
ber jtäbtifchen Kranfen-Anftalt, 1 Billeteur, 1 Garnmarkts-Inſpektor, 6 Raths-, Kaſſen⸗ 
und Polizei-Diener, 2 Nöhrmeifter, 1 Bauauffeher, 1 Ober- und 8 Nachtwächter, 2 
Thurmwächter, 1 Ziegelmeifter, 1 Torf-Aufſeher und Nendant, 1 Torfvogt. 


Die Stadtlommune befißt das Nittergut Tillendorf mit Kefjelvorwerf. Das 
Dominium ift an den Amtmann Jungfer für 1500 Thaler jährliche Pacht verpachtet. 


Außerdem befit bie Stadt circa 38000 Morgen Forſt, einige Ader- und 
Wiejengrundftüde bei der Stabt und den Kämmereidörfern (derem 9 find, über welche 
bie Stadt die Polizeigerichtsbarkeit: hat, fonft bringen diefe Dörfer der Kämmerei nichts 
ein, da bie Neallaften abgelöft find), ferner 2 Salzmagazine, 1 Kreisgerichtsgebäube, 
1 Eifenhüttenwerl in Greulich, das für 1800 Thaler jährlich verpachtet ift, Torfitiche 
im Greulicher und Gemeinhaider Forftrevier. 


Es famen ein: 1859: 1860: 1861: 
Thaler Sgr. Pr Thaler Sgr. Pf. Thaler Sgr. Pf. 
an Zeitpacht (Miete) . . . 5205 20 5053 1 6 431 15 4 
an unbeitändigen . . 53 20 2 2 6 — — — — 
an beſtändigen Marlon: 
geld c..... . 753 20 4 73129 5 821 3 1 
an Intereſſen . . .. 158383 — 9 1608 12 6 1936 29 10 
an Bürgerrechtd- und Einzugs- 
de... . 804 233 — 40 7 — b36 3 — 
an Ueberſchüſſen aus dem Forſie 
Torfſtich, Ziegelei. . . 18554 3 — 26144 2 2. 36198 17 5 
an Snögemein . . »...30 — — I — — 10 — — 


Die Stabtjchulden betrugen Ende 1859: 99388 Thaler, Ende 1860: 97388 Thlr, 
Ende 1861: 87888 Thaler. 
Nah den Schuldentilgungsplane waren zu a .1859: 2500 Thaler, 
1860: 3000 Thaler, 1861: 3000 Thaler. 
Die Schulden find aufgenommen worben: 
1) zum Anlauf der Grundjtüde bei Anlegung der Niederſchleſiſch Märkiichen 
Eifenbahn, welche die Stadt der Eijenbahn-Gejellichaft gratis überwies, und 
2) namentlich zur Bezahlung der Ablöfüngs » Capitalien, welche ben Forſt⸗ 
berechtigten vom 13 Gemeinden, mehreren Dominien nnd Pfarriheien für 
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für die Servituten, welche ihnen im ſtädtiſchen Forſte zuſtanden, zugebilligt 
worden, und bie bei einigen größeren Gemeinden je 1620000 Thaler 
betrugen. 

Die Ausgaben betrugen: 

1859 bei ber Sämmereifaffe: 


1) für Befolbung und Benfionen. . . . . 6091 * 25 —* — Bf. 
2) für Schreibmaterial, Drudfoften, Porto ꝛc. 438 22 3 u 
3) für Diäten und Fuhrloften . . .. . LP Gr GE : Zur 
4) an Bauloften . - 2 2 2 2 20a. 3065 „ 16 „Ui, 
5) an Iutereflen - - - 2 2 000%“ 63 „ 1 „ 2 „ 
6) an Zufchüffen zur Armenlaſſe, Communal- 
DE a er a rer 2801 „ 6 „8. 
Tan Sturm. . » 2.2... ...1118 A es 
8) an zurüdgezahlten Kapitlin . . . . 270 „ — un 
9) an Gerichtöloften . . - 2 2 2 20. 600,„ 213 „U, 
10) an neu belegten Kapitalien . . .. . 1619 „ — „— 
11) an Forftablöfungdgeldern c. . . . . . 2704 „ 197 „10, 
12) an Indgemein . -. . 2 2 2 2 2a. 108 „ 83 „ 6. 
Die Gefammtaudgabe it 32152 Thir. 35 —J 

1860: Gefammtaußgabe . . . » 2 2... 42361 Thlr. — Sgr. 11 Pf. 
Die Baufoften betrugen. . . 5948 — 29 er) 1 6 
Zurüdgezablte Kapitalien . . 3420 „ " 

Interefien . 2 220. EU „ — .- —n 

Zulhüfe. - . . 46606 — „— 

Forſtablöſungskapitalien... 12206 21 — u 
Die übrigen Titel weniger gegen 1859. 

1861: Gefammtausgae . -» » 2 22.0. 58007 Thlr. — Ser. 6 Bf. 
Bauloitn. . . 22 2... 9546 Thle. 1 Sgr. 7 Pf. 
BZurüdgezahlte — .. 89920 — un 
Intereſſenn 50659 „ 1 „6. 

Bulhüfe. -» . 2.2... 54 „ 9.6, 


Horftablöfungslapitalien. . . 718 „ 3 „Mn 
Die übrigen Zitel zeigen weniger Differenz gegen 1859 unb 1860. 
Die Armenkafje erhielt Zuſchuß aus ber Kämmerei-faffe 1859: 2229 Thaler 
24 Sgr.; 1860: 2535 Thaler 3 Sgr. 5 Pf.; 1861: 2668 Thaler 6 Ser. 8 Pf. 
Diefelbe hatte Ausgabe 1859: 2705 Thaler 20 Ser. 6 Pf.; 1860: 3167 Thaler 
20 Sgr. 2 Pf.; 1861: 3035 Thaler 23 Ser. 7 Pf. 


Die Communalkaffe Hatte a 
1859: 1860: 1861: 

2 De Sgr. Pf, Thlr. Sgr. Pi. Wit. Egr. Pf. 
Einnahme. . . » . 7389 14 5 - 7700 18 11 8720 
2 


Ausgabe . 2... 7888 14 65 700 18 11 6678 290 
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teil, Booite Zuſchüſſe; | 
hlr. Ser. er Thlr. Ser. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
dur Rrantentaffe .. 232 6 216 4 7. 8 39 
Zur Schulkaſſe. . . 3534 12 : 4017 16 4 4850 15 4 
Erhielt Zuſchuß von 

der Kämmereilaſſe: 189 2 11 1747 1 3 2562 12 3 

Die Kommunaltafje wird gefpeift durch die Einnahmen, 

1) an Steuern: 


a. Es wird eine Kommunal» Einfommenfteuer erhoben mit 1% % bis ind. 
. 500 Thaler Einfommen, und mit 2%, % von 550 Thaler und mehr Ein- 
fommen. 
Beamte und PBenfionaire zahlen ’% % vom Gehalt oder der Penfion. 
Die beaderten Bürger zahlen vom Morgen Land 6 Pf. monatlich 
Realfteuer, Einfommenfteuer nur vom Kapitalvermögen. 
b. An Hundefteuer und Luxuspferdeſteuer etwa 70 bis 80 Thaler jährlich. 


2) Zuſchuß aus der Kämmereifaffe. 


An Commumnalfteuern wurden erhoben 1859: 6460 Thaler 6 Sgr. 5 Pf.; 1860: 
5843 Thaler 26 Sgr. 2 Pf.; 1861: 5909 Thaler 11 Sgr. 11 Pf. 

Sonſtige Naturalleiftungen ‚haben die hiefigen Eimmohner nicht. 

Die Haudbefiger und bie älteren Bürger nad) der Stäbte-Drbnung von 1808 
erhalten jährlich einen, zwei bis vier Benefiz-Holz- und Torfzettel zu einem billigeren 
Preife, nämlich bie Klafter Holz zu 1 Thlr. 15 Sgr., 1500 Stüd Torf für 22 Sgr. 6 Pf. 


2) Stadt Naumburg a. Q. 


Die-Stabt Naumburg a. Q. hat 18 Stadtverordnete. Im Jahre 1869 fanden 
Wahlen nicht ftatt. 

1860 betrug bie Zahl ber wahlberechtigten Bürger in ber 1. Abtheilung 23, 
2. Abtheilung 51, 3. Abtheilung 170, zufammen 244 Wähler. 


An dem Wahlgeſchãft betheiligten ſich jedoch nur in der 1. Abtheilung 7. in der 
2 Abtheilung 24, in der 3. Abtheilung 60, zuſammen 91 Wähler. 

1861 fielen die Erſatzwahlen aus. 
Als Gemeindebeamte fungiren die Mitglieder des Magiſtrats-Collegiums. Der 
Magiftrat befteht aus 2 befoldeten Mitgliedern (dem Bürgermeifter und Kämmerer) 
und aus 4 unbejoldeten Rathmännern. Als Unterbeamter ift ein bejoldeter Raths⸗ und 
Polizei-Diener angeftellt. Als Organ des Magiftrats wirken 2 unbejolbete Bezirke 
Vorsteher. Außerdem giebt es — beſoldete — und einen remunerirten 
Bufchwärter. 
-ir ‚Das Communal» — beſteht in 280 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat Ader, 
welcher parzellenweiſe verpachtet iſt, ferner 9, Morgen Wieſe und 80 — It. 
welch’ Ietzterer nur theilweiſe mit jungem Nabelholze beftanden iſt 
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Die ftäbtifchen Grumbftäde haben nach früherer Schadung einen Tarreuh bo 
12000 Thalern. 

Der Bachtertrag hiervon betrug: 1859: 1384 Thaler 17 Sgr.; 1860: 1391 Thlr. 
27 Sgr.; 1861: 1531 Thaler 19 Sgr. 6 Pf. — 

Die Einwohnerſchaft hat weder aus dem Forſt, noch aus auderem ftäbtifchen 
Grundbeſitz Benefizien zu beziehen. 

Die Stadtgemeinde» Schulden betrugen ultimo Dezember 1859: 10020 Thaler; 
1860: 9720 Thaler; 1861: 9420 Thaler. 


Diefe Schuldenlaft ift Hauptfächlich in den Kriegsjahren 1806 bis 1813 entjtanden, 
zu weldyer Zeit die Meder feinen Ertrag lieferten. Im fpäterer Beit wurde zum Anfauf 
einer Ziegelei noch ein Kapital von 1000 Thalern aufgenommen. 


Zur Berzinjung der Schulden wurden verwendet: 1859: 5 524 Thaler; 1860: 
481 Thaler 21 Sgr. 3 Pf.; 1861: 419 Thaler 24 Sgr. 8 Pf. 
Die Amortijation der Stabtjhuldenzgeigicht jährlih mit 300 Thalern. 
Für allgemeine Abminiftration wurden ausgegeben: r 
1) zu Schulzweden: 1859—61 alljährlih 51 Thaler 18 Sor. 


2) für Armenweſen: 1859: 375 Thaler 25 Sgr. 3 Pf.; 1860: 452 Thaler 
10 Sgr. 9 Pf.; 1861: 368 Thaler 6 Ser. 10 Pf. 


3) auf Wegebauten wurben verausgabt: 1859: 199 Thaler 29. Sgr.; 1860: 
191 Thaler 17 Sgr. 7 Pf.; 1861: 589 Thaler 9 Sgr.; 


4) für Militärweſen wurde auögegeben: 1859: 36 Thaler 28 Sgr.; 1860: 
11 Thaler 9 Sgr.; 1861: 10 Thaler, 10 Ser. 


Die Einnahmen aus dem ftädtifchen Vermögen betrugen: 


a. an beftändigen Gefällen: 1859: 185 Thlr. 24 Sgr. 9 Bi; 1860: 181 Thlr. 
9 Sgr. 6 Pf; 1861: 181 Thaler 9 Sgr. 6 Pf; 


bon Einzugd- und Bürgerrechtögelbern: 189: 90 — id Si; 3 
39 Thaler; 1861: 111 Thaler. . 


Die Erhebung geichieht auf Gmb rn Beguate 


Yetritifge Feier am 11, . Min 1868, 


In ben geſchichtlichen Nachrichten über den Kreis Bunzlau — iſt zunächſt 


aus dem Jahre 1863 einer erhebenden Feier zu: gedenlen, welche Zeugniß ablegt von 
der Koͤnigstreue und dem Patriotismus der Bewohner. bed Kreiſes. 


Seine Majeftät‘ der” König Hatte “ mittelſt Allerhöcher Kaßtnets »Drbre vom 


Ha Gehrunr 1863 angeördiiet, ba der Tag’ (17. März 1863); arı weldhent vor 50 Jahren 


Se. hochſelige Majeftät ber König Friedrich Wilhelm IIL den nadjftehend ewig denl 
würdigen Aufruf 


„An mein Volk“ 


erlaffen Hatte, zu Ehren der tapferen Kämpfer von 1813/14/15 angemeffen gefeiert und 
feftlich begangen werden jollte. 


Der Aufruf lautet: 


„An mein Bolt, 


So wenig für Mein treue Volk ald für Deutjche bedarf es einer 
Rechenſchaft über die Urfachen des Krieges, welcher jegt beginnt. Klar liegen 
fie dem unverblendeten Europa vor Augen. 


Wir erlagen unter der Uebermacht Frankreichs. Der Frieden, ber bie 
Hälfte Meiner Unterthanen mir entriß, gab uns feine Segnungen nicht; denn 
er fchlug und tiefere Wunden, als ſelbſt der Krieg. Das Mark bes Landes 
ward außgejogen, die Hauptfeftungen blieben vom Feinde befegt, der Aderbau 
warb gelähmt, jowie der jonft jo hochgebrachte Kunſtfleiß unferer Städte. Die 
Freiheit des Hanbeld ward gehemmt, und dadurch die Duelle des Erwerbs 
und des Wohlſtands verftopftl. Das Land warb ein Raub der Werarmung. 


Durch bie ftrengite Erfüllung eingegangener Verbinblichfeiten hoffte ich 
Meinem Volke Erleichterung zu bereiten und den franzöſiſchen Kaifer endlich 
zu überzeugen, daß es fein eigener Vortheil fei, Preußen feine Unabhängigfeit 
zu lafien. ber Meine reinften Abfichten wurden durch Uebermuth und Treu- 
lofigfeit vereitelt, - und nur zu beutlich fahen wir, daß bes Kaiſers Verträge 
mehr noch wie feine Kriege und langjam verderben mußten. Jetzt ift ber 
Augenblid gelommen, wo alle Täuſchung über unſern Zuftand aufhört. 


Brandenburger, Preußen, Schlefier, Pommern, Litthauer! Ihr wißt, was 
Ihr feit fait fieben Jahren erduldet habt, Ihr wißt, was Euer traurige Loos 
ift, wenn wir ben beginnenden Kampf nicht ehrenvoll enden. Erinnert Euch 
an die Vorzeit, an den großen Kurfürſten, ben großen Friedrich. Bleibt ein⸗ 
gebenf der Gliter, bie unter ihnen unjere Borfahren blutig erlämpften: Gewifjend« 
freiheit, Ehre, Unabhängigkeit, Handel, Kunftfleiß und Wiſſenſchaft. Gedenkt 
des großen Beijpield unferer mächtigen Berbünbeten, ber Ruſſen, gedenlt ber 
Spanier, ber Portugiejen. Selbjt Kleinere Völler find für gleiche Güter gegen 
mächtigere Feinde in den Kampf gezogen und haben den Sieg errungen. 
Erinnert Euch an die heldenmüthigen Schweizer und Niederländer. 


Große Opfer werden von allen Ständen geforbert werben: benn unfer 
Beginnen ift groß, und nicht geringe die Zahl und die Mittel unferer Feinde. 
Ihr werbet jene lieber bringen für das. Vaterland, für Euren angeborenen 
König, als für einen fremden Herricher, der, wie jo viele Beijpiele Ichren, Eure 
Sohne und Eure. legten Kräfte Ziweden widmen würbe, bie Euch ganz | joemb 
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find. Vertrauen auf Gott, Ausdauer, Muth, und der mächtige Beiftand unferer 
Bundeögenofjen, werben unferen endlichen Anftrengungen fiegreichen un 
gewähren. 

Aber, welche Opfer auch von Einzelnen gefordert werben mögen, fie wiegen 
die heiligen Güter nicht auf, für die wir fie bingaben, für bie wir ftreiten 
und fiegen müffen, wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und Deutjche 
zu fein. 

Es ift der letzte entjcheidende Kampf, ben wir beftehen für unfere Eriftenz, 
unſere Unabhängigkeit, unjern Wohlftand; keinen andern Ausweg giebt es, als 
einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Untergang. Auch dieſem 
würdet Ihr getroft entgegengehen um der Ehre willen, weil ehrlos ber Preuße 

> und ber Deutjche nicht zu leben vermag. Allein wir dürfen mit Zuverficht 
vertrauen. Gott und unjer feiter Wille werden unferer gerechten Sache ben 
Sieg verleihen, mit ihm einen jicheren, glorreichen Frieden und die Wiederkehr 
einer glüdlichen Zeit. 


Breslau, den 17. März; 1813, 
Triedrih Wilhelm.“ 


Dem am 23. Februar 1863 verfammelten Rreistage wurde eine bezügliche Vorlage 
zur Berathung unterbreitet und hat derjelbe, durchdrungen von ber großen Wichtigkeit 
der ‘eier, ſich fofort zur feftlichen Begehung dieſes Tages, fowie zur Darreichung 
eined außerordentlichen Geldgejchents an bie hülfsbebürftigen Veteranen des Kreiſes 
bereit erklärt. 


Zur Vorbereitung bes Feſtes wurde unter dem Vorfig des Landraths v. Reichen: 

bach ein Comitee gewählt, beftchend aus: 

Kreis⸗Juſtizrath von Kölichen auf Hroifchwig, 

Bürgermeifter Flügel aus Bunzlau, 

Kämmerer Kaujchle aus Naumburg a. Dueis, 

Gerichtsfhulz Altmann aus Siegersborf, 

und Gerichtsſchulz Klingauf aus Ober⸗Gr.⸗Hartmannsdorf. 
Beſchloſſen wurde ferner, daß ſämmtliche Veteranen bewirthet werden ſollten, wofür 
pro Kopf ca. 20 Sgr. angenommen wurde, was bei 400 Veteranen 266 Thaler betrug. 
Außerdem ſollte jedem hülfsbedürftigen Veteranen ein Ehrengeſchenk von 2 Thalern 
verabfolgt werben, zu welchem Zwecke 600 Thaler vom Kreistage bewilligt wurben. 


Der Tag der ernften Feier, das fünfzigjährige Subelfeft der Erhebung Preußens 
zur Befreiung bed Vaterlandes von der brüdenden Fremdherrſchaft Napoleons, wurde 
in Bunzlau durch die Landwehrmãnner der Stadt mit einem am Abend vorher 
ausgeführten Zapfenſtreich und durch eine Reveille am Morgen des Feſttages ein⸗ 
geleitet. 

Die patriotiſche Gedenkfeier iſt durch das Gymnaſium im großen Nathhausſael⸗ 
um 9 Uhr früh und durch das Waiſenhaus und Seminar im en Batjen- 
hauſes um 92. Mhr begangen worben. 


Während biefer feier waren die Veteranen in mit Fahnen und Blumen gefchmüdten 
Bagen aus allen Theilen bed Kreiſes nach Bunzlau gefommen und zogen num, mit 
ben Lanbiwehrmännern vereint, nad) den Marktplage, wo fich eine große Menfchenmenge 
aus Stadt und Land verjammelt hatte. 


Landrath von Reihenbad hielt an die Veteranen eine ded großen Tages 
würdige Anſprache, worauf jedem bebürftigen alten Srieger dad Ghrengefchent von 
2 Thalern behändigt wurde. 

Hierauf folgte der Gotteödienft in ber evangelifchen Stirche, wohin ſich der Feſtzug 
unter den Klängen eines Feitmarfches und dem Geläute der Gloden begab. 


Ein Augenzenge des Feſtes jagt in feinem Berichte, dab das ergreifendfte Moment 
des Feſtes unjtreitig der Anblid der ergrauten alten Srieger war, die für den Thron 
und das Vaterland Blut und Leben eingejegt hatten. 


Aus dem durchfurchten Antlig und ber meift bürftigen Stleibung der Veteranen 
fprachen fi der Kummer nnd die Noth vergangener Tage bei ſehr vielen deutlicher 
aus, als Worte es zu thun vermoct hätten. Ihre Gegenwart rüdte dem jungen 
Geſchlechte die glorreihe Vergangenheit um Vieles näher, wedte aber auch Gefühle der 
Wehmuth und des Mitleids für dieſe verwitterten Gejtalten aus jener großen Beit.*) 


Nach der kirchlichen Feier, bei welcher ber Paſtor prim. Kret ſchmar in erhebenden 
und zum Herzen gehenden Worten über die Vergänglichleit des menjchlichen Lebens, 
aber auch die Beftändigfeit des Gotteswortes im näheren Anjchluffe an ben Wahlſpruch 
der Landwehr „Mit Gott für Nönig und Vaterland“ gepredigt hatte, führte der Feſt⸗ 
zug einen Parademarfh um dad Nathhaus aus. Hierauf fanden bie Feſteſſen im 
Dbeon für 260 Perſonen, im Gafihofe zum goldenen Hirſch für die Veteranen, im 
Schießhauſe für die Lehrer der Waifen-Anftalt und des Seminars und im Gajthofe 
zum Stronprinzen für ben Gewerbe-Verein fiatt, und mit dieſen, bei der Tafel verbrachten 
genußreichen Stunden ſchloß die patriotijche Feier des Tages. 


Se. Majeftät der König hat alsdann durch die Allerhöchite Kabinet3-Orbre vom 
5. April 1863 Seine Befriedigung öffentlich ausgeſprochen wegen ber bei ber feftlichen 
Begehung bed Tages überall fundgegebenen warmen Sympathieen des Volles, das 
aufgefordert wurde, den König ferner in feinen Beſtrebungen zu unterjtügen und Ein 
wirfungen entgegen zu treten, welche das Glüd des Volles jtören und bie einft mit 
feinem Blute erfämpfte nationale Größe des Waterlandes, die glänzenden Errungen- 
ſchaften einer ruhmreichen Vergangenheit zu vernichten drohen. 


Die in den Dankesworten Sr. Majeftät enthaltene Aufforderung erinnert an 
eine trübe Zeit in der conftitutionellen Entwidelungsgejchichte unſeres Baterlandes, 
auf welche an diefem Orte nicht näher eingegangen werden lann. 

Das Jahr 1863 Hat uns die Erinnerung an eine wahrhaft nationale, ernfte und 
würbige Feier hinterlaffen, mit diefer eier zugleich aber auc das Gebenfen an jene 


®) Ende 1884 befanden ſich im Kreife Bunglau noch 2 hülfsbebürftige Beieramen. 
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ſchmachvolle Zeit, wo Preußen unter den drückenden Feſſeln eines Uſurpators geſeufzi 
hat, bis 1813 die allgemeine Erhebung des Volkes eintrat, die begründet auf die Liebe 
deſſelben zu ſeinem König und auf das Vertrauen des Königs zu ſeinem Volke, als die 
Duelle der Größe und Stärle Preußens zu erachten ift. 


Vichzählung 1864. 


Im Jahre 1864 am 3. December fand eine Volfs- und Vichzählung jtatt; die 
Nefultate der Volkszählung find bereits früher tabellariſch regijtrirt worden, während 
das Ergebniß der Vichzählung für den Kreis Bunzlau nachjtchend angegeben iſt. 


Es waren am 3. Dezember 1864 im Streife Bunzlau vorhanden: 


I. Pferde. 
1) Sohlen, a. unter 1 Jahr alt . . . . 36 
b. von 1—2 Jahr alt . .. 46 
c. von 23 5» u 02.2... - 


Summa: 181 (52 weniger als 1861). 
2) Pferde über 3 Jahr alt: 


a. Zuchtbengite . . . . ..... 3 
b. Zur Zucht benutzte Stuten wi 11 
c. vorzugsweiſe in der Sanbmirifänft 
benußte Pferde . . . 00. . 2366 
d. Laftpferde -. - . 2 2 2 2 22. 982 
e. andere Pierde. . - » 2 2... 885° 


Summa: 2957 (520 mehr ald 1861). 
aljo Pferde überhaupt 3158. 


DI Maultbiere . . ». 2 2220202020. feine 
OL Eſlee. 6 «6 weniger ald 1861). 
IV. Rindvieh: 


1) Kälber unter % Jahr alt.. . . „1441 
2) Iungvieh: a. von ?/, bis 1 Jahr alt . 2001 1905 mehr ala 1861. 
b „ 2... 3897 
3) Rinbvieh über 2 Jahr alt: 
a. Bullen (Zuctftiere). . . . . . . 195 (46 mehr ala 1861), 
DRIBE- 385 ve a ae - 15501 (2238 „ „ 1861), 
c. DOcdhien . . +. 208% (6 „ „ 1861), 
Summa des Rinddichẽ 23819. 


V. Schafvieh einjchließlich der Lämmer: 





1) Merinos (feine Bolidnf).. .. 14400 (8769 mehr ala 1861), 
” andere Schafe. F 20184 (3992 weniger als 1861), 
» ee . Summa: . 3674.. ou 


87 
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VI Schweinevieh, einſchließlich der Ferlel . 5628 (1562 Schweine mehr 


ala 1861). 
VIL Biegenvieh: 
a. Biegen . 2 2 2 2 2206 (363 mehr als 1861), 
DE a En BE OO, 
Summa: 2297. 


VIIL Bienenftöde . > 2 20 280786. 


Vichzählung 1867. 


Während früher bis 1867 die Vichzählung gelegentlich der Volkszählung bewirkt 
und oft nur oberflächlich behandelt wurde, wird jeit 1872 die Viehzählung alle 10 Jahre 
unabhängig von der Volkszählung vorgenommen ; die Nefultate der am 7. Dezember 1867 
abgehaltenen Bichzählung waren im Allgemeinen folgende: 


A. Biere . . 2 2 .202020..8209 (71 mehr ald 1864), 
DEN a ur 5 (1 weniger ald 1864), 
-» ©. Rindvich. . » » 2 2... 23008 (811 weniger als 1864), 
D. Edjafuieb . . » » . .... 36009 (1335 mehr als 1864), 
E. Schweinwie) . -. . » 2... 6300 (072 „  „ 1864), 
F. Biegmwich . . » 2 .2.2...2807 610 „ „ 1864), 
G. Hunde . . 2» 22°... 5691 (find früher nicht gezählt worden), 
H. Bienenftöde. . . .. . 3025 (947 mehr als 1864). 


Eine Vergleichung der Zärungs-efultate aus den verjchiedenen Zählungsperioden 
ergiebt, da im Kreiſe Bunzlau im Allgemeinen eine ftetige Vermehrung des Viehſtandes 
und damit auch eine Vergrößerung des National-Wohlitandes ftattgefunden hat. 


Areishanshalt pro 1864 und 1865. 


Bas bie wirthichaftlichen Verhältniſſe der Kreisverwaltung betrifft, jo iſt aus 
ben vorhergegangenen und der nachfolgenden Rechnung nebſt Etat zu erſehen, daß bie 
Kreis-Berwaltung ſtets nur die dringend nothwendigen Ausgaben beftritten und bie 
Steuerkraft der Kreisbewohner nicht wejentlich angejpannt hat. Wie dad Nachſtehende 
ergiebt, war die Kreis-Verwaltung vielmehr noch bemüht, von den in den Etat auf 
genommenen Beträgen zu fparen und einen Fonds für außergewöhnliche Ausgaben zu 
jammeln. 


Die Kreis-Communal-Rechnung pro 1864 ergiebt: 


A. Einnahme, 


1) Beitand aus dem Vorjahre . » » 2 2 2. . 4630 Thaler 25 Sgr. — Pi. 
2) Sreiß-Communals-Beiträge . . . Ge BE 4 
3) Beitrag des Bunzlauer ee zur Burger 

Armenpflegeg . . . — 8%. 3, 
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4) Erlös für Zagdfcheine . © 2 2 222 220.822 Thaler — Ser. — Pi. 


5) Geldjtrafen von Wehrmännern . ». . 2.2... 6 u " " 
6) Zinfen vom Baarvermögen . » 2» 22 .2.. 1R „383 „4, 
7) Eingezogene Landtagstojten . . ’ 47 . 7 — 
8) Vom Kreis⸗Krankenhauſe zurüdgezabftes deuchn . 5010 —— 
9) Neu erworbene Kapitalien. . . - 230 — „— , 
10) Schreibgebühren für Dior ef A Er 1 10 „u 
11) Inögemein . . . RE — 


— — —— 7681 Thaler 27 Sgr. — Pf. 
B. Ausgabe. 


1) Dem TaubjtummensInftitut in Liegnig BE 


pro 1803 . . 100 Thaler — Sur. — Pf. 
2) Invaliden-Unterftügungen und Beipüfen an Rohr 

thätigfeit3-Anftalten . . . . 3il „ — . u. 
3) Zandarmenktojten . . . -. AU: = 20, 6, 
4) Diäten an die Mitglieder der Erſah⸗ Commiſfion . 32 — — 
5) Unterſtützungen für Familien eingezogener Reſerviſten 

und Wehrmänner . 3232 „0... 
6) Für Sngpfgein « Formulare mb  Dructofien, der 

Ktreis-Statiftil. . . 98 u: 1 -5.84 
7) Dem Rendanten Schalt . ee a te ie TR a et 
8) ProvinzialsLandtagskoiten. . . . 47, In. 
9) Dem Poſt⸗Amte für — der brdethichen 

Correſpondenz.... DD „nn nn 
10) Realifirte Activ-Documente. VO nn — . — 4 
11) Für neu erworbene Yeti Rapitalien | inci 1 Binfen 

Vergütung . . . .. . 122 „ — . , 
12) Inögemein . . .. . te 2, 8. — 


— ber Ausgabe: 2959 Thaler 19 Sgr. 11 Pf. 
Die Einnahme beträgt . » 2» 2... 7681 Thaler 27 Sur. — Pf. 
„ Ausgabe „ .. ee 1 ls 


Kaſſen⸗Beſtand ultimo 1064 202000. 4722 Thaler 7 Sgr. 1 Bf. 
und zwar: z 
in Effetn . . 2 2.0.0. 4775 Xhaler, 

Boridu » » 2 020. BB „ 2 Sgr. 11 Pf. 


Der Etat pro 1865 war wie folgt genehmigt: 
A. Einnahme. 


1) Beiträge vom Sreie . . . Zi = Thaler, 

2) Beitrag des Magijtrats in Bunzlau zur Armenpflege in  Burglehn R- 

3) Erlös für Iagdfcheine. 2 2 au a ee en een en y er 
37° 
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Geldſtrafen von Wehrmännern.. 2 nn 3 Thaler, 
5) Zinſen von Kapitaliennnn. 191 


Summa der Einnahme: 1030 Thaler. 


B. Ausgabe. 
1) Invaliden » Unterſtützungen und m ee — 

Anftalten . . . : 136 Thaler, 
2) Zu unvorhergejehenen Unterfügungen bon ha ne Sad SE. Fir 
3) Landarmen-flojten . . » . u Br 
4) Zu militairischen Zwecken: 

a. Haftkoſten für Wehrmänmner . . —F 1 5 
b. Diäten an die Mitglieder der Kreis: -Erjap-Commiffion er ae 
e. Zur Unterjtügung der Familien einberufener Wehrleute und 
Neferviften . . . PER 0 „ 
5) Für Jagdichein- Formulare, Drudtoften und Lolalmiethen — En 
6) Dem Rendanten Gehalt wo; SA 
7) Der Poſt für we ber © Tanbräthficen Goreponbeng . ers GE. 
8) Insgemein . . - . 13 
— — — 710 
Die Einnahme beträgt . » » > 2 22 2 2202020. 1080 Thaler, 
Ausgabe a a re 


Bleibt Ueberſchuß 320 Thaler. 


Aus der nachjtehenden Recapitulation ber in dieſe Geſchichte aufgenommenen 

Ausgaben des Kreiſes iſt zu erſehen, daß dieſelben betragen haben: 
pro 1827 — 613 Thaler 15 Sgr. 2 Pf, 
„134-532 „12 „2, 
„184-192 „4.2, 
1854 HM 5 4.6, 
„ 1864 — 2959 19 a 9 Be 

incl, der Baluta von 1522 Thaler für erworbene Uctiv-Stapitalien. 


Beitand blieb in der Kreis-Communal-Kaſſe außweislich der Rechnungen: 


„ 184-3257 „ 17.1, ae 
„ 24-3358 „15 „3 


Beſtand verbraudt in Folge Richte 
„ 1854 - 446 „12 u.on erhebung von Sreiöfteuern. 
„1864 = 4775 . — „— | Dagegen 52 Thlr. 22 gr. Vorihuß. 


Jedem Unbefangenen muß durch dieſe Zahlen die Gewißheit werben, baf bie Kreide» 
Eommunal: Verwaltung ſtets bemüht war, nur die nothwendigſten Ausgaben zu decken 
und die Kreis-Communal-Abgaben auf das geringſte Maß zu beſchränken. 


ultimo 1827 — 361 Thaler 15 Sgr. 2 Pf. Br Befland wurde dur 


— 


— ——— ——— — — — — 
= — — — — 
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Zu ben vorbezeichneten Ausgaben traten ſeit 1857 allerdings noch bie noth—⸗ 
wendigen Ausgaben für das Kreis-Krankenhaus, welche im Jahre 1857 bie erftmalige 
Erhebung einer Steuer in Höhe von 348 Thalern 7 Sgr. 3 Pf. nöthig machten. 


Yon 1857 ab iſt alsdann alljährlich die Kreis-Krankenhausſteuer eingezogen 
worden und betrug biejelbe für das Jahr 1864 in Summa 1500 Thaler. 


Die Höhe diefer Steuer rechtfertigte fich durch die Abzahlung der zum Anlauf 
des jogenannten Siechenhauſes aus der Kreis-Communal-Kaſſe entnommenen Summe. 


Die Kreis⸗Krankenhaus-Rechnung pro 1864 weijt nad: 


A. Einnahme. 
1) Beiträge vom Kreiſe. . . ern. 1500 Thaler — Ser. — Pf. 
2) Kur⸗ und Berpflegungs-Stoften ni .. 407 186, 
3) Wohnungs-Entſchädigung und Kofigeld für die 
Diakoniffin des Elisabeth: Vereins . . . oo. EEE „ — — , 
4) Aderpadit . . a a rue 
5) Zinfen von Aftiv-Rapitalien ee a een 8 26 are 
6) Gutſchreibung im — Me 8 5» BB „it, 
7) Indgemein . . . . he re 2 15 „—. 
Summa ber — .... 2027 Thaler 19 Sgr. 6 Pf. 
Dazu ber Beſtand des Vorjahres mt 574 „ 1 „ 1, 
Gicht Gejammt-Einnahme . . . . 2602 Thaler — Sgr. 7 Pf. 
B. Ausgabe. 
1) Gehälter und Löhne -. . > 2 2 2 2 2 nun Thaler — Ser. — Pf. 
2) Steuern und Abgaben . . » 2 2 2 2 ne : BB — 
3) Kranken» zc. Berpflegungsloften . . ». . 2... = = Eon 
4) Für Feuerungsmaterial . . 2 22 22.2. 18 — .—. 
5) Medilamene  -» » 2 2 2 2 0 0 0 0. 7 5 DB „ 1. 
6) Bauten und Reparaturen at A 
7) Zurüdgezahlte Darlehndrae . . » » 2 2 2. 600 — — 
8) Zinſen für das Darlehen . . ee 180, 28 „—9. 
9) Zuſchreibung im Spartaffenbud — ER 8. 8 „Ai. 
10) Insgemein . . . - „ 4 „— , 
Summa . Ausgabe: 1875 Thaler — Sgr. 2 Pf. 
Die Einnahme beträgt. . . - . 2602 Thaler — F Br. | 
„ Ausgabe ee rs ZU — ” 


Beitand ultimo 1864 . . . .„ .. 727 Thaler — Sg * 
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Ariegsleiſtungen 1866. 


Die Kreishaushaltsverhältniſſe ſind hiernach ſtets in beſter Ordnung geweſen, und 
wenn man auch in letzter Zeit augenſcheinlich bemüht war, für außergewöhnliche Aus— 
gaben Etwas zu eriparen, jo fonnten aus den Erſparniſſen doch die Summen noch 
lange nicht gebedt werden, welche der Krieg 1866 erforberte. 

Während der Strieg 1864 mit feinen, wegen Schleswig. Holftein gegen Dänemart 
gerichtet gewefenen Operationen, den Kreis Bunzlau materiell in feiner Weiſe berührt 
hatte, weil zunächſt nur eine partielle Mobilifirung des Preußischen Heeres eingetreten war, 
andererjeitö aber auch der Striegsichauplag dem Kreiſe Bunzlau jchr fern lag, wurde ber 
Kreid durch den 1866 gegen Deiterreich geführten Krieg materiell wejentli in Mit: 
leidenſchaft gezogen. 

Die Leiftungen, welche den Streifen in ihrer Gefammtheit während des mobilen Zu— 
ftandes der Armee gefeglich auferlegt waren, bejtanden: 

1) in ber Geftellung einer Anzahl Landwehr-Mobilmahungs-Pferde, welche nad 
beenbetem Kriege den Kreifen zurüdgeitellt wurden, während für in Abgang 
gefommene Pferde an bie Sireife aus der Staatskaſſe eine Vergütigung 
gezahlt werden mußte, 

2) in der Leiftung von Landlieferungen an Brobmaterial, Hafer, Heu, Stroh 
und Fleiſch, für welche die Staatslaſſe ebenfalls Vergütigungen zu zahlen hatte, 

3) in der Gewährung von Unterftüßungen an die zurücdgebliebenen Familien 
eingezogener Wehrmänner und Referviften. Die Aufbringung und Zahlung 
biefer Unterftügungen war eine Pflicht der Kreiſe, wofür der Staat feine 
Entſchädigung zu gewähren hatte. Dieſe Unterftügungen mußten während 
ber ganzen Dauer de3 Krieges gewährt werben, außerdem aber war für bie 
Tamilien ber Gebliebenen oder Geftorbenen die Unterftügung noch 3 Jahre 
nach dem Todeötage zu zahlen. 


Nachdem 1866 Allerhöhft die Mobilmahung der gejammten Armee befohlen 
war, hatten die Herren Minifter der Finanzen, des Krieges und des Innern durch Erlaß 
bom 8, Mai 1866 den 20. Mai 1866 ala ben Zeitpunkt beitimmt, mit weldem in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 11. Mai 1851 wegen ber Kriegsleiſtungen, bie Land» 
lieferungen zu beginnen hatten. 

Der 8 4 des citirten Geſetzes, dad mit der Ausführungs- Inftruftion vom 
8. Januar 1854 in ber Beilage zu Nr. 13 des Amtsblattes pro 1854 abgebrudt ift, 
beftimmt: | 

„durch Landlieferungen ift der Bedarf an Brobmaterial, Hafer, Heu und 
Stroh, und, jofern die Umftände es erforbern, auch an Fleiſch zur Ber- 
forgung ber Magazine zu bejchaffen“. 

Der von dem Sriegäminifter beftimmte Bebarf wurde burch den Miniſter bes 
Innern unter die Provinzen vertheilt, während innerhalb der Provinzen die Ober 
Bräfidenten die Untervertheilung auf die Kreife, unter Zuftimmung bed dazu gewählten 
Provinzialftändiichen Ausichufjes bewirkten. | 
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Die Vertheilung der Landlieferungen auf die Städte, Dominien und Gemeinden 
des Kreiſes beſorgte der Landrath, dem hierzu der Kreis-Ausſchuß zur rn ber 
Yandlieferungen zur Seite fland. 


Ueber die erfolgten Zandlieferungen ertheilte die Staatdregierung den Streifen zu— 
nächit Anerkenntniſſe. Die von ben Streifen aufgewwendeten, und fpäter, nach von der 
Staatsregierung bejtimmten Einheitsjägen, zur Liquidation zu bringenden Beträge 
werden vom Staate mit 4% verzinft, und war es alsdann ber Gejekgebung vorbehalten, 
die Einlöfung der Anerlenntniſſe herbeizuführen. 

Hieraus ift alfo zu erſehen, daß es bei Eintritt der Mobilmachung für die gefeglich 
zu bewirfenden Yandlieferungen zunächit die Aufgabe der Kreife war, baare Geldmittel 
flüjfig zu machen, um die erforderlichen Lieferungsbedürfniffe anzufaufen. 

Für den Kreis Bunzlau wurde nad; Eintritt der Mobilmachung fofort der Streis- 
Ausſchuß zur Vertheilung der Landlieferungen in Thätigfeit geſetzt. Derfelbe war ſchon 
früher durch den Streistag gewählt worben, und gehörten zu dem Ausjchuffe, nachdem 
einige Ergänzungswahlen ftattgefunden hatten: 


a. ala Mitglieder: 


der Rittergutsbeſitzer, Regierungsrath a. D. von Merdel auf Ober-Thomas- 
waldau, 
der Nittergutöbefißer Graf von Nittberg auf Moblau, 
- der Gerichtsſchulz Klingauf in Ober-Groß-Hartmannadorf, 


b. als Stellvertreter: 


der Rittergutöbefiger Graf von Pückler auf Rothlach und 
der Vorwerköbefiger Guftan Kobelt aus Bunzlau, 


Die Ausschreibung der Landlieferungen lich nicht ange auf fich warten, denn ſchon 
am 16. Mai 1866 erfolgte die 1. Ausfchreibung durch den Ober-Präfibenten. 


Nach derfelben jollte zu dem vorläufig für den Monat Mai erforderlichen Bebarf 
an Brobmaterial, Hafer, Heu, Stroh und Fleiſch vom Kreiſe Bunzlau geliefert werben: 
1) für mobile Truppen: 


26 Wispel R : 
h 96 * Safer } in bad Magazin zu Glogau, 


c. 389 Gentner Heu ' : 
d. 39 Schod Stroh } in das Magazin zu Breslau, 


e. 155 Gentner Fleiſch, 


2) für immobile Truppen: 
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Diefe 1. Lieferung war bis fpäteftens den 20. Juni 1866 zu bewirken, und ba 
mit Beitimmtheit vorauszufchen war, daß der Mailieferung noch weitere, vielleicht auch 
. jtärfere Monatölieferungen folgen würden, in der Kreis-Communal-Kaſſe aber nur geringe 
Baarbeträge vorhanden waren, fo wurde die Kreistags-Verſammlung am 24. Mai 1366 
zufammenberufen, um über die Beichaffung von Gelbmitteln, behufs Erfüllung der dem 
Streife aus Anlaß der Mobilmahung obliegenden Zahlungsverbindlichkeiten, fowie über 
den Aufbringungämobus ber Naturalien zu bejchlichen. 


Inzwiſchen war auch ber Ankauf der Landwehr - Mobilmahungs: Pferde durch bie 
betreffende Streis-lommilfion erfolgt, und endlid waren auch die Berzeichniffe der 
Familienglieder von eingezogenen Wehrmännern und Rejerviften eingefordert worden, 
damit die für dieſen Theil der Streis : Verwaltung beftimmte Kommiſſion die Be 
bürftigfeit der Angemelbeten prüfen und die zu zahlenden Unterftügungen feſtſetzen 
fonnte. 

Mas nun die NAufbringung der Geldmittel zu allen dieſen Leiftungen betrifft, jo 
beichloß der am 24. Mai 1866 abgchaltene Kreistag, die erforderlichen Baarbeträge 
theilweife im Wege der Anleihe, theilweife durch Ausichreibung außerordentlicher Kreis: 
Eommunalfteuern zu beichaffen. 


Der beim Streistage ammwejende Graf von Nittberg auf Modlau erflärte fich 
fofort bereit, dem Kreiſe 30000 Thaler in bepofitionsfähigen Papieren, behufs Depo- 
nirung bei der Banf, bis 1. Juli 1867 berzugeben, weldye Offerte durch die Arcistand- 
Verfammlung mit Danf acceptirt und zur Abwidelung des Geſchäfts cine Kommiſſion 
gewählt und mit Wollmadjt verjchen wurde. 


Bezüglidy der Art der Aufbringung der Naturalien beſchloß der Kreistag, eine 
Untervertheilung auf die Städte, Dominien und Gemeinden als unausführbar nicht vor 
zunchmen, fondern die Lieferung freihändig, womöglich an Lieferanten zu verdingen, 
welche fidy am Lieferungsorte befinden. 


Zur Beſchaffung baarer Gelbmittel wurden von den, vom Grafen von Rittberg 
hergegebenen Werthpapieren im Betrage von 30000 Thalern, behufs Negocirung von 
Lombard : Darlchnen hinterlegt, wie folgt: 


a. 8000 Thaler bei der Königlichen Bank in Breslau, für ein Darlehn von 
4000 Thalern. 


b. 20000 Thaler bei der Provinzial⸗Darlehns⸗Kaſſe in Breslau für ein Darlehn 
von 10000 Thalern. 


Außerdem beichloß der am 6. Auguſt 1866 verjammelte Kreistag, unter Zuhülfe- 
nahme von Baarbejtänden der Kreis-Communal-Kaſſe, behufs Rückzahlung bes bei der 
Provinzial-Darlehns-slaffe entnommenen Lombard-Darlehns, ein anderweites Darlehn 
von 4000 Thalern aufzunchmen, zu deffen Hergabe fich Graf zu Solms auf Klitſch— 
dorf, gegen 4% Berzinjung, bereit erflärt hatte. 


Mit diefen Baarmitteln und den pro 1866 über bie etatömäßige Summe von 
500 Thalern eingehobenen Kreis-Communalfteuern im Betrage von 23128 Thalern 7 Sr, 
6 Pf, war ber Kreis vorläufig für alle Ausgaben wohl gerüftet. - 


— 517 — 


Der Ausichreibung der 1. Landlieferung pro Mai, folgte alsdann auch bald bie 
2. pro Juni, zu welcher ber Kreis Bunzlau aufzubringen hatte: 
31 Wispel Roggen, 
101 „Safer, 
493 Gentner Heu, 
48 Schock Stroh und 
187 Gentner Fleiſch. 


Inzwiſchen hatte ſich der Kriegs: Minifter bereit erflärt, die den Streifen ob- 
liegenden Lieferungen durch die Militair-Vermwaltung ausführen zu lafjen, welcher von 
den Kreiſen Diejenigen Geldmittel zu überweilen waren, die den Lieferungs - Unter 
nehmern in den Einheitsfägen zulegt bewilligt geweſen find; der Kreis-Ausfchuß für 
die Landlieferungen acceptirte diefe Offerte beitens und war dadurch ber Beichaffung 
ber Naturalien überhoben. 


Außer den Stoften für die Landlieferungen hatte der Kreis, wie jchon vorher bemerft, 
noch 50 Lanbwehr-Mobilmahungs: Pferde zu ftellen und bie laufenden Unterſtützungen 
für Die Familien eingezogener Landivehr: und Reſerve-Mannſchaften zu zahlen. 

Die außerordentliche Kürze und die für Preußen glüdlichen Erfolge der kriegeriſchen 
Dperationen gegen Defterreich, machten weitere Panblieferungen nicht mehr nöthig, viel- 
mehr wurde aller fernere Bedarf an Naturalien für bie Armee, vom Juli 1866 ab aus 
Staatdmitteln beichafft. 

Nach Lage der Rechnungen hat die Kreis-Commune Bunzlau aus Anlaß der 
Mobilmachung nachfichende Ausgaben gehabt: 

I. für den Ankauf der 50 Landwehr-Mobilmachungs-Pferde: 

a. Raufjumme . . . » 8205 Thaler 25 Sgr. 10 Pf: 
b. Koſten bei der Aushchung und dem Ankauf 17 — — 
c. Koſten des Rüdtransport nach dem Kriege, 

der Verpflegung und des Wiederverlaufs 176 „ 8 „ 3, 


Summa I: 8489 Thaler 21 Ser. 1 Pf 


I. Für die Lanblieferungen: 
8. Für die 1. Lanblieferung . . » -» » . 8068 Thaler 22 Sgr. 
b.„..2% " . re RE Be 


II: 12756 Thaler 7 Sgr. 4 Pf. 
III. Unterftügungen an bie a. — Wehrmänner und Reſerviſten: 


a. pro 1866 . . . . 2720 Thaler 2 Sgr. 10 Pf. 
BE, en 6 
GE ern a aaa. A Re 
d., 18606...... ——— ⏑ ——6 


— II. 3159 Thaler 16 Sgr. 10 Pf. 
IV. Diverje Roften: 
a. Meijeloften und Diäten in Angelegenheiten 
ber Beichaffung der Baarjummen und Ver« 
dingung von Landlieferungn . . . . 77 Zhaler 9 Sgr. — Pf. 
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b. Zinſen für die Lombard-Darlehne und das 


Darlehn des Grafen zu Solms . . . 270 Thaler 12 Sgr. 
c. Diverfe Ausgaben für Depefchen, Portis, 
Formulare x... . 0, Bu AP 


d. Diäten an bie Mitglieder * areis⸗Erſahz 

Kommiſſion für — hl 
zungen . . . BE’ 12 is el. 
— IV: 497 Thaler %6 Sr. 4 MH. 


Die Zufammenftellung der Koſten ergiebt: 


Summa I .....22020.000.8489 Thaler 21 Sgr. 1 Pf. 
5 1 1 A EEE ER: } 2: ; R I 0 4„ 
en re 
ur ER ae ar 497 * 2: > 4„ 








Totalſumme : 24903 Thaler 11 Sar. 7 Pf. 


Hierauf find der Kreis-Commune wieder zugefloffen: 
1) durch den Verfauf der Landwehr: Mobil: 


mahungs-Pfrke . . . . 0.4349 Thaler 8 Sgr. 2 Pi. 
2) aus ber Staatskaſſe Enrjadigung für 
die Landlicferungen . . . 100922 „ 2. 


— 14441 Thaler 17 Sgr. 4 Bi. 


Die Kürze des Krieges und bie durch Commimaljtenern beichafiten Baarbeträge 
machten es möglich, die andermweit eingegangenen Berbinblichkeiten bald zu löſen. 


Die von dem Grafen von Rittberg hergegebenen Werthpapiere im Betrage von 
30000 Thalern, von denen 283000 Thaler verpfändet waren, konnten nach erfolgter 
Wiedereinlöfung am 24. October 1866 bereit® wicder zurüdgegeben werben; ebenjo war 
auch die NRüdzahlung de vom Grafen zu Solms entnommenen Darlehns von 
4000 Thalern am 5. Dezember 1866 bewirkt worben. 


Endlich wurden auch auf die auferordentlichen, im Jahre 1866 erhobenen Kreis 
Commumnalftenern, den Städten, Dominien und Gemeinden im Jahre 1867 zufammen 
10092 Thaler 9 Sgr. 2 Pf. wieder erftattet, mit weldyer Zahlung alle aus ber Mobil- 
machung des Jahres 1866 für den Kreis Bunzlau eingegangenen Geldgeichäfte ala 
erledigt zu erachten waren. 


Die Erfolge diefes Krieges find für Preußen außerordentlich günftig geweſen, der 
Friede zu Prag machte dem kurzen Kampfe ein Ende, während mit Defterreich® Bundes: 
genofjen gründlich abgerechnet wurde. Hannover, Kurheſſen, Naffau und die freie Stadt 
Frankfurt a/M. wurden dem preußiichen Staate einverleibt, der, da ihm auch Schleswig- 
Holftein zugefallen war, reich an Macht und Ehren aus dem‘ Stampfe hervorgegangen ift. 


Diefer Krieg hatte die Bildung des Norddeutſchen Bundes zur Folge, für welchen 
unterm 26. Juli 1867 die Verfafjung in dem neugegrünbeten Bundes » Greg - Blatt 
publicirt wurde. 


= ED Do Do 3 urn 


— 579. — 


Die Jahre 1867—1869 bieten beſonderes Material für bie Sreisgefchichte nicht, 
zu vermerken bleibt aus diefer Gefchichtsperiode nur noch, daß in ber Zeit von 1860 
bis 1869 insgeſammt 35 Sreißtage mit 198 Beſchlüſſen abgehalten worden find. 


Someit auf die Beichlüffe im Norftehenden nicht näher eingegangen ift, betrafen 
jolhe nur Kommiſſions- reip. Ergänzungsmwahlen und wirthichaftliche Kreis-, ſowie 
andere tweniger wichtige Angelegenheiten von vorübergehendem Antereffe. 


Geſchichtliche Nachrichten aus der Beit von 1870—1879. 


Krieg gegen Frankreid, 1870/71. 


Aus diefer, für den Kreis Bunzlau ſehr ereignißreichen Geſchichtsperiode, ift zunächſt 
ber in feinen Folgen für ganz Deutichland hochwichtige Krieg gegen Frankreich zu er» 
wähnen. In dem alten Erbfeinde Dentichlands hatten die Erfolge, welche Preußen und 
feine Verbündeten im Kriege gegen Defterreich erfämpften, Neid und Mikgunft, 
fowie auch Furcht vor der in ftetiger Zunahme begriffenen Uebermacht Deutichlands 
hervorgerufen, und Dies waren wohl bie Haupttriebfedern, welche Frankreich veranlaßten, 
unferem fiegreichen, erhabenen Monarchen, dem Könige Wilhelm I. im frevelhaften 
Nlebermuthe den Krieg zu erklären. 

Die Kriegserflärung, deren Folgen Napoleon III. wohl kaum zu überfehen in 
der Lage gewefen fein mag, erfolgte am 15. Juli 1870 in Paris (bie officielle Ueber- 
gabe der Kriegderflärung erfolgte in Berlin erft am 19. Juli 1870) worauf durch Aller 
höchſte Ordre vom 15. Juli 1870 die Mobilmahung des Norbbeutichen Bundesheeres 
angeordnet, und ber 16. Juli als erſter Mobilmachungstag feitgeftellt wurde. 

Bei dem Landraths-Amte in Bunzlau ging die Mobilmachungsordre telegraphiſch 
am 16. Juli 1870 um 9 Uhr 20 Minuten Vormittags ein. 

Mit altbewährter Ordnung und Pünktlichkeit vollzog fi) die Mobilmachung. 


Se. Majeftät der König erließ inzwifchen die beiden nachſtehenden Aufrufe: 


1) „An mein Bolt! 


Indem Ich heute zur Armee gehe, um mit ihr für Deutichlands Ehre 
und für"Erhaltung unferer höchiten Güter zu kämpfen, will ich im Hinblide 
auf die einmüthige Erhebung Meines Voltes, eine Amneftie für politiiche Ver 
brechen und Vergehen ertheilen. Ich habe das Staatd-Minifterium beauftragt, 
Mir einen Erlaß in diefem Sinne zu unterbreiten. 

Mein Volk weiß mit Mir, daß Friedensbruch und Feindichaft wahrhaftig 
nicht auf unferer Seite war. - 

Aber herausgefordert, find wir entichloffen, gleich unferen Bätern in fefter 
Zuverfiht auf Gott, den Kampf zu beftehen zur Errettung bed Baterlandes. 


Berlin, den 31. Juli 1870, 
Bilhelm* 
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und 2) „An die Armee! 


Ganz Deutichland fteht einmüthig in den Waffen gegen einen Nachbar: 
ftaat, der und überrajchend und ohne Grund den Krieg ertlärt hat. Es gilt 
die Verteidigung des bedrohten Vaterlandes, unferer Ehre, des eigenen Heerdes. 
Ich übernehme heute das Kommando über die gefammte Armee und ziche getroft 
in einen Kampf, den unjere Väter im gleicher Lage einſt ruhmvoll beitanden. 
Mit Mir blidt das ganze Vaterland vertrammmgsvoll auf Euch. Gott der Herr 
wird mit unjerer gerechten Sache fein. 


Mainz, den 2. Auguft 1870, 
Wilhelm“, 


worauf unfere Heere mit freudigem Muthe in den Kampf zogen. 


Schon am 4. Augujt 1870 erfolgte der erite größere Zufammenftoß der deutichen 
und franzöfifchen Truppen bei Weißenburg, dem in furzen Zwiſchenräumen viele andere 
Schlachten und Gefechte ꝛc. folgten. Wach nicht zu langer Zeit war cin großer Theil 
ber franzöfifchen Armee gefangen und in allen Gauen Deutfchlands unter Obfervation 
geftellt.*) Der gefangenen Armee folgte nach der am 1. September 1870 bei Sedan 
geichlagenen Schlacht demnächit auch) Napoleon III. als Gefangener, welchem durch 
Se. Majeſtät den König das Schloß Wilhelmshöhe bei Kajjel zum Aufenthaltsorte 
angewieſen wurde. 


Die Schilderung der weiteren Entwidelung dieſes glorreichen Krieges gehört nicht 
hierher, Dagegen iſt hier feftzuftellen, in wie weit ber Streis Bunzlau außer ber Gejtellung 
einer großen Anzahl Krieger, von denen nicht wenige geblichen und rejp. verwundet und 
vermißt worden find, bei dem Kriege in fpecielle Mitleidenfchaft gezogen worden ift. 


Zunächſt hatte ber Kreis 198 Mobilmahungs: Pferde zu jtellen, welche orbnungs- 
mäßig zur Anshebung gelangten und den rejp. Truppentheilen zugeführt wurden. Der 
Taxwerth für diefe Pferde wurde am 8. August 1870 im Betrage von 32361 Thalern auf 
bie Staatsfaffe zur Zahlung an die berechtigten Empfänger angewieſen. Ebenſo erfolgte 
auch die Bezahlung fämmtlicher Koſten der Aushebung (Taration, Brennen :c.) jofort aus 
der Staatöfaffe, jo daß dem Kreife für Geftellung der Pferde Koſten nicht entftanden find. 


Ferner hatte der Kreis zum Fuhrenpark des 5. Armee» Corp 11 zweilpännige 
Wagen mit 22 Gejchirren zu liefern. Der Taxwerth diefer Lieferung erreichte die Höhe 
von 3805 Thalern 26 Silbergrofchen, welcher Betrag am 26. Auguft 1870 auf bie 
Staatskaſſe zur Zahlung angewiejen wurde. Hierbei ift zu bemerken, daß ber Tarpreis 
für dieſe Lieferung leider Hinter dem wirklich zu zahlenden Preife um 90 Thaler zurüd- 
blicb. Diefer leßtere Betrag, weldyer von ber Staatslaſſe zur Zahlung nicht angenommen 
werden fonnte, wurde durch Kreistagsbeſchluß vom 24. April 1871 auf die Kreis— 
Communal:fafje übernommen. 


*) Much im Bunzlauer reife find frangdfiiche Sriegägefangene beichäftigt worden, 5. B. auf bem 
Bute Rieder-Echönfelb und in der Hütte zu Sittligtreben, 


-- um — — — 


— 681 — 


Außer dieſen vorſtehend bezeichneten Leiſtungen des Kreiſes find auch den Ge 
meinden dejjelben fämmtliche für Vorſpann, Naturalquartier und anderweite Lieferungen 
entjtandenen Koſten aus ber Staatskaſſe prompt bezahlt worden. 


Yandlieferungen, wie pro 1866, haben für die jegigen kriegeriſchen Operationen 
nicht jtattgefunden. Die Ausſchreibung einer Yandlieferung pro Auguft 1870 war aller 
dings erfolgt, und hatte fich der Kreistag bereits am 25. Juli 1870 dahin jchlüffig 
gemacht, daß die zur Erfüllung der dem Kreiſe, aus Anlaß der Mobilmachung obliegen- 
den Bahlungsverbindlichfeiten erforderlichen Geldmittel, durd; Lombard-Darlehne zu 
beichaffen jeien. Zu diefem Zwecke hatte Graf von Nittberg auf Modlau dem Streije 
bereitwilligft 40000 Thaler Schleſiſche Pfandbriefe zur Dispofition geftellt. Sodann 
hatte der am 11. Auguft 1870 verfammelt gewejene Streistag beicjloffen, die auf den 
Kreiß etwa zu repartirenden Lanbdlieferumgen nicht in natura aufbringen zu wollen, 
vielmehr jollte, dem Wunjche der Militair: Verwaltung entiprechend, der Werth der 
Landlieferung an die Staatsfajje gezahlt werben. 


Das unausgefegte, fiegreiche Vorgehen der deutſchen Truppen, jowie der Umſtand, 
daß der Kriegsſchauplatz fi von Unfang an ohne Unterbrechung auf franzöfiichem 
Grund und Boden befand, machten die Ausfchreibung von Lanblieferungen nicht er 
forderlich, weshalb dem Streife hierfür aud) Koſten nicht erwachjen find. 


Was num endlid) die nad) dem Geſetze vom 27. Februar 1850 an die Familien 
ber in's Feld gerückten Neferviften und Wehrmänner zu zahlen gewejenen Unterftügungen 
betrifft, jo find für diefen Strieg gezahlt worden: 


pro 1870 — 6431 Thaler 27 Car. 6 Pf. 
1871 = 8754 22 


 WR=18 „2 „6, 
WB=- CH 5), 7 6, 


184= 14 „ 12.6, 
Summa: 16982 Thaler 12 Sgr. 6 Bf. 
Auf diefe Leiftung hat der Kreis nach dem Neichögefege vom 4 Dezember 1871, 
Reichsgeſetzblatt pro 1871, Seite 407, aus der Staatslaſſe wieber erjtattet erhalten: 
am 29. Mai 1872 14250 Thaler 27 Sgr. 6 Pi. 


n 28. September 18722 = 297° „— „— „ 
„ 28. October 872° = 22 „5. u 
„ 12. März 1873 = 23 „ — ı 
„ 18. April 1873 = 46 „1 „ — 
„ 4. October 873 [7° = 32 dd. —n 
„ 12. November 1873 = 218 — „— 
2. Januar 8%4 = 144 „ — „— u 
‚%. „ U = 3, „5 ,.,-. 
„22. ui 1974 = 16 „123 „— ı. 
„ 1. Februar 1875 — DB... — 

Summa: 16035 Thaler 10 Sgr. — Pf. 
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Zwiſchen Ausgabe und Wiedererſtattung ergiebt ſich hiernach eine Differenz von 
947 Thalern 2 Sgr. 6 Pf, welcher Betrag mit Genehmigung des Kreistages über die 
gefegliche Verpflichtung des Sreijed hinaus an Väter und Mütter der eingezogenen 
Referviften und Landwehrmänner, jowie in einzelnen bejonders dürftigen Fällen, bei 
Entbindungen, Krankheiten zc. über den geſetzlich an rauen und Stinder zu gewährenden 
Betrag hinaus gezahlt worden iſt. Die Erjtattung diejes Betrages fonnte aus der 
Staatöfafje nicht gefordert werden, weshalb derjelbe dem Kreiſe zur Lajt blieb, 


Bei dem unausgejcht ſiegreichen Vorgehen des deutjchen Heeres und der faft voll: 
ftändigen Aufhebung der franzöjiichen Armee fonnte Frankreich nicht lange Widerſtand 
leiften, weshalb am 26. Februar 1871 in Verſailles die Friedens-Präliminarien fejt- 
gejtellt, und am 10. Mai 1871 in Frankfurt a. Main der Friedensvertrag zwiſchen 
dem deutjchen Reiche und Frankreich gejchlojfen wurde, 


Die weientlichften Errungenſchaften Deutjchlands aus diejem Kriege find: 
1) Die Wiederherjtellung des deutjchen Reiches unter dem Präfidium Seiner 
Majeftät des Königs von Preußen, weldyer den Namen Deutjcher Kaijer führt. 


Die Proflamirung des Deutſchen Kaiſerreiches erfolgte am 18. Januar 
1871 in der Spiegel» Gallerie des Sclofjes zu Verjailles, worauf nad): 
jtchende Verkündigung publicirt wurde: 


„An das deutſche Volk! 


Wir, Wilhelm von Gotted Gnaden, König von Preußen, nachdem 
die deutſchen Fürſten und Freien Städte den einmüthigen Ruf an Uns 
gerichtet haben, mit Herſtellung des neuen deutjchen Neiches, die feit mehr 
als GO Jahren rubende deutſche Kaiſerwürde zu erneuern und zu über 
nehmen und nachdem in der Verfaffung des deutſchen Bundes die ent« 
jprechenden Beitimmungen vorgejchen find, befunden Wir hiermit, daß 
Wir e8 als eine Pflicht gegen das gemeinfjame Vaterland betradjtet 
haben, diejem Rufe der verbündeten deutſchen Fürſten und Städte Folge 
zu leiften und die deutjche Kaiferwürde anzunehmen. Demgemäß werden 
Wir und Unfere Nachfolger an der Krone Preußens fortan den faifer- 
lichen Titel in allen Unfern Bezichungen und Angelegenheiten des deutjchen 
Reiches führen und hoffen zu Gott, daß es der beutjchen Nation gegeben 
fein werde, unter den Wahrzeichen ihrer alten Herrlichfeit das Vaterland 
einer fegensreichen Zukunft entgegenzuführen. 

Wir übernehmen die faiferlihe Würde mit dem Bewußtſein der 
Pflicht; in deutjcher Treue die Nechte des Meiches und feiner Glieder zu 
jhüßen, den Frieden zu wahren, die Unabhängigkeit Deutjchlands, gejtügt 
auf die geeinte Kraft jeined Volfes, zu vertheidigen. Wir nehmen jie an 
in der Hoffnung; daß dem beutjchen Volfe vergönnt fein wird, den Lohn 
feiner heißen und opfermüthigen Kämpfe in dauerndem Frieden und 

- innerhalb der Grenzen zu genießen; welche dem Baterlande, die jeit 
Jahrhunderten entbehrte Sicherung gegen erneute Angriffe Frankreichs 
gewähren, 
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Uns aber und Unſern Nachfolgern der Kaiſerkrone wolle Gott ver—⸗ 
leihen, alle Zeit Dichter des deutjchen Reichs zu fein, nicht an kriegeriſchen 
Eroberungen, jondern an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem 
Gebicte nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gefittung.“ 


2) die Wiedervereinigung von Elſaß und Lothringen mit Deutjchland, und 


3) die Zahlung von 5 Milliarden Francs Kriegs-Entſchädigung an Seine 
Majeſtät den deutichen Kaiſer. 


Nach Schluß des Friedens ordnete Seine Majeftät der Kaiſer durch nachſtehende 
Allerhöchfte Kabinets-Trdre einen feierlichen Danfgottesdienit an. 


„Durch Gottes Gnade ift dem jchweren, vor einem Sahre über uns ver- 
hängten Kampfe jet ein ehrenvoller Friede gefolgt. Was wir bei dem Beginn 
des Krieges im gemeinjamen Gebete erfichten, iſt uns über Bitten und Ber 
jtehen gegeben worden. Die Opfer der Treue, der todesmuthigen Dingebung 
Unjeres Volfes auf den Schlachtfeldern und daheim find nicht vergeblid) 
geweſen. Unſer Land ijt von den Berwüftungen des Krieges verjchont geblieben 
und die deutfchen Fürften und Völker find im gemeinfamer Arbeit zu einem 
Neiche geeint. Für joldye Barmherzigkeit dem Herrn zu danlen und das neu— 
gejchenkte Gut des Friedens in aufrichtigem und demüthigen Geiſte zu Seines 
Namens Ehre zu pflegen, ift jet umfere gemeinfame Aufgabe. Ich bejtimme, 
daß am 18. Juni d. 3., dem ziveiten Sonntage nad) Trinitati®, in den Kirchen 
und Gotteshäujern Meines Landes ein feierlicher Dantgottesdienjt unter Eins 
läutung mit allen Gloden am Vorabende und mit Abjingung des Tedeums 
gehalten werde. Zugleich genehmige Ich gern die Beranjtaltung einer allgemeinen 
Collelte an den Kirchthüren ber den Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſten Deö- 
jelben Tages zum Bejten der Invaliden und der Hinterbliebenen der gefallenen 
Krieger. Sie haben hiernady daB Weitere zu veranlafjen. 


Berlin, den 31. Mai 1871. 
Wilhelm.“ 


Die Demobilmachung unferes heimathlichen 5. Armee-Corps erfolgte demnächſt 
durch die Allerhöchite Kabinets-Ordre vom 1. Juni 1871 und war hiermit für uns ber 
Krieg 1870/71 als beendigt zu erachten. 


Zu erwähnen bleibt aus dem Kriege 1870/71 noch, daß den Bundes-Regierungen 
nad) dem Neichögefege vom 22. Juni 1871 aus der zu zahlenden Kriegsentſchädigung 
die Summe von vier Millionen Thalern zur Verfügung geftellt wurde, um aus diefer 
Summe, joweit nad den Verhältniffen der einzelnen Länder fich ein Bedürfniß heraus- 
jtellte, den durch ihre Einziehung zur Fahne in ihren Erwerböverhältniffen bejonders 
ſchwer gejchädigten Offizieren, Nerzten und Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 
die Wiederaufnahme ihres bürgerlichen Berufes nach Möglichkeit zu erleichtern. 


Aus diefem Fonds wurden nach genauer Erwägung aller Verhältniffe durch eine 
Perg an Mannichaften der Reſerve und Landwehr aus dem Kreiſe Bunzlau 
gezahlt: 
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a. am 4./5. September 1871 an 34 Perſonen — 3980 Thaler, 
db. „ 17, Januar 1872 „88 na =2190 „ 
ce. „ 5. Februar 1874 „18 - 70 


in Summa: 6880 Thaler. 
Diefe Summe vertheilte ſich auf die einzelnen Perjonen in Beträgen von 
600 Thalern einmal, 


400 " " 

200 „ jiveimal, 

180 „ einmal, 

150 „ fünfmal, 

100 „ dreiundzwanzigmal, 
80 „ fünfmal, 


50 „dreißigmal, 
30 zehnmal, 
25 zWweimal. 

Die Empfänger übernahmen nach Ausfertigung der vorgeſchriebenen Schuldſcheine 
die Pflicht, die mit 12 Prozent zu verzinſenden Darlehne in jährlichen Raten, deren 
Höhe von den Darlchnönchmern jelbft zu beftimmen war, zurüd zu zahlen. 

Die Forderungsrechte des Preußiichen Staates an die Rüdzahlung dieſer Beir 
hülfen gingen in Folge des Gefepes vom 31. März 1873 auf die einzelnen reife und 
freiderimirten Städte mit der Beſtimmung über, daß die durch die Rüdzahlung gebildeten 
Fonds für gemeinnügige Zwede im Intereffe der betreffenden Streife, bezichungsweife 
Zandeötheile zu verwenden jeien. 

Für diefen Theil der Kreis - Communal +» Kaſſen- Verwaltung wurde demnächſt im 
Sreife Bunzlau unter der Bezeichnung ‚Kriegs-Darlehns-Fonds“ ein befonderer Abſchnitt 
gebildet, in welchen rechnungsmäßig jämmtliche Einnahmen fließen, wogegen aus dieſem 
Fonds auch die etwaigen Ausgaben beftritten werden. 

Die Einziehung der jährlichen Raten war mit großen Umſtänden und Schwierig. 
feiten verfnüpft, da ſich namentlich in ben erften Jahren der Rüdzahlung viele der 
Darlehnsempfänger gerichtlich verklagen ließen, che fie zahlten; andererjeit® mußten aber 
auch mehrere volle Darlchne, fowie eine größere Anzahl Reſtraten und Zinſen wegen 
Abfterbens, unheilbarer Krankheit und dadurch bedingter Erwerböunfähigkeit, Heimlicher 
Auswanderung und reſp. vielfach totaler Werarmung der Darlehndempfänger, nieber- 
geichlagen werden. Demohnerachtet hatte dieſer Fonds Ende 1882/83 incl, ber Zinſen 
für aus den Baarbeſtänden angelaufte Werthpapiere, einen Beſtand von 16293 Mark 
38 Pfennigen, während noch incl. Zinſen ausſtanden: 

3 Raten & 45 Mark, 


6.8 . 
4 ” „24 " 
re | ur 
I. 22,38 -\, 
3 un 9 


Die legte Rate ift am 1. Januar 1887 zu bezahlen, und wird fich ber Kreistag bis 
dahin wohl über die Verwendung diefes Fonds ſchlüſſig gemacht haben, 
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Einführung der Kreis Ordnung vom 13. Dezember 1872. 


Einleitung. 


Seit Einführung der Kreis-Ordnung vom 2, Jumi 1827, welche fich längere Zeit 
vortrefjlid; bewährt hatte, war die Entwidelung des vaterländijchen Gemeinmejens fo 
bedeutend vorgeſchritten, daß die Bejtimmungen jener Ordnung nicht mehr ausreichend 
erichienen. Schon auf dem erjten vereinigten Landtage war die Reform ber Kreiö- 
Verfafjungen mehrfeitig in Anregung gebracht worden, worauf die Bewegung des 
Jahres 1848 zu einer Aufhebung der für Schleſien am 7. Januar 1842 ergangenen Ver« 
orbnung, betreffend das den Streisftänden verlichene Recht Ausgaben zu bejchließen, 
führte, 

Die alddann emanirte Kreis-Ordnung vom 11. März 1850 follte cine Neubildung 
der Kreisverfaſſung herbeiführen, da dieſe Ordnung aber, wie bereit® früher bemerft, 
viele Beitimmungen enthielt, deren Durdyführung nach anderweiter, reiflicher Erwägung 
nicht erfolgen fonnte, jo wurde jene Kreis-Ordnung im gejeglichen Wege am 24. Mai 1853 
wieder aufgehoben. 


Die Königliche Staatöregierung hat es ſich demnächſt unausgejegt angelegen fein 
lafjen, den zeitgemäßen Forderungen auf dem Gebiete der Kreis-Verwaltung gerecht zu 
werben und find dem zur Gejeßgebung berufenen Landtage wiederholt, und zwar 1860, 
1862, 1865 und 1869 bezügliche Gefeentwürje vorgelegt worden, ohne daß ſolche Die 
Zuſtimmung erhielten. 


Die Nothwendigfeit einer Reform der Kreisverwaltung, gegründet auf das Prinzip 
ber Selbjtverwaltung, wurde umfomehr eine immer dringenbere, ald die Thatjache nicht 
mehr zu beftreiten war, daß bie Kreiſe fich fchon, ſowohl in ihrer eigenen Verwaltung, 
wie auch al8 berathende Dlitglieder der Stantöverwaltung als beſonders tüchtig erwieſen, 
und ber Zeitpunft eingetreten war, wo ber Selbitthätigfeit der Staatsangehörigen nicht 
allein in der Verwaltung ber communalen, fondern auch in ber Verwaltung andertweiter, 
öffentlicher Ungelegenheiten ein größerer Spielraum gewährt werden mußte. 

Der 1869 vorgelegte, aber nicht angenommene Entwurf einer ——— wurde 
nach den Berathungen in 2 weſentlichen Punkten abgeändert, nämlich: 


1) in Bezug auf die Reorganifation der ländlichen Polizei-Verwaltung, und 

2) durch Einfügung einer Reihe von Beitimmungen, welche einerjeit® bie 
Regelung des Verfahrens in Verwaltungsjtreitfachen vor dem Kreis⸗Ausſchuſſe 
bezweden, unb welche andererfeit3 in den demnächſt unter dem Namen 
Verwaltungsgerichte“ conftituirten Deputationen für Verwaltungs-Streitig- 
keiten eine Rekursinftang für die Entjcheidungen der Kreis-Ausſchüſſe jchaffen, 
und folchergeftalt das Syſtem der obrigfeitlichen Selbftverwaltung innerhalb 
des durch die Kreis⸗Ordnung gegebenen Rahmens zu einem volljtändigen 
Abſchluſſe bringen ſollten. 


Der in dieſer Weiſe veränderte Kreis⸗ Ordnungs · Entwurf wurde auf Grund ber 


— Ordre vom 20. Dezember 1871 anderweit zur Beſchlußnahme ded Landtags 


— Me 


gebradht, zunächft dem Abgeordnetenhaufe vorgelegt und in der Sitzung defjelben dom 
11. Sanuar 1872 einer Commilfion von 21 Mitgliedern zur Worberathung über 
wiejen. 

Unter theilweifer Benußung der in der Sitzung vom 16. März 1872 zur Ein- 
leitung der Debatte gehaltenen Rede des Kommiffions-Berichterftatterö Dr. Friedenthal, 
joll hier das Nachjtehende, zur Charalterifirung des Unterfchiebes der neuen Kreis— 
Ordnung gegen bie frühere, verzeichnet werben. 

Die Berfafjung der Kreije, jowie bie Ordnung der ländlichen Polizei- und Gemeinde: 
Verhältnijje berubte bi zum Erlafje der neuen Kreis-Ordnung im Wejentlicden auf der 
bevorredjteten Stellung der Rittergüter. Das Edift vom 9. October 1807 hob zwar 
die Gutsunterthänigfeit auf, und es wurden die Rittergüter, namentlich in Bezug auf 
Kauf, Verkauf und Dismembration andern Gütern gleichgejtellt, allein die öffentlich. 
rechtlichen Befugniffe, welche mit dem Befige eines Rittergutes verknüpft waren, nament- 
lich die Patrimonialgerichtsbarfeit und die gutöherrliche Polizei - Gewalt blicben noch 
beftehen. 

Hieran änderten das Gendbarmerie-Edift vom 30. Juli 1812 und bie Streid- 
Ordnung vom 2. Juni 1827 Nichts. 


Erft durch die Verorbnung vom 2, Januar 1849 wurde die Batrimonialgerid)ts- 
barfeit aufgehoben, während e# ber neuen Kreiß-Orbnung vorbehalten blieb, aud) bie 
gutöherrliche PolizeiGewalt zu bejeitigen, und das Auffichtörecht des Gutsherrn über 
die Landgemeinden aufzuheben. Ebenjo fiel mit der neuen Sreis-Orbnung auch das 
Recht und bie Pflicht der Erbſchulzen. 

Die neue Ktreis⸗Ordnung griff tief ein in die bißherige Verfaſſung der Kreiſe, ſo⸗ 
wie auch in bie Verfaffung ber Landgemeinden und ber ländlichen Polizei; nicht un« 
wejentlich wurbe durch die Kreis-⸗Ordnung auch die Organifation der allgemeinen Landes⸗ 
Verwaltung berührt. Es geht die Kreis-Ordnung weit über das Maß besjenigen hinaus 
was man gemeinfam unter einer Kreis⸗Ordnung verfteht, weil fie fich auf die Regelung 
von Berhältniffen bes geſammten Staatöwejens erjtredt. _ 


Als erjten Grundgedanken der Kreiß-Orbuung kann man e3 bezeichnen, daß das 
Geſetz von bem Kreiſe ala dem Mittelpunfte der VBerwaltungsform ausgeht. Der 
Kreis ſoll die Hauptinftanz der obrigfeitlichen Partikular-Verwaltung fein, — nicht die 
Provinz, weil diefer Verband zu groß ift, nicht die Gemeinde, weil eine Einzelgemeinbe, 
und fei ed auch eine Stadt, nicht die Hauptinftanz fein kann. 

Der Kreis aljo fegt fih zufammen aus Städten und Landgemeinden unb hat 
burch feine thatfächlichen Leijtungen und durch die Stellung, bie er ſich im Staatsleben 
erarbeitet hat, bewiefen, daß er ganz bejonders geeignet ift, als Hauptinftanz der obrigr 
feitlichen Bartikular-Berwaltung zu dienen. Zur Durchführung der Kreis⸗Ordnung war 
in gewifjer Beziehung eine Reformirung der Landgemeinden erforderlich, und eine jolche 
Reform ift vor Allem in der Aufhebung der gutsherrlihen Polizei-Gewalt 
zu finden. Die Landgemeinden mußten von einer Einrichtung emancipirt werben, beren 
biftorifche Bafis und Berechtigung weggefallen ift, in dem Augenblide, ala die Erbunter« 
thänigkeit aufhörte. Die gutöherrliche Polizei-Gewalt war eine Folge bed Verhältnifjes 
ziwifchen dem Gutsherrn und feinen Erbunterthänigen; fie hatte feinen Sinn mehr 
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gegenüber freien Bauern, gegenüber den Gemeinden, die aus freien Bauern beſtehen. 
Eine fernere Reform iſt die Aufhebung der Erbſcholtiſeigewalt, die in gewiſſer Be- 
ziehung ein der gutöherrlichen Polizei-Gemwalt analoges Injtitut war. 


Sobald die gutäherrliche Polizeigewalt und die Erbicholtifeigewalt fortfielen, mußten 
die Gemeinden, die freie jelbititändige Wahl ihrer Rorftände erhalten, und 
dies gejchieht durch die Kreiß- Ordnung Auch giebt dieſelbe den gewählten Gemeinde» 
Vorjtänden eine erhöhte Competenz. 

So gejtalteten fid) nad) der neuen Streiß-Ordnung die Einzelgemeinden, und dem 
analog die Gutsbezirfe als ſelbſtſtändige wirthichaftliche Verbände, welchen obrigfeitliche 
Junftionen übertragen wurden, joweit fie dieje umterjten Glieder unjerer Organifation 
tragen können. Diejelben find in legterer Beziehung (aljo in Bezug auf obrigfeitliche 
Funktionen) Hülfsorgane des Amtsbezirks. 

Das nächſt höhere Glied, welches die neue Kreis-DOrdnung formirt, iit der Amts- 
bezirk. Der Amtsbezirk in communaler Beziehung iſt eine Vereinigung folder Gemeinden 
und Güter, welche gemeinjchaffliche vizinale Intereffen mit der Aufgabe haben, diejen 
Intereffen durch gemeinjchaftlidye Action in denjenigen Formen gerecht zu werden, welche 
durch Gejtaltung unferes Staatöwejen® als die für communale Ktorporationen richtigen 
anerfannt find. 

Der Amtsbezirk erhält aber neben feiner mehr wirthichaftlichen Funktion in dem 
Amte des Amtsvorjtchers die erjte und eigentliche Executiv-Inſtanz der obrigfeit: 
lichen Verwaltung, und ift Das Amt nur an unabhängige Männer als Ehren: 
amt zu übertragen. Ueber den Amtsbezirfen und Stadtgemeinden ſteht 
der Kreis. Im demſelben war zunächit dasjenige Organ zu reformiren, welches bie 
eigentliche Vertretung des Streijes führt, der Kreistag. 

Dean erblidt auf dem Lande zwei große Gruppen von Menſchen, abgejchen von 
den Gewerbetreibenden, die in dieſer Bezichung ald Ausnahme zu betrachten fein möchten. 
Die eine bejtcht aus Denjenigen, welche den Landbau als Großwirthichaft treiben und 
dem entiprechend in Gewohnheiten und fonftigen Lebensverhältniffen eine befondere ſociale 
Stellung einnehmen, die andere aus Denjenigen, die den Landbau als Kleinwirthſchaft 
betreiben, mit perfönlicher Handarbeit eintreten und eine ebenjo ehrenwerthe, aber weſentlich 
verjchiedene gejellfchaftliche Stellung haben.. Auf der Bafis diefer thatfächlichen Ver— 
hältniffe hat die Sreiß-Ordnung zwei Wahlverbände gebildet, die ſelbſtſtändig aber mit 
voller Sleichberechtigung den Kreistag befchiden. Man hat dies num allerdings ald eine 
ganz liberalifirende und jchablonifirende Methode bezeichnet und verlangt, daß man bie 
frügere fogenannte Ritterfchaft confervire und aus neu hinzutretenden Elementen verftärfe. 
Nach den zeitgemäßen Verhältnifjen konnte dies aber nicht mehr geſchehen; jene Ritter« 
ichaft hatte jo lange einen Sinn, ald die Befiger der Güter in der That noch Ritter 
waren, d. h. in dem Lehnsſtaate; ald ihre Unterthanen ihnen wirklich unterthänig, und 
fie diejenigen waren, die jene im Kriege führten und fie in allen politijchen Beziehungen 
vertraten. Hiervon ift aber heute feine Rebe mehr, und es können bie Befiger größerer 
Güter nicht mehr als Nitter im Sinne der früheren Zeiten erachtet werden, ba bie 
heutige Ritterjchaft nur zu oft in der Zufälligfeit befteht, der Beſitzer eines gewiſſen 
Gutes zu ſein, das früher in Bezug a, die ige Rei eine ganz andere 


: Beſchaffenheit hatte. 
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Das zweite, nach der neuen Kreis-Ordnung im Kreiſe zu bilden geweſene Organ 
ift der Kreis-Ausſchuß, der ſich an verjchiedene, bisher beftandene Kreid-Stommiffionen 
anlehnt; der leitende Grundgedanke zur Bildung deffelben war, den Dualismus ber 
partilularobrigfeitlihden Verwaltung zu befeitigen, dieſe inihrer Einheit 
wieder herzuftellen, al& Hauptträger derjelben den Kreis neu zu gliedern 
und an Haupt und Ölicdern zu reformiren, um ihn dadurch geeignet zu 
machen, feiner ſchwer wiegenden ftaatlihen Funktion zu entjpreden. 


Der zweite, wejentlih hervorragende darakterifhe Grundzug der 
neuen Kreis-Ordnung bejteht in der ehrenamtlichen Selbftverwaltung. 
Der Schwerpunkt der Bermwaltung liegt in unbejoldeten Ehrenämtern, 
und baburd, daß das gejammte Volf in den Dienjt des Staates tritt, 
wird Die moralijche, die großartige Wirkung der Gelbjtverwaltung erreicht. 


Das vorjichende Wenige aus der Geſchichte der Entjtehung ber neuen Streis- 
Ordnung dürfte an diefer Stelle als Einleitung für die Einführung derjelben im Kreife 
Bunzlau als genügend zu erachten fein. 


Die neue Kreis-Orbnung wurde nad) mandherlei Schwierigfeiten endlid Ende 
November 1872 vom Ubgeorbnetenhaufe und Anfang Dezember deffelben Jahres vom 
Herrenhaufe angenommen, worauf die Allerhöchite Sanction derjelben am 13. Dezember 
1872 erfolgte. 


Bemerkt ſei hier noch, daß ber Landrat) von Reihenbad während ber Legis- 
laturperiode, in der die Kreiß-Ordnung zu Stande fam, Landtags » Abgeordneter war 
und daher an ber Berathung berjelben mwejentlich mitgewirkt hat. 


Einführung der Areis-Ördnung vom 13, Dezember 1872 im Areife Sunzlan. 


Bildung der Kreistagd-Berfammlung. 


Für die Einführung der neuen Streiß-Orbnung war nach ber erjten, in dieſer 
Richtung Hin ergangenen minifteriellen Bejtimmung vom 8. Februar 1873, die Bildung 
der Streistage die nächte Aufgabe, 

Hierzu gehörte vor allen Dingen bie Aufftellung der nachitehenden Berzeichniffe: 

1) des Verzeichniſſes I, enthaltend die zum Wahlverbande der größeren Grund⸗ 

befiger gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden. und Bergwerksbeſitzer. 
Diefes Verzeichnig zerfällt 

L in die Abtheilung A, in welche alle diejenigen nach $ 10 und 14 ber 

Kreis⸗Ordnung zur Zahlung von Kreisabgaben verpflichteten Grund» 

befiger, mit Einjchluß der juriftifchen Perfonen ꝛc. aufzunehmen find, 

welche von ihrem gefammten, auf dem platten Lande, innerhalb bes 

Kreiſes belegenen Grundeigenthume, gleichviel, ob bafjelbe Dominial 

ober Ruftikal ift, den Betrag von zufammen mindejtens 75 Thalern an 

Grund» und Gebäudefteuer entrichten, beziehungäweife zu entrichten 


Ze 


haben würden, wenn fie nach Maßgabe der Gefege vom 21. Mai 1861 
zur Grund» beziehungsweife Gebäubefteuer veranlagt wären. 


IL in die Abtheilung B, in welche alle diejenigen Gewerbetreibenden und 
Bergwerköbefiger aufzunehmen find, welche wegen ihrer auf dem platten 
Lande innerhalb des Kreifes betriebenen gewerblichen Unternehmungen 
in ber Klaſſe A I der Gewerbefteuer mit bem Mitteljate veranlagt find. 

2) Des Berzeichniffes II, welches ebenfalls in zwei Abtheilungen zerfällt: 

In die Abtheilung A find fämmtliche, nicht zu dem Verbande ber 
größeren Grundbeſitzer gehörenden Befiter felbitftändiger Güter (d. h. 
joldher, welche einen ſelbſtſtändigen Gutöbezirt bilden) mit Einſchluß 
der juriftifchen Perſonen ꝛc. aufzunehmen, während in bie Abtheilung B 
diejenigen Gewerbetreibenden und Bergwerfäbefiter gehören, welche 
wegen ihrer auf bem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen 
gewerblichen Unternehmungen in ber Klaſſe A I der Gewerbejteuer 
unter bem Mittelfage veranlagt find. 


3) Des Berzeichniffes III, in welches alle Landgemeinden unter Angabe ber 
Einwohnerzahl aufzunchmen find. 

Nah Aufftelung der Verzeichniffe ergab fich, daß biefelben 
enthielten: 

a. das Verzeichniß I, jämmtliche Befiger ber Rittergüter des Kreiſes, mit 
Ausſchluß von Neu-Schönfeld ; den Guts- und Mühlenbefiger Douffin 
in Bunzlau, und den Bauergutäbefiger Gottfried Wilhelm Gierſchner 
aus Nieder-Groß-Hartmannsborf. 

Außerdem in Abtheilung B, bie Befiter ber Eijenhütten von 
Lorenzdorf, Moblau und Greulich, fowie den Befiger der Niebermühle 
bei Bunzlau, 

b. das Berzeichniß II in ber Abtheilung A, ben Befiger des Rittergutes 
Neu: Schönfeld, ſowie die Befiter der Lehngüter Günther, Kirich, 
Groß Vorwerk und Ullersdorf a/Bober, ſowie in ber Abtheilung B bie 
Befiger ber Hütten in Kittligtreben und Gremsdorf und bie Befiker 
ber Mühlen in Siegersdorf und Dttenborf, 


e. das Verzeichnig III, fümmtliche Lanbgemeinben bes areiſes 


Bemerkt ſei hierbei noch, daß die in das Verzeichniß J aufgenommenen Perſonen 
bei der Wahl je eine ſelbſtſtändige Stimme haben, und die auf den Großgrundbeſitz 
entfallenden Kreistags⸗Abgeordneten direkt wählen, während bie in das Verzeichniß II 
aufgenommenen Perſonen ſich in ihren zugehörigen Wahlbezirfen mit den von ben Land» 
gemeinden zu wählenden Wahlmännern zur Wahl der KreistagdAbgeorbneten aus ben 
Landgemeinden zu vereinigen haben. 

Nah Aufitellung und Publicirung diefer Verzeichniffe, gegen welche feinerlei Bes 
denfen erhoben worben waren, hatte den Vorfchriften der Kreis -Orbnung entiprechenb, 
zunäcjt die Zahl ber Mitglieder bes Kreistags, ſowie die Vertheilung ber Streißtags- 
Abgeordneten auf bie einzelnen Wahlverbände zu erfolgen. Dieſes Geſchäft hatte ber 
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Landrat, unter. Zuziehung dreier Mitglieder des bisherigen Sreistages, jowie eines ver» 
pflichteten Protofollführers zu erledigen, was am 5. April 1873 durch den Landrath 
von Reihenbad in Gegenwart der Streistagämitglieder, Rittergutäbefiger von Förjter 
auf DOber-Mittlau, Bürgermeifter Stahn aus Bunzlau und Gerichtsfchol; Klingauf 
von Ober⸗-Groß⸗Hartmannsdorf, unter Yuziehung bes Kreis» Gefretaird Dewitz als 
Schriftführer, erfolgte. 
Die Feititellung ergab, daß: 

von dem Verbande ber Großgrundbefiger 12 Abgeordnete, 

von den Städten 6 Abgeordnete (Bunzlau 5, Naumburg a/Qu. 1) und 

von dem Berbande der Landgemeinden 13 Abgeordnete 
zu wählen waren. 


Nunmehr geichah durch die vorbezeichnete Commiffion noch die Abgrenzung der 
ländlichen Wahlbezirfe, worauf in den Qandgemeinden am 18. Juni 1873 die Wahl der 
Wahlmänner und am 19. Juli 1873 die Wahl der Kreistags-Abgeordneten erfolgte. 

Die Wahlen der Abgeordneten hatten in den Städten Bunzlaı am 15. Juli und 
Naumburg a / Qu. am 26. Juli 1873 jtattgefunden, während die Kreistage-Abgeordneten 
aus dem Wahlverbande der Grofgrundbefiger am 2. Auguft 1873 gewählt wurden. 


Aus der Wahl gingen als Kreistags-Abgeorbnete hervor: 


A. Aus dem Wahlverbande dergrößeren Grundbeſitzer. 


1) Graf von Rittberg-Mobdlau. 

2) Graf von Reichenbach-Aslau. Derfelbe ftarb am 9. Juni 1881, an feine Stelle 
wurde am 28. Juli 1881 gewählt ber Befiger ber Siegersdorf'er Werfe 
RegierungdsBaumeifter Hoffmann in Siegersdorf. 

3) Graf von Matuſchka⸗Koſel. 

4) Rittergutöbefiger, Hauptmann a. D. Kühne-Liebichau. 

5) Rittergutsbefiger von Kölichen: Siittligtreben. 

6) Rittergutöbefiger von Förjter-Ober-Mittlau. 

7) Rittergutöbefiger von Kotze-Waldau. Legte im September 1880 jein Mandat 
nieder; an feine Stelle wurde am 24, September 1880 gewählt der Beſitzer 
ber Herrichaft Klitſchdorf-Wehrau, Friedrich Graf zu Solms. 

8) Rittergutöbefiger von Mandelsloh-Dttendorf. 

9) Rittergutöbefiger, Königl. Amtsrath Lüdfe-Ober-Schönfeld. Hat im — 
1878 das Gut verkauft, an ſeine Stelle kam am 21. October 1878 der Kgl. 
Major z. D. von Graevenitz, Beſitzer von Gersdorf a /Qu, und als dieſer 
am 31. Mai 1881 fein Gut verkauft hatte, wurde an feine Stelle der Be- 
figer von Ober-Schönfeld, Armin Graf zur Lippe gewählt. 

10) Rittergutöbefiger Wendlandt-Nieber- Schönfeld. Hat fein Gut am 20. Auguit 
+ 1881 verfauft, an feine Stelle wurbe gewählt am 25. Br) — ber 
‚ Rittergutsbefiger Lo tze in. Lichtenwaldau. - ---. -- 2 
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11) Amtspächter, Lieutenant Schäffer-Siegersdorf. Hat im Juni 1881 die Pacht 
niedergelegt, an feine Stelle fam am 28. Juli 1881 der Gutsbeſitzer Mützell 
in Nieder-Mittlau. 

12) Guts- und Mühlenbeſitzer Dou fin» Bunzlau. 

13) Graf von Reihenbadh-Eihberg Wurde nach ber im Jahre 1876 erfolgten 
anderweiten Feſtſtellung der Bertheilung gewählt. 


B. Aus der Stadt Bunzlau. 


14) Rürgermeifter Sta hn-Bunzlau. 

15) Suftizrath und Rechtsanwalt Minsberg-Bunzlau. Schieb ult. 1882 aus, an feine 
Stelle wurde am 14. November 1882 der Stabtrath Voigt in Bunzlau 
gewählt. 

16) Chef-Redacteur Mueller-Bunzlau. 

17) Stönigl. Rechnungsrath und Sreis-Stener-Einnehmer Sommer-Bunzlau. Lehnte 
1876 bie erfolgte Wiederwahl ab, in ‚Folge beffen am 28. November 1876 
der Beigeordnete Kämmerer Salomon gewählt wurbe, 


18) Statafter-Eontrolleur, fpäter Steuer-Infpeltor Rechnungsrath Tichierfchke- Bunzlau. 


C. Aus der Stadt Naumburg a / Qu. 
19) Bürgermeiſter Wra zidlo-Naumburg a/Qu. 


D. Aus dem Wahlverbande ber Landgemeinden. 


20) Ortsrichter Hoffmann⸗-Waldau. Schied ult. 1882 aus, an feine Stelle wurde 
am 17. November 1882 der Butäbefiger Wünſche in Waldau gewählt. 

21) Gut3- und SFabrikbefiger Herfel-Ullersdorf a/Du. Schied ult. 1879 aus, an feine 
Stelle wurde am 15. November 1879 der Brauereibefiger Schönig in 
Ullersborf a. Du. gewählt. 

22) Bauergutöbefiger Karl Altmann-GSiegersborf. Schied ult. 1879 aus, an feine 
Stelle wurbe am 15. November 1879 ber Bauergutäbefiger Pohl in Aſchitzau 
gewählt. 

23) Handeldmann Räbdijch- Tiefenfurtb. 

24) Mühlenbefiger Prietz⸗Klitſchdorf. Wurde am 9. September 1876 ausgelooft und 
ift an feine Stelle in folge der gemäß $ 112 der Kreis⸗Ordnung im Jahre 
1876 vorgenommenen Revifion und anberweiten Vertheilung ber Kreistags⸗ 
Abgeordneten, ein Erjagmann nicht gewählt worden. 

25) Gerichtsfcholz, fpäter Amtsvorfteher Gutsbeſitzer Auguſt Bogmwig-Tillendorf. 

26) Bauergutöbefiger Eng mann⸗Seiffersdorf. Schied ult. 1882 aus, an feine Gtelle 

wurde am 17, November :1882 der. Mühlenbefiger Gottlieb in in 
Gießmannsdorf gewählt. 
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27) Bauergutsbeſitzer Schwabe⸗Alt⸗Jäſchwitz. Schied ult. 1879 aus, an feine Stelle 
wurde am 15. November 1879 der Gärtner Hoferichter in Ottendorf 


gewählt. 

28) Bauergutöbefiger Bürger-Eichberg. 

29) Hüttenbefiger Johann Gottlieb Wiedermann-Gremsdorf. Starb am 20. Mai 
1877, an feine Stelle wurde der Mühlenbefiger Tihierjchle in Modlau 
gewählt, und als derſelbe ult. 1879 ausſchied, wurde der Hüttenbefiter 
Hermann Wicdermann gemählt. 


30) Gerichtsſcholz Daufel-Nieder- Schönfeld. Schied ult. 1879 aus, an feine Stelle 
wurde gewählt am 15. November 1879 der Bauergutöbefiger Heinrich 
Feder in Lichtenwaldau. 


31) Stellenbeſitzer Knobloch-Liebichau. Schied ult. 1879 aus, gewählt wurde an 
feine Stelle am 15. November 1879 ber Bauergutöbefiger Rothe in 
Martinwaldau. 

32) Bauergutöbefiger Chriftian Gierfchner- Ober-Groß-Hartmannsborf. ° Am 
9. September 1876 ausgelooft;”an feine Stelle wurde am 9. November 1876 
der Lehngutsbeſitzer Huf in Groß-Vorwerk gewählt. 


Die durch vorbezeichnete Perſonen neugebildete Kreistags-Verſammlung hielt in 
ihrer zeitigen Competenz nur allein über Fragen zur Durchführung der neuen Slreis- 
Ordnung im Jahre 1873 nod) 3 Sitzungen ab, und zwar am 18. October, 25. October 
und 27. November, wobei bemerkt wird, daß am 25. Dctober 1873 zwei Kreistage ab⸗ 
gehalten wurden, der cine und zwar ber Ichte durch Die bißherige Kreistag® Verfammlung 
Bormittagd 10 Uhr, der andere burch die neu gebildete Kreistags-Verſammlung um 
11 Uhr Vormittags. 


Der erfte Streißtag ber leßteren, zur Berathung allgemeiner Vorlagen, wurbe, ba 
bie Kreis-⸗Ordnung mit dem 1. Januar 1874 in Wirffamkeit getreten war, am 14. Februat 
1874 abgehalten. 


Die 1873 erfolgte Vertheilung der Streistags: Abgeordneten auf die einzelnen Wahl« 
verbände ift ber Beftimmung im $ 112 der Kreis-Ordnung gemäß auf dem am 9. Sep» 
tember 1876 abgehaltenen Kreistage revibirt unb neu feftgejtellt worden. Die Feſtſtellung 
ergab nur die Abänderung, daß der Wahlverband der Großgrundbefiger für bie nächiten 
12 Jahre ftatt bisher 12 Abgeordnete, deren 13 zu wählen hat, während ber Wahl- 
verband der Landgemeinden ftatt bisher 13 Abgeordnete, deren nur 12 behielt. 


In Folge diefer neuen Feſtſetzung jchieb der Kreistags-Abgeordnete, Mühlenbefiger 
Prieg aus, dagegen wählte ber Verband ber Großgrundbeſitzer den noch fehlenden 
Kreistagd - Abgeordneten am 18. November 1876 in der Perfon des Grafen von 
Reihenbadh-Eichberg. 


Außer dem bereit3 angegebenen Veränderungen find durch die Ergänzung und 
Erjagmwahlen anderweite Wenderungen im Beſtande der Kreistags-Abgeordneten nicht 
eingetreten. & i 
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Bildung des Areis-Ausfchuffes. 


Bum Zwecke der Verwaltung ber Angelegenheiten des Sreijes und ber Wahrnehmung 
von Geſchäften der allgemeinen Landesverwaltung war als neue Kreis Inftitution der 
Kreis⸗Ausſchuß zu bilden, welcher aus dem Landrath ala Vorfigenden und 6 von der 
Kreistags-Verfammlung aus der Zahl der Kreisangehörigen zu wählenden Mitgliedern 
zu bejtchen hat. 

Lebtere wurden durch die nene Kreistag» Berfammlung auf dem Streißtage am 
18, October 1873 gewählt, und gingen aus der Wahl hervor: 


1) Nittergutöbefiger, Hauptmann a. D. Kühne-Lichichau. 

2) Rittergutöbefiger von Kölichen- Kittligtreben. 

3) Bürgermeifter Stahn-Bunzlau. 

4) Gerichtsrath Nomwad- Bunzlaıı. 

5) Amtsvorſteher Bogwitz⸗ Tillendorf. 

6) Guts⸗ und Fabrilbeſitzer Herſel-⸗Ullersdorf a / Qu. 

Die Wahl der durch den Vorſitzenden zu vereidigenden Kreis-Ausſchußmitglieber 
erfolgt auf 6 Jahre, mit der Maßgabe, daß bei Ablauf der Wahlperiode die Mitgliedichaft 
im Ausſchuſſe biß zur Wahl des Nachfolgers fortbauert. Alle zwei Jahre fcheibet ein 
Drittel der Mitglieder aus; die das erjte Mal Ausfcheibenden werden durch das Loos 
beitimmt; die Ausgefchiedenen find wieder wählbar. 

Der Kreis⸗-Ausſchuß beftcht in Folge der Wiederwahlen, in vorbezeichneter Zus 
fammenfegung noch heute, nur ift an Stelle bes ſchwer erfranft gewejenen und aladann 
verftorbenen Gerichtsraths Nomwad auf dem Kreistage am 16. Dezember 1876 

der Königliche Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Willibald Minsberg 
aus Bunzlau 
und an Stelle bes durch das Loos ausgejchiebenen Fabrikbefiger Herfel, auf bem 
am 30. Dezember 1875 abgehaltenen Streißtage 
der Gemeinbevorfteher Hoffmann Walbau, 
gewählt worden, 

An Gejchäften hat der Kreis⸗-⸗Ausſchuß zu erlebigen: 

1) die Beichlüffe des Kreistages vorzubereiten und auszuführen, ſoweit bamit 
nicht befonbere Kommiſſionen, Kommiffarien ober Beamte durch Geſetz ober 
Kreistagsbeichluß beauftragt werben; 

2) die Sreisangelegenheiten nach Maßgabe ber Gejege und der Beichlüffe bes 
Kreistages, ſowie in Gemäßheit des von dieſem feftzuftellenden Kreishaushalts⸗ 
Etatö zu verwalten ; 

3) bie Beamten bed Kreiſes zu ernennen und beren SerSäftaführung zu leiten 
und zu beauffichtigen; 
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4) fein Gutachten über alle Angelegenheiten abzugeben, welche ihm von ben 
Staatsbehörden überwieſen werben; 


5) die ihm durch die Kreis-Ordnung übertragenen, beziehungsweiſe noch weiter⸗ 
hin gejeßlich zu übertragenden Gefchäfte der allgemeinen Landesverwaltung 
zu führen. 

Durch diefe, dem Kreis-Ausſchuß überwiefenen, namentlich auch) durch die sub Nr. 5 
bezeichneten, außerordentlich auögedehnten Gejchäfte, welche fait alle Materien ber Wer- 
waltung in fich fchließen, fowie durch die dem Kreis-Ausſchuſſe zugemwiefene 1. Inftanz 
dr neu eingerichteten Verwaltungs-Gerichtsbarkeit, ift dem Kreis-Ausſchuſſe eine vorzugs- 
weife wichtige und verantwortliche Stelle im Organiömus der Bermaltung verlichen 
worden, und hat im Kreiſe namentlich auch durch die Conitituirung diefer Behörde, das 
Princip der Selbſtverwaltung im vollſten Maße feine Berechtigung erlangt. 


Bemerlt ſei hier noch, daß der Kreis-Ausſchuß feine 1. Sikung am 15. November 1873 
im Gafthofe zum Stronprinzen abhielt; diefer Situng folgte eine 2, am 17. Dezember 
1373 ebendafelbit abgehalten; demnächit folgten 8 Sigungen in den Räumlichkeiten des 
Nathhaufes (Deputationszimmer und rejp. Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗Saal). worauf die 
weiteren Sitzungen vom 30, April 1874 ab in gemietheten Räumlichkeiten ſtattgefunden 
haben, welche mit ben Amtslofalen des Landrath-Amtes vereinigt, fi in der Sprottauer 
Straße, im ehemald Taemmerjchen Haufe befanden. 


Bildung der Amtsbezirke nnd Ernennung der Amtsvorftcher. 


Zur weiteren Durchführung der neuen Kreis⸗Ordnung war die Bildung ber Amtd- 
bezirfe, ſowie als Erfag für bie gutöherrliche Polizei, die Berufung der Amtsvorſteher 
und deren Stellvertreter erforberlic). j 

VUeber bie Bildung der Amtöbezirfe gab die Kreis-Ordnung im $ 48 folgende 
Grundſätze: 

1) Jeder Amtsbezirk fol thunlichſt ein räumlich zuſammenhängendes und ab» 
gerundetes Flächengebiet umfaſſen, deſſen Größe und Einwohnerzahl dergeſtalt 
zu bemeſſen iſt, daß einerſeits die Erfüllung der durch das Geſetz der Amts- 
Verwaltung auferlegten Aufgaben geſichert, andererſeits die Unmittelbarkeit 
und die ehrenamtliche Ausübung der örtlichen Verwaltung nicht erſchwert wirb. 


2) Gemeinden, welche eine den Beftimmungen des Geſetzes entiprechende Amts- 

Verwaltung aus eigenen Kräften herzuftellen vermögen, find, wenn nicht bie 

örtliche Lage die Zufchlagung anderer Gemeinde oder Gutsbezirke noth⸗ 
wendig macht, auf ihren Antrag zu einem Amtsbezirfe zu erflären. 


3) Butäbezirfe von abgejonderter Lage, welche ohne mwejentliche Unterbrechung 

ein räumlich zufammenhängendes Gebiet von erheblichem Flächeninhalte um» 

faſſen, können auf Antrag, ohne Rüdficht auf ihre Einwohnerzahl, unter 

“3 2. „ben. übrigen, Vorausſetzungen der PROBEN 1 - 2 — — erflärt 
werben, PB SEA Ye 


1 


— — 
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4) Alle übrigen Gemeinden und Gutsbezirkle werben zu Amtsbezirken vereinigt. 
Insbeſondere jollen Gemeinden und Gutsbezirke, welche eine örtlich verbundene 
Page haben, zu einem und demjelben Amtsbezirke gehören. 


Bei Abgrenzung der zujammengejeßten Amtsbezirke ijt möglichit darauf 
zu achten, daß die innerhalb der Streife beftehenden Verbände (Kirchſpiele, 
Schulverbände, Wegebaubezirfe u. ſ. mw.) nicht zerrifjen werben. 


Unter Beachtung diefer Grundfäge und der zur Ausführung der bezüglichen Bes 
jtimmungen gegebenen Inftruction des Herrn Minifters, nach welcher die aus mehreren 
Guts- und Gemeinde-Bezirken zu bildenden Amts-Bezirfe im Allgemeinen nicht, unter 
800 und nicht über 3000 Einwohner haben, wobei aber lofale Verhältniſſe nicht außer 
Acht bleiben jollten, auch auf bereits für andere Zwede bejtehende Verbände gebührende 
Rüdjicht zu nehmen war, wurde ein Tableau der Amtsbezirle entworfen. Nachdem die 
Vorjtände der betheiligten Gut3bezirfe und Gemeinden über diefen Entwurf gehört, und 
berechtigte Wünſche beachtet worden waren, gelangte der Entwurf vor die neu gewählte 
Kreistags - BVerfammlung. Auch diefe beantragte noch mancherlei Verbefferungen, und 
nachdem auch noch verſchiedene Bedenfen der vorgefeßten Behörden ihre Erledigung 
gefunden hatten, erfolgte am 20. November 1873 die minifterielle Beftätigung ber 
Amtsbezirksbildung. 


Nunmehr waren dem Ober-Präſidenten durch den Kreistag die Amts-Vorſteher 
und deren Stellvertreter zur Ernennung in Vorſchlag zu bringen. Für die Aufſtellung 
der bezüglichen Vorſchlagsliſte war am 27. November 1873 ein Kreistag zujammen- 
berufen worden, welcher im Allgemeinen die ihm durch den Kreis⸗Ausſchuß unterbreiteten 
Vorjchläge genehmigte. 


Die Beſtätigung der vorgeſchlagenen Amtsvorſteher und Stellvertreter erfolgte 
demnächſt bald durch den Ober-Präſidenten, ſo daß ſchon am 9. Januar die Vereidigung 
derſelben erfolgen konnte. 


Die Publikation der erfolgten Amtsbezirls-Bildung, ſowie die Ernennung der 
Amtsvorftcher und deren Stellvertreter im Kreiſe erfolgte in der Beilage zu Nr. 3 des 
Amtöblatt3 pro 1874, fowie im. 4. Stüd des Kreisblattes pro 1874 wie folgt: 

4 


Belanntmahung, 
betreffend die Amtöbezirtd-Bildung und die Ernennung ber Amtsvorjicher und beren 
Stellvertreter im Kreiſe Bunzlau. 


In Gemäfheit des. 8 185 der Kreis- Ordnung vom 13. Dezember 1872 bringe 
ich die vom Herm Minifter beftätigten Amtsbezirke und die auf Grund der Vorjchläge 
beö Slreißtage® von mir ernannten Amtsvorftcher und beren Stellvertreter für: ben 
Kreis Bunzlau in dem nachfolgenden Tableau mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenntniß, daß mit dem achten Tage nad) Ausgabe dieſes Stüdes des Amtsblattes 
($ 4 ber Verordnung vom 28. März 1811, Gef-Sammlung ©. 165); wobei. ber Tag 
ber Ausgabe mit einzurechnen ift, die rückſichtlich der öffentlichen Polizei-Berwaltung 
bisher beftanbenen Vorschriften außer Kraft treten, umb die Verwaltung ber örtlichen 
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Polizei und ber fonftigen öffertlichen Ungelegenheiten bed Amts ($ 59) nad) näherer 
Vvorſchrift der Kreis-Drbnung auf bie Amtsvorſteher übergeht. 
Breslau, ben 22. Dezember 1873, 
Der Ober- Bräfident der Provinz Schlejien. 
Freiherr von Nordenflycht. 





Tableau 


der Amtsbezirke und der Amtsvorſteher und beren Stellvertreter 
im Kreife Bunzlau. 
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Bezeihnung | Zu dem Amts-Bezirt Name Name 
bed gehören bie be — 
Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Amts⸗Bezirks. Bezirke. Amtsvorſtehers., Stellvertreters. 
Rittergutsbeſitzer 

J. Amtsbezirl = — Georg Graf von .... 

Aslau . Gemeinde Aslau, Reichenbach auf ar Heilmann 

" 3 u Rofenthal. Aslau. in Rofenthal. 








. Gemeinde Birkenbrüd, Gutsbeſitzer Bauergutsbeſitzer 


IL Amtöbezirf Hermann Perlig | Auguft Donat 

















Dirtenbrüd, in Herrmannaborf. | in Herrmannäborf. 
1. Gut Eichberg, 
2. Gemeinde Eichberg, töbefi 
III. Amtsbezirk > „ Gr-Bollniid, en ia Birtäichaftsinipel * 
Gihb 4 Al.Gollniſch. ichenb Karl Leſſig in 
ih en | Cichherg 
6. Gut Wiefan, ie ii 
7. Gemeinde Wiefau. 
Mit der Wahrneh- 
—— im ri —— — Rittergutsbeſiher 
ee —— — ——— der Bürgermeifter | von Kotze auf 
Gersdorf. 3. Gut Günthersdorf, BWrazibloin Naum⸗ Waldau 
4. Gemeinde „ burg a / Qu betraut. 








1. Gut Gießmannsborf, | _. , 5 
V. Amtsbezirt |2. Gemeine . ö Wirthſchaftsinſpeltor Gutöpächter 
Gießmannsborf. |. Gut Herzogäwalbau, | . Paul Radbed | Rubolph Wettich 
| 4. Gemeinde „ in Gießmannsborf. | in Gießmannsdorf. 
5. „ Königswalbe, | 


— — — — — 








Bezeichnung 
des 
Amts-Bezirks 


VI. Amtsbezirk 
Gnadenberg. 


VII. Amtsbezirk 
Hartmannsdorf. 


VOL Amtsbezirk 
Klitſchdorf. 


Zu dem Amts⸗Bezirk 
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gehören die 
Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Bezirke. 


Gnadenberg'er Herren- 


huter Gemeinde. 


1. Gemeinde Ober⸗Groß · 


Hartmannsdorf, 
2. Gut Nieder⸗Groß⸗ 
Hartmanndborf, 
3. Gemeinde Ndr.- Gr. 
Dartmannsdorf, 
4. Lehngut Günther, 
5. m Sir, 


6. BGr.WVorwerk, 
7. Lehngem. Günther, 
8. „NKNirſch, 

9. BGr.Vorwerk, 


1. Gut Klitſchdorf mit 
Mitſchdorfer Haide, 
2. Gemeinde Klitſchdorf 
3.  Acikau, 
4. , Borgebdorf, 


b. Gut Lorenzdorf, 

6. Gem. Lorenzdorf, 
7. „  Beringdorf, 
8. „ Schönborf, 
9. „ Strang, 

10. „ Thommenborf, 
11. Gut Wehrau mit 









Name 
deB 





Amtsvorſtehers. 





Gemeindevorſteher 
Lewin Reichelt in 
Gnadenberg. 


Lehngutsbeſitzer 
Robert Huß zu 
Groß-VBormerf. 


PVolizei-Ammwalt 
Hugo Bethke in 
Klitſchdorf. 










Name 
bed 
Stellvertreters, 





Schöffe Yanger 
in Gnadenberg. 


Apotheler 
Oscar Mahler 
zu Ober ⸗Groß⸗ 
Hartmanndborf. 


Scholtifeibefiger 
Hermann Hirche 
in Thommenborf. 
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Bezeichnung | Zu dem Amts—-Vezirl Name Name 
gehören die * 
des Guts⸗ und Gemeinde: de⸗ 
Amts-⸗Bezirks. Bezirke. Amtsvorjtchere. Stellvertreter. 





mm —— 





1. Gut Kittligtreben, 
2. Gemeinde Kittlitz⸗ 
treben, 
3. Gemeinde Bauben: 
dorf, 
4. Gut Buchwald, | 
5. Gemeinde Buchwald Rittergutsbeſitzer Oberförſter 
6. Gut Koſel, Friedrichv.Kölichen Julius Lorcke in 
7 
8 






IX. Amtsbezirk 


Kittlitztreben. Gemeinde Koſel, auf Kittlitztreben. Kittlitztreben. 


Gut Alt⸗Oels, 
9. Gemeinde Alt⸗Oels, 
10. Neu⸗Oels, 
11. Gut Urbanstreben, 
12. Gem. Urbanstreben, 
13. „ Wenigtreben, 








1, Gut Kroiſchwitz, 

2, Gemeinde Kroiſchwitz, 
3, Edersborf, 
4. Gem. Neu-⸗Jäſchwih. 
5) 
6 








. 5. Gut Rothlach⸗Uttig, Amtmann Gutspächter 
X. Amtsbezirk |, Gemeinde Rothlach u. | Friedrich deidrich Julſus Adam in 
Kroiſchwitz. Colonie Mühlsdorf,|) in Roihlach. Kroiſchwih 

7. Lehngut Ullersdorf 
a. Bober, 
8. Gem. Ullersdorf a. B. 
9. Gemeinde Uttig. 
Gutsvorſteher⸗ Stell⸗ Rittergutsbeſi her 


an oe 1. Gut Lichtenwaldau, 
XI Amtsbezirk Gem. Lichtemvaldau, 


vertreter, Kämmerer | mendlandt auf 
Lihtenwaldau. |3, Gemeinde Linden. 


Salomon in : 
— Bunzlau. Nieder » Schönfeld. 











1. Gut Ober-Mittlau, 
2. Gem. Ober-Mittlau, 
XI. Amtsbezirk |8. Gut Liebihau, 
Mittlau. 4. Gemeinde Liebichau, 
5. Gut Nieder-Mittlau, 
‚16. Gem. Ndr.Mittlau. 


Rittergutsbeſitzer Rittergutsbeſitzer 
Louis v. Foerſter Ernſt Kühne 
auf. Ober-Mittlan. auf Liebichau. 








Bezeihnung | Zu dem Amtd-Bezirk Name | Name 

























gehören die 
des Guts⸗ und Gemeindes * — 
Amts-Bezirks. Bezirke. Amtsvorſtehers. Stellvertreters. 
1. Gut Modlau, 
2. Gemeinde Mobdlau, 
3 „  Gremsdorf, Kol. Kammerherr 
4. J Greulich, u. Rittergutsbeſitzer Inſpeltor 
XIII. Amtöbezirf 5, R Hinterheibde, Aurel Graf von Ed. Kluge in 
Moblau. 6 „ Neuhammer,| Rittberg auf Modlau. 
7 „Rückenwaldau, Modlau. 
8. Städtiſch. Forſtrevier 
Hinterhaide. 
1. Gut Ottendorf, 
2. Gemeinde Dttenborf, 
= . 3. Gut Neuen, Rittergutsbefiter Fr 
IE Voffen, loh auf Ottendorf. 3 
6. Gut Thiergarten, 
7, Gemeinde „ 
1, Gut Siegersborf, Lieutenant ’ 
XV. Amtsbezirt |2. Gemeinde „ und Amtöpächter Mühlenbefiper 
Siegersdorf. |3. Gut Tſchirne, Richard Schäffer Alwin Auguſtin 
4. Gemeinde Tſchirne. in Siegersborf. in Giegeröborf. 
Oberamtmann - ; 
XVI. Amtsbezirk |1. Gut Geifersborf, | und Gutspächter rer 
Seifers dorf. |2. Gemeinde „ . | Mbolph Plathner in Giegmannsdorf, 









in Seifersdorf. 


. Gut Ndr-Schönfeld, 


1 
2. Gemeine „ | | 
XVIL Amtsbezirk E en Rittergutsbeſitzer Gutsbeſitzer 
= —— Auguſt Wendlandbti Oscar Heege in 
Schönfeld. . Gut Neu⸗Schönfeld, auf Ndr.-Schönfeld. Reundorf, .. 


5 
6. „ Groß-fraufchen, 
7. Gemeinde „ a NE 
8, r Neundorf. 


PIE ve ee} 


A 
ns 500 — 








u dem Amts⸗Bezirk 
Bezeichnung | 8 — 


des Guts⸗ und Gemeinde * 
Amts-⸗Bezirks. Bezirke. Amtsvorſtehers. Stellvertreters, 








1. Gem. Tiefenfurth, 



































j m fizei- Anwalt 
XVIIL Amtöbegirt |. „ SHeiligenfee, | „no 
Tiefenfurth, |% . Dühtbod, | Pin nenne ur 
4. „ Schnellenfurth. itſchdorf. 
1. Gut Tillendorf, 
2. Gemeinde Tillendorf, 
3. Burglehn, 

4. Dobrau, Gutsbeſitzer Gutsbeſitzer 
not 5 Stäbe. Gorfteviere] Muguft Bogwig | Paul Botbe in 
Tillendorf. Buchwald u. Gemein) in Tillendorf. Tillendorf. 

haide. 
6. Rothlach'er Dominial- 
Forſt. 
1. Gut Nieder⸗Thomas⸗ 
waldau, 
2. Gem. Ndr.»Thomasd- 
waldau, 
3, Gem. Martinwaldau, — — 
XX. Amtsbezirt4. Gut Schwiebendorf, | und Inſpeltor utöbeliger 
ee 5. Gemeine „ Benno Spige in Auguft Rothe in 
6. Gut Ober-Thomas-| Nieder-Thomad- Martinwalbau. 





waldau, waldau. 


7. Gem. Ober-Thomas- 
waldau, 

8. Gut Wolfehayn, 

9. Gem. — 



































XXI Amtsbezirt 1. Gemeinde Ulersborf| Fabrilbeſiher Gutsbeſitzer 
um er Qu Joſeph Herfel | Joſeph Gottwald 
z j . Gemeinde Barip. in Ullersdorf a/Ou. | in Ullerödorf. a. D. 
XXIL Amtsbezirk |1. Gut Waldau, ua — 

—2 

Waldau. auf Waldau. on: 





— — 


Bezeichnung Bu dem Amtö-Bezirf | Name Name 
beB gehören Die des des 
° Guts⸗ und Gemeindes | 
Amts-Bezirks. Bezirke. Amtövorftehers.| Stellvertreters. 
‘ . . I 


— — — TI 





| 
11. Gut Alt-Warthau, 
2, Gen, " | 





Hodenwalbd. 


3. „Alt—⸗Jäſchwitz, 
4. Gut Klein⸗-Krauſchen, Rittergutsbeſitzer Gutsbeſitzer 
XXIII. Amtsbezirk 5. Gem. Wilhelm Engeler Wilhelm Kühn 
Warthan. 6, „Looswitz, auf in 
7. , Nieſchwitz, RKlein⸗Krauſchen. Alt⸗Warthau. 
3. Neu—⸗Warthau, 
9. Städtiſch. Forſtrevier | 


| 
— — — — eh u u en — — — — — — — — 


| 


XXIV. Amtsbezirk Revier Graſegrund, Gutsvorficher: Stell» 





f »  Greulic, vertreter Kämmerer | Bürgermeiſter 
Bunzlaner Forſt⸗ „  Dberhaibde, I "Salomon. Stahn. 
reviere. Kretſchamberg. im Bunzlau. 


— 

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur Kenntniß der 
Kreisbewohner mit dem Bemerlken, daß die Amtsthätigleit der Herren Amts- Vorſteher 
am 26. d. Mts. beginnt. 

Die bisherigen Polizei-Verwaltungen wollen die Uebergabe der Alten ꝛc. bis dahin 
bewirten. 


Bunzlau, den 21. Januar 1874, 
Der Königliche Landrath. 


Mit dem 26. Januar 1874 begann die Amtsthätigfeit ber Amtd Vorſteher, und 
ging mit diefem Zeitpunfte auch das letzte der Nechte ein, welche früher ben er. 
von WRittergütern zugeitanden hatten. 

Was nun Die von ben Amtsvorjtehern nach $ 69 ber areis ⸗Ordnung zu — 
ſpruchende Amtsunfojtenentichädigung betrifft, jo ſetzte der Kreis-Ausſchuß ſolche pro 
1874 in ſeiner am 3. Juli 1874 abgehaltenen Sitzung der Art feſt, daß im Allgemeinen 
auf je 100 Seelen 10 Thaler gerechnet wurden. Died gab bei der damaligen Bewohner⸗ 
zahl der Amtsbezirle von 46700 Seelen den Betrag von 4670 Thalern. —— — 
Betrag wurde auf die einzelnen Amtsbezirke repartirt: 

mit 6/10. nach der. Einwohnerzahl. nah ine: 
„ 1/10... dem Flächeninhalt — Be RR — 
8/10., der Anzahl der Ortſchaften.... 


- 0 — 


Siernach entfielen anf die Amtöbegirke: 


Ylau . . . .„ 136 Thaler 
Birlenbüd. . . 97 
Eihberg. . . . 172 Thaler 20 Ser. 
Gersdorf a/Oun. . 177 „ 10 „ 
Gickmannsdorf . 6 „ — u 
Gnadenbrg . . 47° „ 5 
Hartmannsdorf . 177 „ 10 „ 
Klitſchdorf .. 566 — „ 
Kittlißtreben . . 74 „ 20 „ 
Sroifihwik . . . 06 „ %0 „ 
Lichtenwaldau . . 08 „ 20 „ 
Dittllan. . . . 6 „ 10. 
Modlu. ...:. 38 „ — u 
Dttendorf . . . 212 „ 10 „ 
Siegerdborf . . 4 0 „ 
Gefrdborf . . 2 — 
Schönfeld ... 19 „ 10, 
Tiefenfurtb. . . 998 „ 10 „ 
Tillendorf . . . 6 „ 20 „ 
Thomaswalbau . 4 „ — „ 
Ullersborf a/DQu. 132° „ 20 „ 
Baldau. ... 2 .„ — . 
Barthu. . . » 76 .„ — u 
Stäbtifche Forſte 5 „ 15 „ 


Außerdem wurden ben, vorläufig nur mit der Verwaltung ber Amtöbezirke Gerd- 
dorf, Lichtenwaldau und Tiefenfurth betrauten, außerhalb derjelben wohnenden Perjonen, 
angemefjene Zufchüffe bewilligt, wa® auch bei Tilendorf, wegen ber ftarfen Bevölferung 
der Fall war. 


Auf die obigen Summen wurbe pro rata zunächſt, mit Ausſchluß der Amtsbezirke 
Gnadenberg und ſtädtiſche Forſten, der Ueberſchuß von 3491 Thalern vertheilt, welcher 
von der dem reife zur Durchführung ber Kreis⸗Ordnung gewährten Summe übrig 
geblieben war, während der Reft den Guts⸗- und Gemeindebezirken der einzelnen Aemter 
zur Laft fiel. 


Pro 1875 erfolgte durch den Kreis-Ausſchuß eine Reviſion der Baufchquanta, bei 
welcher ſich ergab, daß die einzelnen Säße pro 1874 im Allgemeinen zu hoch gegriffen 
waren; ed wurden daher durchgehende 20 % gejtrichen, und erfolgte die Feitjegung der 
Pauſchquanta nach den Reitbeträgen. Ausgenommen blieben von diefer Maßregel bie 
Amisbezirke Klitfchdorf und Tillendorf wegen ihrer jchwierigeren und Eoftjpieligeren 
Amtöverwaltung, ſowie Diejenigen Aemter, welche von auswärts wohnenden Perjonen 
verwaltet wurden, für bie Dauer diefes Interimiſtikums. Bis zum Jahre 1876 wurden 
die Amtsuntoften in dieſer Weife mit etwa 5/6 aus ber Kreiß-Communal:Saffe gezahlt, 
während 1/6 durch bie Gutsbezirke und Gemeinden aufzubringen waren. Im $reis- 


— — 


— — — — — — 
— 


Dotationd-Fonds hatten ſich inzwiſchen bedeutende Erſparniſſe angeſammelt, weshalb 
ber Kreis-Ausſchuß in der Lage war, die geſammten Amtöunfoften pro 1877 auf den 
Etat zu bringen und die Guts- und Gemeindebezirfe von ben bezüglichen, ihnen bisher 
zur Lajt gefallenen Beträgen zu befreien. 


Seit 1877 werden die Amtsunkoſten in der angegebenen Höhe voll aus ber 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gezahlt. 


Endlich; waren für die Amtsbezirfe auf Grund der Beftimmung des $ 51 der 
Kreis-Drdnung noch Amtsausfchüffe gebildet worden, deren Befugniffe im $52 a. a. O. 
enthalten find. Hierdurch hatte die Bildung der Amtsbezirfe mit den für dieſelben ge: 
jeglich vorgeichriebenen Organen vorläufig ihren Abjchluß erreicht. 


Die bisher bejchriebene Amtöbezirfs - Bildung wurde nad) Ablauf von 3 Jahren, 
aljo im Jahre 1877, einer Revifion unterworfen, und da fid) die gebildeten Amtsbezirke 
practiich bewährt hatten, auch begründete Wünjche zur Abänderung derjelben nicht ein- 
gebracht worden waren, jo wurde die bißherige Bildung der Amtöbezirke durch Beſchluß 
des Provinzialraths vom 12. Noveniber 1879 endgültig feitgeftellt, worauf das Tableau 
der endgültig feftgeftellten Amtöbezirke in der Beilage zu Nr. 50 des Amtsblattes, ſowie 
im 53. Stüd des Kreisblatts pro 1880 publicirt wurde. 


In diefem letzteren Tableau ift in Bezug auf die zu dem einzelnen Amtöbezirten 
gehörigen Gutd- und Gemeindebezirte, nur bei dem Amtsbezirk Modlau infofern cine 
Aenderung enthalten, als der Gutöbezirt Neuhammer mit aufgenommen worden ift, defjen 


Beitehen erft nach der erften Beklanntmachung über Bildung der Amtöbezirfe amtlich) 
anerfannt worden war. 


Ernennung der nts- und Gemeinde-Vorflände. 


Nachdem die Bildung der Amtöbezirke geichehen, auch die Amtövorfteher und Stell- 
vertreter ernannt worden waren, erfolgte auch für die Gutäöbezirfe die Ernennung ber 
Butsvorfteher, welche für ihre Bezirke zu eben den Obliegenheiten verpflichtet find, als 
die Gemeindevorfteher für die Gemeinbebezirke. Die Vereidigung ber ernannten, Guts« 
vorjteher erfolgte im Laufe des Monats Januar reſp. Anfang Februar 1874, worauf 
die Gutsvorſteher ſofort in ihre Funktionen eintraten. 


Was die bisherigen Schulgen und Gerichtämänner betraf, jo jollte die Amt3- 
thätigfeit derjelben nach $ 186 der Sreis-Orbnung mit dem 30. Juni 1874 erlöfchen. 


Für bie Wahl der neuen Gemeindevorſtände, beſtehend aus dem Gemeindevorſteher 
und 2—4 Schöppen, war eine bejondere minifterielle Inftruction gegeben, in Folge 
welcher die Wahlen der Art angeorbnet wurden, daß die Protokolle und übrigen Wahl« 
jachen bis zum 1. April eingereicht werben: fonnten. 


Die Beſtätigung und Vereidigung der neu gewählten Gemeindevorjtands- Mitglieder 
erfolgte rechtzeitig, jo dak am 27. Juni 1874 die Nachweifung derjelben im Streißblatte 


veröffentlicht werden, und die Amtsthätigfeit der neuen Gemeindevorftände mit dem 
1. Juli 1874 beginnen konnte. 
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Das uralte Imftitut der Erbſchulzen, deſſen im Vorhergegangenen, bei Gelegenheit 
der Beichreibung der Einführung des deutjchen Nechts in Schlefien, bereits erwähnt ift, 
erledigte ſich ebenfalld mit dieſem Zeitpunkte, und zwar in vielen Fällen nicht zum 
Nachtheile der Gemeinden und der Geichäftsführung im Allgemeinen. Die Anzahl der 
bis zu diefem Zeitpunkte im Kreiſe noch vorhanden gewejenen Erbicholtifeien betrug 35, 
die Namen ber betreffenden Gemeinden find bei dem Abſchnitt „Erbjcholtifeien“ bereits 
angegeben. 

Hiermit wären die geſchichtlichen Nachrichten über die Durchführung der neuen 
Kreiß-Ordnung im Kreife Bunzlau ald beendigt zu erachten, und bleibt nur nod) zu er: 
wähnen, daß nad) den neuen Berwaltungsgejegen aud) 

a, neue Kreis⸗Deputirte, und 
b. neue Provinzial-Landtags-Abgeordnete zu wählen waren. 

Als Kreis: Deputirter fungirte bis zur Zeit der Einführung der neuen Kreis 
Ordnung nur noch allein der Graf von Matuſchka auf Kofel. Was aber die Ber: 
tretung des Kreiſes auf den durch das Geſetz vom 27. März 1824 und der Verordnung 
vom 2, Juni 1827 eingeführten Provinzial-Yandtage betrifit, jo waren für die Wahlen 
ber Provinzial: Pandtags« Abgeordneten, ſowohl für die Nitterjchaft, wie auch für die 
Städte und Landgemeinden, Collectiv: Verbände gebildet, daher eine befondere Vertretung 
des Kreiſes nicht ftattgefunden hatte. 


Wahl der Areis-Depnlirten nad) der nenen Areis-Ordnung. 


Zu Kreis-Deputirten, weldye nad) dem Geſetze berufen find, den Landrath während 
einer längeren Abwejenheit zu vertreten, wählte der am 18. October 1873 verfammelt 
geweſene Kreistag 

1) den Grafen von Rittberg auf Modlau, 

| 2) den Slöniglichen Juftizraty Minsberg in Bunzlau. 

Nach Ablauf der Gjährigen Amtsperiode wurde am 12. Dezember 1879 der Erjtere 

auf fernere 6 Jahre wiedergewählt, während der Juſtizrath Minsberg eine Wicder: 
wahl ablehnte, weshalb an feiner Stelle der’ Rittergutöbefiger von Kölichen auf 
Kittligtreben zum Kreis-Deputirten gewählt wurde. 


Wahl der Provinzial-Landlags- Abgeordneten. 


Die Brovinzial-Drdnung vom 29. Juni 1875 beftimmt im 8 9, daß die Provinzial: 
Verfammlung (ber Provinzial-Landtag) aus Abgeordneten der Lande und Stabtfreije 
der Provinz beiteht, während im 8 10 feftgejtellt it, wie viel Abgeordnete für jeden 
Kreis (nad) der Einwohnerzahl berechnet) zu wählen find. 

Der Kreis Bunzlau hat mit über 40000, aber unter 80000 Einwohnern er 
Abgeordnete zu wählen. . 


Die Wahl erfolgt nach $ 14 4. a. O. in m Ganbteiet durch den Kreistag, 
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Die erfte Wahl für den Kreis Bunzlau wurde auf dem am 30. October 1875 

abachaltenen Kreistage vorgenommen; aus diefer Wahl gingen faft einftimmig hervor: 
Sraf von Rittberg auf Mobdlau, 
Juſtizrath Minsberg aus Bunzlau. 

Nach Ablauf der Kjährigen Amtsperiode verzichtete Juſtizrath Minsberg auf 
eine Wiederwahl, und wurde durch die am 30. Dezember 1881 zuſammen berufene 
Areistags: Berfammlung 

Graf von Nittberg auf Modlau wiedergewählt, 
Landrat) Graf zu Stolberg ncu gewählt. 


Vichzählung 1872, 


In der Gefchichte des Kreiſes weiter fortfchreitend ift zunächſt die Viehzählung 
zu erwähnen, welche am 4. Dezember 1872 abgehalten worden ift. Bierbei fei bemerkt, 
daß die Mittheilung über die Ergebniffe diefer Zählungen im Intereſſe der Statiftif, 
jowie zur Beurtheilung des Wohlſtandes im Streife für erforderlich erachtet wird. 


Das Ergebniß dieſer Vichzählung ift Folgendes: 
Es waren am 4. Dezember 1872 im Kreiſe in 6487 Haushaltungen vorhanden: 


3306 Pferde, 97 mehr, 
1 Eſel, 4 weniger 
24372 Stück Rindvich, 1364 mehr 
29086 Schafe, 6923 weniger ala 1867. 
3817 Schweine, 2483 weniger 
3048 Biegen, 241 mehr 
2947 Bicnenftöde, 978 weniger 


Einrichtung der Standesämier im Kreiſe. 


Aus dem Jahre 1874 ift hier vornehmlich die Einrichtung der Standesämter auf 
Grund des Preußifchen Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes und bie 
Form der Ehefchliefung vom 9. März 1874 zu vermerfen. 


Die Vorfchläge über die Abgrenzung der Standesamtöbezirke, ſowie die Anftellung 
der Standesbeamten und deren Stellvertreter erfolgten durch den Kreis-Ausſchuß und 
wurden am 26. Auguſt 1874 durch ben Herrn Ober » Bräfibenten unter dem. Bemerfen 
bejtätigt, daß Die Functionen ber Stanbesbeamten mit dem 1. October 1874 zu be 
ginnen haben. IR nu 

Des Hiftorischen Interejjes wegen folgt nunmehr das publicirte Tableau der Standes⸗ 
amtsbezirle, ſowie der Standesbeamten und deren Stellvertreter, 


» 
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Tableau 


der Standesamtöbezirfe fowie der Standbesbeamten und deren 
Stellvertreter im Kreiſe Bunzlau. 





Die auf Grund ded 8 3 des Geſetzes über die Beurkundung des Perfonenftandes 
und die Form der Eheſchließung nad) den Vorfchlägen des Kreis-Ausſchuſſes von mir 
fejtgefeßten Standesamtöbezirfe, jowie die gleihmäßig von mir beftellten Standeöbeamten 
und deren Stellvertreter für den Streis Bunzlau, bringe ic) in dem nachſtehenden Tableau 
mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntnis, daß nad) $ 55 des Geſetzes die Functionen 
der Etandssbeamten mit dem 1. October beginnen. 


Die am Schluß des Tableaus aufgeführten und mit einem ftädtifchen Standes» 
amtsbezirfe vereinigten Gemeinden find unter Zuftimmung der bezüglichen Stadtgemeinden 
dem betreffenden ſtädtiſchen Standesamtsbezirke zugetheilt worben. 

Breslau, den 26. Auguft 1874. 


Der Dber- Bräfident der Provinz Schlesien. 
Freiherr von Nordenflycht. 
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5 | — Standesamtöbezirfe Namen Namen 

2| RUN gehören bie des des 

= * | But3« und Gemeinde 

3 Bezirke, Bezirke, Stanbeöbeamten. Stellvertreters. 





Gutsbezirl Aslau, Gerichtsſchreiber 
|. Aslen. Teen | iehett hu Malan 
Rofenthal. — 


Bauergutsbeſitzer 
Heilmann 
zu Roſenthal. 








Gemeinde Birkenbrüd, | Amtsvorſteher Gemeinbevorfteher 
2.| Birkenbrück. Herrmanns⸗ Perlitz Donat zu 


dorf. zu Herrmannsdorf. Herrmannsdorf. 
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Gutsbezirk Eichberg, 
Gemeinde 


„Kromnitz, Amtsvorſteher 
3. Eichberg. Gutsbezirk Wiefau, | Graf v. Reichen» — zn 
Gemeine bach auf Eichberg, | du Eichberg. 
„Gr.Gollniſch, 
Kl⸗Gollniſch. 
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des 
— Stellvertreters. 


gehören die 


StandesamtsGuts · und Gemeinde: 
Bezirke. Bezirke. 
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Laufende Nr. 


| Gutsbezirk Gersdorf, 


Gemeinde Gemeindevorſteher Bäckermeiſter 
4. Gersborfaf@n! Gutsbezirk Günthers- Heym zu Wünderlich zu 
| dorf, Gersdorf aQu. Gersdorſ a/Ou. 
| | Gemeinde — 
Gutsbez. Giesmanns-⸗· Amtsvorficher Gutspächter 
5. Giesmanns— dorf, Radeck zu Wettig zu 
dorf. Gemeinde Giesmannsdorf. Giesmannsdorf. 
Gemeinde Gnadenberg, 
Gutsbezirk Groß⸗ 


Krauſchen, Gemeindevorſteher Partikulier 


6. | Önabenberg. Bacr Klinghardt zu 
Gem. Groß⸗Krauſchen 
Gutöbez. Kl.-Krauſchen, 3" Gnadenberg. Gnadenberg. 


Gemeinde 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — 


Gemeinde Ober-Groß- 
Hartmannsdorf, 
Gutsbez. Nieder-Groß-) Amts» und Guts⸗ 
Groß⸗ Hartmannsdorf, Vorſteher 
7. Hartmannd» | Gem. Nieder-Groß— Huß zu Groß⸗ 
borf. Hartmannsdorf, Hartmannsborf. 
3 Lehngüter, 
3 Lehnsgemeinden. 


Apothefer 
Mahler zu Groß⸗ 
Hartmannabdorf. 


ee GG emp — — — —z — — 


Gut Klitſchdorf, 
Gemeinde Klitſchdorf, 
„Borgsdorf, 
Gut Wehrau, age 
Gemeinde Wehrau, MR 
„  Bringdorf, zu Wehrau, 
„ Thommendorf, 
Aſchitzau. 


Faltor Hübner 


8. Klitſchdorf. zu Wehrau. 
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& ae Standesamtöbezirke Namen Namen 
— —— gehören die des des 
* andesamts⸗ Guts- und Gemeinde⸗ — | 
3 | Bezirke. | Bezirke, Standesbeamten. | Stellvertreters. 
| Gutsbez. Kittligtreben, 
| Gemeinde " 
Gutsbezirk Alt-Oels, | 
Gemeinde “ Amtsvorlicher | Dberförjter 
9. Kittlitztreben. „Nen-Oels, von Kölichen zu | Lorfe zu Kittlig- 
„  Wenigtreben, Kittlitztreben. | treben. 
Gutsbez. Urbanstreben, 
Gemeinde F 
„Baudendorf. 
Gutsbez. Kroiſchwitz, 
Gemeinde 
Lehngut Ober-Uller&- Stellv. Amtsvorſteher 
10. Kroiſchwitz dorf, | Gutspädjter Adam en u 
Gemeinde Ndr.:Ullers: | zu Kroiſchwitz. zu Kroiſchwitz. 
borf, 


„Neu—⸗Jäſchwitz. 


— — — — — — —— — 


Gutsbez, Lorenzdorf, Fabrilbeſitzer Gemeindevorſteher 
11. Lorenzdorf. | Gemeinde Hüttenmüller Grunwald 
„Schöndorf. zu Lorenzdorf. zu Lorenzdorf. 











Gutsbez. Lichtenwaldau 
Geneine „ 
„ Linden, Gemeinbevorfteher | Biegeleipächter 
12. Lichtenwaldau.) Städtifche Forftreviere, Wende zu Adam 
Grafegrund, Greu: | Lichtenwaldau, zu Lichtenwalbau. 
lich, Oberhaide und 
Kretichamberg. 


— — — — — 





Gutsbez. Ob.Mittlau, 


Gemeinde 
ee Gutöbez. Ndr-Mittlau! Rittergutsbeſißer 2 Outöpächter 
13. Mittlau ı i Kühne Scharffenort zu 

Gemeinde B Siehi a 

Gutöbez. Liebichau, zu Liebichau. iebichau. 


Gemeinde „| 


— 




















* | Bezeichnung 
>» | des 
= — 
EStandesamts⸗ 
S Berzirks. 
14. Modlau. 
Dttendorf. 


16. Rothlad). 


17. | Siegersborf. 


18. | Seiffersdorf. 
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Standesamtäbezirfe Namen 
gehören Die des 
Gutd- und Gemeinde⸗ Standesbeamten 
Bezirke. | . 





Gutsbezirt Mobdlau, 
Gemeinde Br 


„  Gremsborl, Amtsvorſteher 


— — Graf von Rittberg 


„Rückenwaldau, 
Gutsbez. Neuhammer, 
Gemeinde 

Hinterheide. 


zu Modlau. 





Gutsbezirk Ottendorf, 


Gemeinde 
Gutsbezirk Neuen, Gutsbeſitzer 
Gemeinde 5 Pohlenk zu 
»  Bofien, Dttendorf. 
Gutsbez. Thiergarten, 
Gemeinde R 
Gutöbezirt Rothlad)- 
Uttig, 
Gemeinde Rothlach, Amtsvorjtcher 
„Uttig, Heidrich zu 
Colonie Mühlsdorf, Rothlach. 
Gemeinde Eckersdorf. 
rn Ai Amtsvorſteher 
Gutsbezirk Tſchirne, Schäffer 
Gemeinde zu Siegersdorf. 
rag Gran | Wmtöborfieher 
ee a Blathner 


rg: a zu Seiffersdorf. 





Namen 
des 
Gtellvertreters. 








Nendant Geith zu 
Modlau. 


Wirthſchaftsinſpektor 
Stier zu Dttendorf. 


Gemeindevorjteher 
Winkler zu Roth 
lach. — 





Buchhalter Mah 
zu Siegersdorf. 


Gemeindevorſteher 
Engmann zu 
Seiffersdorf. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Schönfeld. 





Gutsbezirk Nieder⸗ 
Schönfeld, 
Gem. Ndr.-Schönfeld, | 


Gutsbezirkl Ober | Amtsvorfteher 


Scönfeld, | Wenbdlandt zu 
Gem. Ob.-Schönfeld, ; Nieder » Schönfeld. 
Gutsbez. Neu-Schöns | 

felb, 


Gemeinde | Neundorf. 


Gemeindevorſteher 
Riedel zu 
Nieder Schönfeld. 
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— — Standesamtsbezirke Namen Namen 
5 — gehören die des des 
andesamts⸗ 
E Bezirke. Guts⸗ an Standesbeamten. | Stellvertreters, 
Gemeinde Strans, 
Gutöbez. Buchwald, Gemeindevorfteher 
20. Strand. Gemeinde — Inſpeltot Beuſter Nitſchke— 


Gutsbezirk Koſel, zu Buchwald. zu Strans. 
Gemeinde 


— — —— —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Gemeinde Tiefenfurth, 





„ Mühlbock, Mühlenbefiger Semeinbevoritcher 
21.) Tiefenfurth. ® Heiligenfce, Bippel zu Schmibt 
„ Schnellen- Heiligenfee. zu Tiefenfurth. 
furth. 
Gutsbezirk Tillendorf, 
Gemeinde u 
„ Dobrau, Amtsvorficher | Gemeinbevorfteher 
22. Zillendorf. » Burglehn, Bogwitz | Langner 
Städtiſche Forſtreviere, zu Tillendorf. zu Tillendorf. 
Buchwald u. Gemein⸗ 
haide. 
Gutsbezirk Nieder⸗ 
Thomaswaldau, 
Gem, Ndor.Thomas⸗ 
waldau, 
Gutsbezirl Ober« 
Thomaswaldau, Kreistaxator 3 
93 Thomas— Gem. Ober: Thomas» Stenzel zu p nee 
. zu Ober- 
walbau. waldau, Ober⸗Thomas⸗ Thomaswaldau 
Gutsbez. Wolfshayn, waldau. 


Gemeinde 
„ Martinwalbau, 
Gutsbez. Schwieben⸗ 
dorf, 
Gem. Schwiebendorf. 


— — — — — — — — — — — — — 


Ulfersdorf | Gemeinde Ulersdorf, —— mn 
a/Q. a/Qu, Herfel zu Ullerd | Haſſe z 
dorf a / Qu. Ullersdorf a/Du. 
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SBezeichnung ——— | Namen Namen 
2 * gehören die des des 

= ndesamtd- | Guts-⸗ und Gemeinde 

E Bezirks. Bezirke. | Standesbeamten rag 





Amts- und Gutd- Gemeindevorſteher 
Borfteher v. Rohe Hoffmann 
g zu Waldau. zu Waldau. 


Gutsbezirk Waldau, 
25. Waldau. ae 





Butöbez. Alt-Warthau, 
Gemeinde F 
„Neu⸗Warthau, Lieutenant und 
Nieihwig, Wirthichaftsinipektor) Gärtner Kühn zu 


| Warthau. Looswitz, Schmidt Alt⸗Warthau. 
„Alt-⸗Jäſchwitz. zu Alt-Warthau. 
Stäbtifches Forftrevier 
Hodenwalb. 


Die Ortichaften Herzogswaldau, Königswalde und Paritz find zur Stabt Naum« 
burg a / Qu. gefchlagen. 





In der Zuſammenſetzung der Standesamtöbezirfe find durch Abzweigung aus den 
urfprünglichen Bezirken neue Standesamtöbezirke entitanden: 

a. für Alt-Jäſchwitz am 10. März 1875 mit dem Stanbeöbeamten, Gemeinde» 
vorficher Alingauf und deſſen Stellvertreter, Bauergutöbefiger Schwabe. 

b. für den Guts⸗ und Gemeindbebezirt Güntheröborf am 1. Juli 1875 mit bem 
Standesbeamien, Gemeinbevorficher Rösler und deſſen Stellvertreter 
Grundbefiger Ludwig. 

c. für die Gemeinden Afdhigau und Thommendorf vom 1. Januar 1877 ab, mit 
bem Standesbeamten, Aaufmann und Gerichtöfchreiber Hermann Geyer 
und befjen Stellvertreter, Bauergutöbefiger Fried rich Stedel. 

d. Vom 1. Januar 1877 ab wurden die Gemeinden Borgsborf und Prinz 
dorf vom Standesamte in Klitſchdorf abgezweigt und dem Standesamtäbezirke 
Lorenzdorf zugeichlagen. 

e. Für die Gemeinde Looswitz wurde am 1. April 1881 ein eigenes Standes» 
amt errichtet, mit dem Bauergutöbefiger Riedel als Standesbeamten und 
dem Stellenbefiger Wilhelm Bleul ala Stellvertreter. 

£ Endlich wurde für die Gemeinden Gremsdorf und Greulich am 1. Auguſt 1881 
ein eigenes Standesamt errichtet (Standesamt Greulich), mit ‚dem Hütten- 
befiger Wiedermann in Gremsdorf als Standesbeamten und dem Yütlen- 
Inſpektor Klingſporn als Stellvertreter. 


— 612 — 


Kan des FArrishanfes. 


Nachdem die Kreisverwaltung in Folge der neuen KreisOrdnung eine erhebliche 
Ausdehnung angenommen hatte, war die Erwerbung eines Gebäudes mit den für die 
Amtszwecke erforderlihen Räumlichkeiten zur Nothwendigleit geworden, da die für ben 
Kreis⸗-Ausſchuß gemietheten Lokale ihren Zweck nicht vollitändig erfüllten, andrerjeits 
aber die längere Benutzung ſtädtiſcher Lokale für die Kreistage und zu grökeren Situngen 
des Kreis-Ausichuffes als angemeſſen nicht zu erachten war. 

Der Kreis-Ausſchuß legte in ‚Folge defien die Frage: 

„ob und in weldher Art ein Kreishaus zu erwerben”, 

dem am 21. Mai 1874 verjammelten Streißtage vor, der zur Erörterung derjelben cine 
Kommifjion wählte, bejtchend aus: 

1) Hauptmann a. D. Kühne: Lichichau, 

2) Nittergutöbefiger Wenblandt- Nieder-Schönfeld, 

3) Juftizraty Minsberg-Bunzlau, 

... 4) Chefredakteur .Miüller-Bunzlau, 
5) Bauergutäbefiger Engmann: Seifersdor], 
6) Gemeindevoritcher Hoffmann: Baldan. 


Diefe Kommiſſion hielt zur jorgfältigen Erwägung aller Berhältniffe mehrere 
Sitzungen ab, ließ auch cin auf der Sprottauerſtraße befindliches Gebäude, in welchem 
ſich feit vielen Iahren das Landrati Amt befinden hatte, durch einen Sadjverjtändigen 
gründlich unterfuchen, und legte jodann das Gutachten mit einem ausführlichen Berichte 
dom 9. November 1874, dem am 21. November I874 verfammelten Kreistage vor, 


Derfelbe beſchloß mit Überwiegender Stimmenmehrheit, daß: 


1) auf den Ländereien des Kreis-Kraukenhauſes, an der Feldſtraße, cin neues 
Kreishaus zu bauen fei, welches 


2) Räumlichkeiten zu enthalten habe, für die Bureaus des Landraths-Amts und 
bes Kreis-Ausſchuſſes, ſowie für die Kreisfaffe, ferner die Sitzungsſäle für 
den Sireistag und ben Hreis- Ausschuß, und endlich Wohnräume für den 
Landrath und den Kreisboten. 


Zur Berathung über die Ausführung diejes Beichluffes und bie Beichaffung der 
“ erforderlichen Geldmittel wurde eine Kommilfion gewählt, beftehend aus ben bisherigen 
Kommiſſionsmitgliedern, nur wurde an Stelle des oben ad 4 Genannten der Kataſter— 
Eontrolleur Tſchierſchke, und an Stelle de ad 6 Genannten der Bürgermeifter 
PRrazidlo-Naumburg a Du. gewählt. 


M Nachdem die Kommiſſion die Angelegenheit genügend vorbereitet hatte, wurde dem 
"am 12, Mai 1875 zufammen berufenen areistage nachſtehende Ereyeſicuen zur Beſchluß ⸗ 
faſſung unterbreitet. 


Fe 


Propojition, 
betreffend den Bau eines Kreishauſes. 


Am 21. November v. I. beſchloß die Nreistagsverfammlung mit mehr als %/; der 
Stimmen: daß ein, die nöthigen Geſchäftsräume für die Kreisverwaltung, für die Kreis— 
Kafie, den Sitzungsſaal für die Kreistagsverfammlungen, jowie die Wohnung für den 
Landrath, enthaltendes Gebäude nebft Stallgebäude auf dem zum hiefigen Kreis-Kranken— 
hauſe gehörigen Ader erbaut werden folle. 


Eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern wurde beauftragt, ein entiprechendes Bau- 
projett aufzuftellen und dem Streistage Vorſchläge über die Art der Ausführung, die 
Summe der zu verwendenden Koſten und die Aufbringungsweile zu machen. 


Die Kommiffion hat die Aufſtellung eines geeigneten Projekts unter Zuzichung 
des Städtiſchen Bau-Rathsherrn Dörich einer eingehenden Ferathung unterzogen. Für 
die Beitimmung der Zahl und Ausdehnung der in das untere Stodwerf zu legenden 
Geſchäftsräume war die Anficht maßgebend, daß dabei nicht ſowohl das gegemvärtige, 
als vielmehr das zufünftige Bedürfniß zu berüdjichtigen fei, welches durdy den immer 
umfangreicher werdenden Geſchäftskreis weſentlich erhöht werde. Die nad) der Slizze 
des Kreisbaumeiſter Wronfa projektirte Anlage des großen Sipungsjanles in der Mitte 
deö unteren Stockwerks, mußte aus dieſer Nüdficht verworfen werden und entſchied man 
ſich dafür, dag der Saal in die Front des Gebäudes gelegt werde. 


Herr Döſrich wurde demnächſt mit Anfertigung eines volljtändigen Bauprojefts 
beauftragt. 
Nach diefem Projekt joll: 
dad Hauptgebäude: 

a. im Barterre: 2 Slajjenzimmer und 10 — für die Zwede der Kreis⸗ 
— ſowie den Sitzungsſaal für den Kreistag, 
. im erſten Stock: die Wohnung des Landraths, beſtehend aus 10 Zimmern 
2 Beigelaf, 
ce. im Sonterrain: Boten= und Kutſcher-Wohnung, jowie die nöthigen Sellerräume; 
das NMebengebäube: _ 
Pferdeſtall, Wagenremije, Bodengelaß und Appartements 
enthalten. 
Der Streisbaubeamte, welcher das Projekt einer vorläufigen Prüfung unterzogen, 
hat bie in dem Koftenanfchlage angenommenen Einzelpreife für Arbeiten und Materialien 
im Durchſchnitt für angemeffen bezeichnet, um den Bau AD smedmäpig, in würbiger 
Ausftattung herzuftellen. 


Die Kommiffion erachtet das vorgelegte Projelt im Allgemeinen für zweckentſprechend, 
und fchlägt vor, die Ausführung dejjelben an einen für geeignet befundenen Unternehmer, 
ohne vorherige Submiffion, in Generalentreprife zu übergeben und den Ban durch einen 
Königlichen Baubeamten überwachen zu laſſen, indem fie in diefem Verfahren bie größte 
Garantie für eine gute Ausführung erfennt und dedurch das Intereſſe des Kreiſes ge⸗ 
nügend geſichert Hält. m: 
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Mit Rückſicht darauf, daß für das laufende Jahr hier ſehr wenige Bauten in 
Ausſicht ſtehen, die Preiſe für Baumaterialien und Löhne, alſo verhältnißmäßig niedrig 
ſein werden, glaubt die Commiſſion dringend empfehlen zu müſſen, daß noch in dieſem 
Jahre mit dem Bau vorgegangen werden möchte. 


Zum Bauplatz werden ca. 2 Morgen erforderlich ſein, und wird hierzu die Ver- 
wendung eines entjprechenden Theils des Terrains des Kreis-Krankenhauſes, und cine 
Vergütigung an die Kreis-Krankenhaus-Kaſſe im Betrage von 400 Thalern empfohlen. 


Die Gefammtlojten für die Grundentihädigung, den Bau, die innere Einrichtung 
der jür die dienſtlichen Zwecke der Streisverwaltung bejtimmten Näume ꝛc. werden ſich 
auf ca. 34000 Thaler berechnen und würden nad) dem Vorſchlage der Kommiſſion zu 
beden jein: 

a. in Höhe von 24000 Thaler durch Aufnahme eines Darlehns bei der 
Provinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe, welches mit 6% Prozent jährlich durch 32 Jahre 
zu verzinfen und zugleich zu amortifiren, 

b. der Reſt durch Berfilberung eines entſprechenden Theils des Kreiskapital⸗ 
vermögens, welches ungefähr 17000 Thaler beträgt. 


Außerdem find die pro 1873 zur Einführung der Streis- Ordnung gewährten 
Dotationsgelder mit 4000 Thaler vorhanden. 


Die zur Verzinfung und Amortijation des sub a erwähnten Darlehns erforder- 
lichen 1512 Thaler werden aufzubringen jein: 


a. durch die nach dem Gutachten der Commilfion auf . . . 350 Thaler 
normirte Miethe für die Wohnung des Landraths und das Bureau 
b. durch Kreißfteuer in Höhe von . . ». 2 2» 22.2... 182 „ 
Summa 1512 Thaler. 


Kommilfion beantragt daher, Kreisverfammlung wolle genehmigen: 


1) die Verwendung bes Platzes zu dem angegebenen Zwede und die Ent 
ſchädigung ber Kreis-Krankenhaus⸗-Kaſſe mit 400 Thalern; 


2) den Abichluß eines Vertrages mit einem geeignet befundenen Unternehmer 
wegen Erbauung eines dem vorgelegten Projekt im Allgemeinen entjprechen« 
den Gebäudes nebjt Zubehör für den noch näher feitzuftellenden Preis; 

3) behufs Aufbringung der Kloten für die Grundentichädigung, den Bau, die 
Beauffichtigung, die innere Einrichtung ber für bie dienftlichen Zwecke ber 
Kreisverwaltung bejtimmten Räume: 

a. die Aufnahme eines Darlehns von 24000 Thaler bei der Provinzial« 
Hülfs » Kaffe unter den oben angegebenen Zins⸗ und Amortifationd- 
bedingungen, 

b. die Veräußerung von geldwerthen Papieren des Kreiſes bis zum Ber 
trage von 10000 Thalern gegen jpecielle Berechnung; 


— — — — — — — 
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Kreisverſammlung wolle ferner die in dieſer Angelegenheit gewählte Commiſſion 
event. den Kreis⸗Ausſchuß ermächtigen: 


a. das Bauprojekt definitiv feitzuitellen und den Entreprifevertrag abzufchlichen, 


b. die Ueberwachung und Abnahme des Baues einem Königlichen Baubeamten 
zu übertragen und deffen Nemuneration zu vereinbaren, 


c. die zur Einrichtung der Dienjträume erforderlichen Utenfilien anzujchaffen. 
Bunzlau, den 14. April 1875. 


Im Namen der Kommiffion und de Kreis-Ausſchuſſes. 
Der Landrat) von Reihenbad. 





Der Kreistag faßte hiernach folgenden Beſchluß: 

„Der Bau des Kreishauſes joll nad) dem vorgelegten Projekt ausgeführt 
werden. Für Abtretung von ca. 2 Morgen des zum Kreis-Kranlenhauſe gc- 
hörigen Ader8 zum Zmwed der Errichtung des Streishaufes, wird eine Ent- 
Ihädigung von 3U00 Markt gewährt. Zur Beftreitung der Gefammtlojten für 
Erbauung des Streishaufes, Entjchädigung für den Bauplatz ıc. wird cine 
Summe von 102000 Mark unter Borausfegung des künftigen Berwendungs- 
nachweiſes bewilligt. 

Diefe Summe foll beichafft werden: 

a. burch Aufnahme eine® Darlehns von 72000 Mark bei der Provinzial 
HülfsSlaffe, welches mit 5% zu verzinfen und mit 1%, % in 32 Jahren 
zu amortifiren; 

b. durch theilweife Verfilberung bed vorhandenen Streis » Stapitalvermögens. 
Die Berzinfung und Amortifation dieſes Darlehns fol zunächſt auf- 

gebracht werben: 


a. burch bie Miethe für die Wohnung des Landrath und beffen Bureau 
mit 1050 Marl; 
b. durch eine Kreisſteuer in Höhe von 3486 Marf. 

Die gewählte Eommiffion wird ermächtigt, das Bauprojekt definitiv feft- 
zuftellen und den Entreprifevertrag mit einer geeigneten Perſon und auch ohne 
Ausichreibung abzufchließen; die Ueberwachung und Abnahme bed Baues einem 
Königlichen Baubeamten zu übertragen und deſſen Remuneration zu verein 
baren ; die zur Einrichtung der Dienftränme erforderlichen Utenfilien anzufchaffen.“ 


Ueber die Aufbringung der Geldmittel zum Bau des Streishaufes mußten ver- 
ſchiedener Umftände wegen noch mehrere Beſchlüſſe gefaßt werben, worauf endlich am 
30. Dezember 1875 den Vorfchlägen der Kreishausbau- Commiſſion und bed reis- 


Ausſchuſſes —— der nachſtehende, zur — belangie Beſchluß zu 
Stande fam: 


— 616 — 


„Die zum Bau eines Streishaufes erforderlichen Geldmittel follen bes 
ſchafft werden: 


a. burch Aufnahme eines Darlehns von 78000 Mark bei dem Herrn Grafen 
zu Solms auf Klitſchdorf, das mit 42, 9% jährlich zu verzinfen und 

mit wenigſtens 1° des Kapitals, unter Zuwachs der erjparten Zinſen 
von den Nbjchlagszahlungen, zu tilgen ift; 

b. durch Berfilberung eines entiprechenden Theils des vorhandenen Kapitals 
vermögens gegen jpecielle Berechnung. 


Die zur Verzinjung und Amortifation des vorerwähnten Darlehns er- 
jorderlicde Summe von 42W Mark ift aufzubringen: 


a. durch Miethe für die — des a und deſſen 
Bureau mit... 0. .. . 100 Mark, 


b. durch eine aus den eberichffen der zur Beftreitung der 
Ausgaben für die Kreis-Ausſchuß-Verwaltung beftimmten 
Dotationsgelder zu entnchmenden Miethsentſchädigung von 750 „ 


e. durch Sreisftenern in Höhe von. . 2 2 2 2.2.2... 2490 Marl.“ 


Dieſer Beihluß erhielt unterm 25. Januar 1876 die Genehmigung der Herren 
Minifter der Finanzen und bes Innern. 


Die Ausführung des Sreishausbaues wurde kontraktlich dem Baurathäherrn 
Dörich in Bunzlau übergeben, der bereits die Voranſchläge und das Projekt gefertigt 
hatte, während mit der Oberaufficht über den Bau der Königliche SKreisbaumeifter 
Schiller betraut wurde. 


Im zeitigen Frühjahr des Jahres 1876 wurde mit dem Bau des Kreishauſes durch 
den Maurermeiſter Peter Ganſel begonnen, und war die vollſtändige Fertigſtellung 
des Hauſes zum vertragsmäßigen Termin am 1. October 1877 erfolgt. 


Die Bureaus des Kreis-Ausſchuſſes und des Landraths-Amts waren bereits am 
1. Suli 1877 in das Kreishaus verlegt worden, während das Beziehen der Wohnungen 
durch den Landrath und den Kreisboten am 1. October 1877 erfolgte. 


m 5. Juli 1877 hatte der Kreiß- Ausschuß feine erfte Sigung im Kreishauſe, 
während der erſte Kreistag in demjelben am 3. November 1877 abgehalten worden ift; 
endlich hat auch die Verlegung ber Hreid-Steuer- und Kreis-Communal-⸗Kaſſe nad) dem 
Tode des Streis:Steuer-Einnchmerd Glaubig am 23. und 24. November 1876 in das 
Kreishaus jtattgefunden. 


Die vollftändige Abnahme des Kreishaufes verzögerte fih durch Ausführung der 
mancherlei bei den Specialabnaljmen vorgefundencn Wlängel bis zum 4. Auguſt 1879, 
an welchem Tage die Kreishausbau-Kommiſſion die vollftändige Abnahme ald vollzogen 
erflärte, den Unternehmer, Baurathsherrn Dörich aus feiner — — und 


ſich ſelbſt auflöſete. 
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Von ben für den Kreishausbau bewilligten 102000 Mark find verausgabt worden: 


1) dem Sreiß-Strantenhaufe für den Bauplad . . . 3000 Marl 
2) dem Baurathöherrn Dörich 
a. für Ausführung des Baues 


nach dem Anfchlage . . . . 92500 Marf 
b. für nothwendig erachtete Mehr- 
arbeiten . . . .. 195 „ 94445 Marf 
3) bem Streisbaumeijter Schiller m bie er 
tigung bed Baued . . . 60  „ 
4) für Herjtellung des — — ae Va 98 „ 
5) für Drainage . . . j 773 ,„ 01 PB 
6) für die Gartenanlage an 1 Arbeitslohn * gies x. 2 „4 
7) für Tapeziererarbeit über den Stoftenanihlag . . 43,85 „ 
8) für Regulirung des Hofes, ber en und — 
richtung des Vorplatzes.. De 194 „9 „ 
9) für die Schomfteinauffäße. -. -» » 2 2 2... 3 „ 0 „ 


Summa: 101971 Marl 56 Pi. 


Die hiernach erjparten 28 Mark 44 Pfennige find in der Rechnung pro 1879/80 
bei Titel „Indgemein“ der Kreis-Communal-Kaſſe wieder zugeflofien. 


Ban von Areis-Chaufeen. 


Die aus den Streifen von Gewerbetreibenden und Fuhrwerföbefigern ſeit längerer 
Zeit eingebrachten, nicht unberechtigten Stlagen über mangelhafte Beichaffenheit frequenter 
Landjtraßen im Streife, gaben dem Kreis-Ausſchuß Veranlaffung, dem am 21. Mai 1874 
verjammelten Sreistage über die Lage der Sache Vortrag zu halten und die Wahl 
einer Commiſſion zur Erörterung der Frage zu empfchlen: 


„ob und welche Straßen des Kreiſes zu chauffiren feien.* 
Durch überwiegende Diajorität beichloß der Kreistag, der Chauffeebau-Angelegenbeit 
näher zu treten, für melche eine Commiſſion gewählt wurde, beftehend aus: 
Rittergutöbefißer Graf von Rittberg- Modlau, 
Rittergutöbefiger von Förfjter-Ober-Mittlau, 
Bürgermeijter Stahn-Bunzlau, 
Ratafter-Eontrolleur Tſchierſchke⸗Bunzlau, 
Bürgermeifter Wrayidlo-Naumburg a/Qu,, 
Amtövorjteher Bogwitz⸗ Tillendorf. 
Dieſe Commiſſion beichäftigte ſich eingehend mit der ihr geſtellten Aufgabe und 
berichtete darauf dem am 24. März 1875 verfammelten Kreisſstage über die Lage ber 
r 40 
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Sache. Gleichzeitig wurde der Antrag auf Vertagung der Angelegenheit bis zum 
Herbſt 1875 geſtellt. Derſelbe wurde von der Kreistags-Verſammlung angenommen. 

Die Kreis ⸗Chauſſeebau-Angelegenheit ruhte nunmehr bis zu dem am 25. März 1876 
abgehaltenen Kreisſstage, bei welchem ſich gelegentlich der Etatsberathung über die 
ſchwebenden Chauſſeebau-⸗Projelte eine lebhaſte Debatte entwickelte, Die zu der Erklärung 
des Vorſitzenden führte, die Commiſſion bald zuſammen berufen zu wollen, damit ſchon 
dem nächſten Kreistage eine jubjtantiirte Vorlage unterbreitet werben könne. 

Schon am 29. April 1876 wurde ein neuer Kreistag zujammen berufen, dem die 
Chauſſeebau⸗Commiſſion ausführlichen Bericht ertattete, der zu dem nachftchenden Be: 
ſchluſſe führte: 

„!) Die Vorarbeiten zur Chauffirung rejp. Beriteinerung nachftchender Straßen 
werden genchmigt: 

a. ber Goldberger Straße von Bunzlau bis zur Streisgrenze, mit einer 
Abzweigung nach den Neu-Warthauer Steinbrüchen; 

b. ber Glogauer Straße von Bunzlau bis Bahnhof Modlau und reip. 
bis zur Sreiögrenze; 

e. der Sprottauer Straße bis zur Kreißgrenze; 

d. der Straße von Klitſchdorf nad) Tiefenfurth; 

e. ber Straße von Bahnhof Siegersdorf über Thommendorf, Wehrau 
und Schöndorf bis zur Kreisgrenze; 

f. für die Chauffirung der Straße von Naumburg a / Qu. nad) Bahnhof 
Siegersdorf find die Vorarbeiten bereits erledigt und liegen 2 Projekte 
vor, es foll über diejelben cin Superarbitrium des Herrn Regierungs: 
Bauraths eingeholt werben ; ; 

g. ber Zaubaner Straße von Dttendorf über Gießmannsdorf und Seifers— 
borf bis zur Streiögrenze. 

2) Für die zur Chauffirung in Vorſchlag gebrachten Straßen find die Vor— 
arbeiten auf chauffeemäßigen Ausbau zu richten, doch ift für dieſelben auch 
eine Berechnung für Berjteinerung auzufertigen. 

3) Die Koften zu den Vorarbeiten werden bis zur Höhe von 7000 Marf 
bewilligt.“ 

Mit den nach diefem Beichluffe zu fertigenden Vorarbeiten wurde der Civil: 
Ingenieur Lieutenant Thiel in Breslau betraut, der ſolche in der jehr furzen Zeit bis 
25. Juli 1876 beendigte, an welchem Tage er die legten Pläne, Zeichnungen und An— 
ſchläge einreichte. 

Die auf die Kreis-Tommunal-Kaſſe übernommenen Koſten der Vorarbeiten betrugen 
6374 Darf 38 Pfennige. | u 

Nunmehr konnte der am 20. Februar 1877 zujammen berufenen Kreistags «Ver 
fammlung nachftehende Propofition zur Bejchlußfaffung vorgelegt werben: 
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„Propoſition, 
betreffend den Bau und die Unterhaltung von Straßen. 


Der Kreistag hat unter dem 29. April pr. beſchloſſen, die techniſchen Vorarbeiten 
zur Chauffirung reſp. Berjteinerung: 
a. der Goldberger Straße von Bunzlaı bis zur Kreisgrenze mit einer Ab- 
zweigung nad) den Neu-Warthauer Steinbrüchen ; 
b. der Glogauer Straße von Bunzlau bis Bahnhof Modlau und reip. bis zur 
Sireisgrenze; 
der Sprottauer Straße bis zur Kreisgrenze; 
d. der Straße von Klitſchdorf nad) Tiefenfurth; 
e. der Straße von Bahnhof Siegerädorf über Thommendorf, Wehrau und 
Schöndorf bi zur Kreisgrenze; 
der Laubaner Straße von Dttendorf über Gießmannsdorf und Seifer&borf 
bis zur Streisgrenze 
anfertigen zu laſſen, fowie bezüglich der beiden vom Magiftrat zu Naumburg a/Qu. 
und Fabrifbefiger Herjel zu Ullersdorf a / Qu. vorgelegten Projekte für den Bau einer 
Chauffee von Naumburg a/Ou. nad) Bahnhof Siegersdorf (via Paritz und rejp. via 
Ullersdorf a/Qu.) ein Euperarbitrium ded Regierungs-Bauraths darüber einzuholen, 
weldyem diejer Projelte der Borzug zu geben. 
Nach den von dem Ingenieur Thiel gefertigten Anjchlägen ftellen ſich die 
Baufojten 


2 


-. 


ad a auf 197700 Marf, 
adb „ 306000 „ 
adc „ 22950 „ 
add „ 100000 „ 
ade „ 142000 „” 
ad f „ 1090 „ 
in Summa auf 1084200 Mark, 


wozu noch die Koſten für den Bau der nad) dem Superarbitrium bed — 
Bauraths als zweckmäßiger empfohlenen Linie Naumburg a / Qu. — Bahnhof Siegerd- 
dorf (via Paritz) mit 136 100 Mark hinzutreten, jo daß die Gefammtkoften ſich auf 
1220 300 Mark berechnen, 


Die Commiffion Hat ſich jagen müffen, daß dieſe Summen die Finanzkraft des 
Kreiſes weit überjteige und hat, bevor fie ſich dazu entichloß, einzelne Bauprojekte fallen 
zu lajjen, in Erwägung genommen, in welcher Weije eine Ermäßigung der Kojten zu 
ermöglichen jei. 


Zu dieſem Zweck hat fie die ſämmtlichen Anjchläge einer Umarbeitung 
dahin unterworfen, daß die Koften für Erdarbeiten, Durchläffe, Brüden ꝛc. abgeſetzt 
worden find. 

40° 
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Der aus dieſer Umarbeitung ſich ergebenden, immerhin noch ſehr erheblichen Koſten⸗ 
ſumme gegenüber hat die Commiſſion ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen können, 
daß mit der dadurch bedingten Bauart nur ein durchaus unvollkommenes, dem Bedürfniß 
nicht genügende Rechnung tragende Werf gejchaffen werden würde, aud) die Bewilligung 
von Provinzial-Bauhülfsgeldern bei diejer mangelhaften Bauart faum zu erwarten jein 
dürfte, und daß es daher unbedingt zivedmäßiger fei, zunächſt nur einen Theil der in 
Ausficht genommenen Straßen, dieje aber gut, d. h. in der in dem betreffenden An— 
ſchlägen vorgejehenen Weile, zu bauen. 

Die Commiffion glaubt nad) jorgjältiger Erörterung aller einſchlägigen VBerhält- 
niffe folgende Straßen ald die für den Verkehr wichtigften und daher in erfter Linie 
des Baues bedürftigen bezeichnen zu jollen und zwar: 


1) die Straße von Naumburg a / Qu. bis Bahnhof Siegersdorf, 
2) die Goldberger Strafe mit einer Abzweigung nad) den Neu: Warthauer 
Steinbrüd)en, 


3) die Glogauer Strafe, 
4) die Sprottaner Straße. 


Da aber die für den Bau diejer Strafen auf 869300 Dark veranfchlagten Koſten 
die Präflationsfähigkeit des Streifes immer noch überfteigen dürften, jo empfichlt die 
Commiffion, von der ad 3 genannten Straße vorläufig nur die Strede von Bunzlau 
bis Bahnhof Modlau, jowie von der Straße ad 4 vorläufig nur die Strede von 
Bunzlau bis Kittlitztreben zu bauen, wodurch ſich die vorbezeichneten Ktoften um ca. 
112000 Mark verringern. 

Anlangend die Frage, ob für die Kreisangehörigen derjenigen Streistheile, denen 
die Straßenbauten befonderd zu Gute fommen, auf Grund des $ 13 der Streiß-Orbnung 
eine Mehrbelaftung einzutreten habe, jo fchlägt die Commiſſion vor, die Mehrbelaftung 
der Ndjacenten der zu bauenden Straßen durch Naturalleiftungen zur Bauausführung 
zu erjegen, bezüglich der Abzweigungslinie nad) den Neu: Warthauer Steinbrüchen aber 
die betreffenden Steinbruchbefiger mit angemeffenen Präripnalbeiträgen heranzuziehen. 
Da dieſe Abzweigungsiinie ausjchlieglich dem Steinbruchverkehr dient, jo ericheint es 
vollkommen gerechtfertigt, den Bau diejer Linie von der Zahlung angemefjener Bräcipual: 
beiträge Seitens der Intereffenten abhängig zu machen. 


Commiſſion empfichlt hiernach der Kreis-Verſammlung folgende Beſchlüſſe: 
I. Der Kreis Bunzlau verpflichtet fich zum Bau und zur Unterhaltung folgender 
Linien: 

A. von Naumburg a. OD. — Paritz — Siegersdorf — bis Bahnhof 
Siegersdorf; 

B. von Bunzlau -- Looswig — Alt-Warthau — Ober-Mittlau — bis 
zur Kreisgrenze nebjt Abzweigung nad) den Neu-Warthauer Stein- 
brüchen ; 

C. von Bunzlau — Nicder- Schönfeld — Lichtenwaldau — Greulid — 
Gremsdorf — Modlau — bis Bahnhof Modlau; 


IV. 
. Die zu diefen Bauten nad) Abzug dev Provinzialbauhilfägelder, ſowie ber 


gr 
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D. von Bunzlaı — Wieſau — Eichberg — Klein-Gollniſch — Groß: 
Gollniſch bis Kittligtreben; 


in der Erwartung, daß dem Kreiſe zu diefen Bauten Bauhilfsgelder Seitens 
der Provinz bewilligt werden. 


. Die Verpflichtung zum Bau und zur Unterhaltung der sub B genannten 


Abzweigungslinie nach den Neu» Warthauer Steinbrüchen übernimmt der 
Kreis nur unter der Bedingung, daß von den betreffenden Steinbruch: 
befigern angemefjene Präcipualbeiträge gezahlt werden. 


. Die Ausführung des Baues ad A. erfolgt nach) Maßgabe des vom reis: 


baumeiſter Wronka in Sagan gefertigten Projelts, die Ausführuug des 
Baues ad B. C. D. nad) Maßgabe der vom Ingenieur Thiel in Breslau 
gefertigten Projekte. 

Der Kreis verzichtet überall auf die Erhebung von Zöllen. 


Adjacentene und Intereffenten:Beiträge und Leiftungen erforderlichen Geld» 
mittel follen durch eine Streis-Anleihe bis zum Betrage von 460 0000 Mark 
beichafft werden. Dieſe Anleige foll durch Emiffion von auf den Juhaber 
lautenden, Seitens der Gläubiger unlündbaren $treis Obligationen, welche 
mit 4’% Prozent verzinft und mit 1 Prozent unter Zuwachs von ben 
Binfen der eingelöften Obligationen nad) der durch das Loos zu bejtimmenden 
Folgeordnung amortifirt und in Appoints von 1000, 500, 200 und 
100 Mark Reichswährung ausgegeben werden jollen, realifirt werden. 

Zur Berzinfung und Amortifation der Kreis-Obligationen ift eine 
jährliche Kreisauflage von 24750 Mark erforderlich, und wird die Amortis 
fation nad) Mafgabe des aufzuftclienden Tilgungsplane® in 39 Jahren 
erfolgt fein. 

Dem Kreiſe bleibt es vorbehalten, den Tilgungs- Fonds durch größere 
Auslooſung zu verftärfen, ſowie ſämmtliche umlaufende Schuldverichreibungen 
zu fündigen reſp. von Emijfion der Kreis-Obligationen ganz oder theilweife 
abzufehen, falls es ihm gelingen follte, auf andere Art die Bedarfsjumme 
unter günjtigeren Bedingungen zu beſchaffen. 

Die auf dem Streißtage vom 21. Mai 1874 gewählte und hiermit 
von Neuem beftätigte Commifjion wird beauftragt, die Formulare zu den 
Obligationen, Coupons und Talons zu entwerfen, überhaupt Alles zu thun, 
was zur Genehmigung und Realifirung der Anleihe erforderlich ift. 

Die diefer Commiſſion zu gebende Organifation und zu ertheilenden 
Befugniffe, indbefondere in Betreff der Leitung des Baues, find durch eine 
Inftruction fejtzuftellen. 


VL Die zur Verzinfung und Amortifirung der beichloffenen Anleihe, fowie Die 


zur Unterhaltung der zu bauenden Straßen jährlich erforderlichen Mittel 
werben von reife durch Zufchläge zu den direkten Staatöfteuern nad 
Maßgabe des allgemein für Kreisabgaben geltenden ———— 
aufgebracht.“ 
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Hiernach faßte der Kreistag nachſtehende Beſchlüſſe: 
„J. Der Kreis Bunzlau verpflichtet ſich zum Bau und zur Unterhaltung 
folgender Linien: 
A. von Naumburg am Queis bis Bahnhof Siegersdorf über Ullers— 
borf a. D.*); 


B. von Bunzlau — Looswitz — Alt-Warthau — Ober: Mittlan — bis 
zur Kreisgrenze nebjt Abzweigung nad) den Neu: Warthauer Stein: 
brüchen ; 

C. von Bunzlau — Nieder: Schönfeld — Lichtenwaldau — Greulich — 
Gremsdorf — Modlau bi8 Bahnhof Modlau: 


D. von Bunzlau — Wieſau -- Eichberg — Klein-Gollniſch — Groß— 
Gollniſch — bis Kittlitztreben. 


1I. Die Verpflichtung zum Bau der zur Unterhaltung der sub B. genannten 
Abzweigungslinie nad) den Neu-Warthauer Steinbrüchen übernimmt der 
Kreis nur unter der Bedingung, daß von den betreffenden Steinbruchs— 
befigern angemejjene PBräcipualbeiträge gezahlt werben. 

III. Die Ausführung der Bauten erfolgt nach Maßgabe der für Die einzelnen 
Linien gefertigten und vorliegenden Projecte. 


IV. Der Kreis verzichtet überall auf die Erhebung von Zöllen. 


V. Die zu diefen Bauten nad) Abzug der Provinzialbauhülfsgelder, ſowie ber 
Adjacenten« und Intereffenten-Beiträge und Leiftungen erforderlichen Gelb» 
mittel jollen durch eine Kreis-Anleihe bis zum Betrage von 450000 Dart 
beichafft werden. Dieſe Anleihe fol durch Emiffion von auf den Inhaber 
lautenden, Seiten® der Gläubiger unkündbaren Sreis-Obligationen, welche 
mit 4°, Prozent verzinft und mit 1 Prozent unter Zuwachs von ben 
Zinſen der cingelöjten Obligationen nad) der durch das Loos zu beftimmenben 
Folgeordnung amortifirt, und in Appoints von 1000, 500, 200 und 
100 Mark Reihswährung ausgegeben werden follen, realifirt werden. 


Dem Kreife bleibt es vorbehalten, den Tilgungs- Fonds durch größere 
Ausloofung zu verftärken, ſowie fämmtliche umlaufende Schuldverſchreibungen 
zu fündigen rejp. von Emiffion der Kreis-Obligationen ganz oder theilweife 
abzujchen, falls es ihm gelingen follte, auf andere Urt die Bedarfäjumme 
unter günftigeren Bedingungen zu befchaffen. 

Die auf dem Streistage am 21. Mai 1374 gewählte und hiermit von 
Neuem beftätigte Commiffion wird beauftragt, die Formulare zu ben 
Obligationen, Coupons und Talons zu entwerfen, überhaupt Alles zu thun, 
mas zur Genehmigung und Realifirung der Anleihe erforderlich ift. 


*) Der Bau biejer Strede hatte ſich über llersdorf a. D. vortheilhafter als über Parig heraus⸗ 
gefteht, umſomehr als der Sabrifbefiger Herfel in Ullersdorf a. D. fi ju einer namhaften Beihilfe 
perpflichtett. 


a 
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Die dieſer Commiſſion zu gebende Organiſation und zu ertheilenden 
Befugniſſe, insbeſondere in Betreff der Leitung des Baues ſind durch eine 
Inſtruction feſtzuſtellen. 


Vi. Die zur Verzinſung und Amortiſirung der beſchloſſenen Anleihe, ſowie die 
zur Interhaltung der zu bauenden Strafen jährlich erforderlichen Mittel 
werden vom Streife durch Zuſchläge zu den direkten Staatäfteuern nad 
Maßgabe des allgemeinen für Kreisabgaben geltenden Bertheilungsmap- 
ftabes aufgebracht.“ 


Tiefe Beichlüffe erhielten am 6. März 1877 die Genehmigung des Bezirksrathes. 


Nachdem der am 3. Mai 1877 verjammelte Kreistag die beichlojjene Einziehung 
von Präcipualbeiträgen, Seitens der adjacirenden Güter und Gemeinden fallen gelafjen 
hatte, über die Ausgabe von Kreisobligationen auch auf dem Kreistage am 3. November 
1877 andenweit Beſchluß gefaßt worden war, beſchloß der am 15. Dezember 1877 ver- 
jammelte Kreistag, den Beſchluß wegen Ausgabe von Streisobligationen nicht zur Aus: 
führung zu bringen, weil ſich die Stoften durch Aufnahme eines Darlehns bei der 
Provinzial-Hülfs-Kaffe erheblid) geringer ftellten. 


Der bezügliche Beſchluß vom 15. Dezember 1877 lautet: 
„Unter Aufhebung des Kreistagsbeichluffes vom 20. Februar 1877 add, V, 
bejchließt der Streistag, daß die zum Ausbau der Straßen; 
a. von Naumburg a/Ou. über Ullersdorf a/Ou. bi8 Bahnhof Siegeräborf; 
b. von Bunzlau über Yooswig, Alt-Warthau, Ober-Mittlau bis zur Kreid- 
grenze, nebſt Abzweigung nad) den Warthauer Steinbrüchen; 
e. von Bunzlau über Nieder-Schönfelb, Lichtenwaldau, Greutich, Gremäborf, 
Modlau bis Bahnhof Moblau; 
d. von Bunzlau über Wieſau, Eichberg, Klein und Groß. Gollniih bis 
Kitiligtreben ; 
nad) Abzug der Provinzialban-Hülfsgelder, ſowie der Intereffenten-Beiträge und 
Leiftungen erforderlidyen Gelomittel, durch ein von der Provinzial» Hülfskafje 
mit einer 32jährigen Mmortijationdfrift in 42, pn igen Hülfs-Raffen-Obligationen 
aufzunehmendes Darlehn im Höchftbetrage von 450 000 Mark zu beicyaffen find.” 


Diejer Beſchluß erhielt Durch den Bezirksrath die Betätigung am 16. Februar 1878. 

Nachdem die Prüfung der Bauprojekte durch die provinzialftändiichen Behörden 
unterm 29. November 1878 erfolgt, auch die ſtaatlich minifterielle Genehmigung zur 
Ausführung der Projekte ertheilt worden war, erging auch nachfiehende Allerhöchite 
Kabinets⸗Ordre: 


„Auf Ihren Bericht vom 29, November d. J. will Ich dem Kreiſe Bunzlau, 
Regierungsbezirt Liegnig, welcher den Ausbau ber nachfolgend genannten 
Chauffeen, nämlich 1) von Naumburg a/Qu. nad) Bahnhof Siegerdborf, 2) von 
Bunzlau bis zur Streißgrenze in ber Richtung auf Goldberg, nebit einer Ab» 
zweigung nach den Neu-Warthauer Steinbrüchen, 3) von Bunzlau nach Bahnhof 
Modlau und 4) von Bunzlau nach Stittlittreben bejchlojfen hat, das Ent 
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eignungsrecht für die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke hierdurch 
verleihen, auch genehmige Ich, daß die dem Chauſſeegeldtarife vom 29. Februar 
1840 angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee-Polizei-Vergehen auf die 
gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Berlin, den 4. Dezember 1878, 
Im Allerhöcjiten Auftrage Seiner Majeftät des Königs 
(gez) Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
(gez) Maybadı. 
An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.“ 


Nunmehr waren alle VBorfragen für den Bau der Streis:Chauffeen erledigt. 
Inzwiſchen war mit der Provinzial-Hülfs-Kaſſe dad Geichäft wegen Gewährung 
des Darlehnd von 450000 Mark abgeſchloſſen, und am 14. Juni 1878 bie Schuld- 
verjchreibung ausgefertigt worden, ſo daß der Ausführung der Bauten feinerlei Hinderniß 
mehr im Wege Stand. Das Darlchn ift in 47% %nigen Obligationen der Provinzial« 
Hüljs » Kaffe gewährt werden, es wird mit 4% % verzinft und ift in 32 Jahren zu 
amortifiren. 
In Angriff genommen wurbe zunächſt ber Bau der Chaufjeen: 
a. von Naumburg a/Ou. bis Siegersdorf, 
b. von Bunzlau bi8 Mittlau, mit Abzweigung nad Neu: Warthau, 
c. von Bunzlau bi8 Bahnhof Mobdlau, 
auf Koften des Kreiſes und 
d. von Giegeräborf bi8 Schöndorf, auf Koften des Grafen zu Solmb- 
Klitichborf. 
Der Bau ber Chaufjee von Bunzlau bis Sittligtreben ift jpäterer Zeit 
vorbehalten worben. 
Die Ausführung der Arbeiten wurde an BausUnternehmer übergeben, während 
die Aufficht über die Bauten der Kreisbaumeifter Schiller übernommen hatte. 
Zunächſt wurde für die Chaufjee Naumburg» Giegeräborf am 23. Februar 1878 
der Zuſchlag an die Unternehmer Bublig, Langkuſch und Mudelberg ertheilt. 
Die Ausführung bed Baues der Chaufjeeftrede Bunzlau -Looswig-Neu-Warthau 
wurde dem Unternehmer Baumann durch Vertrag vom 22. Diai 1878 übertragen. 
Ferner erhielt unterm 6. Juni 1879 der Bau-Unternehmer Bublig den Zufchlag 
zur Ausführung des Baues der Chauffee Bunzlau-Modlau, und endlich wurde für den 
Bau der Ehauffeeitrede Looswig- Mittlau den Unternehmern Peter Ganjel und 
Minnich der Zufchlag am 13. Mat 1879 ertheilt. 
. , Auf allen Streden wurden bie Arbeiten bald nad) dem Zuſchlage in Angriff ge- 
‚nommen und rüftig gefördert; die Unternehmer bemühten ſich ſichtlich, ihre contraftlichen 
„Bedingungen zu erfüllen, auch die ihnen zum Bau geſetzte Friſt inne zu halten, 
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In der techniſchen Leitung der Bauausführung der Chauſſeen trat inzwiſchen ein 
Wechſel ein, da die Königliche Regierung gefordert hatte, daß neben dem Kreisbaumeiſter 
Schiller nod ein Techniker für die fpecielle Leitung und Beauffichtigung fungiren folle. 
Zur Vermeidung größerer Ausgaben beichloß daher die Streis-Chauffeebau-Commilfion 
nur eınen Techniker, in der Perjon des Eivil:Ingenieur Kirchner anzuſtellen, der jein 
vertragsmäßiges Dienjtverhältnig gegen einen Diätenfaß von 6 Mark pro Tag, jowie 


“gegen monatliche Reifefoften von 75 Mark am 1. Januar 1879 antrat. 


Bezügli der Chaufjeeftrede Sirgersdorf — Schönborf ift zu bemerfen, daß bie 
Ausführung des Baues diefer Strede auf Koften des Grafen zu Solms-Klitſchdorf 
erfolgte, der die Chauffee in allen Theilen vollftändig probemäßig herftellte und von 
dem Kreiſe nur die Zuficherung verlangte, daß die fernere Unterhaltung dieſer Chaufjee- 
ftrede auf Koften des Kreiſes erfolgen werbe. 


Diefe Zuficherung wurde durch den bezüglichen Beſchluß des Kreistages vom 
3. November 1877 ertheilt. 

Was nun bie Fertigſiellung der Chauffceftreden betrifft, jo ift hierüber das Nach⸗ 
jtehende zu verzeichnen. 


A. Ehauffee Naumburg — Siegersborf. 


Dicelbe wurde ald Weg I. Ordnung mit einer Planumsbreite von 9 Metern, 
bei 4 Meter breiter und 24 Gentimeter ſtarler Steinbahn, in einer Gejammtlänge von 
68175 Meter hergeftellt. 


Im Zuge diefer Chauffeeftrede befinden ſich 2 Brüden, und zwar eine über ben 
Queis und bie andere über den Iveniztzbach. 


Zu bemerken ift bei diefer Strede noch, daß dad urjprüngliche Project der Ein 
führung der Chauffee von der Dueiöbrüde ab in die Stabt Naumburg a. D. fpäter 
abgeändert und, wie jet gejchehen, ausgeführt worben ift. 


Während die Chauſſee nach dem früheren Projecte zum Theil um die Stabt 
geführt und von Norboften aus, auf dem Wege von Bunzlau nad) Naumburg a. D. 
in die Stabt und hierbei über die Jveni geführt werben follte, kürzt das ausgeführte 
Project die Strede erheblich ab, und befeitigte meben ber billigeren Ausführung bie 
frühere fchwierige Dueißberg« Bajfage bei Naumburg a. DO. Gegen biefes jogenannte 
Abkürzungs-Project hatte ich in der Stabt Naumburg a. D. eine lebhafte Agitation 
gebildet, in Folge deſſen die zum Bau erforderlichen Grundftüde nur im Enteignungs- 
verfahren zu acquiriren waren. Daffelbe nahm längere Zeit in Anſpruch, wurde aber 
endlich doc glüdlich durchgeführt. 


Die Strede vom Bahnhof Siegeräborf bis incl. ber Dueiöbrüde ift am 18, Juli 
und 5. September 1879 definitiv abgenommen und bem freien Berfehr übergeben worben; 
dagegen fonnte mit bem Bau ber Abfürzungsftrede wegen des eingeleiteten Enteignungs- 
verfahrens erit im September 1880 begonnen werben; boch wurde ber Bau berart 
beichleunigt, daß die 1. Abnahme und Freigebung ber Strede für den öffentlichen Verkehr 
Anfangs Juli 1881 erfolgen Eonnte. 
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B. Chauffee Bunzlau — Looswig — Mittlau mit Abzweigung 


nad; Neu-Warthau. 


Diefe Chauffee zerfällt in 2 Abtheilungen: 
1) Bunzlau — Looswig — Neu-Warthan, welche Strede ald Weg I. Ordnung 


mit einer Planumsbreite von 9 Metern bei 4 Meter breiter und 24 Gentie 


. meter jtarfer Steinbahn in einer Länge von 6790 Metern hergeftellt it. 


Der Bau begann im Mai 1878 und wurde vorläufig am 2. Anguft 
1879 abgenommen und dem Berfehr übergeben ; 


2) Looswitz — Alt-Warthau — Ober: Mittlan; diefe Strede ift als Weg 


Il. Ordnung ausgebaut, mit einer Planumsbreite von 6 Metern, bei 
3,5 Meter breiter und 22 Gentimeter ftarfer Eteinbahn, in einer Länge 
von 7918 Metern. 

Der Bau wurde im Juni 1879 im Angriff genommen; ſchon am 
19. Zuni 1880 wurde die Strede von der Abzweigung nach Nen-Warthau 
bis zum Dorfe Alt-Warthau, und am 31. Juli 1880 die ganze Strede 
dem öffentlichen Verkehr freigegeben. 


C. Ehaujjee von Bunzlau bis Bahnhof Modlau. 


Ton diefer Strede ift ausgebant worden: 


a, 


© 


der Theil von der Stadt bis zum Bahnübergange als Weg I. Ordnung, 
in einer Pänge von 369,5 Metern; 


. ber Theil von jenſeits des Bahnüberganges bis Modlau in einer Länge 


von 21548,5 Metern als Weg IL Ordnung; 


. der Theil von Moblau bis zum Bahnhofe daſelbſt als Weg I. Ordnung 


in einer Länge von 2190 Metern. 
Der im Zuge der Chauffee liegende Bahnübergang bei Bunzlau hat 
eine Breite von 17 Metern, 
Der Bau dieſer Chauffee wurde im Juni 1879 in Angriff genommen, 
worauf dem freien öffentlichen Verkehr übergeben worden find: | 
am 14. April 1880 die Strede bi8 zum Bahnübergange bei Bunzlau; 
am 27. Mai 1880 bie Strede bis hinter Neu-Schönfeld; 
am 31. Juli 1880 die Strede bis hinter Lichtenwaldau und von Modlau 
bis Bahnhof Modlau; 
am 1. November 1880 die letzte Strecke der Chauſſee. 


D. Chauſſee von Siegeräborf bis Schöndorf, 


—* den ER Grafen zu Solms als Des I. Orbnung, in einer Länge von 
18120 Metern erbaut, 
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Der Bau begann im Mai 1878 und war im Frühjahr 1880 fomeit beendet, daß 
die Abnahme der Chauſſee durch die Provinzial- Verwaltung am 14. Mai 1880 er: 
folgen konnte. 


Dem freien öffentlichen Verlehr wurben übergeben: 


am 14. Februar 1879 der Theil von Giegersborf bis hinter 
Thommendorf; 


am 2. September 1879 der Theil bis zur Fuchöjchente bei Wehrau; 
im zeitigen Frühjahr 1880 die gefammte Länge der Chauſſee. 


Die Uebernahme der Chauffee in die Kreis-Nenvaltung erfolgte am 30. Juni 1880, 


Die General: Abnahme der im Kreiſe nen erbauten Chanſſeen erfolgte durd) die 
Provinzial-Berwaltung am 31. October und am 1. November 1381, der hiermit beauf- 
tragte Landesbaurath Keyl ſprach über die Ausführung der Bauten, namentlich auch 
der größeren Banwerle ald der Brüden über den Queis und die Jvenitz bei Naume 
burg a / Qu., ſowie über den Heinen Bober bei Nieder- Schönfeld, feine befondere Zus 
friedenheit aus und war mit diefer Abnahme der Chauſſeebau im Kreiſe vorläufig 
beendet. 


Anfbringung der Geldmiltel zum San der Arcis-Chanffeen. 


Was die Aufbringung der Geldmittel zum Bau der Chauffeen, ſowie die often 
berjelben betrifft, fo ift zumächft zu erwähnen, daß die durch ben Kreistagsbeſchluß dom 
15. Dezember 1877 bewilligten 450000 Markt Darlehn von der Provinzial⸗-Hülfs-Kaſſe 
nicht ausreichten, weshalb den am 31. Juli 1880 rejp. 9. October 1880 verjammelten 
Kreidtagen eine anderweite Vorlage wegen Berilligung eines Nachtragsdarlehns von 
50009 Mark unterbreitet wurde. Die Hreistags-Verfammlung genehmigte die Aufnahme 
des Nachtragsdarlehns, und wurde der betreffende Beichluß am 11. October 1880 burd) 
den Bezirksrath beftätigt. 


Das Darlchn wurde nad) der Schuldverjchreibung vom 21. October 1880, bei ber 
Provinzial» Hülfs- Kaffe in 404 igen Obligationen berjelben entnommen ; bafjelbe ift in 
32jähriger Frift zu amortifiren und mit 4/4 % zu verzinfen. 

Die Einnahmen für die Chauffcebauten find hiernach bis ultimo 1884 folgende: 


1) Darlehne von der Provinzial = Hülfs- Kaffe, welche 
ratenweiſe erhoben worden find, incl. ber vergütigten 
Zinfen und Kursdifferengen . . 2 2 2.2... 516269 Mark 13 Pf. 


2) Bau-Beihülfen von der Provin . . » » .. 18361 „ O0, 
3) Beiträge von mehreren Adjacenten. .» » 2... 918 „ 3, 
4) Erlös’für verkaufte Bäume und Materialien, Sof x 01 „ 15, 


5) Aus den für die enteigneten Grundjtüde bei Naum- * 
burg a / Qu. hinterlegten Gelder zurüdgezahlt . , : 481 Mark 48 Pf. 
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6) Erlös aus verfauften Grundftüden. . . . . . 207 Mark — Pf. 
7) Verfchiedene Einnahmen, namentlich durch Binfen 
von den erworbenen und verfauften Effecten aus 
den nicht volljtändig verbrauchten Darlcehnen . . 4208 „ — 
Summa der baaren Einnahmen: 752361 Dart 19 8 32 
Außerdem find 
8) in Werthpapieren angelegt worden . . -» . . . 80600 Marf. 


Koften des Banes der Areis-Chauffeen. 
Die Koften des Baues der 3 Chauffeeftreden haben bis ultimo 1884 betragen: 
A. Bei der Naumburg— Siegeröborfer Ehaufjee: 


1) für orarbeiten, — RN und — 
vermeffung . . - ß 910 Darf 61 Pf. - 


2) Anfchlagsmäßige — Bautoften: 

a. dem Bauunternehmer 

für Die Erdarbeiten bis 

zur Dueisbrüde . . 64505 Mark 21 Pf. 
b. dem Maurermeijter für 

bie Dueißbrüde . . 3037 „ 73 
ce. dem Bauunternehmer 

für bie Erdarbeiten ber 

Abkürzungsftrede . . 9340 „ 56 „ 
d. bem Maurermeifter für 

bie Ivenitzbrücke und die 

Herſtellung der Futter⸗ 

mauern am Queisberge 16290 33 „ 12053 „ 8 „ 


8) Koſten für anderweite nicht vertragsmäßig ausger 


führte Arbeiten und Mebrarbeiten. . . . . . 1286 „ — „ 
4) Koften des Enteignungdverfahrens . . . . . 425 „4 „ 
5) Für den Anlauf von Grundftüden und zu men 

Entſchädigungen an Adjacenten.... 488 „ 43 „ 
6) Koften für die Abnahme ber fertigen Strede und 

anderweite allgemeine Koften . . . 2928 „2: „ 


Summa F 183936 Darf 47 Pf. 


B. Bei der Bunzlan— Mittlauer Chaufjee mit Abzweigung 
nad Neu» Warthau: 


1) Für Vorarbeiten, — — und er 
vermeffung . » . i s 461 Mark 75 Pf. 
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2) Contractliche Baukoſten: 


für die Strecke Bunzlau— 
Looswig-NewBWarthau. . 89162 Mark 24 Bf. 


für die Gtrede Looswih- 


Mittlu. . .» . 2.0.7017 „ 16 „ 159289 Markt 40 Pf. 
3) Koſten für bewilligte Mehrarbeiten . . . . 3201 „68 „ 
4) Für Ankauf von Grundjtüden und zu — Ent 

ichädigungen an Abdjacentn . . . . 12114497 „53 
5) Koften für die Abnahme fertiger — und — 

weite abgemeine Koſten. Er 154 „ 16 „ 


— B: 19254 Marl 47 Pf. 


C. Bei der Bunzlau — Modlauer Chauffee: 
1) Für Vorarbeiten, — ae und KR 


vermefjung . . . » » ; 142 Marl 25 Pf. 
2) Eontractliche Bauloften. -. - » 2 2» 2.2... 2170 „ 20 „ 
3) Koften für bewilligte Mehrarbeiten. . . . . 30772, 78, 
4) Für Anfauf von Grundſtücken und zu — Ente 

Ihäbdigungen an Adjacenten . . . . . 923 „ 0, 
5) Koften für Abnahme ber fertigen Streden * — 

weite allgemeine Koſten 3.5. 


— ẽ 282072 Mark 13 Bf. 


D. Allgemeine often: 

1) Stempeltoften, für bie EA Pre > 
nungen, zu Nemunerationen . . . : 9589 Mark 04 Bf. 
2) Zum Ankauf von Werthpapieren . ». . 2... 843 „3 „ 
Summa D: 91002 Mark 39 Bf. 





Außerdem find 
3) Wertpapiere veräußert worden im Nennwerthe von 33000 Marl. 


Necapitulation. 


Summa A = 183936 Marl 47 Bf. 
„ B=-8M „ 7, 
„ 010-2072 „ 13, 
„ D= 1 „ 9, 


Ausgabe Totalfumme: 762265 Mark 46 Bf. 
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Haupt-Abſchluß ult. 1884. 
Einnahme baar . . . 752361 Markt 19 Pf, in Effecten 80600 Mark, 


Ausgabe u +.» - 72265 „ 46,5 „ „. 33000 „ 
Beſtand ult. 1884 baar 95 Markt 73 Pf, in Effecten 47600 Mark. 


Hierbei ift nody zu erwähnen, daß die Auflaffung der Grundftüde bedeutende 
umd zeitranbende Vorarbeiten erforderte, welche fich bis in das Jahr 1884 hinein er» 
itredten. Die legten bezüglichen Zahlungen erfolgten erft im Monat November 1834, 
bis wohin fich die vollitändige Abwickelung des Chauſſeebau-Geſchäfts verzögerte. 

Die Koiten des Baues der Chanffee von Siegersdorf bis Schöndorf follen ſich 
auf etwa 240000 Mark belaufen haben, 

Nach Fertigſtellung der Chanjjeen nahm der Givil- Ingenieur Kirchner eine 
anderweite Stellung in Guhrau an, und da der Kreis inzwifchen auch die Verwaltung 
der im Kreiſe belegenen Provinzial » Chanfjeeftredin contractlicd) übernommen hatte, jo 
war die Anftellung eines Kreis-Chauſſeebau-Techuilers für den Kreis eine zwingende 
Nothmwendigkeit. 

Dem am 30. December 1881 abgehaltenen Kreistage wurde eine bezügliche Vorlage 
zur Berathung unterbreitet, woranf die Nreistags- Berfammlung mit überrwiegender 
Stimmenmehrheit die Anftellung eines Kreis-CThanſſeebau-Technilers vom 1. April 1882 
ab genehmigte. Ebenjo erfolgte aud) vom 1. November 1880 ab für die Kreis⸗Chauſſeen 
die Anjtellung dreier Chauſſee-Aufſeher, nachdem die Competenzen derfelben durch den 
am 31. Juli 1830 verfammelt geweſenen Kreistag bewilligt worden waren. 


Verwaltung der früheren Staats-Chauffeen. 


In Folge der neuen Provinzial-Drdnung und des Geſetzes vom 30. Mpril 1873 
wegen der Dotation der Provinziale und reise Verbände, ſowie namentlich in Folge des 
8 18 des Geſetzes vom 8. Juli 1875, betreffend die Ausführung des vorallegirten 
Gefeßes vom 30, April 1873, ging die Unterhaltung der bereits auögebanten Staats 
Chauffeen in die Verwaltung der betreffenden Provinzial-Verbände über. 

Letztere haben alsdann zunächſt die Nufficht über die qu. Chauſſeen den Kreiſen 
übertragen, und endlich mit denſelben wegen vollftändiger Nebernahme der geſammten 
Berwaltung Verträge gejchloffen. 

Für den Kreis Bunzlau erfolgte letztere Maßnahme durch den Vertrag vom 
* December 1881, für Die Zeit vom 1. Jannar 1882 ab auf 5 Jahre. Der 


Vertrag läuft von 3 zu 3 Jahren weiter, wenn nicht von einem der beiden aa eine 
Kündigung erfolgt. 

Die Provinzial-Berwaltung zahlt dem Kreiſe für die Verwaltung diefer Shauffeen 
cine Jahresrente von 26197 Mark und Rn die — für Neben⸗ 
nutzungen. 


— — — 


— — — —— — — — 
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Ableben des Landraihs von Reichenbach. 


Diermit will ich die Nachrichten über die Chauffeen fchliegen und zu einem, den 


, Kreis jchr betrübenden Ereigniß, dem Tode des Landraths von Reichenbad), über- 


gehen, der in unermübdlicher, rajtlojer Thätigfeit, bejorgt um das Wohl des Kreiſes und 
jedes einzelnen Bewohners dejjelben, beinahe 31 Jahre lang an der Spitze der Kreis— 
Verwaltung gejtanden hat. 


Der Genannte fränfelte längere Zeit hindurch und war auch wiederholt zur Her- 
jtellung feiner Gefundheit, behufs Benutzung von Bade- und Trinkkuren, beurlandbt. Den 
legten Urlaub genehmigte der Herr Minifter für die Zeit vom 1. October 1870 bis 
1. April 1880, nadı Cannes in Südfrankreich, wo der Landrat) von Reichenbach 
am 16. December 1879 zum ewigen Frieden einging. Die jterblichen Ueberrefte wurden 
auch dort dem Schooße der Erde übergeben. 


Der dem Verewigten von dem Kreis-Ausſchuſſe gewidmete Nachruf lautete: 


„Am 16. d. Dis. ftarb zu Cannes in Süd-Frankreich der Königliche 

Landrat) des Kreiſes Bunzlau, Nitter mehrerer Orden, 
Herr Karl von Reichenbach, 
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. 

Der Berewigte hat beinahe 31 Jahre dem Kreiſe Bunzlau als Landrath 
vorgejtanden und in dieſem langen Zeitraume durch die perfönlichen, hervor: 
ragenden Eigenſchaften jeines Characters ſich nicht nur die allgemeinfte Liebe 
und Hochachtung, jondern aud) das unbegrenzte Bertranen des ganzen Kreiſes 
erworben. 


Der Kreis verliert in dein Dahingejdjiedenen einen unermüdlich thätigen, 
tüchtigen und wohlvollenden Verwaltungs-Chef, und wird ein Andenken ſtets 
in Ehren gehalten werben. 


Bunzlau den 17. December 1879. 


Der Ktreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bunzlau. 
Graf von Rittberg.“ 





Die Verwaltung des Landraths-Amts erfolgte während der Krankheit und nach 
dem Ableben des Landraths abwechſelnd durch die Kreis-Deputirten, bis die Kreistags— 
Verſammlung zu Vorſchlägen für die Wiederbeſetzung der Landrathe·Stelle aufge⸗ 
fordert wurde. 


Als aber die zu dieſem gwed auf den 14. Januar 1880 zufammen berufene 
Kreistagd-Verfammlung von bezüglichen Vorſchlägen Abjtand genommen hatte, übertrug 
der Herr Minifter des Innern die interimiftifche Verwaltung des Landraths-Amtes dem 
Rittmeifter a. D. Conjtantin Grafen zu Stolberg Wernigerode, ‚welcher am 
38. Mai 1880 das Amt antrat. 
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Anſtellung des 4. Landraths Graf zu Stolberg-Wernigerode. 


Mittelft Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 11. April 1881 wurbe Herr Graf zu. 

Stolberg zum Landrath ernannt, worauf ihn alsdann das Landraths-Amt in Bunzlau 

durch den Herrn Minifter des Innern definitiv verliehen worden ift, was im Streiöblatte 
wie nadhftchend publicirt wurde: 

„Seine Majeftät der Kaifer und König haben Allergnädigft geruht, mid) 

mittelft Allerhöchiter Cabinets-Ordre vom 11. d. Mts. zum Landrathe zu er 


nennen, und ift mir Durch den Herrn Minister des Innern das hiefige Landraths— 
Amt nunmehr definitiv übertragen worden. 


Indem ic) dies den Behörden und Bewohnern des Kreiſes hierdurch mit- 
theile, bitte ich, mir das biöher ald Yandrath3 - Amts: Verwalter von allen 
Seiten entgegengebracdhte Vertrauen, welches ich durch Anſpannung aller meiner 
Sträfte immer mehr zu verdienen beftrebt jein werde, auch fernerhin bewahren 
zu wollen. 


Bunzlau, den 29. April 1881. 


Der Königlihe Landrath. 
Graf zu Stolberg.“ 





Areishaushalt pro 1874 und 1875. 


Aus dieſer legten, mir ald Ziel gefepten Geſchichtsperiode ift in Bezug auf ben 
Kreishaushalt zunächſt zu bemerken, da; die Kreistags-Verſammlung am 20, Februar 
1877 beichloffen Hat, dem Vorgehen des Staates zu folgen und bementjprechend ben 
Beginn des Rechmungsjahres auf den 1. April zu verlegen, jo daß das Etatsjahr auch 
für den Kreis mit dem 1. April beginnt und mit ultimo März endigt. Die pro 1876 
genehmigten Etats der Sreis-Communal- und der Kreis-Krankenhaus-Kaſſe wurden auf 
dem vorbezeichneten Kreiſstage für das 1. Vierteljahr des Stalenderjahres 1877 prolongirt, 
und find darnach die erſten Etatsjahrs- Etat? für das Etatsjahr 1877/78 aufgeftellt 
und genehmigt worden. 


Was den Sreishaushalt im Speciellen betrifft, fo ergaben die Rechnungen für 
das Jahr 1874 die nachſtehenden Rejultate: 
A. Kreiß-Communal-Rajje. 


Enbe be Jahres 1873 war in der Kaffe an | 
Activis und Baar ein Beitand von . . . . . . 2290 Thaler 14 Sgr. 3 Pl. 


m — — — — — 


L Die Einnahme pro 1874 beträgt: 
8. bei dem ſtreis · Communal · Fonds: 


1) Rejteinnahme aus bem vorigen Jahre . . . . 300 Thaler — Sgr. — Pf. 
2) Kreisbeiträgäe. es 600 — — 
3) Erlös für Jagbicheine. - » 2: 2 41 5 —, — 
4) Subjcriptiondbeträge für das Sreiöblatt . . . 9 . — — , 
5) Gebühren für Inſertionen im Kreisblatt.. 36: AR — , 
6) Neu erworbene ſtapitalien... 2.2. 10 „ — . -. 
7) Binfen von ctiveflapitalin. . . -» - - — 410 .„ — — 
8) Erflattete Familien-Unterftügungen . . . . . 4 „DD. —-. 
9), Schreibgebühren für Duplicate von Militärpapieren — Bd. -. 

Summa: 3541 Thaler 2 Sgr. — Pi. 


b. bei dem Kreis⸗Dotations⸗Fonds: 


1) Zuſchuß von dem Staate . . » 2 2 22. . 5251 Thaler — Sr. — Pf. 
2) Koſten und Gebühren . . >» > 2 2220. >» „ DD. —. 
3) Binfen von Aetiveflapitalien . . . 2 2... W . — en 
BRRTBNE 5 ee 3 3. 17.10, 


Summa: 5465 Thaler 7 Sgr. 10 Pf. 
e. bei dem Krriegs⸗Darlehns⸗Fonds: 


1) Rüdzahlungen auf gewährte Darlehne. . . . . 510 Thaler 7 Sgr. 8 Pf 
2) Beihülfe zur Gewährung neuer Darlehne. . . . 70 — . u 
3) Neu erworbene Üctiv-fapitalien. . » » . - + SÜD „0. 
4) Erftattete Progehloften . . . 2 22 2.0. F b „ U. oa 

Summa: . 1785 Thaler. 18 Sgr. 8 Bi. 


I Die Ausgabe pro 1874 beträgt: 
a. bei dem Kreis-Communalsfonds: 
1) Unterftügungen an wohlthätige Anftalten . . . 230 Thaler 5 Sgr. — Pf. 


2) In militärischen Angelegenheiten . - . .. » 40 nun 
3) Für den Drud des Skreißblatt$. .. .....».. 235 „ 2.—u 
4) Diäten an die Mitglieder der llafjenfteuer-Recla- 

mation»-Commiffin . © > 22 220. 40, %,. 3, 
5) Verwaltungsloften . - 2 nen MT . BB. u 
6) Auf Beichluß. ber Streißvertretung zu verjchiebenen a 


Sweden und zur Erwerbung von Ychiv-Rapitafien 2312. 1. 6. 


—  — 


7) Vorſchußweiſe Zahlungen. . . — 14 Thaler 12 Sgr. 6 Bi. 
8) Für Porto, Drudjachen, Neifetoften ıc Me 18... 85 ME, 
9) Zur Beichaffung von Iagdicheine Formularen . . 0 „ 4. -. 
10) Reftauögabe vom vorigen Sahr . . 2... - „101. —. 
Summa: 3109 Thaler 35 Ser. 9 Bi. 

b. bei dem Sreis-Dotationd- Fonds: 
1) Miete . . - — 97 Thaler 16 Sgr. — Pf. 
2) Druchſachen, Borto * Mumie des Bureaus BB: a en 
3) Beforgung der Umtögeihäfte. . » » 22... 0. — — ⸗ 
4) Zum Ankauf von Inventarienftüden . . 2.2. 33. Bu. — 
5) Koftenbeitrag für Verwaltung der Amtöbezirfe. . 3491 „ 10 u — u 
6) Diäten und Neifeloften ber Kreis⸗ ee 214 „bb. — 
7) BO : 5. +. 4.00 Ä . 686 „ 17 8 „ 
— 4681 Thaler 12 Ser. 5 Bf. 

e. bei dem ſtriegs⸗Darlehnsfonds: 
1) Beihülfen an Rejerviften und Wehrmänner . . . 770 Thaler — Ser. — Pi. 
2) Für erworbene Uetivsftapitalin . . » 2... IB „ Bu — 
8) nßgemen - 2 2 02er ne 3 „ An. 
Summa: 1297 Thaler — Ser. — Pf. 
Einnahme bBia . 2» 2 2 rennen nn. 354 Thaler 2 Ser. — Pi 
— a ........ . 5466. 7 310 
nn nn © "ml a IE en 
Summa der Einnahme: 10791 Thaler 28 Sgr. 6 Pi. 
00 BE Be Er . . 3109 Thaler 25 Sgr. 9 Pi. 
5 PR Rn 
R a Be 0... 197 ,. —- " 
Summa der Yusgabe: 9088 Thaler 8 Ser. 2». 


Bleibt Beitand aus dem Jahre 1874 . . . . . . 1703 Thaler 20 Ser. 


4 Bi. 
er 


Hierzu der Beftand aus dem Jahre 1873. . . . 2950 „ 1 „ 


Die ſKtreis · Communal · Kaſſe hatte — ultimo 1874 


einen Beftand von . - - .» 2 + 24654 Thaler 4 Sgr. 
und zwar in 
Eheim : a ea ae a BE er 
AENE 5. 2 2 at Ra a al 330 ri 


B, Kreis-Rrantenhauskaffe. 


Ende bed — 1873 war in der — an Activis und Baar ein 
Beſtand von. 46862 Thaler 9 Sgr. 


TB. 


Tr 


11 Bi. 


— — — — — 
* - 


ne — — — — — — — — — — —— — un — 
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Die Einnahme pro 1874 beträgt: 


1) Reſteinnahme und Defecte aus dem — — 30 Thaler 26 Sgr. 4 * 
2) Kreisbeiträge Eu . 1400 — 


3) Kur⸗ und Bepflegungaofte 4688 25 „" 
4) Pachtgeld. EEE: u 1 „ 2. — 
5) Binfen. . . a — bb . — " 
6) Neu erworbene Rapitafien te a ER | RR: | “ 


Summa: 1947 Thaler 18 Sgr. 4 Bi. 
Die Ausgabe pro 1874 beträgt: 


1) Gehälter und Remumerationen . . » . .» . . 422 Thaler 10 Sgr. — Bf. 
2) Steuern und Abgaben. . . ». 2... — 8 2 z 
3) Feuerungd-Materol . . » 2 2 222... 18 21. ; 
4) Belöligung - - - » 2: 2: 2 vr er WB — — 
5) Mebicin. . . . re en U 1 A m 
6) Bau- und Reparaturkoften ee Wr ee U te —— 
7) Burüdgezahlte Schulden . . . . 2 2 2... 300 — — , 
8) Neu belegte Kapitalien.... nn  » — . 1. 
9) Inögemein. . . DD . ne 
10) Rejtausgabe aus dem vorigen Jahre . N 16 
anna Is Lo 15 ee 
Einnafme . . DE ae ya > a Fe ar rl * Thaler 18 Sgr. 4Pf. 
Dazu Beſtand von 1873 BEE F 3 
Summa der — * Th aler 28 Ser. 3 Ki. 
BRIDBE 003.3: ee ee 2213 „ 1b „ 4. 
Die Kreiß-Rrantenhaus-Staffe hatte daher ultimo 1874 
einen Beitand von . . . . . . . 216 Thalern 12 Sgr. 11 Pf. 


Die Etats pro 1875 find wie nadifiehenb angegeben genehmigt worden: 


Ginnaßme 
Abſchnitt A. 
Kreiß-Communal-Berwaltung. 
1) Aus den Beftänden des Vorjahres zu — 2.3022 Marl 44 Pf 


2) Binfen von Xctiv-Rapitalin . . . ...... 2249, 268 
3) Erlös für verausgabte Jagdſcheiien. 2... 3 „ — u 
4) Subjcriptionsbeiträge für das Kreisblatt . - . . »..» 3 „ —.u 
5) Gebühren für Injertionen im Kreisblatt . . . » 2... 15 „ — u. 
BI IMRGEBERE. u us u 2 er ee R 19" „AM, 
N) Zur Dedung der Ausgaben bleiben noch berch gieeia Conmunol a 
— aufzubringen“. 2: 2... 0. 1800-2 0.2: 


Summa J A: 8183 Dart — He 


41° 
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Abſchnit B. 
Kreis⸗Dotations⸗-Fonds. 
1) Aus den Beſtänden des Vorjahres zu übernehmen. . .» » 6236 Marl 20 Bi. 
2) Binfen von Activeflapitalin . . on nn. 480 u. —. 
3) Dotationdzufchuß aus der Staatälaffe. . - - - ...: 57593 „ —. 


Summa Abſchnitt B: 22469 Mark 20 Pi. 


Abſchnitt O. 
Kriegs⸗Darlehns-Fonds. 

1) Aus den Beſtänden des Vorjahres zu übernehmen. . - -» 653 Mark 53 Pf. 
2) Refte von den pro 1873/74 fällig gewejenen Raten . - - 846 — 
3) Zinſen von Activ⸗Kapitalien...* 60 — 
4) Zinſen von noch nicht zurüchgezahlten Darlehnen . . » - 18:08 
5) Auf die gewährten Darlehne find pro 1875 in Raten zurüd 

zu zahlenn 168 u. — u 


ec — 
Summa Abſchnin C: 2041 Mark 43 Pi, 


Ausgabe. 
Abſchnitt A. 
Kreis⸗Communal-Verwaltung. 
1) Beihülfen an Armen⸗ und WohltHätigfeitd-Anftalten: 
a. Dem Rettungshaufe Hierfelbft . . . . IM Mark. 
b. Der Taubftummen-Anftalt zu Liegnig . 300 . 
©. Bu einmaligen Beihülfen, welche durch bes 





Sondern Wefchluß bewilligt worden . . 180 „ 780 Mart — Pf. 
2) Zur Beihaffung von Jagbjdeinzormularen. . . . . 5». 90. 
3) Für den Drud bed Sreisblatte® . » : > nenn En 
4) Dem Poſtamt für die Beſtellung des Sreisblatt8 . . » » 0 .„ — , 


5) Dem Streisfecretär für die Rebaction und Correchur bed Kreis⸗ 
blattes, für Einziehung und Abführung ber Infertionde 


gebühren und für Aufitellung bes Sadregifterd . - - 60 — 
6) Diäten und Reiſekoſten der Civilmitglieder der ſtreis · Erſatz⸗ | 
Commiſſion. —* 159 „ — 


7) Diäten und Reifeloften der Mitglieder der Kreis-Tommilfion 
y zur Begutachtung ber Mafjenjtener-Reclamationen. - - 130. — 


— — — 
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8) Verwaltungskoſten: 
a. Dem Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendanten 


WE ar 600 Mark. 
b. Dem Raffendiener für ae ber 
Diener⸗Geſchäfte . . 5 „ 
c. Für BORD. ‚u: 12 ea le 5 „ 630 Mark — Pi. 


9), Zu befondern Zweden nad vorher zu faffendem Beichluß ber 
Kreidvertretung, 3. B. zur Unterftügung ber Veteranen, 
als Beihülfe zur Inftandfegung von Straßen und Wegen, 
zur Wicderherjtellung von Dammbrüchen, zur Erwerbung 


von Activ⸗Kapitalien.. . 5673 „ — u 
10) Insgemein, zu unvorhergefehenen Ausgaben, z. B. zur In« 
ftandfegung von Kreis-Örenztafeln & . . » 2 2... 125 80 
Summa Abjnitt A: 8188 Dart — v 
Abſchnitt B. 
Kreis⸗Dotations-Fonds: 
1) Miethe für die Geſchäftslocale des Sreis-Ausichuffes. . . 3%0 Mark 
2) Für die fernere Beichaffung von Inventarienftüden zur Ein 
richtung der Gefchäftslocale . . . .» 2... 30 „ 
3) Für die Unterhaltung des Bureaus und zwar: Heizung, Licht, 
Schreibmaterialien, Drudloften & . » - 2 2 20. 60 „ 
4) Dem Herrn Landrath zur Beforgung ber Secretariatd- und 
Kanzleigeſchäffte. ne 1350 „ 


5) Dem Sreiöboten für bie Functionen des Diner® . . . . 10 „ 
6) Baufchquantum für Meifeloften und Diäten der Mitglieder bes 


Kreis⸗Ausſchuſſess. mW „ 
7) Pauſchquantum zur Bejtreitung von Zeugengebühren, Gut- 
achten, Abhaltung von Local-Terminen . . ... . 60 „ 

8) Dispoſitions · Fondd. 7736 Mark 20 Bf. 
9) Zur Bertheilung an die Amtsvorfteher, nach näherer Feſt⸗ R 
fegung ber — Pauſchquanta durch den Kreis⸗ 

ERDE: © 5 ee arte Re et ...103 „—. 
umma B: 3 
Abſchnitt O, 
Kriegs⸗Darlehns⸗Fonds: 
1) Zur Erwerbung von Activ-Rapitalin . » 2 2 22.2. 2791 Mark 43 Bf, 


ke > > 150. — 


—— 


Einnahme. 
Mecapitulation. 

Abſchnitt A. Kreis-Communal-Berwaltund . . . » . 2... 8183 Mark — Pi. 
* B. Kreis⸗Dotations fonds . . 2 2 22460, 20, 
O. Sriegd-Darlehnä-gonde . . .  2Ml „ 43 

Summa der Einnahme: 34593 Dart 63 Ti. 
Ausgaße. 
Becapitulation. 

Abſchnitt A. Kreis-⸗Communal-⸗ — rennen. B183 Mark — Pi. 
e B. Dotationd- Fond . . . ..... 22460, SR 
©. Kriegd-Darlchne- Fonds . . . 2941, 8 „ 

Summa bei Ausg abe: 34593 Marl 63 PH. 
astäing. 
Es betragen: 
Die Einnahmenen. 34593 Mark 63 Bf. 
TORE RHRGODER: 2: 2: 5: ee a re ar ae 34593 „ 68 „ 


blanc. 


Erigonometrifche Vermeffungen im Kreife. 


Zum Schluſſe fei noch erwähnt, daß bie auf Grund des Geſetzes vom 7. October 
1865 vorgenommenen trigonometrischen Vermeffungen im Kreife Bunzlau im Jahre 1878 
ihren Anfang genommen haben, und ba der 1. Punkt in der Gemarkung Lorenzborf 
auf dem fogenannten Finkhübel errichtet worden ift. Seit jener Zeit hat die bezügliche 
Bermeffung im Kreiſe wejentliche Fortſchritte gemacht, und find die feftgelegten Punkte 
zur Zeit Durch weithin fichtbare fogenannte trigonometrifche Signale kenntlich. 
Diejelben beftehen aus bdreifeitigen, weiß angeftrichenen Holzpyramiben, welche über 
den Marfjteinen errichtet worben find, und fpäter nad) Erfüllung ihres Zweckes wieder 
entfernt werben follen, wenn im Unjchluffe an die trigonometrijchen Vermeſſungen bie 
topographifchen Aufnahmen werben jtattgefunben haben. 

Hiermit ſchließe ich die geſchichtlichen Aufzeichnungen über den Kreis Bunzlau und 
° babe nur ben einen Wunsch, daß ſolche dem fich dafür Intereifirenden nüßen mögen, 
benn nur hierdurch würbe das Werk feine Beftimmung vollftändig erfüllen. 

Bunzlau, im Februar 1885. 

E, Dewitz. 


— 


— — 
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Nachträge und Berichfigungen. 


Seit Ianuar 1885 führen die Krciß-Gteuer-Einnehmer den Titel „Königl. 
Rentmeifter”. 


Am 1. Dftober 1884 wurde im Kreiſe Bunzlau ber 7. Gendarm mit Anweifung 
bes Wohnfiges in Siegeröborf angeitellt. 
Der Schomfteinfegermeijter Hermann Bater in — a Qu. ſtarb 
am 3. Juni 1884, an feiner Stelle wurde der Meiſter Auguſt Wenk 
Bezirköfchornfteinfeger. 
Zu der gegebenen Zufammenftellung der fatholifchen Pfarrer in Bunzlau 
vor ber Kirchentrennung iſt zu bemerken, daß bis 1509 noch folgenbe 
Geiftliche urkundlich verbürgt find: 

1261 Wlaſteus, 

1271 Andreas, 

1303. 1316 Konrad, 

1326 Heinrih von Sulz, 

1369 Nicolaus, 


Der von ben Böhmen erjchlagene Pfarrer hieß nach ben überein» 
ftimmenben Berichten zweier Beitgenoffen „Johann von Schweibnig.“ 
Das Jahr 1429 fteht ald das der Huffitifchen Plünderung unumſtößlich feſt. 


Bon ben jpäteren Pfarreiverwejern nennen glaubwürbige Docu- 
mente noch: 
1444. 1449 Baul Kyffhaber von Oppeln, 
1507 Andreas Johannis, 
1509 Johann Werner. 


Der vollftändige Name bed Pfarrerd von 1653 bis 1657 lautet „Beorg 
Maximilian Köhler von Löwenthum“ 


Beile 14 von oben kommt ber Ausbrud „Zimrige* vor. Das Wort bürfte 
aus bem Böhmischen „ZTemnice*, ober dem Polnischen „Eiemnica” = finftere 
Stube oder Gefängniß hergeleitet fein. 

Das Nittergut Lichtenwaldau hat Paul Schubert durch den Taufch- 
vertrag vom 15. November 1884 erworben. Der Zaufchpreis beträgt 
225 000 Marl, wovon 90000 Mark auf beiveglichen Beilaf, Vorräthe, Ernte 
und Inventar — worden ſind. 


Seite 324. 


Seite 333. 


Seite 353. 


Seite 5%. 


Seite 591. 
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. Sm ber Reihe ber latholiſchen Pfarrer iſt nach anderweit gewordenen Mit- 


theilungen zum Jahre 1667 3. U. M. Kropp (Kroph) von Althof nad 
zutragen, welcher im Teſtamente der rau von Wachtel auf Kittligtreben 
als Zeuge genannt ift. 

Da nach anderen Quellen von 1655 bis 1679 Ferdinand Beyer 
als Pfarrer genannt ift, jo dürfte Kropp (Kroph) von Althof entweder 
Bertreter, oder für die ausgedehnte Parochie 2. Pfarrer geweſen fein. 


In der Reihe der evangeliichen Geiftlichen iſt nachzutragen 1628 Baul 
Breller aus Bunzlau, deſſen Erijtenz das Bunzlauer Stabtbud vom 
Jahre 1613 bezeugt. 


Zeile 15 von unten. Eingepfarrt find hier von der Gemeinde Ober-Mittlau 
bie evangeliichen Bewohner, deren Wohnpläße auf der nördlichen Seite ber 
Straße von Bunzlau nach Goldberg liegen, mit Ausnahme der nach Groß-Hart- 
mannsdorf eingepfarrten beiden Befigungen Hypothefen-NRummer 67 und 68, 


Im Bunzlauer Stabtbuche wirb 1618 erwähnt Chriſtoph von Fauft 
Sturm auf Schönfeld, Groß⸗Krauſchen, „Loſitz“, Wiefe, Landesältefter. 


Zu 10. An Stelle des durch Verlauf des Rittergutes Lichtenwaldau aus— 
geichiedenen Kreistags: Abgeordneten Loge wurde am 7. Februar 1885 
gewählt der Nittergutäbefiger Gautier auf Aslau. 


Zu 11. An Stelle des durch Verkauf bes Gutes Nor. Mittlau aus« 
geichiedenen Kreistags-Abgeorbneten Mützell wurde am 7. Februar 1885 
gewählt ber Gutäbefiger Bolle auf Nor. Schönfelb. 


— — — — — — — 


Verſonen-, Orts: und Sachregiſter. 


(Die Ziffern bedeuten die Seitenzahlen.) 


Abrode, Jacob, Paftor in Thommen- 
borf. 302, 

Adam, Hreiß-Secretair. 15. 

— Gutspädhter, Amtsvorfteher : Stell: 
vertreter und Stanbesbeamter. 598. 
608 

— Ziegeleipächter und Standesbeamter. 
608 


Adelsdorf. 45. 114. 
Abelt, Dr., Kreiswundarzt. 18. 
Adelsdorf, Nr. All. 412 413. 
Aenobarbus, Franz, Paſtor in Bunzlau. 42. 
Agnefe, Herzogin, Befigerin von Klitſch⸗ 
dorf. 167. 168, 216. 219. 
Albert, Sohn bed Böro, Ritter, 48. 
Alberti, Valentin, Baftor in Gießmanns⸗ 
borf. 88. 
Albinus, Gregor, Baftor in Ottenborf. 240. 
Alde, Benjamin, Baftorin Siegeräborf. 275. 
Altena. 20. 
Altenhayn, Kolonie von Thommendorf.301. 
— — — Tidirme 2 314 
Altenlohm. 91. 218. 220. 221, 222, 223, 
252. 261, 
Altmann, Gerichtsſcholz und Schieds⸗ 
mann. 386. 
— Gottfried, Ortsrichter und Schieds 
mann. 888. 
_ Serichtsſchutz! in Siegdersdorf. AGB. 
667. 


— Banergutöbefiger _ und ſereistage · 
Abgeordneter. 591. 
Alzenau. 53. 113. 117, 169. 337, 338, 


Ammicht, Abraham Adalbert, Pfarrer in 
Alt Warthau. 331. 

Anders, Andreas, Bürgermeifter in Bunz« 
lau. 311 

— Sonas, Erbauer ber 1 Töpferei in 
Naumburg a/Du. 34. 

-- Hiftor. Statiftif der evangel. Kirchen 
Sclefiend. 207. 208. 

— Hermann, Fruchtjäfter und Liqueur⸗ 
Fabrit, Brennerei und Dejtillation 
beifelben in Eichberg. 74. 

— Sofeph und Frau Charlotte Dorothea 
geb. Lieber, Befiger von Liebichau. 
28. 197. 198, 

— Geſchwiſter (Kinder der Vorigen). 
198, 


— Ernit, Rendant u. Schiebsmann. 387. 
— Kaspar Rudolf Alerander. 198. 
Andreas, Pfarrer in Bunzlau. 639, 
Undreashütte, Glasfabrik in wehemn 242. 
4%, 506. 
Anter, Adalbert, Probft und Erzpriefte, 
23. 112. 


Anton, Dr. Rarl Gottlob von, Beſitzer 
von Waldau. 328, 

Antonienberg, Kolonie von Borgsborf. 67. 

Appun, Kammer-Secretariud. 108. 

Ariftomenes, mefjenifcher General. 336. 

Armabebrunn, Eijenbahnhalteftelle 40. 
403, 


Arnoldemühle, Gut. 194. - 
Arnoldus, Pfarrer in Giefmannsborf. 87. 


Arnsdorf, Eifenbahnftation. 402, 403, 


Aslauer Zisten, Kolonie. 61. 
Aßmann, Hans, Hammermeifter in Mühl: 
bod. 223. 


Attila. V. 

Auersbach, Adam, Paſtor in Alt Dels, 232, 

Auguftin, Alwin, Mühlenbefiger in Sie 
geräborf. 276. 599. 

— Amold Hugo, Paftor in Rüden- 
walbau. 234. 253, 

Augften, Martin, Pfarrerin Birkenbrüd. 67. 

Aumann, Paul Eduard, Paſtor und 
Superintendent in Nieder Schönfeld. 
22. 262, 

Auſchwitz. VL 

Arleben, Augufte Karoline Henriette von, 
geb. von Briefen, Befigerin von 

Liebihau. 197, 

— Magnus genannt, Hans Ehriftoph 
Auguft Wilhelm von, Befiger von 
Liebichau. 197, 296, 

— — — Bilhelmine von, geb. von Reimen, 
Gemahlin des Vorftehenden. 197, 

— — — von, Geſchwiſter. 197, 

— — — Hans Chriſtoph Auguft Wilhelm 
von, Befier von Ndr. Mittlau. 215, 

— — — Hand George von, Rittmeifter und 
Befiger von Ober Thomaswaldau 

. mit GSchwicbendorf. 295. 

— — — Anna Sabina von, geb. von Hode, 
verwt. geivejene von Noftig-Rhined, 
Gemahlin ded Borgenannten. 295. 

— — — Johann Ehriftoph von, Befiger 
von Ober Thomasmwalbau mit Schwie- 
bendorf. 295, 

— — — Hand Chriſtoph von, Befiger von 

Ober Thomaswalbau mit Schwieben« 
borf. 191, 287. 206. 299, 


Arleben, Magnus gen. von, geb. Freiin von 
BWiefe, Gemahlin db. Borgenannten, 296. 

— — — Hans Ehriftoph Siegismund von, 
Befiger von Ober Thomaswalbau 
mit Schwiebendorf. 296, 

— — — Henriette von, geb. von Jon⸗ 
ſton aus dem Haufe Ziebenborf, 
1. Gemahlin de8Borgenannten. 

— — — Helene von, geb. v. Kottwitz 
aus dem Haufe Kauffung, 
2. Gemahlin deöBorgenannten. 

— — — Yugufte laroline Henriette 
von, geb. von Briefen aus dem 
Haufe Liebichan, 3, Gemahlin 
bed Borgenamten . . . 

— — — Hand Chriſtoph Giegismund 
Friedrich Heinrich von, Befiger von 
Dber Thomaswaldau mit Schwieben- 
borf. 296. 

— — — Siegismund von, auf Ober Adels⸗ 
borf. 296, 

— — — Abolph von, Lieutenant. 296, 

— — — Hans Ehrijtoph von, Befiger von 
Wolfshayn. 357. 

— — — Hand Ehriftoph von, Sohn bes 
Vorgenannten, Befiger von Wolfs- 
bayn. 357, 

— — — Conftantia Eleonore Wilhelmine 
Erneftine v., fpäter verehel. v. Schid- 
fuß, Befigerin von Wolfshayn. 357. 

Arleben’sche Urkfundenfammlung. 191, 192, 


Boath, Gutspächter und Amtsvorſieher⸗ 
Stellvertreter. 59. 
Babejonne, Feldmarl in Strand. 282, 
Bachen oder Bachvorwerf, zu Wehrau ge- 
bhörig. 4. 342, 349, 
— Stolonie von Wehrau. 342. HR 
Bächelsdorf. 357. 

Baer, Gemeinbevorfteher, Amtsvorſteher 
und Standeöbeamter. 607, 
Baier, Staatsanwalt u. Abgeorbneterfpäter 

Kreis-Gerichtd-Director. 413, 418, 
Ball, Heinrich Louis, Befiger von Neu⸗ 
"und NieberSchönfelb, 265. 267. 


— — — —— 


Bamberg, Berg bei Lorenzdorf. 204 

Banner, ſchwediſcher General. 49. 

Bannmeile, Bannredhte. 93. 104, 

Barbarojja, Friedrich, Kaifer. VI. 

Barchewitz, Johann a Baftor in 
Tiefenfurth. 

Bardtke, Mitbefiger der Ottilienhütte. 135, 

Barone, mit hohen Staat3ämtern betraute 
Ablige. 33. 34. 35. 

Barſchau. 220, 

Barthel, Karl, Pfarrer in Ober Groß—⸗ 
Hartmannsdorf und Kreis-Schulen: 
Infpector. 23, 115, 

Bartſch, Yulius, Pfarrer in Naumburg 
a/Qu. 52, 

— Gottlieb, Paftor in Rüdenwaldau. 


253, 
— Pfarradminiſtrator in Seiferdborf. 
269, 


— Heinrih, Paftor in Tillendorf. 309. 

— Thomas, Paftor in Tfchirne. 315, 

Baruth, Familie in Schlefien. 34 

— 169, 170, 175. 

Baubendorf. 9. 19, 38. 66, 136. 162. 
234. 235. 236, 237. 238, 322, 372, 
887. 389. 490. 598. GOR, 

Baumann, Schulhalter in Rosenthal. 247, 

— Chaufjee-Bauunternehmer. 624. 

Bavarns, Gottfried, Ritter. 48. 

Bayer, Balthafar, Pfarrer in Nieder 
Schönfeld. 260, 

Beh, Regierungsrath. 44 465. 

Beder, Chriftian Ferdinand, Pfarrer in 
Bunzlau. 43, 

— Branbftifter in Martinwaldau. 206, 

Beck's Ortichaftöverzeichnig. IH. 

Beer, Ehriftian, Paſtor in Schöndorf, 255, 

Behr, Caspar, Baftor in Aslau. 62. 

Beier, Joſeph, Pfarrer in @ünteröborf. LIL. 

Bellner, Urban, Baftor in Tiefenfurth. 304. 

Benau, Eijenbahn-Gtation. 402, 

Bendel, Franz, Bürgermeifter in Naum- 
burg a / Qu. 55. 


- — Rathmann und Briten 


neter. 365. 379, 381. 


Berg, Großherzogtfum. 428, . 

Verge und Herrnborf, Marimilian Siegis- 
mund vom, Beſitzer von Nieder 
Mittlau. 214. 

— — — Friederile Dorothea Erneftine 
vom, geb. v. Tempsky, Beſitzerin von 
Ottendorf und Thiergarten. 244. 285, 

— — — Heinrich Gottlob vom, Ritt 
meifter und Lanbesältefter, Beſitzer 
von Dttenborf auch Kreisbeputirter. 
244. 378. 381. 391. 

— — — Charlotte Wilhelmine vom, 
geb. von Hlödrig, Gemahlin bes Vor⸗ 
genannten. 244. 372, 

— — — Elara, Thosfa, Augufte und 
Elife vom, 4 Töchter der Vorge⸗ 
nannten. 244, 245, 

— — — Maximilian Siegismund vom, 
Beliger von Wiefau. 358. 

Bergemann, Ehronift der Stadt Bunzlau. 
II. V. 4 40, 41. 108. 159. 184 
192, 200. 209, 231. 246. 249, 289, 
292, 293, 294. 311. 312, 329, 334. 
335. . 

Berger, Erbmann Friedrich, Paftor in 
Schönborf. 255. 

— Johann George, Platzer in Seiferd« 
borf. 269, 

— Erdmann Paſtor in Tiefenfurth. 304, 

— Georg, Bürger in Naumburg a/Du. 
129, 


Berghäufer, Kolonie von Kroiſchwitz 182. 

Bergmann, Michel, von Seromengz, 187. 

Bergner, Helene Juliane Kunigunde von, 
geb. von Neibnig, Nutznießerin von 
Gießmannsdorf. 92, 

Berg Barthau, Kolonie von Alt Barthan. 
329. 333. 334. 

Berlin. 11. 16. 12. 46. 191.:402. 408, 
411, 413. 

Berna, — — vindcſeur 


— Kreis⸗Secretair. 


Bernſtadt. 58. ee IA! 
"Berthelaborf, 23. 43. 279... 


- 


Bethle, Polizei» Anwalt, Amtsvorſteher 
und Stanbesbeamter. 597, 600. 607. 
Betke, Feldwebel, Lieutenant und Streis- 
Steuer-Einnehmer. 16. 27. 28. 29 
Beufter, Injpector u. Standesbeamter. 610. 
Beuthen a/D. 88. 496, 
Beuthen⸗Vorwerk, chemaliges Vorwerk bei 
Greulich 108. 
Bevölferungsziffern. 359. 360. 361 
Beyer, Rathmann in Naumburg a / Qu. 50. 

— Bürgermeifter in Naumburg a/üQ. 55. 

— Ferdinand, Pfarrer in Nieder Schön⸗ 
feld. 260, 

Biberftein, Johann und Ehriftoph von, 
Gebrüder, Bei. vun Güntersdorf. 112. 

Bibran, Caspar von, Befiger von Buch. 
wald. 19. 

— Hand, Caspar, George, Balentin von, 
Erben von Buchwald. 69. 

— George von, Befiger von Buchwald 
und Koſel. 70. 174. 

— . Unna von, geb. ‚von Kottwitz, Ge- 
mahlin des Borgenannten. 70, 174, 

— Bolentin Ladislaus von, Bejiger 
von Buchwald, Koſel, Alt Oels und 
Kroiichwig. 70. 174. 188. 185. 

— (aspar von. 185, 

— Balentin Ladislaus von, Befiker von 
Buchwald, Kofel, Alt Dels, und 
Kroiichwig. 70. 174. 185. 

— Galome von, geb. von Lok und 
Hermäborf, Gemahlin des Vorge— 
nannten. 70. 174. 185, 

— Balentin von, Befiger von Kroiſch⸗ 

. wis. 185. 

— Hans von, Befiger von Buchwald 

und Kofel. 70. 174. 185. 

— David Heinrich, Freiherr von, Bes 

: + fißer von Buchwald und Koſel. 70. 91. 

— Friedrich und Siegemund Heinrich, 
Freiheren. von, Vormünder ber 
Sturmſchen Minorennen auf Eid) 
berg und Ober Schönfeld, 76 

— Helene, Freifrau von, geb. von Stojch, 
Befigerin von Gießmannsborf. 91 


Bibran, Hiob Heinrich, Freiherr von, Bes 
fißer von Gießmannsborf. 91. 221, 

— Giegismund Heinrich, Freiherr von, 
Befizer von Gießmannsdorf. 91, 

— Maria Satharina, Freifrau von, 
geb. Freiin von Czettritz, Gemahlin 
des Vorgenannten. DL 

— Friedrich Wilhelm, Freiherr von, 
Befiger von Gießmannsdorf. 91 

— lrfula Slatharina, Freifrau don, geb. 
von Stojch, Gemahlin des Borge- 
nannten. 91 

— Helene Katharina, Freiin von, jpäter 
verehel. von Lok, Beſitzerin von 
Giekmannsborf. DI. 92. 

— Friederike Sophie, Freifrau von, 
fpäter verehel. von Holgendorf, Mit 
befiterin von Gießmannsdorf. 91. 

— Friedrich Heinrich, Freiherr von, auf 
Modlau, Befiger von Gießmanns⸗ 
borf. 92. 217, 

— Charlotte Elifabeth Albertine, Frei⸗ 
frau von, geb. von Falkenhayn, Ges 
mahlin des Vorgenannten. 92. 

— David Heinrich, Freiherr von, Be 
figer von Gießmannsdorf. 922. 

— Marie Wilhelmine Dttilie, Freifrau 
von, geb. von Schönberg, Gemahlin 
des Vorgenannten. 92. 

— Eriftoph von, Befiger von Kittlik- 
treben. 160. 199, 

— Unna von, geb. von Zeblig und 
Warte, Gemahlin bed Vorgenann« 
ten. 160, 

—. Hand und Anton von, Gebrüder 
und gemeinfame Befiger von Kittlig- 
treben. 160. 

— Hand von, Beſitzer von Kittligtreben. 
160. 191. 


— Abraham von, Befiger von Hittlig- 
treben. 160. 

— Adam von, Befißer von Kittlipe 
treben. 160, 

— Nicolaus von, = Moblan, rein 
von Sittligtreben. 160. : 


een sn — 


Bibran, Siegismund Heinrich von, auf Alt 


Dels, Pfandinhaber und jpäter Be- 
fiter von Slittligtreben. 162. 
Maria Katharina von, geb. von 
Ezettrig, Gemahlin des Vorge— 
nannten. 162, 

Benjamin, Freiherr von, Befiger von 
Käittligtreben und Wolfshayn. 162, 
367, 

von, Familie. Befigt Kofel. 173, 
Caspar von, Befiger von Stofel. 173. 
George und Valentin von, gemein- 
ſame Befiger von Koſel und Buch— 
wald. 173. 

Siegismund von, Befiger von Kojel. 
174, 

Georg und Martin von, gemeinjame 
Befiger von Modlau. 219. 235, 
Nicolaus von, Befiger von Modlau. 
219, 

Georg von, Befigervon Modlau. 219. 
von, geb, von Hode, Gemahlin bes 
VBorgenannten. 219. 

Nicol von, Befiger von Moblau. 
217, 219, 223, 

von, geb. von Stopp, Gemahlin des 
Vorgenannten. 219. 

Heinrich, Freiherr von, Befiger von 
Moblau und mehreren anderen 
®ütern. 219. 220, 356. 

Helene, Freifrau von, geb. von Stoſch 


aus dem Haufe Kreidelwitz, Gemahlin 


des Borgenannten. 218. 220, 356, 
Nicol Alexander und Friedrich, 


Freiherren von, Gebrüder und ger ; 


meinfame Befiger von Moblau und 
Altenlohm. 221, 

Friedrich, Freiherr von, Befiger von 
Modlau und Altenlohm. 221, 
Friedrich Xeinrich, Freiherr von, 
Beliger bon Oyas und Groß Pohl- 
wig pp. 220, 

Marie Elifabeth, Freifrau von geb. 
von Schweinig, Gemahlin bes Vor⸗ 
genannten. 221. - 


— — —— — — 


Bibran, Friedrich Heinrich, Freiherr von, 


Befiger von Moblau pp. 221. 222, 
Eharlotte Eliſabeth Albertine, Frei⸗ 
frau von, geb. von Falkenhayn, 
Gemahlin ded Vorgenannten. 222. 
David Heinrich, Freiherr von, Be 
ſitzer von Modlau pp. 222, 378, 381, 
Marie Dttilie Wilhelmine, Freifrau 
von, geb. von Schönberg aus dem 
Haufe Luga, Gemahlin des Bor- 
genannten. 222, 

von, Familie im Befige von Alt 
Deld mit Zubehör. 235, 

Caspar von, Befiger von Alt Oels 
mit Zubehör. 235, 

Hans von, Beſitzer von Alt Dels 
mit Zubehör. 236. 

Caspar von, Beſ. von Alt Oels mit 
Zubehör. 236, 

Valentin Ladislaus von, Beſitzer 
von Alt-Oels mit Zubehör. 236, 
Caspar von, Befiger von Alt Dels 
mit -Bubehör. 236, 

von, geb. von Kottwig, Gemahlin 
des Vorgenannten. 236, 

Garl Siegismund von, Beliger von 
Alt Oels pp. 236. 

Helene von, jpäter verebelichte bon 
ber Dahme. 236. 

Siegismund Heinrich, Freiherr von, 
auf Reificht, Wolfshayn und Martins 
waldau, erbt die Delser Güter. 
237, 238, 357. 

Maria Katharina, Sreifran von, 
geb. von Ezettrig, Gemahlin des 
Borgenannten. 237. 357, 

Karl von, Befiger von Thiergarten, 
284, = 


Georg ober Martin von, Befiger 
von Urbandtreben und — 
236. 322, 

Caspar von, Bel. von Wand 
und Wenigtreben. 322. ce 


— von, Belißer: von Yrbans- 


Bibran, Valentin von, Befiger von Urbans⸗ 
treben pp. 322, 
— Giegemund und Heinrich von, Be 
fiter von Wolfahayn. 292. 298, 356, 
— Giegfried von, Befiger von Wolfs- 
hayn. 292, 356, 
— Nicol von, Befiger von Wolfs- 
hayn. 356. 
— von, geb. von Zeblit, Gemahlin bes 
Vorgenannten. 356. 
— Geifried von, Beſitzer von Wolfs— 
hayn. 356. 
— Chriſtoph von, Befiger von Wolfs« 
hayn. 356, 
— Geifried von, Befiger von Wolfs- 
hayn. 36. 
— Hand Georg, Freiherr von, Beſitzer 
von Wolfshayn. 238, 357. 
Bienig, Kolonie von Siegersdorf mit 
Braunfohlengrube. 1. 4 273. 274. 
276, 504. 

Bienwald, Johann Gottlieb, 1794 Schul- 
halter in Hinterheide. 129. 

Bihlau, Julius Karl von, Befiker von 
Liebichau. 196, 

Bins, vulgäre Bezeichnung für Bienig. 4. 

Birtenbrüd, 9, 18. 23, 38. 44. 48, 50, 
61. 66. 67. 68, 124. 125. 166. 203. 
205. 224. 241, 247, 254, 256, 303, 
306. 343, 384. 386. 389, 414. 490, 
517, 696. 602. 606. 

Biſchof, von Leitmerig. 23, 

— — Paſtor in n Gersdorf a / Qu. 


Bine Sand Auguft von, Oberftlieutenant 
und Befiker von Lichtenwaldau mit 
: Nieder Thomaswaldau. 25. 27. 193, 


300, 
Biftram, Carl Morik, Baron don, Be 
—* von a ang, mit Tichirne, 


— An, Pfarrer in Birtenbräd 67. 

Bleul, Wegeplanetir. 380, 

— Wilhelm, Stellenbefiger und Standes» 
beamten-Stellvertreter. i: 611, 


Blod-Bibran, Freifrau von, geb. Freün 
von Bibran, Friederile Henriette 
Wilhelmine, Befigerin von Buchwald, 
Modlau x. 71. 222, 371 

— — Hand Benedict, Freiherr von, 
Gemahl der Borgenannten. 28. 

— — Charlotte Pauline, Freiin von, 
jpäter verehelichte Freifrau Senft 
von Pilſach. 222. 

— — Bilhelmine Dorothea, Freiin 
von, fpäter verehelichte Gräfin von 
Rittberg und Beſitzerin der Herr- 
ſchaft Mobdlau. 222, 

— — Otto Carl Heinr. Freiherr v.222, 

Blücher, Feldmarſchall. 276 

Blümel, Ernſt, Reſtgutsbeſitzer in Loos⸗ 
witz. 201 

Blutvogel, Chriſtian Franz, Pfarrer in 
Bunzlau. 43. 

Bober, Nebenfluß der Ober. V. 2.3.47, 
71. 402, 408, 

— ber Heine, Nebenflüßchen bes Bobers. 
L 2, 207, 212, 

Boberau, Bunzlauer Vorwerfe. 40, 

Boborane, Bezirk in Schlefien. V. 

Bobrich, Johann, Befiker von Neu Schön- 
feld. 267, 

Bod, Carl Guſtav David von, Befiger 
von Liebichau. 198, 

Bod, Friedrich Wilhelm, Paſtor in Naum- 
burg a/Du. 53. 

Bodelihwingh von, Miniſter. 377. 440, 

Bodenftein, Wilhelm, Befiger von Wolfe» 
bayn. 358, 

Böhm von, Zandesältefter. 465, 468, 

Böhm, Scheie, Kaufmann und Beſitzer 
von Klein Kraufchen. 182, 

Böhme, Earl Friedrih Wilhelm, Paſtor 
in Rüdemvaldau. 253. 

Böhmen. VL VIL 23. 47. 

Böhmer, Johann Gottlieb, Mitbeſiber von 
Koſel. 175. ° 

— Gottlob, Kaufmann und Mitbefiger 
von Waldau. 328; : 
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Böhmiſchdorf. 53. 
Boethelt, Richard, Paſtor in Ober Thomas» 
waldau. 288 


Boginsky, Chriſtian Emanuel, Prediger 


in Alt Jaeſchwitz. 131 132. 
Bogwitz, Butsbefiger, Gerichtsſcholz, Kreis- 
tags « Übgeordbneter pp. 591. 593. 
600. 610. 617. 
Bojanowo. 91. 220. 
Boleslaus L, altus Herzog VL 31.41.313. 
— chrobri, Erbauer der Burg in 
Bunzlau. 41, 
Boleslaw IIL, König von Polen. V. 
— UW. Herzog. VL 238. 
Bolezlam, R 125. 
Boleslawez, Bezeichnung für Bunzlau. 41. 
Boltenhayn. 16. 43. 44. 433, 435, 436, 
437. 439, 
Bolto I, Herzog, Erbauer des Schloſſes 
in Klitſchdorf. 167. 
— IL, Herzog, Befiger von Klitſchdorf. 
167. 207. 209, 
— derzog. 200. 335, 
Bolle, Georg, Lieutenant, Befiger von 
Nieder Schönfeld. 266. 373, 640. 
Bonin, Carl Heinrich von, Beſitzer von 
Wieſau. 2354, 
Borau, Kunze von, Befiter von Klein 
Kraufchen. 160. 180, 
Borgsborf. 9. 19, 38, 66. 67. 167. 169, 
202, 247, 2h6. 369. 337. 389, 390, 
418, 454. 492, 597. 607, 611 
Borjugli, Iſidor, Pfarrer in Hartmanns- 
dorf. 15. 
Borwitz von, Befißer von Eichberg. 75. 
— Hans von, Befiger von Liebichau. 
196, 


Bothe, Gutöbefiger und Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter. 600, 


Brandenburg. 24. 40. 407. 408. 

Brandenburg, Graf von, Minifter. 408, 

Brafe, Heinrich Wilhelm von, Befiger von 
Buchwald. 71. 

Brauchitſch, Familie in Schlefien. Fr 


Brauchitich, Heinrich Jacob von, Befiget 
von Kroifchwig. 185, 

— Satharina von, geb. von Abſchatz, 
1. Gemahlin des Borgenannten. 185. 

— Magdalena von, geb. von Niebel- 
ihüg, 2 Gemahlin bes Borges 
nannten. 185. 

— Ladislaus von, Befiger von Kroiſch⸗ 
wig. 185. 

Braun, Caspar von, auf Mallmig, Be: 
figer von Kittligtreben. 160. 191. 

— und Wartenberg, Carl Friedrich 
Wilhelm, Freiherr von, Befiger von 
Siegeröborf und Tichirne. 231 

— Henriette Sophie Marie, Freifrau 
von, geb. von Wobeſer, Gemahlin 
des Borgenannten. 281. 

— Friedrich Benedict, Lieutenant und 
Befiger von Kofel, Kreisbeputirter pp. 
25. 26. 27. 28, 173. 378, 381, 3»7. 
391, 

— Erneſtine Charlotte Henriette geb. 
Tichörtner, Gemahlin des vorge 
nannten. 175. 

— Giegismund, auf Zobten. 295. 

Braunau. All, 418, 
Breitmann, Schulhalter in Gr. —— 
176, 


Breißdorf, Nicol von. 24. 
Breslau IIL VL 23. 41. 42, 43. 44. 
48, 125, 400, 402. 411, 

—- Neu, Kolonie von Ederäborf. 73. 
Breslauer Wechölerbant. 108, -- 
Bretjchneider, Karl Yulius Bernhard, 

Baftor in Giefmannsborf. 33. 
Brieg VL 44. 53, 114 - 
Briefen, Adam Siegemund von, Bejiger 
von Kroischwig und Liebichau. 186. 
— Heinrich von, Vefiger von Kroiſch⸗ 
wig und Liebichau. 186. 197. 
— Magdalena von, geb. von Seherr- 
Thoß, Gemahlin des Vorgenannten. 
186. 197, Le zu 
— . Heinrich Siegeniund Bon, Befiker don 
Kroifchwig und Liebichan. 186. 197. 
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Briefen, Heinrich Wilhelm von, Beſitzer von 
Liebichau. 197. 

Brodendorf. 9, 

Brofjelt, Johann Gottlob, Paſtor in Alt 
Jäſchwitz. 132. 

Brotbant. 39, 

Brüdner, Martin, Paſtor in Naum: 
burg a / Qu. 52. 

— Johann Carl Auguſt, Paſtor in 

Seifersdorf. 270. 

Brünneck, Friedrich Wilhelm von, General: 
Lieutenant und Befiter von Liebichau. 
198. 

PBrünnow von, Oberjt. 26, 

Brunnemann, Dr, Ernſt Auguft, Befiger 
von Neu Schönfeld. 267. 

Bruftamwe, Kreis Militih. 300, 

Bublig, Chauffeebauunternehmer. 624. 

Buchheim, Hans, Beſitzer von Thomas- 
walbau. 290. 

Buchelsdorf. 117. 169. 337. 338, 340. 

Buchholtz, Guſtav, Zimmermeifter. 402, 
486. 


Buchwald. 9. 19. 38. 68. 69. 70. ZL. 
168, 174. 185. 186. 234. 367. 387, 
889, 390, 490, 499. 598, 610 
—  ftäbtifches Forftrevier und Forſthaus 
zu Bunzlau gehörig. 40. 600, 610, 
Buchwelder, Agathos, Kirchvater in Bunz- 
lau. 160. 
Buddenbrod, Earl, Freiherr von, Kammer: 
herr und Befiter von Buchwald. 71. 
— Emma, Freifrau von, geb. von 
Senden, Gemahlin des Borgenannten 
mit 6 minorennen Kindern. 7L 
Bubilfin. 81. 278. 
Büttner, Johann Friedrich, Bürgermeijter 
in Bunzlau., 311 
Bufe, Gottlieb, Lehrer in Neuhammer. 229, 
Bugenhagen, Dr., Johann, 132, 270. 
Bülow, Julius Graf von, Befiger von 
Lichtenwaldau und Kreisdeputirter. 
‚Bürger, Bauergutßbefiger und Kreistags⸗ 
| Abgeordneter. 592. 


648 


— 


Bürger, Auguſt, Krieger aus Liebichau. 


» 


Bunzlau. IIL 


— Burg 4 32, 
— Rath von. 191, 192, 
— Weichbild. 4 
Bugoi, Erdmann Friedrich, Paſtor in 
Tillendorf. 309, 
Burau. 248. 349, 

Burglehn. 9. 19. 41. 44. 46, 71, 72, 107. 
313. 374. 388. 384, 600. 610. 
Buſchſchänke, einzelne Häufer zu Eichberg 

gehörig. 74. 
Buſſewoy, Hertel von, erwirbt Modlau 
‚von der Herzogin Agnes. 216. 219. 


Gallenberg = Wettefingen . und Weftheim, 
Kurt Heinrich, Graf von, Befiger 
von Eichberg und Kromnitz. 77 

Cammerhof, Johann Ehriftian, Magifter, 
Pajtor in Waldau. 324, 

Cannes in Süd⸗Frankreich. 631 

Garlowig von, Staatsminifter und Ab⸗ 
georbneter. 412, 

Carlshof, Vorwerk, früher zu Kroiſchwitz 
gehörig. 186. 

Chaumontel, Regiments:Chef. 41. 

Chaufjee Breslau — Lieguig — Görlitz — 
Dreöben. 104. 383. 384, 385, 61T 


Chauſſee Bunzlau -Qömwenberg. 383, 517. 
— Lömenberg—Sagan. 384. 517, 
— Lömenberg— Haynau. 384, 
— Bunzlau—sllitichborf. 385 
— Naumburg — Siegerdorf— Schön: 
dorf. 618 ff. 
— Bunzlau— Modlau. 618 fi. 
— Bunzlau— Dittlau mit Abzweigung 
nach Alt-Warthau. 618 ff. 
Chauſſeezollhaus bei Klitjchdorf. 40. 
— — Tillendorf. 40, 
Chriſtopherſen, Nield, Tijchlermeifter. 
103. 104 
Churſchwant, Chrijtoph von, Kaiferlicher 
Oberit. 307. 332, 
Clam⸗Gallas, Graf 110. 
Claß, Sanitätsrath, Dr., Kreis-Phyfitus 
und Schiedsmann. 17, 386, 
Clemens, Johann Gottlieb, Biſchof. 
Cnappius, Erneftus, Paſtor in Gerd 
dorf a. Du. 79 

Coldig, Albrecht von, Hauptmann ber 
Fürftenthümer Schweidnig u. Janer. 
226. 290, 

Comes, Aurelius Blafius, katholischer 
Pfarrer. 165. 

Conrad, Herzog VI. 31. 

— Johann Gottfried, Befiger von Buch- 
wald, 71. 367. 
Conrabi, Kaspar, Paſtor inOttendorf. 240. 
Eonftantin, Friedrich Wilhelm, Fürft von 
Hohenzollern-Hechingen. 228, 
Cottenet, Dr., von, Landrath und Ab» 
georbneter. 411, 413, 

Greugburg. 558, 

Erimmel, Kaspar, Baftor in Ober Thomas» 
waldau. 287, 

Erommenau, Nicla® und Hans von, Be— 
figer von Adlau. 64, 

— Hand von, Bei. von Aslau. 7 

— Laſſlau von „ 64 

— Giegidmund v., Be. von Aalan. 64, 

— Laſſlau von, Dee von Wolfs⸗ 
bayn. 356,- 

Eroffen. VL 


Crũger, Kreis-Thierarzt, 18, 

Eulemann, Stadtgericht3- Direktor in 
Bunzlau. 415, 

Cunau. 349, 

Engelheim, Gunther de. 232 

Eyrus, Amtsrath, Dijtrict>-Commifjarius 
und Befiger von Nieber-Schönfelb. 
11. 264, 

— Saroline Julie Sophie geb. Müller 
Ehegattin bed Borgenannten. 264. 

Czambor, Schaslar, Inhaber von Klitſch⸗ 
borf. 167. 

Ezedlik, Hoppe (Kaspar) von, Befiger 
von Buchwald und Klitichborf. 69. 
167. 168. 345, 

— Hans von, Befiger von Eichberg. 75, 

Ezegelheim (Ziegelheim), Hammermeijter 
in Müblbod. 224, 

Ezernibog, Ezernebog, Czernabog. 314 

Gzetteras, Ezettrig. 34. 

Czieſch, Edmund, Kaplan in Henners- 
dorf. , 111. 

— Andreas, Pfarreri. Günthersborf. LL1. 


Daenemarf, Kronprinzeſſin von, geb. Prin⸗ 
zeifin von Schweden und Norwegen, 
Louife Joſephine Eugenie, Mit 
befigerin von Geiferäborf. 273, 

Dahme, Melchior von der, Befiger von 
Alt-Deld pp. 236, 237, 

— Helene von der, geb. von Bibran, Ger 
mahlin des VBorgenannten. 236. 237, 

Daleborius, Daleboromwigzz. 33. 

Dallwig, Hans von, Major z. D. und 
Befiger von Gersdorf a. Du. 85. 

— von, 6 Söhne des Vorigen, gemein 
fame Befiger von Gersborf a. Q. 
85. 376, 

—  von,2 Gebrüder, Beſitzer von Siegerd- 
borf und Tichirne. 282. 

— Johann Günter von, er bon 
Waldau. 328, 377, 425. 

— Giegiämund v., Oberlanbeögerichts« 
rath, Befiger von Sieger&borf und 
Abgeordneter. 377,409, 425, 
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Damestorff, Chriftian Gottlieb, ev. Pfarr- 
amtögehülfe in Thommendorf. 302, 

Danzig. 46. 

Daufel, Gerichtsſcholz und Kreistags-Ab- 
georbneter. 592, 

Dedart, Philipp, Pajtor in Giersdorf, 
Kreis Lömwenberg. 132 

Dedeck, Eduard, Pfarrer in Ober Thomas: 
waldau, Erzpriejter, aud) Kreis— 
Echulen-Infpector. 23. 288. 

Dedis, Auguft, Lieutenant und Beſitzer 
von Ndr. Schönfeld. 265, 

Deep, Landrat) und Abgeordneter. 412. 

Dehmel, Friedrih Julius, Paſtor in 
Siegersborf. 275, 

— Johann Chriftoph, Paſtor in Tichirne. 
315. 


— Friedrich Marinilion Bernhard, 
Paſtor in Tſchirne jpäter in Waldau. 
alb. 324 


Dehran, Hans von, Befiper von Thomas: 
waldau. 20. 
Deichfa, Schnelle. 403, 
Denode, Zofeph, Pfarrer und Erzprieiter 
in Naumburg a. Qu. 23, D2 
Deutmannsborf, 22. 23. 
Deutiches Recht. 30. 36. 37. 38. 
Dewitz, Eduard, Königl. Kreis-Secretair. 
16. 590, 
Dietrich, Johann, Paſtor in Ndr. Schüns 
feld, 261. 
— Eliad, Magiſter, Paftor in Mit 
Barthau 333. 
Diege, Karl Gottlob, Befiper von Stein 
Kraujchen. 182, 
Diliſch, George, Paftor in Ober Groß 
Hartmannsdorf. 114. 
Diluvialformation. 2 
Dippeläborf. 424. 
Dobrau. L 2 19. 44 73, 310. 313, 
. 374, 386. 389. 402, 491. 49 
600. 610, 
Döbſchütz von, auf Beyersberg, Eurator 
., der Erben bes Ehrijtoph von Tſchirn⸗ 
haus auf Gersdorf a/Q. 82, 


Döbſchütz v. Heinrid), Bel. von Neuen. 227. 
Dörfel, Kolonie. 202, 342, 348, 349, 
Dörich, Bau-Rathöherr. 613. 616, 617. 
Döring, Oskar, Befiger von Neu-Schön— 
feld. 267. 
Dohms. 202, 348. 34H, 
Dohna, Graf von, Oberjtlieutenant der 
Lichtenfteiner Dragoner. 43. 
— Heinrich Ludwig, Burggrafund Graf 
zu, Befiger von Groß Straujchen 179. 
-- Friederike, Gräfin zu, geb. Gräfin 
zu Stolberg:Wernigerode, Gemahlin 
des Borgenannten. 17%. 
Dollmann, Paul, Pfarrer in Günthers— 
dorf. 111 
Domazlaus. 33 
Donat, Joſeph, Ortsrichter und Sciebs- 
mann. 387, 
— Gemeindevorftcher, Amtsvorfteher 
und Standesbeamter. 596, 606 
Don, Karl Joſeph Lorenz, Pfarrer und 
Kreis-Schulen-Infpertor. 23, 332 
Dornik, Martinus, Pfarrer in Henners- 
dorf. IL 
Donffin, Guts- und Mühlenbeſitzer 559. 
D9L 


Dreidingstage. 39. 

Dreidings⸗Ordnung. 136 137. 138. 

Drei Kränze, Gajthof in Bunzlau +40, 

Dreikretſcham, Bezeichnung für Bunzlau. 40. 

Dreiruthländereien. 127, 

Dreyſchuch, Johann Karl Friedrich, Bes 
figer von Neu Schönfeld, 266. 

Dresden. 40L 

Drümel, Johann, Paſtor in Ottendorf. 
240, 


Drüffel, Vorwerk mit Ziegelei zu Bunzlau 
gehörig. 4. 40, 202. 

Drüffelberg (auch Dryfjelberg) Erhöhung 
bei Bunzlau, L 

Dürr-Eunzendorf. 134. 227, 

Düesberg, Heinrich, Befiger von Neu- 
Scyönfeld, 267. 465. 468, 

Dunfel, Kgl. Kreis-Secretair und Kanzlei⸗ 
rath. 15. 16. 459. 558, 


— di — 


Dunkler, Ludwig, Hofrath, Befiger von 
Wiefau. 354, 

— Johann Leopold Friedrich, Geheimer 
DOber-Regierungs:Rath. 34. 

— Chrijtiane Elifabeth. 354. 

— Marie Henriette Juſtine. 334 

— Chriſtoph Nicolaus, Negierungs: 
Secretair. 34. 

Diierzon. 304 


Gberlein, Bauerwittiwe in Ober Groß 
Hartmannsdorf. 113, 

Eberöbad), David von, Paſtor in Gieß— 
mannsdorj. 88, 

Ebersbach. 79. 412 

Ebersdorf, Melchior Abraham von, Be- 
jiger von Waldau. 226, 

— Ferdinand Heinrich Auguft von, Be— 

figer von Waldau. 326, 

Edart, Gottfried, Paftor in Siegersdorf. 
274. 

— Georg, Paftor in Tichirne. 315, 

Ederäborf. 9. 18. 44. 46. 73, 248. 200. 
495, 598 609. 

Eggerd, Johann Jobſt, Magifter, Paftor 
in Giegeröborf. 274 

Ehrhardt Presbpterologie. IV. 62. 87. 
240, 


Ehrlich, Balentin, Lehrer inOber Thomas» 
waldau. 289, 

Eihberg. 9. 18. 74 75. 76. 77 10. 
106. 188. 230. 261. 262. 266. 368, 
2373, 375. 386, 389. 490, 492, 596. 
602, 606, 

Eichler, Karl Ferdinand Otto, Befißer von 
Nieder-Schönfeld. 265. 

Eide, Anna Barbara von, geb. von Unruh, 
Befigerin von Buchwald. 70. 

— Georg Gottlieb von, Beſitzer von 

Buchwald. 70, 

Eifenbahn, ——n Märkiſche. 399. 
400. 401, 


-- no Kohlfurth⸗ —— 401, 
— Schleſiſche Gebirgsbahn. 


Eifenbahn, Abkürzungdlinie Arnsdorf- 
Gaffen. 402, 

Eitner, Sreisfteuer-Einnehmer. 16. 27. 

Elöner von, Wirflicher Geheimer Rath 
und Abgeorbneter. 413, 

Ende, Buchbruder. 396. 397 

Engelihall, Chriftian Heinrich, Paſtor in 
Tichirne. 315. 

Engler, Friedrich Auguft, Fabrikbefiger 
in Berlin und Befiger von Klein 
Kraufchen. 182. 

— Nmtsvorficher. 601 

Engmann, Bauergutsbefiger, Gemeinde: 
Vorfteher und Kreiätags- Abgeorb- 
ueter pp. 591. 609. 612. 

Engwidht, Karl, Lehrer und Schiedsmann. 
387 


Enfelmann, Gottfried, Lehrer in Aslau. 63, 

Enfelein, Franz, Pfarrer in Seifersborf. 
200, 

Erbe, Bitus, Pfarrer in Birtenbrüd. 67. 

Erben, Georg, u m n 67. 

Erbhuldigung. 3. 

Erbicholtijeien im Kreiſe bei Emanation 
der Kreiß-Orbnung vom 13. Dezem- 
ber 1872. 38. 604. 

Erbjchultifei auch Freifchultifei. 38. 

Ernejtinenthal, Kolonie von Ottendorf. 


238. 244, 
Eſchendach, Dr., Kreis-⸗Phyſikus. 17.438, 
440, 449, 


Eichert, Samuel Gottfried, Paſtor in 
Aslau. 62, 

Eſſe, Dr., Geheimer Regierungsrath. 434. 

Eulenbrud. 216. 

Eulenburg, Botho, Graf zu, Staatsminiſter 
und Abgeordneter. 413. 

Eyſſenhardt, Lande und Gtabtrichter. 
415, 


Faltenhayn, Hans Friedrich von, Ritt 
meifter und Beſitzer von Groß 
Kraufchen. 92. 178, 

— von, geb. von Gellhorn, 1. Gemahlin 
des Vorgenannten. 178. 
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Falkenhayn, Erdmuthe Sophie von, geb. von 
Wiedebach, 2. Gemahlin des Vor: 
genannten. 178. 

Familiennamen der Mdligen. 33. 34. 

Fauft, Katharina von, geb. von Borwitz, 
Herrinvon Eichberg und Kromnitz. 76. 

Fauft Sturm genannt, Peter Friedrich 

von, Erbherr auf Eichberg. 76, 

— — Gabine Agnes von, geb. von 

Debſchütz, Gemahlin defielben. 76. 

— — Peter Friedrid) v., Obrigfeit 

in ehelicher Vormundſchaft in Eid): 

berg. 76. 

— — Friedrich von, Erbherr auf 

Eichberg, Kromnitz und Ober Schön- 

feld. 76, 

— — Leopold Heinrich von, Herr 

auf Eichberg, Kromnik nnd Ober 

Schönfeld. 76, 

— — Barbara Elijabeth von, geb. 

von Tſchirnhaus, Gemahlin des- 

jelben. 76. 

— — Eleonore Charlotte v., Fräu— 

fein, Befißerin von Eichberg. 76. 

— — Friedrich) von, Befiger von 

Groß Straujchen. 177. 

— — Peter von, Oberfilicutenant 

und Beh. von Groß Sraufchen, jowie 

Ober Schönfeld. 160. 177. 258. 293, 

— — Eliſabeth von, geb. von 

Bibran und Wolfehayn, Gemahlin 

des Vorgenannten. 258, 

— — Chriſtoph von, Befiger von 

Groß Krauſchen. 177, 640, 

— — Heimid) v. Oberjtlieutenant 

und Bejiger von Groß Krauſchen, 

Ober und Nieder Schönfeld. 177. 

258, 263, 

— — Friedrich) und Ernit von, Ge: 

brüder, Bejiger von Ober Schönfeld. 

258, 


— — Leopold Heinrich von, Befiter 
von Ober Schönfeld. 258, 

— — Barbara Elifabeth von, Ber 
figerin von Dber Schönfeld. 258, 
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Fauſt Sturm genannt, Kaspar von, Be— 
ſitzer von Geifersdborf, 271. 
Fechner, Chroniſt der Stadt Bunzlan. 

40. 


Fedder, Ehriftian Gottlieb, Pajtor in 
Schönfeld. 262. 

Feder, Banergutsbefiger und Kreistags— 
Abgeordneter. 292, 

Feige, Kreisbote. 20, 
— Georg Gottlieb, Magifter, Paſtor in 
Nieder» Schönfeld. Lat 2uL, 262 

Teldhäufer, Pertinenz des Gutsbezirks 
Gichmannsdorf. BU, 

— Stolonie von Kroiicdwig. 182 

— Seifersdorf. 6 

Fels, Ignatius Joſeph, Pfarrer in Nicder- 
Schönfeld. 260 

Ferdinand, König von Böhmen, confiscirt 
das Rittergut Gersdorf a/Du. SL 

— I Kaiſer. 81 278. 279, 47, 

— III. König von Ungarn. 220. 

Feſtenberg, genannt Packiſch, Heinrid) von, 
Hauptmann und Bejiger von Kroiſch⸗ 
wit. 185. 

— — — Georg Heinrich Siegemund 
von, Erb-, Lehn⸗ und Ober-Gerichts: 
herr auf Mittel Mittlau, ZIL 

Fichtenhayn, Kolonie von Gersdorf a/Q. 75. 
Fiebig, einzelne Häufer bei Dobrau. 73. 

— Gottjried, Schulhalter in Lichten- 
waldau. 190. 

Siedler, Brauer in Hartmannsdorf. 113, 
Finkhübel, Anhöhe bei Lorenzdorf. 638, 
Fiſcher, Johannes, Pfarrer und Erzpricfter 
in Bırnzlan. 23, 44 
Gerichtsſcholz und ftellvertretender 
Kireistags-Abgeordneter. 2305. 426, 
48, 

Regierungsafjehjor und Grundſteuer— 
Veranlagungs:Commifjar pp. 413, 
465, 

— Juſtizrath u. Stadtgericht3-Director 
in Bunzlau. 415. 

Fleiſchbank. 39, 
Slinsberg. 47, 
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Flöſſel, Karl Rudolph Auguſt, Paſtor in 
Siegersdorf. IV. 246, 273. 274. 

Flügel, Kreis - Sceretair, jpäter Bürger: 
meifter in Bunzlau. 425, 432, 440. 
4db3, 408, D67, 

Fluthhäuſer, Pertinenz des Gemeindebezirks 
Gießmannsdorf. 85. 

Fölix, Chriftian, Probit in Naumburg a/ü. 
h2. 

Förſier, Michael, Ortsrichter und Tiftriets 
GCommijlartus pp. IL 365 370. 

- Gottlieb Siegismund von, auf Kurt— 

wiß, Pefiger von Eichberg und 
Kromnitz. ZZ 

— Seremiad von, Befiger von Ober 
und Deittel Mittlau. 

— Johann George Friedrid) von, Sohn 
des Vorigen. 212. 

— Ernſt Ferdinand von, Nittmeijter, 
jpäter Major, Beſitzer von Ober 
und Mittel Mittlau und Kreis— 
Deputirter. 28. 212. 371 378. BL 
30. 3UL 420, 425. 446, 

— Henriette von, geb. von Tſchierſchly, 
Gemahlin des Vorgenannten, 212, 

— Heinrich Louis Ferdinand von, Be- 
figer von Ober und Mittel Mittlau 
und Amtövorftcher pp. 212, DUO. 
598. 617. 

— Adolfine von, geb. Gräfin von Ku— 
ſtoſch, Gemahlin des Borgenannten. 
212, 

Förfter, Johann Adam, Paſtor in Tillen- 
dorf. 308, 309, 

— Friedrich Auguft, Baftor in Tillen- 
dorf. 310 

— Friedrich, Pastor in Dttendorf. 241. 

— Kreisrichter, ſpäter Gerichtsrath. 
415, 


Frangk, Fabian, Magifter u. Philologe. 61. 

Franke, Iohann Georg, Paftor. pr. in 
Bunzlau, Superintendent und Kreis⸗ 
Schulen-Infpector. 21. 45, 53, 





Sranfenberg, Sebaldus von, Erhherr auf 
Stroppen. 336. j 

— Eibillavon, geb, von Sternberg, Ge- 
mahlin des Worgenannten. 336. 

— Klara Hedwig, Gräfin von, geb. 
Freiin von Matuſchka, Befikerin von 
Ober und Mittel Mittlau. 211 212, 
300, 

— Hans, Graf von, Erbauer der Kirche 
in Alt Warthau und Befiger von 
Alt Warthau. 330. 331 334. 335, 

— Hans Wolf von, auf Ludwigsdorf, 
Commandant von Brieg. 337. 

— Hand Wolfgang Wenzel, Freiherr 
von, jpäter Graf von, Befiger von 
Klitſchdorf, Klein Krauſchen und 
Warthau. 117. Li. 181336, 337, 

— Helene Sophie Magdalena, Freifrau 
von, geb. Gräfin von Hohberg, 
L Gemahlin des Borgenannten. 117, 

— Mnna Siegmunde, Gräfin von, geb. 
Gräfin Colonna von Feld, ver: 
wittwete Gräfin Herjau, 2. Gemahlin 
des Vorgenannten. 338, 

Frankenberg'ſche, Graf v., Gefchwifter. 338. 

Frankenberg, Otto Venanz, Graf von, 
Beſitzer von Panthenau mit Zubehör. 
338, 


— Joſeph Franz, Graf von, Befiger 
von Grödigberg. 338. 

— Karl Philipp, Graf von, Beſitzer 
von Klitſchdorf. 169. 339, 

— Joſeph Ignat, Graf von, Haiferlicher 
General, u. Befiter von Hartmanns⸗ 
dorf und Nieder Alzenau. 117. 339, 

— Eva Satharina, Gräfin von, geb. 
Gräfin von Kollonig, Gemahlin des 


Vorgenannten. 117. 340. 
— Giegismund, Graf von, Sohn ber 
BVorgenannten. 117. 118. 341 


— Franz Joſeph, Graf don, Befiker 
von Alt Warthau mit Zubehör. 


Frankenberg, Gräfin von, geb. Gräfin von 
Ehurfchwant, Gemahlin des Lepteren. 
231. 339. 


Maximilian Joſeph, Graf von, Be« 
figer von Bucheldborf mit Zubehör, 
Klitſchdorf, Klein Krauſchen, und Alt 
Warthau. 181. 204, 339, 

Marie Margarethe, Gräfin von, gcb 
Gräfin von Biccolomini, 1 Semahlin 
des Vorgenannten. 339. 

Marie Joſephi Antonie, Gräfin von, 
geb. Gräfin von Nvensberg- Traun, 
2. Gemahlin de8 Vorgenannten. 339. 
Therefe Marie, Gräfin von, fpäter 
vermählt mit Emanuel, Grafen von 
Wengersky. 339. 

Franz, Graf von. 339, 

Antonie, Gräfin von, fpäter ver- 
mählt mit dem General Grafen von 
Almesloe. 339, 

Jacobine, Gräfin von. 334. 
Franz Johann Joſeph, Graf von, 
Befiger von Buchelsdorf, Klein 
Kraufchen und Alt Warthau, 117, 
181. 182. 339. 340, 

Antonie, Gräfin von, geb. Gräfin von 
Sobed-Fornig, Freiin von Raubdten, 
Gemahlin des Leßtgenannten. 340, 
Heinrich, Graf von, Kanonikus in 
Breslau. 340, 

Joſeph, Graf von, Landesältefter des 
Kreiſes Köwenberg =» Bunzlau, jpäter 
Befiger von Hartmannsdorf, Klein 
Kraufchen u. Warthau. 117, 181.340, 
Maria Therefia Gräfinv., geb. Gräfin 
von Noftiz-Rhined, Gemahlin des 
Leßtgenannten. 118, 121. 340. 341, 
Friedrich, Graf von, Landrath, Kgl. 
Stammerherr, Befiger von Hart- 
manndborf, Stein Straufchen, Alt 
Warthau, auch Huldigungs-Bevoll- 
mächtigter. 28. 118. 119. 12], 182, 
231. 336. 340. 341. 368. 369, 375. 
378. 381, 394. 395. 396. 397, 398, 
399, 405. 410, 411. 423, 424, 425, 
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Sranfenberg, Antoniette, Gräfin von, geb. 
Gräfin Barzinska - Tenczin, Gemahlin 
des Lebtgenannten. 182, 341 
Sohanna, Gräfin von, fpäter ver: 
mählt mit Erdmann, Graf von Slos- 
poth auf Halbau. 118. 340, 
Ernft, Graf von, Herr auf Tillowitz 
119. 340. 

Eleonore, Gräfin von, geb. Gräfin 
von Pedebur, Gemahlin des Vorge— 
nannten. 2340. 

Joſeph, Graf von, jpäter Gcheimer 
Rath. 119, 182. 340. 

Heinrich, Graf von. 119. 340, 
Louiſe, Gräfin von, jpäter vermäplt 
mit Alegander, Freiherrnvon Saurma 
auf Zorkendorf. 340, 

Joſeph, Graf von, Lientenant und 
Befiger von Alt Warthau, Mitglied 
der Grundfteuer-Beranlagungs:Com: 
miffion. 119. 121. 341, 465. 468. 
Nofa, Gräfin von, geb, Freiin von 
Hauer, Gemahlin des Borgenannten 
und fpätere Befigerin von Warthau. 
341, 


Tranfenftein. 44. 63, 

Frankfurt a/D. 399. 400, 

Frankfurt a/M. 407, 

Franz, IL Sailer, 244. 

Franz. Berjuche mit orellen-Brütkäften. 
DM. 

Frauenvorwerk, Vorwerk und Kolonie von 
Nieder Thomaswaldau. 297. 
Freyſchmidt, Alfred Hermann, Paſtor in 

Tſchirne. 315. 
Freyſtadt. 15, 
Freywaldau. 348. 
ride, Friedrich, Paftor in Bunzlau. 45. 
‚sriedeberg a/Qu. 55. 79, 
Friedeberg /M. 63, 
riedenthal, Dr., Minifter, 536, 
Frieberici, Johann, Dr., Beſitzer von Gers⸗ 
borf a/üu. 84. 
Friedersdorf. 84, 
Friedland in Böhmen. 43. 109. 110. 112, 


ne 


— — 


— D05—— — — —— — ·— .— 


Friedrich der Große, König von Preußen. 
VI VIL 45. 62 87 102 113. 
117, 126. 131. 189. 208, 212, 233, 
3349, 261. 287 307, 332, 341, 365. 

Friedrich V. (Winterfönig.) 42. 

Friedrich, Auguſt, König von Polen. 275, 
280 


Friedrich, Johann Karl Chriſtian, Beſitzer 
von Lichtenwaldau. 14 
Friedrich, Prinz der Niederlande, Beſitzer 
von Seiferdborf. 272, 273, 
Friedrich Wilhelm II. König von Preußen. 
118, 341 
— — LI, König von Preußen. 14. 
— — TWV., König von Preußen. 398. 
406. 407. 408, 440. 
— — Sironprinz. 624 
‚sriedrich, Robert, Pfarrer in Ober Groß 
Hartmannsdorf. 115. 
— Johannes Erneftus, Pfarrer in Alt 
BWarthau. 331, 
Friedrichs, Staatsanwalt. 418, 
Friedrichshütte, Eifenhütte in Greulich. 
107. 505. 


Friedrichsthal, Kolonie von Thiergarten. 
283. 
Friefe, Pfarramts-Subftitut ii Waldau, 324. 
Fritſch, Adam, Paſtor in Alt Oels. 23: 
— Adam, Baftor in Nieder: Schön: 
feld. 261. 
— Auguftin, Bürgermeifter in Naums 
burg a/Qu. 55, 
— Gärtner und Viehkurierer in Niejch- 
‚wig. 231. 339, 
Frixſcho, Befiter von Thomaswalbau. 289. 
Frobenius, Johannes, Kaplan in Bunzlau. 
43, 


Froboeß, Joachim Friedrich, Paftor in 
Gießmannsdorf. IV. 88. 
— Inſpector u. Standesbeamten-Stell- 
vertreter. 608, 
Froelich, Johann Benjamin, Hauptmann 
und Befiger von Lichtenwaldau 193. 


Fromberg, Wilhelmine Friederike von, geb. 
von Lũttwitz, Beſitzerin von Wicfau. 
354, 


Fuchs, Hugo, Befiger von Wolfshayn und 
Martinwaldau. 207. 358. 
Fuchskeil, Konrad, Jäger des Herzogs 

Heinrich. 126. 
Fürft, David von, auf Kupferberg, Beſitzer 
von Kittlitztreben. 161, 
Fürſt Bücher, Gafthof in Bunzlau. 40. 
Fürſtenſtein. 163, 196. 


Gänſeberg bei Alt-Jäjchwig. 131. 

Gärtner, Paſtor in Lichtenwaldau. 190. 

Gafron, Karl, Pfarrer und Erzpriejter in 
Stejjeladorf. 23. 269. 

Gallas, Gräfin von, auf Friedland, Be— 
figerin von Güntersdorf 112. 

— Anton Pankratius Rudolph, Reichs- 

graf von. 112, 

Gamble, Amtörichter. 415, 

Ganſel, Engelhardt, Maurermeifter. 402, 

— Peter, Maurermeifter. 113, 616. 624. 

Ganzert, Karl, Amtmann und Schieds— 
mann. 388. 

Gardts, Amtmann. 60 

Gartenfurth, Forſietabliſſement zu Wehrau 
gehörig. 342 

Gaffen, Eiſenbahn⸗Station. 402, 

Gauglig, Franz, Pfarrabminiftrator in 
Seifersdorf. 269. 

Gautier, Etienne, Befiger von Aslau. 65. 
640, 


Gebhardt, Gebrüder, Gründer der Öttilien- 
hütte in $littligtreben. 135, 

Gebhardsdorf. 53, 

Gebirgsflima. 3. 

Gebirgsſtraße. 66. 362. 

Gehnaborf. 227. 

Geith, Rendant und Standesbeamten- 
Stellvertreter. - 609. 

Geisler, George, Paſtor in onnen- 
dorf. 302. er 5 

— Gotthard, Baftori. Thomm — 302. 

— George, Paſtor in Thommendorf 302, 


Geisler, Apothefer und Schiedsmann. 386, 

ejjer. 465. 

@elbner, Karl, Baftor in Gießmannsdorf. 
88, 


Gemeinheibe, Forftdifirift. 1. 600, 

Gendarmerie-Edict vom 30. Juli 1812, 
24. 30. 363. 364. 

Georgenthal 122, 

Gerichtöbarfeit, ein Hoheitsrecht oder Regal 
der Sürften. 32. 

Gerlach, Melchior, Bajtor in Bunzlau. 42. 
— Elias, Kaplan in Bunzlan. 44 
— Tobias, Lehngutäbefiger. 123, 

— Martin, Bajtor in Dttendorf. 240. 
Gerlah’jches Haus in Bunzlau. 40. 
Gerjchner, Bürgermeifter in Naumburga/Q. 

55, 


Gersdorf a/Qu. 9, 18. 22, 52. 78. 79, 
81, 83. 86. 111, 376. 387. 389, 
402, 470. 49%, 549, 594. 602. 607, 

Gersdorf, auch Heyde-Gersborf, Eifenbahn- 
Station. 78. 402, 

Gersdorf, Joachim von, Befiter von Gers⸗ 

borf a. Du. 81, 

Abraham von, Beſitzer von Gers— 

dorf a/Qu. 81, 

Georg Ernft v., Befiter von Waldau 

und Ndr. Gersdorf, auch Günters- 

dorf, Siegersdorf, Tſchirne und 

Walbau. 82,83, 112, 280.318. 326, 

Salome Elifabeth von, geb. von 

Pflug, Gemahlin bes Borgenannten. 

82. 83. 112. 280. 326, 

Gottlob Ernft von, Erbe des Bor- 

genannten. 83. 112. 280. 326, 

Eradmus von, Landeöhauptmann des 

Kurfürſtenthums Görlig. 83. 280. 

Wolf Emil v., Landichafts-Direktor 

und Befiger von Lichtenwaldau. 194. 

3 Gebrüder von, Bei. von Nieder 

Gersdorf, Siegersdorf, ZTichirne, 

Waldau. 83, 280. 281, 

Wolf Kaspar von, Befiger von 

Siegersdorf und Tſchirne 274, 
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Gersdorf, Anna Maria Dorothea von, geb. 
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von Uechtritz, L Gemahlin des Letzt⸗ 
genannten. 280, 

Urfula Katharina von, geb. v. Loeben, 
2 Gemahlin des Leßtgenannten. 280. 
Melchior Abraham von, Bef. von 
Waldau. 280. 326. 

Anna Marianne von, geb. v. Ziegler, 
Gemahlin des Letgenannten. 326, 
Sohann Gottlob von, Befiter von 
Siegersdorf und Tſchirne. 281 
Wolf Kaspar Abraham von, Bel. 
von Giegersdorf und Tichirne. 274, 
281. 


Helene Sophia von, geb. v. Lande- 
fron auf Prinfenit, Gemahlin des 
Leßtgenannten. 274. 281, 
Albrecht von, Befiker von Thomas: 
waldau. 289. 
Ezaslau v., Bef. von Tſchirne. 316, 
Erasmus von, Probft in Naum— 
burg a / Qu. 51. 
Karl Siegfried von, Beſitzer von 
Ober Waldau. 325, 
Joachim von, Beſitzer von Waldau. 
326, 
Abraham von, „ nr 
Jakob von, „nn 326. 
Erasmus Kaspar von, Beſitzer von 
Waldau, Wirfl. Geheimerrath, und 
Kanzler. 327. 
Johanne Charlotte von, geb. von 
Seydlitz, Gemahlin bes Letzt⸗ 
genannten. 327, 

Söhne ber 
Gottlob Leopold von, Letztgen. u. 
Lieutenant. pätere Bei. 
Adolph Erasmus von. | v. Waldau. 

327, 

Henriette Eleonore von, geb. v. Rex, 
Gemahlin des Leßtgenannien. 327, 
Friederile Henriette Auguſte v., 
Beligerin von Waldau, 
Abolphine Wilhelmine Char- 
Iotte von, Bei. von Waldan. 
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Gersdorf, Henriette Eleonore v., Kammer: 

berrin und Beſ. vun Waldau. 327, 

— von, geb. von Kieſewetter, verehelicht 

geweſene vun Anton, Befigerin von 
Waldau. 328 

Gerſtmann, Freibauer in Martimveldau. 


206, 

Gesner, Raul, Baftor in Seifersdorf. 270. 

Geffenauer, Töpfermeifter und Schieds— 
mann. 388, 

Geſſner, Chriſtian Samuel, Baftor in 
Schöndorf. 256. 

— Lehrer und Schiebömann. 338. 
Geyer, Kaufmann u. Standeöbeamter. 1L 
Gierih, Gerichtsſcholz u. Schiedsmann. 358. 
Gierfchner, Johann Jeremias, Lehngute- 

befißer. 122, 

— Marie, geb. Jäſch, Lehngutsbel. 123. 

— Johann Gottlob, Lehngutsbeſ. 123, 

— Friedr. Wilhelm, Lehngutsbeſ. 123, 

— Gottfried Wilhelm, Bauergutsbeſ. 

589. 


— Chriftian, Bauergutöbel. und reis» 
tagd-Ahgeorbneter. 592, 
Gieröborf. 227. 
— Adam Gottfried von, Befißer von 
Kittligtreben. 160. 191. 
— Satharina von, geb. von Glaubitz, 
Gemahlin bes Vorgenannten. 160, 
Gieſel, Joh. Gottlob, Paſtor in Aslau. 62, 
Gießmannsdorf. IV. 2, 2. 18, 22, 48. 
49. 52. 70. 84. 86. 87. 88. 89. v0. 
389, 418. 4. 4917492. 494. 495. 
500. 596. 602. 607. 

— bei Sprottau, 42. 

— bei Landeshut. 44. 

Gilge, Aloys, Pfarrer und Erzpriefter in 
At Warthau. 23, 131. 331. 
Girbich, Yojeph, Bürgermeifter in Naums 

burg a/Du. 55. 

— Slämmerer in Naumburg a/Qu. 125. 
Glaͤſer, Partifulier und Schiedsmann. 3h6. 
Glatz, Grafihaft. 378. 

Glaubitz, Kreisfteuer-Einnehmer. 17, 616, 
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Glaubitz, Johann Friedrich, Paſtor in 
Ottendorf. 241, 

— Karl Siegismund, Freiherr von, 
Beſitzer von Koſel. 174, 

— Barbara Eleonore, Freifrau von, 
geb. vom Berge, Beſitzerin von Koſel. 
175, 

— Nicol v., Befiter von Gr. Kraufchen. 
178. 


— Abraham v., Bei. von Gr. Krauſchen. 
178. 


— Helene von, geb. von Fauft Sturm 
gen., Gemahlin des Letztgenannten. 
178. 


— Hand Chriftoph von, Mitbefiker 
von Gr. Straufchen. 178. 

— Balthafar Abraham von, Abmi- 
niftrator von Gr. Straufchen. 178, 

— Hans von, Befiger von Alt Barthau. 
336. 


Sauer, Rudolph, Paſtor in Naumburg 
a. Qu. 5 

Gleißberg, Johann Gottlob, Magiſter, 
Paſtor in Siegersborf. 274. 

Glimmerſchiefer. 1 

Glogau. VI 4 20. 43. 44. 45. 73. 108, 
193, 204. 414. 

Gnadenberg, Herrnhuter Gemeinde, 4. 9. 
19, 27, 44, 92, 93. 103. 104. 105. 
389, 514. 515. 597. 602. 607, 

Göbel, Häusler und an 387, 

Söllner Lehrer „ 387, 

Göllſchau, Eifenbahn-Station. 408, 

Görlig. L 72. 80. 8L 114. 254. 276. 
278. 326. 400. 401. 412. 413. 418, 
498. 519, 553. 

Görlitz, Johann Friedrich, Befiger von 
Ndr. Gr. Hartmannsborf. 122. 

Göthert, Aderftelenbefiger in Bunzlau. 
sl 


Goler, Jakob, Pfarrer in Bunzlau. 42. 


| &oldberg. 1. 4. 9. 18. 20. 42:48, 65, 


114. 164. 207, 410. 411, 412, 418, 
Goldentraum. 53, 
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Goldmühle, Waſſermühle bei Nieſchwitz. 
231. 


Gollniſch, Gr. 3.2 18. 38. 105, 167 


— fin 9% 12 38 106. 136, 162. 
235. 236. 238. 261 962. 322, 360, 

387. 389, 490. 596. 609. 
Goſe, Zacharias, Paſtor in Gießmanns— 


dorf. 

Goslky, Bartholomäus, Paſtor in Alt— 
Jäſchwitz. 1 

— Johann, Paſtor in Alt Jäſchwitz. 
132 

Gottfried, Hermann, Paſtor in Lichten— 
waldan. 190 

Gottlobesheim, Konrad von, Bunzlauer 
Bürger. 200. 

Gottſchall, Ambrofins, Pfarrer in Bunz— 
lau. 44 

Gottwald, Gutsbefiper und Aıntsvorficher 
Stellvertreter. 600, 


— Gottfried, Häusler in Gr. Krauſchen. 
176. 

Graaff, Dr. juris Reinardus Jooſtinus 
Marinus de, Beſitzer von Gers- 
dorf a /Qu. 85, 86. 

Grader, Andreas, Pfarrer in Ober Tho— 
maswaldau. 288, 

Gräff's Landrecht. 24, 

Graevenitz von, Major z. D. Beſitzer von 
Gersdorf a / Qu. Mitglied des Kreis⸗ 
tages. 86, 50, 

Graf, perſönliche und Amtsbezeichnung. 
33. 


Grafegrund, ftädtijches Forftrevier und 
Oberförjterei zu Bunzlau ochörig. 
4. 40, 601, 608, 
Greckſch, Joſeph, Pfarrer und Erzpriefter 
in Ob. Gr. Hartmannsdorf. 23. 115. 
Gregorius. 33, 
Greiffenberg. 410, 518, 
Gremsdorf. 9, 18. 38. 1b. 107, 218, 
.:„. 219, 220, 221. 222, 371. 387, 389, 
'v'= 10%. 589. 599. 609, Gl. 





Grenzhäufer, Kolonie von Neuen. 254, 
— einzelne zu Boffen gehör. Hänfer r. 210, 

Greulich 2 3. 2 18 38 AL 02, 63 
12. 106. 107. 108. 100. * 288 
313. 374, 387, 380. 491. 492, 496, 
609. 611 

Greulicher Haide. 192. 601. 608, 

Gröbel, zu Bunzlau gehörige Vorwerle. 
4. 40. 493, 495. 

Grödigberg, Berg mit einer alten Burg, 
auch Landgemeinde 3 164 18 

Groß-Hall, Forftdiftriet. 164. 

Grottlau. 44, 

Grübner, Karl Wilhelm August, Beſitzer 
von Thiergarten. 28 

Grünberg. 44. 62, 

— von, Befier von Stofel. 174 
Gründer, Ehronijt von Lauban. 278, 
Srünhagen, Kgl. Archivrath und Profeſſor. 

III. 43, 50. 307, 882 
Grünſtein. L 
Grüffiggrund, Landgemeinde. 9, 
Grüttner, Gottlieb Siegismund, Beſitzer 
von Nieder Mittlan. 214, 
— Johame Karoline geb, Machnetzky, 


Sattin des Leptgenannten. 214, 
— Erben. 214 
— Ubert, FranzisfanerinDber Thomas» 
waldau. 288. 


Gruhl, Erneſtus, — Seifersdorf. 260. 

— Feldmeſſer. 465, 

Gruna. 808 

Grundkretſcham, Kolonie bei Lichtenwaldau. 
188 

Grunfeld, Wilhelm Friedrich, Freiherr von, 
Landrath und Beſitzer von Eichberg 
und Kromnitz. 77, 

— Friedrich Gotthard Ehrenreich, Freie 
herr von, Befiter von Eichberg und 
Kromnig. 77. 78, 

— Bhilippine Friederike, Freifrau von, 
geb. Freiin von Gersdorf, Befigerin 
von Eichberg und Krommig. 77. .. 
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Grunfeld undGuttenſtädten, Andreas Wilh. 
Freiherr von, auf Lähnhaus, Beſitzer 
von Ottendorf. 243. 

— — — Edler Herr von Waldmann, 
Wilhelm Friedrid), Freiherr von, 
Landrath und Befiger von Otten— 
dorf und Wieſan. 243, 353 

— — — Edler Herr von Waldmann, 
Friedrich Gotthardt Ehrenreid), Frei⸗ 
herr von, Bejiger von Ditendorf 
und Wiefau. 243, 

— — — Erneſtine Amalie Helene, 
Freiin von, Befigerin von Dttendorf, 
ipäter verchelichte von Tempshy. 243. 

Grunwald, Gemeindevorjtcher u. Standrs- 

beamten-Stellvertreter. GU8. 

Gryphenſtein, Wittigo de. 232, 209, 

Gühler, Rechtsanwalt. 419, 

Günter, Lehngut und Lehnögemeinde. 10. 

Simmteröborf. 9. 18. 23, 83, 100 110, 

Günther, Andreas, Probit in Nanme 

burg a/Qu. 51, 

— Wittwe in Martimvaldan. 206. 

— Hermann, Befiger des Lehngutes 
Nieder Ullersborf. 317. 

Gürde, Sanitätsrath, Dr, Abgeordneter 
zur Streid:Commilfion, 426, 
Güttler, Johann Emil, Befiger von Lichten⸗ 

waldau. 194, 

Bude, Johann Gottlieb, Lehngutsbeſ. 122. 
— Nohann Friedrich, Lehngutsbeſ. 123, 
— Anna Helene, geb. Scholz, Lehnguts⸗ 

befigerin. 128, 

— Friederile Erneſtine, Lchngutöbes 
figerin. 123, 

Gumprecht, Martin, Baftor in Thommen- 

dorf. 302, 


Haas, Joſeph, Pfarrer in Ober Groß 
Hartmannsborf, 115. 

Hadelvoriwerf, zu Gießmannsdorf gehörig. 
86 . i 


— 


| 
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Haedelt, Schulhalter in Urbanstreben. 321. 

Hähnchen, Bildhauer. 115, 

Hähnel, Schieferdeder in Wahljtadt. 486. 

Häniſch, Johann Gottfried, Paſtor in 
Schöndorf. 255. 

— Friedrich, Paftor in Scijerödorf. 
270, 


Haertelt, Gebrüder, Aerzte in Waldau. 
325. 493, 
— Adolph, Chyrurgus und Schieds— 
mann. 388, 
— Alfred, pract. Arzt in Waldau. 325. 
Hager, Kreisthierarzt. 18. 
Hahn, Guſtav, Pfarradminijtrator in Alt 
Warthau. 332, 
Hahnewald, Simon, Baftor in Tillendorf. 
309, 
Haidau, Kolonie von Nieder Thomas— 
waldau. 297, 300. 
Halbau. 117. 349, 
Hallwich, Chriſtoph. 131 
Hammer, Kolonie bei Wehrau. 342 
Hanelt, Gerichtsſchulz und Schiedsmann. 
387, 


— Elias, Baner und Schiedsmann. 888 
Hannetog, Paftor in Lichtemvaldau. 190. 
Hand Heinrich III. Reichagraf von Hoch⸗ 

berg, Freiherr zu Fürjtenftein. 135, 
136. 163, 


— — TV. Reichögraf von Hochberg, 
Freiherr zu Fürſtenſtein. 163. 

— — VI, Reichsgraf von Hochberg, 
Freiherr zu Fürftenftein. 163. 
Hartborn, Duelle bei Naumburg a/Ou. 49, 
Hartmann, Baumeifter und Obergeometer. 

464, 
Hartmannsborf, Ober. IV. L 2. 10, 18. 
22. 23. 38. 45, 67. 112, 113, 114. 


Hartranft, Laurentius, Paftor in Gich- 
manndborf. BR 

— Andreas, Baftor in Gießmannsdorf. 
88, 


—— Laurentius, Baftor in Ottendorf. 24U. 
Haje, Georg, Mühlenbef. in Modlau. 217. 

Hafenau, Kolonie von Porenzdorf. 202 492, 
— Vowerk. 4 

Hajenthal, Kolonie von Lidytemvaldau, 188. 

Haſſe, Joſeph, Gerichtsſchulz und Schieds- 


mann. 386, 

— Gerichtsſchulz in Pirkenbrüd. 426, 
432, 

— &emeindevorjicher und Standes- 


beamten-Stellvertreter. 610, 
Haßlingen, Heinrich) Tobias, Baron von, 
General: Feldmarichall und Beſitzer 
vonLichtenwaldau u. Nieder Thomas: 
waldau. 192, 103. 2u8, 290, 
Auguftin Bartholomäus, Freiherr 
von, Befiger von Nieder Ihomas- 
waldau und Lichtenwaldau. 191, 
Franziska, Freifrau von, geb. Gräfin 
von SPHerberftein aus dem Haufe 
Grafenort. 1 Gemahlin des Borge- 
nannten, 300, 

Barbara, Freifrau von, geb. Gräfin 
von Hoditz und Walfranze aus dem 
Haufe Roswaldau, 2. Gemahlin des 
Borgenannten. 300, 

Franz. Graf von, Juftizrath und 
Befiger von Nieder Thomaswaldau 
und Lichtenwaldau. 193, 300. 
Barbara Sidonie Erdmuthe Agnete, 
Gräfin von, geb. von Feſtenberg⸗ 
Packiſch, Gemahlin d. Vorgenannten. 
300. 


— Sofeph, Freiherr von. 193, 300, 
Hatjcher, August. Befiter von Buchwald. 71. 
Hauer, Franz, fFreiherr von. 341 

— Rofina, Freifrau von, geb, Gräfin 

. Zar: Mönnid. 341 
Haugenborf. 169, 337. 
Haugsdorf, 9. 48, BL. 87. 88, 117. 
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Hedwigsdorf. 
Heege, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher— 


Heerde, George, 
304 


— Hugowicz. 34, 

Magdalena von, Priorin des Kloſters 

Naumburg a /Qu. 58, 

Hans von, zu Gruna, Halbbeſitzer 

von Gersdorf a Du. BL 

Haus von, Befiker von Waldau. 325. 

EHriftoph von, Be). von Waldau. 325, 

von, Landrat und Mbgeordneter. 

413. 414, 

räufein von. 459, 

Haufchölzerei, Waldwärterhaus bei Klitſch— 
dorf. 164 


Hawenſchild, Johannes, Pfarrer in Nieder 


Schönfeld. 260. 

Haydorn, Balthajar, Paſtor in Gers— 
dorf a/Qu. 79. 

Hayn, Dberförfter. 465, 

Haynau. III. 1 107. 124 229. 301 
410, 411, 412, 

Hedwig, Herzogin (Heilige) 47. 280 


Stellvertreter. 599, 

Heer, Chriſtoph der Aeltere, Paſtor in 
Scifersborf. 270, 

— Chriftoph der Jüngere, Baftor in 
Geiferödorf. 270. 

— Chriftoph der Jüngste, Paftor iu 
GSeifersdorf. 270. 

— Eliſäus, Paftor in Seiferöborf. 270, 

Vaſtor in Tiefenfurt. 


Heidehäufer, Kolonie von Herrmannsdorf. 


Heider, Gerichtsichulz, jtellvertretender 
Kreistagsabgeordneter und Schieds⸗ 
mann. 365. 426, 

Heidrih, Chryſoſtomus, Pfarrer in Birken- 
brüd. 67. 


Sohann Gottlob, Kaufmann und 
Mitbefiger von Waldau. 28, 
328, 


— Kaufmann und Schiedsmann. 388, 
Amtmann, Amtsvorfteher u. Standes» 
beamter. 598, 609, 


— 
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Heiligenſee, Landgemeinde. 9. 19. GE. 124, 
254. 305. 345. 348. 349, 377. 388, 
389, 418, 454, 470, 494. 496. GU0. 
610. 
— Foritetabliffement. 2342. 
Heilmann, Bauergutsbeſitzer in Roſenthal, 
Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter und 
Standesbeamten: Stelivertreter. &M. 
Heine, documentirte Geſchichte des Bis— 
thums Breslau. 66, ZI. 
Heinrich, L Kaiſer. VIL 
— IL Herzog. 290. 
IV. Kaiſer. VOL. 
— ber Bärtige, Herzog. 47. 50. 126, 
— V. Herzog von Glogau. 43. BL 
249, 290. 353. 
— V. Herzog von Breslau, 48, 89, 353, 
— Herzog von Fürjtenberg und Janer. 
— Herzog von Liegnig und Fürſtenberg, 
Befiger von Klitſchdorf. 167. 
— Johann David, Paſtor in Tillen: 
dorf. 309, 
— Mfarrer von Neumarkt. 48, 
— Scholz; von Neumarkt. 48, 
Heinrichsgrund, Kolonie von Gießmanns⸗ 
borf. 86, 


Heinzel, Juſtizrath, Rechtsanwalt uud 
Notar. 417, 419, 


Heife, CHriftian Friedrich, Bajtor in Ober 
Groß Hartmannsdorf. 114. 
Helbig, Anna Rofina geb, Winter, Be: 
figerin des Lehnguts Ullersdorf a / B. 

317, 


— Augufte, Befigerin des Lehnguts 
Ullersborf a/B. 317, 

— Handeldmann und Schiedsmann. 888 
Held, Kreisbaumeifter. 19, 20, 
Helfreich, Georg, Paſtor in Nieder-Schön- 

feld. 261. 
Helgenfehe, fiehe Heiligenjee. 124. 
Heller, Jacob, Pfarrer in Seiferäborf. 269, 
Hellwig, Salomon, erfter ev. Pajtor in 
Dber Thomaswaldau. 287. 


Hellwig, Tiſchler in NeusSäfchwig. 134 
Helwig, Robert, Befiger von Lichtenwaldau. 
194, 370, 


Hemden, Adam, Pfarrer in Birfenbrüd. 67. 

Hempel, Karl Auguſt Heinrich, Pfarrjub- 
jtitut in Schöndorf. 26, 

Pennersdorj. 110. UL 

Hennig, Karl Siegismund, Pfarrjubjtitut 
in Schöndorf. 256. 

Henrici, Gottfried, Paſtor in Schöndorf. 

Henſchel, Lehrer und Schiedemann. 337. 

Henfelt, Adolf, Kaiſerlich Ruffiicher Ton: 
fünftler und Beſitzer von Gers: 
dorf a / Qu. 85, 

Hentſchel, Eduard, Beſitzer von Thier- 
garten. 286. 
— Georg, Gärtner in Tillendorf. 308, 
Herden, Alwin, Pfarrer u. Erzpriciter. 23. 
Herdtmann, Johann Karl Auguft, Baftor 
in Aölau. 63, 

Herfort, Johann, Paſtor in Giehmanns- 
dorf. 

Hergeſell, Johann Auguſt, Paſtor in Ober 
Groß Hartmannsdorf. IV. 114 210, 

— Johann Chriſtoph, Pastor in Otten« 

dorf. 241, 

Hering, Conducteur. 121. 

Herrmann, Pfarrer von Goldberg. 48, 

Herrmanndberg, Forſtetabliſſement. 342, 

Herrmannsborf. U 18. 38, 48. 50, 66, 
125, 275, 383. 387. 389, 414, 956, 
606, . 

Herrmanndhütte, Eifenhütte in Gremsdorf. 
106. 506. 

Serichel, Mühlenbefiger. 125. 

Herſchelswaldau, Vorwerfreip. Landgut zu 
Herrmannsbdorf gehörig. 125. 490. 

Herfel, Fabrikbefiger und Streistags-Abge- 
orbneter pp. 320, 465, 391. 593. 


600, 610, 619, 622, 
Hertwigswaldau. 44. 412, 


Herzler, Johann, Pfarrer. in Bunzlau. 42, 
Herzog, Laurentius, Probſt in Naum⸗ 
burg Du. 51. 


Herzogsmwaldau. 9. 10. 19, 38. 48, 50, 
129. 171. 368. 337, 389, 390, 418. 

490, 596. 611. 
Heuthhaufen, George Ernjt von, Beſitzer 
von Groß Straujchen. IL 25 28, 

103, 176. 178. 
— Henriette Eharlotte von, geb. von 
Seidlitz, SemahlindesBorgenannten, 


— Karl George Julius von, Befiger 
von Groß Krauſchen. LZB 

— Sohanne Mugujte von, geb. von 
Tſchierſchkly. 178. 

— Ernſt Ludwig von. 178. 

— Friedrich von. 17% 

— George Caspar Marimilian von, 
Befiger von Groß Krauſchen. 179 

— Auguſte von, geb. von Schweinig, 
Gemahlin des Vorgenannten. 179. 

— George Ernſt von, Befiker von 
Wieſau. 354, 

— Karl George Julius von, Beſiher 
von Wiefan. 354. 

Heydau, Kolonie bei Nieder Thomas» 
waldau, fiehe Haidau. 

Heyder, Gerichtsichulz und Schiedsmann 
in Poſſen. 388, 

Heybdt, von der, Miniſter. 

Heyer’jche, Dr, Urmenftiftung in Gieh- 
manudborf. 87, 

Heyer, Johann Gottlob, Befiger von Ober 
Schönfeld. 259, 

— Friedrich Wilhelm, Befiger von Ober 
Schönfeld und Nieder Schönfeld. 
209, 264, 

— Johann Samuel, Paſtor in Seiferö- 
dorf. 270, 

Heym, Gemeindevorfteher und Standes- 
beamter. 607. 

Hieronymus, Schullehrer in Uttig. 323. 

Hildesheim, Kreis-Wundarzt. 18 

Hilgerei, Kolonie von Buchwald. 68. 

Hiller, Philipp der Meltere, Paſtor in 
Tillendorf. 309, 
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Hiller, Philipp der Jüngere, Paſtor in 
Tillendorf. 309. 
— Philipp der Jüngſte, Paſtor in Tillen⸗ 
dorf. 309, 
— Häuslerund Schuhmacher in Martin⸗ 
waldau. 206. 
Hingjt, Hreisthierarzt. 18. 
Hinteldey, von, Regierungsrath. 394, 
Hinterhäufer, einzelne Häuſer bei Hinter« 
beide. 120, 
Hinterheide, ſtädtiſches Forjtrevier. 5, 
— 9.19 38. 72. 129, 253, 313. 374. 
387, 390. 491. 599, 609. 
Dinge, Bürgermeifter in Naumburg a/Q. 55, 
Hinze, Hugo, Befiger von Thiergarten. 285. 
Hippauf, Georg, Pfarrer in Ober Thomas« 
waldau. 288. 
Hirche, Reinhold, Beſitzer des Lehnguts 
Ullersdorf a/B. 317. 
— Cıholtijeibefiger und Amtsvorfteher- 
Stellvertreter. 597, 
Hirjchberg. L 19. 42, 46, 79, 114. 132, 
433, D18, 


— Franz, Pfarrer in Bunzlau. 44 
Hirschfelde bei Bittau, 175. 
Hirschhänfer, Kolonie bei Waldau. 323, 
Hochberg, Hans Heinrich III, Reichsgraf 

von, Freiherr zu Fürftenftein, Bes 
figer von Kittligtreben. 135. 136. 163. 

— Hans Heinrich IV., Reichsgraf von, 
Freiherr zu Fürftenftein, Befiger von 
Stittligtreben. 109, 

— Gottlob Hand Ludwig, Reichögraf 
von, Befiger von Kittligtreben. 163. 

— Hans Heinrich VL, Reichsgraf von, 
Freiherr zu Fürftenftein, Befiger von 
Kittlitztreben. 163, 

— Dtto, Freiherr von, Beſitzer von 
Klein rauschen u. Alt Warthau, 181. 

— Chriſtoph von, auf Nieder Groß 
Hartmannsdorf. 210. 

Hocke, Georg Friedrich von, Beſitzer von 

Aslau. 64 6. 

— Karl Friedrich Siegedmund von, 
Befiger von Aslau. 65 
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Hocke, Siegismund Ernſt Friedrich Georg 


Nicol von, 


von, Beſitzer von Aslau. 66 
Johanne Eliſabeth von, geb. von 
Oppel. 65, 

Eleonore Sophie von, geb. von 
Oppel verw. von Pölnitz. 65, 
Siegismund Ernſt Friedrich George 
von, Beſitzer von Aslau. 
Louiſe Helene Erneſtine von, geb. 
von Pertfenau. 65, 

Georg von, Bei. von Lichtenwaldau 
und Nieder Thomaswaldaı. 191, 
Nidel von, Befiger von Ober und 
Mittel Mittlau. 209, 

Hans von, 209, 

Jacob von, 209, 

Georg von, 209. 

Eliſabeth von, geb. Stiebig. 200. 
Jacob von, Befigervon Vittlan. 2U0, 
Dana von, Erben, 200, 

209, 

Venzel von, 210, 

Urſula von, geb. von Blantitein. 210. 
Chriſtoph von, Befiger von Ober 
und Mittel Mittlan. 210, 

Hans von, 210, 

Barbara v., geb. v. Elbelin, Gemahlin 
des Vorgenannten. 210, 
Sriedrid) von. 210, 

Karl von, 210, 

Nicol von, 210 

Hedwig von, geb. v. Zettritz, Gemahlin 
ded Vorgenamnten. 210, 

Karl von, Befiger von Ober und 
Mittel Mittlau. 210, 

Anna Maria von, geb. von Bibran, 
Gemahlin des Vorgenannten. 210. 
Barbara Eleonore v,, Fräulein. 210, 
von, Familie, befigt Neuen. 226, 
Eonrad von, Beſitzer von Neuen. 
22h. 226, 

Peter von, Befiger von Neuen. 226, 
246. 


von, Gebrüder, Befier von Thomas 
waldau, 290, - 


ji 





Hode, Hand von, Beſitzer von Thomas: 


waldau, 292, 

George von, Befißer von Thomas: 
waldau. 292, 

von, geb. von Topſchütz, aus den 
Häuſern Topfhüg und Hartau, Ge- 
mahlin des Vorgenannten. 202, 
Happen, Hanſen und Heinke von, 
Gebrüder, Befigerin Thomaswaldaıı. 
Opitz umd Hans von, Beſiher in 
Thomasmaldau. 202 

Wenzel und Chriſtoph von, Befiger 
in Thomaswaldau. 293. 294, 
George von, Befier von Thomas: 
waldau. 293, 294, 

Fohanı von, 203, 

Erasmns von, 293, 204, 
Magdalena von, geb. von Kredwiß, 
Gemahlin d. Vorgenannten. 293. 214. 


- Friedrich), Cpip und Chriftoph von, 


Veliger von Thomaswaldan. 294, 
Chriſtoph von, Befiker von Thomas: 
walden. L 244. 205, 208, 
Elifabeth von, geb. von Rothlirch, 
Gemahlin des Vorgenannten. 20, 
George von, Beſitzer von Nieder 
Thomaswaldau und Lichtenwaldau. 
191, 295, 248, 299, 

Job Chriſtoph von, Befiger von 
Ober Thomaswaldau und Schwieben- 
dorf. 295, 

Anna Sabina von, geb. von Braun, 
Gemahlin ded Vorgenannten, jpäter 
wieder verehel. von Warnsdorf. 295, 
Anıra Sabina von, fpäter verehelichte 
von Noftiz- Rhined, Befigerin von 
Ober Thomaswaldau und Schwieben: 
borf, jpäter wieder verehelichte von 
Arleben. 295. 

Georg Siegismund, Freiherr von, 
Beſitzer von Nieder Thomaswaldau 
und Lichtemwaldan. 299, 


Hodenwald, Kolonie von Neu Jäſchwitz 


132. 49. 


Hodenwald, ſtädtiſch, Forſtrevier 601.611. 

Hoeber, Ernſt Ludwig Fedor, Lieutenant 
und Beſitzer von Liebichau. 198, 370, 

Höhne, Kämmerer in Bunzlau, 425, 

Hoen, Gratianus, ‚Franziskaner in Geifere- 
dorf. 270. 

Hpferichter und Hofgeriht. 4. 32 

Hoferichter, Schiedömann. 387, 

— Gärtner u. Kreistags-Abgeordneter. 


692, 

Hoffmann, Paftor, Euperintendent und 
Kreis · Schulen⸗Inſpector. 22. 

— Hans Chriſtoph, Mühlenbeſitzer in 
Modlau. 217 

— Siegemund Heinrich, Mühlenbeſitzer 
in Modlau. 217, 


Befiger des Lehnguts Ullersdorf a,B. 
317. 

Benebdict, Probft in Naumburg a/Un. 
62 


Paul, Paſtor in Lichtenwaldau. 189. 

Karl Georg Anton, Bajtor in Mit 

Oels. 233. 

Ortsrichter in Waldau, Kreistags⸗ 

Abgeordneter pp. 391 593. 600, 

611. 612, 

Regierungsbaumeifter, Fabrifbefiger 

und Sreißtagd:Abgeordneter. 276. 

590, 

— Gottlieb, Bauer in Looswig. 20L, 

Hofmann, Johann Georg, ev. Lehrer in 
Nieder-Schönfeld. 262. 

Hohberg, Ehriftoph von, Befiger von Groß⸗ 
Hartmannsborf. 117. 120, 

— von, Befiger von Nieder Groß Hart- 
mannsborf. 120, 

— Karl Abraham Otto Heinrich von 
und Balthafer von, Gebrüder und 
Befiger von Nieder Groß Hartmanns⸗ 
dorf. 120, 

— Otto, Freiherr, jpäter Graf von, 
Befiger von Alt Warthau. 336. 

— Gophie Hedwig, Gräfin von, geb. 

Freiin von Schellendorf, Gemahlin 
des Vorgenannten. 336, 
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Hohberg, Gräfinvon, Freiin v. Schellenborf, 
Helena Sophie Magdalena, Tochter 
ber beiden Leptgenannten und Erbin 
der Güter. 336, 

Hohenfriedeberg. 435, 

Hohenhaufen, Heinric), Freiherr von, Be: 
figer von Nieder Thomaswaldau und 
Lichtenwaldau. 299, 

Hohenzollern, Karl Anton, Fürjt zu, Be 
figer der Herrichaft Hohfftein und 
Neuen x. 228, 

Hohenzollern = Hedyingen, Marie Louije 
Pauline, Fürftin von, geb. Prinzeſſin 
von Sagan, Befigerin der Herrichaft 
Hohlſtein. 186. 372 

Hohlſtein, Herrfchaft im Löwenberger Kreiſe 
zu der das Rittergut Neuen gehört. 
226. 227. 372, 

— Martin aus Tillendorf. 201, 

Hoyeröwerda. 17. 432. 

Holimgren, Bau-Infpector. 19. 

Holftein’8, Bunzlauer Chronit, 62, 

Holjtein, Friedrich, Baftor in Bunzlau. 42. 

— Gtabdtförjter und Schiedmann. 387. 

Holzmühle, Wafjermühle zu Neundorf ge» 
hörig. 75. 229. 

Hoppe, Karl, Be. von Nor. Mittlau. 216, 

— Franziskus, Pfarrer in Ober Thomas« 
waldau. W 

Horfa. 43. 79. 

Horn, Karl Friedrich Wilhelm, Paftor in 
Alt Warthau, 333, 

— Karl Ehriftoph von. 83. 

Horning, Michael, Baftor in Ober Thomas» 
waldau. 287. 

— George, Baftori. Gießmannsdorf. 88 

Hofemann’scher Baſalt⸗ Steinbruch in Sirg- 
wig. 384. 

Hosnitzbrand, Forftetabliffement. 342, 

Hoym, Minifter. 54 

Hubertsburg, Friedensſchluß daſelbſt. 
VIL 8 


Hübel, Caspar, Paſtor in Tiefenfurt. 304. 
Hübelt, Caspar, Paſtor in Lorenzdorf uud 
Schöndorf. 165, 203, 255, 
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Hübner, Johann Gottfried, Mühlenbefiger 
in Modlau. 217. 
— Kunſt-⸗ und Handelögärtner in Bunz- 
lau. 496. 
— Factor und Standesbeamten-Stell- 
bertreter. 607, 
Hugo, Johann Philipp Auguft, Paſtor in 
Alt Oels. 232, 
— Johann Philipp Auguft, Bajtor in 
Thommendorf. 303, 


Huf, Karl Wilhelm, Lehngutsbefiter. 23 


— Friedrich Robert, Befiger des Lehn- 
guts Groß Vorwerk und Kreistags— 
Abgeordneter pp. 123. 592, 597, 607, 

Hutha, Andreas von, Befiger von Ober 
Mittlau. 211 

Hüttenmüller, PHilipp, Begründer der 
Papier-Preßipahn- u. Bappenfabrif 
in Lorenzdorf. 204, 

— Bhilipp, Sohn des Vorigen. 204. 

— & Comp. Papierfabrifanten. 343. 

— Fabrikant u. Standesbeamter. 608. 


In der Gaffen, Kolonie bei Grculich. 107. 

Siergebirge. L 2, 

Ivenitz, Bad) bei Herzogswaldan, ergießt 
jih bei Naumburg a/On. in den 
Dneid. 47. 126, 625. 

Jacob, Hans, aus Adlau. 62 

— BBaumeijter. 486, 

Jacobs, Antonius, Pfarrer in Bunzlau. 44, 

Jacobödborf. 9. 216, 

Jaeger, Schornfteinfegermeifter. 21 

Sägerndorf. VL 

Jäkel, Magifter, Pfarr- Aspirant in Alt 

- Sälchwig. 132, 
— Scornfteinfegermeifter. 21. 

Jäniſch, Johann Gottlieb Benjamin, Baftor 
in Seifersdorf. 270, 

Sänfenborf. 76. 

Jaenſch. Kreisbote. 20, 

Jaentſch, Auguft Wilhelm, Befiter von 
Lichtenwaldau. 193. ..... 
Järſchly, Ambroſius Ferdinand, Baftor 

in Bunzlau. 45... .- 





Järſchky, Ferdinand Gottlieb Ludwig, 
Paſtor in Seiferödorf. 270, 
Jaeſch, Ehriftian, Gerichtsſchulze und 
Schiedsmann. 388, 

Saeihwig Alt. 10. 10 22, 129, 130. 
495. 500, 60L 611. 

— Neu. 9 19. 38. 44 46. 132. 133, 

202, 313. 323. 374. 383 387, 390, 
43, 598, 608, 

Jannowig. 412, 

Sannuffius. 33. 

Jarachius. 33, 

Sauer. III. VI. 21 28 43 41 8, 

Jauernick bei Görlig. LIL 

Jaurſch, Gerichtsſchulz und Schiedsmann. 

Sende, Simon, Schmidt. 57° 

Jenke, Guftav, Paſtor in Lichtemvaldau. 
dann in Ober Thomaswaldau. 190. 
288, 

Jeutha, Andreas von, Bejiger von Koſel. 
174, 


— Sojeph Zacharias von, Beſitzer von 

Koſel. 174. 

Innocentius VII. Papit. 311 

Jobſt, Deichael, Pfarrer in Alt Warthau. 
331, 

Johann Georg L, Kurfürjt von Sachſen. 
VIL 235. 

Johann Friedrich, Kurfürft von Sachſen. 
81, 278, 


Johann, Herzog von Gorlih 345. 346, 
Johannes, König von Böhmen. VII 167. 
277. 


— viſchoff. 239 311 
— Gtatue in Naumburg a/Ou. 50. 
Johannnis, Andreas, Pfarrer in Bunzlau. 


639, 

Hohn, Kreis-Steuer-Einnehmer. 16. 17, 
Ionfton, Hand Sebaftian Rudolph von, 
Befiger von Kroiſchwitz. 186. 
Ionas, Ehriftoph, ee. in Nieber en 

feld... 261.:-. 2 
“ 


Sofeph, L Kaiſer. 337. 
Sofephinifche Peinliche Hals - Gerichts- 
Drbnung. 138, 139. 140, 


FKäntdhen. 412. 

Kadelbach, Robert Wilhelm Otto, Paſtor, 
Superintendent und Kreis⸗Schulen⸗ 
Snipector. 22. 80. 275, 

Kaden, Kupferfchmibt, Grundbeſitzer in 
Nieder-Schönfeld. 266. 

Kaifer, Johann, Baftor in Ottendorf. 240. 

Kailerswaldau. 113. 332. 401. 402, 516, 

Kalide, Mitbefiper der Dttilienhütte in 
Kittligtreben. 135. 

Kaltbruch, Kolonie bei Wehrau. 342. 
Kalkhaus, einzelnes zum Gutsbez. Herzogs⸗ 
waldau gehörige Haus. 86, 

Kamenz. 33. BL 278, 

Kapff, Max, Veitbefiger von Licbichau. 198, 

Kaphahn, Selma, geb. Kallert, Begründerin 
der Strohftoff-fzabrif in Alt Oels. 
234. 


Kapfeus, Johann Auguſtin Magijter, 
Probſt in Naumburg a/Qu. 49. 52, 

Karl der Große. VIL 

— IV. Kaiſer und König von Böhmen. 

81, 277. 316, 32h, 34h. 

— V. Kaiſer. 278. 337, 

— VI Kaiſer. 168. 204. 462, 
Karlddorf, Kolonie bei Waldau. 323, 
Karlshof, Vorwerk bei Tichirne. 314. 

— Vorwerk, früher zu Kroiſchwitz ge- 

hörig. 186. 

Kafcheben, Feldmark bei Kofel und bei 
Strand. 172. 282, 

Kafiel. 580. 

Kaftellane oder Burggrafen. 4. 32, 
Kaftner, Johann Heinrich, Pfarrer in 
Nieder Schönfeld. 260, . 

Stakbad. 3. 403. 

Kaufchke, Kämmerer in Naumburg afQu. 
432. 439. 446. 449, 454. 468, 
567, 

Kerften, Magifter, Joh. Ehriftian, . 
in Alt Warthau. 333. 
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Keſſel, von, Rittergutsbefiger u. Diftrictd- 

Commifjarius, IL 

— von, Rittergutöbefiger in Zeisdorf bei 
Sprottau, Abgeordneter. 412, 

— (Küffel) Ernft Friedrich von, Haupt: 
mann und Befiger von Ober Echön- 
feld, 258. 

— Barbara Helenavon, geb. von Tſchirn⸗ 
haus, Gemahlin des Lehtgenannten. 
2 


Keſſelsdorf. 23. 

Keſſelvorwerk, auch Hofevorwerk bei Burg— 
lehn. 72, 

Keßler, Theodor, reis-Steuer-Einnehmer. 
14, 


Ketelicz (Kittlitz) Polfe von, Beſitzer von 
Tıllendborf. 313. 
Keyl, Samuel Gottfried, Paftor in Ober 
Groß Hartmannsdorf. 114 
— Landesbaurath. 627, 
Khoweindt, Paulus, Pfarrer in Bunzlau. 
43, 


Kieſelſchieſer. L 

Kieſewetter, Ernſt Goitlob von, Beſitzer 
von Waldau. 328, 

Stieslingswalde. 273. 

Kindler, Ignatius, Probſt in Naum— 
burg a/Du. 52. 

— Biarrer in Birkenbrüd. 67. 

— Elias, Bürgermeifter in Raum 
burg a/Qu. 55, 

— Chriſtoph, Kloſterſchäſer, Häusler in 
Ullersdorf a/Ou. 320, 

Kirchner, Eivil-Ingenieur. 625. 

Kirſch, — und Lehnsgemeinde 10 

115. 123. 387. 490, 589. 597, 

Kittlig, — in Schleſien. 34 134 

— von, Beſitzer von Eichberg. 

von, vermuthlih Begründer und 

1, Befiger vou Stittligtreben. 134.159, 

von, Befiger von Wiefau. 353, 

Nicolaus, Freiherr von, Befiger von 

Dttendorf.. 242, 

Martir Meinhard, Freiherr von, 

Beſitzer von Dttendorf. 242, 
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Ftittlitz, Friedrich, Freiherr v. Beſitzer von 
Ottendorf. 242. 
— George Friedrich, Freiherr von, Be— 
figer von Ottendorf. 242. 
Stittligtreben. 9. 13, 14. 19. 20. 21, 39, 
70, 134. 135. 136, 159. 160, 161. 
199. 213, 234. 235. 237. 238. 261 
389. 390, 395. 490, 497, 514, 589. 
DIR. 602, 608 6:0, 
Klararuh, Kolonie bei Ober Mittlau. 207. 
Klarenſtein ſche Bunzlauer Protocolle. 
159, 
Klebelly, Hieronymus, Probſt und Erz 
priejter in — a /Qu. 23 
50. DL 62 
Kleineidam, Brauer. 244. 245. 
Klemiſch, Karl Auguft, Befiger von Wolfs⸗ 
hayn. 358. 
Klette, Caspar, Mühlenbefiger in Nieſch— 
wig. 231, 
Klingauf, Abraham, Schmidt in Kroiſch— 
witz. 183 
— Hans, Bauergutsbeſitzer in Alt 
Jäſchwitz. 30 611 
— Gerichtsſchulz in Ober Groß Hart- 
mannsborf, auch Streißtayator pp. 
453. 454. 465. 468. 567. 575, 590, 
Klinghardt, Bartikulier u. Standesbeamten- 
Stellvertreter. 607. 
Klingner, Karl Gottlieb, Befiger von 
Wolfshayn. 358. 


Mingſporn, Hütten-Infpector und Standes» 


beamten-Stellvertreter. 611. 
Stlintenhaus. 194, 
Klitter, Ignatius, Bfarreri, Birkenbrüd. 67. 
Klitſchdorf, Chauſſeezollhaus zu Bunzlau 
gehörig. 40. 
— IV. 2. 19, 20. 21. 39, 48. 66, 69. 


Hofe, Gottfried, Baitor in Ober Thomas» 
mwaldaı 2337. 
Kloß, Kuno, Bejiger der Papier- und 
Pappeniabrit in Klitihdorf. 166. 
Kloſſowsty, Victor, Rechtsanwalt. 419, 
Hlofter in Naumburg a/Du. 47. 49, 50, 
Stlofterbezirt. 54 
Kofteritift, Maria Magdalena in Lauban, 
beißt Günthersdorf. 109, 112. 368. 
Kluge, Auguitin, Pfarrer und Kreis— 
Schulen: Inipector in Nieder Schön- 
feld. 23. 260, 
— Andreas, erjter Gerichtsjchol; in 
Dobrau. 73, 
— Caspar, Bauer in Dobrau. 308. 
— Inſpector und Amtsvorfteher-Stell- 
vertreter. 599. 
Knechtel, erſter Apotheker in Naums 
burg a/Qu. 4. 
Knobelsdorf, Anna geb. Brauditich, Be⸗ 
figerin von Nieder Schönfeld. 263. 
— Hand Wenzeslaus von, Beſitzer der 
Güter Lippichau und Dohm!. 349, 
— Marimilian von, Beſitzer von Wolfs⸗ 
hayn. 356, 
Knoblauch, Martin, Brandſtifter aus Loos 
wig. ZOL, 
— Rudolph, Strieger aus Liebichau. 195. 
Knobloch, Stellenbefiger und Kreistags⸗ 
Abgeordneter. 592, 
Knoll, Sottfried Joachim, Lehrerin Seifers⸗ 
dorf. 27L j 
— Schulze in Tillendorf. 308. 
Knorr, Jeremias Amtmann. 59, 
Kobelt, Guſtav, Vorwerksbeſitzer in Bunz 
lau. 575. 
— Caspar, Gerichtsſcholz in Groß 
Kraufchen. 176, 
Kober, Simon, Pfarrer in Bunzlaı. 42, 
Koberbrunn, Waldwärterhaus bei Ktitich- 
borf. 184. 
Koch, Eantor und Schiedsmann 387. . 
Kochnicht, Kolonie und Borwert bei Bud 
wald, 68, - 
. . 43° 


— — 


Koelichen, Ernſt Albrecht von, Major a. D., 
Beſitzer der Herrſchaft Kittlitztreben 
und Kroiſchwitz, Landrath. 12 
13. 14, 16. 25. 27. 30. 164 187 
378. 381, 390, 393, 394. 
Charlotte von, geb. von Unruh, Ge: 
mablin de3 Vorgenannten. 163, 
Ernſt Herrmann von, Ober-Einjahrer 
und Befiger der Herrichaft Kittlitz— 
treben. 163, 164. 187. 369, 372, 375, 
Ernſt Heinrich von, Kreis-Juſtizrath 
und Befiger von Kroiſchwitz. Kreis— 
Deputirter und Yandtags-Abgcord- 
neter. 28. 163. 164. 183, 184. 187. 
369. 301. 393. 344, 411 415. 420, 
Friedrich von, Befiger der Herrichait 
Kittlitztreben u. des Majorats Siegen: 
dorf, Kreisdeputirter pp. 164 187, 
Elifabeth von, geb. von Heydebrand, 
Gemahlin des Leptgenannten. 164 
Mathilde von, Fräulein, Befikerin 
von Kroiſchwitz. 4 187, 
König, Caspar, Befiger des Lehngutes 
Ullersborf 0/3. 317, 
— Slarl Bottlich, Paſtor in Aslau und 
Schiedsmann. 63. 386 

Königsbrück. 117. 

FKönigswalde. 4 10 19. 52. 53, 17L 
387, 389. 414. 418, 596, GIL 
Körber, Johann, Paſtor in Ober Gruß 
Hartmanndborf. 114. 

Körner, Stiftsrath. 415. 

— Lehrer in Groß Krauſchen. 

Kohlfurt. 401, 516 

Koitz. 53, 

Konrad, „Herzog von Glogau. 
— Scholaſtikus von Glogau. 
— Pfarrer in Bunzlau. 639, 

Korn, Johann George, Lieutenant und 

Befiger von Yiebichau. 195.198 446, 

Kol. 9. 19. 70. 117. 171 172, 173, 

4%. 598. 610, 


177, 


66, 73, 
48, 
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Koſte. 04, 

Ktoftenblut. 37 

Soße, Udo von, Befiger von Waldan, 
Amtsvorjteher und Standesbramter. 


Kotzenau. 120, 252. 
Sirafau. V. 42. 


Kranz, Gutsbeſ. in Herjchelswaldau. 465. 
Kranzfelder, Lieutenant und Gutsjequejtor 
in Neu:Schönfeld. 4UD, 
Kraudt, Johann Chriſtian, 
Thommendorf. 303. 
Ktraufchen, Groß. 9. IL 19. 44 46, 100, 
176, 177. 173. 180, 202, 268. 370, 
607, 
— Sein. % 19 44 46 UT 160 
Ktrauſe, Siegismund, Weber. 89, 
— Goͤttlieb, Gerichtsgeſchworener in Gr. 
Kraufchen. 176, 
— Ignaz, Pfarrer in Günterödorf. LIL 
Straufenegg. 504, 
Krebs, Chriſtoph, Paſtor in Alt Del. 233, 
Kreibau. 26L 
Krcid-Ausichuß. 27. 28,29, 30, 425, 612. 
Blatt (Sreiß-Currenden:Blatt). 395. 
Burg. 4 
Deputirte. 25, 381, 420, 604 
Director. 24. 25.. 
Krankenhaus, 431 fi. 527, 
Haus, 612 ff. 
CommunalsSaffe. 17, 25. 26, 27. 
379, 380. 332. 392, 422, 423, 459, 
460. 570, 632, 
Ordnung. 24. 30, 363, 304. 
Sculten. 364, 
Stadt. 24, 
Steuerlaffe. 6, Z 16, 17. 2%, 
Verwaltung. 24, &5, 26, 
— Verwaltungs :Commilfion. 25.27, 29. 
Krems, Kriegs: und Steuerrath in mr 
41, 54 


Paſtor in 


— — — — — ———— —— — 
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Kreppelhof. 412, 

Kreticham oder Krug, Schankwirthſchaft. 32. 

Kretichamberg, Städtisches Forftrevier und 
Forſthaus zu Bunzlau gehörig. 40. 
6OL, GOR, 

Kretichmar, Friedrich, Paſtor prim. in 
Bunzlau. M 568, 

Kretſchmer, Franz, Pfarrer und Erzprieſter 
in Birfenbrüd. 23, 67 

— Johann Chryſoſtomus, Magijter, 

Probſt in Naumburg a /Qu. 22, 

Ktretzmer, Laurentius Franziskus, Pfarrer 
in Nieder Schönfeld. 260, 

Kreuz, Franz, Stadtpfarrer in Bunzlqu, 
Kreisſchulen-Inſpector u. Erzpriefter. 
23, 44. 

— Benantius, Pfarrer in Über Thomas: 

waldau. 28 

Krieger, Johann Gottlieb, Paſtor in Rücken- 
waldau. 253, 

Krinige, Gutötheil von Koſel. 172, 

Kroiſchwitz. 9. 19. 39, 44. 163. 174. 132, 
183. 184. 155. 186. 187, 196. 225, 
602, 608, 

Kromnitz. 9, 18, 44. 75, 76, 77, 187, 

Kroph, Johann Adam Maximilian von, 
Pfarrer in Ober Thomaswaldaı. 
288. 639, 

Kroffen. 48, 

Krug oder Kretſcham. 39, 

Krumpholz, —** — Pfarrer in Ober 
Thomaswaldau. 288 

Kubale, Gottlob, Apotheker in Klitſchdorf. 
—E 


Kubaſch, Johann, Paſtor in Tſchirne. 315 
Kubizek, Johannes, Miſſionar. 111, 
Kühn, Sreisthierarzt. 18. 559, 
— Michael, Pfarrer in.Birkenbrüd. 67. 
— Gerichtsſcholz und Schiedsmann. 388. 
— Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter. OL ._ 


Kurzle, Bernharb Leberecht, 


Kühn, Gärtner und Stanbeöbeamten-Stell: 
vertreter, GlL, 

Kühne, Ernft, Hauptmann a. D., Beſitzer 
von Liebihau und Mitglied des 
Streiötages pp. 198. 199, 590. 503. 

— Helene geb. Heinzmann, Gemahlin 
des Lebtgenannten. 198. 199. 

Künzel, Gottlob Friedrich Benedict, Pajtor 
in Mt Jäſchwitz. 132 

Küſſel, Ernſt Friedrich von, Hauptmann 
und Befiter von Eichberg, Kromnitz 
und Ober Schönfeld. 76, 

Kuhna. UT 

Kulms, Johann Gottfried, Beſitzer von 
Lichtenwaldau. 194 

Kunth, Johann Karl Ernſt, Waiſenhaus— 
Oberlehrer und Abgeordneter. 409, 

Stupferberg. 16L 

Surtwig. 77. 

Paftor in 
Thommendorf. 303. 

Kutſchelius, Bernhard Ignatz, Probſt in 
Naumburg a/Du. 52, 

Kutuſow⸗Smolenskoi, ruffiicher Fürſt und 
Heerführer, 312, 

Kyaw, Chriſtian Ehrenfried von, Beſitzer 
von Gersdorf a/Du. 83, 

— Unna Qugendreid) von, geb. von 
Winkler, Gemahlin d. Legtgenannten. 
83, 84. 

— Ehriftian Wilhelm von 


1 Söhne und 

u es Die Erben der 
.. Borges 

— Karl Gottlob Ehren nannten. 83, 


reih von. . 
— Johann Wilhelm von, Rittmeifter 
und Herr auf Gersdorf a. Dueid. 


84, 
Gebrüder, 
— Friedrich Wilhelm von | Erben des 
— Adolph Ehrenreich von ſLetztgenann⸗ 
ten. 84, 
— Adolph Ehrenreich von, Brite bon 
Gersdorf a/Du. _84,,.. 
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Kyaw, Johann Gottlob Ehrenreid, von, 
Befiter von Gersdorf a/Qu. 34. 

Kyffhaber, Paul, Pfarrer in Bunzlau. 639. 

Kyttlitz, Heinrich von, Inhaber von Klitſch⸗ 
borf. 167. 


Labinsly, Feldmeſſer. 465, 
Lachmund, Kreis-Juſtizrath, Gerichtsrath, 
Stadtgerichts⸗-Director, Kreis-Ge— 


richt8-Director. 408. 415, 418, 
Labenberg von, Minijter. 408, 
Lähn. 43, 62 BR 


Laidenhäufer, Kolonie bei stroijchwig. 182. 
Landeck, Schornfteinfegermeifter, 21. 
Landeshut. 16, 52. 
Landrath, feit welcher Zeit dieſes Amt 
beiteht. 24. 
Landskron, von ber, Befiger von Naum- 
burg a/Du. 47 
— Themo von der, Gründer der Stadt 
Naumburg a / Qu. 47. 48. 126. 128, 
— Nicol von der, 245. 
— Peter von der, Befiter von Herzogs⸗ 
walbau. 126. 128. 
— Fritſche von der, wird mit Moblau 
belehnt. 219. 
— Chriſtoph und Merleyn von ber, 
gemeinfame Befiger von Moblan. 
219, 
— Meldior und Balthafar von ber, 
gemeinſame Befigervon Modlau. 219, 
— Heinrich von, Mitbefiger von Alt 
Delö pp. 235, 
— von, Familie in Tillendorf. 313. 
— Heinrich von, Befiper von Tillen⸗ 
borf. 213. 

— Peter von, Pfarrer i in Bunzlau. 42, 
, Landwehr-Bilbungs-Ausihuß. 25. 26. 
Lange, Georg, Probft in Naumburg a/Qu. 

BL 


— Sohann, Paſtor in Tillendorf. 309. 
— Mübhlenbefiger und Sreistags-Ab- 
geordneter. 591. 
-Zanger, Schöffe und Amtsvorfteher-Stell- 
vertreter. 597, 


Langfeld, Michael, lathol. Pfarr-Admi— 
nijtrator in Seifersdorf. 269. 

Langhaus, Yojefus, Pfarrer in Günters— 
dorf. 111 

Langkuſch, ChaufjeebauslInternehmer. 624. 

Langner, Gemeinde-Borfteher u. Standes: 
beamten-Stellvertreter. 610. 

Langrod, Hüttenrendant und Schieds⸗ 
mann. 387, 

Lany, Guftav Adolf von, Paſtor in Ndr. 
Schönfeld. 262. 

Lariſch-Mönnich, Helene, Gräfin von, 
fpäter verchel. Gräfin von Püdler, 
Befigerin von Ndr. Thomaswaldau. 
300. 

Sattermann, v., ſchwediſcher Kommandant 
in Bunzlau. 185, 

Zauban. II. 1.9. 15. 23.42.79 80. 8L 
109, Lil. 276. 277, 278. 279. 316, 
43h. 436, 437. 439, 493. 498, 519. 
bh3. 

Zaufig. VIL 4 45 47 

Lausmann, Stanislaus, Probft in Naum- 


burg a /Qu. 5L 
Lebus. VL 
Sch. V. 


Leber, David, Paftor in Tiefenfurth. 304. 
Legler, Lehrer und Schiebsmann. 388. 
Lehdenhäufer, Kolonie bei Rothlach. 248. 
— Stolonie bei Thiergarten. 283, 
Lehfeld, Waldemar, Paftor in Tiefenfurth. 
305, 


Lehmann, Abel, Paſtor in Schöndorf. 255. 
Leiferöborf. 117. 169. 337, 
Leipzig. 33. 
Leitner, Maurermeifter. 426. 
Leopold L, Kaifer. 44. 337. ° 
— Prinz von Anhalt Defjau. 208. 
— Marlgraf von Defterreih. 330. 
331. 334. 
— ber Heilige. 331 
Leobihüb. 44. 
Leichen, Ober. 66. 403. 2 
— Nieder. .69. 173. 283, 
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Leſchlen, Gutstheil in Koſel. 172. 


Leſſig, Gottlieb, Häusler, Gerichtsſchreiber 
und Schiedsmann. 3837. 

— Rirthichafts - Inspector, Amtsvor⸗ 
fteher * Stellvertreter und Standes: 
beamten - Stellvertreter. 506, 
606, 

Leit, Rudolph Ernſt von, Beſitzer von 
DOttendorf. 242, 

Leftin, Anna Statharina von, geb. von 
Zodligin, Beligerin von Gr. Dart: 
wannsdorf. LG. 

Leſtwitz, Johann Heinrich von, 
von Dttendorf. 243. 

Leſtwitz, Barbara Helene von, jpäter vers 
mählte von Maltahn, Tochter des 
Vorgenannten. 243, 

Leubus. 41 67, 

Lendert, Erbichoftifeibefiger und Mitglied 
des Landwehr⸗Bildungs⸗Ausſchuſſes. 
26. 27, 44°) 

Lichtemwaldau. 9. 19, 22. 39. 159, 160, 
188. 159. 190. 191. 192. 193. 194. 
200. 261. 294. 208, 200. 300, 370. 
388. 390, 420. 490. 508, 602. 
608, 


Beſihzer 


Liebau 4% 


Liebelt, Schmiebemeifter. 41, 
— Gtandesbeamter in Aslau. 606, 
Liebenthal, 44. 
Lieber, Maurermeifter. 486. 
Liebihau. 3. 10, 12. 186. 195. 196. 
197, 193. 199, 208, 213. 288, 330, 
370, 338. 389, 390. 490, 494, 598, 
666 
— Neu, Kolonie bei Liebihau. 195. 
Liebner, Yürgermeifter in Bunzlau. 72, 
Liedlohn. 144. 
Liegnig. VL. 1L4 6 12 12. 14 15. 
- 16. 12, 27. 30. 44. 53. 80. 91 
. 114. 127, 131. 220. 235. 400. 411. 


413, 418, 496, 550, 
Lilienthal, Kreis Breslau. 122, 
Lindemann, Emil, Lieutenant und Veſiher 
von Thiergarten. 285, 286, 
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Linden. 9. 18. 39, 106. 136. 159, 160 
161. 162, 189. 190, 191, 199. 200, 
261. 369. 387. 389. 490. 496. 5OR. 
608, 
Lindenau, Karl Rudolph von, Oberft- 
lieutenant und Befiger von Siegers- 
dorf mit Tjchirne. 276. 281, 
— Karl Immanuel von, Beſitzer von 
Siegersdorf mit Tichirne. 281. 
Lindengartenhaus, Waldwärterhaus bei 
Klitſchdorf. 164 
Lindner, Johann Friedr. Wilhelm, Paſtor 
in Bunzlau. 46. 
— David, Pfarrer in Birkenbrüd. 67 
— Johann Karl Julius, Paftor in 
Tillendorf. 310. 
Lindtner, Director der Papierfabrik in 
Wehrau. 343, 
Linfe, Balthafar, Raftor in Gersborf a /Qu. 
79. 


Lippe, Iſabella Louife Eonftanze, Gräfin 
zur, geb. Gräfin zu Solms, Ber 
figerin von Stofel. 175. 

Lippe⸗Weißenfels, Armin, Graf zur, Be: 
figer von Ober Schönfelb, Kreistags⸗ 
mitglied. 259. 590. 

Lippe-Weißenfeld-Detmolb, Karl Octavio, 
Reichsgraf zur, Beſitzer von — 
dorf. 272, 

Lippſchau. 202. 348. 340 

Liscopius, Ehriftian Salomon, Paſtor in 
Siegeräborf. 274. 

-- Chriſtian Salomon, Magiſter in 
Siegersborf, Sohn d. Vorgenannten. 
274. 

Littwitz, Chriftoph von. 353. 

— Urula Margaretha von, geb. von 
Raußendorf, Be. von Wieſau. 353, 

Lochſtin, Polycarp Sommer von, Paſtor 
in Seifersdorf. 270, 

Loebau. 81. 278, AOL 

Loeben, Graf von, Landealteſter und Ab- 
geordneter. +12. 

— Wolf Albrecht‘ von; Beine von 
Waldau, 326, - 


Loebenſtein, Baleria Louiſe von, geb. Freiin 

von Schönberg-Bibran. 292. 128. 
— Freda Marie Dttilie Lonife von, Bes 

figerin von Gießmannsdorf und 

Herzogswaldau, 22 128 

Loewe, Johann Friedrich Bethmann, Paftor 
in Bunzlau. 45. 

Loewenberg. ULL4LEGZE U IE 
17. 18. 19, 22, 23, 44.48. 40. 64. 
424. 498, 

Eoewenthurn (Loewenthum) von, Georg 
Marimilian, Pfarrer in Bunzlau—. 
43, 639, 

2008, Helena Katharina von, geb. Freiin 
von Bibran, Befigerin von Gich- 
mannsborf. 87, 

Looswitz. 9. 192 4 46, 177. 178, 
180, 190. 200. 201. 202, 370, 387, 
390. 495. 601 6lL 

Lorenz, Bürgermeifter und Notar in Bunz⸗ 
lau. 41b. 

Zorenzborf. 9. 19, 48. 66. 164. 202, 203, 
204, 205. 255. 206. 370, 387, 330, 
3u0, 418, 454, 492, 506. 512. 514, 
597. 60B. 611, 638. 

— Hüttenwerf bafelbft. 202, 204. 498, 
506. 589, 

Lorke, Oberförfter und Amtövorfteher« 
Stellvertreter pp. 598, 608. 

Lothringen. 583, 

Loge, Karl Friedrich, Befiger von Lichten- 
waldau, Mitglied des Streißtages. 
194. 590, 

2ouife, Königin von Preußen. 77, 

2ouifenthal, Kolonie bei Urbanstreben. 320, 

Lucius, Samuel, Baftor in Schönborf. 255. 

Lucke, Wilhelm, Befiger von Liebichau. 198, 

Ludewig, Zacharias, Paſtor in Ober Groß 
Hartmannsborf. 114, 

—  Dominialpädhter und Schiebömann. 
388, 


— Zacharias, Paſtor i, Ober Thomas⸗ 
waldau. 287. 
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Ludwig, Gutsbeſitzer und Standesbeamten⸗ 
Stellvertreter. 611. 

Lueben. L 4. 9. 15. 19. 80, 129, 228, 
410, 411. 412, 433, 43h, 6 
Lüdede, Friedrich) Konrad, Paſtor in 

Tiefenfurth. 305. 
Lüdfe, Guftav, Königl. Amtsrat) und 
Belitervon Ober Schönfeld. 254,50. 


Luga. 2 128. 
Yuther. 114. 


Lug, Robert, Pfarrer in Naumburg a/D. 52. 
Lybing, Caspar, Baftor in Tiefenfurth. 304 
Lygier, Volksſtamm. V. 


Moacderjan (Medrian auch Mederjahn), 
Gottlieb, evang. Pfarramtsgehilfe 
in Thommendorf. 802 

Märzdorf. 26 357, 

Mätzke, Paul, Befiger von Ober Schön- 
feld. 259, 

Mahler, Apothefer, Amtsvorſteher-Stell— 
vertreter und Standeöbeamten-Stell- 
vertreter. 597, 607, 

Mallmik. 43; 160, 408, 

Maltzahn, Karl Heinrich, Frhr. von, Bei. 
von Neuen und Ottendorf. 227. 243, 

— Barbara Helene, Freifrau von, geb. 
von Leftwig, Gemahlin bed Bor- 
genannten. 227, 243, 

— Johann Wilhelm, Freiherr von, Be- 
figer von Ottendorf. 243, 

— Joachim Andreas, Graf von, freier 
Standesherr auf Wilitſch Beſitzer 
von Dttendorf. 243, 

Mandelsloh, Hermann Friedrich v., Ritte 
meifter a. D. und Befiger von Otten⸗ 
dorf. 245, 

— sche, von, Erben, Befiter von Dtten- 
dorf. 245, 

— Marimilian von, Rittergutöbefiger 
" und Amtsvorſteher. 590. 599, 
Mann, Lehrer und Schiedbsmann. 387. 

Manteuffel, von, Minifter. 408. 425, 

Marienbad. 440, - 

Marienhaus, Forft-Etabliffement: 342, 


Marienhof, zu Bunzlau gehöriges Bor: 
werf. 40. 

Mark, Martinus, Piarrverwalter von 
Siüntersborf. IL 

Markgraf von Meiſſen. VII. 

Markgrafen der Laufig, Befiger der Gör— 
liger Haide. 2345. 

Dlarquander, Bürgermeijter in Naum— 
burg a /Qu. 55. 

Marjchler, Melchior, Bürgermeiſier in 
Naumburg a/Qu. 55. 

— Burfard, Prior in Naumburg a/On. 


Marſowitz, Dr. de, auch nur Friederici, 
Beliger von Gersdorf a/Du. 84. 

Martini, Oswald, Paſtor in Alt Dels. 
234, 


— Gottfried, Paftor in Ober Thomas: 
waldau. 287. 
Meartinwaldau. 3,9. 10. 39, 162, Zus, 
206. 207, 220, 237, 23, 288, 214, 
298, 355. 356. 357, 371, 375, 381. 
390, 492. 500. 600. 610. 
— Nittergut. 206. 207, 
Maſchle, Johann, Pfarrer in Bunzlaı. 42, 
Matichke, Franz Dominifus, Pfarrer in 
Nieder Schönfeld. 260, 
Mattaufch, Land» und Stadtrichter. 415. 
Matthäi’sches Lehr-Inftitut. 56, 
Matthäi, Robert, Baftor in Gersdorf a /Q. 
80. 
Matthias, Lehrer und Schiedsmann. 388, 
Matthieffen, Friedrich Nicolai, Begründer 
ber Borzellanfabrit in Tiefenfurth. 
305. 


— Reinhold, Befiger ber Porzellanfabrif 
in Tiefenfurth. 305. 
— Ehriftian, Begründer der Steingut- 
Fabrik in Tiefenfurth.- 305. 
Matuſchka, Otto, Graf von, Sal. Kammer: 
herr, Beſitzer von Ober Schönfeld 
und Koſel, Sreis-Deputirter. 175. 
259. 372. 398, 420, 461, 590. 604. 
Maufhwig, Karl Siegismund von, Mit- 
bejiger von Groß Kraufchen: 178. 


Maufchwig, Ehriftian Wilhelm d,, Bei. von 
Nieder Schönfeld, 263. 
Maximilian, Kaiſer. 81 
May, Buchhalter u. Standesbeamter. GUN. 
Maybach, Minifter. 624. 
Mayer, Iohann Ernft, Pfarrer in Ober 
Thomaswaldau. 288, 
Mayerslaune, Kolonie bei Waldau. 323, 
Meffersdorf. 79, 

Mehl, Dr. George, Befiger von Siegers- 
dorf und Tichirne. 279, 316, 
Meinhardt, Johann Gottlieb, Mühlen: 

befiger in Mobdlau. 217. 
Meinhof, Lieutenant u. Sreid-Secretär. 15. 
Meifcheider, Hreisjteuer-Einnehmer. 17, 
Meihner, Hermann, Bajtor, Superintendent 

u. Kreisſchulen⸗Inſpector. 22, 45,46, 

— Johann Michael, Befiter von Lichten- 

waldau. 193, 

— Johanne Eliſabeth geb. Nudolph, 

Gattin des Vorgenannten. 103, 

— Johannes, Pfarrer in Bunzlan. 44. 

Johannes, Pfarrer in Birfenbrüd. 67, 
Meißen, Urkunden fchlefifcher Dörfer. IIL 

37, 282, 291. 

Melandton. 114, 
Meliffe, Petrus, Baftor in Gersdorf a/Qu. 

79. 


Memel. 158. 


Mens, Dr., Bürgermeifter und Kreistags⸗ 
Abgeordneter. 28, 365, 379, 381, 
Mens, Hugo, Lieutenant und Beſitzer von 
Nen Schönfeld. 367, 
Menzel, Maurermeifter, Erbauer des Rath. 
hauſes in Naumburg a / Qu. 52. 
— Anton, Schneidermeiſter. 119. 
— Häusler in Mühlbock Kr. Görlitz. 28 
— Alfred, Beſitzer von Rieder Schön» 
feld. 264, 
— Auguſte geb. von Dontow, Befiperin 
von Nieder Schönfeld. 264. 
— Kaͤrl Ehriftoph, Plarter | in Dune 
laıı 4 
— Friedrich Theodor, weſtert in n Lichten- 
waldau. 190, 
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Merckel, Friedrich Theodor von, Ober— 
Präſident und Beſitzer von Ober 
Thomaswaldau und Schwiebendorf 
297. 373, 374, 399, 

— Friedrich Theodor von, Regierungs- 
rath und Befiger von Ober Thomas: 
mwaldau und Schmwicbendorf. 297, 
431, 439. 446, 448. 457, 575, 

— Friedrich Theodor Heinrich von, 
PremierLieutenant und Befiter von 
Ober Thomaswaldau u. Schwieben⸗ 
dorf. 297, 

Mergo, Ignatz, Pfarrer in Ottendorf. 239, 
240, 


— Geverin, Paſtor in Ober Thomas- 
waldau. 287. 
Merboto, Ritter. 48, 
Meriboto, Familie 205, 206, 
Merten, Pfarrer in Birfenbrüd. 66. 67. 
— Gchneidermeifter. 226. 
Merkborf, Andreas, Paſtor in Tichirne 
31h. 


— Abraham Gottlich, Pastor i. Tſchirne. 
315. 


Merzdorf, Andreas, Baftor in Gers- 
dorf a/Ou. 79. 

— Landgemeinde 9, 

Metzke, Kreisgerichtsrath ır. Abgeordneter. 
412, 


Metzner, Udam Joſeph, Prior in Naum- 
burg a /Qu. 52, 319, 
- — Michael, Bürgermeifter in Naum- 
burg a/Qu. 58. 
Mebrobe v. Probſt in Naumburg a/Q. 51. 
Mewes, Friedrich Wilhelm, Paftor in Alt 
Jãſchwitz. 132, 
Meyer, Johann Dietrih, Befiker von 
Thiergarten und Schiedsmann. 285, 
374. 38R, 
— Therefe geb. Tichodert, Ehegattin 
bes Vorgenannten. 285, 
— Emald, Befiger von Thiergarten. 285- 
Meyßner, Chriſtian Balthajar, Pfarrer in 
Ober Thomaswaldau. 288. 
Michael, Prior in Naumburg aQu. 51. 


! 
| 
I 


| 
) 


Michael, Gottlob, Müllermeifter und 
Schiedömann. 358. 

Michaelis, Kreis-Gerichtsrath und Ab- 
georbneter. 413, 

Mide, Regierungsrath. 16, 

— Franz, Pfarrer und Erzprieiter, 
auch Kreisſchnlen-Inſpector, Ber: 
faffer der Ehronit von Naumburg 
a. Queis. III 23, 47. 52, 66. 90, 
126. 246, 268, 318. 319. 


Mielischer, Zofeph, Probſt in Naum- 
burg a/Qu. 52, 127, 


— Joſeph, Piarrer in Birfenbrüd. 67. 
Miesko oder Mieczyslaw auch Mesko— 
Herzog in Schleſien. V. VL 31 
Miesner, Oberamtmann und Abgeordneter. 
412, 
Miethmann, Ivan, Franziefaner. 
Milczane (Lauſitz). VII. 
Mildner, Karl Gottfried, Paſtor in Sie— 
gersdorf. 275, 
Minden. 413, 
Minnich, Ehauffeebawlinternehmer. 624. 
Minsberg, Juſtizrath und Kreißtags-Ab- 
geordneter pp. 407. 411. 415, 417. 
419, 591, 593, 604. 605. 612, 
Diinsleben bei Wernigerode. 114, 
Miſchle, Gejchichte der Ober-Laufig. 109. 
224. 
Mittelgäufer, einzeln gelegene Häufer bei 
Hinterheide. 129, 
Mittelhof, Vorwerk von Gießmannedorf. 
86. 
Mittlau, Ober. 10. 11. 19. 39. 114, 195. 
207. 208, 209, 210. 211,212, 213. 
288. 300. 332, 333, 371. 398, 390, 
420, 490. 494. 495. 500. 504. 598. 
602. 608, 
— Nieder. 10, 19. 195. 208. 212, 
213. 214. 215. 216. 288, 332%, 371. 
388. 389. 490. 495. 598, 608, 
— Mittel. 209, 
Mittlauer Brauurbar. 193 
Mittelvorwerk, . Vorwerk bei Mittlan, 


270, 
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Model, Stadtgerichtsrath in Berlin und 
Abgeordneter. 413 

Modelsdorf. 217. 

Modlau. 2, 3. a. 12. 21. 39. 70, 106. 
221. 222, 228. 229, 237. 371, 288, 

— Bahnhof, an der Abkürzungslinie 

Arnsborj:Gafjen. 216, 

Moldenberg auch Veildenberg, Kolonie bei 
Eichberg. 74. 229, 

Mordlache bei Koſel. 172, 

Moſer, Melchior, Befiger in Herzogs— 
waldau. 129, 

Moulin du, Feldmeſſer. 465. 

Mudelberg, Ehauffeebauslinternehmer. 524. 

Diudershaufen, Barbara Eleonore, ver. 
von, geb. Freiin von Zedlitz. 

— Franz Ladislaus von, Befiger von 

Mittlau. 211, 

Mühlbod. 9. 19. 66, 223. 254. 305. 345. 
348, 349, 377. 388, 33, 418, 454. 
470, 496. 449. 600. 610, 

— Forftetabliffement. 342. 
Mühlsdorf, Rothlacher Antheil, Kolonie 
von Rothlach. 248. 608 609. 
Müller, Deichael, Kirchſchreiber und Lehrer 

in Birfenbrüd. 67. 
— Apothefer, Begründer der Apotheke 
in Klitſchdorf. 166. 
— en Ernſt, Baftor i in Gießmanns⸗ 
dorf. 
Müllers — Bilder. 89. 167. 
— Burgfeiten. 282, 
Müller, Kreisgerichtsrath u. Abgeordneter. 
413, . 


Mueller, Chefredacteur und Mitglied des 
Kreidtages. 591. 612 

Münfter. 412, 

Münfter und Dänabrüd, Friedensſchluß 
daſelbſt. 44 

Münſterberg. VL 458. 

Müpigbrod, Martin, Bauer in Ober Tho- 
maswaldau. 299, — 


Mützell, Karl Alfred Conſtantin Alexander 


Beſihzer von Nieder Mittlau, Kreis⸗ 
tags-Abgeorbneter. 215. 216. 591 
Muſchwitz, Familie in Schlefien. 34. 


Napoleon. 45. 567, 579, 580, 

Naffau, Friedrich, Graf von, (König von 
Holland) Beſitzer von Seifersdorf. 

— Henriette, Gräfin von, geb. Gräfin 

d’Omtremont, ®emahlin des Vor⸗ 
genannten. 272 

Natalotichka, ruſſiſcher Huſar. 

Naumann, Hermann David, Paſtor in 
Schöndorf. 256. 

Naumburg a/Du., Stabt. 1. 10. 18, 20, 


241, 246. 277, 279, 283, 284, 31R. 
319, 320. 349. 386, 390, 414. 415, 
417. 418. 468, 469. 495. 498, 510, 
535. 537, 541, 544. 549, 550. 664. 
56. 557, 558, 661 611 626. 

Neander, Caspar, Pfarrer in Birfenbrüd. 
67, 


Nechern von, Bei. von Herzogswaldau. 128. 
Neippert, Guftav Ferdinand, Paſtor in 
Alt — 333 
Neiſſe. 
Nerger, — Gotthard, — von 
Wieſau. 358, 
— Johann Erdmann, Beſiher von 
Wieſau. 353. 
Neudeck, Kreis Glogau. 185. 
Neudorf, Kolonie bei Siegersdorf. 273, 
274, 275, 400. 
Neuen. 1 9, 19. 52. 184. 224. 225, 226. 
227, 241. 246. 372, 387. 390. 40. 
495. 504, 505. 599, 609, 
Neue Schänke, —. zu gen 
gehörig. 58. 
Neugebauer, ‚Karl Morik, Beer von 
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Neugersdorf, Kolonie bei Siegersdorf. 273, 


Neuhammer. 9. 19. 30. 216. 219. 220, 
221. 222, 228, 229. 253. 371, 388, 
Neukretſcham, Kolonie bei Güntersdorf. 
80. 109. 
Neuland. 171 272. 273, 373. 
Neuling, Hermann. IV. 50. 62, 75. BZ 
115. 130. 183. 188, 202, 207, 307 
319, 324. 331 
Neumann, Johann Ehriftian, Paſtor in 
Gersdorf a/Qu. 80. 
— Sohann Joſeph, Pfarrer in Nieder 
Schönfeld, 260. 
— Ehriftoph, Bajtori.Siegersdorf. 274. 
— Gtaatdanwalt. 418, 
Neundorf. 9. 18, 39, 74, 167, 162. 200. 
229, 230. 260, 2u1. 262, 202, 360. 
388. 380, 300, 454. 500. tim. 
Neurode. 63. 465. 
Neufalz a/D. 46. 
Nickiſch, v, Juſtizrath u Landrath. 6 TE. 
— und Roſenegk, von, auf Mühlrädlihz, 
Landrath und Beſiher von Nieder 
Mittlau. 214 
Nicolaus, Probſt in Naumburg a Qu. 51. 
Nicolmann, Kretſchambeſitzer und Schieds— 
mann. 387. 
Nicor. 32. 
Niebelfhüg, Ernſt Auguft Balthafar von, 
Rittmeister und Befiger von Waldau. 
328, 


Niederau, Kolonie bei Borgsdorf. 67. 
Niederhof, Vorwerk bei Gießmannsdorf. 86. 


— Vorwerk bei Herzogsmwaldau. 125. 

Niederſchleſien. VL 

Niedervoriwerf, Vorwerk bei Gießmanns⸗ 
dorf. ” 86 


Niering, Markus, BiarreriBirfenbrüd. 67. 
Nierlih, Ernſt Wilhelm, Befiger von 
° Nieder Schönfeld. 265. 
Niefhwig. D. 12 210. 231. 21 330, 
-. 331 332, 337. 339. 875, 388, 389, 


Nikolaus, Pfarrer in Bunzlau. 
Nimmer, Juſtiz-Kommiſſarius, 
Suftizrath. 415, 417 410. 
Nimptih. V. 88 
Nittenhofen Palau, Erommenau genannt, 
von, Befiger von Aslau. 64. 
Nitſchke, Gottfried, Paftor in Alt Jäſch— 
wig. 132 
— Auguſt, Paftor in Tichirne, Super: 
intendent u. Kreisfchulen-Iufpector. 
22, 315. 
— Sarl Armin, Befiker von Nieder 
Mittlau. 215 
— Staroline Marie lorentine geborene 
Doned, Gattin des Vorgenannten. 
21h. 


639, 
fpäter 


gemeinfame 

= _..n Gräfin Beſiher von 
Ndr. Mitt— 
nn lau. 215. 


— Gemeindevorjicher in Strand und 
Standesbenmten-Stellvertreter. 610. 

Nitſchkenau, Kolonie bei Urbandtreben. 
320. 


Nonnendorf. 229, 
Nordenflycht, Freiherrvon, Ober-Präfibent. 


Noftig, Familie in Schleſien. 

— Eleonore Charlotte von, geb. von 
Fauft Sturm genannt, Erb» und 
Lehnsfrau auf Jänkendorf, Eichberg 

und $tromnik. 76. 

— und Jänfendorf, Wolf Gottlob von 
Ehegemahl der Borgenannten. 76.77, 

— Abraham von, Befiger von Kofel. 174. 

— Ernſt Siegismund, Freiherr von, 
Befiger von Ober Schönfeld. 258. 

— Siegismund, Freiherr von, Befiger 
von Ober Schönfeld. 258. 

— Ernſt Siegigmund, Freiherr von, 
Befiger von Ober Schönfeld. 259. 

— Sophie von, geb. von Noftig, Be- 
figerin von Eeiferödorf. 272 

— Dito, Freiherr von, Befiger von 
Seiferöborf. 272. .: . 


— — — 
— — — — — — — — u — —— 
— 
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Noſtit, Johann Karl, Graf v., Excellenz 
und Beſitzer von Seiſersdorf. 272, 
— und Rhined, Iofeph Wilhelm, Graf 
von, Befiger von Seifersborf, 272, 
— — — Johann Joſeph, Graf von, 
Beliker von Seiferödorf. 272, 
— — — Sofeph, Graf von, Befitier 
von Seifersborf. 272 
— — — Johann, Graf von, Beſitzer 
von Seiferödorf. 272, 
— und Zobten, Graf von, Excellenz 
und Beſ. von Seifersdorf. 272,411. 
— Georg von, auf Tſchocha, Befiter 
von Siegersdorf. 276, 277. 
— Hans Chriftoph von, Befiger von 
Siegersdorf und Tichirne. 279. 
— Elifabeth von, geb. von Landskron 
verw, von Gersdorf, Gemahlin de& 
Leßtgenannten. 279, 
— Hartwig von, Probit in Naum— 
burg a /Qu. DL 
— +Jänfendorf, Johann Karl Gottlob 
von, Befiger von Waldau. 328, 


— Heinrich von, Landeshauptmann. 347. 


— Graf von, General der Savalleric 
und Abgeordneter. AL, 

Nowad, Kreiögerichtärath und Mitglied 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 598, 
Nowotne, Johannes, Pfarrer in Günters— 

dorf. 111, 
Nürnberg. 40, 
Nüpler, Martin, Paftor in Bunzlau. 43, 
— Wuguftin, Magifter, Paſtor in Alt 
Barthau. 333. 


* Dbergerichtöbarkeit. 38, 


Oberhaide, jtäbtifches Forſtrevier und 
Forſthaus zu Bunzlau gehörig. 
40, 601. 608, 

Oberhof, Vorwerk bei Gießmannsdorf. 86, 


“ Oberländer, Heint. Öottlob v., Domherr. B4. 


— Heinrich Ehrhardt von, Obriſtwacht⸗ 
. meijter. 84. 
Oberlaufig.. IV. V. vu. 9, 59, 108, 


110. 364, 386, 376. 377, 378, 471 _ 


_ Dber-Bechofen, Forft-Gtabliffement. 342, 


Oberſchleſien. VL 
Dbervorwert, Borwerf bei Mittlan. 209, 
Oberwachtmeifter. 20, 
Dbezlaus. 33, 
Oele. VL 
Dels, Alt. 9, ze... 
70. 135. 136. 159, 162. 163, 173, 
174. 175. 232, 23: 23 234, 235, 236, 
237. 238, 2u1. 283, 320, 321. 322. 
368, 372, 375, 338. 389. 390, 490. 
508. 608, 
— Nu. 9 19, 136, 162, 234, 235. 
231. 238, 2u1, 322, 351, 372, 388 
384. 490, 593, 608, 
— Kreis. 53 
Defterreih. VL 138. 
Dlav, Nicolaus, Mitbefiger von Alt 
Deld pp. 235, 
Opitz von Boberfeld, Martin, jchlefiicher 
Dichter. 46. 
Opitz, Bürgermeifter in Naumburg a/Du. 
DD, 
Oppeln. VL II. 
Oppermann, Baumeifter in Görlig. 486, 
Oppolini (Oppeler). V. 
Difla, von der, jchlejiiche Familie GL 
Oſſel, von der, auch Aſſel, Nitjche oder 
Nidel, Bei. von Aslau. GL. 63. 64, 
Oſſig. 162. 220, 
Ottendorf. 1. 2. 19, 22, 52, 88. 114. 
184, 225. 238. 239, 240, 241, 242, 
243, 244. 245. 246, 284. 285, 372, 
388. 390, 490. 495, 504. 589, 599. 
602, 609 
Dttilienhütte, Eifenhütte bei giendtaden 
134, 135. 498. 505 . 
Otto L, Sailer V. 
— L Marlgrof. VIL 
— Markgraf von Brandenburg, VII 
— Tamilie in Günthersdorf. 110. 





Ouvrier, Johann Ferdinand, Paftor in 


Alt Warthan. 333. men" 
Dvo, Pfarrer und Erzpriefter in Naums 
burg a / Qu. 5DO5L 
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Pannewitz, Hans von, Landeshauptmann. 
316, 


Panthenau. 117. 169. 336, 337. 338, 
Panzlaus. 33. 
Parchwitz. 53 14 
Parig. 9, 18. 39. 48. 50, 52, 58. 5b, 
. 125. 127. 245, 246, 273, 388, 39 
414. 418. 500. 600. 611 
Paſchke, Amtmann und Schiedsmann. 388, 
Paul, Johann Gottlob, Paſtor in Alt 
. Deld. 233, 
Pauli, Karl Adolph Moritz, Paſtor in 
Dttendorf: 241, 
Paulsberg bei- Gießmannsdorf. 92, 
Banfejopp, Balentin, Pastor in Bunzlau. 
42. . 
Pechofen, Ober, Forft-Etablifjement von 
Wehrau. 342, 
— Nieder, Waldwärterhang bei Hlitich- 
borf. 164. 
Penzig, von, Burggraf in der Gegend 
wo jet Siegersdorf ftcht. 277, 
— Quther von, Befiger von Tſchirne 
und Waldau, 316, 325, 
Perlitz, Gutöbefiger, Amtövorjicher und 
Standesbeamter. 596. 606. 
BVeichel, Friedrich Heinrich, Negotiant und 
Mitbefiger von Waldau. 328. 
BVeichke, Johann Georg, Probft in Naum- 
burg a/Du. 52. 
Peſtweg. 124. 
Peter, Herzog von Eurland und Sagan, 
Beſitzer von Neuen und Hohlftein xx. 
228. : 
Petersdorf. 65. 
Betrug, 1316 Pfarrer in Ottendorf. 239, 
BVetichtendorf, Landgemeinde. 
Petzold, Lehrer in Alt Deld, 234 
— SFreihäusler und Schiedämann. 337. 
Peude. 53 
PBeudert, Guftan, Baftor in Alt Deld nd 
interimiftifcher Superintendent. 22, 
— Erbicholtifeibefiger u. Schiedsmann. 
3837. i . . 


Pezold von Merbotenwalde. 205. 

Pfannenfuchen, genannt Wiened, Adrian 
von, Befiger von Liebichau. 196, 

Pfeil, Friedrich) Ludwig, Graf von, Be: 
figer von Ottendorf. 244. 

Pendler, Johann, Baftor in Siegersdorf. 
274, 


Pflüger, Nuguftin, Paſtor in Gersdorf a/D. 
29, 


Biajten. V. 
Pietſch, Bernhard, Paſtor in Ober Groß 
Hartmannsdorf. 114 
— Bädermeijter und Standesbeamten- 
Stellvertreter. 610. 
Bilgert, Häuslerfrau in Looswig. 201. 
Pinto, Heinrich, Graf von, Kanonikus und 
Yejiger von Aslau. 65. 
Pipichmann, Georg Gottlob, Pajtor in 
Siegeräborf. 274. 
Pius VIL, Pabſt. 331 
Plagwitz. 
Plantſche, Feldmark in Strans. 282 283 
Plathner, Adolph, Gutspächter und Amts- 
voriteher. 599. 609, 
Pleß, Fürjt von. 170, 
— Standesherrſchaft. 2349. 
Pliſchke, Häusler, Schulhalter in Groß 
Straufchen. 176, 

Plume, Karl Ludwig, Lieutenant und Be 
figer von Thiergarten. 285. 
Pogarell, mächtige reiche Familie. 33. 34. 
Pohl, Franz, Pfarrer in Bunzlau. 44. 
— Bauergutöbefiger und Streißtags« 

Abgeordneter. SL 
Pohlenk, Gutsbeſitzer und Stanbesbeamter. 
609, s 


Pohlswinkel. 218. 403, 

Polen. V. VL 31. 32, 33, 40, 46. 

Polkwitz. 80, 

Pollio, Joadhim, Paſtor in Bunzlau. 43, 

Volnisches Recht. 30. 31. 32. 35. 36, 37 
38, 


Pommer, Andreas, genannt Bird), ber 
Aeltere; Paftor in Tillendorf. 307. 
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Pommer, Andrea genannt Bird), ber 
Züngere, Paſtor in Tillendorf. 309, 

Bondam, Hans von, Beſitzer von Aslau. 4. 

Bopradi, Adam Gottfried, Katechet und 
Prediger in Lichtenwaldau. 189, 

Porihüg. 220. 

Poſelwitz. Sn. 

Poſen, Großherzogthum. 24, 66, 

Poſer, Daniel von, Bejiker von Groß 
Straufchen. 178, 

Poſſen, Landgemeinde. 3. 2. 19. 39, 52. 


374. 388. 390. 495, 599. 609. 
Potsdam. 102. 
Prag V. 81. 578 
Praetorius, Morig, Baftor in Bunzlau. 43. 
Preczlaus, Bifchof. 324. 
Preibiſch, Jacob, Deagifter, Paſtor in Alt 
Warthau. 332. 


— Johann, Dagijter, Paſior in At | 


Warthau 333 


Preller, Paul, Baftor in Waldau. 640. 


Preffentin genannt von Rauther, Ernit | 


Franz Botho Alerander von, Be- 
jiger von Nieder Schönfeld, 265, 
Preßſpahn⸗Fabrik in LZorenzdorf. 204, 
Preuß, Eduard, Pfarrer in Birkenbrüd. 
67, 


— Johann Friedrich, Paſtor in Otten⸗ 
dorf. 4L 

Preußen. VIL 8.9 

Preußer, Lieutenant, Beſitzer von Bachen. 
349. 


Pribislaus. 33 
Prieg, Mühlenbefiger- und Kreistags⸗Ab⸗ 
geordneter. UL. 592° 


- Brimfenau. 70, 159. 168, 348, 


Prinzdorf, Landgemeinde. 9. 19, 66. Ga 
387. 389, 418. 454. 470, 597, 607. 
6ll, .. 

Prittwig - Gaffron, Karl Wilhelm Morig 
von Ranfchen und Förſtgen, Königl. 
Major unb Befiger von Kroiſchwitz. 
186. 


| 
| 
| 
| 
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Prittwig von, Gerichts⸗Aſſeſſor, Staats- 
anwalt und Abgeordneter. 412. 
417. 418, 

Probus, Kaspar, Paſtor in Alt⸗Jäſchwit. 
131 132, 


Promnitz, Graf von, Befiger der Herr: 
ſchaft Hohlſtein, erwirbt Neuen. 227, 

— Charlotte Gräfin von, geb. Gräfin 
von Neder, Bei. von Neuen. 227. 

— Balthajar Erdmann, Reichögraf v., 
Befiger der Herrichaft Wehrau. 
304. 349, 

— Erdmann und Friedrich, Reiche- 
grafen von, Gebrüder und Erben 
der Herrichaft Wehrau. 349. 

— Erdmann, Reichsgraf von, Befiger 
der Herrſchaft Wehrau. 349, 

— Henriette Elconore, Reichsgräfin 
von, geb. Gräfin Neuß zu Plauen, 
Gemahlin des Vorgenannten. 16%. 
349, 

— Johann Erdmann, Reichsgraf von, 
ſächſiſcher Oberft der Kavallerie. 350. 

— Anna Friederife, Reichsgräfin von, 
vermählte Fürſtin zu Anhalt, 350. 

— Agneſe Sophie, Reichdgräfin von. 
350, 


— Ghrijtiane Iohanne Emilie, Reichs⸗ 
gräfin vor, vermählte Fürftin zu 
Anhalt. 350, 

— GSeyfried, Reichsgraf von, Beſitzer 
der Herrſchaften Klitſchdorf und 
Wehrau. 59. 60. 169. 204. 350. 

— Bilhelmine Louife Conftanze, Reichs⸗ 
gräfin von, geb. Gräfin und Edle 
Frau zur Lippe» Biefterfeld und 
Schmwanenberg, Gemahlin des Vor⸗ 
genannten und fpäter wiederver⸗ 
mählte Gräfin zu Solms. 169. 


Profimir. 33, 

Prouin, Familie in Sätefen 

Prog, Ehriftoph, Pajtor in —— 0/O, 

Brzibilla;' — Pfarrer ii, — 
dorf. 


Pudel, Kr. Slogau. 223. 
Pudor, Gottlieb, Revierjäger, erjter An— 
fiedler in Stönigäwalde. 171, 

— Valentin, erfter Schulze in Königs— 

walde. 171 

Pückler, Johann Friedrich Ludwig Erd» 
mann, Graf von, Befiger von Neuen 
und Hohlftein pp. 227, 

— Eduard Marimilian, Graf von, 
Kal. Kammerherr und Befiger von 
Nothlach » Uttig.. 251 300, 372, 
374. 378, 381, 398. 416, 575. 

— Helene, Gräfin von, geb. Gräfin 
von Lariſch-⸗Mönnich, Gemahlin des 
Vorgenammten und Befigerin von 


Nieder Thomaswaldau. 300, 374, 
416, 
— Erdmann, Graf von, auf Rogau, 


Befiger von Nothlach -Uttig. 252. 
Pühler, Ludwig, Schiedsmann. 387. 
Puhle, Feldmark in Strand. 232. 
Pumpberg, Berg bei Borgsdorf. 68. 
Purrmann, Stadtgerichts « Director in 

Bunzlau. 4ld, 

Puſch, Gebrüder, Befiger von Nicder: 

Schönfeld. 264, 

Buschmann, Ehrijtian Lorenz, Foftor in 

Giegmannsborf. 88, 

— Johann Ephraim, Baftor in Gieß— 

mannsborf. 88, 

Buttbus. 330, 


Duaden. V. 

Quaderjandjtein. 1, 

Duäfwer, George, Bauer in Ober Thomas- 
waldau. 245, 

Ducdbrunnen. 42. 

Diregwer, Freibauer in Martinwaldau. 206. 

Queis, Nebenfluß d. Ober. 2, 3, 47. 78.402, 

Queiſſer, Stadtfchreiber zu Bunzlau. 201 

QDuerenjurth, Gebhardt von, Befiger von 
Giehmannäborf. 86, 89, 

Du008,Rubolph Johann Friedrich, Referen- 

darius und Bejiper von — 

188 425, 


Maabe, Joſeph, Proſeſſor, Maler der Altat⸗ 
bilder in den fath. Kirchen zu Naum⸗ 
burg a/Qu. und Warthau. DL 331. 

Nabjen. 44. 

Nadal. 33. 

Radek, Familie in Schleſien. 

— Wirthſchafts-Inſpector und Amts— 
vorſteher pp. AU. 549 GUT 
Raediſch 3. C. Befiper der Steingutfabrif 

. in Tiefenfurth. 305 

Rädiſch, Handelsmann nnd Streistags- 
Abgeordneter. 591, 

Raſa, Prokopius, Huffittenanführer. 44 

Yanfau, Kreis Nimptich. 88. 

Raſack, Michael, Pfarrer in Birlenbrüd. 67. 

Rathenow. 53. 

Ratibor. VL 

Hau, Caspar, Bürgermeifter in Naum— 
burg a/Ou. 55. 

Haumer von, Viinifter 440, 

Rauſchwitz. 4 

Rauſſendorf von, Beſiher von Eichberg. 70 

— George von, Beſitzer von Eichberg. 7U. 

— Ndam von, Befiger von Nieder 
Mittlau. 213. 

— Gongziel von, Hofricdhter in Bunz— 
lau. 

— von, 3 Brüder werden durch Herzog 
Heinrich von Jauer mit Ottendorf 
belchnt. 242. 

— Wolf von, Befiger von Rothlach, 
Uttig und Zillendorf. 250. 313, 

— Chriſtoph von, Befiger von littig pp. 
2h0. 

— Heinrich von, Befiger von Rothlach⸗ 
lttig. 250. 

— von, Familie in Tillendorf. 307. 313, 

— Ottenreich von, Beſitzer von Tillen- 
dorf. 313. 

— Adam von, Befiger von Tillendorf. 
307, 313, . 

— Gonrab von, Bei. von ra 
313,- 

— Nicolaus- von, Beſiher von Tillen⸗ 
dorf. 307. 313, 
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Rechenberg von, Beſitzer von Naum: 

burg a / Qu. 48, 55. 57. 58, 

— Nicol von, Befiger von Buchwald 
und Klitichdorf. 69. 168. 

— Nicol und Melchior von, Gebrüder 
und gemeinjame Bejiger von Klitich- 
dorf. 168, 346, 

— Caspar von, Befiger von Klitſchdorf. 
168, 


— Hans Wolf, Freiherr von, Befiger 
von Klitichborf. 168. 

— von, Herren auf Klitſchdorf erhalten 
Siegerödborf in Pfand. 277, 

— Caspar von, Befißer von Urbans- 
treben. 236. 322, 

— Nicol und Günther von, Bejißer von 
Wehrau. 345. 346, 

— (aspar von, Beſitzer von Wehrau. 
204, 224. 347. 

— Statharina von, geb. Gräfin Gottjche- 
Schoff, Gemahlin des Vorgenannten, 
347, 


— Caspar, Nicol und Gcorge von, Ge 

brüder und gemeinjchaftliche Erben 
von Wehrau. 347. 

— Caspar und George Caspar von, 
Lehnsinhaber von Wehrau. 348, 

— Caspar, Meldior und Hans Wolf, 
Freiherren von, Gebrüder und Be 
figer der Herrfchaft Wehrau. 348. 

— Leopold Friedrich und Ullrich Mari- 
milian, Freiherren von, Gebrüder 
u. Bei. ber Herrichaft Wehrau. 348, 

— Ulrih Marimilian, Freiherr von, 
— ber Herrſchaft Wehrau. 348, 


Reber, Triſtram von, auf Probſthayn und 
Waltersdorf, Befiger von Rothlacd;- 
Uttig. 249. 

— Martin von, Befiger vou Rothlach- 
Uttig. 249, 

— — von, Beſitzer von Ober Schön⸗ 

— Juliane von, geb. von Noftiz Ge 
mahlin des Vorgenannten. 258. 


Reber, Hand von, Beſider von Ober Schön. 
feld. 258. 


— Heintze von, Beier von Siegers⸗ 
dorf. 278, 

— Gaspar von, Beliger von Sieger» 
dorf. 278. 

— Balthajar von, Befiger von Siegers⸗ 
dorf. 278, 

— von, geb. von Haugmwig, aus dem 
Haufe Klein Obiſch, Gemahlin des 
Vorgenannten. 278. 

— von, Landrath, Geheimer Regierungs⸗ 
rath umd Abgeordneter. 412, 

— Karl Guftan, Graf von, Befiger von 
Neuen x. 227. 

— Erdmann Karl, Graf von, Beſitzer 
von Neuen. 227, 

— Karl Wilhelm Erdmann, Graf von, 
Landſchafts⸗Direktor und Befiger 
von Kroiſchwitz und Neue ıc. 186. 
227, 

Redern, Katharina, Gräfin von. 112, 

— Erdmann Karl, Reichsgraf von, 
Freiherr von Krappig, Erbherr auf 
— Beſitzer von Kroiſchwitz. 


— — Ludwig Erdmann, Reichs⸗ 
graf von, Beſitzer von Kroiſchwitz. 


186 

Redlich, Kreis⸗Secretair. 15. 

Regalien, Hoheitsrechte. 31. 

Regulativ, zur Beendigung der Handwerks · 
Angelegenheiten zwiſchen der Stadt 
Bunzlau und der Mähriſchen Brüder⸗ 
gemeinde zu Gnadenberg. 94. 

Regulus, Bartholomäus, Paſtor i. Siegers⸗ 
borf. 274 

Reich, Johannes, Pfarrer in Nieder Schön- 

260. 


feld. 

Reiche, Lieutenant und Streiß-Secretair. 15, 
— George, Befiger von Buchwald. 70. 
— Johann George Erdmann, Beliger 

von Buchwalb. - 70. 
— Johannes, — Obi Lonos. 
- walbau. 


44 


Neichelt, Gemeinbevorjteher und Amts- 


voriteher. 597. 

Reichenbach⸗ Gofhüg, Heinrich Wilhelm 
Friedrih, Graf von, Major und 
Befiter von Aslau, Eichberg, Krom⸗ 
nig, Nieder Schönfeld und Wieſau. 
25. 26. 27. 65, 77. 264. 266. 354. 
368. 370. 373, 375, 

— Georg Friedrich Heinrih Ludwig, 
Graf von, Lieutenant, Befiger von 
Aslau und Amtövorficher. 65. 367 
446, 465. 468. 590. 596. 

— Mbelhaid, Gräfin von, geb. Gräfin 
von Reichenbach, Gemahlin des Letzt⸗ 
genannten. 65. 

— Heinrih Emil, Graf von, Bejiger 
der Güter Eichberg, Kromnitz, Wieſau 
und Neu Schönfeld. 78, 266, 354. 

446. 

— Friedrich Heinrich, Graf von, Beſitzer 
ber Güter Eichberg, Kromnig und 
Wieſau, Hreistagd-Mitglied pp. 78, 
354. 681 592, 596. 606, 

— Heinrich von, auf Siebeneichen Kreis 
Zöwenberg, Bei von Ottendorf. 242, 

— Sarlvon, Landrath und Abgeorbneter. 
456, 457. 468, 558. 567. 568. 588, 
580, 615, 631. 

Reichenbach in Schlefien. 53, 

— DR. 79, 
er Tobias, Pfarrer in Alt Warthau. 
1 


Reimann, Jacob, Probit in Naumburg a/D. 
62 


— Gerichtsſchulz u. Schiedsmann. 387. 
Reimann et Thonke, Pächter der Papier⸗ 
Yabrif in Wehrau. 244. 
Reinbaben, Familie in Schlefien. 34. 
Reifewig, von, (ſchwarzer Chriftoph.) 330. 
Reifiht. 162. 220, 221, 237. 356, 
Renold’iches, George, Pamergni in Lichten» 
waldau. 192, - 
Reſtitutions · Edict von "1629, 42. 
Reutern von, ruſſiſcher Obriſt 105. 


Reutern, Michael v., Ruſſiſcher Wirkficher 
Geheimer Rath. 105. 

Neynlein, Merten, Ritter und Befiger von 
Giekmannsdorf. RN. 

Reynnerus, 1296 Pfarrer von Dttendorf. 
239, 


Richter, Auguft Lubwig, Befiger von 
Nieder Schönfeld. 265, 

— Niklas, Probft in Naumburg a/D. 51. 

— Karl Friedrich Samuel, Paſtor in 
Schöndorf. IV. 202, 255. 26. 

Riedel, Gemeindevorjteher und Standes: 
beamten-Stellvertreter. 609. 

— Bauergutöbefiger u. Standesbeamter. 


6ll. 

Riegersdorf. 22. 

Riemjchneider, Albert Ernſt Friedrich, 
Baftor in Gersdorf a /Qu. und 
Waldau. 80, 324. 

Riefengebirge. L 2. 47 

Rimpelöberg, Stolonie von Birkenbrüd. 66. 

Nimpler, Maria Dorothea, Priorin des 
Klofters Naumburg a / Qu. und Grün: 
derin ber Kolonie Rimpelöberg. 66. 
319, 

— Martin Florian, Probft in Naum- 
burg a / Qu. Erbauer der Kapelle in 
Herrmannsborf. 52. 125 

Rintelen, Minifter. 408. 

Rittberg, Aurel, Graf von, Kgl. Kammer⸗ 
herr und Lanbesältefter pp. 217. 
218, 222. 223. 675, 676, 578, 581, 
590, bU9. 604. 605. 608, 617, GöL 

— Wilhelmine Dorothea, Gräfin von, 
geb. Freiin von Blod-Bibran, Ge 
mahlin des Lebtgenannten. 217. 222, 

— Mar, Graf von, Mitbefiger der 
Herrichaft Modlau. 222, 

Ritter, Otto Eduard Ludwig, Befiger von 
Nieder Schönfeld. 266. 

— Wundarzt, 421, 439. 440, 449, 
Ritterſchafts ⸗· Matrilel. 365. 366. 867. 
Rochow, Bernhard, Freiherr von, Befiger 

von Buchwald, 7L .., 

Rödern, Graf von, Major. 408, 408. 


—e — —— — — — —— — — — — — — — — — — 
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Röhr, Johann Heinrich, Paſtor in ' Thom- 
mendorf. 308, 
— Kohann Heinrich, Paſtor in Tiefen- 
furth. 305. 
Röhricht, Tobias, Pastor in Gerädorf a/Q. 
29. 


— Gerichtsjchulz u. Abgeordneter. 411, 
— Bimmermeijter. 453. 454. 
Röniſch, Andreas, Pfarrer in Bunzlau, 44. 
Rönſch, David, Häusler in Looswig. 20L 
— Lieutenant und Gutsſequeſtor in 
Pojjen. 46h, 
Roerich, Ferdinand von, Befiger von 
Güntersborf. 112, 
— Jacob von, Befiger von Ginterö- 
dorf. 112, 
Rösler, Leopold, kath. Piarrabminiftrator 
in GSeiferädorf. 269, 
— Gemeindevorfteher und Standesbe⸗ 
amter. 611 - 
Rogau. 252, 
Rohovsky, Dr., Kreid-Phnfitus. 18. 259. 
Rom. 311, 
Rofcher, George, Baftor in Gersdorf a/Ou. 
79. 


‚Rofemann, Ernſt Gottlieb Samuel Fer 


dinand, Bejiker von Nieder Mittlau. 
215. 371. 425, 446, 448, 
Rofenkraut, ſehr mohljchmedendes, in 
Süntersdorf gebaute Kraut. 111. 
Rofenthal. 9. 19. 62, 167. 169, 247. 288. 
369, 386. 389, 454. 596. 606. 
Hofeo. 33, 
Roskopp, Wendelin, Baftor in Tiefenfurt. 
304, - 


Roſtock, bifchöflicher Commiffarius. 307, 
332, 


Rotarius, Abraham Matthias, Paſtor in 
Tiefenfurt. 304, 

Rotenburg von, 3 Gebrüder, Beſitzer von 
Dttendorf. 242. 

Roth, Jacob von, auch Rothe von der 
Lache, Befier von Rothlad-Vitig 
248. 249, 322, 

Rothbuſch, Kolonie von Eichberg, ' 74, 


Rothe, Friedrich von, Sächſiſcher Lieutenant 
und Befiger des Schlößchens in 
Groß Gollniſch. 106. 

— Johames Andreas, ev. Pfarramts⸗ 
gehilfe, dann Paſtor in Thommen- 
dorf. 302. 308, 

— Gutsbefiger und Streistagd:Abgeord- 
neter pp. 592, 600. 

— Peter, aus Looswik. 201 

Rothenburg. 433, 

— George von, Befiter von Buchwald. 
70. 


— Abraham von, Befiker von Kofel. 

70, 174. 

Rother, Kämmerer. 25. 26. 27. 365, 

Rother-Berg, Kolonie bei Ober Schönfeld. 
266 

Rothlirch' ſche Lehnserben von, Beſitzer von 
Ober Schönfeld. 259, 

Rothlach. © 18, 44. 46, 73. 248. 249, 
260. 251. 300. 313. 322, 323. 372, 
374. 388. 389, 490. 494, 598, 609. 

Rothwafjer, 316. 325. 326, 

Rott, Hans, Pfarrer in Birkenbrüd. 67. 

Rubus, Ritter, 200. 


Rudelsdorf. BO, 
Rudolph, IL, Saiferr. 7L 168. 204, 
47, 


— Biſchof von Breslau. Bl. 
Rüdenmwaldau. 9. 12. 22. 39. 72, 129, 
219. 220, 221, 229. 252, 253, 204. 
261. 313, 371, 374 388, 390. 408, 
— Eifenbahn-Halteftelle 403. - 
Nüffer, Hreis-Secretair. u 18 
Rügen. 330, - 
Huppreiit, Ehriftoph, Bee von Hart- 
manndborf. 116, 209, 
Ruprecht, Karl Theodor Bilfelm, Lieu⸗ 
tenant u. Beliger von —— Mittlau. 
215. 
— Ehrenfried Sietismumd · Wilhelm 
Emmo, Deiner von *— eg 
215. . his 
Rußland. 158, : er DER 
44* 
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Ruthard, Matthäus, Paſtor in Tillendorf. 
309, 


Auttart, Martin, Baftor in Nieder Schön. 
feld. 261. 


Saatz. 117, 

Sadjen. VOL 

Sad, Georgius, Paſtor in Waldau. 324. 

Säring, Johann Gottfried, Paſtor in 
Lichtenwaldau. 190, 

Sagan. VL 1.2.11.15.20,44. 47.402.412, 

Sagan, Marie Louife, Pauline, Prinzeſſin 
von, Später vermählte Erbprinz 
Anton von Hohenzollern:Hedhingen, 
Befigerin von Hohlftein, Neuen ꝛc. 
228, 

Salomon, Beigeordneter und Kreistags— 
Abgeorbneter pp. 591. SUB. 601 

Salza, Nicol von, Mitbefiger von Gerd« 
dorf a/Ou. und Haugsborf. 80. BL 

Sanctorius, Johann, Pfarrer in Siegerd- 
dorf. 274, 278. 

Sand, Kolonie bei Tillendorf. 306. 

Sauer, Schornfteinfegermeifter. 21. 

Saurma, Hugo, Freiherr von. 57, 

— Lonife, Freifrau von, geb. Gräfin 
von Frankenberg. 119. 

Sauervorwerf. 20, 

Sawade, Samuel Gottlieb, Paſtor in 
Rückenwaldau. 253. 

Schado, Karl, Befiger von Lichtenwaldau. 

14, 


Schäfer, Gerichtsſcholz u. Schiedsmann. 388, 
Schäffer, Erbichol; und Schiebsmann pp. 
25. 26. 27. 365. 379, 381. 388. 
— Nittergutspächter u. Amtsvorſt. pp. 
590. 599. 609. 
Scharfenberg, Franz, Befiger des Freien⸗ 
Vorwerks in Hartmannsborf. 118. 


121, 
— Friedrich Franz, Beſitzer von Herzogs⸗ 
waldau. 128. 171. 


— Ferdinand, Befiger von Herzogd- 
waldau und Schiebsmann. 128. 387. 
Scharffenberg ſches Wappenbud. 55: 


| 
| 


Scharffenort, Gutspächter und Standed- 
beamten-Stellvertreter. GOR. 
Scaved, Georg, Probft in Naumburg a/D. 

dl. 


Sceerer, Daniel, Paſtor in Seifersdorf 
270, 


Sceibewigsborf. I 296, 

Schefelius, Hieronymus, Probjt in Naum- 
burg a /Qu. D2 

Schellendorf, Friedrich von, Erbauer der 
Obermühle jegt Spinnfabrit bei 
Bunzlaı. 72. 108. 226, 

— Maorimilian, Freiherr von, Beſitzer 
von Ober Groß Hartmannsdorf und 
Klitſchdorf pp. UT 169 

— Wolf, Freiherr von, Beſitzer von 
Klitſchdorf. 165. 168 

— Marimilian, Freiherr von, Beſitzer 
von Kliſchdorf und Stofel. 174. 1E1. 

— Hand von, Bei. von Klein Kraufchen. 
180, 

— George, Petjchen und Jeſchlen, Ge— 
brüder, Befiger von Neuen. 225 
226. 246. 

— Georg von, Befiger von Neuen. 226, 


— Friedrich von. » n„ 227. 
— Nicol von, n„ 27. 
— Heinrih von „ nr 227. 


— Georg und Balthajar von, "Befiper 
von Tſchirne. 316. 
Schent, Oslkar, Befiger von Neu Schön: 
feld. 267. 
Scherwinzky, Johannes, Paſtor in Aslau. 
63. 


Scheunert, Gerichtsſcholz u. Schied3mann. 
388, 


Schickfuß, Ernſt Ferdinand Siegismund 
von, Nutznießer von Wolfshayn. 357. 
— Adolph Ernft Hand Deodat von, 
Befiger von Wolfshayn und Kreis— 
Deputirter pp. 358. 371 375. 388, 
420, 461, 
Schiebler, Karl Chrenfried, Paſtor in 
Seifersborf. 270. 271. 
Schiehar, Kolonie bei Güntersdorf. 109, 
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Schiller, Königl. Kreisbaumeifter, Baus 


Inspector, Baurath. 20. 484. 616. | 


- Karl, Hausbefiger und Schiedsmann. 
388, 


Schindel von, Befiger von Martimvaldan. 


— Befiger eines Vorwerls in Nieder 
Thomaswaldan. 244. 208 
Schindel- Vorwerk. 202. 24. 25. 2m, 


Schindler, Iofeph, Pfarrer in Ober Groß 

Hartmannädorf. 115, 
— . Martin, Paſtor in Alt Deld. 233. 

Schirach, Chriftian Gottlob, Paſtor in 
Tiefenfurth. 304. 

Schirmer, Ehriftian, Baftor in Bunzlan. 4b. 

Schirrmacher's Urkundenbuch. 335. 

Schlagſchänke, einzelnes Wirthshaus bei 
Kroiſchwitz. 182 

Schlegel, Chriſtian, Paſtor in Schöndorf. 
250. 


— Schornfteinfegermeifter. 21 
Schleinitz, Graf von, Ober-Präfident. 446, 
449, 
Schlemmer, Kolonie beiDttendorf. 233.244. 
Sclemmer-Mühle. 238, 
Schlefien. IIL V. VI. VOL &. 22. 24. 
31. 33. 35. 47. 48, 49, 53. 59, 377, 
378, 462, 
Schleußer, Peter von, Befiger von Alt 
Jäſchwitz. 130, 
— Hans von, Befiger von Alt Jäſchwitz. 
130, 
Schlieffen, Friedrih Magnus, Graf von, 
Major, Befiger von Groß Kraufchen 
und Freißdeputirter pp. 179, 412, 
432, 439, 440, 442, 446, 448. 449, 
450. 453, 454. 457, 459, 461. 559. 
— Auguſte, Gräfin von, geb. von Schön: 
berg, Gemahlin des Vorgenannten. 
179, 


Schmeibelberg bei Klein Gollniich. 106, 
Schmeidelkretſcham, Wirthshaus bei Klein 
Gollniſch. 106 





Schmied, Chriſtoph, Pfarrer in Günters⸗ 
borf. Lil. 

Schmidt, Benjamin, Paſtor i. Gerödorfa/Q. 
79. 


— Hermann, Lehngutöbejiger. 123. 
-- Theodor Hugo, Paſtor in Tſchirne. 
315, 


— Gemeinde-Vorſteher und Standes: 
beamten- Stellvertreter. 610, 

— Inſpector und Standeöbeamter. GL. 
Scnabel, Amtmann u. Schiedsmann. 388, 
Schneider, Nicol, Nathöherr in Bunzlau. 

292. 


— Johann, Paſtor in Thommenbdorf. 
Schnellenfurth. A 19. 66. 254. 305. 345. 
348. 349, 377. 388, 389, 418, 454. 
470, 494. 600. 610. 
Schober, Johann Gottlich, Paſtor, Streis- 
Scyulen-Infpectoru Superintendent 
in Gersdorf a / Qu. und Waldan. 22, 
80, 324, 
Schömberg. 55. 
Schön, Nidel, Schneiderſohn aus Schön⸗ 
feld. 62 
— oder Schoneus, Elias, Paſtor in 
Siegersdorf. 274, 
Schönaich, Hieronymus von, Beſitzer von 
Siegersdorf, Tſchirne und Waldau. 
279, 320. 
— Fabian von, Befiger von Siegers⸗ 
dorf, Tihirne und Waldau. 279. 326, 
—. Helene von, geb von Zedlitz, Ges 
mahlin des Leßtgenannten. 279. 
— Hieronymus von, Befiger von Sie 
gersborf, Tihirne und Waldau. 279, 
326. 


— Franz von, Befiker von Walbau. 326, 

Schönau, Hans Chriftoph von, Befiger 
bon Ober Mittlau. 210. ; 

— Seid. 1. 

Schönberg, Benigna Dttilie, Freifrau von, 
geb. Freiin von Bibran, Beſitzerin 
von Gießmannsborf und. Herzogs 
waldau, 92, 128. 388, :. - 
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Schönberg, Moritz Haubold v. Wirfl. Geh, 
Rath, Ober⸗Präſident und Beſitzer 
von Groß Krauſchen. 179. 370, 
— Louife von, geb. Gräfin zu Stolberg- 
Wernigerode, Gemahlin ded Letzt⸗ 
genannten. 179. 
— Johann Wilhelm Traugott von, Be- 
figer von Waldau. 327, 
Schönborn, Siegismund Ferdinand von, 
Befiger von Buchwald. 70, 
— Urfula Magdalena von, geb. von 
Stange, Bei. von Wiefau. 70. 353. 
— Ernſt Siegemund von, Befiter von 
Wiefau. 353, 
Schönbrunn, Etablifjement bei Bunzlau. 40, 
Schöndorf. IV. 9. 19. 22. 66, 68. 202, 
343. 345. 348. 349. 377, 387. 389. 
418. 454. 470. 512. 597. 608. 
Schöneich, Hans von, Befiger von Günters⸗ 
dorf. 112, 
Schönfeld. IV. 1. 200. 
Schönfeld, Ober. 3. 9. 19, 76. 160, 177, 
256. 257, 258, 259. 261. 262, 372, 
388. 300. 398, 420. 490. 494. 599, 
602. 609. 
— Mittel, Bauergut in Nieber Schön- 
feld zu Eichberg gehörig. 74. 75. 
— Nieder. 9. 19. 22. 23. 67. 74, 7A. 
106. 135. 177. 200. 230. 232. 234. 
254. 257. 260. 261. 262, 263, 264. 
: 265. 266. 267. 321. 351. 352, 373, 
— Neu, Rittergut. 260. 264. 266. 267, 
368. 370, 373, 375. 383, 490. 589. 
ba9. 609. 
— Kolonie bei Nieder Schönfeld. 260. 
. 261. 262, 
— "Lieutenant unb Kreis⸗Secretair. 
Shöni, Brauereibefiger, Kreistags⸗Abge⸗ 
orbneter. 591. 
Be. — un nn in Klitſch⸗ 
ua dorf. 
Sr, — Prediger i in Ober Groß 
Hartmannsborf, 113: 


| 


Scölzerei, Schultifei, FFreifchultifei. 38, 39, 
Scholz, Chronif von Haynau. III. 64. 
— Benebict, Pfarrer in Deutmannsdorf 
und Slreißs-Schulen-Infpector. 23. 
— Chriſtoph Auguft, Bei. von Lichten- 
waldau. 193. 300. 
— Joſeph, Pfarrer in Birkenbrüd. 67. 
— Markus, Baftor in Ober Groß Hart» 
manndborf. 114. 
— Samuel, Baftor in Ober Groß Hart: 
manndborf. 114. 
— Georg, Paſtor in Alt Jäſchwitz. 132 
— Sofeph, Pfarrer in Alt Barthau. 331. 
— Seraphim, Pfarrer in Alt Warthan. 
332, 
— Samuel, Krämer und Abgeordneter. 
407. 
— Borzellanmalerin Bunzlau. 503.510, 
Schoor, Streiöbote. 20. 
Scottau 3. 
Schram, Bürgermeifter in Naumburg a / Q 


66 
Schreibersdorf. 80. 
Schröder, Konrad, Pfarrer in Nieder 
Schönfeld. 260. 
Schröter, Salomon, Pfarrer in Alt Jäſch⸗ 
wig. 132, 
Schroda, Kreis. 18, 
Schtal, Hans, ſchwediſcher General. 161 
Schubert, Oswald Rudolph Guſtav, Be- 
figer von Stein Kraufchen. 182. 
— Land» und Stabtrichter. 415, 
— Anton, Pfarrer in Birfenbrüd. 67, 
— Baul, Befiger v. Lichtenwalbau. 639. 
Schüßler, Ehrenfried, Paſtor in Tiefen 
furth. 304. 
ScäultifeiSchölgerei. 38, 39, 
Schultze, Guſtav, Befiger von Neu Schön- 
feld. 266. 


Schulz, Benjamin, Lehrer in Borgäborf. 68. 
— Hermann, Begründer und Befiger 
der Holzichleiferei in Prinzborf. 247. 


. — Eduard, Paſtor i Naumburg a/Q. 53. 


Schulze, Ehriftoph Friedrich Paſtor i in 
Schöndorf. 255. - 
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Schulze, Magifter, Pfarramts-Subftitut in 
Baldau. 324, 
Schuſter, Karl Gottfried, Magifter, Paftor 
in Baldau. 324. 
Schwabe, Gottfried, Lehngutsbefiger. 123. 
— Wittwe, geb. Gierjchner, Lchnguts- 
befigerin. 123. 
— Chriftian Friedrich Gottlieb, Zehn: 
gutsbefißer. 123. 
— Sohanne Erneftine, ſpäter verchel. 
Huß, Lehngutöbefigerin. 123. 

— Bauergutäbefiger und Kreistags— 
Abgeordneter pp. 592. 611 
Schwan, Gerichtsjcholz in Kofel. 380. 
Schwarz, Anton, Franzisfaner in Ober 

Thomaswaldau. 288. 
Schwarzbach, Georg, Baftor in Gießmanns⸗ 
borf. 88, 
— Mar Georg, Baftor inDttendorj. 240. 
— Anton Ferdinand, Bürgermeifter in 
Naumburg a/Du. 55. 425, 
Schwarzbach bei Meffersborf. 72. 
Schwarzwafier. 3. 403, 
Schweibnig. VI. 41. 42, 44. 90. DL 160. 


558, 

Schweidnitz = Jauerjche » Fürftenthumss 
Landſchaft. 193, 199, 

Schweibnig, Johann von, Pfarrer in Bunz- 

. fau. 639, 

Schweinicyen, Georg Abraham von, Ber 
figer von Nieder Groß Hartmanns» 
dorf. 117. 120. 

— * von, Beſ. von Stein Krauſchen. 


— — von, Beſitzer von Klein 
Sraufchen. 181. 
— Georg Abraham von, Befiger von 
Mittlau. 210. 
— Chriſtoph Heinrich von, Befiger von 
. Ober und Mittel Mittlau 211. 
Schweinig, Abraham Gottlieb von, Beſitzer 
von Nieder Mittlau.. 214 
— Saroline Wilgelmine von, geb. von 
. Debitich, Gemahlin d. Legtgenannten. 


Schweinitz u. Erain, Hans Friedr. Bernhard 
Ludwig, Graf von, Lieutenant a. D. 
und Befiger von Dttenborf. 245. 

— Birginie Marie Euboria Elijabeth, 
Gräfin von, geb. Schulge-Lüttfe, 
Gemahlin des Leßtgenannten. 245, 

— und Crain, Friedrich, Graf von, 
Major a. D. und Mitglied bes 
Herrenhaufes. 412. 

Schwenbderling, Augujtin, Pfarrer in 
Ober Groß Hartmannsborf. 115, 

Scwiebendorf. 9. 19, 104. 177, 267. 
268. 288. 295. 216, 297, 373. 388, 
389, 494. 517. 600. 610, 

Scribanus, Kaspar Karl, Pfarrer in 

. Bunzlau. 43. 

Scultetus, Kaspar, Pfarrer in Birken: 
brüd. 67, 

— Jakob, Paftor in Thommendorf. 
302. 


Sechsſtätte, Kolonie bei Thiergarten. 283. 
Seeliger, Rathmann und ftellvertretender 
Kreistags-Abgeorbneter. 365. 
Seewald, Chriſtian Heinrih Gottlieb, 
Befiger von Waldau. 28. 328. 

Seiberöborf, Heinze von, Befiger von 
Ullersborf a/Qu. 318. 

Seibel von der Liegnig, Marcus, Befiger 
von Güntersdorf. 112, 

Seibel, Urban, Steinmeg in Ullersborf 
a. Du. 320, 

Seidenberg. 109. 412 

Seibler, Stadtrath a. D. und Abgeord- 
neter. 413, 414, 

Seidlitz, Emft Julius von, Beſitzer von 
Gr. Kraufchen. 178, . 

— Emft Lubwig von, Befiger von 
Ndr. Schönfeld. 263. 

— Friederile Charlotte von, geb. von 
Unrub, Vemahlin ——— 
268 


— Johanne Sophie Juliane Elifabeth 

. von, Befigerin von Ndr. Schönfeld, 

fpäter vermählte — von 
Hohenberg. 263,...:: 


Seiferöborf. 2. 2. 19. 22. 23, 48. 67. 268, 
269. 271, 272, 273, 373, 388, 380. 
418. 490. 494, 495. 599, 602. 609. 

Seiler, Georg, Paftor in Ndr. Schön- 
feld. 261 

— Johann Friedrich, Magiſter, Paſtor 
in Tiefenfurth. 304 

Seitendorf. 227, 

Senden, Hedwig Dorothea von, geb. von 
Schellendorf, Beſitzerin von Kittlig: 
treben. 161. 

— Jakob von, Oberft, Ehegemahl der 
Vorgenannten. 161, 

— Maria Therefia von, Tochter ber 
Vorgenannten, Befigerin von Kittlitz⸗ 
treben, fpäter vermählte v. Wadhteln. 
161. 


Senftleben, Friedrich Immanuel, Paſtor 
in Tillenborf. 310. 

Severin, Kreiögericht3-Direftor, 418 

Senbold, Philipp Gottfried, Paftor in 
Alt Oels. 233, 

Seydlitz, Chriftoph von, Bejiger von 
Dber Schönfeld, 258. 

Senfried, Johann, Pfarrer in Birfen- 
brüd. 67. 

Siebenzippelhaus, Waldwärterhaus in der 
Klitfchborfer Haide. 164 

Siegemund, König. 90. 346. 

Siegendorf. 164. 

Siegeröborf, IV. 2.9 19, 22. 47. 49, 
52, 80. 82, 83. 125. 273, 274, 


— Ober, Vorwerk bei Siegersborf. 273, 
Siegeröborfer Werke, Kunſtziegel- und 
Thonwaaren ⸗ Fabrik. 276, 

Siegroth, von, Feldmeſſer. 5 

Sigismund, Hailer. 35 - 

-Simon, Hammermeifter in Heiligenjee. 124, 

— . Mitbefiger ber Ottilienhũtte bei 
Kittlitztreben. 136 


688 


Simonetti, Baumeifter. 349. 

Simund, Samuel, Befiger von Wolfs— 
hayn. 358, 

Sinapius, Johannes (Schlefifche Euriofi- 
täten). LEI. 68. 320, 

Stal, von, landräthlicher Affiftent, jpäter 
interimiftiicher Landrath, dann Re= 
gierungdrat. 678910. 1L 

Stopp, Hand Georg von, Befiter von 
Liebichau und Nor. Mittlau. 196, 
213. 

— Chriſtoph v., Bei. von Neuen. 

Slaven. V. 

Slazane. V. 

Slenza. V. 

Solms, Johann Ehrijtian, Graf zu, Bel. 

von Klitichdorf, Wehrau, Fofel. 105. 

169. 170. 175, 350. 

Friederile Louife Sophie, Gräfin 

zu, geb. Gräfin Reuß zu Köſtritz, 

Gemahlin des Vorgenannten. 170. 

350. 

Johann Heinrich Friedrich, Graf zu, 

Bei. von Klitſchdorf, Wehrau, Sie 

gersdorf und Tſchirne. 170, 281, 

282. 350. 

Henriette Emilie, Gräfin zu, geb. 

Gräfin von Reichenbach⸗Goſchütz, Ger 

mahlin des Vorgenannten. 170. 350. 

Amalie Therefe Helene Bertha, . 

Gräfin zu, geb. Gräfin zu Solms. 

3hl. 


227, 


Johann Ehriftian Heinrich Hermann, 
Graf zu, Beſitzer von Klitſchdorf, 
Wehrau, Siegeröborf und Tſchirne. 
170, 282, 351. 440. 442, 444. 445, 
450. 453, 454. 455, 456, 457. 460, 
576. 578. 616, 624. 625. 626. 
Marie, Gräfin zu, geb. von Raven, 
Gemahlin des Legtgen. 170. 459. 
Jenny, Gräfin zu. 170. 

Friedr. Hermann Joh, Georg, Graf 
zu, Bei. von Klitſchdorf, Wehrau, 
Mitgl. des Kreistages. 170.343. 351. 
2369. 370, 377. 590, 
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Solms, Lonife, Gräfin zu, geh. Gräfin 
von Hochberg und Freiin zu Fürſten⸗ 
jtein, Gemahlin des Vorgenannten. 


170. 
Sommer, $treiöfteuer-Einnehmer pp. 17. 
559, UL 
— Johann, Probſt in Naumburg a/Ou. 
DL 


— Polycarpus, Paſtor in Schöndorf. 
25 


Sommerfeld, Ernſt von, Mitbeſitzer von 
Gr. Krauſchen. 178 
— Abraham von, Beſitzer von Klein 
Krauſchen und Warthau. 181. 210. 
336. 
— Anna Barbara von, geb. v. Reibnitz, 
Gemahlin des Lehtgenannten. 181, 
336, 


— Elias Daniel von, Weihbiſchof in 
Breslau. 331. 332 

— Chriſtoph, Befiger von Alt Warthan. 
336. 


Sophienwalde, Kolonie bei Siegersborf. 
273, 

Sorben-Wenden, Slaviſcher Volksſtamm. 
VIL 


Sorau. 42. 112, 344. 

Spangenberg, von, Gräflic zu Solms'⸗ 
jcher Forftmeifter pp. IV. 11. 167. 
387. 


Spantig, Ignaz, Pfarrer in Güntersdorf, 
ı11, 


Spelg, Jalob Theodor Alerander, Lieu⸗ 
tenant und Befiker von Thiergarten. 
285, : 

— Marie, geb. von Zaftrow, Gemahlin 
bed Vorgenannten. 285, 

Spieh, Kreis-Wundarzt. 18. 550 

Spiller, Anna Maria von, geb. von 
Noftig, Mitbefigerin von Nieder 
Schönfeld, 263, 

— Hand Kaspar, Beſitzer von Nor. 
Schönfeld. 263, 

—— Ernſt, Beſitzer von Neu Schönfeld. 


Spitze, Premier⸗Lieutenant und Ritter⸗ 
gutspächter pp. 600 

Spörer, Lehrer in Urbanstreben. 321, 

Spohrmann, Eugen Georg, Paſtor in Alt 
Dels. 233, 

Sporleder, Frau, geb. Schüler, Bejigerin 
ber Steingutfabrifi. Tiefenfurth. 305. 

Sprottau, 1.4. 19, 20. 42, 173, 411. 412, 

Staberinsfenhaus, Waldiwärterhaus. 164. 

Stähr, Nicolai, legte Nonne in Naum- 
burg a/Qu. 50. 

Stahn, Bürgermeifter in Bunzlau und - 
Kreistags-Abgeorbneter pp. 590.591, 
593. 601. 617. 

Stange, Chriftoph von, Befiger von Wieſau. 
353, 


— Samſon Epriftoph von, Befiger von 
Wieſau. 353, 

— Anna Katharina von, geb. von Hoch⸗ 
berg, Gemahlin des Lehtgenannten. 
353. 


— Chriſtoph Ernſt von, Befiger von 
Wieſau. 
— Ernſt Ferdinand von, Beſitzer von 
Wieſau, 353. 
Starke, Michael, Paſtor in Aslau. 62 
— Gerichtsſcholz und Kreistags⸗Abge⸗ 
orbneter. 365. 379. 381, 
— Gottlieb, Gerichtsſcholz und —— 
mann. 886 
— Staatsanwalt. 418 
Stechow, von, Prälat. 5.6.78 
Stedel, Bauergutsbeſitzer und Standes⸗ 
beamten-Stellvertreter. 611 
Steige, Karl Siegismund, Paſtor in Ober 
Thomaswaldau, Superintendent und 
Kreis-Schulen-Infpector. IV. 21. 
22, 286. 288. 
Steinbrächer, Ehriftoph, Bauer in Ober 
Thomaswaldau. 293, 
Steinbrecher, Tuchmacheri Naumburg a / Q. 
— 


— Krankenwärter. 444—. 
Steinbruch, mit einzelnen — bei 
Dobrau. 73, 


Gteiner, Anton, Bürgermeifter in Naum« 
burg a /Qu. 55. 
— Joſeph, Pfarrerin Alt Warthau. 331, 
— Georg, Erzpriefter aus Striegau, 
307. 332, 
— Gtiftsamtmann in Naumburg a/Du. 
414, 
Steinert, Maria Aloyfia, legte Priorin 
in Naumburg a/Du. 50, 
Steinpach, Chriſtoph von, Beſitzer von 
Liebichau. 196, 
Stelzer, Hieronymus, Pfarrer in Bunzlau. 
42. 


Stelzerberg, Stolonie bei Paritz. 245. 
Stenzel’3 Geſchichte Schlefiena. III. V. 
30. 32. 


Stenzel, Gerichtsſchulz. Kreistarator und 
Standesbeamter. 465, 468, 610, 

Stephany, Johann Ehriftian, Paſtor in 
Tſchirne. 315. 

Sternberg, Labislaus von. 325. 

Steubner, Matthäus, Baftor in Ottendorf. 
240, 


Stewig, Niklas von, Beſitzer von Alt 
Jäſchwitz. 130, 

— Georg von, Befiger bon Alt Oels pp. 

266 322, 


— (Stiebig) von, Burgbefiger von Alt 
Warthau. 330, 

Stid, Kreiß-Dragoner. 10. : 

Stiebitz, Balthafar von, Beſitzer von Alt 

Salhwig. 130. 

7 — George, Befißer von Siebichan. 196, 

Joahim, 5 nm 1%. 

Hand, Erben‘, : „ 196. 

Fabian von, Befißer von Nieder 

Mittlau. 213, 

Martin von, Befiger von Nieder 

Mittlan. 213, 

Joachim von, Befiger von Thier- 

garten. 284. 

Karl von, er von — 

284, 


: farl: Heinrich. —* Beſier von 
Thiergarten. 48, 284.) : 
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Stiebig, Konrad von, Befiger von Alt 
Warthau. 334 

Lorenz von, Befiger von Alt Warthan. 
334. 


Kunze von, Bel. von Alt Barthau. 
335, 
Konrad von, Bei. von Alt Warthau. 
335, 
Hans von, Bei. von Alt Warthau. 
3306, 


Stiegler’sches, Martin, Bauergut in Lichten- 
waldau. 192, 

Stier, Johannes Auguft, Baftor in Naum« 
burg a/Du. 53. 

— Inſpektor und Standeöbeamten- 
Stellvertreter. 609, 

Etilfe, Gottfried, Pfarrer in Ober Thos 
maswaldau. 288, 

Stiller, Karl Hermann, Paſtor in Naum- 
burg a/Du. 53, 

Stödel, Johann, Paftor in Alt Dels. 
232, 233, 

Stolberg, Ehriftoph Friedrih, Reichsgraf 
zn, Beliger von Hittligtreben. 162. 

Stolberg-Stolberg, Alfred, Graf zu, Bei. 

von Siegeröborf und Tſchirne. 282, 

— Bertha, Gräfin zu, geb. Gräfin 

von Falkenhayn, zu Bruſtawe, Be 

figerin von Ndr. Thomaswaldau. 

300. 

«Wernigerode, Anton, Graf zu, Bei. 

von Groß Krauſchen. 179, 

— Louife, Gräfin zu, geb. von der 

Ned, Gemahlin des Lehtgenannten. 

179, ö 

— Bilhelm, Graf zu, fomman- 

birender .. und Mitglied bed 

Herrenhaufes. 

— Eberharbt, = zu, Wirklicher 

Geheimer Rath und Ober-Präfibent. 

412, 

— bo, Graf zu, auf Kreppelhof. 


— Eonftantin, Graf zu, Rittmeifter 
und Zandrath pp. 605. 631, 632, 
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Stolzer, Johann, Paſtor in Alt Warthau. 
333. 


Storm, Hans und Franz, Gebrüder, Ber 
figer von Seiferäborf. 271. 

Stoſſo, Stoſſowicz, Stojch. 34. 

Strachwitz, Ferdinand, Baron von, Fei. 
von Buchwald. 71. 

Strand. 2. 12. 39. 167.168. 169. 173, 


Straßenfreticham, Kolonie bei Linden. 199, 

Straßmann, Rudolph, Paſtor in Waldau. 
dann in Bunzlau. 22. 46. 324. 

Strauß, Rudolph Konrad Dito, Paſtor 
in Naumburg a/Qu. 53. 

Strauwald, Abraham, Baftor in Alt 
Sälhmwig. 132, 

Strehlen. 22, 114. 

Gtrehlig. 117. 169. 337. 

Streit, Johann Gottfried, Paftor in Tillen- 
dorf. 310. 

Stremler, Apotheler in Ober Groß Hart- 
manndborf. 1186, 

Strotha, von, Minifter. 408, 

Strüſchky, Hans Caspar, Häusler in Groß 
Kraufchen. 176. 


Strumpfbufch, früher Forftdiftrict, fpäter 
Kolonie,dann Gemeinde Königswalde. 
10. 171 

Stumphielen, Gebrüber, Mitbefiger von 
Thomasmwaldau. 200, 

Sturm, Emft, Bei. von Seiferöborf. 271. 

Sudomw, Benigna Elifabeth von, geb. Freiin 
von Bibran, Befigerin von Buch—⸗ 
wald. 70. 

— Hand Jacob von, Ehegemahl ber 

Borgenannten. 70, 

Suentofius. 33. 

Süßenbach, Jacob, Baftor in Bunzlau. 42. 

Sueven, Bolföftamm. V. 

Sulz, Heinrich von, Pfarreri. Bunzlau. 639. 

Sutorius, Chronikvon Lömwenberg. III 271. 

Sybota, Schoff, Schaffgotſch. 34. 

Sydow, von, Lieutenant auf Schmarfe. 251. 

Syſterlowe, Oberförfterei bei Wehrau. 342, 


Tamm, Marimilian, Bürgermeifter in 
Naumburg a / Qu. DA. 

Tammendorf. 220, 357, 

Tappert, Jofeph, Bauer aus Loodwig. 201. 

Taubentränke, Stolonie b. Güntersborf. 109. 

Tedler, Florian, Pfarrer in Bunzlau. 42. 

Teichler, Nicol, Kirchvater in Bunzlau. 160. 

— Chriſtoph, Paſtor in Ober Thomas» 
waldau. 287. 

— Johann, Bauergutsbefiger in Loos⸗ 
wit. 201 

Teichmann C. V., Mitglied bed Landwehr: 
Bildungs-Ausfchuffes. 26, 27. 

Tempelhof, Karl Eduard von, Befißer von 
Aslau. Bi. 

Tempäfy, Georg Friedrich von, Lieutenant 
und Beſitzer von Dttenborf. 243, 244. 

— Friederile Dorothea Ernejtine von, 
Befikerin von Dttendorf, vermählt 
mitdem Landrath Ernſt Siegiämund 
Joachim vom Berge und Herrndorf. 
244. 

— Ernft Gottlob von, Landrath und 
Befiger von Rothlach⸗Uttig. 251. 

— Karl Leopold von, Befiger von 
Rothlach-llttig. 251. 

— Charlotte Sophie Beate von, geb. 
Stünzel, Gemahlin des Borgenannten. 
zöl, 

— George Friedrich von, Landesälteſter 
und Befiger von Rothladh-littig. 251. 

— Auguſte Dorothea von, Fräulein, 
Tochter des Vorgenannten. und Be 
figerin von Rothlach -Uttig, fpäter 
verehelichte Lieutenant von Sydow 
auf Schmarje. 251. 

Teichen. VI | 
Tefchner, Matthias, Paſtor in Tiefenfurt.. 
304. . 


Teubner, Johann Heinrich, Paftor in Alt 
Warthau. 2332, 333, 


Teuchert, Bürgermeijter. 398. 
Teufelswehr bei Wehrau. 343. 


- Thämel, Johann Heinrich, Baftor in Tiefen- 
furt, 305. A 
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‚Thiel, Ingenieur. 618. 619, 621 
Thiele von, Oberftlieutenant und Diſtriets⸗ 
Commiffarius pp. 11. 25. 

— Dorothea Sophie Charlotte von, 
geb. Wilde, verehel. Hauptmann und 
Befigerin von Nieder Mittlau. 215. 

— Karl Siegismund von, Oberitlieuten. 
und Befiger von Nieder Mittlau. 
215, 

Thiemendorf. 48. 50, 

Thiergarten. 9. 19. 39, 48, 52, 227. 241 

Thomas, Wilhelm, Pfarrer und Erzpriefter. 
23. 


— Johann Georg, Prediger in Ober 
Groß Hartmannedorf. 113. 

— Bilchof von Bredlau. 306. 

— Sohann George, Paftor in Ober: 
Groß Hartmannsdorf. 114 

— Johann George, Paſtor in Waldan. 
324. 


Thomaswaldau, Ober. IV. L 9 12 21 
22. 23. 39. 62. 63, 1U9, 191 195. 
208. 208, 213. 218. 247. 260. 268. 
286. 287. 288. 289, 200. 291. 202. 
203. 204. 205. 206. 207. 208. 209, 
. 300. 355. 374, 383. 388. 389, 390, 
490. 494. 500, 600, 602, 610. 

— Mieber. 2, 9, 19. 177. 191 122. 
193. 268, 286. 268 2R9. 202, 294. 
20%, 297. 208, 299. 300, 356. 357. 
374. 388, 390. 398, 400. 401. 440 

... 494. 500. 600. 602, 610 

Thommendorf. 2, 2. 19. 22. 45. 59 60. 

44 470. 597, 607.611, - 

Thürmer, Johann Gotthelf Ernft, Befiger 

. don Gerädorf a/Oı. 86. 

Tiefenfurth. 1 2 9 19. 22 66 124. 
224. 254. 303, 804: 305. 306 345. 

:,1;:454. 470, 495. 496. 499, 506, 514 
600, 602, 610, 





Tilefius, Balzer, Paftor in Ober Groß 
Hartmannsdorf. Lid. 
Tilgner, Melchior Joſeph, Pfarrer in 
Seiferddorf. 269, 

Tilfendorf. 13.2 19. 22 30 43, 44. 
73. 188. 201. 306. 307. 308. 309, 
385, 388, 389, 490, 491. 494, 495. 
600. 602. 610. 

— Forfthaus zu Bunzlau gehörig. 40. 
— Chauſſeezollhaus zu Bunzlau ge 

hörig. 40. 

Tilligt, Jacob, Bürgermeifter in Naum— 
burg a/Qu. DB. 

Tilowig. 231. 330. 336, 

Tilo, Eigennamen. 306. 

Tig, Gerichts-Nffeffor in Naumburg a/O. 
4ld. 

Todtenberg, bei Naumburg a/Du. 49. 

Tollfemit, Landbau⸗Inſpector. 19. 

Topf, Iuftiz-Commiffarius. 415. 

Torfhäufer, Stolonie von Thiergarten. 283. 

Trautliebersborf. 52. 

Ireutmann, Bartholomäus, Paſtor in 
Ditendorf. 240. 

Triebel. 349, 

Trogifch, Gerichtsfchulg in Neundorf. 426, 
432. 439, 440, 446, 448. 

Troppau. VL 

Truchjes, Johann Ehriftoph v., Lieutenant. 
85. 


Trozendorf. 114 
Tichammer, Familie in Schlefien. 34 
— Caspar, Pfarrer in Birkenbrüd. 


— V. 
Tſchierſchke, Johann Gottlieb, Mühlen 
befiger in Modlau. 217, 
— Karl Guftav Erdmann, SFeldmeffer, 
ipäter Slatafter-Eontroleur pp. 46. 
472, 591, 612, 
— Mühlenbefiger in Modlau. 592, 
Tichierfchky, CHriftian Gottlob von, Major 
und Befiger von Nieder Mittlau. 


— 59 — 
Tſchierſchly, David Siegiömund v. Major | 


und Befiter von Ober Schönfeld. 
259, 


— Ernmeſtine Friederike Eleonore von, 
geb. Freiin von Noftig, aus dem 
Haufe Lampersdorf, Gemahlin des 
Vorgenannten. 259, 

Tihirbsdorf. 220, 357 

Tichirne, Flüßchen. 2 402, 

— 4 19 22 52 79 82, 83, 182 

Tichirner, Gottlob, Paſtor in Lichten- 
waldau. 189, 190, 

Tſchirnhaus, Niclas von, auf Stieslings- 
walbe, Sequeiter von Gersdorf a/Q.., 
Siegersdorf und Tichirne. BL 278, 
316, 

— Chriſtoph von, Befiger von Gerd: 
dorf a /Qu. 8 

— Bernhard EHriftoph, Siegemund und 
Han Fabian von, Söhne und Erben 
des Vorbezeichneten. 81 

— Giegemund von, Erbherr auf Ober 
Geröborf a / Qu. BL 

— Wolf Bernhard und Chriſtoph von, 
Söhne und Erben des Vorigen. 82, 

— Chriſtoph von, alleiniger Beſitzer 
von Gersdorf a/Qu. 82, 

-- Wolf Bernhard von, Befiger von 
Ober Gersdorf a/Du. 82, 

— Chriſtoph von, Erbherr auf Nieder 
Gersdorf a/Du. 82, 

— Wolf Bernhard von, Eurator der 
Befigerben des Chriſtoph von Vchirn · 
haus. 82, 

— Chriſtoph von, Landesältefter. 83. 

— Georg Albredit von, Beſitzer von 
Groß Kraufchen. 178, 

— Georg Friedrich von, auf Kieslings⸗ 
walde, Bej.von Rothladh-Uttig. 250. 

— Unna von, geb. von Kottwitz, aus 
dem Haufe Nicolfchmiebe, Gemahlin 
des Vorgenannten. 250, 





Tichirnhaus, Friedrich von, Beſitzer von 
Rothlachrlittig. 250, 

— Statharina von, geb. von Gersdorf 
aus dem Haufe Gerlachsheim, Ge: 
mahlin des Borgenannten. 250, 

— Hans fFriedrih von, Beſitzer von 
Rothlady:Lttig. 250, 

— Cäcilie von, geb von Nojtig aus 
dem Harfe Kunewald, Gemahlin des 
Borgenannten. 250. 

— Siegismund von, Beſitzer von Roth. 
lacy-Uttig. 250. 

— Elijabet) Eleonore von, geb. von 
Leit, Gemahlin des Vorgenannten. 

— Friedrich Ehrenreich von, Beſitzer 
von Rothlach-Uttig. 250. 

— Nunigunde von, geb. von Schwei— 
nichen, Gemahlin des Borgenannten. 
250, 

— Georg Ernit von, Beliger von 
Rothladhelittig. 250, 251. ' 

— Selena Tugendreich von,. geb. von 
Luttizin, Gemahlin d. Borgenannten. 
2h0, 


— George Friedrich von, Befiger von 
Rothlach⸗ Uttig. WB. 

— Nunigunde von, geb. v. Schweinichen, 
verwittwet geweſene Friedrich Ehren⸗ 
reich von Tſchirnhaus, Gemahlin 
des Vorgenannten. 251, 

— Helena Tugenbdreich, von, geb. von 
Zuttizin, verwittwet geweſene Georg 
Ernſt von Tichirnhaus, 2, Gemahlin 
des Vorgenannten. 251, 

— Georg Albrecht von, Befiger von 
Ober Schönfeld. 258, 

Tichörtner, Joſeph, Pfarrer in Nieder 
Schönfeld. 260, 

Türf, Dr., Kreis⸗Phyſikus und Sanität 
raih. 18, 

Türfe, Franz, Pfarrer — —2 

Tulko, Biſchof. 288, 

Tunkel, Hans, Matthes, Georg u. Kaspar, 

Lehnsleute in Liebichau. 196, 


Tuntel, Gregor, Beſitzer in Liebichau, 
196. 


Tyszka, Julius von, Befiger von Bud) 
wald. 71, 


Weberichaar, Gr., Stolonie bei Kromnit. 
187, 
lechtrig, Hiob von, Beſiher von Gers— 
dorf a/Du. 823 
— Johann Hertwig Auguft von, Bei. 
von Geräborf a/Qu 83. 
— Gottlob Ferdinand von, Beſ. von 
Gersdorf a/Qu. 83, 
— Lientenant. 274, 
— von, Konfiftorial » Präfident und 
Nbgeordneter. ALL. 
Ulebogf, Ulol, Aulod. 34. 
Ulbersborf. 65, 
Ullersdorf a/B. 9. 19, 62. 55, 317, 318, 
387. 389, 589. 598. 608, 
— aQu. 1 9 18. 50. 52. 53. 318 
319, 320, 326. 383, 388, 389, 414. 
418. 499, 504. 505, 612. 600. 602. 
610, 
Ullmann, Ehrijtian, Baftor in Seifers: 
dorf. 270, 
Unimir. 33, 
Unruh, Nicol von, Befiger von Herzogb- 
walbau. 128, 
— Meldior und Balzer von, Gebrüber 
und Bei. von Herzogswaldau. 128, 
Unwerth, Heinrich Auguft von, Befiger 
von Lichtenwaldau,. 194. 
Urban, Matthäus Ignatius, Pfarrer in 
Birkenbrüd. 67. 
Urbandtreben. 9. 19, 39. 136. 159, 162, 
234. 236. 238. 261. 320. 321. 322, 
Fe 368, 375, 387. 389, 490, 598, 
Urſchlau, Kreis Steinau. 223, 
Uttig, Matthias, Paſtor in Ob. Thomas: 
waldau. 287. 


Uttig. 9. 18. 44. 46, 73, 248. 249, 250. 
251, 300. 313, 322, 323, 372, 374, 
388, 389, 490, 494, 495, 598, 609, 


Vater, Gerichtsſcholz und Mitglied ber 
Kreis-Berwaltungs-Eommiffion. 25. 
28. 426. 446. 

— Schornjteinfegermeijter. 21. 639. 
Venediger, Zacharias, Paſtor in Ober 
Groß Hartmannsdorf. 114, 

Verfailled. 582, 

Verjen, Johann Georg Leopold, Baron 
von, Bel. von Wolfshayn. 358. 

Viehau. 37, 

Viehweg, Kolonie bei Lichtemvaldau. 188, 

Viehmweghäufer, Kolonie bei Neuen. 224, 

BVielhauer, Johann, Probft in Naume 
burg a/Qu. 52. 

Bieljtich, Apotheker in Naumburg a./Qu. 
426, 

Vitzthum von Eidjtädt, Gottlob Ehrijtian, 
Beliger von Waldau. 327. 
Vogel, Emil, Paſtor in Gersdorf a/Qu. 

80 


— Gottfried, Magijter, Paftor in 
Baldau. 324. 
Bogeljang, Baumeijter. 486, 
Bogt, Sreid-Secretair. 6 
Vogten und Weſterbach, Franz Anton 
Ferdinand, Freiherr von, Beſitzer 
von Kroiſchwitz. 186 
Voigt Robert, Paſtor in Alt Jäſchwitz. 132 
— Stadtrath und Kreistags⸗Abgeord⸗ 
neter. 591, 
Vorderhäuſer, Kolonie bei Gremsdorf. 106, 
Vorhaus. 410, 
Vorwerk, Gr., Lehngut u. Lehnsgemeinde. 
10, 114, 115. 123, 387, 490, 494 
689. 597, 
Vorwieſen, Kolonie bei Gremöborf. 106, 
Vulpius, Iohannes, Pfarrer in Bunzlau. 
43, 


Madıteln, (Wachtel) Ferdinand Marimilian 
von, Erbherr auf Sittligtreben. 
161. 
— Maria Therefia von, geb. v. Senden, ' 
Befigerin von Kittlitztreben. 162, 


—r — — — — — — — — — m — ——— —— 
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Wagner, Elias, Paſtor in Waldau. 
— Landwirth. 244. 465, 
BWahlderren. 24. 
Bahlitadt. 52. 
Waldau. D. 19. 20, 22, 46, 48. 80. 82, 
83, 110, 111. 114. 279, 316. 323. 
389, 402, 470 40. 514. 619. 520. 
600. 602, 611, 
— bei Liegnig. 301 
— Fritſch von, Befiger von Rothlad)- 
Uttig. 244. 
— Heinrih von, Befiger von Nieder 
Schönfeld. 260. 263. 
Walde, Gottfried, Bauergutsbefiger und 
Sciedmann. 386. 
Waldemar, Kurfürſt von Brandenburg 
und Marlgraf der Lauſitz. VII. 
Waldenburg. 162, 
Walditz, Groß. 225, 318 
— Kaspar, zu Rothlach. 249, 
Waldmann, Edler Herr, Wilhelm Friedr. 
von, Beliger von Wieſau. 363, 
Waldmühlhäuſer, Kolonie von Greulich, 
107, 
Waldow, Hans v., Beſ. von Mittlau. 210. 
Waldow, von, Familie, befigt Alt Dels pp. 
235. 


— Fritſche von, Beſ. von Alt Del pp. 
235, 322, 


— Fritſche von, Bei. von Thomas: 
waldau, 290. 
Waldſchloß, Gaftyaus bei Bunzlau. 40, 
Waldſtädt, Kolonie von Gersdorf a/D. 78. 
Waldvorwerk, Vorwerk zu Kromnig ge 
börig. 187. 188, 
— Kolonie von Kromnig. 187. 492, 
Ballbrunn, Louis Karl Wolfgang, Frei- 
herr von, Major und Befiter von 
Nieder Mittlau. 28. 215. 378. 381, 
Walter, George, Häusler und Schiebö- 
mann. 
Walther, Kreis-Secretair.. 15..... 
— . Meifter des — zu &t. Eliſa⸗ 
beth in Breslau. 206. >: 


324. Bannad, Amtmann u. Schiebdmann. 337 


Warmuth, Ehriftian Friedrich, Beſitzer von 
Nieder Mittlau. 214. 

Warnsdorf, Fabian von, genannt Hayıı, 
Bejiger von Naumburg a/Qu. 49. 
20 128, 

— Erbmuthe Charlotte von, geb. von 

Leubnitz, Befigerin von Gersborfa/Q. 
84, 


— Emijt Heinrich Adolph von, Haupt- 
mann u. Befiger v. Gersborf a/D. 8b. 
— NRubolph Siegismund Gottlob v. 85, 
— Sarl Friedrich) Auguft von. 85. 
— sarl Heinrich Rudolph von, Lieut. 
und Befiger von Gersdorf a/ü. 85, 
— Meldior von, Befiger von Giep- 
mannsdorf. DO, 
— Franzke, Hand und Nidel von, Ge- 
brüder, Bei. von Giekmannsdorf. 90. 
— Hand von, Befiger von Giekmanns- 
dorf. WO, 
— Hand und Caspar von, Beſitzer von 
Gießmannsdorf. 90. 
— Giegiömund von, Befiger von Gieß⸗ 
mannsdorf,. :90. 
— Barbara von, geb. von Roftig, Ge⸗ 
mablin des Vorgenannten. 90, 
— Caspar von, Befiter von Gießmanns⸗ 
dorf. 9. 
— Helene von, geb. von Ezebligin und 
Leipe, Gemahlin bed Vorftehenden. 20. 
— Adelbert von, Beſitzer von Gieh- 
manndborf. 91, - - 
— von, Bei. von Derzogswaldau 128 
— Hans von, Zeitbeſitzer von Klitſch⸗ 
borf. 168, 
— Siegemund von, Befiger von Neuen 
und XThiergarten. 227. 
— Hans von, Bei. von Ottendorf. 242. 
— Albrecht von, Befiger von Nieder 
Schönfeld. 263, 
— Siegismund von, Befiger von Thier- 
garten.- 284. - ua 
— Hans und —n vo; Bette bon 
Tichirne 316. 
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Warnsdorf, Caspar v. Landeshauptmann. 
321. 


— von, Hauptmann und Bejiger von 
Baldau 328. 
— Dtto von, Befiker von Wieſau. 353, 
Warte, Hans von der, Befiger von Lichten- 
waldau. 190. 
— Hans von ber, erhält die Lehn über 
Mittlan und Warthau. 207. 209, 
335, 
Wartha, Nikolaus be. 335. 
Warthau, Alt. 1, 2. 10. 19, 20. 21, 22, 
23. 117. 130, 131. 181. 182, 190, 
490, 495. 601. 602, 611. 
— Neu. 10.19, 202, 329, 331, 332, 
333, 334. 387, 342, 375. 388. 389, 
390, 601, 61. 
Warthe, Otto von der, Beliger von Alt 
Barthau. 334. 
Weber, Karl Gottlieb Ernſt, Baltor in 
Nieder Schönfeld. IV. 74. 75. 229, 
257. 260, 262, 
— Johann George, Paftor in Waldau. 


324, 

Wehrau. IV. 12 2 11. 19, 66. 166. 
168, 169. 170, 175 202, 254. 256. 
342, 343, 345, 346, 347, 348, 349, 
350, 351, 377, 387. 390, 418, 454, 
470, 490, 491, 495. 497. 606. 597. 
607, 

Wehner, Gottlieb, Bauergutsbefiger in 
Looswitz. 201, 


Weidler, Franz, Pfarrer u. Erzpriefter. 23, 


Weigel, Johann Karl, Pfarrer und Erz 
prieiter. 23, 44, 

Weilert, Gottlob, Paſtor in Siegersborf. 
275, 

Weintnecht, Oberwegebau⸗ Inſpektor. 

— Lehrer in Bunzlau. 487, . 
— Gottfried, Fleiſcher. 103, 
Weiß, Maurermeifter, 486, 


u 


| 


Weiffig, Auguft Wilhelm, Beſitzer von 
Wieſau. 354 

Weißvorwerk, Vorwerk bei Tiefenfurth. 
303 304, 348 

Wellersdorf, Eifenbahnhaltejtelle. 402, 

Wende, Gemeinde-Borjtcher und Standes: 
beamter. 608. 

Wendlandt, Ludwig Julius Auguſt, Bei. 
von Nor. Schönfeld nnd Amts— 
vorjicher pp. 265. 266, 373, 590. 
598, 599, 609, 612, 

Wendt, Bataillond-Chyrurgus. 26. 28, 29, 

Weniger, Gottlieb, Lehrer in Ottendorf. 
242, 

Wenigtreben, Landgemeinde. 9, 19. 39 
136. 162, 234. 235. 236, 238, 261. 
40. 598. 608. 

Wenl, Auguft, Schornfteinfegermeifter. 639, 

Wenzeslaus, König von Böhmen. 69. 
167. 346, 


Werder, Kgl. Kreisbaumeiſter. 

Werner, Kreiswundarzt. 18 

— Joſeph, Pfarrer in Güntersdorf. 

— Johannes, Pfarrer in Günters— 
borf. 111. 

— Guftav Adolph Alfred, Paſtor in 
Nor, Schönfeld, 262. 

— Abraham David, Inſpektor der 
Eijenhüttenwerfe in Wehrau und 
Lorenzdorf. 204, 344, 345, 

— Abraham Gottlob, Sohn des Vorigen, 
berühmter Dineraloge. 204.344 345, 

— Gerichtsſchulz und ftellvertretender 
Kreistagd-Abgeorbneter. 365. 

— Gottlieb, Lehrer u. Schiedömann. 387. 
— Sohann, Pfarrer in Bunzlau. 639. 

Bernice, Dr., Ehronift der Stadt Bunzlau. 
III. 40. 41. 61, 68. 73, 105, 134. 
180, 187. 200. 20h. 224. 225, 226, 
239, 247. 267. 283, 289, 301. 306. 
312, 330, 352, 

— Fedor, Paſtor in Ober oh Hart- 
mannsborf. 114 


20. 


— — — — 
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Wernigerode. 114 

Weſe, Wolf, Erbherr zu Poſſen. 246. 

Weſſelius, Johannes, Paſtor in Bunzlau. 
43. 237. 


— Johann, Baftor in Azlau. 62. 

Weitfalen, Königreih. 428, 

Weitphalen von, Minifter. 440. 

Wettig, Gutspächter pp. 596. 607. 

Weyhe, Karl Gottfried, Paſtor in Schön. 
dorf. 256. 

Wied, Wilhelmine Friederike Anna Elifa- 
beth Maria, Fürftin zu, geb. Prin- 
zellin der Niederlande, Mitbefigerin 
von Geifersborf. 273. 

Wiedebach, Friedrich; von, Befiger von 
Groß Kraufchen. 178. 

Wiedermann, Johann Gottlieb, Hütten- 
befiger. 107, 119, 121. 122. 

— Hermann, Hüttenbefiter. 107, 592, 
611, 

Wieland, Andreas, Pfarrer in Birfenbrüd. 
67, 

Bielandt, Andreas Franz Ferdinand, 
Pfarrer in Nieder Schönfeld. 260. 

Wielau. VL 

Wiener, Hermann, Dampf-Schneibeiwerl- 
Befiter. 254. 


Wiener Frieden. VIL 
Wieſau: 9. 19: 48. 77, 261, 262. 266, 
352. 353, 368. 370, 373, 375, 388, 
Biefau, Groß, bei Schweibnig: 111. 
Wieſe, Georg von, Beſitzer von Klein 
Kraufchen. 180. 
Biefner, Martinus, Pfarrer in Bunzlau.43. 
— David, Baftor in Alt Warthau. 333, 
Wieterähehm, Alfred vori, auf Neuhof Kreis 
Striegau, Bei. von Seifersdorf. 273. 
Wiggert, Aubolph, Befiger von Thier⸗ 
garten. 285. 
Wilfelm L, Raifer von Deutichland. 125, 
282, 297. 579. 580. 
Bilgelumge Lleuttnant/ 274° 
" Eifenflitte‘ in Modlau. 
216 217. 506, 


Wilhelmdborf. 118. 181. 332. 

Wilhelmshöhe bei Kaffel. 580, 

BWilhelmshof, Vorwerk bei Bunzlau. 40, 

Wilke, Chriftian Theophilus, Pfarrer in 
Seiferäborf. 269. 

Wille, Teldmeffer. 465. 

Winde, SFriebrich, Gerichtsſchulz pp. 25. 
26.27.2838, 

Windel, Benjamin Sfrael, Paftor in 
Seiferöborf. 270. 

Windter, Steffen, Pächter der Bapierfabrif 
in Wehrau. 344. 

Wingendorf. BO. 

Winkler, Reinhard, Lehrer. 132, 

— Schornfteinfenermeifter. 21, 

— Gemeinbevorftceher und Standes- 
beamten-Stellvertreter. 609. 
Winter’fches Bauergut in flittligtreben. 135. 

Winter, Matiuß in Linden. 199. 
— Gottfried, Befiger bes Lehngutes 
Ullersborf a/®. 317, 
— Johann Ehriftoph, Beſitzer des Lehn- 
gutes Ullersdorf a/B. 317. 
— — Er ac in Lichten- 
189, 


— — Gollniſch. 426 
Wirbna, Familie in Schleſien. 34. 
Witgendorf. 357, 

Wittchenau. 55. 337, 
Bittde, Johann Benebict, Baftor in Schön- 
borf. 255. 


Wittenberg: 42. 114. 132, 
Wittgenborf. 220. 
Wittko, — Probſti Reumbirga 


— Michael, Paſtor in Waldau: 3 324, 
— Gottlieb Abraham, Mögifiet und 
Baftor in Walbau. 324; 
Bitleben, Ferdinand, Freiherr von, Ber 
figer von Wolfshayn. 358. 
Wladislaus, Großfürft. 31, 
Wladislaw IL, Herzog von Schleſien V. 


VL L 
Wlabislaus Kbülze 108, PER) Hi et 
Wlateus, Pfarrer in Bunglau“ 680 
45 


Wobeſer, Jacob Edard von, ... von 
Siegersdorf und Tſchirne. 

Woeple, Conſiſtorialrath u. er 
413. 


Wohlau VI. 42, 44. 

Woitsdorf, Landgemeinde. 9, 160. 

Wolf, Ernft, Bangquier und Befiger von 
Neu Schönfeld. 267, 

— Apotheler. 439, 449, 

Wolfgeil, Bürgermeifter in Bunzlau. 16. 

Wolfsdorf, Laurentius, Pfarrer, fpäter 
evang. Paftor in Giekmannsdorf. 
87. 88 

Wolfshayn. 2. 3. 9. 19. 162. 206, 207, 
357, 375. 383. 388. 390. 400. 420. 
4m. 492. 600 610, 

BWoltersdorf, Ernſt Gottlieb, Paſtor pr., 
Superintendent und Kreis⸗Schulen⸗ 
Infpeetor. 21. 45. 

— Ehriftion Ludwig, Paltor pr. 45. 

Worb, Verzeichniß ſchleſiſcher Urkunden. 

24 


Wratislaus J. König von Böhmen. VII. 

Wrazidlo, Hermann, Bürgermeiſter in 
Naumburg a / Qu. 55. 601. 686 
612 617, 

Wrietzen. 80. 

Wronla, Königl. Kreibaumeifter. 20. 385, 
. 486. 559. 613. 621. 

Wünderlich, Bädermeifter und Standes» 
beamten-Stellvertreter. 607. 
Wünſch, Andreas, Fleiſcher in Naums 

burg a / Qu. 50, 
Wünſche, Gutsbeſitzer und Breistagerthge 
orbneter, . 591. 
Würchwitz, Kreis Glogau. 223, 
Wüſten, Franz, Befiger von Liebichau. 
198, 


Wuthenau, Fedor von, Befigervon Waldau. 
328 


vl 


Yabulot), frühere Bezeichnung für Thier⸗ 


‚garten. 48. 283, _ 


> 
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Zahn, Johann Ignatius, Pfarrer in 
Birfenbrüd, dann Probſt in Naum⸗ 
-burg a/Qu. 52. 67. 

Zeba, Bitus, Pfarrer in Birlenbrüd. 67, 

Zeche, Forſthaus zu Bunzlau gehörig. 
40. 495. 


Zechkretſcham. 330. 

Zechſtraße. 382. 

Zechlin, Rittmeifter. 393. 403. 404. 

Zeblig, Familie in Schlefien. 34. 

— Hand, genannt Schlegel, Amtmann 
in Klitſchdorf. 247. 

— Georgevon, Beier von Hartmanns⸗ 
dorf. 113. 116. 

— Anna’ von, geb. von Schönaich, 
Gemahlin bed Letgenannten. 116. 

— Branbanus und Friedrich v., Söhne 
der Vorgenannten. 116, 

— Brandanus von, Befiger von Gr. 
Hartmannsborf. 116. 

— Nicol von, Be. von Gr. Hart« 
manndborf. 116, 

— Georg von, Bel. von Gr. Hart⸗ 
mannsborf. 116, 

— Giegemund von, Beliher von au 
Jäſchwitz. 130, 

— Georg von, Befiger von aut Züge 
wig. 130. 

— Ehriftoph von, Beſitzer von Kittlitz⸗ 
treben. 199, 

— Friedrich von, Befier von Kittlige 
treben.. 159, _ 

— Tabian- von, Befiger ‚von Kittliße. 
treben. 0 09 te 


— Karl Ehriftoph von, Beſitzer von 
Groß Kraufchen. 178. 

— Friedrich Morig von, Befiker v von 

Kroiſchwitz. -186 

— Unna Elifabeth von, geb. Freiin von 
— — des — 


_ as mb George von, Gebrüder 
und Befiter von Lichtenwaldau. 190. 
— Georg v, Befiger von Lichtenwaldau. 


— 


— —— — — — — — — — — 


Zedlitz, Kunze v. Beſitzer von Mittlau. X09, 
— Nillad von. 210, 
— ob Chriftoph von, Erbherr auf 
Ober Mittlau. 211 

— Maria Joſepha von, geb. von Holl⸗ 
ring, Gemahlin des Leptgenannten. 
211. 

— Siegiömund von, auf Alt Dele. 237. 
— Helene don, verwitiwete von der 


Dahme geb. von Bibran, Gemahlin: 


des Leßtgenannten. 162. 237, 
von, Suftizrath. 296 

gebfik vom Stern, Beſitzer von Warthau. 
330 


— — — flonrab und George von, Be- 
figer von Alt Warthau. 335. 
Zedlitz, George von, Veſther von Alt 

Warthau. 335. 

— Hans von, Beſ. von Alt Warthau. 
335. 

_ — von, Beſ. von Alt sie 


_ — Bei. von Alt Warthau. 336, 


— George von, Bei. von Alt Warthau. 
3B6,. 
— Georg don, Bei. von Wiefau. 353, 
Zedlitz⸗Neulirch, Wilhelm, Freiherr von, 
Major, Landichafts » Director und 
Herrenhaus Mitglied. 412. 
Zedlitz⸗Leipe, Guſtav, Freiherr von, Herren 
haus-Mitglied. 412, 
Zeibler, Sreisbote. 20. 
Zeis, Alexander, ah bon Neu Schön- 


feld. 267. 446. 
Zeisborf, 412, 
Zeifig, Johann Wilhelm — 
— Narl Ferdinand a . 


Zeitermann, Johann Friedrich) Karl, Raftor 
in Gersborf a/Qu. 80, 
Zetterig, Familie in Schlefien. 34. 
Ziegelei mit Ziegelhäufer, Kolonie bei 
Gießmannsdorf. 86. 
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Ziegelhäufer, Kolonie bei Nieber Thomas⸗ 
waldau, 297, 

BZiegelheim, Erasmus, Ritter von. 304. 

Biegler, Theodor, Freiherr von, Kammer» 
herr und Befiger von Gersdorf a / Qu. 
86, 


Ziegler und Klipphaufen, Georg Friedrich 
Wilhelm von, Hauptmann und Ber 
figer von Stofel. 175, 


— — — Rolf Rubolph von, auf Ndr. 


Küpper. 327. 
— — — von, 5 Gebrüder erhalten 
Waldau in Zehn. 327. 
Zieliſchle, Feldmark in Strand. 282, 
Bimmermann, Beiträge zur Beichreibung 
von Schiefien. 43. 
— Bimmermann, Karl Siegismund von, 
Befiger von Nieder Mittlau,. 214 
— Georg Lubwig von, Beſitzer von 
Nor. Mittlau. 214 
— Melchior Ignag, Pfarrer in Bunz- 
lau. 43. 312, 
Zindel, Gottlich, Pfarr » Subftitut in 
Schöndorf. 255. 
Binzenborf, Graf von. 92. 
Zipelle. 186. 
Bippel, Mühlenbefiger u. Standesbeamter. 
610. 


Zittau. 81 175. 278. 


Zleſien. V. 


Zobel, Johann Salomo, Baftor in Alt 
Warthau. 333, 

Zobten. 49. 126, 411. 5 

Zöllner, Johann Gottlieb, Paftor in. 
Tiefenfurth. 305. 

Zugehör, Anton, Zimmermeifter. 52, 

Züllihau, 46. 

Zürn, Friedrich Guſtav, Baftor in Raum 
burg a/Qu. 53. 

Zumm, Gr., Förfterei in der auiſchdorfer 

Haide. 202, 
Zwangs⸗ und Bannrechte. 93. 104 - 
Bwid, Bäder in Gnabenberg. 103. 





— — — 


Drudfeßler, 
foweit fie bemerkt worden find. 





Seite 226 Zeile 2 von oben, Belagerten jtatt Belagerer. 
„ 2 „ unten, Preuß jtatt Preis. 
18 „ oben, Schönborf ftatt Schönfeld. 
I „unten, Fulto ftatt Tulto, (Bifchof von Krafau). 
17 „ unten, 1860 ftatt 1862. 
17 „ oben, Sufanna Barbara ftatt Anna Barbara. 
8 „ unten, 30. Juni ftatt 13. Juni. 
1 „ oben, 1294 ftatt 1194. 
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